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DER  STADT  BASEL 


GEWIDMET 


1 
HERAUSGEGEBEN  MIT  UNTERSTÜTZUNG 

DER 

HISTORISCHEN  UND  ANTIQUARISCHEN  GESELLSCHAFT 

ZU  BASEL. 


Vorrede. 

Das  Yorliegende  Werk  enthält  einen  Theil  der  Un- 
tersnchnngen ,  welche  ich  über  die  Finanzverhältnisse 
der  Stadt  Basel  im  Mittelalter  angestellt  habe.  Es  be- 
handelt Torzngsweise  die  in  Basel  in  der  Zeit  von  1429 
bis  1461  erhobenen  ausserordentlichen  Vermögens-  und 
Personalsteuem,  verbreitet  sich  aber  auch  über  eine  Reihe 
anderer  Finanzverhältnisse  aus  dem  14.  und  15.  Jahr- 
hundert, die  thejls  für  das  Verständniss  jener  Steuern 
theils  für  die  richtige  Würdigung  einer  Geschichte  des 
Basler  Stadthaushalts  von  1361  bis  gegen  1500,  welche  ich 
noch  zu  schreiben  gedenke ,  wesentlich  sind.  Nähere 
Auskunft  über  den  Gregenstand  so¥ne  über  die  Quellen, 
den  Anlass  und  die  besondereBedeutung  der  unternom- 
menen Arbeit  giebt  die  Einleitung. 

Dem  dort  Gesagten  habe  ich  hier  nur  noch  hinzu- 
zofBgen,  dass  ich  mich  nach  dem  Beginn  des  Druckes 
entschloss,  aus  den  städtischen  Jahresrechnungen  für  die 
Zeit  von  1425 — 1482  ein  umfangreicheres  Material  zu 
pabliciren,  als  es  vorher  geplant  war.  Für  die  Jahre 
1425—1433  und  1445—1482  geben  nun  besondere  Zu- 
sammenstellungen (vgl.  Nr.  3  der  Nachträge  S.  XIV)  aus 
den  Rechnungen  einen  klaren  Einblick  in  die  Zustände 
des  Stadthaushalts,  namentlich  in  die  Art  und  Grösse 
der  Einnahmen  und  Ausgaben,  in  den  einzelnen  Jahren. 
In  ihnen  sind  insbesondere   auch  alle  ausserordentlichen 
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Ausgaben,  welche  irgendwie  fiJr  die  politische  Geschichte 
der  Stadt  von  Bedeutung  sind,  aus  den  Quellen  abge- 
druckt. Indem  zugleich  die  Finanzpolitik  eine  eingehen- 
dere  Darstellung  erfuhr,  wurde  schon  diese  Arbeit  zu 
einer  theilweisen  Geschichte  des  Stadthaushalts  jener  Zeit. 

Das  Werk  verbreitet  nur  über  ein  kleines  Gebiet 
der  grossen  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  Lichi 
Aber  vielleicht  hat  es  doch  dadurch  einen  etwas  höheren 
und  auch  allgemeinen  Werth,  dass  es  die  erste  Unter- 
suchung dieser  Art  auf  einem  bisher  völlig  unbekannten 
Gebiet  ist,  zu  dessen  Erforschung  in  grösserm  Umfange, 
die  allein  erst  sichere  allgemeine  Urtheile  gestattet,  wir 
nur  schrittweise  und  zunächst  nur  durch  exacte  Special- 
forschungen gelangen  können. 

Wenn  ich,  durch  die  Natur  der  Aufgabe  gezwungen, 
es  gewagt  habe,  ein  umfangreicheres  mittelalterliches 
Urkundenmaterial  zu  veröffentlichen,  so  darf  ich  ab 
Nationalökonom  für  diesen  Theil  des  Werkes  wohl 
auf  freundliche  Nachsicht  bei  den  eigentlichen  Fach- 
männern rechnen.  Ich  habe  mich  nach  besten  Kräften 
bemüht,  eine  ihren  heutigen  Anforderungen  entsprechende 
exacte  Edition  zu  liefern,  aber  diese  wird  trotzdem  zu 
wünschen  übrig  lassen.  In  der  Hauptsache  waren  mir 
für  die  Edition  die  Regeln  massgebend,  welche  J.  Weiz- 
säcker in  seinem  Vorwort  zum  ersten  Bande  der  Deutschen 
Beichstagsakten  aufstellt.  Nur  schien  es  mir  hier  im  All- 
gemeinen richtiger,  die  Schreibart  des  Originals  mög- 
lichst getreu  wiederzugeben.  Unbedingt  erschien  mir 
das  für  die  Namen  geboten.  Was  insbesondere  die  Be- 
handlung der  Zeichen  über  dem  Vokal  u  angeht,  so  ist, 
wo  im  Original  sicher  zwei  Punkte,  die  immer  in  schräg 
von  links  unten  nach  rechts  oben  aufsteigender  Rich- 
tung geschrieben  sind,  stehen,  hier  ein  e  über  oder  neben 
u,  wo  aber  nur  ein  Punkt  oder,  was  die  Regel,  der  Strich ' 
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fiber  dem  u  sich  findet ,  u  gesetzt  worden ;  wo  femer 
nicht  sicher  erkannt  werden  konnte,  ob  das  Zeichen 
über  u  den  Diphthong  no  oder  das  abgeschwächte  ue 
bedeutet,  wurde  uo  (ä)  oder  ue(&)  gewählt,  je  nachdem 
es  mir  das  Zeichen  fOr  o  oder  e  zu  sein  schien.  —  Ich 
bitte  femer  um  Nachsicht,  wenn  bei  den  zahllosen  Be- 
rechnungen und  sonstigen  statistischen  Ermittlungen,  die 
ich  zu  machen  hatte,  trotz  aller  Sorgfalt  und  trotzdem 
sie  sämmtlich  mehrfach  vorgenommen  wurden,  einzelne 
Irrthümer  vorgekommen  sein  sollten. 

Der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu 
Basel  sage  ich  für  die  Unterstützung,  die  sie  der  Heraus- 
gabe dieses  Werkes  angedeihen  Hess,  und  der  Basler 
Archiwerwaltung  för  die  liberale  üeberlassung  der  Archi- 
valien an  dieser  Stelle  meinen  Dank. 

Indem  ich  das  Werk  der  Stadt  Basel  widme, 
will  ich  dafür  danken,  dass  die  Regierung  dieses  hoch- 
achtbaren Gemeinwesens  mir  heute  vor  zehn  Jahren  die 
Professur  der  Nationalökonomie  an  ihrer  Universität  Über- 
trag und  ich  in  Folge  dieser  Berufung  eine  Zeit  in  Basel 
verlebte,  in  welcher  ich  die  nachhaltigste  Fördemng  f&r 
meine  ganze  Bemfsthätigkeit  erhielt. 

Tübingen,  12.  Dezember  1878. 

G.  Schönberg. 
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Druckfehler. 

S.  64.  Z.  4  y.  n.  lies  9.  statt  10.  August. 

Z.  1  y.  II.  1.  keiser  statt  kaiser. 
S.  77.  Z.  14  V.  0.  fehlt  zwischen  »im  J.  1467«  und  »yon«:  yon 

Herrn  Wernher  Truchsess  das  Dorf  B  e  t  k  e  n  für  1690 

Gulden  und 
S.  128.  Z.  1  y.  u.  1435/6  - 1473/4  2S  ß         )  «         .      • 

1474/5-148i;2  23-26  ß}  •**«"«*/^^«^/»«^ 

S.  132.  Abs.  2.     Statt  »Jene  Steuern  . .  .  Klassensteuern«  1.: 
Von  jenen  Steuern  waren  die  beiden  ersten  reine  Klassen- 
steuern  (vgl.  S.  167.    207).     Die  übrigen  yier  sollten 
nicht  eigentliche  Klassensteoern  sein,  aber  hatten  doch 
auch  durch  die  Art  ihrer  Durchführung  den  Charakter 
yon  Klassensteuern  (vgl.  S.  284.  878.  433.  467). 
S.  138.  Z.  19  y.  0.  1.  147  statt  146. 
21  v.  0.  1.  2100  statt  2094. 
4  y.  u.  1.  708  statt  702. 
8.  143.  Z.    6  V.  o.  1.  1481/2  statt  1480/1. 

1482/3  statt  1476/7. 
S.  145.  Z.  11  y.  0.  1.  Hanns  statt  Hanncz. 
S.  158.  Z.  19  y.  o.  1.  Hüningen  statt  Hüningeu. 

Z.  21  y.  o.  1.  hofstette  st-att  hofstetten. 
S.  162.  Z.  6  y.  0.  1.  1423/4  statt  1423/5. 
S.  178.  Z.  6  y.  0.  fehlt  zwischen  »Steuerfusaes  und« :  nach  ober 
S.  198.  Z.  18  y.  u.  1.  82284  statt  38184. 

Z.  15  y.  u.  nach  5,67*^/0  fehlt  ein  Komma. 
S.  208.  Z.  3  y.  u.  1.  hatte  statt  hat 
S.  216.  in  Tab.  I  Nr.  8  1.  nicolous  statt  incolous. 
S.  217.  in  Tab.  II  1.  4  /J  6  ^  statt  A  ß  9  .di. 
S.  261.  Z.  1  y.  u.  l.  einem  Theil  der  Dienstknechte  und  Dienst- 
jungfrauen statt  allen  Dienstknechten  und  D.j. 
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S.  2d8.  Seitenzahl  1.  263  statt  363. 

a  324.  Z.  17  y.  iL  1.  7737  statt  6837. 

S.  327.  Seitenzahl  1.  327  statt  227. 

S.  386.  in  Tab.  in  Ck>l.  ritter  u.  bnrger  Ck)L  2  1. :  8  statt  2 
bei  300—500,  6  statt  5  in  der  Smnme  dieser  Col.  nnd 
45  statt  44  in  der  Summe  der  Gesammt-Gol.,  femer  CoL 
koaffliite  in  Col.  2  1. :  3  statt  1  Z.  6  y.  o.,  7  statt  8  als 
Summe  dieser  Col.  und  48  statt  49  als  Summe  der 
Ges.  CoL 

S.  387.  Col.  cremer.  Col.  1  1. :  2  statt  1  Z.  6  y.  o ,  3  statt  2 
Z.  7  y.  0.,  3  statt  2  Z.  9  y.  o.,  22  statt  19  als  Summe 
dieserCol.,  femer  Col.3  L:  58tatt6  Z.7  y.  o.,  6  statt  7 
Z.  9  y.  o.,  90  statt  92  als  Summe  dieser  Col.  und  120  statt 
119  als  Summe  der  Qes.  Col.  Col.  winlute  Col.  1  L:  1 
statt  2  Z.  6  y.o.,  15  statt  16  als  Summe  der  Col.  und 
48  statt  49  als  Summe  der  Ges.  Col. 

S.  510.  Capitelzahl  1.  YIU  statt  Vn. 

S.  522.  Z.  1.  y.  u.  1.  Gemeinsinns  statt  Gemeinsins. 

S.  528.  Col.  1  Z.  12  y.  u.  1.   hafengiesser  statt  Hafengiesser. 
Z.  5  y.  n.  1.  kannengiessers  statt  Eannengiessers. 

S.  617.  bei  Nr.  418  fehlt  in  Col.  8 :  407. 

S.  624.  bei  Nr.  572  Col.  3  1.  Meister  Uolman  (?  Yisoher)  kessler. 

S.  629.  bei  Nr.  729  Col.  8  1.  419. 

8.  648.  bei  Nr.  1126  Col.  8  1.  880». 

S.  659.  bei  Nr.  1864  Col.  8  L  536. 

S.  601.  bei  Nr.  1396  Col.  8  1.  523. 
bei  Nr.  1400  Col.  8  1.  683. 

S.  665.  bei  Nr.  1481  Col.  8  1.  636. 

S.  668.  bei  Nr.  1553  Col.  8  1.  482v 

S.  677.  bei  Nr.  1748  Col.  3  fehlt  (Ennelin  ?) 
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Nachträge. 


1.  ZaS.  82  Z.  15  v.  o.  Zasammenstellnngen  der  jäbrlicben 
Erträgnisse  der  beiden  Haaptsteaern  (des  win  und  des 
mnlinungelt)  finden  sich  fdr  die  Jahre  1481/2-52/3  S.  311 
A.  1,  1458/4-69/70  S.  425  A.  1,  1470/1-82,^  S.  492  A.  2. 

2.  Zu  8. 84  Z. 2  v.o.  Vgl.  über  die  jährlichen  Einnahmen 
ans  dem  Salzhause  in  der  Stadt  in  den  JJ.  1481/2-1482/3 
die  unter  1  angegebenen  Zusammenstellungen. 

3.  Zu  S.  85  Z.  6  y.  o.  Das  vorliegende  Werk  enthält  über- 
sichtliche Zusammenstellungen  aus  den  Jahres-Rech- 
n  u  n  g  e  n  für  1425/6-38/4  und  ftlr  1445/7—82/3.  Diese  finden  sich 
ftlr  die  Jahre 

1425/6  >  29/80  S.  151  A.  2 

1430/1—31/2    S.  187  A.  2 

1432/3-33/4    S.  189  A.  1 

1445/7        S.  245  A.  8 


1447/8 

8.  313  A.  2 

1448/9 

S.  316  A.  1 

1449/50 

iS.  319  A.  1 

1450/1 

S.  323  A.  1 

1451/2 

S.  827  A.  2 

1452/3 

S.  333  A.  2 

1461/2 

S.  419  A.  1 

1462/3-69/70  S.  421  A.  2 

1470/1 

S.  441  A.  2 

1471/2 

S.  444  A.  1 

1472/3 

S.  445  A.  1 

U73/4 

8.  446  A.  1 

1474/5 

S.  496  A.  2 

1475/6 

S.  497  A.  1 

1476/7 

S.  499  A.  1 

1477/8—78/9  S.  500  A.  1 
1453/4-56/7    S.  407  A.  1  1479/80-80/1  S.  502  A.  2 

1457/8-58/9    S.  413  A.  1  1481/2    *   S.  504  A.  1 

1459/60      S.  416  A.  1  1482/3        S.  505*  A.  2 

1460/1        S.  418  A.  1. 

4.  Zu  S.  85  Z.  13  und  S.  97  Z.  2.  Vgl.  über  die  verschie 
denen  Arten  der  ordentlichen  Ausgaben  und  deren  Höhe  ii 
der  Zeit  von  1425/6—82/3  bes.  die  Anm.  S.  151  ff.  and  die  ante; 
8  angegebenen  J.RB. 

5.  Zu  S. 86  Z.  13  V.  0.  Vgl.  über  die  einzelnen  ordent 
Jichen  Einnahmen  in  der  Zeit  von  1425/6—82/3  insbec 
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die  ZnsammensteUungen  aus  den  J.BB.  v.  1425/6  (S.  152. 153  Anm.), 
1448/9  (8.  316  A.  1),  1459/60  (8.  319  A.  1),  1455/6  (S.  409  Anm.) 
und  1480/1  (8.  502  A.  2). 

6.  Za  8.  104  Z.  10  t.  o.  Die  Summen,  welche  die  8tadt 
in  der  Zeit  von  1425/6-82/3  jährlich  dnrch  Bentenirer- 
kftafe  aufnahm  und  durch  Rentenverkäufe  ablöste,  sind  in 
den  Zusammenstellungen  8.  161  A.  1 ,  8.  158  und  165,  S.  193 
A.  1,  8.  197  A.  2,  8.  425  A.  1  und  8.  506  A.  2,  die  Sammen, 
welche  die  Stadt  jährlich  als  Zinse  in  der  Zeit  v.  1423/4 
-82/3  zahlte,  in  den  Zusammenstellungen  8.  162,  8.  195,  8.  311 
A.  3,  8.  425  A.  1  und  8.  506  A.  2  angegeben. 

7.  Zu  8.  197  A.  2.  Die  in  der  J.B.  y.  1449/50  angegebene 
Zahl  von  6819  ff  ^  ß  muss  auf  einem  Schreib-  oder  Rechnungs- 
fehler beruhen;  der  wirkliche  Betrag  kann  nur  6719  tf  9  /9  ge- 
wesen sein.    (Vgl.  8.  320  Anm.} 

8.  8.  228  Z.  13  y.  u.  ist  einzuschalten  hinter  »51  minus  74  /^<: 
yielldcht  auch  zu  lesen  »2^  AT  minus  74  /^  sum  der  frowen  an 
den  steinen  51«. 


L  Eünleitung. 

Durch  meine  frühere  Stellung  an  der  Basler  Hoch- 
schule wurde  ich  schon  Vorjahren  veranlasst,  mich  mit 
der  wirthschaftlichen  Geschichte  der  Stadt  Basel  zu  be- 
schäftigen. Mein  besonderes  Interesse  erregten  die  bis- 
her wenig  aufgeklärten  Finauzverhältnisse  der  Stadt  im 
Hittelalter,  und  unter  ihnen  vorzüglich  die  Entstehung 
mi  Entwiekelung  des  städtischen  Steuerwesens  und  der 
ätadtwirthschaft.  Als  ich  damaLs  die  erst  zu  einem 
jUeinen  Theil  geordneten  und  registrirten  Archive,  das 
jilte  Archiv  inoi  Rathhaus  und  das  neue  Archiv  im  St. 
Leonhardkreozgang,  wohin  Eude  der  sechziger  Jahre  die 
Schriftstücke  des  bisherigen  Münsterarchives  gebracht 
Waren,  nach  den  auf  jene  Verhältnisse  bezüglichen  Ma- 
terialien durchforschte,  war  die  Ausbeute  namentlich 
dir  die  Zeit  nach  1361  eine  so  überraschend  grosse  und 
terfchvoUe,  dass  ich  mich  zur  speciellen  Bearbeitung 
jenes  G^enstandes  entschloss.  Das  vorhandene  Material 
ist  den  vielen  Bearbeitern  der  Stadtgeschichte  zu  einem 
{rossen  Theil  nicht  bekannt  gewesen  und  zum  andern 
iheile  von  ihnen  nicht  seinem  Werth  und  seiner  Be- 
leutung  entsprechend  gewürdigt  worden.  Ich  bin  seit- 
iem  in  der  freien  Zeit,  welche  andere  Arbeiten  mir 
en,  mit  der  mühsamen  und  zeitraubenden  Durch- 
itung  jenes  Materials  beschäftigt,  um  die  Finanz- 
hältnisse dieser  Stadt  im  Mittelalter,  iusbesondere  seit 
61  zu  erforschen.    Der  vorli^ende,  mit  Unterstützung 
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der  historischen  und  antiquarischen  Gesell 
Schaft  zu  Basel  erscheinende  Band  enthält  einen  Thd 
meiner  Untersuchungen  und  vorzugsweise  diejenigeii 
welche  eine  Reihe  von  ausserordentlichen,  ii 
der  Zeit  von  1429 — 1481  erhobenen  Vermo 
gens-  und  Personalsteuern*)  betreffen. 

Es  bedarf  der  Erklärung,  dass  die  Publication  diese 
Untersuchungen  mit  einem  so  speciellen  Gegen 
stände  der  Finanzgeschichte  jener  Zeit  beginnt.  Die 
war  anfangs  nicht  die  Absicht.  Nach  dem  Ursprung 
liehen  Plan  sollte  vielmehr  zuerst  eine  allgemeinere  Dai 
Stellung  des  Stadthaushalts  und  der  Finanzverwaltun, 
in  den  einzelnen  Jahren  von  1361  bis  gegen  1500,  i 
Verbindung   mit   einer    speciellen    Geschichte    der  Eii 


1)  unter  Personalstenern  verstehe  ich  diejenigen  Steuer 
deren  Object  die  Person   als  solche  ist.    Es  sind  allg 
meine,  wenn  jede  Person  als  solche  Stenerobject  ist,  partiell* 
wenn  nnr  einzelne  Glassen  der  Bevölkerung  das  Object  derselbt 
bilden    (z.  B.  nur   Erwachsene,   oder  nur   Unvermögende).    D 
Steuerfuss  kann  bei  allgemeinen  wie  bei  partiellen  PersoDf 
steuern  ein  gleicher  oder  ein  verschiedener  (z.B.  nach  de 
Alter  ftir   Kinder   und  Erwachsene,    nach   dem  Berufsstand  \ 
dienende  und  nicht  dienende  Personen,  nach  dem  Geschlecht  i 
männliche  und  weibliche  Personen ,  nach  dem  Familienstand  i 
verheirathete  und  unverheirathete  Personen)  sein.    Personalsteof 
mit   gleichem  Steuerfuss   für    alle   Steuerpflichtigen   sind  Eo] 
steuern.    In  Basel  waren  die  in  dem  Zeitraum  von  1429—1^ 
erhobenen  Personalsteuern  nur  partielle  Steuern.    Entweder  tm 
sie  nnr  Unvermögende   oder   nur   alle  Personen   über    14  Jal 
Jene  hatten  stets  die  Natur  einer  Kopfsteuer,  weil  der  Steuer) 
für  alle  Unvermögenden  der  gleiche  war;  von  diesen,   es  wi 
drei,  hatte  die  eine   (die  Rappensteuer  von  1446)   gleichfalls 
Natur  der  Kopfsteuer,   bei  einer  andern  (der  Schillingsteuer  ' 
1475)  war  der  Steuerfuss  ein  verschiedener   (2  ß  für  Persd 
welche  eine  eigene  Wohnung  hatten;    1  /?  für  Dienstboten 
Kinder  über  14  Jahre).    Bei  der  dritten  (der  Schillingsteuer 
1454)  ist  der  Steuerfuss  nicht  sicher  zu  ermitteln. 


nahmen,  insbesondere  der  Steuern  und  einer  ausffihrlichen 
Darlegung  derEntwickelung  des  Selbstbesteuerungsrechts, 
am  welches  die  Stadt  lebhafte  Kämpfe  mit  den  Bischöfen 
za  fahren  hatte ,  veröffentlicht  werden.  Die  Vorarbeiten 
waren  weit  gediehen.  Diese  Arbeiten  führten  mich  auf 
die  ausserordentlichen  Vermögenssteuern  im  15.  Jahr- 
hundert, fQr  welche  ein  besonders  grosses  und  neues 
Material  vorlag.  Ich  glaubte  anfangs  diese  Steuern  in 
einer  kleineren  Arbeit  behandeln  und  mit  einer  solchen 
dem  Wunsche  genifgen  zu  können,  der  historischen  Ge- 
sellschaft zu  Basel  fQr  ihre  »Beiträge  zur  vaterländischen 
Geschichtec  auch  meinerseits  einen  Beitrag  liefern  zu 
können.  Je  mehr  ich  aber  in  das  Material  eindrang,  um 
so  reicher  und  werthvoller  zeigte  sich  dasselbe  und  die 
Verarbeitung  auf  einigen  Bogen  wurde  immer  weniger 
ausfQhrbar.  Ich  liess  nun  die  Grösse  und  den  Werth 
des  Stoffes  f&r  die  Ausdehnung  der  Arbeit  maassgebend 
sein  und  so  erweiterte  sich  dieselbe  zu  dem  vorliegenden 
Umfang.  Vor  die  Alternative  gestellt,  sie  zuerst  zu  ver- 
öffentlichen oder  noch  längere  Zeit  liegen  zu  lassen,  bis 
sie  als  zweiter  Band  einem  ersten  mit  dem  vorerwähn- 
ten Inhalt  folgen  könnte,  trage  ich  um  so  weniger  Be- 
denken, das  Erstere  zu  thun,  als  einerseits  der  G^en- 
stand  dieser  Arbeit  auch  für  sich  ein  selbständiges  und 
allgemeineres  Interesse  haben  dürfte,  andererseits  aber  ich 
noch  nicht  sicher  bestimmen  kann,  in  welcher  Zeit  jene 
Untersuchungen  zum  Abschluss  gelangt  sein  werden. 

Diese  Aenderung  des  Planes  macht  es  aber  noth- 
wendig,  der  Darstellung  der  Vermögens-  und  Personal- 
Steuern  aus  der  Zeit  von  1429 — 1481  eine  längere  Ein- 
leitung vorauszuschicken,  und  in  dieser  auf  eine  Reihe 
Yon  Verhaltnissen  der  politischen  und  allgemeinen  Finanz- 
geschichte der  Stadt  einzugehen ,  deren  Eenntniss  für 
das   Verständniss    und    die    richtige   Würdigung    dieser 
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Steaem  wesentlich  ist,  deren  Erörterung  aber  sonst  in 
dem  andern  Bande  erfolgt  sein  würde.  Ein  Theil  der- 
selben kann  indess,  um  diese  Einleitung  nicht  übermäs- 
sig auszudehnen,  hier  nur  vorläufig  berührt  werden  und 
wird  die  eingehendere  Behandlung  erst  im  zweiten  Bande 
finden.  Dagegen  erscheint  es,  weil  die  im  Interesse  jener 
Darstellung  gebotene  Einleitung  nun  thatsächlich  zugleich 
der  Anfang  des  Werkes  über  die  Finanzverhältuisse  der 
Stadt  Basel  im  Mittelalter  ist,  unabweislich ,  ihr  auch 
noch  den  weiteren  Gharacter  einer  Einleitung  in  dies 
Werk  zu  geben  und  deshalb  wenigstens  in  ihr  zugleich 
die  allgemeinere  Bedeutung  und  das  allgemeinere  Interesse, 
welche  eine  Untersuchung  jener  Finanzverhältuisse  habeu 
dürfte  näher  zu  zeigen. 

Die  vorliegende  Arbeit  beruht,  soweit  sie  sich 
auf  die  ausserordentlichen  Vermögens-  und  Personal- 
steuern erstreckt,  fast  ausschliesslich  auf  bisher  unbe- 
nutzten und  unbekannten  urkundlichen  Materialien.  lu 
einem  völlig  ungeordneten  Theil  des  Leonhardarchivs  ent- 
deckte ich  u.  a.  nach  und  nach  eine  grössere  Zahl  von  Hef- 
ten und  Bändeil  (über  40),  die  sich  bei  näherer  Prüfung  ab 
Steuerbücher  über  directe  Steuern  aus  dem  14.  und  15.  Jahr- 
hundert erwiesen.  Dieselben  waren  in  dem  Archivraom  zer- 
streut. Nur  bei  einem  kleinen  Theil  liess  sich  aus  Deckel- 
aufschriften oder  sonst  leicht  erkennen,  welche  Steuerart, 
resp.  welches  Jahr  und  welchen  Steuerbezirk  sie  betrafen ; 
bei  den  übrigen  konnte  dies  nur  durch  besondere  Unter- 
suchungen festgestellt  werden.  Diese  führten  indess  für 
jedes  einzelne  Buch  bezüglich  jener  Puncte  zu  sichern 
Resultaten. 

In  der  Zeit  von  1429 — 1481  vnirden  in  Basel  sechs 
Mal  (1429,  1446,  1451,  1454—1461,  1470/1—71/2, 
1475 — 1480)  Vermögenssteuern  als  ausserordent- 
liche Steuern    und   jedes  Mal   in    anderer   Art   erhoben. 


Mit  f&nf  derselben  waren  als  Ergänzangssteuern  partielle 
Personalsteuern  von  den  unvermögenden  oder  sonst 
der  Vermögenssteuer  nicht  unterliegenden  Personen  ver- 
bunden, drei  Mal  wurden  selbständige  ausserordentliche 
partielle  Personalsteuern  theils  mit  gleichem  theils  mit 
verschiedenem  Steuerfuss  von  allen  über  14  Jahr  alten 
weltlichen  Personen  erhoben  *).  Von  allen  diesen  Steuern 
ist  bisher  wenig  bekannt.  Was  P.  Ochs  in  seiner  um- 
fangreichen »Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft  Basel«  *) 
über  sie  mittheilt  —  und  Ochs  ist  noch  am  ausführ- 
lichsten —  besteht  nur  aus  einigen  kurzen  Angaben  und 
diese  sind  noch  zum  Theil  unrichtig.  Die  von  mir  auf- 
gefundenen Materialien  gewähren,  wie  die  folgende 
Darstellung  zu  zeigen  versuchen  wird,  einen  klaren 
Einblick  in  die  Art,  den  Anlass,  den  Ertrag  und 
die  finanzielle  Bedeutung  dieser  Steuern  und 
haben  dadurch  für  die  allgemeine  Steuergeschichte  einen 
nicht  geringen  Werth.  Sie  haben  noch  den  weiteren 
Werth,  dass  wir  in  ihnen  zugleich  sehr  wichtige  und  so 
genaue  Aufschlüsse  über  Namen,  Vermögen,  Fami- 
lien- und  Berufsstand  der  damals  in  Basel  le- 
benden Personen  und  über  andere  Familien  und 
nnd  Bevölk  erungs  Verhältnis  se  der  Stadt  er- 
halten, wie  sie  bisher  von  keiner  Stadt  aus  jener  Zeit 
bekannt  sind.  Auf  Grund  derselben  ist  es  z.  B.  möglich, 
wenigstens  aus  einem  Jahre  —  1454  —  für  den  Anfang 
dieses  Jahres  den  Namen  und  die  Vermögenslf^e  jedes  ein- 
zelnen selbständigen  Laien,  der  damals  in  Basel  lebte,  bei 
den  meisten  ferner  ihren  Beruf,  ihr  Verhältniss  zu  den 
Zünften  resp.  Gesellschaften,  die  Strasse,  in  der  sie  wohn- 
ten und   die  Zahl   der   zu  ihrer  Haushaltung  '  gehörigen 


1)  S.  die  Amn.  S.  2. 

2)  Basel  1786-1825. 


Personen  über  14  Jahre  zu  ermitteln.  In  den  übrigen 
Steuerjabren  ist  die  Ermittelung  dieser  Yerbältnisse  immer 
nur  für  einen  Theil  der  Bevölkerung,  in  manchen  aller- 
dings f&r  den  weitaus  grössten  Theil  derselben  möglich. 

Die  Vermögenssteuerbüeher  sind  nämlich 
stets  so  geführt,  dass  sie  die  Namen  oft  auch  den  Stand 
und  die  Wohnung  aller  selbständigen  Personen,  auch  der 
Unvermögenden  des  betreflFenden  Steuerbezirks  enthalten, 
und  dass  die  Vermögensverhältnisse  entweder  ausdrücklich 
angegeben  sind  oder  aus  dem  Steuerbetrag  berechnet 
werden  können.  Die  Personalsteuerbücher  aber 
geben  meist  strassenweis  die  Namen  der  steuerpflichtigen 
Haushaltungsvorstände  und  in  der  Regel  die  Zahl  der 
zu  ihnen  gehörigen  steuerpflichtigen  Personen  an. 

Dass  die  Ermittlung  der  Namen  und  Vermögensver^ 
hältnisse  aller  selbständigen  weltlichen  Personen  der  Stadt 
nur  für  das  Jahr  1454  möglich  ist,  erklärt  sich  daraus, 
dass  von  den  sechs  Vermögenssteuern  nur  die  Steuerbücher 
einer  einzigen,  —  der  im  J.  1454  zuerst  erhobenen  — 
sämmtlich  erhalten  sind-  und  bei  dieser  Steuer  auch  nur 
die  Steuerbücher  des  ersten  Jahres  die  sichere  Peststel- 
lung jener  Verhältnisse  gestatten.  (S.  Cap.  V.)  Bei  den 
fünf  andern  Steuern  fehlt  stets  Etwas  von  dem  ur- 
sprünglichen Gesammtmaterial.  Trotz  wiederholter  Nach- 
forschungen in  den  Archiven  und  au  andern  Orten  war 
das  Fehlende  nicht  au&uflnden.  Vermuthlich  ist  es  schon 
früher  wie  viele  andere  Steuer-,  Zoll-  und  Rechnuugs- 
bücher  jener  Zeit  verloren  gegangen. 

Es  ist  gewiss  sehr  zu  bedauern,  dass  die  über  diese 
fUnf  Steuern  vorhandenen  Materialien  nur  Bruchstücke 
sind ;  aber  wo  so  Viel  verloren  gegangen,  weil  frühere  Gene- 
rationen es  der  Aufbewahrung  unwerth  erachteten,  ist  es 
doch  noch  ein  glücklicher  Umstand,  dass  diese  Bruch- 
stücke vor  dem  Verderben  gerettet  wurden.     Denn  nichl 


nur  dass  wir  durch  sie  die  Art  und  den  Aulass  der  be- 
treffenden Steuern  erfahren,  auch. als  Bruchstücke  sind 
sie  f&r  die  Feststellung  und  Vergleichung  der  Vermögensh 
und  Bevölkerungs Verhältnisse  in  den  verschiedenen  Jahren 
Ton  hohem  Werthe.  Es  kommt  hier  in  Betracht,  dass  in 
Bezug  auf  zwei  Steuern  (die  von  1429  und  1446)  sehr 
wenig  fehlt,  und  in  Bezug  auf  zwei  andere  (die  von  1471 
und  1475)  die  fehlenden  und  vorhandenen  Steuerbücher 
sich  ergänzen.  Von  dem  Material  der  Steuer  des  J.  1 429, 
welche  u.  a.  von  der  zünftigen  Bevölkerung  durch  Ver- 
mittlung der  Zünfte  erhoben  wurde,  fehlt  nur  die  Steuer- 
rolle der  Schuhmacherzunft  und  von  den  die  Steuer  des 
J.  1446  betreffenden  Steuerbüchern  fehlt  nur  das  Steuer- 
buch fär  einen  der  vier  Steuerbezirke,  in  welche  Gross- 
basel getheilt  war ,  nämlich  das  Steuerbuch  für  das  St. 
Martinkirchspiel.  Bei  den  Vermögenssteuern  von  1471 
und  1475  war  Grossbasel  in  zwei  Steuerbezirke  (die  Stadt- 
theile  dissit  und  enhet  dem  Birsich)  getheilt,  den  dritten 
Steuerbezirk  bildete  Kleinbasel.  Von  jener  Steuer  ist 
Dan  das  Steuerbuch  des  Bezirks  enhet  dem  Birsich 
(St  Peter  und  St  Leohhardkirchspiel) ,  von  dieser  sind 
die  Steuerbücher  der  beiden  andern  Bezirke,  von  Klein- 
basel und  dem  Stadttheil  dissit  dem  Birsich  (St.  Alban- 
Ulrich  und  Martinkirchspiel)  erhalten. 

Die  nachstehende  Arbeit,  welche  nur  ausgeführt 
werden  konnte,  weil  die  Archiv  Verwaltung  des 
Kantons  Basel  Stadt  mir  Jahrelang  mit  grösster 
hoch  anzuerkennender  Liberalität  die  Materialien  sgir  freien 
Verfügung  anvertraute,  sucht  die  Aufgabe  zu  lösen,  mit 
Hilfe  dieser  und  anderer  Materialien  Klarheit  über 
ein  bisher  dunkles  Gebiet  der  mittelalter- 
lichen Finanzgeschichte  derStadt  zu  verbreiten. 


Eine  Ermittelung  derFinanzverhältnisse 
der  Stadt  Basel  im  Mittelalter  ist  nicht  bloss 
ein  neuer  Beitrag  zu  der  Specialgeschichte 
dieses  Ortes  und  eine  Ergänzung  der  zahlreichen  und 
werthvollen  Untersuchungen  auf  'anderen  Gebieten  der 
Basler  Stadtgeschicbte.  Sie  ist  auch  ein  Bei tn^  zur  Ge- 
schichte des  Finanz-,  insbesondere  des  Steuer- 
wesens in  Deutschland.  Sie  ist  die  erste  specielle 
Untersuchung  der  Finanzwirthschaft  einer  deutschen  Stadt 
im  Mittelalterund  in  dieser  Eigenschaft  vielleicht  schon  von 
allgemeinerem  Interesse.  Es  ist  zwar  nur  ein  sehr  kleines 
Gebiet,  das  zunächst  durch  sie  aufgehellt  wird,  aber  f&r 
die  BeurtheUung  des  Werths  einer  solchen  Ermittelung 
dürfte  ins  Gewicht  fallen,  dass  das  grosse  Gebiet  der  Ge- 
schichte des  deutschen  Finanzwesens,  wenn  wir  von  der 
allemeuesten  Zeit  absehen,  bisher  noch  sehr  wenig  er- 
forscht, dass  insbesondere  auch  die  Finanzwirthschaft  der 
deutschen  Städte  im  Mittelalter ,  welche  in  jener  Ge- 
schichte eine  besondere ,  wichtige  Bedeutung  hat ,  im 
Grunde  noch  eine  terra  incognita  ist,  dass  wir  aber  an- 
dererseits durch  die  Geschichte  der  Finanzwirthschaft 
dieser  Stadt  nicht  nur  über  das  Wesen  einer  mittelalter- 
lichen Stadtwirthscbaft  genau  aufgeklärt,  sondern  auch  zu 
weiteren  und  allgemeineren  Vorstellungen  über  das  Finanz- 
wesen jener  Zeit  gefQhrt  werden. 

Die  besondere  Bedeutung,  welche  in  der  Ge- 
schichte des  deutschen  Finanzwesens  die  Fi- 
nanzwirthschaft der  Städte   des  Mittelalters 


und  namentlich  derjenigen  Städte,  die  zu  einem  selbstän- 
digen Staatswesen  gelangten,  hat,  besteht  darin:  in  ihnen 
entwickelte  sich  zuerst  ein  geordneter  öffentlicher 
Hanshalt ;  in  ihnen  bildeten  sich  zuerst  in  deutschen  Ge- 
meinwesen Steuern  im  heutigen  Sinne  des  Worts') 
und  eine  Staatswirthschaft  heraus,  in  welcher  die 
Geldwirthschaft  durchgeführt  wurde,  die  Haupteinnahme- 
qnelle  in  Steuern  bestand,  in  welcher  auch  der  öffent- 
liche Credit  in  mannigfacher  Weise  zur  Bestreitung  von 
ordentlichen  und  ausserordentlichen  öffentlichen  Ausgaben 
zur  Anwendung  kam  und  eigene  Finanzorgane  unter 
öffentlicher  Controle  nach  gesetzlicher  Vorschrift  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  öffentlichrechtlichen  Gemein- 


1)  Das  Wesen  der  modernen  Steuern  besteht  darin, 
das8  in  ihnen  eine  sittliche  Zwangs-Gemeinschaft  (Staat,  Gemeinde, 
Kreis,  Bezirk,  Provinz)  nach  gesetzlicher  Bestimmnpg  ohne  andern 
Grnnd  und  Zweck,  als  nm  den  Bedarf  der  Gemeinwirthschaft  zn 
beledigen,  materielle  Beiträge  von  den  Einzelwirthschaften, 
▼eiche  zur  Gemeinschaft  gehören,  zwangsweise  erhebt  Diese  Bei- 
träge sind  nicht  die  Gegenleistung,  das  Aeqnivalent  der  Einzelnen 
far  ihnen  individuel]  erwiesene  Leistungen  der  Gemeinschaft  (wie 
die  GebQhren)  sondern  die  materiellen  Leistungen  der  Einzelnen 
für  die  Erfüllung  der  Zwecke  der  Gemeinschaft;  sie  sind  nicht 
freiwillige,  sondern  den  Einzelwirthschaften,  den  Mitgliedern  der 
Gemeinschaffc  zwangsweise  auferlegte  Abgaben,  und  sind  Beiträge 
nicht  für  einzelne,  besondere  Zwecke  sondern  f&r  die  Aufgaben 
der  tiemeinwirtlischaft  überhaupt.  Die  Steuern  sind  heute  die  ge- 
setzlich bestimmten,  in  materiellen  Producien  bestehenden  Zwangs- 
beiträge der  Einzelwirthschaften  für  die  Befriedigung  der  Be- 
dürfnisse einer  sittlichen  Zwangsgemeinschaffc.  Das  Besteuerungs- 
reeht  beruht  auf  der  Nothwendigkeit ,  im  Gesammtinteresse  die 
Aufgaben  der  Gemeinschaft  zu  erfüllen,  die  Steuerpflicht  aber  be- 
ruht lediglich  auf  der  Zugehörigkeit  zu  diesen  sittlichen  Gemein- 
schaften und  entspringt  der  aus  dem  Wesen  sittlicher  Gemein- 
seh aften  folgenden  allgemeinen  sittlichen  Pflicht  der  Mitglieder, 
&ls  solche  zur  Yerwirklichimg  der  Aufgaben  und  Zwecke  der 
Gemeinschaft  thatkräftig  mitzuwirken. 
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wirth8chafk    besorgten «).     Lange   bevor  in    den  Wirth- 
schaften  der  Territorialstaaten  die  Naturalwirthschafl;  der 


2)  Auch  W.  Arnold  und  0.  G  i  e  r  k  e  baben  bereits  jene 
Bedeutung  der  Städte  ftlr  die  Gescbichte  des  deutscbexi  Steiier- 
Wesens  richtig  hervorgehoben. 

In   den  Städten   sagt   Arnold    (Verfassungsgescbichte  der 
deutschen  Freistädte  etc.   2  Bde.  1854.  Bd.  II.  S.  138),  habe  der 
Begriff  einer  Steuer  zuerst  sich  ausgebildet.    »In  den  Territorien 
sind  wahre  Steuern  nicht  älter  als  geworbene  Soldtruppen,  oder 
wenn  man  will  noch  jünger.    Ihre  Entstehung  fällt  in  das  ftinf- 
zehnte  und  sechszehnte  Jahrhundert  als  aus  den  Territorien  Staa- 
ten wurden ;  denn  die  Beispiele,  welche  Lang  aus  früherer  Zeit 
angiebt,  sind  sehr  vereinzelt  und  scheinen  noch  weiter  nichts  ak 
ausserordentliche  Beden  zu  sein.    Alle  vorher  unter  den  verschie- 
densten Namen  vorkommenden  Abgaben  fallen   nicht  unter  den 
BegpriflF  einer  Steuer:  einer  Leistung,   die  nur  för  die  Bedürfnisse 
und  Zwecke  des  Staats,  und  aus  keinem  andern  Rechtsgrnnd  ge- 
geben wird,  als  weil  die  Existenz  des  Staats  ohne  sie  unmöglich 
ist.    Wohl  kannte  man  ordentliche  und  ausserordentliche  Beden. 
Subsidien  und  Adjutorien,   Hostenditien  und  Adärationen,  ßeal- 
lasten  und  Frohnden;  aber  alle  diese  Leistungen  ruhten   auf  be- 
sondem  Bechtstiteln  und  wurden  meist  nur  für  bestimmte  einzelne 
Zwecke   gegeben.    Steuern   waren   streng  genommen  nicht  eher 
möglich,  als  bis  die  Gel dwirth schaff  auch  in  den  Territorien  das 
ältere  System  verdrängte,  aus  dem  Territorium  ein  Staat  und  der 
Landesherr  zum  Princeps  wurde.    Ganz  anders  in   den  Städten. 
Hier  gab  es  Bedürfnisse,  deren  Bestreitung  zur  Erhaltung  der  Stadt 
unbedingt   noth wendig   war;  das  Bedürfniss   verlangte   also  als 
solches,   ohne  weiteren  Bechtsgrund,  die  Leistung  einer  Abgabe. 
Das  unmittelbarste  Bedürfniss  bestand  in  der  Erhaltung  der  städti- 
schen Festungswerke  und  Bauten,  der  Brücken,  Wege  und  Stege: 
und  für  diesen  handgreiflichen  Zweck  mussten  sich  Alle,  welche 
die  Vortheile   der  Stadt,   namentlich  Schutz  und  Sicherheit   ge- 
nossen, zur  Entrichtung  einer  Beisteuer  verstehen«.   Und  Gierke 
(Das  deutsche  Genossenschaftsrecht.    Bd.  II.  1873.  S.  698):     »Auf 
das  Schärfste  schieden  sich  vor  Allem  von  den  aus  mannichfachen 
Titeln  stammenden  Abgaben  und  Zinsen  alter  Art  die  neuen  öffentr 
lichrechtlichen  Abgaben,  welche  zum  ersten  Mal  in  Deutschland  die 
Natur  wirklicher  Steuern  hatten.    Die  städtischen  Steuern  waren 
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Geldwirthscliaft  wich,  war  diese  bereit«  in  vielen  Stailt- 
wirthschaften  die  Grandlage  des  öffentlichen  Haushalts 
und  Jahrhundertelang  war  bereits  die  Kunst  der  Be- 
steuerung, die  Benutzung  des  öffentlichen  Gredits  und  die 
zweckmässige  Organisation  der  Finanzverwaltung  in  den 
Städten  ein  wichtiger  Zweig  der  öffentlichen  Verwaltung, 
ehe  in  den  Territorialstaaten  auch  nur  das  Bedürfniss 
danach  Yorhanden  war. 

Die  Städte  jener  Zeit  sind  ja  auch  sonst  Vorbilder 
des  modernen  Staatswesens.  Ist  es  aber  in  der  Ge- 
schichte eines  Volks  vor  Allem  interessant,  die  Ueber- 
gangsperioden  seiner  Gulturentwickelung,  in  denen  es  ge- 
wohnlich die  grössteu  Fortschritte  zeigt,  und  in  diesen 
Perioden  die  Entstehung,  den  Werdeprocess  derjenigen  ftin- 
damentalen  Institutionen  seines  politischen,  socialen  und 
wirthschaftlichen  Lebens  zu  erforschen,  deren  Bildung 
das  Zeichen  eines  neuen  wichtigen  Culturfortschrittes  ist 
und  die  nun  —  eine  Errungenschaft  des  Volksgeistes  — 


die  ersten  Beiträge,  welche  ein  Gemeinwesen  allein  nm  den  öffent- 
lichen Wohls  willen  von  seinen  Gliedern  als  solchen  forderte.  Ein- 
ziger und  zureichender  Grund  für  die  Erhebung  einer  städtischen 
Steuer  war  das  städtische  Bedürfniss,  mochte  nun,  wie  Anfangs 
der  Fall,  eine  besondere  Steuer  nach  dem  jedesmaligen  Bedürfniss 
ausgeschrieben ,  oder  bei  wachsendem  Bedürfniss  eine  ständige 
Steuer  Yorbehaltlich  etwaiger  Noth-  oder  Zusat^steuern  eingeführt 
werden.  Und  verpflichtet  zur  Tragung  der  Stener  waren  alle 
Bürger  und  nur  die  Bürger  allein  um  deshalb,  weil  sie  Bürger 
waren.  Es  gab  somit  ausser  dem  Bürgerrecht  weder  einen  beson- 
dern  Rechtsgmnd ,  der  die  Steuerpilicht  des  Einzelnen  erzengte 
und  bestimmte,  noch  gab  es  irgend  welche  Bechtstitel,  auf  Grund 
deren  för  einen  Bürger  Steuerbefreiungen  oder  Steuerprivilegien 
eingetreten  wären.  An  sich  war  daher  auch  die  Steuerpflicht  jedes 
vollberechtigten  Bürgers  gleich.  Aber  diese  Pflicht  bestand  darin, 
nach  Verhältniss  uui  Vermögen  beizutragen ,  und  deshalb  war 
der  Erfolg  für  die  Einzelnen  ungleiche.  S.  auch  Gierke  a.  a.  0 
S.  742  ff.  754  ff. 


12 

für  alle  Zeiten  oder  doch  auf  Jahrhunderte  hinaus  die 
Fortentvrickelung  des  Volkes  beeinflussen,  so  gehört  in 
der  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  zu  den  interes- 
santesten Epochen  zweifelsohne  die  Zeit  der  mittelalter- 
lichen stadtischen  Finanzwirthschaft. 

Ob  und  wie  weit  die  frühere  Entwicklung  eines 
öffentlichen  Finanz-  und  Steuerwesens  in  den  Städten  des 
Mittelalters  die  spätere  Geschichte  der  eigentlichen  Staats- 
wirthschaften  in  den  Territorien  beeinflusste  ') ,  ob  und 
wie  weit  insbesondere  der  Ursprung  vieler  Steuern,  welche 
in  den  Staaten  seit  Beginn  der  neueren  Zeit  eingeführt 
wurden,  in  mittelalterlichen  städtischen  Steuern  zu  suchen 
ist,  wird  sich  nur  auf  Grund  eingehenderer  Untersuch- 
ungen, als  sie  bisher  gemacht  wurden,  beantworten  lassen. 
Jedenfalls  ist,  wenn  der  deutschen  Nationalökonomie  die 
Aufgabe  obliegt ,  wie  so  viele  andere  dunkle  Gebiete 
unserer  Wirthschaftsgeschichte  auch  die  Geschichte  des 
Finanzwesens  zu  erforschen,  für  die  Lösung  dieser  Auf- 
gabe die  exacte  Erforschung  der  Finanzwirthschaft  der 
deutschen  Städte  im  Mittelalter  eine  wesentliche  Vorbe- 
dingung. Historische  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiet 
können  bei  methodisch  richtiger  Behandlung  der  allge- 
meinen Aufgabe  einstweilen  der  Natur  der  Sache  nach 
nur  in  Specialforschungen  bestehen ,  die  sich  airf  ein- 
zelne Orte  oder  Territorien  beschränken  und  die  thatsäch- 
lichen  Zustände  derselben  genau  feststellen,  und  müssen, 
sofern  sie  mittelalterliche  städtische  Finanzverhältnisse  zum 
Gegenstande  nehmen,  sich  namentlich  auf  solche  Städte 
richten,  welche  in  ihren  Archiven  ein  för  jenen  Zweck 
genügendes  Material  darbieten  und  zugleich  eine  hervor- 


1)  Arnold  behauptet  (a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  188)  direct,  daas 
»die  Territorien  später  die  Finanzverwaltung  der  Städte  eum 
Muster  nahmenc. 
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ragendere  wirthschaftliche  und  politische  Stellang  ein- 
nahmen. 

unter  den  mittelalterlichen  Städten,  deren 
Finanzwir thschaft  für  die  allmählige  Erforschung 
der  Geschichte  des  deutschen  Finanzwesens  und  nament- 
lich des  Steuerwesens  ein  werthyolles  Untersuch- 
ungsohject  bilden  kann,  dürfte  Basel  —  trotz- 
dem die  Finanzyerhältnisse  dieser  Stadt 
Tor zugsweise  nur  seit  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts genauer  ermittelt  werden  können, — 
jedenfalls  m i t  in  erster  Reihe  zu  nennen  sein.  Dies 
soll  nachstehend  begründet  werden.  Die  Darlegung  wird 
zugleich  die  S.  3  und  4  angegebene  Aufgabe  dieser  Ein- 
leitung im  wesentlichen  erfüllen,  namentlich  auch  die 
allgemeinere  Bedeutung  der  von  mir  unternommenen  Un- 
tersuchungen noch  näher  zeigen. 

Vor  allem  sind  es  zwei  Umstände*),  die  gerade 
Basler  Finanzverhältnisse  als  ein  besonders  geeignetes 
Untersuchungsobject  erscheinen  lassen. 

Einmal  besitzt  diese  Stadt ,  welche  im  Mittelalter 
eine.der  sieben  Freistädte  des  Reichs  war  und  an  politischer 
wie  wirthschaftlicher  Bedeutung  nur  wenigen  Städten 
nachstand,  wenigstens  seit  dem  J.  13G1,  obschon  auch 
hier  Vieles  verloren  gegangen,  noch  immer  ein  so  um- 
fangreiches und  über  einzelne  Finanzverhältnisse,  nament- 
lich über    die   einzelnen  Einnahmen   und  Ausgaben    so 


1)  In  Betracht  kommt  auch,  dass  A.  Hausier *8  ausgezeich- 
nete »VerfassuDgsgeiiühiciite  der  Stadt  Basel  im  Mittelalter  €  (Ba- 
sel 1860)  und  eine  Beihe  anderer  exacier  Arbeiten  auf  dem  Ge- 
biet der  Stadtgeschichte  vorliegen.  Bei  dem  engen  Zusammen- 
bange  zwischen  den  Finanzverhältnipsen  and  der  eigentlichen 
Stadtgeschichte  sind  diese  Arbeiten  für  eine  Untersuchung  der 
Stadt wirthschaft  nicht  nur  eine  wesentliche  Erleichterung,  son- 
dern eine  fast  unentbehrliche  Grundlage. 
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vollständiges  archiyalisches  Material,  wie  es  nur  noch 
in  sehr  wenigen  Städten  vorhanden  sein  dürfte.  Auf 
Grund  desselben  lassen  sich  seit  jeuer  Zeit  die  thatsäch- 
liehen  Zustände  des  städtischen  Haushalts  und  der  Finanz- 
verwaltung  Jahr  für  Jahr  sicher  verfolgen  und  vielfach 
bis  ins  kleinste  Detail  sicher  und  exact  feststellen.  Was 
freilich  die  Stadt  an  Rechnungsbücbern  und  andern  die 
Finauzverhältnisse  betreffenden  Urkunden  aus  der  Zeit 
vor  1356  besass,  ging  in  dem  Erdbeben  am  St.  Lucastage 
(18.  October)  1356  und  in  dem  furchtbaren  Brande,  welcher 
dem  Erdbeben  folgte  und  die  Stadt  fast  vollständig  zer- 
störte, mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  zu  Grunde. 

Zu  diesem  Reichthum  an  archivalischen  Schätzen 
kommt  zweitens,  dass  die  Stadt  von  Beginn  der  6e- 
meinwirthschaft  an  kein  irgend  erhebliches  Gemeinde- 
vermögen hatte,  —  wenn  sie  überhaupt  ein  solches  besass. 
Von  Anfang  an  war  die  Gemeindewirthschaft  wesentlich 
auf  Steuereinnahmen  basirt  und  die  Geldwirthschaft  in 
ihr  durchgeführt. 

Beide  Umstände  bedürfeu  der  näheren  Erläuterung. 
Ich  wende  mich  vorerst  zu  dem  zweiten. 

Dass  die  Stadt  von  Anfang  an  kein  irgend  wie  für 
die  Gemeindewirthschaft  relevantes  Vermögen  besass *) 


1)  Die  Frage,  ob  die  Stadt  gemein  de  von  Anfang  ilirer 
Existenz  an  und  gleich  beim  Beginn  der  Gemeindewirthschait 
ein  Qemeindevermögen  besessen  habe  oder  nicht ,  lässt 
sich  an  der  Hand  der  bisher  bekannten  Quellen  nicht  sicher  ent- 
scheiden. Die  oben  im  Text  geschilderte  Entstehung  der  Stadt- 
gemeinde macht  indess einen  Vermögensbesitz  von  Anfang  an 
nicht  wahrscheinlich. 

Wir  finden  zwar  später  auch  in  Basel  eine  »städtische  At- 
mend« und  dies  könnte  wie  in  andern  Städten  für  ursprünglichen 
VermÖgensbesitz  sprechen.  Es  ist  aber  dunkel,  wann  und  wie  die 
Stadtgemeinde   in    den  Besitz  dieser  »Almeud«    gelangte.    Auch 
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nnd  daher  für  die  Befriedigung  der  Gemeindebedürfnisse 
ausschliesslich    oder    doch    fast   ganz   anf  Steuerein- 


Beusler  konnte  die  Sache  nicht  aufklären.  £r  vermuthet 
(V>rf.6esch.  S.  92  ff.),  dass  diese  Almend  ursprüngliches  Gemein- 
land der  unter  dem  Castrum  angesiedelten  Freien  gewesen,  das  mit 
Ausdehnung  des  hischöSichen  Grundeigenthams  und  der  Ausbil- 
dung der  bischöflichen  Herrschaft  zwar  auch  unter  dessen  Hand 
gefallen  aber  doch  eine  Almend  geblieben  sei.  Dieselbe  habe  den 
St  Leonhardhügel  umfasst,  sich  Über  den  Boden  um  die  spätere 
SteineoTorstadt  und  vielleicht  auch  noch  auf  Wiesen  vor  dem 
spätem  Steinenthor  erstreckt.  H  e  u  s  1  e  r  ist  aber  bei  dem  Mangel 
an  urkundlichem  Material  auch  nicht  in  der  Lage,  angeben  zu 
können,  wie  sich  thatsäcblich  an  diesem  Lande  die  Eigenthums- 
und  Nutzungsrechte  im  Laufe  der  Zeit  gestaltet  haben  und  wie 
das  Land  aus  einem  Gemein land  der  alten  Freien  Almendgut 
der  spätem  Stadtgemeinde  geworden.  Die  hier  wesentliche  Fragen 
welches  ßechtsverhältniss  bei  Entstehung  der  Stadtge- 
m  ein  de  zwischen  dieser  und  jenem  Lande  bestanden,  berührt  er 
gar  nicht,  ebenso  wenig  die  weitere,  ob  die  Gemeinde  über- 
haupt von  Anfang  an  ein  ertragsfähiges  Vermögen  gehabt  habe. 

Aber  wenn  auch  diese  Frage  nicht  sicher  zu  entscheiden  ist, 
>o  ist  jedenfalls  sicher,  dass  selbst,  wenn  auch  die  neue  Gemeinde 
gleich  von  Anfang  an  in  Eigenthums-  oder  Nutzungsrechten  an 
jenem  Lande  ein  VermOgen  besessen  haben  sollte,  dieses  für  die 
Bestreitung  von  Gemeindeausgaben  gar  nicht  oder  doch  kaum  in 
fietracht  kam,  weil  es  entweder  gar  keine  oder  nur  ganz  geringe 
Bnkünfle  gewährte. 

Einkünfte  aus  eigenem  Vermögen  waren  auch  später  in  Basel 
nie  Ton  Bedeutung. 

Die  erste  uns  erhaltene  Jahresrechnung,  vom  Jahre  1B61/2  — 
d.  h.  aus  einer  Zeit,  vor  der  schon  über  150  Jahre  eine  Gemeinde- 
wirtbschaft bestand,  —  weist  unter  den  Einnahmen  auch  Ein- 
nahmen aus  einem  Gemeindcvermögen  auf,  aber  diese  bilden  nur 
einen  sehr  kleinen  Bruchtheil  der  Gesammteinnahmen.  Die  sämmt- 
lichen  Einnahmen  aus  dem  damaligen  Gemeindevermögen  betrugen : 

1.  an  Zinsen  der  Schalen,  d.  h.  der  der  Stadt  gehörigen  und 
von  dieser  vermietheten  Metzgerbänke  in  dem  J.  1361/2:  50  tf,  bis 
mm  J.  1365/6  jährlich  50  ff  16  d. 

2.  an  andern   zinsen  von  husern  hie  dissit  und  enent  Rines, 
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nahmen  angewiesen  und  zur  Ausbildung  eines  Steuer- 
systems gezwungen  war,  hängt  mit  der  Entsteh- 
ung der  Stadt  und  der  Stadtgemeinde  zoJB&m- 
men.  Diese  ist  durch  A.  Heuslers  Untersuchungen  in 
ihren  Hauptpunkten  klar  gelegt. 

Basel  hat  sich  nicht  aus  einem  eigentlichen  Dorf  za 
einer  Stadt,    nicht  aus   einer  Dorf-  oder  Markgemeinde 
zu  einer  Stadtgemeinde  entwickelt.     Aus  einem  Gastnun 
wurde  es  im  7.  Jahrhundert  ein  befestigter  Bischofssitz  *), 
der   aber   nur   einen  kleinen  Theil  der  spätem  »grossen 
Stadt«  ^)  des  1 5.  Jahrhunderts  einnahm.    Die  Einwohner- 
schaft der   kleinen    bischöflichen   Residenz   bestand   aas 
bischöflichen  Dienstleuten  und  Hofhörigen  sowie  aus  per- 
sönlich freien  Grundeigen thümern.  Die  Lezteren  —  wahr- 
scheinlich  nur   eine   kleine  Zahl  —    sassen  anfangs  auf 
ihrem  Eigen,  waren  Ackerbauer,  Viehzüchter,  Weinbauer, 
manche  von  ihnen  vielleicht  auch  nebenher   Handwerker 
und  Handelsleute ;  im  Verlaufe  der  Zeit  wurden  sie  sämmtlich 
Censualen  des  Bischofs  ')     Diese  Einwohnerklassen  bilde- 
ten  noch   keiue  Gemeinde.     Allmählig,   namentlich  seh 

von  vischebencken ,  von  Th&nis  garten,  vom  kuttelhuse  im  J. 
1361/2:  15  0f  12/?6d,  im  J.  1362/3:  19  JT  18/?  10  <J,  im  J.  1363/4: 
15  ff  13/^  und  ausserdem  an  Zinsen  von  den  h&sern  u&e  der  nüwen 
brugge  11V«  ff,  im  J.  1364/5  ebenso  11  ff  2  /?  und  10  ff  b  ß,  m 
J.  1365/6  zusammen  25  ff  16  ß. 

3.  an  Zinsen  von  den  steinen  im  J.  1361/2:  5  ff  5  ß  ^  d, 
13G2/3:  5  ff  7  /}  9  d,  1363/4:  5  «T  8  /f  3  d,  1364/5:  6  ff. 

Die  Gesammteinnabmen  (ohne  Bestand  des  letzten  Jahres)  be- 
trugen dagegen  im  J.  1361/2:  3342  U  15  ß,  1362/3:  4984  ff  U/J, 
1363/4:  4459  ff  15  /?,  1364/5:  4485  ff  19  ß,  1365/6:  8275  8'  4  A 

1)  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  4. 

2)  Die  »grosse  Städte  ist  die  Stadt  Basel  auf  dem  westlichen 
Bheinufer,  im  Unterschied  von  »Eleinbasel«,  dem  aus  einem  Dorf 
allmählig  zur  Stadt  gewordenen  Ort  auf  dem  östlichen  Rheinufer, 
welcher  erst  1392  mit  Qrossbasel  zu  einer  Stadt  vereinigt  wurde. 

3)  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  64. 
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lern  11.  Jahrhundert  vermehrte  sich  die  Einwohner- 
chaft  durch  Zuzug  Yon  aussen.  Der  Zuzug  wurde  hier 
rie  in  allen  Bischofsstädten  von  den  Bischofen,  die  da- 
lurch  ihre  politische  Macht  stärkten,  begünstigt.  Um  die 
leugegrfindeten  Klöster  St.  Alban  und  an  den  Steinen 
sitstanden  neue  Vorstädte  dissit  dem  Birsichi  ebenso  en- 
let  dem  Birsich  in  den  spätem  Kirchspielen  St.  Leon- 
ard, St.  Peter  und  St.  Johann.  Die  Bischöfe  begünstig- 
ten nun  auch  die  Entstehung  völlig  freien  Grundeigen- 
Ihnins  in  der  Stadt  wie  im  Stadtbann.  Die  Einwanderer 
iwren  freilich  in  der  Mehrzahl  bisher  unfreie  Handels- 
lenl«,  Kramer  und  Handwerker  und  diese  gelangten  auch 
in  Basel  nicht  gleich  zu  voller  Freiheit;  aber  auch  freie 
Lmte  Hessen  sich  in  Basel  nieder,  um  dort  Dienstmannen 
ies  Bischofs  zu  werden  oder  als  freie  Grundeigenthtimer 
Bändel  za  treiben.  Die  freien  Grundeigenthümer  wurden 
nhlreicher  und  wohlhabender.  Sie  wurden  eine  selbstän- 
pige,  einflussreiche,  allmählig  vom  Bischof  bevorzugte 
tehere  Einwohnerklasse,  welche  sich  von  den  bischöflichen 
Dienstmannen,  (den  Rittern)  und  von  den  übrigen  Ein- 
Irohnem  als  Klasse  der  Burger  absonderte  *).  Im  12.  Jahr- 
bndert  ist  der  Ort  bereits  eine  für  jene  Zeit  nicht  un- 
kedeutende Gewerbe-  und  Handelsstadt  und  der  Markt- 
platz fQr  ein  grösseres  Landgebiet  geworden;  damals 
Mrden  die  bisher  ofl*enen  Vorstädte  befestigtes  Stadtge- 
biet. Um  die  Mitte  des  Jahrhunderts  begann  in  den 
ffeisen  der   freien  und  unfreien  nicht  zu  den  Bürgern 

hörenden  Gewerbetreibenden  die  Bildung  der  Zünfte  *) 
mit  ihr   die  Bildung   einer    neuen   besondern  Ein- 

merklasse,  >Handwerker«  genannt,   obwohl   darunter 
in  andern  Städten   auch  Kaufleute ,  Krämer ,  Wein- 


1)  Hausier  a.  a.  0.  S.  71  jff. 

2)  Heus  1  er* a.  a.  0.  S.  117. 


^  I 
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schenken  und  Rebleute  b^riffen  waren.  Es  zeigt  sich 
das  Streben  zur  Vertretung  gemeinsamer  Interessen  cor- 
porative  Gebilde  zu  schaffen,  aber  noch  immer  waren 
die  verschiedenen  Einwohnerklassen  nicht  zu  einer  poli- 
tischen Gemeinde  consolidirt,  noch  gab  es  keine  Stadt- 
gemeinde. 

Wann  diese  Consolidirung  und  die  eigentliche  Ent- 
stehung der  Stadtgemeinde  vor  sich  gegangen,  lässt  sieb 
zeitlich  nur  ungefähr  bestimmen.  Sie  erfolgte  nicht  durcli 
einen  die  Gemeinde  als  solche  constituirenden  Act  sondern 
dadurch,  dass  sich,  (vielleicht  anfangs  mit  bischüflicfaei 
Einwilligung),  zur  Vertretung  und  Wahrung  gemeinsamei 
wirthschaftlicher  und  politischer  Interessen  für  einei 
Theil  der  Einwohner  (für  Ritter  und  Burger)  aus  einen 
bischoflichen  Richtercollegium  ein  administratives  Orgai 
(Rath)  mit  obrigkeitlichen  Befugnissen  herausbildete,  da 
dann  auch  Vertreter  der  gemeinsamen  Interessen  un 
Obrigkeit  für  den  übrigen  Theil  der  Einwohnerschal 
wurde  und,  da  es  seine  Functionen  nicht  ohne  materieU 
Mittel  verrichten  konnte,  von  der  Einwohnerschaft  sold 
erhielt  und  für  die  gemeinsamen  Zwecke  verwendet 
Sorge  für  die  Befestigung  und  Vertheidigung  der  Stad 
Pflege  wirthschaftlicher  Interessen,  Ausübung  einer  Ve 
kehrspolizei ,  vielleicht  auch  eine  selbstständige  niede 
Gerichtsbarkeit  sind  wahrscheinlich  auch  hier  die  erst^ 
administrativen  und  obrigkeitlichen  Functionen  diec 
Raths  gewesen,  dessen  Mitglieder  theils  Ritter  the 
Burger  sein  mussten.  Eine  solche  organische  Verbindu: 
der  verschiedenen  Einwohnerklassen  mit  Vertretung  n 
Förderung  ihrer  wirthschaftlichen  und  politischen  1 
teressen  durch  einen  Rath,  der  einerseits  Organ  and 
seits  Obrigkeit  der  Verbindung  war,  und  eine  eigene  öffei 
lichrechtliche  Gemeiuwirthschaft,  deren  erste  Ausgal 
wahrscheinlich  den  Schutz  von  Leben  und  Vermögen  i 
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Mitglieder  betrafen,  entstaBden  aber  in  Basel  jedenfalls 
nieht  Yor  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts. 

Heusler^)  hat  den  Nachweis  geführt,  dass  dieser 
Bath,  wie  in  andern  Bischofsstadten,  sich  ans  dem  Con- 
sUiom  entwickelte,  das  schon  lange  vor  dem  Ende  des 
12.  Jahrhunderts  als  ein  rein  bischöfliches  richterliches 
Organ  bestand.  Dies  Consilium  war  das  SchötfencoUeg 
im  Vogtding  ^) ,  in  welchem  ein  Beamter  des  mit  der 
Beichsvogtei  beliehenen  Bischofs  den  Vorsitz  flihrte  und 
Ritter  und  Burger  die  Mitglieder,  die  consules  waren. 
Noch  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  übte  dieses  Con- 
silium nur  diese  Funktion,  einen  Bath  der  Stadt  neben 
ihm  gab  es  nicht. 

Dagegen  hatten  diese  Consules  schon  damals  eine 
weitere  Bedeutung.  Sie  waren  dem  Bischof  Rathgeber 
und  Vertrauenspersonea.  Erwählt  aus  den  angesehensten 
Einwohnern,  mussteu  sie  dem  Bischof  als  die  geeignetsten 
Vertreter  der  Einwohnerschaft,  namentlich  der  freien 
Einwohnerklasse  in  Fällen,  wo  derselbe  solche  gebrauchte, 
erscheinen.  Der  Bischof  machte  sie  deshalb  auch  zu 
Mitgliedeim  seines  vertraulichen  Raths,  des  consilium 
clericorum  et  laicorum,  mit  dem  er  wichtigere  Angelegen- 
heiten seines  Regiments  zu  berathen  und  namentlich  solche 
Massregeln  zu  besprechen  pflegte,  für  welche  ihm  auch 
die  Meinungsäusserung  und  Zustimmung  der  in  der  Ein- 
wohnerschaft der  Stadt  angesehensten  Männer  erwünscht 
sein  musste  *). 

Dieses  Consilium  von  Domherrn  und  Burgensen  ge- 
langte dann  noch  im  12.  Jahrhundert  zu  grosserer  Selb- 
Bindigkeit  und  erwarb  auch  dem  Bischof  gegenüber  selb- 

1.  ürsprang  der  deutschen  Stadtverfassong.    Weimar  1872. 
S.  153  ff.  und  Verf-Geach.  S.  104  ff.  146  ff. 
'  2)  Heusler  Yerf.Gesch.  S.  171  ff. 

3)  Heufller  Verf.Gesch.  S.  104  ff. 

2* 
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ständige  Rechte  und  Befugnisse ').  Ohne  seine  Geneli- 
migung  durfte  z.  B.  nach  einem  Schiedsspruch  Friedrichs  L 
der  Bischof  Stiftsgut  nicht  veräussem  noch  yerpfanden 
und  ohne  Zustimmung  der  Burgensen  in  jenem  Consilium 
durfte  er  keine  neuen  Steuern  auferlegen. 

1)  A.  Hausier  schildert  Yerf.Gesch.  S.  104  die  Entstehung 
des  consilium  clericorum  et  laicorum  und  fährt  dann  S.  105  fort: 
»das  war  nun  freilich  ein  rein  bischöflicher  Bath,  aber  doch  ein 
Bath  der  sich  im  12.  Jahrhundert  schon  ziemlich  frei  bewegte  und 
selbst  von  Friedrich  I.  in  seiner  Stellung  gegenüber  dem  Bischof 
bestätigt  wurde.    Ich  meine  jenen  Spruch ,   worin  der  Kaiser  anf 
Klage  des  Domcapitels  über  die  Yeräusserungen  und  Yerpfandosgen 
des  Stiftsguts  durch  den  Bischof  entschied,  es  solle  künftighin  der 
Bischof  absque  consilio  nostro  et  prudentiorum  de  ecclesia  majori 
canonicorum  et  ministeriaJinm  Kirchengüter  weder  yerpfanden  noch 
zu  Lehn  geben  (Trouillat,  Monuments  de  Thistoire  de  randen 
<^y5ch^  de  Bale.    Tome  I.  S.  354).    Diese  Urkunde   eröfinet  uns 
den  ersten  Einblick  in  die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Eath  vom 
Bischof  unabhängiger  machte   und   nach   und   nach   aus  einem 
bischöflichen  ein  städtischer  wurde.    Der  Kaiser  hatte  das  hOchste 
Interesse,  dass  das  Stiftsgut  nicht  in  Lehen  aufgelöst  wurde,  wefl 
dadurch   die  Hofsteuer    sich  schmälerte.     Wie  Friedrich   J.  das 
Kölner  Erzstift  durch   solche   Verlehnungen   heruntergekommen 
fand,  wie  überhaupt   damals   der   Vergabung   der  Stifbsgüter  zu 
Lehen  entgegen  gearbeitet  wurde,   so  geschah  es  auch  zu  Basel: 
Friedrich  1.  band  den  Bischof  für  solche  HancQungen  an   seinen, 
des  Königs  Consens  und  räumte   ebenso  dem  bischöflichen  Batbe 
eine  Mitwirkung    ein.      Und  in    engem   Zusammenhange    damit 
bildete   sich   ein  bestimmteres   Einspruchsrecht  des  Baths  gegen 
beliebige  Steuererhebungen   von  Seiten   des  Bischofs,   die  Noth- 
wendigkeit   einer   förmlichen    Steuerbewilligung  yon    Seiten  der 
Burgensen.    Damit  hatte   sich   der  Rath   im  Grunde  schon  ein 
wichtiges  Stück  städtischer  Verwaltung  angeeignet,  das  Recht, 
die  Abgaben  an  den  Bischof  zu  decretiren,  und  der  König  sah  es 
gern,  weil  er  dadurch  Einfluss  behielt.    Diese  Wendung  der  Dinge 
tritt  in  äen  Urkunden  auch  äusserlich  erkennbar  hervor :  die  Zeit 
wo  sich  der  alte  bischöfliche  Eath  der  Domherrn  und  Burgensen 
aus  einander  schied,   bezeichnet  den  Anfangspunkt  der  Bildung 
des  reinen  Stadtregiments«. 
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So  erscheinen  weltliche  Mitglieder  dieses  hischoflichen 
Raths,  die  zugleich  Schöffen  im  Yogtding  waren,  schon 
im  12.  Jahrhundert  auch  als  Vertreter  der  Interessen 
der  StadtbeYolkerung ,  aber  solange  dieselben  nur  diese 
Befugnisse  hatten  und  übten,  existirte  in  Basel  noch  keine 
Stadi^emeinde.  Dieselbe  war  erst  vorhanden,  seitdem 
die  Befugnisse  dieser  Consules  noch  erweitert  wurden, 
seitdem  aus  ihnen  ein  administratives  und  obrigkeitliches 
Organ  zur  directen  Pflege  und  Förderung  geraeinsamer 
wirthscbaftlicher ,  socialer  und  politischer  Interessen  der 
Einwohner  wurde  und  gleichzeitig  eine  Gemeinwirthschait 
—  das  weitere  wesentliche  Merkmal  einer  Stadtgemeinde  — 
begründet  ward.  Wie  und  wann  diese  Entwickelung  sich 
vollzogen,  lässt  sich  im  Einzelnen  urkundlich  nicht  nach- 
weisen. Sie  muss  am  Ende  des  1 2.  oder  am  Anfang  des 
13.  Jahrhunderts  vor  sich  gegangen  sein.  Vollendet  war 
sie  jedenfalls  schon  im  J.  1218.  Denn  damals  übertrug 
Kaiser  Friedrich  II.  auf  dem  Reichstag  zu  Ulm  dem 
Basler  Bischof  Heinrich  von  Thun  auf  dessen  Klage  den 
Bezug  einer  Steuer,  deren  Einführung  und  Erhebung 
er  wenige  Jahre  vorher  dem  Rath  der  Stadt  gewährt 
hatte ^).  Erwiesen  ist  dadurch,  dass  damals  bereits  der 
Rath  ein  administratives  und  obrigkeitliches  Organ  war, 
dass  eine  Gemeinde  und  eine  Gemeindewirthschaft  be- 
standen und  die  Gemeinde,  deren  Vertreter  und  Obrigkeit 
der  Rath  war,  nicht  mehr  bloss  die  beiden  Stande,  denen 


1)  S.  Heusler  Verf Gesch.  S.  111.  164.  Die  Stelle  in  dem 
kaiserlichen  Privileg  vom  12.  September  1218  lantet :  . . .  ad  no- 
tidam  . . .  yolumns  . .  pervenire ,  quod  nos . . .  attendentes  devo- 
tionem  dilecti  principis  nostri  Heinrid  BasiHensiB  episcopi  . . . 
novnm  theloneum  qnod  vnlgo  appellatur  üngelt  in  civitate  Bari- 
liensi  institntam  de  mann  et  largitione  regia  oontnlimus  episcopo 
memorato ...  cf.  T  r  o  u  i  1 1  a  t^  Monnments  de  Thistoire  de  Fanden 
^vßfh(5  de  Bale.    Tom.  I.  Porrentruy  1852  p.  474  und  713. 
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die  Bathsmitglieder  augehörten,  die  Ritter  und  Burger, 
sondern  auch  andere  Einwohner,  jedenfalls  auch  die 
>  Handwerker <  umfasste. 

An  der  Spitze  des  Baths  stand  damals  noch  nicht 
ein  Bürgermeister.  Das  Bürgermeisteramt  wurde  in  Basel 
erst  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  errichtet  ^). 

Bei  dieser  Entstehung  der  Stadtgemeinde  konnte 
nicht  wohl  die  neue  Gemeinde  bei  Beginn  der  Gemeinde- 
wirthschaft  ein  Gemeindevermögen  *)  besitzen,  dessen  Er- 
trag zur  Bestreitung  der  neuen  Gemeindeausgaben  hätte 
verwandt  werden  können,  sondern  musste  dieselbe,  was 
sie  an  materiellen  Mitteln  zu  diesem  Zweck  gebrauchte, 
zunächst  durch  Steuerbeiträge  ihrer  Mitglieder  aufbringen, 
und  das  geschah.  Zu  den  Steuern  kamen  später  andere 
öffentlichrechtliche  Einkünfte.  Die  Basler  Gemeinde- 
wirthschaft  war,  im  unterschiede  von  der  Wirthschaft 
anderer  Städte,  die  aus  Dorf-  oder  Markgemeinden  Städte 
und  Stadtgemeinden  wurden,  von  Anfang  an  eine  Steuer- 
wirthschaft  mit  mindestens  theilweis  durchgeführter  Qeli- 
wirthschaft,  und  die  Yergrösserung  der  Gemeindeau^aben, 
die  Erweiterung  der  Gemeindeaufgaben,  die  höhere  Be- 
friedigung von  gemeinsamen  Bedürfhissen  war  dort  von 
der  Gestaltung  des  Steuerwesens  und  anderer  öffentlich* 
rechtlicher  Einnahmen  abhängig.  Die  materielle  und 
politische  Entwickelung  der  Stadt  ist  daher  eng  mit  der 
Entwickelung  ihres  Steuerwesens   verknüpft.    Eben  des- 

1)  Hensler,  Verf.Qesch.  S.  154. 

2)  Es  sei  denn,  dass  —  was  bisher  nicht  erwiesen  und  nicht 
wahrscheinlich  ist  —  wirklich  noch  kurz  vor  der  Entstehimg 
der  Stadtgemeinde  eine  Almend  als  Gemeinland  eines  Theils  der 
Freien  bestanden  hätte  und  die  Hechte  dieser  an  dem  Lande  nn- 
entgeldlich  gleich  auf  die  neue  Gemeinde  übergegangen  wären. 
Aber  auch  in  diesem  Falle  war  die  Gemeinde  für  den  Gemeindebe- 
darf von  Anfang  an  auf  Steuereinnahmen  angewiesen.  S.  Anm.  1. 
S.  14. 
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halb  aber,  weil  die  Stadtwirthschaft  von  Anfang  an 
auf  der  Erhebung  Yon  Steuern  beruhte  und  Steuern  auch 
in  der  Folgezeit  dieHaupteinnahniequelle  für  den  offent- 
lidien  Bedarf  bildeten,  ist  ihre  Geschichte  in  der  Geschichte 
mittelalterlicher  Stadtwirthschaften  und  für  die  Geschichte 
des  deutschen  Steuerwesens  von  hervorragendem  Interesse. 

Ihre  Geschichte  ist  aber  auch  für  eine  specielle  Un- 
tersuchung, wie  vorerwähnt,  besonders  qualificirt  wegen 
der  Menge  der  noch  vorhandenen  werthvollen  urkund- 
lichen Ma-terialien,  namentlich  seit  1361. 

Die  weitaus  wichtigsten  derselben  sind  Jahres- 
rechnungen,  Fronfastenrechnungen,  Wochen- 
Einnahme-  und  Ausgabebücher,  Bücher  über 
ausserordentliche  Steuern  und  eine  erhebliche 
Zahl  von  Gesetzen  und  Verordnungen,  welche 
das  Finanzwesen  betreffen. 

Ehe  ich  dieselben  specieller  angebe,  ist  es,  um  zu- 
gleich ihre  Entstehung  und  Bedeutung  zeigen  zu 
können,  geboten,  zuvor  auf  diemitihneninVerbin- 
duDg  stehenden  höheren  ordentlichen  Fi- 
uanzorgane  der  Stadt,  deren  Darstellung  auch 
sonst  durch  den  besonderen  Gegenstand  dieses  Bandes  noth- 
wendig  sein  würde,  einzugehen.  Ich  beschränke  mich 
aber  hier  auf  eine  nur  vorläufige  Erörterung  und  auf 
die  Zeit  seit  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts.  Als  solche 
Organe  sind  zu  erwähnen  der  Rath,  die  Sieben,  die 
Dreizehn  und  die  Dreier. 

1.  Die  oberste,  gesetzgebende  und  administrative 
Befugnisse  und  Functionen  in  sich  vereinigende  Fi  n an z- 
behorde  war  der  Rath  der  Stadt.  Er  bestand  im 
J.  1361  aus  28  Personen :  dem  Bürgermeister,  vier  Rittern, 
acht  Bürgern  und  je  einem  Vertreter  der   15  Zünfte*). 

1)  S.  Heusler.'    Verf.Gesch.  S.  193  ff.  S.  372 ff.    Eb  waren 
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Die  Zünfte  hatten  diese  Vertretung  im  Rath  ohne  schwere 
Kampfe,  wie  sie  in  andern  Städten  geführt  wurden,  1 336 
oder  1337  durchgesetzt.  Das  üehergewicht,  das  sie  durch 
ihre  Zahl  schon  damals  im  Bath  hatten,  wurde  dadurch 
paralysirt,  dass  die  Erwählung  der  Rathsmitglieder  noch 
nach  der  alten  Handveste  Bischof  Heinrichs  von  Neuen- 
burg (1262 — 1274)^)  erfolgte,  welche  ein  conservatives 
und  oligarchisches  Regiment  sicherte.  Der  abgehende 
Rath  wählte  zwei  Ritter  (Gotteshausdienstleute)  und  vier 
Burger,  diese  sechs  nahmen  noch  zwei  Domherrn  hinzu 
und  von  diesen  acht  »Kiesern«  wurden  dann  die  Raths- 
mitglieder mit  dem  Bürgermeister,  der  in  der  Regel  ein 
Ritter  sein  musste  und  nicht  das  vorige  Jahr  das  Amt 
bekleidet  haben  durfte,  erwählt.  Im  J.  1382  wurde  der 
Rath  wesentlich  umgestaltet.  Zu  den  bisherigen,  in  der 
alten  Weise  auch  ferner  erwählten  Mitgliedern  kamen 
noch  weitere  15  Vertreter  der  Zünfte,  nämlich  die  15  von 
den  Zünften  gewählten  Zunftmeister  *)  und  der  vom  Bischof 


dies  die  Zönfte  der  kouflilte,  husgenossen ,  winlüte,  cremer  — 
(diese  vier  die  sog.  Herrenzönfte)  —  grawtftcher  und  rebidte,  brot- 
becken,  smide,  schömacber  nnd  gerwer,  snider  und  kürsener,  gar- 
tener, metziger,  zimberlüte  und  murer,  scherer  moler  sattler, 
linweter  und  weber,  scbifflüte  und  vischer  (diese  11  die  sog. 
Meisterzünfte). 

1)  S.  0 c h  s.  Geschichte  von  Basel.  Bd.  I.  S.  365 ff.  Hcusler 
a.  a.  0.  S.  127  ff. 

2)  Die  Zunftmeister  wurden  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts bei  den  meisten  Zünften  in  voller  Zunffcsitzung  gewählt 
Die  Zunffcmitglieder  hatten  das  gleiche  Wahlrecht.  Dieser  Rechtszu- 
stand ward  durch  das  Rathserkenntniss  vom  6.  Juni  1401  abge- 
ändert. Dasselbe  war  eine  Folge  der  Rathsreform  von  1382,  \un 
dem  Regierungssystem  den  Character  einer  conservativen  Oligarchie 
zu  wahren.  Bei  der  Leichtigkeit,  in  Basel  das  Bürgerrecht  und 
die  Mitgliedschaft  einer  Zunft  zu  erlangen  erschien  es  dem  Rath 
bedenklic  ,  jedem  Zunftmitgliede  das  gleiche  Wahlrecht  für  die 
Zunftmeisterwahl  d.  h.  seit  1882  für  die  Wahl  eines  Rathsherm 
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gewählte  Oberstzunftmeister*)  hinzu.  Diese  16  Personen 
hatten  bisher  das Meistercollegium  gebildet,  Zunft- 
sachen berathen  und  die  Zunftpolizei  gehandhabt.  Der 
Rath  bestand  somit  seitdem  aus  44  Mitgliedern,  von  denen 
30  den  Zünften  angehorten. 

Der  Raih  wechselte  alljährlich  am  Sonntag  vor  dem 
Johannistage.  Seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  wurde 
es  Regel,  dass  sowohl  von  den  Zünften  wie  von  den 
Eiesem  zu  Bathsmitgliedern  meist  diejenigen  erwählt 
wurden,  welche  im  Yorrergangenen  Jahre  im  Rath  ge- 
wesen waren.  Man  nannte  diese  die  »alten  Bat  he« 
nnd  im  Unterschiede  von  ihnen  die  wirklichen  Bathsmit- 
gUeder  eines  Jahres  die  »neuen  Bäthe«.  Seit  jener 
Zeit  wechselten  also  »alte  und  neue  Bäthe«  thatsächlich, 
mit  Terhältnissmässig  geringer  Veränderung  der  Personen 


zn  belassen.  Das  active  Wahlrecht  wurde  deshalb  durch  das  Erk. 
T.  1401  in  jeder  Zunft  auf  13  Personen  beschränkt  und  zwar  auf 
den  Zunftmeister,  auf  die  sechs  Zunftmitglieder ,  welche  mit  dem 
Zunftmeister  den  Zunftvorstand  bildeten  und  auf  die  sechs  Zunft- 
mitglieder,  welche  in  gleicher  Weise  im  vergangenen  Jahre  im 
Vorstände  gewesen  waren.  Diese  13  (der  Zunftmeister,  die  neuen 
nnd  alten  »Sechserc)  gellten  bei  der  Wahl  vorhanden  sein.  War 
Jemand  gestorben  oder  sonst  nicht  zum  Wählen  fähig,  so  mussten 
ach  die  üebrigen  aus  der  Znuft  ergänzen.  (Die  Urk.  im  Roth* 
bnch.  Staatsarchiv  S.  138.)  Damit  aber  nicht  indirect  durch  die 
Sechserwahl  die  Masse  der  Zunftmitglieder  auf  die  Wahl  des  Zunft- 
meisters den  bestimmenden  Eiufluss  ausüben  könne,  wurde  auch 
die  Wahl  der  Sechser  geändert.  Ursprünglich  gingen  dieselben 
aus  der  freien  Wahl  aller  Zunftmitglieder  hervor ,  aber  im  Ver- 
laufe der  Zeit  wurde  die  Wahl  der  neuen  Sechser  den  Meistern 
und  den  derzeitigen  Sechsem  überlassen  und  das  führte  im  15.  Jahr- 
hundert dazu ,  dass  in  allen  Zünften  in  der  Regel  die  alten  und 
die  neuen  Sechser ,  der  alte  und  der  neue  Meister  als  Zunftvor- 
^nde  alljährlich  abwechselten.  S.  Heus  1  er  a.  a.  0.  S.  376. 
Ochs  a,  a.  O.  Bd.  DI.  S.  14  ff.  165  ff. 
1)  Heusler  a.  a.  0.  S.  381. 
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ab  ^).  Dieser  regelmässige  Wechsel  hatte  zur  weiteren 
Folge,  dass  der  >alteRath«  im  1 5.  Jahrhundert  eben- 
falls zu  einem  obrigkeitlichen  Organ  wurde  und 
bei  wichtigen  Angelegenheiten  beideRäthe,  alte  und 
neue,  zusammen  beriethen  und  gemeinsame  Beschlüsse 
fassten  ^). 

Das  Finanz-  und  Verwaltungsjahr  lief  vom 
Johannistag  bis  zum  Johannistag. 

Der Bath  war  das  höchste  und  in  gewissem  Sinne 
souveraine  Finanzorgan.  Er  entschied  nach  der 
Verfassung  allein  über  die  Art  and  Hohe  der  Einnahmen 
und  Ausgaben.  Nur  bei  neuen  Steuern  bedurfte  er  im 
14.  Jahrhundert  noch  des  bischoflichen  Consenses.  Seit- 
dem der  regelmässige  Wechsel  zwischen  alten  und  neuen 
Bätheu  erfolgte ,  ward  es  üblich ,  bei  Entscheidungen 
wichtiger  Finanzfragen  auch  den  alten  Rath  zuzu- 
ziehen. Bei  Beschlüssen  über  neue  Steuern  holte  man 
im  15.  Jahrhundert  in  der  Regel  auch  noch  die  Zustim- 
mung der  »Gemeindec  (des  »grossen  Rathsc)  ein. 
Die  »(gemeinde«  bestand  aus  den  alten  und  neuen 
Sechsern  der  Zünfte  (s.  Anm.  2  S.  24)  und  nach 
Heusler')  wahrscheinh'ch  noch  aus  Mitgliedern  des 
Schultheissengerichts,  sowie  aus  dem  Schult- 
heissen  und  Vertretern  der  Gesellschaften  von 
Eleinbasel.  Ausnahmsweise  versicherte  sich  bei  Ein- 
führung ausserordentlicher  Steuern  der  Rath  auch  wohl 
im  Voraus  der  Geneigtheit  der  Stuben  und  Zünfte,  so 
z.  B.  bei  der  Vermögenssteuer  von  1429.  Eine  Gontrole 
der  Finanzverwaltung  de^s  Raths  gab  es  nicht.  Diese 
Verwaltung  wurde  als  eine  ganz  interne  Sache  der  R^ie- 
rung  angesehen  und  in  Bezug  auf  sie  die  strenge  Wah- 

1)  S.  die  Rathsbesatzung  in  der  Beilage  VIII. 

2)  Hausier  a.  a.  0.  S.  374  ff. 

3)  a.  a.  0.  S.  382  ff. 
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ruDg  des  Amtsgeheimnisses  gefordert  ^)  und  durchgeführt. 
Nie  warde  yom  Rath  der  Bürgerschaft  Rechenschaft  ab- 
gelegt, nie  wurde  das  Ergebniss  einer  Steuer,  nie  wurden 
die  jährlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  öffentlich  be- 
kannt gemacht.  Alle  Rechnungsbücher  wurden  in  streng- 
stem Verschluss  gehalten.  Kein  Wunder,  dass  bei  diesem 
Verfahren  und  bei  der  doch  immerhin  noch  oligarchischen 
Zosanimensetzung  des  Ratbs  gelegentlich  auchZwistigkeiten 
zwischen  demBath  und  dem  von  Regiment  ausgechlossenen 
Theil  der  Bürgerschaft  ausbrachen,  aber  diese  führten  nicht 
za  einer  Aenderung  der  Rathsbefugnisse.  üebrigens  miss- 
brauchte  der  Rath  seine  Macht  nicht.  Das  öffentliche 
Interesse  und  allgemeine  Wohl  war  allein  für  die  Finanz- 
Terwaltang  massgebend.  Derartige  schlechte  Zustände  der 
Finanzwirthschaft,  wie  sie  in  andern  Städten  (z.  B.  in  Nüm- 
hei^  %  Strassburg  •),  Frankfurt  a/M.  *),  Braunschweig  *) 


1)  Im  J.  1455  wurde  von  Neuem  von  beiden  Käthen  erkannt, 
>dafl8  man  kunftigshin  ewiglich  hälen  solle,  wie  reich  oder  nöthig 
die  Stadt  je  zu  Zeiten  sei,  oder  was  von  der  Stadt  Sachen  wegen, 
in  Ausgabe  oder  Einnahme,  der  Stadt  Beschwftrungen  oder  Ver- 
mögende halben,  je  za  Zeiten  gelesen  wirdc.  Die  Urk.  bei  Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  V.  S.  16. 

2)  K.Hegel.  Nürnbergs StadthaiishaltnndFinanzYerwaltang 
in  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Band  I.  1862.  Beil.  XIL 
&295. 

3)  G.  S  c  h  m  0 1 1  e  r.  Strassburg  zur  Zeit  der  Zonftkämpfe  und 
die  Reform  seiner  Verfassung  und  Verwaltung  im  XV.  Jahrhundert 
1875.    S.  47. 

4)  B.  J.  Kömer-Büchner.  Die  Entwickelung  der  Stadt- 
Terfassung  und  die  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  1855. 
S.  57  fi.  Eriegk.  Frankfurter  Bürgerzwiste  und  Zustände  im 
Mittelalter.  1872.  S.  28  £P.  S.  anch  J.  0.  v.  Fichard.  Die  Ent- 
stehung, der  Reichsstadt  Frankfurt  a/M.  1849.    S.  204  ff. 

5)  L.  Hänselmann.  Der  Aufruhr  des  Jahres  1874  in  Chroni- 
^  der  deutschen  Städte.    Band  VI.  1868.    Beil.  4.   S.  821. 
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zu  jener  Zeit  das  oligarchische  Regiment  herbeiführte, 
kamen  in  Basel  nicht  vor. 

Der  Rath  versammelte  sich  zur  Berathung  der  finan- 
ziellen Angelegenheiten  in  der  Regel  einmal  in  der 
Woche.  Nach  einem  Beschluss  vom  17.  Februar  1405  *) 
sollte  diese  Sitzung  Montags  stattfinden.  In  derselben 
wurden  nach  jenem  Beschluss  zunächst  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  vergangenen  Woche  vorgetragen.  Hier- 
auf machten  der  Bürgermeister  und  der  Oberstzunfbmeister 
ihre  Vorschläge  über  etwaige  neue  Ausgaben  im  Interesse 
der  Stadt.  Waren  diese  durch  Umfrage  erledigt,  so 
wurde  jedes  Rathsmitglied  vom  Bürgermeister  gefragt, 
ob  es  noch  weitere  Anträge  in  Bezug  auf  Ausgaben  zu 
stellen  habe  und   eventuell  wurde  darüber  verhandelt 

2.  Die  Ausführung  derRathsbeschlüsse  in  Finanzsachen 
und  die  eigentliche  Finanzverwaltung  unter  der  Ober- 
aufsicht des  Raths  wurde  um  die  Mitte  des  ^4.  Jahrhun- 
derts einem  besondern  CoUegium  von  7  Personen  über- 
tragen,    welches   die  »Sieben«    genannt  wurde*).    Es 


1)  S.  das  Hathserkenntniss  vom  17.  Februar  1405  im  kleinen 
Weisabuch  (Staatsarchiv)  Fol.  42  (auch  im  Band  II.  der  Lei- 
stungsbücher (Staatsarchiv)  Fol.  46''):  »Anno  1405  feria  tertia 
proxima  ante  festum  Matthie  Apostoli  hand  Meister  und  R&te  nnwe 
und  alte  bekant.  das  man  alle  mentage  des  ersten  verhören  sol  das 
buch  was  der  vergangenen  wuchen  die  siben  entphangen  und 
wideruszgeben  hand. und  wenne  das  verhöret  wirt  so  söllent  ein 
burgermeister  und  ein  Zunftmeister  denne  sagen  wazs  si  wiszent 
das  der  Stette  sache  und  notdurft  sye.  Und  wenne  die  zwene 
das  gesagent  und  umb  jeklichs  stftke  ein  frage  geschieht  darnach 
sol  ein  burgermeister  einen  nach  den  andern  fragen  was  jeglicher 
der  Stette  notdurfb  wisse,  das  weder  in  noch  sin  zunftbrüdere  nit 
angange  denne  gemeyn  stat«  etc. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.241ff.  ImRothbuch  (StaafearchiT) 
steht  S.  335  die  Abschrift  der  die  Sieben  betreffenden  Rathsver- 
ordnung.  Das  Jahr,  in  welchem  sie  erlassen  wurde,  ist  nicht. an- 
gegeben.   Ochs,  welcher  dieselbe  a.  a.  0.  Bd.  11.  S.  76  ff.,  aber 
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waren  anfangs  5  Rathsherrn  (und  zwar  1  Ritter,  der  den 
Vorsitz  Iiatte,  2  Barger  und  2  zünftige  Rathsherrn)  und 


meht  genau  wie  sie  geschrieben  abdruckt,  setzt  sie  in  die  Zeit  um 
das  J.  1354.    Die  wichtige  V.  lautet: 

Wir  Günrat  you  Berenvels  ritter  burgermeister  der  Bat  und 
die  Zunftmeister  von  Basel  tun  kunt  allen  den  die  disen  brief 
ansehent  oder  b6rent  lesen,  daz  wir  mit  nüwen  und  altem  Rat 
und  Zunftmeistern  einhelliclich  über  ein  kernen  sint  und  besame- 
net  hant  dise  nachgeschriben  ding  bi  dem  eide  stete  ze  bände. 

Daz  ist  des  ersten  daz  man  daz  recht  winungelt  und  das 
Quwe  ungelt  oder  wenne  man  dehein  nüwe  ungelt  gebende  wdrt 
ze  samen  und  zä  einander  sol  tfin  und  sol  ein  iedich  Rate  der  ie 
denne  ist  dar  zu  setzen  und  welen  ein  ritter  zwene  von  den 
bargeru  zwene  von  den  antwerke  so  des  Jares  ime  Rate  sint  und 
zwene  von  den  Zunftmeistern  so  des  Jares  denne  Zunftmeister  sint. 

Die  Siben  ze  den  heiligen  sweren  süUent  du  ungelt  bede  oder 
daz  ein  ze  samenende  und  ze  verhiltende  ein  üronyasten  des  besten 
and  ouch  gantz  rechnunge  von  der  fron^asten  als  si  denne  ge- 
eeasen  sint  ze  gebende  umbe  alles  daz  so  sie  enphangen  oder  us- 
geben  hant  ane  alle  geverde. 

Und  sol  ouch  ein  ieclich  Rat  der  ie  denne  ist  die  Siben  alle 
fronvasten  endern  und  wandelen. 

Ouch  süllent  die  Siben  so  zu  ieclicher  fronvasten  gesetzet  wer- 
den verhüten  der  siette  bücher  tavellen  pantzer  armbrost  und 
alle  den  gezüg  so  die  statt  angehört. 

Es  süllent  ouch  drie  under  den  Sibenen  so  zä  ieolicher  fron- 
Tasten  gesetzet  werdent  Einer  Ton  den  acht  burgern  Einer  von 
den  antwerken  und  Einer  von  den  Zunftmeistern  drie  sliissel  hau 
zä  dem  tröge  und  ze  der  lösten  dar  in  man  der  stette  g6t  leit, 
die  es  ein  fronvasten  des  besten  behalten  und  besliessen  süllent. 

Ouch  sol  der  stat  grosse  Ingesigel  ligen  in  einer  sunderigen 
ledelin  und  sol  daz  selbe  ledeli  stan  in  dem  tröge  oder  in  der 
kisien  dar  z&  die  drie  slüssel  h6rent.  Und  sol  ein  ieclich  Bürger- 
meister der  ie  denne  ist  ein  slAssel  hau  ze  dem  selben  ledelin  dar 
inne  daz  grosse  Ingesigel  lit.  Und  sol  man  ouch  daz  Ingesigel  nüt 
bar  US  nemen  deheinen  brief  da  mitte  ze  besigelnde  wende  vor 
offenen  Rat  und  den  Zunftmeistern  und  wenne  die  brief  besigelt 
werdent  so  mag  si  ein  Burgermeister  nemen  und  da  mit  tSn  und 
wbaffeu  daz  ime  füget  und  wenet  recht  tSn  und  weler  ie  under 
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2  Zunftmeister.  Seit  die  Zunftmeister  im  Rathe  sassen,  be- 
stand das  GoUegium  nur  aus  Rathsmitgliedem.  Die  Sieben 
wurden  vomRath  gewählt  und  wechselten  fronfastenlich  *). 


den  Zunftmeistern  den  slussel  hat  zfi  dem  tröge  dar  in  man  der 
stette  g6t  leit  der  sol  euch  den  Blüssel  han  ze  der  laden  dar  inne 
dirre  brief  leit. 

Ouch  süllent  zwene  ef  ber  manne  uswendig  Rates  sweren  über  der 
stet  buwe  and  nütes  ze  bnwendes  wende  daz  der  stat  wol  kmni 

Und  wel  ie  bumeister  sint  die  süllent  den  Sibenen  so  am  na- 
gelt sitzent  allewuche  rechnunge  geben  umbe  daz  si  verbawen 
hant  nnd  sol  man  oaoh  die  bumeister  endern  ie  zem  jare. 

Ouch  Bol  man  nieman  deheim  gät  geben  Bat  nnd  meister  die 
beissent  es  denne. 

Man  sol  ouch  nieman  enhein  rokke  noch  gewant  geben  wende 
des  Rates  schriber  sinem  sch&ler  und  den  vier  Rates  knechten. 

Man  sol  ouch  den  so  an  den  nnziichten  sitzent  in  den  eit 
geben  daz  sie  nieman  dehein  unzücht  varen  laesent  Rat  nod 
meister  heissent  es  denne.  (Nach  diesen  Worten  wurde  später 
zugeschrieben :  Man  sol  ouch  den  so  an  den  Unzuchten  sitEend  in 
den  eit  geben  das  si  die  imzüchte  dem  Rate  richten  und  geben 
in  dem  nechsten  manet  dar  noch  so  si  dannen  sint  gegangen.) 

Und  alle  dise  yorgescbriben  ding  als  si  an  disen  brief  ge- 
ordnet und  geschriben  sint  süllent  niemer  geendert  noch  gewan- 
delt werden ,  es  were  denne  daz  Rat  und  meister  erkandent  das 
utes  dar  an  ze  besser  ende  were  und  nüt  daran  zu  krenckende 
noch  ze  ergerende. 

Und  wenne  der  alt  Rat  und  die  alten  Zunftmeister  abe  gant 
so  süllent  si  dem  nüwen  Rat  und  den  nüwen  Zunftmeistern  in 
den  eit  geben  alle  dise  yorgescbriben  ding  stete  ze  hande  und 
ze  ToUef&rende  des  ouch  der  nüwe  Rath  und  die  nüwen  Zunft- 
meister zen  heiligen  sweren  süllent  ane  alle  ge verde. 

Ze  eim  urkünde  daz  dis  stete  und  veste  belibe  so  ist  dirre 
brief  mit  unser  stette  Ingesigel  besigelt  der  geben  wart  etc. 

Ueber  Finanzorgane  in  andern  Städten  s.  G.  L.  y.  Maurer.  Ge- 
schichte der  Städteverfassung  in  Deutschland.  1870.  Bd.  III.  S.  140  ff. 

1)  Die  Fronfasten  oder  Angarien  fahren  auch  in  Baael  die 
Namen:  die  erste  im  Finanzjahre  (d.  i.  die  dritte  im  Kalender- 
jahr) angaria  Crucis,  die  zweite  ang.  Lude,  die  dritte  ang.  Cine- 
rum,  die  vierte  ang.  Pentecostes. 
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Sie  waren  das  eigentliche  administrative  Centralfinanzor- 
gan.  Sie  hatten  die  Stadtkasse  hinter  sich  '),  empfingen 
direct  oder  indirect  durch  andere  Finanzbeamte  die  Ein- 
nahmen ^)  und  besorgten  nach  den  Anweisungen  des  Ratha 

1)  Drei  von  ihnen,  und  zwar  ein  Bürger,  ein  zünftiger  Batha* 
herr  nnd  ein  Zunftmeister  hatten  jeder  einen  der  drei  Schlüssel, 
mit  welchen  die  Stadtkasse  verschlossen  war.  S.  d.  Bathsverord- 
nDDg.   Anm.  2.  S.  28. 

2)  S.  Hensler  a.  a.  0.  S.  244.  Die  Rathsverordnnng  über 
die  Errichtung  des  Siebneramts  überträgt  denselben  nur  die  Ein- 
sammlong  der  beiden  Ungelte  (»die  Siben  ze  den  heiligen  sweren 
siillent  die  ungelt  bede  oder  daz  ein  ze  samende  nnd  ze  verhü- 
tende eine  fronvaaten  des  besten  nnd  onch  gantz  rechnunge  von 
der  fronvasten  als  sie  denne  gesessen  sint  ze  gebende  umbe  alles 
daz  80  sie  enphangen  oder  nsgeben  hant  ane  alle  g^verde«).  Anch 
in  dem  älteren  Eide  der  Sieben  wurden  von  den  Einnahmen,  deren 
Einzug  ihnen  unterstellt  wurde,  nur  die  Ungelteinnahmen  er- 
wähnt. (S.  SwerbiTchlin  im  Staatsarchiv  Fol.  9:  »Juramen- 
tum  illorum  Septem.  Die '  siben  die  zu  jeder  fronfasten  gesetzt 
werdent  die  ungelt  zc  samenende  sweren  sönt  z&  den  heiligen 
die  nngelt  bede  und  ir  yetweders  des  besten  so  si  mftgent  one 
geaerde  dieselben  fronfasten  ze  samende  und  ze  verhütende«  eto. 
Gleichlautend   im    Bothbuch    im   Staatsarchiv  S.  334.) 

Es  ist  möglich,  dass  sie  Anfangs  nur  die  üngelteinahmen, 
welche  zur  Zeit  der  Enichtung  dieses  Amtes  aus  den  Winungelt- 
und  Mfih'ungelt-Einnahmen  bestanden ,  übrigens  noch  im  Anfang 
dar  sechsziger  Jahre  über  607o  der  ordentlichen  Einnahmen  aus- 
machten, in  Empfang  zu  nehmen  und  mit  ihnen  nur  einen  Theil 
der  Ausgaben  zu  bestreiten  hatten.  Jedenfalls  war  schon  1370 
ihr  Geschäftskreis  ein  weiterer.  Aus  dem  noch  in  Leonhardarchiv 
vorhandenen  Wochen-Einnahme-  und  Ausgabebuch  der  Sieben 
von  1370  ff.  ergiebt  sich,  dass  ihnen  zu  dieser  Zeit  auch  der  Be* 
zog  and  die  Verwendung  anderer  Einnahmen  überwiesen  war. 
l)ie  Jahresrechnung  von  1370/1  lässt  sogar  darauf  schliessen,  dass 
ihnen  schon  damals,  wenn  auch  für  einzelne  Einnahmen  noch  be* 
sondere  Erhebungsbeamte  voshanden  waren,  die  allgemeine  Yer* 
waltang  aller  Einnahmen  und  Ausgaben  übertragen  war.  Denn 
ü  der  Rechnung  beginnt  nach  der  Zusammenstellung  der  Ein- 
nahmen die  Ausgabenrechnung:  »Dieselben  Sjben  habent  vergol- 
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die  Ausgaben  ^).  Ausserdem  führten  sie  über  der  Stadt 
»b&clier,  tavellen,  pantzer,  armbrost  und  alle  den  gezüg« 
die  Aufsicht.  Sie  kamen  regelmässig  am  Samstag  zusam- 
meu,  theils  um  Einnahmen  in  Empfang  zu  nehmen  andZah- 


ten  und  wider  aageben  von  dem  vorgenanten  g8te  die  zinse«  etc. 
es  folgen  dann  die  einzelnen  Ausgaben.    Was  aus  dieser  Jahres- 
rechnung  für  jene  Zeit  zu  entnehmen,  folgt  fQr  die  Zeit  seit  1401 
aus  den  Wochen- Einnahme-  und  Ausgabebüchem  sowie  aus  den 
Fronfastenrechnungen  der  Sieben  ganz  unzweifelhaft. 

Dem  gemäss  ist  in  den  spätem  Eiden  der  Sieben  nicht  bloss 
von  den  Ungelteinnahmen  sondern  von  diesen  und  allem  sonstigen 
Nutzen  der  Stadt  die  Rede.  (S.  Swerbüchlin  im  Staatsarchiv 
Fol.  14^:  Eid  der  Siben  und  Unzüchter.  Die  siben  die  zS  yeder 
fronfasten  an  das  Ungelt  gesetzet  werdent  s&Uent  sweren  beide 
nngelt  und  der  stette  alle  nutze  dieselben  fronvasten  getruwelichen 
zu  sammende  und  ze  verh&ttend  und  nyeman  nfttzit  davon  ze  ge- 
bend denn  yederman  sinen  rechten  gesch6pffen  lone  etc.  und  ganz 
ähnlich  der  Anfang  des  Eides  der  Sieben  im  Swerbfichlin 
Fol.  20^). 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  in  Bezug  auf  dies  »Swer- 
b&chlinc,  bemerken,  dass  ich  dasselbe  1870  in  einem  Win- 
kel des  Leonhardarchives  au£Pand.  Anscheinend  hat  man  von 
der  Existenz  desselben  im  frühern  Münsterardhiv  nichts  ge- 
wusst.  Bei  der  Wichtigkeit  seines  Inhalts  wäre  es  sonst  wol  bei 
früheren  Bearbeitungen  der  Stadtgeschichte  benatzt  worden.  Es  ist 
ein  alter  stark  wurmstichiger  Pergamentband  von  100  Fol.  Seiten. 
Hinten  sind  einige  auf  Papier  geschriebene  Ordnungen  aus  dem 
16.  Jahrhundert  angeheftet.  Wann  das  Buch  angelegt  wurde,  ist 
nicht  ersichtlich,  vielleicht  gleich  nach  dem  Erdbeben,  sicherlich 
schon  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts.  E%  enthält  zahlreiche 
Eide  der  verschiedenen  von  der  Stadt  angestellten  oder  ihr  sonst 
verpflichteten  Personen  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert,  auch 
die  Bürgereide,  die  Eide  der  alten  und  neuen  Käthe,  des  Amman- 
meisters etc. ,  sowie  verschiedene  auf  Steuern ,  gewerbliche  und 
commercielle  Verhältnisse  bezügliche  Bathsverordnungen.  Vielfach 
sind  bei  den  Eiden  spätere  Abänderui^en  zugeschrieben.  —  Das 
Buch  befindet  sich  jetzt  im  Staatsarchiv. 

1)  »Oach  sol  man  nieman  dehein  gut  geben  Bat  und  meister 
die  heissent  es  denne«  S.  d.  Kathsverordnung.    Anm.  2.  S.  28. 
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langen  za  machen  theils  um  gemeinsam  und  in  Yerbin- 
dang  mit  andern  Finanzbeamten  die  Einnahmen  nnd  Aus- 
gaben der  Woche  zu  yerrechnen  ^}.  Die  wöchentlichen  Ein- 


1)  Das  erweisen  die  Wochenbücher  der  Sieben  und  bestätigen 
die  drei  yerschiedenen  imSwerbüchlin  (FoL  9.  Fol.  14''.  Fol.  20^) 
aofgefuhrten  Eide  der  Sieben.  In  dem  letzten  Eide  wird  noch 
aosdrücklich  bemerkt^  dass  wer  am  Samstag  nicht  erscheint,  ohne 
ron  den  andern  Siebenem  Urlaub  bekommen  zu  haben  noch  sonst 
im  Dienst  der  Stadt  abgehalten  zu  sein,  keinen  Anspruch  auf  das 
Honorar  von  3  ß  habe,  das  jedem  der  Sieben  in  der  Woche  ge- 
zahlt wurde.  (»Und  welher  sibener  am  Samstage  an  daz  ungelt 
nit  kompt  [von  den  andern  sibenern  euch  nit  urloub  nympt] 
und  ouch  mit  urloube  nit  in  der  statt  dienst  ist  der  sol  siner 
drier  Schillingen  mangelen  und  im  die  nit  geben  werden  in  de- 
liein  wise  ane  geverde«.  Später  wurden  die  eingeklammerten 
Worte  dorchgestrichen  und  statt  drier  das  Wort  zweyer  gesetzt.) 
DieEntschädigung,  welche  den  Sieben  ftlr  ihre  »Mühe  und 
Arbeit«  gegeben  wurde,  wechselte  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  in  der 
Art,  sofern  sie  in  Geld  bestand,  wie  in  der  Höhe.  Nach  den  äl- 
testen Jahres-Becfanungen  yon  1861/2 — 1882/3  bestand  sie  nur  in 
Geld  und  betrug  sie  regelmässig  für  alle  Sieben  4  flf  im  Jahr, 
später  konnten  dieselben  ausserdem  bei  Aufstellung  der  Fronfasten- 
nnd  Jahrea-Bechnungen  auf  Kosten  der  Stadt  essen  und  trinken. 
Aach  wurde  ihr  Lohn  erhobt.  Aus  den  Bechnungsbüchem  lassen 
sich  die  an  die  Einzelnen  im  15.  Jahrhundert  wirklich  gezahlten 
Geldlöhne  nicht  ersehen.  Die  Beträge  sind  nicht  besonders  ange«> 
geben.  Kach  dem  Yerzdchniss  der  Besoldungen  y.  1410  (im  Bot h- 
bnch,  S.  84— 106,  Staatsarchiv)  wurden  jedem  Siebener  fronfasten- 
lich  3  3[  gezahlt.  Seit  1423  erhidten  sie  nur  eine  Geldentaohädigung. 
Ein  Bathserk.  von  diesem  Jahre  bestimmte,  dass  das  Bechengeld 
vie  bisher ,  statt  des  bisher  übHchen  Bechenmahls  aber  jedem 
Siebener  1  Gulden  gezahlt  werden  sollte.  (»Anno  1423  sabbato 
post  exaltationem  sanctae  Grucis  band  Bat  und  Meister  newe  und 
&lt  erkennet  daz  man  den  Sibenen  und  den  Schribem,  so  ye  zu 
äten  in  den  fronfasten  oder  jarrechnungen  sitzent  ir  yeglichem 
einen  galdin  für  die  rechenmole  geben  solle  zu  denmie  daz  inen 
Bost  zugehört  nemlich  deni  rechengelt  so  man  inen  vormols  ge- 
ben hat  und  a611ent  ouch  weder  morgen  noch  ze  obent  da  nit 
zeren Das  der  Beten  gelt dheins  wegen«  inBandU.  d-Leistungs- 
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nahmen  und  Ausgaben  wurden  im  14  Jahrhundert  zu- 
sammen in  ein  Buch,  seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhun- 
derts gesondert  in  ein  Wochen-Einnahmen-  und  in  ein 
Wochen-Ausgabenbuch  eingetragen.  Diese  Eintragungen 
kamen  (jedenfalls  seit  1405)  am  nächsten  Montag  in 
der  Rathssitzung  zur  Verlesung  und  nach  der  Verlesung 
fasste  der  Rath  über  die  in  der  neuen  Woche  zu  naachen- 
den  Ausgaben  Beschluss.  Die  noch  vorhandenen  Wochen- 
Einnahme-  und  Ausgabebücher  sind  die  von 
den  Sieben  geführten  Rechnungsbücher. 

Am  Ende  ihrer  Amtsführung  waren  die  Sieben  ver- 
pflichtet, in  einer  Rechnung  —  der  sog.  Fronfasten- 


bücher. Fol.  93^).  Ein  Verzeichnisa  der  Martini  1429  redadrten 
Amtsbesoldungen  im  Bothbach  ergiebt,  dasa  diea  Bechengeld 
1  Gulden  für  den  Einzelnen  betrag»  im  J.  1429  aber  abgeachiJt 
and  statt  deaaen  dem  am  Samatag  anwesenden  Siebener  die  Summe 
von  3  ß  anabezahlt  wurde.  (»Anno  1429  iat  abegebracht  als  har- 
nach  atat  .  .  .  Item  dem  aibernern  jegklichem  3  ß  die  gegen- 
wertig aint  alle  aamatag  abaenti  nihil  und  in  der  rechnung  ein 
gülden  ze  Bechengelt  gab  man  vor  4  gl.  in  der  rechnung  4  gl. 
nnd  am  aamatag  ndt c  Rothbach.  Innere  Seite  des  Schlosa- 
deckela.  S.  879).  Dieaer  Betrag  wurde  apäter  nach  dem  Swer- 
bAchlin  auf  2  ß  reducirt.  Die  Fronfaatenrechnongen  enthalten 
seit  der  IT.  Angaria  1457/8  bis  zur  III.  Angaria  1476/7  —  soweit 
reiobt  das  Fronfaatenrechnungabach  —  regelmässig  die  Ausgabe 
von  13  U  für  »die  sieben  die  drjer  die  schriber  knechte«  zusammen, 
und  die  Jahrearechnungen  von  1458/9  bis  1474/5  —  aoweit  reicht 
daa  Jahrea-Bechnungenbach  —  ebenao  die  Ausgabe  vol  52  flf. 
Vor  der  IV.  Angaria  1457/8  mnaa  die  Entachädigung  höher  ge- 
wesen sein,  denn  die  Gesammtauagabe  für  diese  Position  ist 
grosser.  Es  wäre  leicht  möglich  dass  sie  vor  der  IV.  Angaria 
1457/8,  wie  der  vorstehende  Eid  angiebt,  3  /}  p.  Woche  (das  wäre 
durchschnittlich  1  flf  19  /?  in  der  Angaria  und  7  tf  16  iS  im  Jahre) 
betragen  habe,  in  dieser  Angaria  aber  auf  2  /^  p.  Woche  herabge- 
setzt worde.  Die  vorerwähnten  Veränderungen  in  dem  Eide  Fol.  20^ 
des  Swerb&chlin  würden  dann  in  der  IV.  Angaria  1457^^8  vorge- 
nommen sein. 


35 

oder  Angarienrechnung  —  die  sämmtlichen  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  zusammen  zu  stellen  ^).  Diese 
Beehnong  kam  anscheinend  ebenfalls  vor  dem  Rath  zur 
Yerlesong.  Sie  wurde  genehmigt  und  damit  den  Sieben 
Decharge  ertheilt. 

Die  Sieben  der  letzten  Fronfaste  eines  Finanzjahres 
hatten  ausserdem  noch  und  jedenfalls  bereits  im  14.  Jahr- 
hundert die  Verpflichtung,  die  Einnahmen  und  Ausgaben 
des  ganzen  Jahres  in  einer  Rechnung  —  der  sog.  Jahr  e  s- 
rechnung  —  zusammen  zu  stellen  *).  Sehr  wahrschein- 
lich wurde  auch  diese  Rechnung  yor  dem  Rath  verlesen. 

Beide  Arten  von  Rechnungen  —  die  Fronf  asten- 
wie  Jahres-Rechnungen  — wurden  bis  in  die  sie- 

1)  S.  die  Rathflverordnnng  Anm.  2  8. 28 :  »Die  SU)en . . .  sweren 
Bollent . . .  und  ouch  gantz  rechnnnge  von  der  fronvasten  ab  ai 
(ienne  gesessen  sint  ze  gebende  nmbe  alles  daz  so  si  enphangen 
oder  uBgeben  hant  ane  alle  geyerde«.  Daher  lautet  der  Eid  der 
Sieben  im  Swerbüchlin  Fol. 9  am Schlnss :  »Und  onoh  gantz 
ndienung  daromb  ze  tnnde  so  si  dannen  gand  nmb  alles  daz 
so  si  der  selbe  fironfaaten  ingenommen  und  usgeben  band  one  ge- 
Tenißc.    Aehnlich  ibid.  die  Eide  Fol.  U^  und  20^ 

2)  Vergl.  dasBathserk.  y.  13.  September  U49  (Oeffnungs- 
bficher  Bandl.  S.  19  im  Staatsarchiy) :  »Uff  samstage  vor  exal- 
tatiosis  cmcis  anno  1449  band  bede  Rete  einheUicIich  erkennt 
daz  man  hinnantbin  alle  fronyasten  rechnen  und  die  Siben  die 
besehliessen  lassen  solle  und  die  lesten  siben  lassen  die  jarrecb- 
nange  tun  one  irrunge  xmd  intrag«. 

Dieser  Beschluas  führte  keine  Neuerung  ein  sondern  bestimmt 
muj  dass  die  Sieben  wie  £rüher  trotz  der  Existenz  yon  Dreyerherm 
(S.  Anm.  1  S.  40)  zur  Rechnungslegung  yerpflichtet  seien.  Viel- 
leicht wurde  der  Beschluss  auch  dadurch  yeranlasst ,  dass  in  den 
kriegerischen  Jahren  1445/6  und  1446/7  yon  den  Sieben  weder 
^nfiasten-  noch  Jahresrechnungen  aufgestellt  wurden.  In  dem 
Jahresrechnungenbueh  findet  sich  nnr  fSr  die  Jahre  1445/6  und 
1446/7  zusammen  eine  Rechnung  und  diese  ist  yon  drei  besonders 
ernannten  Rathsherrn  (Peter  yon  Hegenhein,  Her  Andres  Osper- 
nel  und  Hanns  Waltenhein)  aufgestellt.  (S.  Anm.  1  S.  40  Nro.  1.) 

3* 
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benziger  Jahre  des  15.  Jahrhunderts  in  besondere  Bücher 
eingetragen. 

3.  Seit  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  wurde  eine  neue 
B^ierungsbehörde,  das  Gollegium  der  XIII.,  ge- 
schafiFen.  Dasselbe  wurde  auch  zu  einem  neuen  Organ 
der  Finanzyerwaltung.  Seine  Functionen  in  dieser 
Beziehung  lassen  sich  indess  aus  den  bisher  vorliegenden 
Materialien  nicht  sicher  ermitteln.  Das  Cioll^ium  hat 
möglicherweise  schon  yor  1445  existirt.  In  diesem  Jahre 
wurde  es  neu  organisirt.  Basel  führte  damals  den  langen 
für  die  Stadt  geföhrlichen  Eri^  mit  der  Herrschaft 
Oesterreich  und  dem  Adel  der  Umgegend.  Aus  Anlass 
und  für  die  Dauer  dieses  Krieges  wurden  diesem  Col- 
legium,  dessen  Mitglieder  der  grosse  Rath  (die  Gemeinde) 
aus  alten  *)  »und  neuen  Käthen  wählte,  sehr  weitgehende, 
ausserordentliche  Befugnisse  eingeräumt.  Es  erhielt  nacli 
dem  Gesetz  vom  7.  Mai  1445  die  Gewalt,  solange  der 
Eri^  währe,  »auf  unserer  Feinde,  wer  die  nun  sind,  oder 
künftigs  werden,  Leib  und  Gut  zu  stellen,  und  alle  unsere 
Sachen,  die  TOn  des  Kriegs  oder  Feindschaft  wegen,  wo- 
rin wir  jetzt  sind,  oder  kemand  zu  uns  oder  den  unsrigen 
von  gemeiner  Stadt  wegen  hat  oder  gewinnet,  herrühren 
oder  kommen,  zu  verhandeln,  zu  ordnen  und  alles  das 
zu  thun,  was  sie  betrachten ,    bedünken ,   oder  zu  Rathe 


1)  Die  »alten  Bäthe«,  welche  im  Frühjahr  1445  erwählt  wurden, 
waren  nicht  alle  im  Jahr  1443/4  Mitglieder  des  Baths  (neue  Bäthe) 
gewesen.  Die  Urk.  y.  7.  Mai  1445  (bei  Ochs,  Bd.  UI.  S.  440  ff.) 
enthält  die  Namen  der  gewählten  XIII.  Zwei  derselben  waren  der 
Bargermeister  (Hanns  Bot)  und  der  Oberstzunftmeister  (Andres 
Ospemel),  5  waren  neue  Bäthe  (und  zwar  1  Burger,  3  zünftige 
Bathsherrn,  1  Zunftmeister) ;  4  waren  neue  Bäthe  1443/4,  2  aber, 
und  zwar  Dietrich  Yon  Sennheim  und  Eberhart  von  Hiltalingen, 
waren  in  frOhern  Jahren  Bathsmitglieder ,  jener  zuletzt  1437/8, 
dieser  zuletzt  1432/3  gewesen.    S.  die  Bathsbesatzung  Beil.  YIIL 
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«aien,  daas  xmare  und  der  unsrigen  und  auch  gemeiner 
SWt  KoÜidurft  ,  Ehre  und  Fromme  seyt  *)  etc.  Nach 
fanKriege  ^wurden  die  XIII.  ein  ständiges  Verwal- 
tnngsoT  g  a n.  I>ie  Regierungsgeschafle  des Raths  waren 
allmahlig  so  ixrafangreich  geworden,  dass  es  zweckmässig 
eisehien,  einen  Tlieil  derselben  durch  ein  ständiges  Organ, 
ab  Repräsentanten,  des  Raths,  besorgen  zu  lassen.  Dies 
Organ  wurden  die  XIII.  Ihre  Hauptthätigkeit  bestand 
nach  Heusler  •)  >in  Bereinigung  und  Ausführung  der 
Sfbcben,  -welclie  die  Bäthe  ihnen  zur  Entscheidung  zu- 
wiesen c  Die  Zahl  der  ihnen  überwiesenen  Glesdiäfte 
wurde  nach  den  in  den  sog.  Oeffnungsbüchern  enthal- 
tenen BaihsprotokoUen  eine  sehr  grosse.  Bei  der  Neu- 
gestaltung dieser  Behörde  wurde  auch  die  Art  ihrer  Er- 
wahlnng  geändert.  Sie  ging  nicht  mehr  wie  im  J.  1445 
aus  der  Wahl  des  grossen  Raths,  sondern  aus  der  Wahl 
der  alten  und  neuen  Räthe  hervor. 

Ihre  Mitglieder  waren  Mitglieder  des  alten  oder  neuen 
Batlis ;  anfangs  mussten  4  der  hohen  Stube,  8  den  Zünf- 
ten angehören;  das  13.  Mitglied  war  der  Bürgermeister. 
1469  wurde  beschlossen,  den  jeweiligen  Oberstzunftmeister 
statt  eines  von  den  vier  Mitgliedern  der  hohen  Stube  zu 
wählen.  Das  Amt  dauerte  ein  Jahr.  Mit  der  Rathser- 
nenerung  war  auch  die  Neuwahl  der  XIII.  verbunden  *), 
Die  von  Ochs  und  Heusler  über  die  Gompetenz 


1)  S.  die  Urk.  bei  Ochs,  Bd.  III.  S.  441.  Es  war  indess 
keine  Dictatur,  die  hier  eingesetzt  warde,  denn  die  neue,  aus- 
serordentliche Eriegssteuer  z.  B.,  die  1446  beschlossen  wurde,  und 
andere  durch  den  Krieg  veranlasste  Finanzoperationen  wurden 
nicht  dmrch  die  XIII.  sondern  durch  die  beiden  Bäthe  und 
resp.  die  Gemeinde  beschlossen.  S.  die  Darstellung  der  Yer- 
mogens-  und  Fersonalsteuer  v.  1446  (Cap.  III.). 

2)  Verf.Gesch.  S.  386. 

3)  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  388. 
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der  Xin.  beigebrachten  ürkuiiden  ')  lassen  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  der  Bath  ihnen  auch  für  die  Verwaltung 
des  Finanzwesens   einen  Theil  der   Geschäfte  überliess, 


1)  Rathserk.  v.  1454.  (Oeff  n  ungsbuch,  Bd.  II.  S.  259, 
nach  Heusler,  Verf.Gesch.  S.  387):  »Item  das  die  XIII.  ge- 
walt  haben  nff  sendbriefe  die  der  stat  Ehaiften  und  herlikeiten 
nit  berürende  sind  antwnrt  za  bekennen.  Item  gewallt  ha- 
ben, alle  stett  nutzen,  zoll,  ungelt  inzebringen  und 
menglichen  darinn  gehörig  ze  machen.  Item  daz  sie 
gewalt  haben  allen  sachen  die  vor  sie  bekennt  werden  entlichen 
usstrag  ze  geben«. 

V.  V.  1457.  »Von  der  XIII  gewalta  wegen.  Item  umb  das 
hinfur  der  statt  gemeynen  sachen  und  sust  zufellige  sachen  deeter 
forderlicher  ußgericht,  und  die  rete  dester  minder  gemQet  werden, 
80  band  bede  rete  eynhellicUch  erkennt  und  geordenet,  das  die 
drpeehen  so  jerlich,  als  die  rete  ingand,  gesetzt  werdent,  gantzen 
vollen  gewalt  haben  sollent,  das  sy  alle  und  yeglich  gemcyn 
Sachen,  so  nßzerichten  sint,  fümemen  und  ußrichten  sollent  imd 
mogent,  on  das  sy  die  wider  für  rate  bringen  bedorffen.  were 
aber  sache,  das  inen  schwere  sachen,  die  stat  oder  ander  lute 
berürende,  zuvielent,  da  sy  alle  oder  den  merteiie  beduchte,  das 
die  durch  sy  nit  ußzerichten,  sunder  an  die  rete  ze  bringen 
werent,  die  sollent  sy  an  die  rete  bringen. 

Item  bede  rete  band  oiich  umb  gemeyner  statt  nutzes  willen 
den  dryeehen  so  ye  zu  ziten  gesetzt  werden,  gantzen  vollen 
gewalt  geben,  was  sachen  an  sy  gelangent,  die  uß- 
geben  und  innemen  der  stat  niltz  und  zufellen  an- 
treffende syent,  das  sy  darinn  tun  und  laßen  mo- 
gent, was  sy  nach  der  stat  nutze  und  ere  ze  tundc 
sin  bedunken  wirt  und  wil  eyn  rate  sich  des  hinfur 
nit  me  bekumberen  noch  den  XIII  darin  nutzit 
tragen«.  Kl.  Weissbuch  Fol.  98.  (8.  auch  Ochs  a.  a.  0. 
Bd.  V.  S.  22.) 

Die  vorstehend  in  Kursive  gedruckten  Worte  und  Zahlen  sind 
später  ausgestrichen  und  es  ist  stets  das  Wort  »hotten«  darüber 
geschrieben  worden. 

Diese  Verordnung  bildet  einen  Theil  einer  zusammenhäDgen- 
den  Reihe  von  Verordnungen,  welche  im  Weissbuch  die  Rück- 
seite von  Blatt  97  und  die  Vorderseite  von  Blatt  98  füllen  und 
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die  er  bisher  selber  besorgte  und  die  Oefinungsbticher 
erweisen,  dass  sie  solche  Geschäfte  yerrichteten  ').  Nach 
jenen  Urkunden  erhielten  sie  möglicherweise  auch  eine 
Art  Budgetrecht ,  das  Recht  einer  Entscheidung  über 
stadtische  Einnahmen  und  Ausgaben.  Aber  wie  weit 
ümen  ein  solches  Recht  eingeräumt  wurde  und  welche 
Geschäfte  in  der  obrigkeitlichen  Pinanzverwaltung  auf 
sie  übergingen  ist  aus  jenen  Urkunden  nicht  genau  zu 
ersehen  und  auch  die  mir  sonst  vorliegenden  Materialien 
lassen  ebensowenig  sicher  erkennen,  in  welchem  Masse 
sie  thatsachlich  ein  solches  Recht  ausübten  oder  derartige 
Geschäfte  Tornahmen.  Eeinenfalls  ist  anzunehmen,  dass 
die  Entscheidung  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
Stadt  durch  den  Rath,  wie  sie  das  Rathserkenntniss  Ton 
1405*)  anordnete,  und  die  ganze  bisherige  Pinanzver- 
waltung des  Raths  einfach  auf  die  XIII.  übergegangen 
sei.  Der  Wortlaut  später  erlassener  Steuergesetze  und 
die  Rathsprotokolle  sprechen  f(ir  das  Gegentheil ').  Noch 
weniger  darf  angenommen  werden,  dass  durch  sie  der 
bisherige  Geschäftskreis  der  Sieben  eingeschränkt  worden 
sei.  Ihre  Aufgabe  in  Bezug  auf  das  Finanzwesen  wird 
wesentlich  darin  bestanden  haben,  die  administrativen 
und  legislatorischen  Entscheidungen  des  Raths  oder  der 
Bithe  in  Finanzsachen  vorzubereiten,  die  Ausführung  der 
betreffenden  Rathsbeschlüsse  zu  besorgen  und  die  Thätig- 
l^eit  der  speziellen  Finanzorgane  zu  überwachen. 

4.  Aucli  die  Stellung  eines  andern  hoherenFinanz- 
oigans,    das  um  die  Mitte  des    15.  Jahrhunderts  neu 


überschrieben  Bind:  »Anno  domini  m^  cccc^  septimo  (d.  i.  1457) 
^a  ante  vocem  jocunditatia  (d.  i.  17.  Mai)  aint  dige  nachge- 
^riben  ordenunge  durch  bede  rete  beschloszen  hinfur  ze  halten  etc. 

1)  S.  z.  B.  Oeffnungebuch  Bd.  V.  Fol.  55\ 

2)  S-  S.  28.  Anm.  1. 

S)  Vgl.  auch  da«  Rathserk.  v.  1455.    Anm.  1  S.  27. 
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eingeftUirt,  möglicherweise  gleichzeitig  mit  der  Reorgani- 
sation der  Xin.  geschaffen  wurde,  ist  aus  den  mir  zur 
Verfügung  stehenden  Materialien  nicht  ganz  sicher  za 
bestimmen.  Es  sind  dies  die  >d  r  e  y«  »d  r  e  y  e  r«  >d  r  e  y- 
erherrnc  '). 

1)  Die  mir  bekannten  auf  die  »dreyerc  bezüglichen  Quel- 
len ergeben  Über  deren  Existenz  und  Functionen  folgendes: 
1.  Zuerst  werden  Dreyer  in  der  Rechnung  der  beiden 
Finanzjahre  1445/6  und  1446/7  und  in  der  Zusammenstellung  der 
acht  Fronfastenrechnungen  dieser  beiden  Jahre  erwähnt.  In 
diesen  Jahren  waren  wegen  des  Krieges  mit  Oesterreich,  der  auch 
zu  einem  zeitweisen  Ausschluss  von  Rittern  und  Burgern  aus  dem 
Bath  führte,  ausnahmsweise  weder  die  viertel jährlicheui  die  Fron- 
fastenrechnungen,  noch  nach  dem  Jahre  1446/7  die  Jahresrech- 
nung abgelegt  Erst  Freitag  vor  Sant  Hilarientag  (12  Januar?) 
1448  wurde  die  Rechnung  für  die  beiden  Jahre  zusammen  abge- 
legt. Auch  das  Fronfastenrechnungsbuch  enthält  nur  eine  Rech- 
nung Über  die  acht  Fronfasten.  Diese  Rechnungen  wurden  auf- 
gemacht nicht  von  den  Sieben,  sondern  von  drey  besonders  ei- 
nannten  Rathsherm,  die  nach  den  Eingangsworten  der  Rech- 
nungen in  beiden.  Jahren  ausdrücklich  zur  Besorgung  der  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Stadt  eingesetzt  waren.  Wir  werden 
die  Worte  dahin  zu  interpretiren  haben,  dass,  da  auch  die  Sieben 
in  jenen  Jahren  bestanden,  (siehe  die  Beilage  IX.)  die  Drey  nicht 
statt  der  Sieben,  sondern  neben  den  Sieben  eingesetzt  wurden. 
Die  betreffenden  Stellen  lauten: 

Jahresrechnungsbuch :  >Zwey  Jarrechnunge  anno  etc.  48  getan 
uff  fritag  vor  Sant  Hilarientag  durch  die  drye  nemlich 
Hern  Petern  vonHegenhin  Hern  Andressen  Osper- 
nellen  und  Haussen  Waltenhin  so  von  den  Reten 
datzu  geben  sint,  um  alles  das  von  der  Stette  ge- 
meinen nutzen  uszwendig  von  den  Emptern  und 
innwendig  von  allen  sachen  empfangen  euch  dat- 
zAumb  alles  das  gelt  so  umb  lipgedingundwider- 
kouff  uffgenommen  ist  sydt  der  jarrechnung  die 
da  beschehen  ist  umb  Sant  Johannstag  Baptiste 
anno  45  nehst  vergangen  untz  uf  f  disen  h&ttigen 
tag,  ouch  umb  alles  das  so  sydt  derselben  zyt 
untzher  von  gemeyner  Stette  wegen  wider  usz- 
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^i   dem  Jahre   1453/4  finden  wir  regelmassig  — 
weügsbens  bis  zu  dem  Jahre,  bis  zu  welchem  ich  daraufhin 


geben  ist  und  «t&t   die  rechnoog^  nach  dem  kortsaten  be- 
gnffen  als  barnach  ge8chril)en  st&t«. 

Fronfastenrechnungsbacli :  »Als  krieg  gewesen  nnd  mengerley 
Sache  ftb-gangen   mnt  do  hat  man  in  acht  fronfB.Bten  nit  ge- 
rechnet geihept  nnd  dieselben  acht  fronfasten  nemlich  die  erste 
so  anfieng  Jobannis  Baptiste  anno  1445  nnd  die  andern  alle 
untz  denselben  sant  Johannstag  anno  1447.    In  den  vorge- 
schriebenen   acht  fronfasten  ist  von  den  dryen 
nemlich    von   Peteren   von   Hegenhein,   Hern   An« 
dressen  Ospernelln  und  Hannssen  Waltenhein  so 
datzu  gesetzt  und  geordnet  waren  empfangen  und 
nszgeben  von  stück  zu  stück  als  hamaoh  begriffen  st&ic 
Die  Dreyer,  Peter  von  Hegenhein  (burger),  Andres  Ospemell 
(kouflaienzanft)  und  Hanns  Waltenhein  (hnsgenossenzunfb)  waren 
im  Jabre  1445y6  und  1447/8  neue  Rät  he.    Sie   waren   zeit- 
weise zugleich  Dreyer  und  Siebener.    In  der  Zeit  von 
1445/6—1447/8  war  P.  v.  Hegenhein  in  der  lY.  Angaria   1445/6 
und  III.  Angaria  1447/8,  A.  Ospemell  in  der  lY.  Angaria  1445/6 
nnd  IV.  Angaria  1 447/8,  H.  Waltenhein  in  der  III.  Angaria  1445/6 
imd  L  Angaria  144718  Mitglied  der  Sieben.    (Siehe  das  Golleginm 
der  Sieben.    Beil.  IX.) 

2.  Ochs  erwähnt  (Bd.  V.  S.  82)  als  Thatsache  »dass  im  J. 
1448  und  in  der  Folge  zu  gewissen  neuen  Einkünften  und  Aus- 
gaben drei  neue  Zugeordnete  (zu  den  Sieben)  erkannt  wurden,  die 
solche  allein  mit  dem  Stadtschreiber  besorgten«  und  dass  ihre 
erste  ihm  bekannte  Rechnung  also  anhebe: 

»Anno    1448  auf  Donnerstag   nach  St  Lucien  Tag«  —  das 
war  der    18.  Dezember  1448   >-    »sind  Peter  von   Hegenhein, 
Andres  Ospemell  und  Hans  Waltenhein  dem  Stadtschreiber  zu- 
geben worden,  zu  der  Stadt  Sache,  Geldes  halben,  aus- 
wendig derSibner  Rechnung,  um  auszugeben,  auf- 
zunehmen und  zu  versorgen«. 
Ich   habe   diese  Rechnung  nicht   gefunden.     Ob  Ochs   die 
Stelle  richtig  abgeschrieben,  konnte  ich  daher  nicht  constatiren. 
Idi  habe  anch  sonst  keine  Belege  dafür  gefunden,   dass   die  ge- 
nannten Drey  — dieselben,  die  schon  1445/6—1446/7  Dreyer  gewesen 
waren  —  am  18.  Dezembr.  1448  neu  zu  Dreyern  mit  der  vorerw&hn- 
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die  Quellen  untersucht  habe,   bis   1476/7  —  neben  den 
Sieben  als  ein  neues  Finanzorgan  die  Dreyer.     fis 


ton  Function  ernannt  worden  und  dies  Amt  für  den  Rest  des 
Jahres  1448/9  bekleideten.  Im  Jahr  1448,9  war  keiner  von  ihnen 
Mitglied  der  Sieben.  H.  Waltenhein  wnrde  es  in  der  I.  Angaria 
1449/50,  Andres  Ospemell  in  der  lY.  Angaria  1449/50  (S.  das  Ck>l- 
leginm  der  Sieben.    Beil.  IX.) 

3.  Im  Leonhardarchiv  fand  ich  ein  Heft,  das  im  Jahre  1451 
angelegt  wurde  und  auf  dem  äussern  Pergamentdeckel  die  Auf- 
schrift zeigt  »der  dryer  herren  liber  derStat  Sachen 
gesetzt  innemen   und    uszgeben  buch«.     Im   Jahre 
1451  wurden  vier  neue  ausserordentliche  Steuern  eingeführt.  (S.  die 
Darstellung  Cap.  lY.)  Yon  drei  Steuern  wurde  der  Ertrag  nicht  an 
die  Sieben  sondern  an  drey,  am  10.  August  1451  ernannte  Herren 
abgeführt  und  Ton  diesen  theils  für  ausserordentliche  Bedürfnisse 
thejls  aber  auch  zur  Bestreitung  Ton  ordentlichen  Ausgaben  (Be- 
zahlung Ton  Zinsen,  Gehalten,  Löhnen  etc.)  verwendet.    (S.  Cap. 
lY.  Nr.  5.)  Ausgaben   der   gleichen  Art   wurden   auch  von  den 
Sieben   gemacht.    Die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Dreyer    in 
den  Jahren   1451,  1452  und  1453  werden  in   dem  vorerwähnten 
Hefte  besonders  gebucht,   finden   sich  aber  auch  in   den   all^- 
meinen  Fronfasten-  und  Jahresrechnungen  der  Sieben. 
Auf  dem  ersten  Blatt  steht  folgender  Yermerk : 
»Zu  der  Stat  Basel  ze  lugen   es  sye   zinse  abze- 
losende  oder  zu  andern   stücken  dadurch  der  Stat  uss 
schulden  geholffen   möge  werden   sint  geordenet  an 
Sant  Laurencientag«  (10.  August)  »anno  domini  1451  dise  nach- 
geschriben  drye  nemlich  Hanns  von  Louffen  Andres  Ospernelle 
und  Peter  Scherman  unter  denen  uszwendig  der  Si- 
bener  rechnunge  empfangen  und  wideruszgeben  ist  alft  her 
nach  geschriben  stat«. 
Diese  Dreyerherrn  blieben  anscheinend  im  Amt , ^  solange 
die  ausserordentlichen  Steuern  erhoben  wurden,  d.  h.  etwa  zwei 
Jahre.  Sie  waren  während  ihrer  Amtszeit  alte  oder  neueBäthe. 
H.  V.  Louffen  war  Bathsherr  der  Hohen  Stube  1450/1,   1452/3, 
1454/5,   A.  Ospemell  war  Rathsherr  der  Eaufleutenzunft  1451/2 
und  1458/4,  P.  Scherman  war  seit  1444/5  ein  Jahr  um  das  andere, 
zuletzt  1450/1  Rathsherr  der  Eremerzunft.    Zwei  von  ihnen  waren 
zeitweise  Dreyer  und  Siebener  zugleich.    H.  v.  Louffen 
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waren  Baihsmitglieder,  welche  von  den  alten  und  neuen 
fiäthen  (nicht  wie  die  Sieben  nur  yon  den  neuen  Käthen) 

war  in  der  HI.  Angaria  1452/3|  A.  Osperiiell  war  in  der  IV.  An- 
gBzia  1451/2  Mitglied  der  Sieben. 

4.  Die  beiden  Fronfasten-BechnusgBbOcher  von  1440/1^1464/5 
und  Ton  1465/6—147617  erweisen  die  EzistenE  von  Drejem  ftir 
dkZeit  seit  der  II.  Angaria  1453/4  bis  zu  der  leisten  Angaria, 
deren  Becbnung  dos  Buch  noch  enth&lt,  d.  i.  der  IlT.  Angaria 
U76r7.  Denn  in  jeder  Fronfastenrechnung  dieser  Zeit  findet  sich 
ans  Ausgabe  folgender  Art:  Den  Dryen  Sibnem  Schribem 
Knechten  etc.  rechnnnggelt  und  badgelt.  Die  Ausgabesmnme  wech- 
selt bis  zur  lY.  Angaria  1457/8,  von  da  ab  betr&gt  sie  regelmässig 
in  jeder  Angaria  13  tf  (S.  d.  Anm.  8. 1.  8.  33).  —  In  dieser  Zeit 
beginnen  die  Rechnungen  auch  in  der  Regel  mit  dem  Vermerk: 
sab  dominis  septem  et  tribus. 

Auch  in  den  Jahresrechnungen  werden  von  1453/4  an  bis  sn 
der  letzten  Bechnung  in  dem  Jahresreohnungsbuch,  der  von  1474/5 
die  Dreyer  neben  den  Sieben  in  der  betreffenden  Ausgabeposition 
erwähnt. 

In  den  Fronfasten-  und  Jahresrechnungen  von  1447/8—1452/3 
Verden  dagegen  die  Dreyer  nicht  genannt,  und  die  betreffende 
Ausgabeposition  fuhrt  in  beiden  Rechnungen  nur  die  &eben,  Schrei; 
ber  und  Kxiechte  auf. 

Die  Fronfastenrechnungen  geben  sehr  häufig  die  Namen  der 
Sieben,  welche  die  betr.  Rechnung  ablegten,  an.  In  den  Jahren 
1458/9—1463/4  enthalten  sie  auch  ausdracklich  die  Namen  der 
Dreyerherrn,  und  zwar  in  den  Jahren  1458/0  und  1459160  die  von 
Heinrich  Tselin  (hohe  Stube,  burger),  Ulrich  zem  Luft  (winluten- 
zonft)  xmd  Johann  Zscheckaburlin  (kremerzunft) ,  in  den  Jahren 
1460/1 — 1468/4  ebenfalls  noch  die  von  Heinrich  Tselin  und  Ulrich 
tetn  Luft,  als  dritten  aber  den  von  Jacob  Walienhein  (husgenos- 
Benzanft).  —  Einige  Male  finden  sich  die  Namen  der  Dreyer  auch 
rn  Jahresreehnungen  und  zwar  in  den  RR.  von  1463/4 — 1465/6. 
Danach  waren  Dreyer  1464/5  noch  ebenfalls  Heinrich  Tselin,  Jacob 
Waltenhein  und  Ulrich  zem  Luft^  1465/6  Heinrich  Tselin,  Jacob 
Amman  und  Ulrich  zem  Luft.  In  diesem  Jahr  ersetzte  also  Jacob 
Amman  den  bisherigen  Dreyer  J.  Waltenhein.  Was  den  J.  Amman 
betriffb,  so  muss  angenommen  werden,  dass  derselbe  identisch  ist 
mit  Burkart  Amman,  der  zuerst  im  Jahre  1464/5  dann  aber  ein 
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aus   ilirer  Mitte  auf  ein  Jahr   gewählt   wurden.    Nach 
Ablauf  des  Jahres  erfolgte  in  der  Regel  die  Wiederwahl. 


Jahr  ums  andere  als  Meister  der  Schmiedenzunft  im  Rath  sass. 
Demi  ein  Jacob  Amman  kommt  unter  den  Räthen  jener  Zeit  nicht 
Yor  (S.  die  Rathsbesatsüng  Beil.  YIII),  auch  das  Steuerbuch  von 
1454  (S.Beil.  IV.)  hat  keinen  Jacob  Amman. 

Diese  Männer  waren,  solange  sie  das  Dreyeramt  hatten,  alte 
oder  neue  Bäthe,  und  zwei  von  ihnen  waren  sicher  nachweisbar 
zeitweise  auch  gleichzeitig  Dreyer  und  Siebener,  nämlich  H.  Yselin 
in  der  II.  Angaria  1459/60  und  in  der  III.  Angaria  1465/6  und 
Ulrich  z.  Luft  in  der  I.  Angaria  1460/1. 

5.  Heu  sie  r  führt  (Yerf.Qesch.  S.  243  Anm.  2)  aus  dem  Oeff- 
nungsbuch  Band  IL  S.  220  (Staatsarchiv)  den  Beschluss  an:  »Uff 
Verena«  (d.  i.  1.  September)  »1453  sint  Gonrat  von  Louffen,  Andres 
Ospemelle  und  Hanns  Zscheckebihrlin  geordenet  der  stat  nütze 
hini^r  allenthalben  her  zu  empfahen  und  davon  usszegeben  was 
usszegeben  gehört.«  H.  scheint,  da  er  diese  Stelle  als  Belegstelle 
f&r  die  drei  Ladenherrn  citirt,  diese  drei  f&r  Ladenherrn  zu  hal- 
ten, doch  dürfte  aus  den  Personen,  die  gewählt  wurden  und  aus 
dem  ausdrücklich  angegebenen  Zweck  ihrer  Wahl  anzunehmen 
sein,  dass  jener  Beschluss  sich  auf  die  Dreyerherrn  bezieht. 

Wenn  dies  richtig  ist,  so  könnte  jene  Stelle  auch  als  ein  weiterer 
Beleg  für  die  später  in  dieser  Anm.  begründete  Ansicht,  dass  die 
Dreyer  erst  in  oder  nach  der  H.  Angaria  1453/4  ein  ständiges 
Finanzorgan  wurden,  angefELhrt  werden,  denn  sie  würde  be- 
weisen, dass  wenigstens  bei  Beginn  der  I.  Angaria  1453/4  noch 
keine  Dreyer  existirten. 

Conrat  von  Louffen  und  Andres  Ospernell  waren  1453/4  Raths- 
herm,  H.  Zscheckebftrlin  war  1452/3  Rathsherr  gewesen.  Die 
Stellung  der  Drey  zum  CoUegium  der  Sieben  im  J.  1453/4  lässt 
sich  nicht  sicher  bestimmen,  da  die  Namen  der  Sieben  nur  aus 
zwei  Angarien  dieses  Jahres  bekannt  sind.  Einer  von  ihnen,  C.  v. 
Louffen  war  jedenfalls  in  diesem  Jahre  ein  Mal  Mitglied  der  Sie- 
ben, nämlich  in  der  III.  Angaria  (S.  die  Beil.  IX.). 

6.  Nach  Heusler  (Verf.Gesch.  S.  242)  giebt  ein  Heft  mit 
Amtsordnungpen  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  das  mir 
leider  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  »als  Grund  ßlr  die  Ein- 
führung der  Dreierherm  an  die  vielen  Kriege  und  mannigfaltigen 
Geschäfte,  damit  der  Stadt  Sachen  desto  fruchtbarlicher  möchten 
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Drejereominissioneu  finden  sich  als  Finanzoommissioiieii 
aoeh  schon  Yorher ,    es   lasst  sich  insbesondere  in   den 


ToUendet  werden ,  nnd  beschreibt  dasselbe  ihre  Thätigkeit  also : 
fieiffl  Amtsantritt  des  neuen  Raths  wählen  beide  (alte  nnd  neue) 
Bttbe  drei  ans  ihrer  Mitte,  einen  von  der  hohen  Stabe,  einen 
Zooftnithsherrn  und  einen  Zunftmeister,  die  sollen  alle  Sonntage 
nod  Montage  bei  den.  Sieben  sein  und  eu  der  Stadt  Einnahmen 
und  Ausgaben  Anfsehen  haben ,  wo  nöthig  das  üngeld  z&hlen 
heUen  und  abrechnen,  die  laufenden  Zahlungen  entrichten,  und 
m  Ton  dem  R^manet  vorhanden  bleibt,  zu  Händen  nehmen  und 
damit,  falls  sie  es  nicht  sonst  brauchen,  der  Stadt  Zinse  ablösen.c 
7.  Hcusler  pnblicirt  noch  (S.  243)  aus  Band  II.  der  Oeff- 
mugsbücher  Fol.  286  ein  Bathserkenntniss  v.  1455: 

>üiFZin8tagh  poet  Beminisoere«  (d.  i.  4.  März)  »1455  wurden 
dry  sinsmeister  geordenet  Cunrat  von  Louffen ,  Hanns 
Zacheckebnrlin  nnd  Ulrich  zem  Luft  die  der  stadt  gelt  in- 
handes  haben   und  davon  zinsen,  ouch  alle  sams- 
tagh  by   den  Sibenen   als  man  das  ungelt  em- 
phahet,  sin,  darzü  sehen  und  davon  lönen  und  uss- 
geben  sollen  by  den  Sibenen   und  denn  nach  beschlies- 
aimghe  der   rechnungh  das  remanet  zu  iren   banden 
nemmen   nnd  über  Jor  dabi  zinsen  und  ftir  den  Si- 
benen alle  &onfasten  dorumbe  rechnungh  geben  sollend.« 
Heusler  sagt,  dass  die  Stellung  dieser  drei  Zinsmeister 
neben  den  Ladenherm ,  die   hauptsächlich  die  Zinsen  der  Stadt 
▼erwalteten,  nicht  g^nz  klar  sei. 

Wie  mir  scheint  waren  die  drei  »Zinsmeister« ,  von  denen 
jenes  Rathserkenntniss  spricht,  nicht  besondere  Finanzbeamte  ne- 
ben den  Xjadenherrn  und  den  Dreyerherm,  sondern  mit  diesen 
letzteren  identisch.  Ich  bin  zwar  nicht  in  der  Lage  sonst  nach- 
veiaen  zn  können,  wer  1455  zu  den  »drey«  gehörte,  indess  zwei 
der  Gtenannten  H.  Zscheckeburlin  und  Ulrich  zem  Luft  waren, 
der  ersteie  1458/9  und  1459/60,  der  letztere  1458/9— 1465|6  und 
loSglicherweise  noch  länger  Dreyerherm;  aus  den  vorher  ang^- 
f^ten  Materialien  aber  ergiebt  sich,  dass  man  damals  die  Dreyer- 
iKrni  nicht  zu  wechseln  pflegte,  und  wenn  das  Erkenntniss  von 
H53  (S.  vorher  Nr.  5)  sich  gleichfalls  auf  die  Dreyer  bezieht,  so 
wäre  dadurch  erwiesen,  dass  C.  v.  Louffen  und  H.  Zscheckeburlin 
anch  schon  vorher  Dreyer  gewesen.    Dazu  kommt ,  dass  die  den 
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Jahren  1445/6 — 1452/3  die  Existenz  solcher  Commissionezi 
mehrfach  nachweisen,  aber  diese  Commissionen  scheinen 


»Zinsmeisfcern«  auferlegten  Geschäfte  im  Wesentlichen  übereiii- 
stimmen  mit  den  in  den  Amtsordnungen  für  die  Dreyer  ans  dem 
Ende  des  15.  Jahrhunderts  (yorherNr.  6)  angegebenen  Functionen 
der  Dreyer  und  mit  der  Stellung  der  Dreyer,  welche  aus  den  vor- 
stehenden Materialien  anzunehmen  ist.  Erwäge  ich  femer,  dass 
die  genannten  drei  Personen  ebenfalls  alte  oder  neue  Bäthe  waren, 
dass  ich  sonst  nirgend  einen  Beleg  fOr  solche  Zinsmeister,  die 
neben  den  Dreyerherm  gleichfalls  mit  den  Sieben  die  Finanzyer- 
waltung  zu  besorgen  und  an  den  Fronfastenrechnungen  mitzu- 
wirken hatten,  gefunden,  so  erscheint  es  mir  doch  sehr  wahrschein- 
lich, dass  die  am  4.  März  1455  erwählten  drei  » Zinsmeister c  eben 
die  Dreyerherrn  jener  Zeit  waren. 

Die  drei  genannten  Personen  gehörten,  wie  schon  erwähnt, 
iheils  dem  neuen  theils  dem  alten  Rath  an.  (C.  y.  Louffen  war 
Bathsherr  der  hohen  Stube  1453/4,  1455/6,  H.  Zscheckeburlin  Baths- 
herr  der  Eremerzuuft  1452/3,  1454/5,  1456/7,  Ulrich  zem  Luft  Baths- 
herr der  Winluienzunft  ebenso  1452/3 ,  1454/5 ,  1456/7).  MitgUed 
der  Sieben  waren  sie  im  Jahre  1455  nicht,  die  beiden  letzteren 
auch  nicht  im  J.  1456  und  1457,  G.  v.  Louffen  aber  war  Siebener 
in  der  IIL  Angaria  1455/6  (d.  h.  am  Anfang  des  Jahres  1456). 

Aus  diesen  Materialien  ergiebt  sich  zunächst  als  unzweifel- 
haft, dass  die  Dreyer  ein  Finanzorgan  waren  und  dass  sie  seit 
der  II.  Angaria  1453/4  stets  ezistirten,  dass  aber  auch  schon  vor- 
her, jedenfalls  seit  dem  Finanzjahr  1445/6  zeitweise  Dreyer  in  der 
höhern  Finanzverwaltung  thätig  waren. 

(Jnzweifelhaft  ist  ferner,  dass  die  Dreyer  den  Bäthen  als  alte 
oder  neue  Bäthe  angehörten,  dass  sie  auch  Siebener  sein  durften 
und  Einzelne  von  ihnen  zeitweise  auch  Siebener  waren. 

Es  ist  wohl  auch  als  sicher  anzunehmen,  dass  die  Dreyer  erst 
in  oder  nach  der  IL  Angaria  145314  ein  ständiges  Finanzorgan 
wurden.  Wir  haben  keinen  Beleg  dafür,  dass  Dreyer  schon  vor- 
her ein  ständiges  Finanzorgan  waren.  Was  wir  aber  positiv  über 
Dreyercommissionen  vor  dieser  Zeit  erfahren,  über  die  in  den 
Eriegsjahren  1445/6  und  1446/7  hie  zur  Bechnungslegung  im  Ja- 
nuar 1448  den  Sieben  beigeordneten  drei  Herrn  (S.  oben  Nr.  1), 
welche  am  18.  Dezbr.  1448  abermals  neu  gewählt  wurden  (S. 
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rar  a^iBBCxoTdeniliche    gewesen   zu   sein.     Die  späteren 
Diejrer  waren  ein  ordentliches  selbständiges  Execntiv-Or- 


,  obet  ÜT.  2)  und  über  die  am  10.  Aagiut  1451  ani&aslich  der  Ein* 
ümmg  neuer  anaaerordentlicher  Steoern  fdr  die  Einziehnng  und 
[  TcrtakduBg  eänea  Theils  derselben  ernannten  Drei  (8.  oben  Nr.  8), 
ifndLt  «Qgenachemlich  daf&r ,  dass  diese  Commiasionen  nnr  alt 
»»ordentliche  vorübergehend  eingeaetst  waren.  Andrerseits 
^  ins  Qewieht,  dass  die  Ansgaberechnungen  (8.  Nr.  4)  erst  seit 
I  ^IL  Angaria  145B'4  Ausgaben  ftlr  Dreyer  enthalten.  8.  auohNr.  5. 
Daas  man  in  der  I.  Angaria  1453/4,  in  welcher  abermals  Dreyer 
9BMBRi  Würden,  (S.  oben  Nr.  5)  sich  entschieden  habe,  die  Dreyer 
MOB  ständiges  Organ  der  Finanzrerwaltnng  einsoführen,  will  ich 
D^  behaupten.  Damals  waren  wieder  ansserordentUehe  neae 
äteiiem  beschlossen  worden.  Es  w&re  nicht  nnmOglich,  dass  die 
tm  1.  September  145S  erwfthlten  Dreyer  noch  wie  die  firüheren 
fteyeroommiasioiien  als  ein  ansserordentliches,  aber  im  Unterschiede 
von  jenen  als  ein  besoldetes  Finansorgan  eingesetst  nnd  erst  spä- 
ter die  Dreyer  ein  ständiges  Organ  worden. 

Als  solches  erscheinen  sie  jedenfalls  in  der  Folgeseit. 

Was  den  Gr nnd  f!lr  die  Errichtung  des  neuen  ständigen 

finanzorgans  nnd  dessen  Functionen  betrifiPfc,  so  nimmt  Heus- 

1er   an  (S.  242),  dass  der  Dreyer  ursprüngliches  Amt   blosse 

iBshilfe  bei  den  Geschäften  der  8ieben  gewesen.    Dass  die 

Jkejer  auch  bei  der  Erledigung  der  Geschäfte  der  Sieben  mitsu- 

hdfen  hatten  (S.  Yorher  Nro.  6)  ist  sicher  und  es  ist  auch  gewiss 

zithtis,  .dass  die  Dreyer  erwählt  wurden,   damit  die  mit  Ge- 

id&flen  überhäuften  Sieben  entlastet  resp.  die  diesen  obliegenden 

Gescfaäile  ohne  stärkere  Belastung   derselben  genügend  besorgt 

würden.    Dies  dürfte  aber  nicht  der  allein  massgebende 

Grnnd  gewesen  sein.    M  dieser  Annahme  ist  wenigstens  nicht 

)    wWg.yliflh,  weshalb  ein  besonderes  Organ  errichtet  und  nicht  ein- 

1    fseh  das  Gollegium  der  Sieben   um  drei  weitere  Mitglieder  yer- 

(    itirkt  wurde,  weshalb  femer  dies  Organ  nicht  wie  das  Oollegium 

I    4er  Sieben  fronfastenlich  wechselte  sondern  dessen  Mitglieder  auf 

enJahr  gewählt  und  in  der  Regel  wiedergewählt  wurden,  weshalb 

eodlieh  die  Mitglieder  nicht  wie  die  Sieben  vom  neuen  Bath  sondern 

t    TOB  beiden  Bäthen  erwählt  wurden.    Es  waren  daher  wohl  noch 

'  Südere  Gründe  mit  massgebend,  und  wie  mir  scheint  namentlich 

^i^der.    Es  musste  gegenüber  dem  fronfastenlich  die  Mitglieder 


( 
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gan,  das  za  den  Sieben  in  enger  Beziehung  stand.      S 
bildeten  nicht  mit  den  Sieben  zusammen  ein  Coll^rai: 

wechselnden  FinanzcoUegium  der  Sieben  entschieden  das  B  e  d  ü  r 
niss  nach  einem  ständigeren  Finanzorgan  sich  dvingej 
fühlbar  machen  und  dies  Bedürfniss  mosste  namentlich  in  Bezug*  a; 
die  eigentliche  Stadt  seh  ulden  Verwaltung,  die  allmalil 
und  gerade  damals  durch  die  erheblichen  Schulden,  welche  cl 
Stadt  infolge  des  langen  Krieges  und  der  Breisacher  Kichtiu: 
(S.  Cap.  17.)  contrahirt  hatte,  ein  schwieriger  Zweig  der  Finan 
Verwaltung  geworden  war,  besonders  stark  hervortreten.  Mir  echei] 
dass  das  neue  Organ,  dessen  Iditglieder  von  Anfang  an  aaf  längei 
Zeit  gewählt  wurden,  mit  einem  solchen  Bedürfniss  in  Yerbindiu] 
steht  und  eben  dies  Bedürfniss  eine  wesentliche  Ursache  für  die  EI: 
richtung  eines  eigenen  Executivorgans  neben  den  Sieben  wa. 
Denn  es  scheint  doch  in  der  That,  dass  dies  Organ  nicht  bloi 
den  Sieben  zu  assistiren  sondern  auch  neben  ihnen  eine  selbe  1 
ständige  Function,  und  gerade  in  Bezug  auf  die  Stad.1 
schulden  Verwaltung  hatte.  Nach  der  sie  betreffenden,  vo 
Heusler  angegebenen  Verordnung  hatten  die  Dreyer  nicht  nu 
die  Verpflichtung  an  den  Geschäftstagen  der  Sieben  anwesend  x 
sein  und  ihnen  zu  helfen,  sondern  auch  die  weitere:  das  Be  ma 
net  an  sich  zu  nehmen  und  eventuell  zur  Tilgu  Uj 
von  Stadtschulden  zu  verwenden.  (S.  oben  Nro.  6. 
Hiemach  lag  es  ihnen  ob,  etwaige  überschüssige  Gelder  zur  TU 
gung  der  Stadtschulden  zu  verwenden,  hatten  sie  also  in  Bezuj 
auf  das  Stadtschulden  wesen  eine  besondere  und  wichtige  Function 
Diese  Function  setzt  voraus ,  dass  ihnen  überhaupt  die  Directioi 
der  Stadtschuldenverwaltung  (Fürsorge  für  die  Beschaffung  de: 
Mittel  bei  Contrahirung  neuer  Anleihen,  ITlr  die  Tilgung  ode: 
Conversion  von  alten  Schulden,  für  die  Beschaffung  der  Mittel  zuj 
Bezahlung  der  Schuldzinsen  etc.)  übertragen  war.  Ob  ihnen  abei 
die  Stadtschuldenver  waltung,  die  bisher  ebenfalls  zu  denGeschäf 
ten  der  Sieben  gehörte,  ausschliesslich  übertragen  und  denSiebez 
vollständig  abgenommen  wurde  oder  ob  ihnen  in  diesem  Zweig 
der  Finanz  Verwaltung  nur  die  Besorgung  gewisser  Hauptgeschäfte 
die  eigentliche  Direction  der  Verwaltung  überwiesen  war  und 
die  Sieben  in  ihm  auch  noch  mitzuwirken  hatten,  lässt  eich 
aus  den  mir  bekannten  Quellen  nicht  auch  nur  annähernd  be- 
stimmen. —  Für  die  Annahme,  dass  sie  in  Bezug  auf  die  Verwal- 
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uhmen  aber  an   AeT  ^^^^*te^^  derselben  Theil. 

^  massten  beide»  Sw>^  ^U  deren  Geschäftstagen  sein, 
BLosBien  sie   in    der    ^^^^Ktung    ihrer  Finanzgeschäfte 
mterdützen  nnd  löit^®^®^  anscheinend  auch  bei  der  Auf- 
jteQung  der  Fronf  »s*^^'  ^*id  Jahresrechnung  mitwirken. 
&  erhielten  gleich  den  Sieben  ein  Honorar.    Ihre  Func- 
üon  war  aber  scb^werüch  nur  die,  ein  Aushilfeorgan  für 
£e  mit  Geschäften  allmählig  überlasteten  Sieben  zu  sein ; 
die  Drever    sollten    wahrscheinlich  auch  dem  Bedürfniss 
kt  Rathe  entsprechen,  in  der  Finanzverwaltung  ein  eige- 
nes FLaanzorgan   mit  ständigeren  Mitgliedern   zu  haben. 
Und  es    scheint   ferner,  dass   sie    auch  eine    besondere 
Fanction  hatten  ,   nämUch  in  Bezug  auf  die  Verwaltung 
der  Stadtschnlden   d.  h.  in  Bezug   auf  die  Fürsorge  für 
die  Coiitrahirung  neuer,  die  Tilgung  und  Gonversion  alter 
Stadtschnlden     und    die    Auszahlung    der    Schuldzinsen. 
Dieser   Zweig     der   Finanzverwaltung  lag  früher   eben- 
falls  den  Sieben   allein   ob.    Es   ist  nach   den  mir  be- 
kannten Quellen  sehr  wahrscheinlich,   dass  derselbe  den 
Dreyeni  irgendwie  überwiesen  wurde,  theils  um  die  Sieben 


i  taae  der  Stadtechnlden  eine  besondere  Fanction  neben  den  Sieben 
f  kitten,  würde  auch  das  Erkenntniss  von  1455  (S.  oben  Nr.  7) 
Bji^j^hen  'wenn  «ich  dasselbe  —  nnd  das  ist  wahrscheinlich  — 
iiif  das  Dreyercollegium  bezieht.  Ist  diese  Annahme  in  Bezug 
«af  die  ÜrBachen  und  die  specifische  Function  des  Dreyeramts 
riditiff  so  ia*  ®®  *^*^^  erklärlich ,  dass  die  Dreyerherrn  ein  be- 
«nderes  OrffaD  "waren  und  nicht  wie  die  Sieben  nur  auf  eine 
Fronfatde.  sondern  auf  ein  Jahr  gewählt  und  in  der  Begel  wieder- 
gewählt wurden. 

Als  ein  eigentliches  Controlorgan  der  Sieben  dürfen 
die  Drerer  nicht  wohl  betrachtet  werden,  da  ja  Mitglieder  dieses 
Coöeginmfl  zeitweise  auch  Siebener  waren. 

Die  Ansicht  von  Ochs  (Band  II.  S.  403),  dass  diese  Dreyer- 
harrn  schon  seit  1388  den  Sieben  zugeordnet  seien,  ist  jedenfalls 

omicbtig. 

1  * 
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zu  entlasten  theils  weil  gerade  er  ein  Finanzorgan  mit 
ständigeren  Mitgliedern  als  es  das  Coll^iiun  der  Sieben 
war,  erforderte,  aber  diese  Quellen  bieten  für  die  Bni- 
scheidaug  der  eventuellen  weiteren  Frage,  ob  dieser  Zweig 
der  Finanzverwaltung  ihnen  ganz,  mit  vollständiger  Lios- 
lösung  der  Sieben  von  demselben  oder  nur  in  seinen 
Haup%escliäften ,  den  eigentlichen  Directorialgeschäften, 
überwiesen  wurde,  keinen  näheren  Anhalt. 

Ich  unterlasse  es  hier  auf  die  übrigen  (zum  Theil 
den  Sieben  unterstellten)  mit  der  Erhebung  einzelner  Ein- 
nahmen resp.  der  Besorgung  einzelner  Ausgaben  betrau- 
ten Beamten  (den  koufhusschriber,  den  kornschriber, 
den  synnschriber,  die  zoller,  zinsmeister,  thorhüter ,  la- 
denherrn,  den  saltzmeister ,  den  saltzschriber ,  die  kouf- 
husherrn,  buherrn,  saltzherm  u.  a.)  näher  einzugehen.  Die- 
selben hatten,  soweit  ihnen  der  Einzug  städtischer  Ein- 
nahmen oblag,  die  Beträge  an  die  Sieben  theils  regel- 
mässig jeden  Samstag  theils  von  Zeit  zu  Zeit  abzuführen 
und,  soweit  sie  städtische  Ausgaben  besorgten,  den  Sieben 
Rechnung  zu  legen  ^). 

Von  den  Bechnungsbüchern  resp.  Rech- 
nungen der  Sieben  sind  im  Leonhardarchiv  noch  vor- 
handen 

1.  die  Wochen-Einnahme-  und  Ausgabe- 
Bücher  und  zwar 

1)  ein  unvollständiges,  bisher  völlig  unbekanntes 
in  lateinischer  Sprache  geführtes  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert (betreffend  die  Zeit  von  Johannis  1371  bis  Weih- 
nachten 1380  und  von  Johannis  1384  bis  zur  4.  Woche 
der  zweiten  Angaria  1386/7) 

2)  in  imunterbrochener  Reihenfolge  die  voUstandi- 


1)  S.  Hausier,  Verf.Qesch.  S.  233  ff. 
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gen,  in  deutscher  Sprache  gef&hrten  Bücher  seit  1401.    Die 

Bücher  enihalten    ^wochenweis   die  einzelnen  Einnahmen 

Q&d  Ausgaben    der  Sieben. 

2.  Die    Fronfasten-    oder    Angarienrech- 

nungen  über  die  einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadt 
seit  Johannis  1404  d.  h.  seit  dem  Finanzjahr  1404/5^). 
Die  Kecbnnngeii  sind  in  deutscher  Sprache  und 
semlich  gleichmässig  geführt.  An  der  Spitze  stehen  ge- 
wöhnlich, die  Namen  der  Sieben.  Der  Einnahmerechnung 
folgt  stets  die  Aasgaberechnung.  Die  Rechnungen  waren 
nicht  bloss  eine  Abschrift  sondern  eine  selbständige  Zu- 
sammensteUung  aus  den  Wochen-Einnahme-  und  Aus- 
gabebücbern.  Die  ordentlichen  Einnahmen  und  Aus- 
gaben wurden  zum  grossten  Theil  classificirt  und  dieser 
Theil  wird  in  den  Rechnungen  am  Anfang  in  einer  Reihe 
stets  wesentlich  gleich  benannter  Positionen  und  in  der 
Regel  auch  in  gleicher  Reihenfolge  übersichtlich  in  Ge- 
sanoLmtsummen  angegeben ').     Zum  Theil  werden  aller- 


1)  Ob  die  Fronfastenrechntmgen  erst  seit  1404/5  von  den  Sieben 
aofgestellt  wurden  weiss  ich  nicht.  Jedenfalls  sind  ans  der  Zeit  vor- 
her keine  Torhanden.  Die  Fronf.redinangen  wurden  wie  die  Jahres- 
Bechnnngen  seit  1404  in  ein  besonderes  Bach  nacheinander  einge- 
tragen. Vorhanden  sind  4  »fronfastenrechnungebücherc.  Das  erste 
enthält  die  Rechnungen  von  1404/5—1423/4,  das  zweite  von  1424/5 
—  1439/40,  das  dritte  von  1440/1—1464/5,  das  vierte  nur  zur  Hälfte 
Toll^escfariebene  von  1465/6—  zur  lU.  Angaria  1476/77  incl. 

Seit  1445/6  sind  die  Fronfastenrechnungen  auch  noch  in  be- 
ftDndera  Heften,  fElr  die  Zeit  von  1445/6  bis  zur  TU.  Angaria  1476/7 
also  doppelt  im  Leonhardarchiv  vorhanden. 

2)  Es  beginnt  z.  B.  die  Fronfastenrechnung  fAr  die  I.  Angaria 
1428/9: 

prima  angaria  anno  1428 

Sab  domino  Johanne  Riehen  milite  Dieterico  S&rlin  Cunrado 
de  Utingen  Johanne  Hegenhein  Eberharde  ziegler  Henmanno  Brei- 
tembach  et  Hermanno  Offemburg  recepta  et  exposita  ut  sequitur 
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dings  auch  regelmässig  wiederkehrende  Einnahmen  und 

Empfangen 
vom  winongelt  1438  tf 
vom  müliungelt  1279  Sf 
Vom  Btettvichzol  47  ff  3  /?  9  ^ 
Tom  bischofifvichzol  7  ff  5  j3  5  /^ 
vom  pfertzol  11  ff  14  /J  6  ^5^ 
vom  vischzol  b  U  19  ß 
von  den  thoren  59  ff  3  /?  3  /3) 
vom  nüweg  11  ff  19  /?  9  ^ 

vom  stetizol  im  kouffhus  137  ff  5  /? 

vom  pfontzol  daseihs  162  ff  3  /ff  9  <9) 

vom  stock  genant  huszgelt  35  ff  10  /? 

von  des  schultheissen  stock  Im  richthus  17  ff  4  /ff 

von  des  gerichtes  biiclissen  ennet  Rins  23  fif  14  /? 

vom  saltzhas  hie  zer  statt  96  ff  13  yff  11  <9t 

von  der  laden  119  ff  11  /?  8  ^ 

von  den  brottkarren  7  ff  4  /ff 

v<^m  körn  das  von  der  statt  gangen  ist  25  U  2  /ff 

von  der  wag  im  kouffhus  2  ff  13  /ff  5  /^ 

von  Lüdins  zol  32  /ff  10  /3) 

vom  zolle  ze  Eemps  13  ff  18  /ff 
Summ  proscriptorum  8502  ff  18  ^  2  <9{ 

Die  Einnahmerechming  schliesst:   snmma  totalis  empfangen 
6724  ff  12  /ff  5  /^.    Die  Ausgaberech nnng  beginnt  dann: 

dagegen  ist  wider  ußgeben  daz  so  hie   nach  geschriben  statt 

Verzinset  3273  ff  3  /ff  10  ^ 

Cost  367  ff  6  /ff  4  ^ 

£ottenzerung  216  ^T  18  /ff  11  ^ 

Boßlon  71  ff  2  /ff 

Sendbriefe  24  ff  11  /ff  4  ^ 

Schengwin  40  ff  15  /ff 

Gerichte  35  ff  7  /ff 

Stettbu  344  8f  2  /ff  7  ^ 

Heimlich  sache  1  ff 

Seidener  46  ff  12  /? 

Phiffer,  Tnimpeter  18  ff 
die  Rechnung  schliesst:  Summa  totalis  ußgeben  6358  ff  18  >ff 
3  /^  und  hant  also  vorhanden  gelassen  280  AT  12  /ff  4  /3t  in  aller- 
lej  müntze. 
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Ausgaben,  imter  letzteren   namentlich  einzelne  Gehalter 
in  ihren  Einzelbetragen    verzeichnet.    Ausserordentliche 
Eiiinabmen  nnd  Ausgaben  sind  meist  in  ihren  Einzelbe- 
tngen  angef&hrt,    es    kommen   aber   unter  ihnen  auch, 
namentlich  bei  den  Aasgaben  für  Kriege,  ausserordent- 
liehe  Botschaften,  Geschenke  etc.  Angaben  von  Gesammt- 
sommen  yor.     Am  Schluss  der  Einnahme-  und  der  Aus- 
gaberechnung   ist    die   Gesammtsunmie  der   Einnahmen 
resp.  Angaben,  am  Schluss  der  Rechnung  ist  fast  immer 
der  etwaige  Bestand,  der  den  neuen  Sieben  hinterlassen 
wurde  and   der  dann  in  der  folgenden  Rechnung  unter 
den  Einnahmen  gebucht  ist,  vermerkt.    Der  angegebene 
Istbestand  entspricht  aber  nicht  immer  dem  Sollbestand 
nach  der  Einnahme-  und  Ausgaberechnung '). 

3.  Die   Jabresrechnungen   seit  Johannis  1361 
d.  h.  seit  dem  Finanzjahr  1361/2  ^. 

1)  S.  z.  B.  auch  die  vorstehende  Bechnting. 

2)  Die  ältesten  noch  vorhandenen  Jahresrechnungen  (von 
1361/2—1403/4)  befinden  sich  in  gegenwärtig  nicht  zusammenge- 
bondenen  Heften,  die  frfiher  entweder  sämnitlich  oder  jedenfalls 
nuD  grOssten  Theil  zusammengebunden  waren.  Jedes  der  Hefte 
enthält  mehrere,  nach  einander  eingetragene  Jahres-Rechnnngen. 
Emes  der  Hefte,  das  erste  seit  1356,  scheint  verloren  gegangen 
ra  sein,  denn  die  erste  Seite  des  ältesten  noch  vorhandenen  Heftes 
enthält  Ausgaben  ans  der  Jahres-Bechnnng  von  1360/1,  und  die 
zweite  Seite  beginnt  erst  mit  der  Jahres-Bechnnng  von  1861/2. 

Von  1404—1475  wurden  die  Jahres-Rechnnngen  nach  einan* 
der  in  besondere  Bücher  eingetragen.  Drei  solche  Bücher  befinden 
sich  im  Leonhardarchiv.  Das  erste  enthält  die  Jahres-Rechnnngen 
von  1404/5—1429/30,  das  zweite  die  Jahres-Rechnnngen  von  1430/1 
—1463/4,  das  dritte  nicht  zur  Hälfte  vollgeschriebene  die  Jahres- 
Rechnnngen  von  1464/5—1474/5  nnd  die  Einnahmerechnnng  vom 
Jahr  1475/6. 

Anch  die  Jahres-Rechnnngen  sind  im  Leonhardarchiv  von 
M45.'6  ab  ebenfalls  noch  in  besonderen  Heften  vorhanden.  Die 
Jahres-Rechnungen  1445/6—1474/5  sind  also  auch  in  zwei  Exem- 
plaren erhalten. 
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Diese  Rechnungen    sind    in  gleicher  Weise  wie  die 
Fronfasten-Rechnungen  geführt.     Auch  hier  kommt  zu- 
erst die  Einnahmerechnung,  dann  die  Ausgaberechnung. 
Am  Schluss  jeder  Rechnung    steht   die  Gesammtsunciine 
der  Einnahmen  resp.   Ausgaben,  am   Schluss  der  ganzen 
Rechnung  in  der  Regel  der  etwaige,   den   neuen  Sieben 
hinterlassene    in   seinem  Istbestande   auch   nicht   immer 
mit  dem  Sollbestande  übereinstimmende  Ueberschuss.  Hie 
und  da  sind  am  Schluss  noch  weitere  Bemerkungen  über 
den  Stand   der   Finanzen    oder   über   das  Ergebniss    der 
FinanzTerwaltung  des  Jahres  hinzugefügt.     Die  Einnah- 
men und  Ausgaben  werden  im  15.  Jahrhundert  in  gleich- 
massiger  Gruppirung    aufgezeichnet^).     Die  Einnahme- 
und  Ausgaberechnungen   beginnen    (im  15.  Jahrhundert 
in   Uebereinstimmung    mit    den    Fronfastenrechnungen) 
mit  regelmässig  wiederkehrenden  ordentlichen  Eiunahme- 
und  Ausgabepositionen    und    halten    in   der   Regel    die 
gleiche  Reihenfolge  derselben  inne.     Es  folgen  dann  die 
einzelnen  ausserordentlichen  Einnahmen  resp.  Ausgaben. 

Diese  Materialien  ermöglichen  die  vollständige 
genaue  Feststellung  der  thatsächlichen  Einnahmen  und 
Ausgaben  der  Stadt  und  der  Entwickelung  des  städtischen 
Haushalts  seit  1361/2  und  sind  allein  schon  ein  Schatz 
von  hohem  Werthe,  ein  Schatz  wie  ihn,  wenn  überhaupt, 
wohl  nur  wenige  Archive  einer  andern  Stadt  bergen 
werden.  Ihr  Werth  wird  aber  noch  sehr  wesentlich 
erhöht  durch  eine  ausserordentliche  Menge  anderer 
die  Finanzverhältnisse  der  Stadt  im  Mittelalter  direct 
oder  indirect  berührender  archivalischer  Urkun- 
den, die  hier  nicht  näher  beschrieben  werden  können. 
Es  sei  hier  nur  erinnert  an  die  vielen  Bücher  über  In- 


1)  Siehe  die  Darstellung  der  Jahreerechnangen  von  1425'6  ff. 
in  Cap.  II. 
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traden  ausserordentlicher  Steuern  seit  der  Mitte  des  14. 
Jahthunderts ,  Ton  denen  der  grossere  Theil  das  Object 
der  nachstehenden  Untersuchungen  bildet  und  es  sei  nur 
kurz  erwähnt,  dass  noch  sehr  wichtige,  bisher  un- 
bearbeitete Materialien  existiren  über  die  Streitigkeiten 
der  Stadt  mit  den  Bischöfen  in  Bezug  auf  die  Erhebung 
fliadtischer  Steuern  und  das  Besteuerungsrecht  der  Stadt, 
dass  femer  noch  erhalten  sind  zahlreiche  Verordnungen 
und  andere  obrigkeitliche  Entscheidungen,  welche  das 
Finanzwesen  namentlich  auch  die  Art  der  Einnahmen, 
das  Geld-  und  MQnzwesen  betreffen,  ebenso  Zins-  und 
Leibgedingbücber  der  Stadt,  unzählige  eingelöste  Renten- 
briefe etc. 

Alle    diese   Materialien    gehören   freilich   wie 
jene   mit    wenigen   Ausnahmen   der    Zeit   nach 
dem  Brande  von  136  6  an  und  so  umfasst  die  Zeit 
des  Mittelalters,    für  welche  auf  Grund  der  hier  in  sel- 
tener Fülle    und   Vollständigkeit   erhaltenen  Materialien 
die  Finanzverhältnisse    dieser   Stadt    in    oxacter   Weise 
naher  imteTsucht  und  vielfach  im  Einzelnen  genau  fest- 
gestellt werden  können  ,    nur   einen  Zeitraum   von  etwa 
140 — 1 50  Jahren,  und  zwar  nur  noch  die  letzten  14  0 — 
150  Jabre  des  Mittelalters. 

Wenn  die  exacte  Untersuchung  der  Finanzverhält- 
liiase  einer  freien  Stadt  im  Mittelalter  sich  nur  auf  einen 
bestimmten  Zeitraum  erstrecken  kann,  so  hängt 
die  Frage,  in  welchem  Masse  sie  ein  allgemeineres  In- 
teresse bat,  wesentlich  ab  von  der  Bedeutung  dieses 
Zeitraums  für  die  Geschichte  der  Stadt  und  der 
Stadtwirthschaft.  In  dieser  Beziehung  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  sie  ein  hohes  all- 
gemeineres Interesse  hat,  wenn 

1.  eben  der  2feitraum,  der  allein  in  dieser  Weise 
untersucht   werden  kann,    für  die  Btadtgeschichte 
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ein  politisch  sehr  wichtiger  ist  und  namentlich,  wenn  er 
etwa  gar  die  Periode  der  Entwickelung  zur  Freistadt  ist, 
wenn  er  also  die  Zeit  ist,  in  welcher  die  Stadt  die  Kämpfe 
um  ihre  politische  und  wirthschaftliche  Selbständigkeit 
und  Unabhängigkeit  führt,  in  welcher  sie  nach  langem 
Ringen  durch  die  Thatkraft  ihrer  Bürger  das  ersehnte 
Ziel  erreicht  und  siegreich  zu  behaupten  weiss,  in  welcher 
der  Auf-  und  Ausbau  des  selbständigen,  staatlichen  Ge- 
meinwesens erfolgt,  und  wenn  dazu  noch 

2.  in  ihm  die  Stadtwirthschaft  selbst  einerseits 
im  Verlaufe  der  Jahre  in  ihrer  äussern  Erscheinung  viele 
Veränderungen  und  Unterschiede  zeigt,  anderseits  in  ihrem 
Wesen  sich  erst  zu  dem  organischen  Gebilde  der  moder- 
nen Staatswirthschaft  entwickelt. 

Beide  Voraussetzungen  treffen  in  Bezug  auf  Basel 
fElr  den  in  Rede  stehenden  Zeitraum  zu. 

Derselbe  gehört  zu  den  interessantesten  der  Basler 
Geschichte.  Keine  Zeit  früherer  Jahrhunderte  ist  fQr 
Basel  in  politischer  und  volkswirthschaftlicher  Hinsicht 
wichtiger  und  bedeutsamer ,  als  die  zweite  Hälfte  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  und  das  fünfzehnte  Jahrhundert : 
sie  ist  die  Zeit,  in  welcher  die  Stadt  ihre  politische  Selb- 
ständigkeit erkämpfte,  in  welcher  sie  ein  staatliches  Ge- 
meinwesen und  eine  der  bedeutendsten  Gewerbe-  und  Han- 
delsstädte im  Süden  des  Reiches  wurde.  Und  die  ereig- 
nissreiche ruhmvolle  politische  Entwickelung  der  Stadt 
kommt  in  der  thatsächlichen  Gestaltung  der  Finanzver- 
hältnisse fortwährend  zum  Ausdruck.  Die  politischen 
Ereignisse  bedingen  in  staatlichen  Gemeinwesen  stets  die 
Zustände  ihrer  Wirthschaft,  aber  in  Basel  spiegeln  sich 
vielleicht  kaum  zu  irgend  einer  andern  Zeit  die  politischen 
Verhältnisse  der  Stadt  in  einem  solchen  Grade  in  der 
Geschichte  ihrer  Finanzverhältnisse  wieder  wie  damals. 
Hat  so  die  Finanzgeschichte  dieser  Zeit  durch 
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den  politischen   Hintergrand  und  durch  die  politischen 
ÜT^iehen  zaihlreiclier  IBrscheinungen   in    ihr   ein    erheb- 
Hehes  poli tiscli  es   Interesse,   so    kommt  noch  hinzu, 
dass  8\e    auch,     an     sich   in    der    Geschichte    des 
Basier   'Flu  axiz'wesens    die    interessanteste 
Epoeh.e  bilden   dürfte.    Zwar  war  die  Stadtwirthschaft 
sdion   Torber    eine     öffentliche   Gemeinwirthschaft   und 
Steaerwiribsehaf t ,    es    fehlte   aber  die  Möglichkeit  einer 
ireien   selbständigen   Gestaltung  derselben.     Diese  Mög- 
lichkeit   eröffnet    sich   der   Bürgerschaft   erst   in   dieser 
Periode  und  die    Bürgerschaft  benuzt  dieselbe  zum  Auf- 
bau eines  ToUig  neuen  Gebäudes.    Die  Stadtwirthschaft 
wird  nicht  nur   quantitativ   durch    die  Vermehrung   der 
ESnnahmen  und  Ausgaben  gegen  früher  eine  andere  und 
zeigt    nicht    nur    in    Folge   der    politischen   Ereignisse 
eine  Menge  wechselnder  interessanter  Erscheinungen,  son- 
dern entwickelt  sich  auch  auf  der  neuen  Basis  der  poli- 
tischen Selbständigkeit  der  Stadt  zu  einer  in  ihrem  Wesen 
neuen    Art  von    Gemeinwirthschaft,    zu    der  modernen 
Wirthschaft  eines   souveränen  staatlichen  Gemeinwesens. 
Wie  bedauerlich  daher  auch  immer  der  Verlust  der 
meisten  die  Finanzverhältnisse  vor  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts betreffenden  Urkunden  sein  mag,  wichtiger  ist 
es  jedenfalls ,  dass  die  späteren  urkundlichen  Materialien 
(für  die  zweite  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  und  für  das 
15.  Jahrhundert)  erhalten  sind. 

£ine  kurze  Darstellung  der  wichtigsten  Er- 
eignisse jener  politischen  Entwickelung,  so- 
weit dieselben  auch  fQr  die  Entwickelung  der  Finanz- 
wirthschaft  von  fundamentaler  Bedeutung 
waren  und  die  speciellere  Hervorhebung  einiger 
fGr  das  Finanzwesen  jenes  Zeitraums  characte- 
ristischer  Verhältnisse  des   Stadthaushalts 
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mag  das  vorhin  Gesagte  uocli  näher  veranschaulichen  und 
zugleich  zu  besserem  Verständniss  der  in  diesem  Werke 
unternommenen  Specialuntersuchungen  beitragen. 

Wenden  wir  uns  zunächst  zu  den  hier  wesentlichen. 
Ereignissen  der  allgemeinen  Stadt-  und  Fi- 
nauzgeschichte   jener  Zeit. 

Im  Jahre  1360  bildete  die  Bürgerschaft  allerdings 
schon  eine  selbständige  Gemeinde  mit  einer  eigenen  von. 
ihr  gewählten,  vom  Bischof  zum  Theil  bestätigten  Obrig- 
keit. Sie  ordnete  und  verwaltete  selbständig  eine  Reihe 
von  Gemeindeangelegenheiten,  sie  hatte  ihren  eigenen 
Haushalt  und  ihre  eigene  Finanzverwaltung,  sie  bezog 
Einnahmen  aus  Steuern,  sie  übte  eine  Verkehrs-  und  Ge- 
werbepolizei, sie  sorgte  für  die  Vertheidigung  der  Stadt, 
schloss  Bündnisse')  mit  andern  Städten,  Fürsten  und 
Herren  und  führte  auch  selbständig  zur  Wahrung  und 
Vertheidigung  ihrer  Bechte  und  Interessen  Krieg  ").  Aber 
die  Stadt  war  keine  Reichsstadt,  sondern  der  landesherr- 
lichen Gewalt  des  Bischofs  unterworfen  und  den  Blut- 
bann hatte  in  ihr  der  königliche  Vogt  ^).    War  ihr  auch 


1)  Aegidii  Tschudii  Chronicon  Helveticum  etc.  Heraus- 
gegeben von  J.  R.  Iselin,  Basel  1734.  Bd.  I.  S.  259.  306.  310  ff. 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  8.  23.  31.  36.  37.  40.  55.  73.  Heusler 
Verf.Gesch.  S.  162  ff. 

2)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  9.  39.  72  ff. 

3)  Bis  zur  Regierung  Rudolfs  von  Habsburg  übte  der  Bischof 
die  Vogtei,  ohne  dass  diese  den  Character  eines  königlichen  Amts 
vollständig  verlor.  (Heusler,  Verf.Gesch.  S.  42  ff.)  Der  Bischof 
hatte  das  Recht,  die  Vögte  zu  ernennen.  Bis  zum  Ende  des  12. 
Jahrhunderts  wurden  Grafen  von  Honberg,  seitdem  wurden  bischöf- 
liche Ministerialen  mit  diesem  Amte  betraut  König  Rudolf  zog  die 
Vogtei  wieder  an  sich,  indem  er  bald  nach  seinem  Regierungsan- 
tritt einen  seiner  Dienstleute  Herrn  Hartman  von  Baldegge  zum 
Vogt  von  Basel  ernannte.   (Heusler  a.a.O.  S.  157.)  Die  Vogtei 


59 

doreh  Eonig  Rudolf  toh  Habsburg  1286  die  Handhabung 
d€s  Stadtfriedens  übertragen,  so  erstreckte  sieb  ihre  Ge- 
liditsbarkeit ')  doch  nur  auf  die  Entscheidung  in  Bau- 
£sehen  (das  sog.  Fünfergericht'),  auf  die  Entscheidung 
Ton  einzelnen  Grenzstreitigkeiten  in  Feld  und  Flur  (die 
sog.  Gescheide)  und  auf  die  Aburtheilung  von  geringem 
Yeigehen  (das  sog.  Unzüchtergericht)  ^).  Der  eigentliche 
Gerichtsherr  war  ausserhalb  der  Competenz  des  Vogts 
der  Bischof.  Das  Schultheissengericht  war  Bischofsge- 
rieht  und  das  Schultheissenamt  war  bischöfliches  Lehen  ^). 
Der  Bischof  war  ausserdem  der  Zoll-  und  Mflnzherr  der 
Stadt,  und  ohne  seine  Genehmigung  durften  in  derselben 
feine  neuen  Steuern  erhoben  werden. 

Alles  das  änderte  sich  in  jenem  Zeitraum.  Die  Stadt 
erwarb  ein  Hoheitsrecht  nach  dem  andern.  Sie  erlangte 
^  Zollrecht ,  das  Münzrecht ,  die  yolle  Gerichtsbarkeit 
(Vogtei,  Schultheissengericht)  und  das  Selbstbesteuerungs- 
recht Sie  blieb  noch  bischöfliche  Residenzstadt  (und  selbst 
das  seit  1395  nur  dem  Namen  nach)  aber  dem  Bischof 
blieben   keine   obrigkeitlichen  Gerechtsame  in  ihr.    Sie 


bleib  seitdeta  Reichsvogtei.  Die  auf  Hartman  yon  Baldegge  bis 
nun  Jahre  1386  (d.  h.  bis  zur  Erlangung  der  Vogtei  durch  die 
Stadt)  folgenden  sechs  Y6gte  wurden  stets  unmittelbar  vom  König 
mit  der  Vogt  ei  beliehen,  zuletzt  (137^)  Hers&og  Leopold  vonOester- 
Teich,  der  sie  weiter  an  Lütold  von  Bärenfels  verlieh.  (Heusler 
a^  a.  0.  8.  199.  281.  Anm.  1.) 

1)  He ti  8 1er,  Yerf.Gesch.  Abschn.  IV.  Cap.  2.  S.  199  flP. 

2)  Urk.  Tom  22. Oktober  1360  in  Rechtsquellen  von  Ba- 
«1  Stadt  und  Land.  Thl.  L  S.  29.  Basel  1856.  S.  auch  J.  B  c  h  n  e  1 1. 
1^8  Civilrecht  die  Gerichte  und  die  Gesetzgebung  im  vierzehnten 
Jahrhundert  in:  Basel  im  vierzehnten  Jahrhundert.  Basel  1856 
S.  360. 

3)  Schnell  a.  a.  0.  S.  353.  S.  auch  Rechtsquellen  von 
Basel  Th.  F.  S.  26. 

4)  Heusler,  yerf.Qesch.  S.  54  ff.  207  ff. 
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wurde  freie  Reichsstadt  und  eiue  der  sieben  unabhängigsten 
Städte  im  Reich;  sie  wurde  selber  Landesherrin  über 
ein  nicht  unbedeutendes  Landgebiet.  —  Auch  das  eigent- 
liche Stadtgebiet  erfuhr  durch  den  Erwerb  und  die  Ein- 
verleibung von  Eleinbasel  eine  nicht  unerhebliche  Blr- 
weiterung. 

Die  Stadt  erreichte  hiermit,  was  seit  der  Mitte  des  14. 
Jahrhunderts  von  den  Bürgern  und  von  angesehenen  und 
einflussreichen  Mitgliedern  der  Zünfte  als  Ziel  der  Stadt- 
politik fest  ins  Auge  gefasst  und  mit  Umsicht,  Energie 
und  Geschick  verfolgt  wurde. 

Der  Kampf  um  die  Stadtfreiheit  wurde 
noch  im  14.  Jahrhundert  entschieden.  Im  Vergleich 
mit  andern  Städten  hatte  Basel  im  Ganzen  ein  verhält- 
nissmässig  leichtes  Spiel.  Das  Bisthum  war  so  klein 
und  so  schlecht  dotirt,  dass  die  in  steter  Finanznoth 
schwebenden  Bischöfe  ihre  Herrschaft  über  die  rührige, 
die  Freiheit  anstrebende  und  zu  Wohlstand  gelangte  Bür- 
gerschaft auf  die  Dauer  nicht  behaupten  konnten.  Durch 
schlechte  Finanzwirthschaft  beschleunigten  sie  den  Ver- 
lust ihrer  Herrschaft,  um  Geld  für  consumtive  Zwecke, 
zum  Theil  fQr  unverantwortliche  Luxusbedürfnisse  zu  er- 
halten, versetzten  sie  ohne  Aussicht  meist  auch  ohne 
Absicht  auf  Wiedereinlösung  ein  Hoheitsrecht  nach  dem 
andern,  und  den  Hoheitsrechten  folgten  die  Ländereien. 
Die  Stadt  gab  gern  för  die  ihr  so  werthvoUen  Pfandob- 
jecte  das  Geld,  gewährte  auf  dieselben  höhere  Vorschüsse 
als  die  Bischöfe  von  Andern  erlangt  hätten  und  erhöhte 
auch  diese  noch  bereitwillig,  um  die  Wiedereinlösung 
unmöglich  zu  machen. 

Gleich  andern  Städten  ist  auch  Basel  durch  Finanz- 
geschäfte zur  Unabhängigkeit  von  bischöflicher  Herrschaft 
gelangt. 

Aber  es  hat  in  dieser  Geschichte  zeitweise  auch  nicht 
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an  ernsten  Kämpfen  am  die  Freiheit  und  Selbständig* 
keit  gefehlt.  Es  gab  namentlich  eine  Zeit ,  in  welcher 
die  Stadt  in  grosser  Gefahr  schwebte,  unter  die  landes- 
herrliche Grewalt  eines  mächtigen  weltlichen  Fürsten  zu 
kommen,  von  der  sie  sich  schwerer  hätte  frei  machen 
komien  wie  von  der  schwachen  bischöflichen  Herrschaft. 
Dieses  kritische  Stadium  war  die  Zeit  yon  1366 — 1386 
und  der  gefahrliche  Gegner  war  Herzog  Leopold  von 
Oesterreich^).  Es  kann  kaum  einem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  dieser  Fürst,  nachdem  er  1368  in  den  Be- 
sitz von  Freiburg  i/6r.  gekommen,  seine  Herrschaft  auch 
auf  einen  Theil  des  bischoflichen  Landgebiets,  das  seine 
Besitzungen  zum  Theil  ungeschickt  trennte  und  auf  die 
Stadt  Basel,  welche  für  die  vorderosterreichischen  Lande 
ein  wichtiger  Marktplatz  war,  auszudehnen  trachtete. 
Seine  freundschaftlichen  Beziehungen  zum  Kaiser,  die  un- 
kluge Politik  des  damaligen  Bischofs  Johann  von  Vienne 
und  Zwistigkeiten,  welche  in  der  Stadt  zwischen  der  eigent- 
lichen Bürgerschaft  und  dem  Adel  ausgebrochen  waren, 
forderten  den  Plan. 

Von  Kaiser  Karl  IV.  erhielt  er  im  J.  1374  das 
Recht,  die  Juden  in  Basel,  des  Kaisers  Kammerknechte, 
zu  schirmen  und  zu  schätzen  ^)  —  ein  Recht ,  das  der- 
selbe Kaiser  am  30.  April  1365  dem  Rath  der  Stadt 
widerruflich  gewährt  hatte,  —  und  am  21.  Januar  1376 
wurde  er  mit  der  Vogt  ei  über  die  Stadt  belehnt.  Die 
üebertragung  der  Vogtei  an  den  Herzog  war  für  die 
Stadt  eine  um  so  grossere  Gefahr,   als   derselbe  bereits 


1)  S.  Hensler  a.  a.  0.  Abschn.  V.  Cap.  2. 

2)  Vergl.  die  Urk.  v.  25  Novbr.  1374.  (Bei  Schöpflin.  Alsa- 
tia  diplomatica.  1775.  Tom.  II.  S.  271),  in  welcher  Carl  IV.  den 
Baslern  verbietet ,  die  in  ihrer  Stadt  wohnhaften  Jaden  zu  be- 
schätzen,  weil  er  dies  Recht  und  alle  Bechte,  welche  das  Reich 
über  die  Juden  in  Basel  habe,  dem  Herzog  Leopold  gegeben  habe, 
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am  18.  Juni  1875  auch  in  den  Pfandbesitz  von  Klei n- 
basel  gekommen  war,  das,  mit  der  »grossen  Stadt« 
durch  die  Rheinbrücke  verbunden,  schon  längst  zu  einer 
Art  Vorstadt  derselben  geworden  war. 

Die  kurzsichtigePolitik  des  Bischofs  brachte 
diese  Stadt  in  die  Hand  des  Fürsten.  Bischof  Johann  von 
Vienne  war  der  Stadt  feindlich  gesinnt.  Sein  Bestreben 
war  darauf  gerichtet,  die  Stadt  wieder  in  grössere  Abhän- 
gigkeit von  dem  Bischof  zu  bringen.  Gleich  bei  Beginn 
seiner  Regierung  gerieth  er  mit  dem  Rath  über  die  bei- 
derseitigen Rechte  in  einen  heftigen  Streit,  den  kaiser- 
licher Entscheid  zu  Ungunsten  der  Stadt  endete^).  In 
seiner  Verblendung  nicht  erkennend,  dass  der  Herzog 
Leopold  auch  sein  eigener  gefährlichster  Gegner  sei,  ver- 
bündete er  sich  im  J.  1374  mit  demselben  zu  einem  ge- 
meinsamen Kriege  gegen  die  Stadt  ').  Der  Anlass  dieses 
Krieges  ist  nicht  bekannt.  Es  kam  in  ihm  auch  nicht  zu 
grösseren  Kämpfen,  aber  der  Herzog  berechnete  seine 
Kriegskosten  doch  auf  30000  Gulden  und  verlangte  deren 
Bezahlung  von  seinem  Bundesgenossen.  Da  dieser  wie 
natürlich  eine  solche  Summe  nicht  zahlen  konnte,  forderte 
und  erhielt  Leopold  als  Pfand  für  dieselbe  das  den  Bi- 
schöfen gehörige  KleinbaseP). 

Noch  kritischer  wurde  die  Lage  der  Stadt  durch  die 
Streitigkeiten,  die  in  ihr  selbst  zwischen  der  eigent- 


1)  S.  darüber  Heusler  a.  a.  0.  S.  336  ff.  und  die  kaiser- 
liche Urkunde  v.  14.  Septbr.  1366  bei  Tr  ouill  at  1.  c.  Bd.  IV. 
S.  236.  Nr.  105.  Der  Streit  drehte  sich  u.  a.  auch  um  das  Recht 
des  Baths  Steuern  zu  erheben.  Dieser  Streit  wird  im  zweiten 
Bande  bei  der  Darstellung  der  Entwickelung  des  Besteuerungs- 
rechts der  Stadt  behandelt  werden. 

2)  C.  W  ur  stis  e  n.  Baßler  Chronick  etc.  Neue  Auflage.  Bd.  I. 
Basel  1765.    S.  202.    Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  224  ff. 

3)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  233  ff. 
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liehen  Bürgerschaft  und  dem  theils  bischöflich  theils 
österreichisch  gesinnten  Stadtadel  entbrannten.  Die- 
selben führten  schliesslich  zu  dem  blutigen  Zusammen- 
8to6s  in  der  Fastnacht  Ton  1376'),  bei  welchem  der 
damals  in  Basel  anwesende  Herzog  Leopold  selbst  in 
Lebensgefahr  gerieth.  Die  Folge  der  »bösen  Fast- 
oacbtt  war  zunächst,  dass  der  Kaiser  auf  des  Herzogs 
Klage  die  Reichsacht  über  die  Stadt  verhängte.  Nur 
dorch  grosse  Geldsummen,  welche  au  die  Herzöge  Leopold 
and  Albrecht  von  Oesterreich  und  an  die  beleidigten 
Bitter  bezahlt  wurden ,  konnte  die  Stadt  die  Aufhebung 
der  Acht  durchsetzen.  Zugleich  musste  sie  sich  noch 
verpflichten,  den  Herzögen  von  Oesterreich  >zu  dienen 
Qnd  zu  warten  wie  die  Oesterreichischen  Landstädte,  nur 
nicht  mit  Steuer  und  Gewerf  und  nicht  gegen  den  Papst, 
den  Kaiser,  das  Hochstifl  Basel  und  die  Stadt  Strassburgc. 

Herzog  Leopold  war  dem  einen  Ziel  seiner  Wünsche 
schon  sehr  nahe  gekommen  und  die  sehr  ernsthaften, 
BeaenZwistigkeiten,  in  welche  1384  und  1386  die  Burger 
und  Handwerker  mit  den  Rittern  geriethen,  würden  ihn 
vielleicht  dasselbe  vollends  haben  erreichen  lassen,  wenn 
er  nicht  damals  bereits  den  grossen  Krieg  mit  den  Eid- 
genossen b^onnen  hätte  und  wenn  nicht  am  9.  Juli  1386 
die  Schlacht  vonSempach  geschlagen  worden  wäre, 
ui  welcher  der  Herzog  selber  mit  vielen  adligen  Feinden 
fcr  Stadt  den  Tod  fand. 

Mit  Recht  feiert  Basel  die  Schlacht  von  Sempach, 
^  der  sie  selber  keinen  Aniheil  genommen  hat,  als  eines 
^f  f&r  sie  wichtigsten  und  glücklichsten  Freignisse.  Die 
Tapferkeit  der  Eidgenossen  befreite  sie  von  dem  gefähr- 
lichsten Gegner  ihrer  Freiheit  und  Selbständigkeit.  Die 
Sohne  Leopolds,  durch  die  Niederlage  von  Sempach  sel- 

1)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.U.  S.242  ff.    Heusler  a.  a.  0.  S.275. 
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ber  in  schwerer  Bedrängniss,  konnten  nicht  daran  denken, 
den  Plan  des  Vaters  gegen  Basel  zu  verfolgen,  sie  konn- 
ten nicht  einmal t  was  er  errangen,  behaupten.  Zum 
Glück  für  die  Stadt  war  au(^  Bischof  Johann  bereits 
1382  gestorben  und  sein  Nachfolger  ihr  freundlicher  ge- 
sinnt. Sie  benutzte  geschickt  die  fOr  sie  so  günstig  ver- 
änderte Sachlage,  und  sie,  die  eben  noch  in  der  Gefahr 
schwebte.  Alles  zu  verlieren,  legte  jetzt  den  festen  Grund 
zu  ihrer  Unabhängigkeit  und  zu  der  Entwickelang  eines 
selbständigen  Staatswesens.  Sie  erlangte  damals  schnell 
aufeinander  eine  Reihe  von  Hoheitsrechten,  deren 
Erwerb  sie  zu  einer  freien  Reichsstadt  machte,  und 
gelangte  zugleich  in  den  Besitz  von  Kleiubasel,  der 
das  Stadtgebiet  nicht  unerheblich  vergrösserte. 

Der  Erwerb  dereinzelnen  obrigkeitlichen 
Rechte  kann  hier  nur  kurz  berührt  werden. 

Den  Anfang  machte  das  Recht  einen  Transit- 
zoll von  V«  Gulden  zu  erheben  von  jedem  Vardel, 
Ballen  und  Wollsack,  die  den  Rhein  hinauf  oder  hinunter 
oder  durch  die  Stadt  resp.  der  Stadt  Gebiet  geführt 
wurden  und  von  anderer  Kaufmannschaft  nach  Margzal. 
Kaiser  Karl  IV.  gewährte  »den  bürgeren  der  statt  zu 
Basel«  dies  Zollrecht  imJ.  1367,  bis  er  oder  seine  Nach- 
kummen es  mit  2000  florentiuischen  Gulden  ablösen 
würden*).  Im  Jahre  1377  gestattete  er  diesen  Zoll  auf 
1  Gulden  zu  erhöhen  und  erhöhte  zugleich  die  Ablösungs- 
summe auf  3000  Gulden  *).    Die  Ablösungssumme  wurde 


1)  S.  die  bei  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  214  und  215  abge- 
druckte Urkunde,  auch  Hausier  a.  a.  0.  S.  322. 

2)  Das  m.  W.  bisher  nicht  publicirte  kaiserliche  Privileg 
vom  10.  August  1377  befindet  sich  im  Staatsarchiv  (Laden  A.). 
Der  Pergamenturkunde  ist  angehängt  das  grosse  kaiserliche  Siegel 
in  Wachs.  Das  Privileg  lautet:  Wir  Karl  von  gotes  genaden 
Bomischer  kaiser  2u   allen  zeiten  merer  des  reichs  und  kunig 
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mJ.  1384  \im  weitere  1500  Gulden,  also  auf  4500  Gul- 
im  erkoht  *). 


nBäuäm  bekennen  nnd  ton  kunt  offen  lieh  mit  disem  brieve  allen 

den  die  yn  sehen  oder  hören  lesen :  alleine  wir  vormals  den  bur- 

genooBtem   rate   und   burgern   gemeinlichen   der   etat  zu  Basel 

vuem  nud  des  reichs  lieben  getrewen  eynen  halben  guldeyn  nff- 

ooheben  und  czn   nemen  von   jedem  yardell   ballen   und  ander 

toffmaTischafft,  die  den  Beya  äff  oder  abe  geen,  Terachriben  und 

gegeben  haben ;  idoch  so  haben  wir  durch  getrewer  dinste  willen, 

die  nna  und  dem  allerdorchleuchtigisten  fnrsten  hern  Wenczlan 

fiomiachem  kunige  zu  allen  czeiten  merer  des  reichs  und  kunige 

zo  Beheim  onserm  lieben  sone  die  Torgenanten  bnrger  vom  Basel 

getan  haben  und  tegelichen  tan,  denselben  bürgern  von  newens 

ejnen  halben  guldeyn  verschriben  und  gegeben,  vexschreiben  und 

geben   yn  den  mit  craffte  dicz  brives  uffisuheben  und  czn  nemen 

von  jedem  yardell  ballen  nnd  wolsak  und  ander  kauffmanschafft, 

die  den  Beyn  uff  oder  nyder  geent  und  auch  durch  yre  stat  und 

gebiete,  nach  markczall  als  das  gewonlichen  ist,  als  lange  uncz  das 

wir   oder  unser  nachkomen  an  dem  reiche  Römische  keiser  oder 

kimige  den  egenanten  halben  guldeyn  von  den  vorgenanten  vom 

Basel  f nr  tusent  guter  kleyner  guldeyn  erledigen  und  erlösen  ane 

allen  abeslag  der  nacze,  die  sie  vor  und  nach  ynnemen  und  geno- 

men  haben,    dorumb  gebieten  wir  allen  fursten  geistlichen  und 

weltlichen   graven   freyen    dinsÜuten    rittern   knechten  gemein- 

seheffien  der  stete  und  der  dorffer  und  allen  andern  unsern  und 

des  reichs  lieben  getrewen  ernstlichen,  das  sie  die  egenanten  burger 

vom  Basel  an  sulichem  halben  guldeyn  nicht  hindern  oder  yrren 

sullen,  Bunder  sie  dabey  getrewlichen  schuczen  und  schirmen,  mit 

urkund  dicz  brives  versigelt  mit  unsir  keiserlichen  maiestat  in- 

Bgele,  der  geben  ist  zu  Drahemburg  nach  Crists  geburte  dreiczen- 

hundert  jare  dornach  in  dem  siben  und  sibenczigisten  jare  an 

aante  Laurencien  abend,  unser  reiche  des  Bomischen  in  dem  zwey 

ond  dreiisigisten  des  Behmischen  in  dem  eyn  und  dreissigisten 

tmd  des  keiaertums  in  dem  drey  und  czwenczigisten  jaren. 

de  mandato  domini  nostri  imperatoris 
Nicolaus  Gamericensis  prlpodtus. 
])  Brief  KOnig  Wenzels  d.  d.  Purglins  8.  Mai  1B84,  erwähnt 
bei  Heusler  a.  a.  O.  S.  332. 
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Im  J.  13T3  am  12.  März  ^)  versetzte  sodann  der 
Bischof  Johann,  theiis  nm  drängende  Gläubiger  bezahlen 
theils  um  seine  Veste  Ystein  wieder  erwerben  zu  können, 
mit  Einwilligung  der  Domherrn  und  des  Capitels,  alle 
bischöflichen  Zölle,  die  er  bisher  in  der  Stadt  er- 
hoben hatte,  sowie  die  Fronwage*),  das  Muttamt 


1)  Die  bischöfliche  Urkunde  steht  bei  T  r  o  u  i  1 1  a  t  1.  c.  Bd.  IV, 
Nro.  144  S.  315-317.  Ich  entnehme  derselben  folgende  Stelle: 
Wir  Johanns  von  Qottes  gnaden  Byschoff  ze  Basel ...  so  haben 
wir . . .  ingegeben  und  versetzet  mit  disem  gegenwertigem  brieff 
z&  rechtem  pfände  und  pfandes  wise  . .  .  den  wisen  bescheidnen 
unsern  lieben  getruwen  dem  Burgermeister,  dem  Bäte,  den  Burgern, 
und  ier  gemeinde  unser  Stat  ze  Basel  den  meren  und  minren 
zolle,  den  die  vorgeschriben  unser  StifPb  in  der  Stat  da  selbs  se 
Basel  het,  mit  allen  rechten,  nützen,  eygenschafiten ,  frjeheiten, 
gewonheiten  and  zövellen,  so  zä  den  selben  z611en  Ton  alter  har 
band  gehört,  es  s je  die  nütze  und  die  z5lle,  so  wir  und  unser 
vorfam  da  har  genomen  habent,  von  wulleballen,  von  gewande 
von  Flandern  und  daz  darzö  gehört,  von  nützen,  zftvellen  der 
frone  wage  und  waz  darzü  gehört,  von  dem  Mutampte  und 
waz  darzü  gehört,  von  dem  zolleholtze,  so  die  dörffere  uns 
und  unsern  vorfaren  da  har  geben  haben  und  waz  darzä  gehört ; 
so  denne  den  zolle  und  die  nütze  von  frömden  lüten,  die 
zu  Basel  in  unser  Stat  salze  verkouffent,  und  was  darzä  gehört; 
so  denne  die  nütze  und  züvelle  von  den  gesaltzenen  fi  sehen 
und  was  darzü  gehört;  so  darnach  die  reohtunge  der  zolle  und 
nützen  von  denSchmiden,  Kupferschmiden,  Schüch- 
machern  und  kÖf feileren,  und  was  darzü  gehört;  so  denne 
alle  ander  recht,  nütze  und  züvelle  die  von  recht  und  gewonheit 
zu  den  obgenanten  unsern  zollen  ze  Basel  gehörent,  und  von  alter 
har  darzü  gehört  habent,  wie  die  genant  sint,  sy  syent  hie  ge- 
nempt  oder  ungenempt,  als  wir  und  unser  vorfam ,  die  untz  uff 
disen  hüttigen  tag,  als  dirre  brieff  geben  ist,  habent  genossen 
und  har  bracht,  versetzent  wir  als  Vorbescheiden  ist,  um  zwölff 
thusent  und  'fbnfhundert  guldin  guter  und  swerer  von  Florentz  . . . 
S.  auch  die  dazu  gehörige  ürk.  der  Stadt  vom  13.  März  1373  bei 
Trouillat  1.  c.  S.  317  ff.  und  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  221  ff. 

2)  Die  Fron  wage  war  die  herrschaftliche  Wage,  auf  welcher 
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(das  Recht,  die  Mütter  anfeustellen,  welche  das  Salz  zu- 
massen)  und  andere  Rechte  uud  Gefälle  »dem  Burger- 
meister, dem  Rate,  den  Burgern  und  der  Gemeinde  un- 
serer Stadt  ze  Basel«  für  12500  florentiniscbe  Gulden  ') 
und  an  demselben  Tage  verpfändete  er  ihnen  noch  seine 
Münze  fOr  4000  flor.  Gulden  ').     Beide  Pfandsummen 


alie  über  12  V>  fi  schweren  Waaren  beim  Verkauf  gewogen  werden 
mossten.  S.  F  e  c  h  t  e  r's  Topographie  in :  Basel  im  14.  Jahrh.  1856 
S.  88ff. 

1)  Von  allen  seinen  Zollrechten  und  Gefällen  behielt  der 
Buehof  nur  noch  das  Recht  des  Fuhrweins.  Der  Fuhrwein 
(fSrwin)  war  eine  Weinsteuer.  Unter  diesem  Namen  wurde  1.  vom 
fremden  Wein,  der  auf  der  Aze  oder  auf  dem  Rhein  nach  Basel 
gebracht  und  dort  auf  dem  dazu  bestimmten  Platz  »den  Weinauenc 
in  grossem  Quantitäten  verkauft  wurde,  2.  von  dem  aus  den  Kellern 
ässweiie  yerkauiten  Wein  eine  Abgabe  seit  uralter  Zeit  an  den 
Buehof  entrichtet.  Steuerfrei  war  aber  der  Wein,  welcher  den  Dom- 
betTD,  Pfafifen,  bischoflichen  Dienstleuten  und  Bürgern  auf  ihrem 
eigenen  Lande  gewachsen  war,  wenn  nicht  etwa  mindestens  ein 
Ohm  fremden  Weins  darunter  gemischt  war.  S.  Fechter  a.  a.  0 
S.  43.  Heusler  a.  a.  0.  S.  62.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  133. 
H36  wurde  dies  Recht  der  Weinkutenzunft  Tcrkauft.  Heusler 
a.  a.  0.  S.  348.  Abschrift  der  Urk.  im  grossen  Weissbuch, 
Staatsarchiv,  FoL  317  ff. 

2)  Die  die  Münze  betreffende  Urkunde  vom  12.  März  1373  be- 
findet sich  abschriftlich  im  Grossen  Weissbuch  (Staatsarchiv) 
Fol.  43—44  und  im  Original  in  der  Lade  CO.  sub.  lit.  L  im  Staats- 
«rehir.  Ich  entnehme  derselben  folgende  Stelle :  »Wir  Jobane 
von  Gottes  gnaden  Bischof  ze  Basel  . . .  und  versetzent  mit  disem 
gegenwirtigen  brief  recht  und  redlich  den  Erbem  wisen  unsem 
lieben  getrüwen  dem  Burgermeister  dem  Rate  den  Bürgern  und 
cler  gemeinde  z&  unser  Stat  ze  Basel  ze  rechtem  phande  und 
in  phandes  wise  und  geben  Inen  in  fta  uns  und  unser  nachkomen 
Bjschfiffe  und  daz  obgenant  Capitel  ze  Basel  unser  müntze  die 
vir  von  unser  Styft  ze  Basel  hant  und  uns  z 8 gehört  mit  allen 
rechten  nutzen  eygenschaften  friheiten  ez  si  slegschatz  milntzen 
se  gebende  und  ze  wandelnde  hoche  oder  nider  wie  die  genant 
sint  as  wir  und  unsse  vorvarn  Bisch5f  ze  Basel  dieselben  miintz 

5* 


6d 

wurden  später  erhöht:  die  Pfandsumme  ftlr  die  Zolle  etc. 
und  für  den  schon  1350  der  Stadt  gegen  1700  Gulden  ver- 
pfändeten Bannwein  ^)  im  J.  1394  am  14.  Dezbr.  um 
2623  Gulden.  Zugleich  wurden  diese  beiden  Pfandschaf- 
ten mit  einander  verbunden,  so  dass  sie  nur  zusammen 
mit  16823  Gulden  abgelöst  werden  konnten*).  1431 
wurde  die  Summe  abermals  um  1000  Gulden  und  1437 
um  weitere  800  Gulden  erhöht  ').    Die  Pfandsumme  f&r 


von  alter  har  gehebt  genoBsen  und  harbracht  habent  imtz  uff  dlsen 
hüttigen  tag  als  dirre  brief  geben  ist  unib  vier  thusent  guldin 
gfiter  tind  vollen  swerer  von  Florentz  die  wir  von  den  egenonten 
unsern  bürgern  dem  Bargermeister  dem  Rate  und  den  Bargern 
von  Basel  gar  and  gentzlich  gut  in  golde  und  an  gewicht  ge- 
nomen  und  emphangen  habenc  ....  S.  0  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  II. 
S.  223.  und  A.  H  a  n  a  u  e  r,  Etudes  ^conomiques  sur  T Alsace  ancienne 
et  moderne.  Tom.  I.  Les  monnaies.  Paris-Strasbourg.  1876.  S.  89. 
S.  auch  die  Urk.  vom  13.  März  1373  bei  Tr oui Hat  1.  c.  Tom.  IV. 
Nr.  145.    S.  317  ff.  und  die  K^geste  ibid.  S.  730. 

1)  Siehe  über  das  Recht  des  Bannweins  in  Basel 
Fechter  a.  a.  0.  S.  44  und  Heusler  a.  a.  0.  S.  62.  Es  be- 
stand dort  darin,  dass  sechs  Wochen  im  Jahr  der  Bischof  das 
ausschliessliche  Recht  (Bannrecht)  des  Weinverkaufs  hatte.  Die 
Bannzeit  begann  gewöhnlich  mit  dem  Marcustage  (25.  April), 
konnte  aber  auch  vom  Bischof  auf  eine  andere  Zeit  verlegt  werden. 
Wer  in  dieser  Zeit  Wein  verkaufen  wollte,  musste  dazu  die  Er- 
laubniss  des  Bischof  haben,  welche  gegen  eine  Abgabe  gewährt 
wurde.  Dies  Bannrecht  wurde  zuerst  1330  demRath  auf.  15  Jahre 
für  300  Gulden  und  am  15.  November  1350  wiederum  fOr  170O 
Gulden  verpföndet.    Heusler  a.  a.  0.  S.  342.    Anm.  1. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  342.  S.  auch  dieR^geste  bei  Trouil- 
lat  1.  c.  Tome  IV.  S.  851.  In  derselben  wird  unter  der  üeber- 
schritt  »Vers  1397:  Dis  sint  pfant  gut  des  gotshusz«  unter  and. 
Pfändern  nadh  einer  deutschen  Originalurkunde  angeführt:  »Les  p^a- 
ges  et  le  banvin  sont  engag^s  k  ceuz  de  Bäle,  d'abord  ponr  2223 
florins,  ensuite  pour  400  florins,  puis  pour  12500  florins,  enfin  pour 
1700  florins,  qui  ont  4t6  successivement  assign^  par  un  ^v§que  de  Bäle. 
Rachetables  collectivement  et  non  isol^ment  pour  la  m§me  somme.« 

3)  H  e  u  8 1  e  r  a.  a.  0.  S.  347.  348.    Abschrift  der   Urkunde 
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die  Münze  wurde  1385  auf  5000  Gulden  erhöht^). 

In  den  Jahren  1383—1386  kam  die  Stadt  femer 
in  den  Besitz  des  Schultheissengerichts  und  der 
Vogtei. 

Neben  dem  uralten  bischöflichen  Schultheissengericht 
bestand  fOr  die  St.  Alban  Vorstadt  ein  besonderes  Schult- 
heissengericht des  Frohstes  vom  Kloster  St. 
Alban.  Dies  Gericht  erwarb  die  Stadt  unter  den  hohem 
Gerichten  zuerst  (am  27.  Oktober  1383)  und  zu  £)igen- 
thum^).  Bald  darauf ,  am  3.  Januar  1385,  wurde  ihr 
aber  auch  das  bischöfliche  Schultheissenamt 
der  grossen  Stadt  Ton  dem  Nachfolger  Johanns  von 
Vienne,  yon  Bischof  Imer  von  Ramstein ,  der  das  Bis- 
thum  tief  verschuldet  übernahm,  för  1000  Gulden  ver- 
Terpföndet  ^).    Gleichzeitig  erhielt  sie  die  Erlaubniss,  das 

Ton  1431  im  grossen  Weissbnch  Fol.  216,  der  Urkunde  von 
1437  ibid.  Fol.  245. 

1)  S.  die  B^geste  bei  Trouillat  L  c.  Tome  IV.  S.  786: 
1385.  »Imerins  episcopus  BasiliensiBy  ob  necessitatem  et  utilitatem 
eoclesie ,  mutno  recepit  a  Badliensibus  1000  florenos.  Und  hat 
darnmb  verpfendt  die  Muntz  und  den  Siegschatz  uff  der  selben, 
uff  weihet  vorhien  gestanden  sind  viertausendt  gülden,  die  Bischoff 
Johans  von  Vian  versetzt  het.  Und  het  verheissen  die  tausendt 
gülden  zu  bezalen  uff  die  nechst  collect,  so  er  uff  die  prieeter- 
schafft  legen  wurde.  Summa  bringt  darumb  die  Muntz  und  Sleg- 
Bchetz  denen  von  Basel  verpfendet  worden,  ut  patet  ex  littera 
preoedenti,  quinque  millia  gülden  —  Est  reempta  et  perforata. 
Datum  1385«  und  die  S.  68  Anm.  2  erwähnte  Bägeste  S.  851 :  Vers 
1397.  In  derselben  wird  unter  den  verpföndeten  Rechten  desBis- 
thnms  u.  a.  auch  aufgeführt :  »La  monnaie  de  B&le  est  engag^ 
a  la  ville  de  B&le  pour  5000  florins.  Bachetable  pour  la  mdme 
somme«.    Vgl.  Hanauer  1.  c.  S.  89. 

2)  S.  die  Urk.  im  Qr.  Weissbuch  Fol.  10^  11.  Heusler 
a.  a.  0.  S.  225.  Fechter  a.  a.  0.  S.  103.  Schnell  a.  a.  0. 
in:  Basel  im  XIV.  Jahrh.  S.  361. 

3)  Heusler  a.  a.  0.  S.  207.  340.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II. 
279  ff.  Abschrift  der  Verpfändnngsurkunde  im  Gr.  Weiisbuch 
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biso  ho  f  liehe  Schultheissenamt  zuKl^inbaseli 
welches  den  Erben  Conrads  von  Bärenfels  verpfändet  war, 
um  100  Mark  einzulösen  ^). 

Und  schon  im  folgenden  Jahre  am  1.  August  1386 
gelang  es  ihr  auch  die  Reichsvogtei  als  Lehn  zu 
erhalten.  Als  diese  durch  Herzog  Leopold's  Tod  an  den 
Eonig  heimgefallen  war,  schickte  der  Bath  sofort  an 
Eonig  Wenzel  eine  Gesandtschaft  nach  Prag,  um  die 
Vogtei  zu  erbitten.  Die  Hoheitsrechte  waren  im  Reich 
für  Geld  feil.  Mit  einem  unverzinslichen  Darlehn  von 
1000  Gulden  an  denEönig  wurde  das  för  die  Stadt  wich- 
tige Hoheitsrecht  als  Lehn  erworben.  Bürgermeister, 
Rath  und  Bürger  der  Stadt  zu  Basel  wurden  mit  der 
Vogtei  in  der  Weise  beliehen,  dass  »sie  dies  Amt  besetzen 
und  entsetzen  und  geniessen  soUenc,  bis  ihnen  vomEönig 
und  dem  Reich  oder  wer  das  Amt  von  diesen  haben 
sollte,  1000  Gulden  bezahlt  seien  *). 


Fol.  84^  ff.  Der  geringe  Pfandschilling,  welcher  für  das  Gericht 
gefordert  und  gezahlt  wurde,  beweist,  dass  dasselbe  für  den  Bischof 
keinen  hohen  Werth  mehr  hatte.  Im  J.  1431  wurde  die  Ab- 
lösungssumme auf  2000  Gulden  erhöht.  Heusler  a.  a.  0.  S.  347. 
Die  ürk.  vom  12.  Juni  1431  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  216. 

1)  Ochß  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  279.  Heusler  a.  a.  0.  S.  341. 
Im  Gr.  Weiss  hu  ch,  Fol.  35.  36  Abschr.  der  ürk. 

2)  S.  d.  ürk.  hei  0  c  h  8  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  303  :  >  Wir  Wentz- 
laus  .  • .  haben  . . .  Ihnen  (d.  h.  Bürgermeister ,  Rath  und  Bur- 
ger gemeinlich  der  Stadt  zu  Basel)  . .  dasselh  Amt  der  Vogteie, 
mit  allen  ihren  Zugehörungen,    als   es  Uns  und  dem  Reich  le- 

.  dig  worden  ist,  gnädiglich  gereicht  und  gegeben,  leichen,  reichen 
nnd  geben  Ihnen  das  .  . .  also  dasz  sie,  als  Inen  den  füget,  und 
gut  bedunkt,  dasselb  Amt  besetzen  und  entsetzen  und  des  geniessen 
sollen  und  mögen;  von  allerm&nniglicb  ungehindert,  also  lang,  bis 
Inen  Tausend  Guldin  von  Uns  und  dem  Reiche,  odei  wer  dasselb 
Amt  von  Unsren  und  des  Richs  wegen  haben  wolt«,  on  allen  Ab- 
schlag der  Geniesse  desselben  Amts  genzlich  bezahlt  und  verrich- 
tet werden«  . . . .  S.  auch  Heusler  a.a.O.  S. 281.  Die Ablösungs- 
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Mit  der  Vogtei  hatte  die  Stadt  die  vier  Aemter 
in  Besitz ,    welche   nach   dem   alten  Strassbarger  Stadt- 


summe wurde  1422  erhOht.    Damals  (8.  den  Inhalt  der  Urk.  v.  31. 
Jiüi  1422  beiHensler   a.  a.0.  8.  333)  wurden  die  bisherigen 
Pfiindaummen  für  die  ReichsTogtei  (1000  Gulden),  fQr  den  Transit- 
zoll (4500  Gulden)  und  fQr  den  Zoll  zu  Kembs,  den  der  Rath 
1421    von  denen   von  Staufen  einl($8te  (fQr  2000  Gulden.    Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  III.  8.  132.    S.  die  ürk.  im  Gr.  Weissbuch,  Fol. 
201.  203),  im  Gesammtbetrage  Ton  7500  Gulden  durch  700  Gulden, 
«eiche  die  Stadt  an  E5nig  Sigmund  zahlte,  auf  8200  Gulden  mit 
dem  Yortheil  für  die  Stadt  erhöht,  dass  alle  diese  Rechte  nur  zu- 
sammen abgelost   werden  dürften.    S.  Heus  1er  a.  a.  0.  S.  326. 
Dass  die  Stadt  1421  den  Zoll   zuEembs  erwarb  und  die 
Vogtei  1422  behielt,  rechnet  sich  Hemman  Offenburg  als  sein 
Verdienst  an.    S.  dessen  »Bericht  von  seinen  Leistangenc.  Abge- 
druckt in   »der   Schweizerische  Geschichtsforscher €.     Band  XII. 
Heft  I.  Neuenburg  1844.    »1421.    Von  des  Zols  wegen  zu  Eemps. 
Als  denn  der  Zoll  ze  Eemps  in  Hern  Berchtolds  von  Stouffen  Band 
stund,  (den  hat  er  minem  Stiefvater«  [Conrad  zum  Hauptte,  Stif- 
ter der  Elenden  Herberge]  »und  mir  zugfügt)  also  baten  mich  die 
Bädt,  ynen  den  ze  schaffen,  das  ich  euch  tett,  und  ynen  den 
Ton   unserm  Hern,   dem  Eüng  verwilliget.    Darnoch  schuif  ich 
ynen  einen  Brief,    das  sy  denselben  Zoll  by  einer  halben  Myl 
oberhalb  oder  underhalb  Eemps  uffhemmen  mochten.    Wann  min 
Herr  der  Marggraf  einen  Unwillen  darumb  hatt,  dz  im  der  Zoll 
nit  worden   was.    Und  er  meint,  nachdem  unnd  Eemps  sin  was, 
dz  er  nit  gern  seche ,   dz  die  Rädt  den  Zoll  daselbst  selten  uff- 
nemmen.    Und  darumb  so  was  es  ein  NotdurfiPfc,  dz  unser  Her,  der 
Eüng  ynen  verwilgete,  den  Zol  an  andern  Enden  uffzenemmen« 
(S.  36)  imd  »von  der  Vogtyg  und  allen  Zöllen  wegen,  in  ein  Summ 
begriffen.  Als  denn  ein  yeglicher  Eeiser  oder  Eüng  in  synen  Re- 
gistern lasst  schryben  alle  die  Brieff,  so  uß  syner  Gantzlyg  gangen, 
allso  ward  uft   ein  Zitt  in  dem  Register  funden   die  Vogtyg  ze 
Basel,   dz  sy  nit  me  von  dem  Rych  stünde,  dann  tusent  GuMin. 
Wolt  unser  Her,  der  Eüng,  ich  solt  sy  ze  mir  lösen.    Das  was  mir 
nit  ze  Sinne  und  liess  das  im  besten.    Wann    ich  die  Rädt  und 
die  Stat  nit  gern  darumb  erzürnen  wollt.    So  hett  sy  min  Her, 
der  Marggraf,   gern  gehept«,  [d.  h.  Bernhard,  Marggraf  zu  Ba- 
den-Hochberg.]   »Do  was  ich  vor,  so  ich  best  mocht  und  brächt 
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recht  zur  Stadtherr  Schaft  gehorten'):  die  Vogtei, 
das  Schultheissenamt ,  die  Münze  und  den  Zoll.  Die 
bischöflichen  Hoheitsrechte  waren  ihr  zwar  nur  verpfän- 
det, aber  die  Stadt  konnte  ziemlich  sicher  sein,  dass  die 
Wiedereinlosung  nicht  erfolgen  würde. 

Mit  dem  Erwerb  der  Vogtei  war  die  Stadt  ihr 
eigener  Gerichtsherr  geworden,  unabhängig  von 
ihrer  Gerichtsbarkeit  bestand  nur  noch  das  geistliche 
Officialger icht.  Im  15. Jahrhundert  machte  sie  sich 
und  die  Ihrigen  auch  von  der  Gompetenz  dieses  Gerichts 
frei «). 

Aber  trotz  dieser  Rechte  war  die  Stadt  noch  keine 
freie  reichsunmittelbare  Stadt.  Heusler  hat  in  seinen 
neuen  Untersuchungen  über  die  Geschichte  der  deutschen 
Stadteverfassung »)  den  Nachweis  geführt,  dass  eine 
wesentliche  Voraussetzung  der  freien  reichsunmittelbaren 
Städte  im  Gegensatz  zu  fürstlichen  auch  das  Recht  der 


dz  an  den  Radt.  Die  baten  mich  ,  das  best  darin  ze  thiind,  dz  sy 
nit  von  iren  Händen  käme  —  nnd  wurden  ze  Radt,  dz  ich  alle  ir 
Zoll,  es  wer  der  ze  Kemps  oder  in  der  Stat  nnd  onch  die  Vogtyg 
in  ein  Summ  bringen  solt.  Dz  ich  also  schuf  und  mit  einem  ringen 
Gelt  ze  weg  bracht  —  also,  das  die  dro  Stuck  by  eylflf  tusent  Gul- 
din  standen,  und  dz  man  nit  eins  on  dz  ander  lösen  mag«.  (S.  37.) 
Schon  Heusler  macht  a.  a.  0.  S.  326  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Summe  von  11000  Gulden,  auf  welche  Offenburg  den  ge- 
sammten  Ffandschilling  angiebt,  nicht  mit  der  Summe  von  8200 
Gulden  übereinstimmt,  welche  nach  denUrknnden  im  Staatsarchiv 
der  Pfandschilling  betrug. 

1)  »Quatuor  autem  Ofßdatos,  in  quibus  urbis  gubernatio  con- 
sistit,  Episcopus  manu  sua  investit,  scilicet  Scultctum,  Burcgravium 
Thelonearium  et  monete  Magistrum«.  S.  bei  Gaupp,  Deutsche 
Stadtrechte  des  Mittelalters.  Band  I.,  Breslau  1851.  S.  40  ff. 
Arnold,  Verf.Gesch.  I.  S.  88  ff. 

2)  S.  darüber  Heusler,  Verf.Ge8ch.  S.  218. 

3)  Ursprung  der  deutschen  Städteverfassung.  1872. 
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SelbstbestenertiDg  gewesen  sei  ^).  Dies  Recht  stand 
Basel  im  14.  Jahrhundert  noch  nicht  zu. 

Der  Rath  nahm  es  freilich  fQr  sich  bereits  in  An- 
spruch ,  erhob  thatsächlich  auch  mehrmals ,  ohne  den 
Bischoi  zu  fragen,  in  jener  Zeit  neue  Steuern,  directe 
wie  indirecte  —  aber  die  Bischöfe  wiedersetzten  sich 
r^lmässig  diesen  Massregeln  als  einem  Eingriff  in  ihr 
Herrschaftsrecht,  nach  welchem  ohne  ihre  Genehmigung 
in  ihrer  Stadt  keine  neuen  Steuern  erhoben  werden  dürf- 
ten und  bei  den  Streitigkeiten ,  die  darfiber  zwischen 
Stadt  und  Bischof  im  14.  Jahrhundert  entstanden,  zog 
die  Stadt  jedesmal  den  kurzem  ').  Sie  musste  stets  wieder 
das  Recht  des  Bischofs  anerkennen.  Bei  allen  neuen 
Steuern  bis  zum  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  wurde  der 
bischöfliche  Consens  vorher  oder  nachtraglich  eingeholt. 
Aber  seitdem  tritt  die  Aenderung  ein. 

Seit  dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  wurde  kein 
Consens  mehr  fQr  neue  Steuern  gefordert  und  ertheilt, 
weder  für  directe  noch  für  indirecte.  Unbekümmert  um 
den  Bischof  und  von  ihm  unbehelligt  ordnet«  factisch  die 
Stadt  bis  zum  J.  1431  selbständig  ihr  Steuerwesen,  in 
diesem  Jahre  aber  wurde  ihr  vom  König  ausdrücklich 
ein  Selbstbesteuerungsrecht  zuerkannt.  König  Sigmund 
erklärte  in  der  Urk.  d.  d.  Feldkirch  28.  Oktober  1431 
u.  a.  es  als  ein  Recht  der  Stadt,  üngeld  und  Steuern  auf 
die  Bürger  zu  legen  '.    Die  Bischöfe  haben  allerdings  dies 


1)  Heusler,  Städteverf.  S.  220  ff. 

2)  Die  specielle  Darstellung  dieser  wie  der  spätem  Streitig- 
keiten wird  im  zweiten  Bande  erfolgen. 

3)  S.  die  Abschrift  der  ürk.  im  Gr.  Weissbueh  Fol.  237 
. . .  »haben  wir  darum  also  erklärt,  dass  de«  (d.  h.  Bürgermeister 
Räthe  und  Bürger  der  Stadt  Basel)  »nun  und  zu  ewigen  Zyten 
in  derselben  Stadt  Basel  solich  Pfenning,  Ufsetzs  und  Ungelt,  es 
sy  von  win  körn  oder  andern  dingen,  ufheben  und  nemmen  sollen 
und  mögen,  von  meniglichen  ungehindert,  nach  dem  und  in  solicher 
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Recht  der  Stadt  nie  anerkannt,  und  später,  in  der  zwei* 
ten  Hälfte  des  Jahrhunderts,  ist  es  zwischen  ihnen  und 
der  Stadt  darüber  noch  mehrmals  zu  sehr  lebhaftem  Streit 
gekommen  ^),  aber  sie  hatten  nicht  mehr  die  Macht,  die 
Stadt  an  der  thatsächlichen  Ausübung  dieses  Rechts  zu 
hindern,  sie  hatten  seit  dem  28.  Oktober  1431  auch  kaum 
noch  das  Recht.  Die  Stadt  war  seit  dem  Privileg  Sig- 
munds von  1431  freie  Stadt  des  Reiches.  Der  Freiheits- 
brief Kaiser  Friedrichs  III.  (d.  d.  Antwerpen  19.  August 
1488)  erweiterte  das  Besteuerungsrecht;  in  ihm  wurde 
der  Stadt  ganz  allgemein  die  Befugniss  eingeräumt,  alle 
in  der  Stadt  sesshaften  Leute,  geistliche  und  weltliche, 
zu  besteuern*). 

Im  15.  Jahrhundert  erwarb  die  Stadt  noch  einige 
weitere  bischöfliche  Gerechtsame. 

Am  20«  Dezember  1404  erlaubte  der  Bischof  Hum- 
brecht von  Neuenburg  dem  Rath  das  Vitzthum-  und 
Brodmeister  amt,  welches  Hug  von  Laufen  1388  von 
Bischof  Imer  von  Ramstein  als  Pfand  für  400  Gulden 
erhalten  hatte  %  einzulösen*).     Dies  Doppelamt  (officium 

Masse,  als  sy  dann  das  bisher  getan  haben,  und  dass  sy  solich 
üfsatze  und  (In gelt  ouch  je  zu  Zyten  mindern  und  meren  m^gen 
nach  ir  Notdurft  und  Wolkommen  in  Masse,  als  sie  vor  getan  ha- 
ben; ...«  8.  auch  Heusler,  Verf.Gesch.  S. 327.  Das  Original  der 
Urkunde  ist  im  Staatsarchiv  vorhanden.  Die  Urk.  ist  in  T  s  c  h  u  d  i  i 
Chronicon  Helveticum  Bd.  I.  S.  200.  Anm.  und  bei  Ochs  a.  a.  0. 
Bd.  III.  S.  250  ff.  abgedruckt. 

1)  S.  darüber  Heusler  a,  a.  0.  S.  316  ff.  393  ö*.  L.  Oser, 
die  Stadt  Basel  und  ihr  Bischof  in  den  Beitr.  zur  Yaterl.  Gesch. 
Herausgegeb.  v.  der  Histor.  Ges.   zu  Basel,  Bd.  IV.  1850  S.  231. 

2)  S.  Heusler  a.  a.  0.  S.  411  und  ders.  Basels  Theilnahme 
an  dem  niederländischen  Krieg  von  148 S  in  den  Beitr.  zur  vaterl. 
Geschichte.    Bd.  IX.  1870  S.  209. 

3)  S.  die  Urk.  v.  3.  M&rz  1388  bei  Trouillat,  1.  c.  Tome 
IV.  S.  496-498. 

4)  Heusler  a.a.O.  S.  342.  S.d.  Urk.  im  Gr.  Weissbuch 
Fol.  166. 
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vicedominale  et  officium  pisture),  durch  welches  früher 
der  Bischof  die  Polizei  über  die  Bäcker-Innung  ausübte,  die 
CoDcession  neuer  Backöfen  ertheilen  und  das  Marktgeld 
Ton  den  Backwaaren,  die  auf  dem  Markte  verkauft  werden 
massten,  erheben  liess,  verlor  im  Laufe  der  Zeit  seine 
ursprüngliche  Bedeutung  und  bestand  im  Anfang  des 
15.  Jahrhunderts  nur  noch  in  dem  Recht,  bestimmte 
Marktgelder  von  den  Bäckern  der  Altstadt,  welche  zum 
Verkauf  ihrer  Waaren  auf  dem  Markte  verpflichtet  waren, 
zu  erheben ').  Der  Rith  machte  von  jener  Befugniss 
noch  1404  Gebrauch  *).  Im  J.  1437  wurde  die  Pfand- 
summe um  200  Gulden  erhöht  •). 

Im  J.  1 124  versetzte  Bischof  Johann  von  Fleckenstein 
endlich  noch  der  Stadt  für  2000  Gulden  das  Oberst- 
zunftmeisteramt, d.  h.  das  Recht,  den  Oberstzunft- 
meister  zu  wählen*). 

Die  Stadt  wurde  aber  auf  diese  Weise  nicht  bloss 
freie  Reichstadt  und  von  den  Bischöfen  völlig  unab- 
hängig, sondern  sie  wurde  auch  selber  Territorial- 
herrin^ 


1)  Och  8  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  23.  Hensler  a.  a.O.  S.  84  ff. 
Fechter  a.  a.  0.  in  Basel  im  XIV.  Jahrhundert.    R  84. 

2)  S.  die  Urk.  von  1404  im  G  r.  W  e  i  8  s  b  u  c  h   Fol.  166. 

3)  Heusler  a.  a.  0.  S.  847. 

4)  H  e  u  8 1  e  r  a.  a.  0.  S.  847.  Im  J.  1427  beschloasen  die 
Bathe,  dass  bei  der  Besetsong  dieses  Amts  ein  steter  Wechsel 
zwischen  einem  Bürger  und  einem  Zünftigen  stattfinden  sollte. 
S.  d.  Erk.  im  Leistungsbuch  von  1390—1473  (Staatsarchiv) 
Fol.  99 :  »Item  unser  Herren  Bat  und  meister  nuwe  und  alt  hand 
einhellich  erkennt  daz  man  hinf&r  halten  s611e,  wenn  ein  jare  ein 
Zunftmeister  von  den  burgern  gewesen  ist,  daz  denn  daz  ander 
jaie  nechst  darnach  kommende  ein  Zunftmeister  von  den  zunft- 
luten  genommen  und  gekesen  sol  werden  und  daz  also  die  wile 
daz  zunftmeisterampt  unser  phand  ist  halten.  Decretnm  sezta 
post  palentag  anno  1427«.  Der  Beschluss  wurde  aosgefährt.  S.  die 
Ratbsbesatzung  Beil.  VIII. 
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Zuerst  erwarb  sie  Klein ba sei.  Nach  Herzog 
Leopolds  Tode  bekam  sie  dieses  für  sie  ausserordentlich 
wichtige  bischöfliche  Städtchen  von  dessen  Söhnen  1 386 
für  7000  Gulden  zunächst  in  Pfandbesitz;  im  J.  1392 
kaufte  sie  es  für  28300  Gulden  von  dem  bischöflichen 
Amtsverweser  Friedrich  von  Blankenheim,  Bischof  zu 
Strassburg  ^).  Kleinbasel  wurde  mit  der  grossen  Stadt 
zu  einem  Stadtgebiet  vereinigt. 

Ihr  Streben  richtete  sich  demnächst  auf  den  Erwerb 
eines  Landgebiets ^).  Die  Finanznoth  der  Bischöfe 
kam  ihr  auch  hierin  zu  Statten.  Von  Bischof  Hum- 
brecht erhielt  sie  schon  am  25.  Juli  1400  für  die  Summe 
von  22000  Gulden  den  Pfandbesitz  der  Stadt  und  Burg 
Waldemburg,  der  Veste  Honberg  sowie  der  Stadt 
Liestal  und  blieb  in  dem  Besitz  dieses  Gebiets,  das 
bereits  grösser  war  als  das  Landgebiet  iigend  einer  an- 


1)  S.  HeuBler  a.  a.  0.  S.  355:  »Am  25.  Augast  1389  gab 
Bischof  Imer  seioen  Gonsensc  (d.  h.  zu  der  weiteren  Verpfändung 
Eleiabasels  durch  die  Herzöge  von  Oesterreich  an  die  Stadt)  »unter 
der  Bedingung,  dass  er  das  Pfand  lösen  könne  um  die  7000  Gul- 
den, die  der  Ratb  an  Oesterreich  gezahlt  hatte.  Indessen  wurde 
diese  Summe  bald  auf  15000  Gulden  erhöht  und  noch  die  bisher 
auf  Delsperg  gestandenen  6000  Gulden  dazu  geschlagen.  Diesen 
Pfandschatz  von  21000  Gulden  bestätigte  Friedrich  von  Blanken- 
heim am  9.  Juni  1891.  Im  folgenden  Jahre  endlich  brachte  es 
der  Rath  dahin,  dass  der  Bischof  gegen  Empfang  von  7300  Gul- 
den ganz  auf  die  Wiedereinlösung  verzichtete  und  Eleinbasel 
vollständig  der  Stadt  abtrat«.  (Urk.  v.  6.  April  1892  im  Staats- 
archiv, abgedruckt  im  Tschudii  Chronicon  Helvetioum.  Bd.  I. 
S.  567.  S.  auch  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IL  S.  827  und  C.  Wursti- 
sen*s  kurzer  Begriff  der  Geschichte  von  Basel.  Herausgeg.  v. 
Beck.  1757.  S.  874  ff.)  »Dazu  gerechnet  wurden  die  1500  Gulden, 
die  der  Rath  für  die  Steuer  und  das  Gericht  zu  Eleinbasel  an  die 
BSrenfelds  gezahlt  hatte,  so  dass  der  ganze  Kaufpreis  29800  war« 
S.  auch  die  Jahresrechnung  v.  1891/2. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  847. 
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dem  Freistadt  ^).  Die  Bischöfe  vermochten  das  Pfand, 
dessen  Pfandschilling  1427  auf  28000  Gulden  erhöht 
wurde,  nie  wieder  einzulösen'). 

Vorübergehend,  auf  die  2ieit  von  1407 — 1426  kam 
för  ein  Darlehn  von  2000  Gnlden  hinzu  der  Pfandbe- 
sitz des  bischöflichen  Städtchens  Olteu'). 

Weitere  Gebietserwerbungen  wurden  dann  erst  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  vorgenommen.  Im 
J.  1461  kaufte  die  Stadt  von  dem  Freiherrn  von  Falken- 
stein  dessen  Herrschaft  Farnsburg  für  10000 Gulden, 
im  Jahre  1464  von  den-  Eptingern  das  Dorf  Zun z gen 
nebst  einigen  kleineren  Besitzungen  fOr  2600  Gulden, 
und  im  folgenden  Jahre  das  denselben  gehörige  Dorf 
Sissach  für  2200  Gulden,  im  J.  1467  von  HansMünch 
Yon  Hohenack  das  Dorf  Itingen  für  180  Gulden.  Im 
J.  1470  endlich  gelangte  sie  für  ein  Darlehn  von  6000 
Gnlden  in  den  pfandweisen  Besitz  der  Herrschaft  Mön- 
chenstein, ihrEigenthum  wurde  diese  1515 — 1518^). 

Bündnisse  mit  andern  Städten'^),  nament- 
lich mit  Strassburg,  Bern  und  Solothurn  sicher- 
ten der  Stadt  die  Freiheit  und  den  Landbesitz.  Mehr 
als  einmal  hatte  die  Stadt  Beides  mit  dem  Schwerte  zu 
yertheidigen.  Von  den  Kriegen  des  15.  Jahrhunderts, 
ZQ  welchen  sie  gezwungen  wurde,  wird  bei  der  Darstel- 
lung der  Vermögenssteuern  die  ßede  sein,  die  zum  Theil 


1)  S.  Heusler  a.  a.  0.  S.  367.  Näheres  über  die  von  der 
Stadt  erworbenen  Ortschaften  und  deren  YerfaBsungszustände  S. 
inderAbh.  von  L.  A.  Burckhardt,  Die  Verfassang  der  Land- 
gra&chafb  Sisgau.  Beitr&ge  zor  Vaterländischen  Geeohichte.  Her- 
aosg.  von  der  histor.  Ges.  zu  Basel  1843. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  365  ff.  S.  347. 

3)  Heusler  a.  a.  0.  S.  366  ff. 

4)  Heusler  a.  a.  0.  S.  372. 

5)  S.  darüber  Heusler  a.  a.  0.  S.  349  ff. 
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durch  sie  veranlasst  warden.  Hanptgegner  der  Stadt 
waren  auch  im  15.  Jahrhundert,  wenigstens  bis  zur  Mitte 
desselben,  nicht  die  Bischöfe  sondern  ihre  Nachbarn,  die 
Herzoge  von  Oesterreich  und  der  österreichische  Lehns- 
adel der  Umgegend.  Deren  wirthschaftliche  wie  poli- 
tische Interessen  wurden  durch  die  wachsende  Macht  und 
die  Finanzpolitik  der  Stadt  häufig  geschadigt.  Sie  er- 
schwerten dann  ihren  Unterthanen  den  freien  Verkehr  mit 
der  Stadt  und  den  Baslern  Eaufleuten  den  freien  Waaren- 
bezug.  So  entspannen  sich  vielfache  Fehden.  Erst  die 
Breisacher  Richtung  von  1449  machte  denselben  ein  Ende. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahrhunderts  wurde  die  Stadt 
nur  noch  zwei  Mal  in  grössere  Kriege  verwickelt^  1474 
— 1477  in  den  Bnrgunderkrieg  und  am  Ende  des  Jahr- 
hunderts in  den  Schwabenkrieg. 

Um  die  Bedeutung  jenes  Zeitraums  in  das  volle 
Licht  zu  steUen,  muss  endlich  noch  hervorgehoben  wer- 
den, dass  derselbe  auch  für  das  Innere  Leben  Basels, 
hinsichtlich  der  Geschichte  der  Stadt- Verwaltung  und  der 
Gestaltung  der  wirthschaftlichen  und  socialen  Zustände 
der  Stadtbevölkerung  ein  überaus  wichtiger  und  interes- 
santer ist.  Denn  wesentlich  in  jene  Zeit  fallen  die  Kämpfe 
der  eigentlichen  Bürgerschaft  (Burger  und  Zünfte)  mit 
den  Rittern  um  das  Stadtregiment,  die  schliesslich  mit 
dem  Siege  der  Ersteren  endeten.  In  ihr  erfolgte  die 
Ausbildung  des  städtischen  Äemterwesens.  Damals  trat 
die  Stadt  in  den  Kreis  der  hervorragendsten  Städte  des 
Reiches,  der  Betrieb  von  Handel  und  Gewerbe  schuf  in 
ihr  eine  wohlhabende  und  intelligente  Bevölkerung  und 
mit  der  Steigerung  des  Wohlstandes  und  der  Bildung  der 
Kaufleute  und  Handwerker  wurden  auch  die  Zünfte  neue 
einflussreichere  Organe  des  politischen,  wirthschaftlichen 
und  socialen  Lebens.  Damals  erhielt  die  Stadt,  welche 
nach  dem  Erdbeben  und  dem  Brande  von  1356  ein  Schntt- 
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und  Trümmerhaafen  war,  den  umfang  und  die  äussere 
Gestalfc,  die  ihr  Jahrhunderte  hindurch  bis  in  die  letzten 
Jahrzehnte,  bis  zur  Beseitigung  der  1B86 — 1898  erbau- 
ten Festungswerke  blieben.  Die  Grösse  der  Stadt,  die  Be* 
haglichkeit  des  Aufenthalts  in  ihr  ^),  der  Wohlstand  ihrer 
Berölkerung  trugen  wesentlich  dazu  bei,  dass  sie  zum 
Süze  eines  allgemeinen  Concils  bestimmt  wurde,  welches 
Ton  1431 — 1418  in  ihren  Mauern  abgehalten  wurde')* 
Nicht  unerwähnt  darf  schliesslich  bleiben  die  Errichtung 
der  Universität  im  J.  1460.  Die  aus  der  Initiatiye  des 
Baths  hervorgegangene^)  Gründung  der  Basler  Hoch- 
schule bildete  den  würdigen  Abschluss  und  gewissermassen 
die  Krönung  des  durch  Bürgerkraft  und  Gemeinsinn  im 
Laufe  eines  Jahrhunderts  ausgeführten  grossen  Werkes 
der  Errichtung  eines  neuen  und  freien  Staatswesens. 

Der  politischen  Entwickelung  der  Stadt  in  jener  Zeit 
entspricht  auch  die  Geschichte  des  Stadthaushalts, 
die,  wie  schon  vorher  bemerkt  wurde,  mit  jener  im  eng- 
sten Gausalzusammenhange  steht.  Aus  dieser  Geschichte, 
deren  specielle  Darstellung  dem  folgenden  Bande  vorbe- 
halten bleiben  muss,  sollen  hier  nur  einige  Yerhält- 
nisse   erörtert  werden. 

Auch  der  Stadthaushalt  erlebte  wie  das  ganze  Finanz- 
wesen der  Stadt  in  dieser  Periode  sehr  viele  und  funda- 
mentale Veränderungen.  Betrachten  wir  zunächst  die 
erste  uns  erhaltene  Jahresrechnung,   von   1361/2. 


1)  S.  die  Schilderang  der  Basler  Zustände  zur  Zeit  des  Basier 
Concils  von  Aeneas  Sylvias.  (Aeneae  Sylvii  Basileae  descrip- 
tio  in  den  Scriptorea  xeram  Basilienaium  minores.  Vol.  I.  1752. 
&  3M  ff.) 

2)  S.  darüber  0  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  UI.  237  ff. 

3)  S.  W.  Via  eher,  Geschichte  der  UniYersität  Basel.  1860. 
S.  13  ff. 
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Nach  derselben  war  die  Zahl  der  Einnahme-  und  Aus- 
gabe-Positionen eine  sehr  geringe  und  betrug  die  6e- 
sammteinnahme  incl.  des  Bestandes  vom  vorigen  Jahr 
(102  Vi  S^)  3445  &  6  fl,  die  Gesammtausgabe  3415  Sf  ^). 


1)  Die  Jahresrechnung  von  1361/2  lautet  folgendermassen : 
Anno  domini  1362  snb  domino  Burchardo  Monachi  de  Lan- 
deskrone  milite  magistro  civium  wart  gerechnet  alles  das  so  des 
jares  enphangen  wart 

und  des  ersten  wart  enphangen  von  dem  winungelt,  174.6  ff 
minus  3  ß 

Item  von  dem  müliungelt  600  U  \2  ß 

Item  von  dem  verschätze  *•)  26  U 

Item  von  dem  Erren  Rate  ^•)  102  Vi  ff 

Item  von  den  Ballen  o) 57  ff  4  ^ff 

Item  von  Einong  Jaren  d-)  30  ff  minus  6  ß 

Item  von  dem  Saltzhuse  500  ff  no. 

Item  vom  Swergelt  d.)   uff  i2Va  ß 

Item  von  zinsen  der  Schalen  ^')  h^  U  \  ß  ^  J^ 

Item  von  andern  zinsen  die  Toldo  samnet  von  hüsern  hie 
disit  und  enentBines  von  vischebencken  von  Thilnis  garten  vom 
knttelhuse  '•)  15  ff  12Vt  ß 

Item  von  Unzuchten  d.)  62  ff  15  /( 

Item  von  den  zinsen  an  den  Steinen  ^O  5  ff  5  /{  3  /^ 

Item  vom  Legerlone  in  dem  Ballehofe  und  im  Saltzhuse  ^)  9  U 

Item  von  vischern  Einunge  ^)  h  U  ^  ß 

Item  von  metzier n  Einunge  <^)  16  /S 

Item  vom  körne  das  den  Bin  abgat  8«  175  B  3  ß  minus  4  ^ 

Item  von  zwein  die  burger  wurden  5  ff 

Item  so  ist  uns  worden  von  kalche  den  Brogeli  us  geben 
het  41  ff  6  jS 

Item  so  ist  uns  worden  von  Hofstetten  uff  der  Rinbrugge  da 
man  Holtz  uf  leit  32  ß 

Summa  Keoeptorum  3445  ff  5  /? 

Desselben  jares  wart  wider  usgeben  und  vergolten  von  dem 
selben  Burgermeister  und  dem  Rate  das  hie  nach  geschriben  stat 

der  zins  ze  den  vier  ironevasten  75  ff  minus  37t  ß 

do  kostent  botten  ze  sendende  und  tag  ze  leistende  und  ander 
ding  die  man  ze  kosten  rechnet  692  B  ^  ß  i  ^ 
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Die  Haupteinnahmeqnellen  bildeten    zwei 
Steaern  —  die  einzigen,  welche  damals  die  Stadt  und 


Item  der  Bosseion  IST  U  S  ß 

Item  der  Sehenckwin  112  fl^  12  /J 

Item  der  etette  Bu  671  Ü  IS  ß 

Item  BO  ist  geben  Rat  und  meister  ze  Wienechten  und  ze 
Si^gichten  umbe  ir  recht  130  AT 

Item  80  ist  worden  dem  Bürgermeister  dem  Vog^  dem  andern 
Yogt  dem  Schriber  sinem  Schüler  Tolden  nnd  Bephän  58  Vt  tf 

item  den  Siben  von  der  Rechnnnge  umbe  ir  erbeit  4  tf 

Item  kostent  die  Lamber  se  Ostern  21  tf  8  /{ 

Item  so  ist  geben  den  so  die  Thor  ze  der  stat  besliessent 
umbe  ir  erbeit  5  ff  5  jf 

Item  so  ist  geben  ze  zinse  von  den  hüsern  hie  disit  und  enent 
fiines  die  der  Bat  git  7  flf  12  )(r  3  ^ 

Item  so  ist  worden  den  Fünfen  über  der  stette  büwe  20  tf 

Item  do  kostet  der  Schribem  und  Knechten  gewant  36  tf  S^t  fi 

Item  so  ist  gelt  abgekouft  umb  1190  ff 

Item  den  frowen  von  Olsperg  von  des  holtzes  wegen  das  ombe 
li  kouft  ist  24  ff 

Item  so  ist  geben  meiater  Bephfin  von  des  Ealchofens  wegen 
40  ff  6  i0 

Item  so  ist  geben  umbe  geschirre  zem  Graben  howen  und 
achufel  8  ff 

Item  so  ist  geben  an  das  gelt  so  man  den  Cremem  schuldig 
ist  180  ff 

Summa  datorum  8415  ff.  Und  gebrist  uns  30  phunde ,  das 
wir  nüt  als  yü  us  geben  hant  als  enphangen.  die  aber  uns  Toldo 
und  Bephfin  schuldig  sint. 

Item  und  lassent  üch  schuldig  105  ff.  die  wir  von  dem  Saltz- 
bof  genomen  die  ir  wider  legende  werdent,  da  mitte  die  Cremer 
abgericht  sint. 


Bemerkungen  zur  Einnahmereohnung : 

a)  Der  Verschätz  war  ein  Brückenzoll  bei  St.  Jacob. 

b)  Der  Bestand  vom  vorigen  Jahr. 

c)  Die  £.  yon  den  Ballen  und  der  Legerion  waren  Lagergebühren 
ftr  Waaren ,  die  im  Ballhofe  oder  im  Salzhause  niedergelegt 
▼aren  (S.  Fechter  in  Basel  im  XTV.  Jahrh.  S.  59).    Erstere  E, 
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mit  bischöflicher  Erlaubniss  erhob  —  und  das  Salzregal. 
Sie  ergaben  2846  &  9  fi  (über  85%  der  Gesammtein- 
nahme).  Die  Steuern  waren  indirecte  Aufwandssteuern 
und  zwar  eine  Wein-  und  eine  Mehlsteuer^),  wie  sie 
in  jener  Zeit  auch  in  vielen  andern  Städten  üblich  waren  '). 
Die  Weinsteuer  (winungelt,  indebitum  vini),  die  älteste  or- 
dentliche stadtische  Steuer,  bestand  damals  in  einer  Abgabe 
vom  Wein,  der  am  Zapfen  ausgeschenkt  wurde,  die  Mehl- 
steuer (müliungelt,  indebitum  de  molendinis)  in  einer  Ab- 
gabe, welche  von  den  Müllern  nach  Massgabe  des  in  ihren 
Mühlen  gemahlenen  Getreides  erhoben  wurde.  Beide 
Steuern  erfuhren  später  mannigfache  Veränderungen  im 
Steuerfuss  und  in  der  Erhebungsart,  blieben  aber  wäh- 
rend des  ganzen  Zeitraums  bestehen  und  waren  stets 
Haupteinuahmequellen. 

findet  sich  nur  noch  in  den  Rechnungen  einiger  Jahre  nach  1861/2. 

d)  Diese  E.  sind  Strafgelder.  Die  Einung  Jaren  war  ein 
Strafgeld  aus  der  Stadt  Verwiesener.  Wollte  n&mlich  Jemand, 
der  auf  eine  bestimmte  Zeit  ans  der  Stadt  verwiesen  war ,  nach 
Ablauf  der  Zeit  wieder  in  der  Stadt  bleiben,  so  hatte  er  noch  zu- 
vor eineOeldbusse  zu  entrichten ;  diese  hiess  Jahres-Einung,  wenn 
er  auf  1  Jahr  oder  auf  noch  längere  Zeit  aus  der  Stadt  verwiesen 
war,  Monats-Einung ,  wenn  die  Verweisung  nur  auf  Monate  er- 
folgt war.  S  wer  gelt  waren  Strafgelder  für  verbotene  Schwüre 
und  Flüche,  Unzuchten  Strafgelder,  zu  denen  das  Unzüchter- 
gericht  verurtheilt  hatte.  Vischer-  und  Metzger-Einung 
waren  Strafgelder  von  Vischern  und  Metzgern,  welche  wirtbscbafts- 
polizeiHche  Vorschriften  übertreten  hatten. 

e)  Die  Miethzinsen  der  Metzger  für  die  Metzgerb&nke. 

f)  Haus-  und  Bodenzinse.  ' 

g)  Die  E.  scheint  ein  Transitzoll  gewesen  zu  sein;  sie  findet 
sich  nur  bis  zur  R.  v.  1B64/5. 

1)  Die  spedellere  Darstellung  dieser  wie  der  andern  Einnah- 
men bleibt  dem  zweiten  Bande  vorbehalten.  S.  über  diese  Steuern 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  404  ff. 

2)  S.  z.  B.  Q.  L.  V.  Maurer,  Geschichte  der  Städteverf. 
Bd.  II.  S.  858  ff.  Arnold,  Verf. Gesch.  Bd.  U.  S.  259. 
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Der  Salz  verkauf  war  damals  bereite  Regal  des 
Raths.  Die  Einwohner  durften  das  Salz  nur  im  städti- 
schen Salzhause  oder  bei  den  Grempem  kaufen.  Diese 
aber  durften  nur  Quantitäten  unter  l  Sester  verkaufen 
und  mussten  ihr  Salz  auch  aus  dem  stadtischen  Salzhause 
beziehen.  Fremde,  welche  in  Basel  Salz  verkaufen  woU- 
ten,  mussten  ihr  Salz  ins  Salzhaus  bringen  *).  Dies  Regal 
blieb  während  des  ganzen  Mittelalters  bestehen,  es  wurde 
im  15.  Jahrb.  auch  auf  das  Landgebiet,  wenigstens  auf 

1)  Wann  der  Salz  verkauf  Regal  des  Raths  geworden,  ist  bis- 
her nicht  ermittelt.  Fechter  (Basel  im  14.Jahrh.  S. 88)  nimmt 
an,  daas  es  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  geschehen 
seL  In  den  bisher  bekannten  Urkanden  findet  sich  »des  Raths 
Salishits«  zuerst  1354,  ein  domus  salis  wird  aber  schon  1300  er- 
wähnt (S.  Fechter  1.  c.  Anm.  2).  Früher  war  jedenfolls  der 
Salzverkanf  frei,  aber  vom  Bischof  besteuert.  Fechter  bemerkt 
darüber :  »das  Salz  bildete  damals  einen  Handelsartikel.  Reichere 
Bürger  kauften  es  in  grOssern  Quantitäten  und  verkauften  es 
entweder  selbst  im  detail  oder  Hessen  es  verkaufen.  So  gab  z.  B. 
Johannes  Helbling  der  Alte  1313  einer  Greda  den  Kasten  und  das 
Haus  darob  mit  solchem  Gedinge  zu  Erbe,  dass  die  Greda  oder 
wer  denselben  Kasten  hatte,  nirgend  anderswo  Salz  kaufen  sollte, 
om  es  wieder  zu  verkaufen,  denn  von  ihm,  da  es  also  Herkommen 
seL  Andere  Salzkästen  waren  ein  Eigenthum  vom  Stifte  Si  Peter, 
welches  sie  verlieh.  Die  Salzverkäufer  waren  der  Zunft  der  Gärtner 
und  Obser  zagetheilt.  (S.  die  Stiftungsurkunde  der  Gärtnerzunft 
von  1362.)  Das  Salz,  welches  sie  verkauften,  wurde  hieher  nament- 
lich aus  Schwaben  in  Stücken  und  Krötlein  zu  Markte  gebracht; 
sie  kauften  es  vorzugsweise  zu  Reichenhall  in  Baiern ;  ferner  hatte 
man  auch  kölnisches  Salz  und  Masirsalz  d.  i.  Steinsalz.  Jede  dieser 
Arten  wurde  besonders  verkauft  und  zwar  in  abgestrichenen  Hohl- 
massen, die  vom  Zollmeister  (magister  thelonei)  gefochten  waren. 
Yerscbiedene  Arten  Salz  unter  einander  zu  mischen  war  verpönt, 
so  wie  eine  Sorte  statt  der  andern  zu  geben.  Fremde  durften  das 
Salz  nur  durch  Vermittlung  des  Salzmeisters  auf  dem  Markte 
kaufen;  die  Mütter  niassen  es  ihnen  inSestem  zu.  Von  den  Ver- 
käufern bezog  der  Bischof  den  ZoUc  a.  a.  0.  S.  87.  88.  S.  auch 
Ochs  a.  a.  0.  Bd.  U.  S.  411. 

6* 
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Liestal  ausgedehnt.     Der  Ertrag   des  Regals  wechselte, 
war  aber  stets  eine  nicht  unerhebliche  Einnahme. 

Die  übrigen  Einnahmen  im  Gesammtbetrage 
von  cc.  496  ff  (cc.  15®/o  der  Gesammteinnahme)  bestan- 
den in  einem  Eorntransitzoll,  einem  Brückenzoll,  ferner 
in  Mieth-  und  Bodenzinsen,  Gebühren  und  Strafgeldern  ^). 

Unter  den  Ausgaben  jenes  Jahres  ist  eine  ausser- 
ordentliche Ausgabe  der  Hauptposten,  nämlich  die  Ab- 
lösung Ton  Geldschulden  im  Betri^e  von  1190  fl».  Die 
Stadt  hatte  damit  ihre  Geldschulden  abgezahlt  ^.  —  Von 
regelmässigen  Ausgaben  nehmen  die  beiden  Positionen 
1.  »botten  ze  sendende  und  tag  ze  leistende  imd  ander 
ding  die  man  ze  kosten  rechnete  (mit  692  ff  b  ß  4  /^) 
und  2.  »der  stette  bu«  (mit  671  ff  IS  ß)  die  erste  Stelle 
ein.  In  jener  Position  (kosten,  kost)  wurden  mancherlei 
Ausgaben  zusammengerechnet,  insbesondere  die  Ausgaben 
für  auswärtige  Verhandlungen,  für  Gesandschaften,  für 
Boten,  aber  auch  Löhne  und  Sold,  welche  wöchentlich  an 
Bathsknechte,  Wachtmeister  u.  a.  i^tädtische  Beamte,  auch 
an  Reisige  gezahlt  wurden.  »Der  stette  bu«  umfasste  Aus- 
gaben für  die  Festungswerke  und  für  andere  Bauten  der 
Stadt.  —  Die  weiteren  Ausgaben  (zusammen  noch  nicht 
700  ff)  bestanden  wesentlich  in  Zinsen  für  die  bisherige- 
Stadtschuld,  in  den  Kosten  der  Unterhaltung  und  Wartung 
von  Pferden ,   der  Anschaffung  von  Wein ,   welchen  die 


1)  S.  die  Bemerkungen  zur  Einnahmerechnnng  von  1361/2. 

S.  81.  Anm. 

2)  Das  Bothbnch  enthält  darüber  Fol.  27  folgenden  Yermerk : 
»do  was  abgelöeet  und  abgericht  alle  die  geltschulde  so  die  stat 
gelten  solte  und  schuldig  was,  davon  man  zinae  gab,  daz  mau 
nieman  nüt  me  schuldig  was  noch  gelten  solte,  denne  die  zinse 
die  man  von  alter  von  den  schalen  und  etlichen  hüsem,  hofstetten 
und  garten  git  und  ane  vier  ff  steblern  git  man  ierlichs  Ciaren 
Wachtmeisterin  ze  einem  lipgedinge«.  S.  Heusler  a.  a.  0. 
S.  244.    Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  433. 
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Stadt  an  Gaste  versclienkte ,  und  in  Gehältern  resp. 
Honoraren,  die  den  Mitgliedern  des  Raths,  dem  Bürger- 
meister, Vogt  und  üntervogt,  den  Rathschreibem ,  den 
Sieben,  den  Thorscbliesseri],  den  Fünfen  über  der  stette 
ba  und  den  beiden  Zinsmeistem  gezahlt  wurden. 

In  der  Folgezeit  werden  aber  die  Ausgabe- 
nnd  Einnahmepositionen  sehr  viel  zahlreicher; 
die  Gesammt-Ausgabe  und  -Einnahme  steigt  erheblich, 
dieJKechnungen  haben  auch  äusserlich  einen  viel  grossem 
Umfang. 

Die  Ausgaben  sind  in  den  einzelnen  Jahren  so- 
wohl in  ihrem  Gesammtbetrage  wie  in  den  Einzelposi- 
tionen aui^erordentlich  verschieden.  Der  Basler  Stadthaus- 
halt zeigt  in  dieser  Beziehung  eine  Erscheinung,  die  sich 
im  Mittelalter  in  den  meisten  Budgets  der  selbständigen 
Städte  finden  wird.  Es  sind  in  Basel  regelmässig  die 
ausserordentlichen  Ausgaben  und  unter  ihnen  wieder 
meist  die  im  Interesse  der  städtischen  Selbständigkeit 
und  Freiheit  gebotenen  oder  die  zum  Schutz  von  Leben 
imd  Vermögen  der  Stadteinwohner  nothwendigen  Aus- 
gaben, welche  die  starken  Schwankungen  in  den  ein- 
zelnen JahresrechnuDgen  herbeiführen:  namentlich  Aus- 
gaben für  die  Erlangung  der  vorerwähnten  Gerecht- 
same, Ausgaben  femer  für  Gesandtschaften  an  den  König, 
an  Fürsten  und  verbündete  Städte,  für  die  Bestätigung 
von  Privilegien,  für  Romerzüge,  ftlr  die  Unterhaltung 
von  Soldnem,  für  die  Beschaffung  von  Kriegsmaterial 
bei  drohenden  Kriegen,  für  wirklich  geführte  Fehden 
and  Kriege  etc.  Aber  auch  ausserordentliche  Ausgaben 
anderer  Art  kommen  nicht  selten  vor,  z.  B.  Darlehen 
seitens  der  Stadt,  Ausgaben  zum  Ankauf  von  Silber  fttr 
die  Münze,  in  schlechten  Wein-  oder  Getreidejahren  Aus- 
gaben zum  Ankauf  von  Wein  oder  Getreide,  welche  Pro- 
dncte  dann  der  Rath  an  die  Einwohner  verkaufte.    Die 
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Yerkaufserlöae  wurden  ebenso  wie  die  zurückgezahlten 
Darlehen  oder  die  aus  der  Münze  erhaltenen  Münzstücke 
unter  den  Einnahmen  gebucht. 

Die  spätem  Einnahmerechnungen  zeigenebeu- 
falls  nicht  nur  gegenüber  der  Rechnung  von  1361/2  son- 
dern auch  unter  sich  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  bedeu- 
tende Unterschiede.  Zu  den  wenigen  ordentlichen 
Einnahmepositionen  der  R.  von  1361/2  kommen  nach  dem 
Erwerb  der  Zollrechte  und  Gerichte  und  mit  der  Steigerung 
des  ordentlichen  Bedarfs  neue  Zölle,  Steuern,  Gerichts-  und 
Verwaltungsgebühren ,  im  1 5.  Jahrhundert  ferner  ver- 
schiedenartige Einnahmen  aus  dem  Landbesitz,  den  >  Aem- 
temc  hinzu.  Ausserdem  finden  sich  r^elmässig  aus- 
serordentliche Einnahmen  der  verschiedensten  Art. 

Ich  hebe  von  diesen  ')  hier  nur  die  ausserordent- 
lichen Steuern  (d.  h.  Steuern,  die  nur  als  vorüber- 
gehende eingeführt  wurden)  und  die  Anleihen  der 
Stadt  besonders  hervor. 

Ausserordentliche  Steuern  wurden  oft  erhoben,  An- 
leihen wurden  fast  jedes  Jahr  gemacht. 

Auch  darin  werden  die  Basler  Finanzverhältnisse 
denen  vieler  andern  selbständigen  Städte  im  Mittelalter 
gleich  gewesen  sein.  In  der  Bedeutung,-  welche  diese 
beiden  Einnahmequellen  für  die  mittelalterliche  Stadt- 
wirthschaft  hatten,  in  der  häufigen  Benutzung  derselben 
auch  bei  guter  und  solider  Verwaltung  zeigt  sich  ein 
wesentlicher  Unterschied  jener  Wirthschaft  von  der  mo- 
dernen Staats-  und  Stadt  wirthschaft '). 

In  den  140  Jahren   wurden  mehr  als  20  ausser- 


1)  Andere  ausserordentliche  Einnahmen  waren  z.  B.  die  oben- 
erwähnten Erlöse  ans  dem  Verkauf  von  Wein  und  Getreide,  zu- 
rückgezahlte Darlehen,  neue  Münzstücke  aus  der  Münze,  Erlöse 
aus  verkauften  Pferden,  Kriegs-  und  Baumaterial,  aus  confiscirten 
Gegenständen. 

2)  Vgl.  S.  96  ff. 
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ordentliche  Steuern  als  rein  stadtische  Steuern  den 
Baslem  anferl^.  Diese  Steuern  waren  in  der  Regel 
anderer  Art  als  die  ordentlichen  Steuern,  welche  man  je  zur 
Zeit  erhöh.  Die  ordentlichen  Steuern  hatten  zwar  nicht 
aosBchliesslich  aber  doch  überwiegend  die  Natur  indirec- 
ter  auf  Wein,  Mehl,  Salz,  eingef&hrte  Handelswaaren 
XL  a.  Genussmittel  gelegte  Aufwandssteuem.  Als  ausser- 
ordentliche Steuern  wählte  man  dagegen  meist  directe 
Vermögens-  und  Personalsteuern.  Es  finden  sich  aber 
als  solche  auch  Aufwandssteuem  und  zwar  directe  wie 
iudirecte  (insbesondere  von  Wein  und  Fleisch),  einige  Male 
auch  Steuern  mit  dem  Gharacter  von  gewerblichen  Er- 
trags- und  partiellen  Einkommenssteuern. 

Vermögenssteuern  wurden  im  14.  und  16.  Jahr- 
hundert in  deutschen  Städten  vielfach  erhoben  ^).  Nach 
den  bisher  untersuchten  Quellen  waren  sie  die  üblichsten 
directen  Steuern.  Personalsteuern  scheinen  nicht  selten 
mit  ihnen  verbunden  gewesen  zu  sein  *).  Die  Vermögens- 
steuern waren  theils  ordentliche  ')  theils  ausserordentliche 


1)  Vgl.  0.  L.  V.  Maurer,  Geschichte  der  St&dteverÜEUSQng. 
Bond  n.  S.  851  ff.  Amol  d,  Verf.Gesch.  der  deutschen  Freistädte 
Bd.  n.  S.  265  ff.  Gierke,  das  deutsche  Genossenschaftsrecht. 
Band  IT.  S.  699.  S.  auch  Tschoppe  und  Stenseli  ürkunden- 
Kunmlong  zur  Geschichte  des  Ursprungs  der  Städte  etc.  Hamburg 
1832.  S.  260 ff.  E.  H.  Lang,  Histor. Entwickelung  der Teutschen 
Steuerverfiissungen  etc.  1793.    S.  168  ff. 

2)  z.  B. in 8 p e i e r  das  »Personengeidt  (Lehmanni  Chronica. 
3.  Aufl.  1698.  S.  849.  753.  845. 904),  in  Esslingen  der  »Wochen- 
pfenning«  (Pfaff ,  Geschichte  der  Beichsstadt  Esslingen.  1840. 
8.  132),  in  Rotenburg  (Densen,  Historisehe  Untersuchungen 
über  die  ehemalige  Reichstadt  Rotenburg.  1837.  S.  311  ff.),  in 
Görlitz  das  «Hauptgeld«(y.  Maurer  a.a.O.  S.852),  inNfirn- 
berg  der  »Schilling«  bei  der  Losung  (Hegel,  Nflrnbergs  Stadt- 
haushalt  und  Finanz  Verwaltung.  Beil.  XII.  in  den  Ghroniken  der 
deutschen  Stftdte.    Bd.  I.  S.  282). 

3)  B.  B.  in  G()rlitz,  Schweidnitz  u.  a.  Schlesischen 
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Steuern  ^).  Was  in  den  deutschen  Städten  die  R^el,  was 
die  Ausnahme  gewesen ,  lässt  sich  zur  Zeit  noch  nicht 
mit  Sicherheit  sagen. 


Bt&dten  (Tschoppe  andStenzel  a.  a.O.  S.  261),  Leitmeritz 
(J.  Lippe rt,  Geschichte  der  Stadt  Leitmeritz.  1871.  S.  104), 
EBslingen  (Pfaff  a.a.O.  S.  128),  Lübeck  (Frensdorff,  die 
Stadt-  und  Gerichtsyerfassnng  Lübecks  im  XXL  und  XIIL  Jahr- 
hundert 1861.  8.196.  Hach,  das  alte Lübische Recht  IL  8.114), 
Hamburg  (E&mmerei-Rechnungen  der  Stadt  Hamburg.  Bd.  L 
E.  Koppmann,  E&mmereirechnungen  1350—1400  Einleitung 
8.  LV.  J.  G.  Gallois,  Geschichte  der  Stadt  Hamburg.  1853. 
8.  235),  Braunschweig  (Chroniken  der  deutschen  Städte. 
Bd.  YL  1868.  L.  Hfinselmann,  Beil 4.  8.318),  Memmingen 
( J.  F.  U  n  0 1  d,  Geschichte  der  Stadt  Memmingen  1826. 8. 65.  E.  R  o  h- 
1  i n g,  die  Reichsstadt  Memmingen.  1864.  8.  45),  Frankfurt a/M 
(B.  J.  Römer-Büchner,  die Entwickelung  der  Stadtverfassung 
imd  der  Bürgervereine  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  1855.  8.  59  ff. 
K  r  i  e  g  k,  Frankfurter  Bürgerzwiste  und  Zustände  im  Mittelalter. 
1862.  8.  26  ff.).  Spei  er  (Lehmann  a.  a.  0.  8.  735.  839.  849), 
Rotenburg  (Bensen  a.  a.  0.  S.  308  ff.),  Augsburg  (Urkunde 
(y.  1291  ?)  aus  der  Abschrift  des  Stadtbuches  yon  1324  in  C.  M  e  y  e  r. 
Das  Stadtbnch  von  Augsburg.  1872.  8.  313  ff.  und  Zunftbrief  von 
1368  in  den  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Band  IV.  8.  137), 
München  (Stadtrecht  von  1347.  Art.  459.  461  u.  a.  Verhand- 
lungen von  1377  in  Auer,  das  Stadtrecht  von  München  1840). 

Anscheinend  auch  in  Ulm  (C.  Jäger,  Ulms  Verfassungs, 
bürgerliches  und  commercielles  Leben  im  Mittelalter.  1831.  S.  354  ff. 
8.  738),  in  Wimpfen  (L.  Fr  ohnhäuser,  Geschichte  der  Reichs- 
stadt Wimpfen.  Darmstadt  1870.  S.  69  und  232),  in  Münden 
(J.  H.  Z.  Williger  od,  Geschichte  von  Münden.  1803.  S.  54), 
in  Regensburg  (CT.  Gemeiner,  Reichsstadt  Regensburgische 
Chronik.  Bd.  I.  1800.  8.  439.  508.  517.  563.  Bd.  II.  1803.  S.  26. 
36.  47.  56.  67.  69.  102.  157.  208.  257.  325.  Bd.  III.  1821.  8.  212. 
647.  686  ff.  S.  auch  die  Urk.  v.  1320  in  v.  Frey  borg,  Samm- 
lung histor.  Schriften  und  Urkunden.  Bd.  V.  8. 103),  in  Strass- 
burg  (Hegel,  Zur  Stadtverfassung,  in  Chroniken  der  deutschen 
Städte.    Band  IX.  1870.  Beil.  U.  8.  959.) 

4)  z.  B.  in  Köln  (L.  Ennen,  Geschichte  der  Stadt  Köln. 
Bd.L  1863.  8.  627.  Bd.n.  1865.  S.  529  ff.)  und  in  Bamberg  die 
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In  Basel  waren  sie  jedenfalls  stets  ausserordentliche 
Steaern.  Dass  man  sich  hier,  wenn  in  ausserordentlicher 
Weise  an  die  Steaerhraft  der  Beyolkemng  appellirt  wer- 
den mnsste,  vorzugsweise  ftir  Vermögens-  ^)  und  Perso- 
Dslstenem  entschied,  erklärt  sich  daher:  Es  handelte 
sieh  in  diesen  fallen  meist  darum,  schnell  und  sicher 
fiber  bestimmte  Summen  verfDgen  zu  können.  Dies  liess 
sich  durch  Steuern  jener  Art  am  leichtesten  erreichen. 
Man  kannte  die  YermSgensyerhältnisse  resp.  die  Zahl 
der  Einwohner  genau  oder  konnte  sie  doch  schnell  und 


Si  T.  1440  (Gengler,  Codex  mnnic.  Bandl.  S.  119);  ebenso  die 
in  Speier  1474  (Lebmann  a.  a.  0.  S.  904)  und  Augsbnrg 
1475  (P.  y.  Sietten,  Geschichte  der  Heil.  R.  Reichsstadt  Angs- 
porg.  1743.  8.  215)  aus  Anlass  des  Burgonderkrieges  erhobenen 
Steuern.  In  Nürnberg  war  die  Losung  im  14.  Jahrb.  und 
in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  eine  ausserordentliche  Steuer, 
sp&ter  wurde  sie  eine  ordentliche  (Hegel  a.  a.  0.  Chroniken  I. 
S.  282  £F.) 

1)  Die  Vermögenssteuer  hatte  in  jener  Zeit  noch  nicht 
die  Bedeutung,  welche  ihr  f%ir  die  moderne  Staats-  und  Gemeinde- 
wirthsehaft  beigelegt  und  um  derentwillen  ihre  Einführung  mit 
Recht  überall  da  gefordert  wird,  wo  eine  allgemeine  Einkommens- 
steuer besteht  und  in  rationeller  Gestaltung  des  Steuerwesens 
eise  Yertheilung  der  Steuerlast  nach  der  Leistungsfähigkeit  der 
Barger  mit  der  Massgabe  erfolgen  soll,  dass  das  Opfer  der  Steuer- 
Idetong  för  Alle  ein  gleiches  sei.  Hier  ist  sie  eine  nothwendige 
Ergänzung  der  allgemeinen  Einkommensteuer,  auch  wenn  der 
Sieuerfuss  derselben  ein  degressiver  ist,  persönliche  die  Leistungs- 
^higkeit  bei  gleichem  Einkommen  verringernde  Verhältnisse  be- 
rficksichtigt  und  geringe  Einkommen  steuerfrei  gelassen  werden; 
bier  soll  sie  als  ordentliche  Steuer  bestehen,  um  eu  bewirken,  dass 
das  fundirte  (d.  h.  das  aus  Vermögen  herrahrende)  Einkommen 
böber  belastet  werde  wie  das  nicht  fondirte  (das  Arbeitseinkommen). 
Diese  Bedeutung  konnte  die  Vermögenssteuer  im  Mittelalter  schon 
deshalb  nicht  haben,  weil  in  den  Städten,  in  welchen  Vermögens- 
steuern erhoben  wurden,  allgemeine  Einkommensteuern  als  ordent- 
liche Steuern  nicht  eziatirten. 


90 

leicht  richtig  ermittehi,  konnte  daher  den  nothwendigen 
Stenerertn^  auf  die  Vermögen  resp.  die  Personen  leicht 
repartiren  und  war  des  Eingangs  sicher.  Wenn  daher 
ein  ausserordentliches  Bedürfniss  nach  Steuereinnahmea 
sich  in  jener  Art  geltend  machte,  so  griff  man  zu  diesen 
Steuern.  Wenn  aber  das  Bedür&iss  nur  in  der  Weise 
auftrat,  dass  man  im  Verlauf  einer  langem  Zeit  einen 
unge&hren  Ertrag  haben  musste,  so  wählte  man  die 
vorher  genannten  andern  Steuern.  Und  wenn  das  Be- 
dürfniss gleichzeitig  in  der  einen  und  der  andern  Art 
entstand,  wurden  auch  beide  Steuerarten  beschlossen. 

Es  wird  die  Aufgabe  der  spätem  Darstellung  sein, 
bei  den  einzelnen  ausserordenÜichen  Steuern,  wenigstens 
für  die  Zeit  von  1429 — 1481  zu  zeigen ,  wie  weit  die 
jeweils  gewählte  Steuerart  durch  die  finanziellen  Zwecke, 
denen  die  neue  Steuer  dienen  sollte,  bestimmt  wurde 
und  diesen  wirklich  entsprach. 

Wie  häufig  aber  auch  ausserordentliche  Steuern  er- 
hoben wurden,  so  war  dennoch  der  öffentliche  Cre- 
dit') eine  noch  wichtigere  Finanzquelle.  Es  ist  geradezu 
ein  characteristisches  Merkmal  der  damaligen  Finanz- 
wirthschaft,  dass  man  den  Credit  fortwährend  in  An- 
sprach nahm  und  derselbe  gewissermassen  eine  regel- 
mässige Einnahmequelle  war.  In  der  Zeit  von  1361/2 — 
1482/3  (dem  letzten  Jahre,  dessen  Rechnungen  daraufhin 
von  mir  geprüft  worden  sind)  kommen  im  Ganzen  nur 
drei  Jahre  vor,  in  welchem  gar  keine  neuen  passiven 
Creditgeschäfke  abgeschlossen  wurden  und  diese  Jahre 
fallen  noch  ganz  in  den  Anfang  der  Periode.  Es  sind 
die  Jahre  1361/2,  1363/4,  1364/5.    Seit  dem  Jahre  1365/6 


1)  S.  Über  die  Benutzung  des  öffentlichen  Credits  ina.  St&dten 
z.  B.  in  El  bin  g:  M.  Toeppen,  Eibin ger  Antiquitäten.  Heft  I. 
1871.  S.  64  ff.,  in  Frankfurt:  Kriegk,  Frankfurter  Bflrger- 
zwiste.  S.  29,  in  Nürnberg:  Hegel,  Chroniken.  Bd.  1.  S.  284. 
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aber  bekundet  jede  Jahresrechnung  die  thatsachlich  er- 
folgte BenutzuBg  des  Credits. 

Diese  fand  in  verschiedener  Weise  statt.  In 
der  Regel  worden  Geldrentenschulden  contrahirt, 
entweder  als  Zinsrenten  oder  als  Leibrenten  d.h. 
es  wurde  von  der  Stadt  entweder  Geld  gegen  eine  Zins- 
lente  mit  dem  Recht  des  Wiederkaufs  der  Rente  auf 
Seiten  der  Stadt  oder  es  wurde  Geld  g^en  eine  Leib- 
rente (Leibgedinge)  gekauft  *).  Aber  auch  einfache  Dar- 
lehnsgeschäf  te,  und  zwar  verzinsliche  wie  unverzins- 
liche, kommen  vor;  häufiger  im  14.  als  im  15.  Jahrhundert. 

Die  Jahresrechnungen  geben  seit  dem  J.  1377/8 
gewohnlich  die  einzelnen  Creditgeschäfte  an. 
Von  1 383/4  ab  wurden  in  ihnen  ebenso  wie  in  den  spä- 
teren Fronfastenrechnungen  in  der  Regel  bei  den  Ren- 
tenverkäufen (Geldkäafen)  der  Name  des  Rentenkäufers, 
die  gekaufte  Geldsumme  und  die  dafür  verkaufte  Zins- 
oder Leibrente,  bei  reinen  Darlehnsgeschäften  der  Name 
des  Darleihers,  der  Betri^  des  Darlehns  und  in  den 
Fällen,  wo  das  Darlehn  verzinst  werden  musste,  auch 
die  Hohe  des  Zinses  verzeichnet.  Die  Rechnungen  geben 
daher  einen  fast  vollständigen  Aufschluss  über  diese  Cre- 
ditoperationen  der  Stadt,  welche  übrigens  mit  wenigen 
Ausnahmen  in  Gulden  (d.  h.  der  Handelsmünze),  nicht 
in  Pfunden,  Schillingen  und  Pfenningen  (d.  h.  der  Stadt- 


1)  Die  Zinsrente,  welche  verkauft  wurde,  wird  in  den  Rech- 
nungen als  »gelt«  »zins«  »widerkooffiges  gelt«  »widerkouffiger 
ans«  bezeichnet,  z.  B.  J.B.  y.  1883/4 :  Item  von  der  Meyerin  von 
LoufiFen  464  gnldin  davon  man  ir  jerlichs  geben  sei  29  guldin 
geltes  — .  J.B.  V.  1392/3:  Item  von  Glausen  Bischof  an  Spalen 
600  gnldin  um  40  guldin  geltz  — .  J.B.  v.  1882/3:  Item  so  haut 
wir  abgeldset  von  Claus  Bächparten  seligen  erben  40  guldin  gel- 
tes um  493  guldin  — .  J.R.  v.  1488/9:  Unter  der  Ueberschrift : 
»So  ist  uszgeben  zinse  abezelösende«  steht  zunächst:  Item  Hannsen 
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münze  und  dem  Währungsgeld)  abgeschlossen  wurden  ^). 
In  den  einzelnen  Jahren  ist  der  Gesammtbetrag  des 
gekauften  resp.  geliehenen  Geldes  ein^eehr  yerschie- 
dener.  Ebenso  wechselt  in  ihnen  auch  sehr  stark  das 
Yerhältniss  der  Leibrenten-  undZin  srenten- 
verkäufe  zu  einander.  Im  Allgemeinen  scheinen  nach  den 
Jahresrechnungen  Leibrente nv erkaufe  in  der  Zeit 
nach  1361/2  überhaupt  erst  seit  dem  J.  1378/9  vorge- 
nommen zu  sein ;  in  den  ersten  Jahren  war  der  Gesammt- 
betrag derselben  gering  *),  er  wird  grosser  seit  1384/5  '), 
ist  aber  bis  zum  J.  1411/12  stets  erheblich  geringer  als 
der  Betri^  der  verkaufben  Zinsrenten;  in  der  Zeit  von 
1414/5  bis  1429/30  ist  er  am  grössten,  in  ihr  übersteigt 
er  nicht  selten  den  Betrag  dieser^).  Später  waren  diese 
Geschäfte  wieder  weniger  häufig.  Die  Rechnungen  dieser 
Zeit  zeigen,  dass  in  manchen  Jahren  gar  keine  Leibrenten 
verkauft  wurden,  und  in  andern  die  verkauften  nur  noch 
ausnahmsweise  den  Betrag  von   1000  Gulden  erreichten, 

von  LoniFen  750  guldin  damitte  von  ime  abekonfft  sind  30  gnldin 
geltz  — .  J.R.  y.  1881/2:  Item  so  hant  wir  emphangen  von  Peter 
von  Lonffen  600  gnldin  davon  wir  zins  gebent  — .  Am  Scbluss 
der  J.R.  v.  1403/4 :  Item  so  sint  Aberalagen  die  zinse  so  wir  noch 
gebent  und  widerkouffig  sint  der  summ  ist  5412  g.  10  ^  etc.  — . 
Am  Schluss  der  J.R.  y.  1429/80 :  git  die  Statd  widerkouffiges 
Zinsen  81 14  Vi  g*  3>ff  abezelosende  mit  71549  g.  etc.  —  Am  Schluss 
der  J.R.  von  1462/3 :  und  als  man  aber  uffgenommen  hat  4025  ß 
um  140  guldin  geltes  widerkouffig  und  28  guldin  geltes  lipgedingetc. 
—  S.  auch  S.  103,  Anm.  2. 

1)  Vorhanden  sind  im  Leonhardavchiv  drei  Bände  Zinsbücher 
(Bd.I.  1423-1437,  Bd.  IL  1438-1458,  Bd.  lU.  1458~m.  Angaria 
1470).  In  denselben  sind  die  in  jeder  Angaria  gezahlten  Zinse 
einzeln  angegeben. 

2)  Im  J.  1378/9 :  32  guld. ,  1379/80 :  550  g.,  1380/1 :  160  g., 
1381/2:  0  g.,  1382/3:  90  g.,  1883/4:  0  g. 

3)  Er  schwankt  zwischen  200  g.  und  8614  g. 

4)  Er  schwankt  zwischen  1540  und  8854  g.  (und  übersteigt 
im  Durchschnitt  3500  g. 
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während  die  neuen  Zinsrenten  in  der  Regel  weit  darüber 
hinaos  gingen,  mehrmals  zwischen  10000  und  20000  Gul- 
den, einmal  sogar  Qber  38000  betrugen  ^).  Bei  den  Leibren- 
teuverkaufen  scheinen  (wenigstens  in  den  meisten  Fallen) 
Alters-  und  Gesundheitsuntersehiede  der  Ejbufer  nicht 
besonders  berücksichtigt  worden  zu  sein.  Das  Verhalt- 
nias  Yon  Rente  und  Geldpreis  war  zwar  nicht  immer 
gleich,  aber  es  war  doch,  wie  auch  in  andern  Städten, 
meist  constant  das  von  1 :  10  (lO^/o).  Bei  den  Zinsren- 
tenTerkäufen')  war  dies  Verhaltniss  oder  m.  a.  W. 
der  Rentenpreis  des  Geldes  resp.  der  Geldpreis  der  Ren- 
ten  im  li.  Jahrhundert  noch    in  demselben  Jahre  oft 


.  1)  Bei  der  ErOrtenmg  der  finanziellen  Bedeutung  der  Ver- 
mOgensflieaem  wird  das  Verhältnias  der  Leibrenten-  and  Zins- 
rentenyerkäafe  in  den  einzebien  Jahren  von  1429/30—1480/1,  soweit 
es  aus  den  Rechnungen  zu  ermitteln  ist,  angegeben  werden.  In 
drei  Jahren  1382/3,  1418/4,  1436/7  wurden  nur  Leibrentenverkftufe 
gar  keine  Zinsrentenverkftufe  vorgenommen;  keine  Leibrenten 
wurden  bis  1430  in  5  Jahren  yerkauft  (1381A  1383/4,  1389/90, 
1894/5,  1408/9).  Sechs  Jahres-Rechnungen  ans  der  Zeit  von  1393/4 
—1-443/4  enthalten  am  Schluss  den  Gesammibetrag  der  Zins-  und 
Leibrentenschuld  der  Stadt  und  berechnen  bei  jener  das  thatsftch- 
liche  Ablösungscapital.  Danach  war  der  Stsjid  der  Schuld  (in 
Gulden)  am  Abschluss  der 

J.Rechnnng    in    Zinsrenten  Ablösungssumme    Leibrenten 

1393/4  5264  73279  1244 

1394/5  5011Vfl  72464  1268 

1395/6  4856Vt  72018  1169 

1403/4  5412  u.  10  ^  87093  1591  Vt 

1429/30  31 14  Vi  u.  S  fi  71549  8674 

1438/9  2255Vi  u.  4  Mark         54148  5471 

Das  Yerh&liniss  der  Zinsrenten  dieser  Jahre  zur  Ablösungs- 
summe (»houbtg&t«)  entspricht  einem  durchschnittlichen  Zinsfuss 
von  7,2«/o  (1393/4),  6,9Vo  (1394/5).  6,7 Vo  (1395/6),  6,2«/t  (1403/4), 
4,3%  (1429/30),  4,2^0  (1438/9). 

2)  S.  auch  W.  Arnold.  Zur  Geschichte  des  Eigentums  in 
den  deutschen  Stadien.    Basel  1861.    S.  225  ff. 
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sehr  verschieden,  es  zeigt  sich  noch  keine  Gleichmässig- 
keit,  keine  Regebnässigkeit ;  später  aber  tritt  diese  mehr 
und  mehr  hervor  und  gleichzeitig  mit  derselben  ein  Steigea 
des  Geldpreises  der  Reuten.  Man  berechnete  damals  das 
Yerhältniss  von  Geldpreis  (Hauptgut)  und  Rente  nicht 
nach  dem  Yerhältniss  der  Rente  zu  100  Gulden  Geld 
sondern  nach  dem  Geldpreis  der  Rente  von  1  Gulden. 
Von  1383/4 — 1393/4  variirt  es  fortwährend  zwischen 
1:10  und  1:15  d.  h.  zwischen  lO^/o  und  6,6^1  ganz 
vereinzelt  kommen  auch  Rentenkäufe  in  dem  Yerhältniss 
von  1:16,  1:16*/*,  l:16*/8  d.  h.  von  6,25  <>/o,  6,15% 
6  %  vor.  Yon  1394/5—1401/2  findet  sich  bei  der  grossen 
Mehrzahl  der  Geschäfte  das  Yerhältniss  von  1:15,  selten 
geht  es  darunter,  selten  aber  steigt  es  auch  darüber. 
Yon  1401/2  ab  steigt  es:  die  Verträge  mit  dem  Yer- 
hältniss von  1:16,  1:17,  1:18  und  1:20  d.  h.  von 
6,25  ®/o,  5,882  >,  5,5  ^/o  und  5  ^'o  werden  häufiger,  seit 
1411/12  wird  das  Yerhältniss  von  1:20  oder  5>  g^ 
radezu  die  Regel.  Ein  geringeres  findet  sich  nicht  mehr, 
wohl  aber  seit  1425/6  anfangs  selten,  später  häufiger 
das  noch  höhere  Yerhältniss  von  1:21,  1:22  und  1:25 
d.  h.  von  4,76  ®/o ,  4,55  >  und  4  >.  Das  Geld  wurde 
also  seit  1383/4  stets  billiger,  oder  modern  ausgedrückt 
der  Zinsfuss,  welcher  in  den  achtziger  Jahren  des  14. 
Jahrhunderts  bei  diesen  Rentenverkäufen  der  Stadt  noch 
meist  g^en  8^/o  betrug,  sank  in  dem  ersten  Jahrzehnt 
des  15.  Jahrhunderts  auf  5  V,  und  später  auf  4^'s%, 
zeitweise  auch  auf  4  ^/o. 

Es  muss  gleich  hier  bemerkt  werden,  dass  nicht  alle 
passiven  Greditgeschäfte,  welche  von  der  Stadt  in 
jener  Zeit  abgeschlossen  wurden  und  die  zu  vielen  Hun- 
derten in  den  Rechnungen  verzeichnet  stehen,  ihren  Grund 
in  einem  eigentlichen  Geldmangel  der  Stadt 
d.  Ij^.  darin  hatten,  dass  es  dem  Rath  an  Gdd  für  Aus- 
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gaben  fehlte,  die  er  im  Interesse  der  Stadt  für  noth- 
wendig  oder  nützlich  erachtete,  die  er  aber  nicht  durch 
ttkdere  ordentliche  oder  ausserordentliche  Einnahmen 
bestreiten  wollte  oder  konnte.  Ein  Theil  derselben  und 
ein  nicht  ganz  unerheblicher  ging  aus  einer  wesent- 
lich anderen  Ursache  hervor.  Er  wurde  veranlasst 
durch  das  Bestreben,  bestehende  Rentenschulden  durch 
andere  Bentenscbulden  zu  ersetzen  und  bestand  lediglich 
in  Bentenconversionen.  Ich  komme  auf  diese  Art 
der  Creditgeschäfte  zurück. 

Die  Mehrzahl  der  passiven  Creditge- 
schäfte beruhte  indess  auf  einem  Mangel  an  Geld 
und  es  sind  in  dem  ganzen  Zeitraum  verhältnissmässig 
wenige  Jahre,  in  denen  nicht  aus  diesem  Grunde  solche 
Creditgeschäfte  abgeschlossen  wurden.  Es  scheint,  dass  man 
je  nach  der  Ursache  und  der  Art  des  Geldman- 
gels auch  die  Art  des  Creditgeschäfts  bestinmite. 
Wenn  es  an  Geld  fehlte,  weil  die  zur  Deckung  der  Aus- 
gaben bestimmten  und  erwarteten  Einnahmen  noch  nicht 
eing^angen  waren,  so  nahm  die  Finanzverwaltung  ver- 
zinsliche oder  unverzinsliche  Darlehen  auf,  anticipirte 
also  nur  mit  Hilfe  des  Gredits  spätere  Einnahmen. 
Creditgeschäfte  dieser  Art  sind  im  14.  Jahrhundert  häu- 
figer als  im  15.  Jahrhundert.  Diese  Darlehen  wurden 
gewohnlich  bald,  meist  schon  im  folgenden  Jahre  wieder 
Korückgezahlt  und  bildeten  die  schwebende  Schuld. 
Fehlte  es  aber  an  Geld,  weil  Ausgaben  gemacht  werden 
sollten,  deren  Deckung  durch  ordentliche  Einnahmen 
nicht  möglich  oder  nicht  wahrscheinlich  war,  und  be- 
kUoss  der  Bath  die  Geldbeschafiung  im  Wege  des 
Credits,  so  wurden  zu  diesem  Zweck  Geldrenten  ver- 
Iraoft  und  die  fundirte  Schuld  erhöht.  Ob  man 
Boeh  wieder  je  nach  der  Art  solcher  Ausgaben  auch 
die  Art  der   Bentenschuld   bestimmte  und   demgemäss 
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zwischen  Zinsrenten  und  Leibreuten  wählte ,  lasst  sich 
aus  dem  mir  yorliegenden  Material  nicht  ersehen.  Der 
Credit  in  der  Form  von  Bentenyerkaufen  war  in  diesem 
Falle  das  Mittel,  ein  Deficit  zu  decken.  Diese  Art  des 
Geldmangels  war  die  häufigere  und  deshalb  hatten  die 
Creditgeschäfte  in  der  Regel  auch  die  Form  von  Renten- 
verkäufen. 

Dass  damals  so  b&ufig  ein  Geldmangel  eintrat  und 
der  Credit  thatsächlich  in  dem  Stadthaushalt  eine  so 
grosse  Rolle  spielte '),  erklärt  sich  vorzugsweise  aus  zwei 
Ursachen. 

Die  Erscheinung  wurde  einerseits  bedingt  durch  die 
Lage,  in  welcher  die  Stadtverwaltung  sich  überhaupt 
durch  die  politische  Stellung  und  Bedeutung  der  Stadt 
den  nothwendigen  Ausgaben  gegenüber  befand.  Es  war 
für  die  Regierung  einfach  unmöglich,  vor  Beginn  oder 
auch  nur  am  Anfang  des  Finanzjahres  einen  Etat  zu 
entwerfen,  denn  der  grösste  Theil  der  Ausgaben  liess 
sich  im  Voraus  gar  nicht  bestimmen.  Dies  gilt  nicht 
bloss  für  die  ganz  aussergewöhnlichen  Ausgaben,  ^e 
z.  B.  Ausgaben  für  Fehden  und  Kriege,  für  den  Erwerb 
von  Ländereien  und  Hoheitsrechten,  sondern  auch  fOr 
alljährlich  regelmässig  wiederkehrende  Ausgabepositionen. 
Auch  diese  waren  nur  zu  einem  kleinen  Theil  von  Jahr 
zu  Jahr  gleich  oder  im  Voraus  annähernd  zu  berechnen, 
bei  dem  grossem  Theil  aber  und  gerade  bei  den  vTich* 
tigsten  und  kostspieligsten  war  weder  jenes  der  Fall 
noch  dieses  möglich:  so  insbesondere  bei  den  Positionen, 
mit  welchen  seit  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  die 
Ausgaberechnungen  regelmässig  beginnen,  der  Zinsen, 
Kosten,  Rosseion,  Schenkwin,  Stette  bu,  Bottenzerang, 
Sendbriefe,  heimlich  Sache  und  Soldener.     Die  Jahres«- 


1)  Vgl.  aaoh  W.  Arnold,  Verf.GeBch.  Band  IL  S.  272  ff. 
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rechDnngeD  zeigen  in  den  einzelnen  Jahren  in  ilmen  sehr 
grosse  Unterschiede.  Der  politische  Character  der  meisten 
Ausgaben  bewirkte,  dass  die  Entscheidung,  ob  sie  zur 
Zeit  Yorzanehmen  oder  nicht,  nicht  von  dem  jeweiligen 
Stand  der  ordentlichen  Einnahmen  und  der  Stadtkasse 
abhängig  gemacht  werden  konnte.  Sie  mussten  im  In- 
teresse der  Stadt,  die  ein  Staat  war,  erfolgen ;  fehlten  aber 
die  Geldmittel,  so  mnsste  man  zunächst  zum  Credit  seine 
Zuflucht  nehmen  und  konnte  sich  —  in  der  Regel  we- 
nigstens —  erst  später,  im  Laufe  des  Jahres  oder  am 
Jahresschluss ,  wenn  das  Verhaltniss  der  sonstigen  Ein- 
nabmen  zu  den  Ausgaben  klar  war  und  sich  ein  Deficit 
iieransstellte ,  definitiv  darüber  schlüssig  machen,  wie 
dasselbe  gedeckt  werden  sollte,  ob  durch  eine  Erhöhung 
der  fondirten  Schuld  oder  durch  vorübergehende  Steuern 
oder  durch  Vermehrung  der  ordentlichen  Einnahmen. 

Während  so  schon  die  Natur  der  damaligen  stadti- 
sehen  Ausgaben  im  Allgemeinen  die  häufige  Benutzung 
des  Credits  herbeiführte,  kamen  dann  noch  von  Zeit  zu 
Zeit  grosse ,  die  gesammten  ordentlichen  Einnahmen  oft 
weit  übersteigende  ausserordentliche  Ausgaben,  vne  sie 
heute  in  den  Budgets  der  Städte  sich  nicht  mehr  finden, 
Mnza:  in  erster  Reihe  die  Ausgaben  zur  Führung  von 
Kriegen  im  Interesse  der  Freiheit  und  Selbständigkeit 
der  Stadt,  femer  im  Anfang  unseres  Zeitraums  die  oben 
enrähnten  erheblichen  Kosten  zum  Zweck  der  Erlangung 
der  obrigkeitlichen  Rechte  und  des  Erwerbes  von  Klein- 
hasel, im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  die  Darlehen  an 
den  Bischof  fBr  den  Pfandbesitz  von  Liestal,  Waldemburg, 
Honberg,  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
die  Ankauf ssummen  fQr  die  übrigen  Ländereien  u.  a.  m.  Zu 
diesen  Ausgaben  konnten  natürlich  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  die  Mittel  darbieten.  Bei  dem  Mangel  an 
eigenem  Vermögen   hatte   man   nur  die  Wahl  zwischen 
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ausserordentlichen  Steuern   und   dem  Credit.     Mehrmals 
wurden   jene   beschlossen ,   aber  in  der  Regel  entschied 
man  sich  für  den  Credit.     Wesentlich  durch  diese  Aus- 
gaben kam  es,  dass  die  Stadt,  welche  1361/2  ohne  Schul- 
den war,  am  Schluss  des  Jahres  1393/4,  trotzdem  mehr- 
fach erhebliche  ausserordentliche  Steuern  erhoben  waren, 
eine  Zinsrentenschuld  von  5264  Gulden,  deren  Ablösungs- 
summe auf  73279  Gulden  in  der  Jahresrechnung   ange- 
geben   wird    (S.   Anm.    1    S.    93)    und    ausserdem    eine 
Leibrentenschuld  von  1244  Gulden  hatte,    und   dass  am 
Schluss  des  Jahres  1403/4,  obgleich  durch  eine  im  Jahr 
1401/2  eingeführte  ausserordentliche  Steuer  fast  9000  Gul- 
den aufgebracht  wurden  ,  die  Zinsrentenschuld  auf  54 1 2 
Gulden  10  /5j,  die  Ablösungssumme   auf  87093  Gulden, 
die  Leibrentenschuld  auf  1591^2  Gulden  gestiegen   war. 
Ausgaben  dieser  Art  waren  auch  die  Hauptursache,  dass 
die  Rentenschuld  trotz  mannigfacher  Ablösungen  und  trotz 
des  Sinkens  des  Zinsfusses  im  15.  Jahrhundert  bis  zum 
Jahre  1430  fortwährend  stieg,  dass  die  Zinsen  derselben 
seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  die  bei  weitem  großste 
der  regelmässigen  Ausgaben   wurden   und  zeitweise    fast 
die  ganzen  ordentlichen  Einnahmen  verschlangen,  so  dass 
diese  nicht  einmal  mehr  zur  Bestreitung  der  gewöhnlichen 
ordentlichen  Ausgaben  hinreichten. 

Man  könnte  die  Frage  aufwerfen,  ob  es  eine  richtige 
und  gerechte  Finanzpolitik  gewesen,  jene  ausserordent- 
lichen Ausgaben  im  wesentlichen  durch  Anleihen  statt 
durch  ausserordentliche  Steuern  zu  bestreiten.  Die  Frage 
ist  indess  auch  vom  Standpunkt  der  modernen  Theorie 
der  Deckung  des  Staatsbedarfs  entschieden  zu  bejahen. 
Die  Stadt  hatte  ja  einen  Theil  der  Hoheitsrechte  und 
Liegenschaften  nur  im  Pfaudbesitz  und  wenn  auch  die 
Wiedereinlösung  der  Pfänder  nicht  sehr  wahrscheinlich 
war,    so   war   doch   die  Möglichkeit  einer  solchen  nicht 


99 

aoageschloesen ;  es  erscheint  daher  yollkommen  gerecht- 
fertigt, dass  man,  solange  diese  Unsicherheit  bestand, 
den  Pfandschilling  nicht  im  Wege  der  Besteuerung  auf- 
brachte noch  durch  Steuereinnahmen  aniortisirte.  Was 
sodann  die  eigenthümlich  erworbenen  Rechte  und  Liegen- 
schaften und  die  Kosten  der  Kriege,  welche  für  die  Frei- 
heit and  Selbständigkeit  der  Stadt,  oft  sehr  wider  den 
Wunsch  des  Raths  und  der  Bevölkerung  geführt  wurden, 
angeht,  so  participirten  an  den  Yortheilen  derselben  die 
iolgendeu  Generationen  ebenso  wie  die  Generation,  welche 
sie  errangen,  und  es  war  daher  recht  und  billig,  wenn 
man  durch  die  Aufnahme  von  Anleihen  auch  die  materielle 
Last  der  Vortheile  mit  jenen  theilte. 

Uebrigens  fand  auch  schon  damals  eine  Amortisirung 
regp.  Ablösung  der  aus  diesen  Anlässen  coutrahirten 
Bentenschulden  statt. 

Es  wurde  bereits  hervorgehoben,  dass  die  Rentenschul- 
den theils  Leibrenten  theils  Zinsrenten  waren.  Soweit 
nnn  neue  Schulden  durch  Leibrentenverkäufe  gemacht 
wurden,  kann  man  sagen,  dass  eine  sofortige  Amortisi- 
ning  derselben  begann,  da  die  Leibrenten  nur  eine  durch 
die  Lebensdauer  der  Rentengläubiger  bestimmte  Zeit  hin- 
durch bezahlt  wurden.  Der  höhere  Betrag  der  Leibrente 
gegenüber  dem  Betrag  der  Zinsrente  bei  gleichem  Kaufpreis 
ist  die  Amortisationsquote  der  Rentenschuld.  Auch  scheint 
®i  dass  zeitweise  Leibrentenschulden  lediglich  zu  dem  Zweck 
Contrahirt  wurden ,  um  mit  dem  empfangenen  Kaufpreis 
derselben  Zinsrentenschulden  abzulösen,  diese  also  in  höhere 
Leibrentenschulden  umzuwandeln  und  auf  diese  Weise 
alimählig  zu  amortisiren.  Aber  auch  directe  Zinsab- 
lösungen aus  Einnahmeüberschüssen  kommen  vor.  Wenn 
^otz  dieser  Amortisirung  und  Ablösung  die  Rentenschuld 
zeitweise  wieder  höher  wurde  und  fortwährend  eine 
K^^osse  war ,   so  erklärt  sich  dies  eben  daher ,   dass  neue 
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ausserordentliche  Ausgaben  von  Zeit  zu  Zeit  wieder   zu 
neuen  Anleihen  zwangen. 

Die  der  Finanzwirthschaft  jener  Zeit  eigenthümliche 
Thatsache  der  starken  und  fast  regelmässigen  Benutzung 
desGredits  häugt  somit  in  erster  Reihe  mit  allgemeinen 
Verhältnissen  und  insbesondere  mit  der  ganzen  politischen 
Stellung  und  Geschichte  der  Stadt  zusammen. 

Die  gleiche  Erscheinung  wird  sich  auch  bei  den  an- 
dern selbständigen  Städten  finden,  und  ist  wahrschein- 
lich ein  allgemeines  characteristisches  Merkmal  derFinanz- 
wirthschaft  derselben. 

Man  darf  den  Stadthaushalt  und  die  Finanzwirth- 
schaft  der  selbständigen  Städte  im  Mittelalter  nicht  nach 
heutigen  Verhältnissen  und  nach  den  Grundsätzen  be- 
urtheilen,  welche  für  die  moderne  Stadt-  und  Staats- 
wirthschaft  massgebend  sein  sollen.  Diese  Grundsätze 
haben  wesentlich  andere  Zustände  des  Staats-  und  Volks- 
lebens und  der  öffentlichen  Gemeinwirthschaften  zur  Vor- 
aussetzung. Die  freien  Städte  jener  Zeit  stehen,  was  die 
Verhältnisse  ihrer  Wirthschaft  betrifft,  nicht  den  modernen 
SfÄdten  gleich.  Sie  waren  (wenn  auch  an  umfang  und 
Grösse  der  Bevölkerung  oft  nur  kleinen  Landstädten  der 
Gegenwart  vergleichbar)  selbständige  staatliche  Gemein- 
wesen, die  auch  diejenigen  Functionen  verrichten  mussten, 
welche  heute  Aufgaben  der  Staatsgewalt  geworden  sind,  die 
namentlich  auch  die  Selbständigkeit  und  Unabhängigkeit 
der  Stadt  gegen  die  auf  ihren  Besitz  lüsternen  Fürsten, 
Grafen  und  Herren  zu  vertheidigen  und  die  Gerechtsame 
der  Stadt  sowie  Leben  und  Eigenthum  ihrer  Angehörigen 
gegen  Dritte  zu  schützen  hatten.  Es  gab  ja  im  Reich 
keine  Staatsgewalt,  welche  mit  starker  Hand  die  Einzel- 
nen gegen  Vergewaltigung  schützen  und  sichern  konnte. 
Und  auch  von  der  Wirthschaft  kleiner  moderner  Staaten 
unterschied  sich  die  Wirthschaft  der  Städte  sehr  wesentlich 
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didnrch,  dass,  wie  schon  gezeigt,  die  zur  Erfüllung  jener 
und  anderer  Pflichten  nothwcndigen  Ausgaben  in  den 
einzelnen  Jahren  ausserordentlich  wechselten  und  die  im 
Voraus  berechenbaren  und  daher  auf  ordentliche  Ein- 
nahmen zu  basirenden  regelmässigen  Ausgaben  nicht  sel- 
ten nnr  einen  kleinen  Theil  der  im  Laufe  des  Jahres 
unabweisbaren  Ausgaben  bildeten  ^).  Das  ganze  Yer- 
hältniss  von  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Ein- 
nahme, sowie  von  ordentlichen  und  ausserordentlichen 
Ausgaben  war  in  jenen  Wirthschaften,  durch  allgemeine 
Zeitrerhaltnisse  bedingt,  grundverschieden  von  dem  heu- 
tigen. 

Wenn  daher  der  Stadthaushalt  von 'Basel  in  der 
Zeit,  da  diese  Stadt  die  vorher  geschilderte  politische 
üutwickelung  durchlebte,  und  Feinde  ringsum,  aber  keinen 
Schutz  vom  Reich  hatte,  so  häufig  ein  Missverhältniss 
zwischen  den  ordentlichen  Einnahmen  und  Ausgaben 
zeigte,  wenn  es  so  ofk  zu  einem  Deficit  kam  und  die 
Regierung ,  um  es  zu  decken ,  Schulden  machen  oder 
neue  ausserordentliche  Steuern  auferlegen  musste,  so  sind 
dies  durch  die  eigenthümlichen  historischen  Verhältnisse 
jener  Zeit  bedingte  nothwendige  Erscheinungen.  Nichts 
wäre  ungerechtfertigter,  als  auf  Grund  jener  Thatsachen 
Ton  dem  Standpunkt  aus,  der  fQr  die  moderne  Stadt-  imd 
Staatswirtlischaft  unter  völlig  andern  politischen,  staats- 
und  Tolkswirthschaftlichen  Voraussetzungen  eingenommen 
werden  muss,  den  Vorwurf  einer  irrationellen,  unsoliden, 
leichtsinnigen  Finanzverwaltung  gegen  die  Männer,  welche 
damals  das  Stadtregiment  fQhrten,  zu  richten. 

Es  hatten  übrigen*,  wie  schon  bemerkt  wurde,  nicht 
alle  neuen  passiven  Creditgeschäfte  ihre  Ursache  in  der 


1)  S.anch  Hänselmann  in  Chroniken  der  Deutschen  St&dte. 
Bd.  VI.  Beil.  4  S.  324  flf. 
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Nothwendigkeit,  für  städtische  Bedürfnisse  Ausgaben  su 
machen ,  zu  denen  die  Geldmittel  fehlten.  Ein  Theil 
derselben  bestand  in  reinen  Ren tenconversionen. 
Zinsrenten  (»Gelt«  »Zins«  »widerkouffige  Zinse«  »wider- 
kouffiges  Gelt«)  wurden  abgelost  mit  dem  Gelde,  das  man 
durch  den  Verkauf  von  neuen  Geldrenten  erhielt.  Solche 
Ablösungen  fanden  seit  dem  Anfang  der  80ger  Jahre 
des  14.  Jahrhunderts,  seitdem  überhaupt  Schulden  in 
grösserm  Masse  gemacht  wurden,  mit  ganz  wenigen  Aus- 
nahmen alljährlich  statt.  Fast  jede  Jahresrechnung  ver- 
zeichnet derartige  Finanzoperationen.  Diese  waren  nicht 
immer  gleicher  Art,  scheinen  auch  nicht  immer  den 
gleichen  Zweck  verfolgt  zu  haben.  Manche  bestanden  in 
der  Umwandlung  von  Zinsrenten  in  Leibrenten;  hier 
handelte  es  sich  darum ,  durch  die  Rentenconversion, 
welche  momentan  die  Geldrentenschuld  erhöhte,  die  con- 
vertirten  Zinsrenten  zu  amortisiren.  Andere  Rentencon- 
versionen  waren  Umwandlungen  von  Zinsrenten  in  andere 
Zinsrenten.  Bei  einem  Theil  derselben  kam  es  (aus  Grün- 
den verschiedenster  Art)  nur  darauf  an,  den  einzelnen  Zins- 
rentengläubiger durch  einen  andern  zu  ersetzen ;  das  Yer- 
hältniss  von  Zinsrente  und  Hauptgut  (Ablösungssumme) 
wurde  aber  nicht  geändert.  Bei  einem  andern,  und  dem 
entschieden  grössern  Theil  nicht  bloss  dieser  sondern  aller 
Rentenconversionen  überhaupt,  war  dagegen  eben  diese 
Aenderung  der  wesentliche  Zweck  derselben.  Wenn  auf 
dem  Geldmarkt  Geld  mit  Zinsrenten  billiger  zu  kaufen  war, 
als  es  die  Stadt  früher  gekauft  hatte,  so  benutzte  die 
Finanzverwaltung  diese  für  sie  günstige  Conjunctur,  um 
ihre  Rentenschuld  zu  verringern  ,  indem  sie  neue  Zins- 
renten zu  höherm  Geldpreise  verkaufte  und  mit  dem 
Gelde  die  alten ,  zu  geringerm  Preis  verkauften  Zinsren- 
ten ablöste.  Da  nun  der  Preis,  den  die  Stadt  am  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  beim  Verkauf  ihrer  Zinsrenten   er- 
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halten  hatte ,  ein  sehr  verschiedener  gewesen  war,  \\w\ 
überdies  der  Zinsfnss  bei  Zinsrentenverkäufen ,  welcher 
damals  gegen  7 — 10%  betrug,  seitdem  stetig  auf  6^'o, 
dann  auf  5%,  zeitweise  auch  auf  4Vt  und  4®/o  sank,  so 
erklärt  es  sich,  dass  fortwährend  derartige  Rentencon- 
Versionen  vorgenommeu  wurden  ^) ,  um  die  Zinsrenten, 
welche  man  zu  zahlen  hatte,  auf  den  niedriger  gewordenen 
Zinsfuss  zu  reduciren.  Mehrmals  wurden  solche  Renten- 
conversionen  mit  den  bisherigen  Gläubigern  gemacht  und 
zwar  in  der  Weise,  dass  diese,  um  die  gleiche  Ziusrente 
fort  zu  beziehen,  der  Stadt  die  der  Steigerung  des  Ver- 
hältnisses von  Zinsrente  und  Geldpreis  entsprechende 
Geldsumme   ausbezahlten  ^).     Das  Sinken   des  Zinsfusses 


1)  Die  einzelnen  Ablösungen  von  Zinarenten  und  in  der  Regel 
anter  Angabe  des  Namens  des  Gläubigers  und  der  Höbe  der  ab- 
gelösten Zinsrente  wie  der  Ablösungssumme  in  den  Jahrrechnungen 
aufgeführt. 

2)  S.  z.  B.  folgende  Vermerke  in  den  Einnahmerechnungen 
der  Jahre 

1412/13 

Von  Conrat  zem  Houpt  20  flor.  Af  sin  vorder  houptgöt  als 
sin  zinse  nu  hfther  standen  denn  vor. 

Item  von  dem  gemeinen  Covent  ze  Clingental  3  flor.  uf  ir  vor- 
der houptgöt  stad  nu  von  20  guldin  einer  ze  zinse. 

Item  von  den  Bredigern  by  uns  12  flor.  fif  ir  vorder  houptgßt 
als  ir  zinse  gesteigert  sint. 

1416/7. 

Item  von  den  Herren  zem  Jungen  Sant  Peter  ze  Straszburg 
600  gld  uff  ir  vorder  houptgüt  des  da  waz  4400  gld.  und  stat 
nu  von  25  guld.  ein  gld.  geltes. 

1429/30. 

Item  empfangen  von  Offenbnrg  von  siner  tochter  selig,  kin- 
des  wegen  160  gl.  uf  die  16  gld.  houptgötz  stat  nu  von  22  einer. 

1433  4. 

Item  empfangen  von  Angnesen  Bennman  Brendlis  seligen 
wittewie  25  guld.  uff  ir  vorder  honptgut  des  gewesen  ist  250  guld. 
Und  stat  nu  von  22  guld.  einer  ze  zinse. 
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bei  Zinsrentenkäufen  und  die  Verwerthung  dieser  Vemn- 
derung  des  Geldpreises  durch  Rentenconversionen  bewirk- 
ten, dass,  obgleich  die  Stadt  im  15.  Jahrhundert  erheb- 
lich mehr  Geld  gegen  Zinsrenten  aufnahm  als  abgelöst 
wurde,  die  Zinsrentenschuld  nicht  in  dem  entsprechenden 
Masse  stieg. 

Es  wird  die  Aufgabe  des  zweiten  Bandes  sein,  die 
thatsächliche  Benutzung  des  Credits  unter  Vorführung 
des  statistischen  Materials  der  Jahresrechnungen  im  Ein- 
zelnen zu  zeigen. 

Die  bisherige  Darstellung  dürfte  wohl  in  einem  ge- 
nügenden Masse  den  Nachweis  erbracht  haben,  dass  eine 
Specialuntersuchung  der  Basler  Finanzverhältnisse  im 
Mittelalter,  auch  wenn  sie  sich  wesentlich  nur  auf  die 
letzten  160  Jahre  dieser  Zeit  erstrecken  kann,  einen  Ge- 
genstand betrifiPt,  dessen  Ermittlung  weit  über  ein  bloss 
localgeschichtliches  Interesse  hinausragt. 


Die  hier  zu  erörternden  Finanzverhältnisse  machen 
es  aber  unumgänglich,  auch  noch  die  Münzverhält- 
nissederStadt  in  jenem  Zeitraum  zu  berühren. 

Diese  Verhältnisse  sind  jüngst  von  Hanauer  in 
einem  höchst  anerkennenswerthen  Werke  über  das  Münz- 
wesen im  Elsass  ^)  mitbearbeitet  und  in  wichtigen  bis- 
her  ununtersuchten  Punkten    festgestellt  worden.      Ich 


1)  A.  Hanauer,  (Stades  ^ODomiques  surrAlsace  ancienne 
et  moderne.  Tome  1.  Lee  monnaies.  Paris-Strasbourg  1876.)  S. 
Über  die  MQnzverhältnisse  in  Basel  auch  H.  Schreiber,  Ge- 
schichte der  Stadt  Freiburg  i/Br.  3Th1e.  Freiburg  1857.  Beilage: 
das  Münzwesen  der  Stadt  Freibnrg  in  Thl.  11.  und  IIL,  ferner 
Heusler,  Verf. Gesch.  S.  228  ff.  Ochs  a.  a.O.  Bd.  11.  S.396  ff. 
Bd.  III.  S.  211  ff.   S.  545  ff. 
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fauin  nicht  daran  denken,  sie  hier  zum  Gegenstande  einer 
selbständigen  und  erschöpfenden  Erörterung  zu  machen. 
Das  gebietet  mir  nicht  bloss  der  Rahmen  dieser  Einleitung 
sondern  auch  die  Entfernung  von  Basel.  Die  exacte  Er- 
forschung und  YoUstandige  Elarlegung  dieser  ausseror- 
dentlich complicirten  Materie  ist  nur  Jemandem  möglich, 
der  in  Basel  selbst,  unter  Benutzung  der  dort  noch  vor- 
handenen Quellen,  die  Untersuchung  vornimmt.  Die  Ar- 
chive würden  ihm  für  die  Lösung  der  an  sich  allerdings 
schwierigen  Aufgabe  ein  sehr  grosses,  und,  soweit  ich 
es  beurtheilen  kann,  auch  genügendes  Material  bieten. 
Ich  muss  mich  auf  solche  Erscheinungen  beschränken, 
die  zur  richtigen  Beurtheilung  der  hier  in  Betracht  kom- 
menden Verhältnisse  wesentlich  sind  und  soweit  dieselben 
durch  die  Arbeiten  Anderer  bereits  ermittelt  sind  oder 
aus  den  Materialien,  die  ich  benutzen  konnte,  zu  ermit- 
teln waren. 

In  Basel  gingen  das  Münzrecht  und  die  Münz- 
verwaltung, welche  zu  den  bischöflichen  Hoheitsrech- 
ten gehörten,  im  J.  1373  auf  die  Stadt  über. 

Die  Stadtwährung  war  die  Silberwährung 
mit  der  Mark  als  Grundgewicht  und  dem  in  20  SchiUinge 
resp.  240  Pfenninge  (1  SchiU.  {/?)  =  12  Pf.  {^))  getheilten 
Pfund  (Ib.  ff)  als  Haupt-Rechnungsmünze.  Aber  thatsäch- 
lich  bestand  in  Basel  wie  überall  in  jener  Zeit  des  Mit- 
telalters eine  Doppelwährung.  Neben  den  früher 
vom  Bischof,  später  von  der  Stadt  geprägten  Silbermün- 
zen cursirten  Goldgulden,  anfangs  die  Florentiner^), 


1)  Der  florentiner  Gulden  war  ans  ganz  feinem  24  karätigen 
Gold  geprägt  und  wog  V>  einer  Unze  und  ',64  einer  Mark. 
(233,8  Gramm).  Die  Angaben  Qber  den  Preis  einer  Mark  fein 
Silber  in  florentiner  Gulden  variiren  im  li.  Jahrhundert  zwiRchen 
4  und  5Vs  Gulden.  8.  Hanauer  a.  a.  0.  S.  460  ff.  und  K. 
Hegel,  Münzverhältnisse  und  Preise  in  Chroniken  der  deutschen 
St&dte.    Bd.  I.  1862.  S  228. 
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seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  vorzugsweise  die 
Rheinischen.  Die  GoldniUnzen  verdrängten  die  Silber- 
müuzen  aus  dem  grössern  Geldverkehr.  Sie  waren  das 
allgemein  übliche  Handelsgeld,  in  ihnen  wurden  auch 
im  localen  Verkehr  in  der  Regel  alle  Tauschgeschäfte 
über  werthvoUere  Güter,  alle  Rentenkäufe  und  fast  alle 
Darlehnsgeschäfte  abgeschlossen,  in  ihnen  wurden  höhere 
Löhne  und  Gehälter  festgesetzt,  die  Vermögen  geschätzt 
und  bei  Vermögenssteuern  Steuerobject ,  Steuerfuss  und 
Steuerbetrag  bestimmt.  Sie  wurden  der  thatsächliche 
Preismassstab  für  Güter  von  höherm  ^Werth.  Zeitweise 
wurde  auch  das  Werth Verhältnis?  zwischen  Goldgulden 
und  Silbermünzen  gesetzlich  festgestellt.  Die  Rechnungs- 
bücher enthalten  unzählige  Geldangaben  in  Gulden.  Ge- 
wöhnlich ist  bei  denselben ,  da  die  Rechnungen  nach 
der  Stadtwährung  und  Stadtmünze  geführt  wurden,  der 
entsprechende  Betrag  in  Silbermünzen  vermerkt. 

Der  Rheinische  Gulden,  welcher  in  Basel  wie 
im  ganzen  westlichen  Deutschland  seit  dem  Ende  des 
14.  Jahrhunderts  die  allgemein  benutzte  Goldmünze  wurde, 
erlitt  aber  selbst  viele  Veränderungen  im  Feingehalt 
(Korn)  wie  im  Gewicht  (Schrot)  *).  Die  Kenntniss  dieser 
Veränderungen  ist  eine  wesentliche  Voraussetzung  für  das 
Verständniss  der  complicirten  Münzverhältnisse  jener  Zeit; 
sie  waren  nicht  die  einzige  aber  eine  Hauptursache  der 
vielen  Veränderungen  der  Silbermünzen  auch  in  den- 
jenigen Münzgebieten ,  wo  die  Münzverwaltung  einen 
guten  Zustand  des  Münzwesens  erstrebte,  ursprünglich 
auf  Grund  der  Goldenen  Bulle  von  1356  von  den  vier 
Rheinischen  Kurfürsten  zu  einem  Feingehalt  von  23*/2 
Karat  ausgeprägt  ^),  wurden  Rheinische  Gulden  bald  auch 

1)  S.  Hanauer  a.  a. 0.  S.  461  ff.    Hegel  a.  a. 0.  S. 230  ff. 
L.  £nneD,  Geschichte  der  Stadt  Köln.    Bd.  III.  Cap.  35.  S.  887  ff. 

2)  Das  Gewicht  derselben  ist  aus  den  Hegel  und  Hanauer 
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von   andern  ReiclisfÖrsten,  aber   mit  geringerm  Feinge- 
halt nnd  Gewicht  gemünzt  nnd  in  den  Verkehr  gebracht. 
Diese  Verschlechternng  des  Guldens  verttnlasste  1 386  die 
Rheinischen  KurfÖrsten,  da  die  geringem  Gulden  im  Ver- 
kehr zu  gleichem  Werth  wie  die  bessern  genommen  und 
gute  Rheinische  Gulden  nicht  selten   in  schlechtere  um- 
gewandelt wurden,   zu  einem  Münzvertrage,  in  welchem 
auch  för  ihre  Münzen  der  Feingehalt  auf  ?3  Karat  ver- 
ringert und  das  Gewicht  auf  ^'es  einer  rauhen  Mark  fest- 
gesetzt wurde  ^).     Aber  bald  cursirten  wieder,  hervorge- 
gangen aus  andern  Münzstätten,  Goldgulden  mit  geringerm 
Feingehalt  und  die  vier  Kurfürsten  sahen  sich  1399  zu 
einer  neuen  Herabsetzung  des  Feingehalts  auf  2  2 '/«Karat 
gezwungen.      Die    neue    Herabsetzung    des   Feingehalts 
steuerte  indess  der  weiteren  Verschlechterung  der  Gulden 
sowenig  wie  das  Beichsmünzgesetz  König  Ruprechts  von 
1402,    welches  in  üebereinstimmun^'  mit   der  Müuzcon- 
vention   von  1399   för  alle  Münzstätten   den  Feingehalt 
von  22  V«  und  das  Gewicht  von  einer  rauhen  oder  Münz- 
mark für  66  Gulden    anordnete  und  zugleich  bestimmte, 
dass  fortan  jeder  Münzmeister  seines  Herrn  Zeichen  und 
Wappen  auf  die  Münze  prägen  solle,  damit  jeder  für  die 
gesetzwidrige   Münzverscblechterung   verantwortlich   ge- 
macht werden  könne ').     Das  Gesetz  blieb  bei  der  Ohn- 
macht der  Reichsgewalt  wie  so  viele  Reichsgesetze  un- 
beachtet; es  erschienen  trotz  desselben  im  Verkehr  Gul- 
den mit  geringerm  Feingehalt  und  Gewicht  als  das  Ge- 


bekannten  Münzverordnungen  nicht  ersichtlich,  noch  m.  W.  sonst 
festgestellt.  Vermuthlich  -wird  es,  da  der  floreotiner  Qulden  zur 
Norm  dienen  sollte,  '/'^  einer  Mark  betragen  haben. 

1)  Hegel  a.  a.  0.  S.  231.  Auf  die  feine  Mark  Gold  kamen 
demgemäss  68*^As  Golden.  Hanauer  giebt  den  Feingehalt  auf 
23  y«  Karat  nnd  das  Gewicht  zu  67  auf  die  feine  Mark  an. 

2)  Hegel  a.  a   0.  S.  282. 
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setz  sie  bestimmte,  ohne  dass  die  Münzfälscher  ermittelt 
und  bestraft  wurden  und  so  blieb  den  Kurfürsten,  um 
nicht  zu  sehr  geschädigt  zu  werden,  nichts  anderes  übrig, 
als  von  Zeit  zu  Zeit  auch  ihrerseits  den  Metallwerth  ihrer 
Goldmünzen  den  thatsächlich  cursirenden  entsprechend 
zu  verringern.  Im  Jahre  1409  setzten  sie  den  Feinge- 
halt auf  22  Karat,  1417  auf  20  Karat,  1425  durch  den 
Münzrecess  vom  12.  Juni  auf  19  Karat  herab.  In  die- 
sem Becess  wurde  zugleich  das  Gewicht  verringert.  Es 
sollten  nicht  mehr  wie  bisher  66  sondern  66 ^/s  Stück 
auf  die  rauhe  Mark  gehen  ( 1 00  Stück  sollten  1  Vs  Golnische 
Mark  wiegen),  also  84^i9  auf  die  feine  Mark  Gold'). 
Die  Werthverringerung  blieb  indess  auch  hierbei  noch 
nicht  stehen.  Das  Gewicht  ging  bis  zum  J.  1495  all- 
mählig  auf  71'/»  (107  auf  IV«  Mark)  und  der  Feinge- 
halt auf  18'/9  Karat  herunter;  beides  wurde  in  diesem 
Jahre  auf  dem  Reichstage  zu  Worms  gesetzlich  sanctioniirt. 
Hanauer  publicirt  *)  eine  interessante  Tabelle  über 
den  Feingehalt  (in  moderuer  Weise  nach  Viooo  ausge- 
drückt), das  Bruttogewicht,  das  Goldgewicht,  und  den 
Silberwerth  eines  Guldens  nach  jenen  Bestimmungen. 
Ich  entnehme  derselben  folgende  Zahlen: 


Ann^ 

Titre 

Poids 

Poids  fin 

Valenr 

1356" 

979,2' 

3,654  gr. 

3,57    gr. 

~  9,70~fr8. 

1886 

979,2 

3,56     » 

3,49     » 

9,25    » 

1402 

937,5 

3,55     » 

3,83     > 

8,80    » 

1408 

916,6 

3,55     » 

3,25     * 

8,61     » 

1425 

791,6 

8,507    » 

2,776   » 

7,35     » 

1464 

791,6 

3,415    » 

2,704   > 

7,14    » 

1469 

791,6 

3,383  » 

2,677    » 

Ifil    » 

1472 

770,8 

3,367    » 

2,595   » 

6,89    » 

1495 

770,8 

3,29     » 

2,536   * 

6,70     » 

1)  Dieses  Eom  und  Schrot  schrieb  auch  Kaiser  Sigmund  1428 
der  kaiserlichen  Münzstätte  zu  Frank Airt  und  1429  der  neu  er- 
richteten kaiserlichen  Münzstätte  zu  Basel  yor.  Hanauer  S.  462. 

2)  a.  a.  0.  S.  468. 
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Bei  dem  Silberwerth  ist  der  Silberwerth  einer 
Colnidchen  Mark  (zu  233,8  gr.)  fein  Silber,  unter  Annahme 
eines  Preises  von  198,50  Frs.  för  900  Grammes  (d.  h. 
des  Silberpreises  in  der  Zeit,  da  Hanauer^)  die  Berech- 
nungen anstellte),  auf  51,60  Frs.  und  der  Silberwerth  einer 
Colnischen  Mark  fein  Gold,  unter  Annahme  eines  Werthyer- 
hältnisses  von  1:12  zwischen  der  feinen  Mark  Gold  und 
Silber,  auf  619,20  Frs.  berechnet.  Dies  Verhältniss  von 
1 :  12  bestand  nicht,  wie  Hanauer  näher  ausführt,  zwischen 
Gold  und  Silber  sondern  zwischen  dem  gemünzten  Gold 
und  feinem  Silber  (Gulden  und  Mark  fein  Silber)  oder 
mit  andern  Worten  zwischen  dem  Werth  der  Goldmünzen 
und  dem  Werth  des  Silbers  in  den  Silbermünzen.  Der 
wirkliche  Werth  muss  daher  unter  Berücksichtigung  der 
Pragekosten,  des  Schlagschatzes  und  des  Werths  der 
Legirung  etwas  niedriger  (nach  Hanauer  2— 3^o)  nnge- 
nommen  werden  *). 


1)  a.  a.  S.  9  ff. 

2)  Bei  Annahme  eines  Werthyarhältnisses  zwischen  Gold  und 
Silher  von  1:15  Vi  würde  der  Silher werth  der  Colnischen  Mark 
fein  Gold  (51,60  X   IS'/t)  statt  619,20  Frs.  799,80  Frs.  betragen. 

Hegel  berechnet  den  Silberwerth  der  alten  Goldgulden 
(Chroniken,  Bd.  I.  S.  228  ff.),  indem  er  als  Silberwerth  für  die 
Cölnische  Mark  fein  Gold  214Vt  Thlr.  oder  376  fl.  S.  W.  nach 
dem  Curs  des  Goldes  von  Angnst  bis  November  1861  annimmt 
(d.  i.  ein  Werthyerhältniss  zwischen  Gold  und  Silber  von  1:15,35) 
und  kommt  demgemäss  zu  folgenden  Werthen  eines  Goldgnldens : 

Nach  dem  Münzvertrag  von  1386:  Werth  des  Feingehalts 
5  fl.  27'/«  kr.,  des  gemünzten  Guldens  5  fl.  36V«— 8674  kr.  (3  Thlr. 
6Vi  Sgr.). 

Nach  dem  Münzgesetz  von  1402 :  Werth  des  Feingehalts  5  fl. 
20Vii  kr.  (3  Thhr.  r/r  Sgr.). 

Nach  dem  Münzvertrag  von  1409:  Werth  des  Feingehalts 
5  fl.  13 Vi  kr.,  des  gemünzten  Guldens  5  fl.  22 Vt  kr. 

Nach  dem  Münzrecess  von  1425 :  Werth  des  Feingehalts  4  fl. 
27Vii  kr.  ,2  Thlr.  16  Vt  Sgr.). 
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Bei  dieser  Veränderung  der  gemünzten  Qulden  war 
es  natürlich,  dasa  auch  der  Preis  der  Mark  fein  Silber, 
welcher  seit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  der  Regel 
in  Gulden  ausgedrückt  wurde,  sich  veränderte,  und  zwar 
stetig  stieg.  Er  betrug  1370  5  Vi  g.,  1373  5 V»  g.,  1383 
6  g.,  1425  .G«/5-6^'4  g.,  1435  7  g.,  1470  7  Vi  g.,  1480 
7V«g.,  1498  8  g. 

Diese  Veränderungen  im  Münzfuss  der  Gulden  hatten 
indess  noch  eine  weitere  Wirkung.  Sie  führten  auch  zu 
einer  häufigen  Veränderung  des  Münzfusses  der 
Silbermünzen.  Bei  der  Bedeutung,  welche  der  Gulden 
thatsächlich  für  den  Handelsverkehr  und  für  die  auf  längere 
Zeit  abgeschlossenen  Tauschverträge  hatte,  erforderte  das 
Verkehrsinteresse,  dass  das  Werthverhältniss  zwischen  den 
gemünzten,  im  Verkehr  cursirenden  Gulden  und  der  Mark 
feinen  Silbers  resp.  den  aus  derselben  geprägten  Silber- 


in der  Abhandlung :  Mfinzrecht,  Münze  und  Preise  (Chroniken 
Band  IX.  Strassburg  Bd.  11.  1871)  nimmt  er  S.  1001  nach  da- 
maligem (1870)  Silberpreis  den  Silberwerth  der  Mark  fein  Silber 
auf  14  Thlr.  oder  52'/*  Frs.  an  nnd  berechnet  demnach,  dass  im 
J.  1393  der  Schilling  Strassbnrger  Stadtwährong  (1  Mark  fein 
Silber  =  3  ^  oder  60  ß  oder  720  ^)  im  heutigen  Silbergeld 
7  Sgr.  oder  87'/*  Gentimes,  der  nach  dem  Münzvertrag  von  138C 
geprägte  Rheinische  Golden,  für  welchen  man  10  Schillinge  Stadt- 
währung geben  sollte,  2  Thlr.  10  Sgr.  oder  8  Frs.  75  Cs.  galt. 
Diese  Werthrelation  entspricht  einem  Verhältnisa  zwischen  Qold 
und  Silber  von  1:11  '/a.  Unter  Zugrundelegung  aber  der  Werth- 
relation von  1:15'/*  und  Annahme  des  Silberwerths  der  Mark 
fein  Gold  auf  217  Thlr.  oder  813,75  Frs.  berechnet  er  dann  für 
das  Jahr  1870  den  Werth  des  nach  dem  Münzvertrag  von  1386 
geprägten  Guldens  auf  3  Thlr.  7,164  Sgr.  oder  12  Frs.  U  Cs. 
(a.  a.  0.  S.  1002).  In  der  Abhandlung  über  MQnze  und  Preise 
in  Augsburg  (Chroniken  Bd.  V.  S.  421  ff.)  berechnet  er  für  1440 
den  heutigen  Goldwerth  des  Rheinischen  Gulden  bei  dem  Ver- 
hältniss  von  l:15'/t  zu  2  Thlr.  15  Sgr.,  bei  dem  damaligen  Ver- 
hältniss  von  1:11  V*  auf  1  Thlr.  25 '/•  Sgr.   (S.  435.) 
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münzen  möglichst  constant  blieb,  um  Schwaukungen  in 
dem  Preise  der  Silbermünzen  zu  verhindern.    Der  Pflicht, 
hierfftr  zu  sorgen,  war  man  sich  vollständig  bewusst  und 
in  den  Orten  und  Gebieten,  deren  Regierungen  sich  be- 
mühten, einen  guten  Zustand  des  Münzwesens  herbeizu- 
führen, suchten   die  Regierungen  auch   redlich,  dieselbe 
zu  erfüllen.     Aber   diese  Aufgabe   wurde    ihnen    ausser- 
ordentlich erschwert   durch   die  vorerwähnten,   zunächst 
von  egoistischen  und  betrügerischen  Münzherren   veran- 
lassten  Veränderungen    in    dem   Schrot   und   Korn    der 
Gulden.     Da    man    bei   der   Kleiuheit   der    Münzgebiete 
and  den  damaligen  Verkehrs  Verhältnissen  die  Verwendung 
der  Gulden  als  Zahlungsmittel  und  somit  auch  das  Cursireu 
von  verschiedenwerthigen  Gulden  nebeneinander  nicht  ver- 
hindern konnte,  die  Goldmünzen  aber  den  Geldpreis  der 
meisten  Tauschobjecte  bestimmten,  blieb  den  Regierungen 
diesen  Veränderungen  gegenüber  nur  die  Massregel  übrig, 
auch  ihrerseits  den  Veränderungen  entsprechend  den  Fein- 
gehalt und   das  Gewicht  ihrer  Silbermünzen   zu  verän- 
dem.    Daher  sehen  wir  denn  in  jener  Zeit  überall ,  wo 
die   Rheinischen  Goldgulden    die    Hauptverkehrsmünzen 
waren,  fortwährend  Veränderungen  auch  der  Silbermün- 
zen und  zwar  Verringerungen  ihres  Metallweiths,  die  der 
jeweiligen,  durch  die  Verringerung  des  Feingehalts  resp. 
des  Gewichts  der  Gulden  herbeigeführten,  Verringerung, 
des  Metallwerths  dieser  Münzen  entsprechen  sollten. 

Aber  freilich  dieser  Zweck  konnte  nur  sehr  unvoll- 
kommen erreicht  werden  und  wurde  auch  in  Wirklichkeit 
nur  sehr  unvollkommen  erreicht.  Es  cursirten  thatsäch- 
lich  viele  Arten  von  Gulden  mit  verschiedenem  Metall- 
werth  imd  so  gab  es  zwar  einen  effectiveu  Werth  dieser 
einzelnen  Guldenarten,  aber  nichteinen  gleichen  effectiven, 
sondern  nur  einen  Durchschnittswerth  des  Rheinischen 
Guldens  überhaupt,  der,  —  abhängig  von  der  Grösse  des 
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Umlaufs  der  einzelnen  Arten  und  dem  Verhältniss  der- 
selben zu  einander  — ,  in  der  Regel  geringer  als  der  efiec- 
tive  Werbh  der  guten  Rheinischen  Gulden,  d.  h.  der  nach 
den  Münzvertragen  der  Rheinischen  Kurfürsten  genau 
ausgeprägten,  war,  und  bei  der  Kleinheit  der  MOnzgebiete 
starken  und  häufigen  Schwankungen  unterkg.  Es  war 
nicht  zu  yermeiden,  dass  der  Durchschnittswerth  viel- 
fach im  Verkehr  auch  der  den  Preis  der  guten  Gulden 
bestimmende  Werth  wurde.  Nahm  man  diesen  Durch- 
schnittswerth als  Massstab  für  das  Münzsystem  der  Sil- 
bermünzen, so  hatte  man  als  Massstab  einen  in  kurzen 
Zeiträumen  variablen  Durchschnittswerth.  Nahm  man 
aber  den  Werth  der  guten  Gulden  als  Massstab,  so  hatte 
man  einen  Massstab,  der  nicht  immer  dem  Curs  der 
Gulden  entsprach  und  der  selber  ausserdem  durch  die  ge- 
setzlichen Veränderungen  des  Münzfusses  der  guten  Gulden 
von  Zeit  zu  Zeit  verändert  wurde.  Selbst  mit  diesen  Ver- 
änderungen konnte  die  Aenderung  der  Silbermünzen  nicht 
gleichen  Schritt  halten.  Alle  Versuche,  den  Preis  der 
Gulden  in  silbernen  Währungsmünzen  gesetzlich  zu  be- 
stimmen, scheiterten  ebenso  wie  die  Versuche,  die  that- 
sächlich  eintretenden  Veränderungen  in  dem  Werthver- 
hältniss  der  Goldmünzen  zu  den  vorhandenen  Silber- 
münzen nur  in  den  Goldpreisen  nicht  in  den  Silberpreisen 
zum  Ausdruck  bringen  zu  lassen.  Dazu  gesellten  sich 
noch  bisher  nicht  genügend  aufgeklärte  Schwankungen 
in  dem  wirklichen  Werthverhältniss  zwischen  Gold 
und  Silber,  Werthsteigerungen  des  Goldes  resp.  Werth- 
Verringerungen  des  Silbers.  So  ist  es  begreiflich,  dass 
trotz  der  besten  Absichten  und  Bestrebungen  guter  Regie- 
rungen auch  in  deren  Gebieten  Preisschwankungen  der- 
selben Silbermünzeh  erfolgten  und  daher  bisweilen  diese 
Regierungen  geradezu  an  der  auch  nur  annähernden  Lo- 
sung der  Aufgabe  verzweifelten  und  die  Bestimmung  des 
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WeräiTerfaaltnisses  zwischen  Gold-  und  Silbermünzen  le- 
diglich dem  Verkehr  üherliessen. 

Diese  Erscheinungen  treten  uns  auch  in  Basel  ent- 
gegen. Die  Sorge  f&r  das  Münzwesen  war  zeitweise  die 
sdiwierigste  Aufgabe  der  Regierung.  So  lange  die  Bischöfe 
dasHünzregal  selber  ausübten,  beuteten  sie  es  wie  viele 
andere  fürstliche  Münzherm  als  eine  ergiebige  Finanz- 
qoelle  auf  Kosten  ihrer  Unterthanen  aus.  Die  Stadt 
Terfolgte  dag^en  vom  ersten  Augenblick  an,  seitdem 
sie  in  den  Besitz  des  Münzrechts  gelangte,  eine  andere, 
rationelle  Münzpolitik.  Sie  hat  nie  dies  Recht  als 
eine  Finanzquelle  benutzt.  Sie  liess  es  sich  vielmehr  an- 
gelegen sein,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  thatsächlich  ge- 
prägten Münzen  den  gesetzlichen  Vorschriften  und  die 
realen  Metallwerthe  den  gesetzlichen  Nominalwerthen 
entsprachen;  sie  suchte,  soweit  es  in  ihrer  Macht  lag, 
eine  Werthconstanz  zwischen  Gulden  und  ihren  couran- 
ten  Silbermünzen  herbeizuführen  und  sie  bemühte  sich, 
dorch  Münzconventionen  mit  benachbarten  Fürsten  und 
Städten  alles  dies  nicht  bloss  für  ihr  Gebiet  sondern  auch 
ib  andere  Gebiete,  mit  denen  sie  vorzugsweise  in  stetem 
TOthschafÜichen  Verkehr  stand,  zu  erreichen.  Sehr  er- 
schwert wurde  aber  auch  der  Basler  Regierung  diese 
Politik  durch  den  Zustand  der  Guldenprägung,  nament- 
lich in  den  ersten  vier  Jahrzehnten  der  eigenen  Münz- 
▼erwaltong.  Trotz  häufiger  Münzveränderungen  konnte 
äe  die  Werthveränderung  zwischen  ihren  Silbermünzen 
^d  den  Goldmünzen  und  das  Schwanken  des  Preises  der 
Silbennünzen  nicht  verhindern.  Und  zeitweise  ssüi  auch 
sie  sich  gezwungen,  auf  eine  obrigkeitliche  Regelung  dieses 
Verhältnisses  zu  verzichten  und  die  Preisbestimmungl^der 
Münzen  dem  Verkehr  zu  überlassen.  In  den  dreissiger 
Jahren  des  1 5.  Jahrhunderts  ward  es  besser.  Es  kamen 
Jahrzehnte,  und  diese  bilden  gerade   den  grössern  Theil 
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des  Zeitraums,  mit  dem  wir  uns  in  der  nachherigen 
Darstellung  der  Vermögenssteuern  zu  beschäftigen  haben, 
in  welchen  keine  Veränderungen  in  dem  Münzfuss  ihrer 
Silbermünzen,  noch  in  dem  Werthverhältniss  der  Gulden 
zu  denselben  erfolgten. 

Ich  beschränke  mich  hier  darauf,  zum  Theil  auf  die 
Untersuchungen  von  Hanauer')  gestützt,  kurz  die  Ver- 
änderungen in  den  Basler  Münzverhältnissen  seit  1362,  so- 
wie Schrot,  Korn  und  Silberwerth  der  Basler  Münzen  und 
das  Werthverhältniss  derselben  zum  Rheinischen  Gulden 
anzugeben. 

Gleich  blieb  bei  allen  Veränderungen  der  Silber- 
münzen dasMünzgrundgewicht  und  dieEinthei- 
lung  der  Bechnungsmünzen. 

Das  Münzgrundgewicht  war  nicht  dieColniscfae 
Mark,  sondern  wie  in  Strassburg  und  andern  Gebieten  >) 
eine  eigene  von  jener  verschiedene  Mark.  Die  Basler 
Mark  war  etwas  schwerer  als  die  Gölnische  (233,8  Gr.) 
und  etwas  leichter  als  die  Strassburger  (235,55  Gr.)  ^). 
Sie  betrug  nach  Hanauer  234,40  Gr.  *).  Derselbe  berech- 
net in  den  sechziger  Jahren  auf  Grund  des  damaligen 
Preises  von  198,50  Frs.  für  900  Gr.  fein  Silber  den  Silber- 
werth der  Basler  Mark  auf  51,70  Frs.,  der  Strassburger 
auf  51,95  Frs. ,  der  Cölner  auf  51,60  Frs.  Die  Mark, 
als  Gewicht,  wurde  in  16Loth,  das  Lothin  4Quint,  der 
Quint  in  4  Pfenninge  getheilt. 

1)  bes.  S.395  ff.    S.  dort  auch  die  Münz  verhältn.  vor   1362. 

2)  z.  B.  war  nach  E.  A.  Muffat  in  Abhh.  d.  histor.  CL  d. 
Bayr.  Akad.  d.  Wies,  Bd.  XL,  1  S.  203  ff.  und  Bd.  XII.,  1  S.  75  ff. 
die  Regensburger  M.  246,144,  d.  Münchener  224,512,  die  Lands- 
huter  249,460,  d.  Nürnberger  237,5236,  d.  Wiener  280,016  ar. 

3)  S.  Hanauer  a.a.O.  S.  7.  Hegel  nimmt  (Chroniken  Bd.  IX. 
8.  988  Anm.  1)  die  Strassburger  Mark  auf  235,694  Gramm  an. 

4)  S.  9  ff.  Mone  nimmt  in  der  Abb.  üeber  das  Münzwesen. 
V.  13.— 17.  Jahrb.  Ztschr.  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrh.  Bd.  IL  S.  393  die 
Basler  Mark  zu  hoch  auf  239,842  Gr.  an. 
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Die  Haupt-Rechnungsmünze  war  das  schon  erwähnte, 
in  20  ;f  resp.  240  ^  getheilte  Pfund.  Pfunde  wurden 
nie  geprägt.  Geprägt  wurden  in  der  Regel  nur  Pfen- 
ninge und  andere  kleinere  Münzen,  welche  einen  hohem 
Werth  als  die  Pfenninge  aber  einen  geringern  als  die 
Schillinge  hatten.  Seit  dem  J.  1425  kommen  aber  auch 
Münzen  in  dem  Werthe  von  einem  Schilling  (unter  dem 
Namen  des  Blaphart,  Blappert,  Plaphart)  und  von  2  ß 
(Groschen,  Grossen)  vor.  Die  Namen  der  geprägten 
Münzen  wechselten. 

Im  J.  1362  wurden  Pfenninge  unter  dem  Namen 
Angster  ^)  die  courante  Münze.  Die  rauhe  Mark  sollte 
2a:  13  /f  4  ^  (640  ^),  diefeine  2  ff  15  /?  (660  ^)  ent- 
halten'). Das  Korn  war  nach  Hanauer  ^^^/looo,  (das 
wäre  auf  eine  Mark  Yon  16  Loth  15,472  Loth  fein  Silber), 
das  Schrot  0,366  Gr.,  der  Silbei*werth  (valeur  intrinsdque, 
Werth  des  Edelmetalls  in  der  Münze ,  Feingehaltswerth) 
des  Angsters  bei  dem  Silberwerth  der  feinen  Basler  Mark 
mit  51,70  Frs.  (51,70:660)  0,0784  Pr„  der  Münzwerth 
(valeur  num^raire,  Werth  des  gemünzten  Edelmetalls) 
(51,70:  640)  0,0808  Frs.  «).  10  ß  dieser  Angster  hatten 
den  Werth  eines  Guldens. 

Die  Angster  behielten  diesen  Werth  nicht  lange. 
Ende  der  sechziger  Jahre  stieg  der  Preis  der  feinen  Mark 
Silber  auf  5Vs  Gulden.     Eine  bischofliche  Urkunde  vom 

1)  Nach  Hanauer  a.  a.  0.  S.  398  von  »Angeeicbt«,  von 
dem  Bild,  das  auf  der  Münze  war. 

2)  Bothbach  (Staatsarchiv)  S.  31:  »Also  warent  die  ndwe 
phenning  den  man  sprach  angster  besorget.  Es  ist  ze  wissende 
das  die  müntze  ze  Basel  die  man  ietz  da  slahet  also  stan  sol  das 
viere  (fehlt  phenning)  »und  drie  Schilling  und  drithalb  phunt  ein 
mark  wegen  süllent  und  aber  fdnf  Schilling  und  drithalb  phunt 
uflserm  füre  ein  l^tig  mark  silbers  tän  süllent.  die  zwentzig 
phenning  werdent  dar  geben  für  spise.«  etc. 

3)  Hanauer  a.  a.  0.  S.  398. 

8* 
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14.  Dezember  1370  gestattete  den  Münzmeistern,  dass, 
solange  der  Preis  für  eine  Mark  fein  Silber  3  f(  ß  ß 
sei,  sie  neue  Pfenninge  in  der  Art  prägen  dürften ,  dass 
18  y^  3  /^  V^  Mark  fein  Silber  enthielten.  Es  wurden 
aus  1  Mark  fein  Silber  73  /?  (oder  3  ff  13  yi?  oder  876  ^) 
gemünzt.  Der  Silberwerth  des  neuen  Pfenning  war 
(51,70:876)  0,059  Fr.,  der  Münzwerth  (51,70:792) 
0,0653  Fr. 

Als  die  Stadt  1373  die  Münze  übernahm,  entschloss 
man  sich,  da  der  Preis  der  Mark  fein  Silber  auf  5^/?  Gulden 
gestiegen  war,  zu  einer  Prägung  von  neuen  Pfenningen 
(mit  dem  Stab  als  Bild ,  Stehler  deshalb  genannt)  mit 
einer  Legirung  von  3  Loth  Kupfer  auf  16  Loth  fein 
Silber  und  mit  der  Massgabe,  dass  die  legirte  Mark  von 
16  Loth  3  ff  13  /?  4  ^  (880  ^)  geben  sollte.  Aus  der 
Mark  feiu  Silber  wurden  1045  Stehler  geprägt.  Das  Korn 
des  Stehlers  war  ^^/i  9  oder  ®**/xooo,  das  Schrot  0,266  Gramm, 
der  Silberwerth  (für  0,224  Gr.  fein  Silber)  0,0495  Fr., 
der  Münzwerth  0,054  Fr. 

Schon  im  J.  1375  trat  wieder  eine  Äenderung  ein. 
Das  Korn  wurde  auf  ®*®/iooo  erhöht,  das  Schrot  auf  0,35  Gr., 
der  Silberwerth  (für  0,31  Gr.  fein  Silber)  auf  0,068  Fr., 
der  Münzwerth  auf  0,075  Fr.  Die  Mark  fein  Silber  gab 
nur  756  Pfenninge. 

Durch  Münzconventionen  suchte  man  nun  für  ein 
grösseres  Gebiet  eine  einheitliche  Ordnung  des  Münz- 
wesens herbeizuführen.  Am  7.  März  1377  schloss  Basel  mit 
einer  grossem  Zahl  von  benachbarten  Städten  und  Herr- 
schaften eine  Münzconvention,  nach  welcher  in  deren 
Gebieten  drei  Arten  von  Pfenningen  geprägt  werden 
sollten,  so  dass  10,  15  und  20  ß  derselben  das  Aequiva- 
lent  eines  Guldens  seien.  Die  alten  Pfenninge  sollten 
eingezogen  werden.  Die  neuen  Pfenninge  hiessen  Rappen, 
Drüing  und  Heller.     Basel  münzte  ebenso  wie  Breisach, 
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Zofingen,  Lanffenbni^  n.  a.  Driling,  18Vs  y^  auf  4Loth 
zu  ^'/«o  legirtes  Silber.  In  Preiburg  wurden  Rappen  ge- 
prägt. Iß  ß  auf  4Loth  zu  '*/85  legirtes  Silber,  in  Neu- 
ehatel,  Zürich,  Bern  u.  a.  Heller  oder  Mitlen,  25^4  auf 
4  Loth  zu  ^^'so  legirtes  Silber. 

Hanauer  berechnet')  für  die  Basler  Driling  das 
Korn  auf  «<>®/iooo,  das  Schrot  auf  0,264  Gr.,  den  Silber- 
werth  (fiir  0,211  Gr.)  auf  0,0466  Fr.,  den  Mtinzwerth 
auf  0,051  Fr.  Es  sollten  15  ß  dieser  Driling  1  Gulden 
gelten.  Die  Mark  fein  Silber  gab  1110  Pfenninge  {4t  U 
12/?  6^). 

Aber  im  Verkehr  musste  man  bald  für  den  Gulden 
l^ ß  geben,  und  der  Preis  der  Mark  fein  Silber  stieg 
auf  6  Gulden  d.  h.  (1  G.  =   16  ß)  auf  4  j?  16  /f. 

Im  J.  1383  wurde  deshalb  ein  neuer  Münzfoss  be- 
schlossen. Man  legirte  zu  16  Loth  fein  Silber  8  Loth 
Kupfer  und  prägte  aus  4  Loth  legirtem  Edelmetall  18  Vs  ß» 
Das  Eorn  der  neuen  Pfenninge  betrug  ^^'^/looo  ('•/«i), 
das  Schrot  0,264  Gr.,  der  Silberwerth  (für  0,176  Gr.  fein 
Silber)  0,0388  Fr.,  der  Münzwerth  0,045  Fr.  Auf  die 
feine  Mark  gingen  1332  ^  {bU  l\  ß). 

Dieser  MünzAiss  wich  1388  einem  andern,  welcher 
auf  einem  neuen  Münzvertrage ')  Basels  mit  einer  Reihe 
von  Städten,  Fürsten  und  Herren  in  der  Schweiz,  im 
Breisgau  und  Oberelsass  beruhte.  Hiernach  wurden  *  zu 
16  Loth  fein  Silber  6  Loth  Kupfer  legirt  und  aus  4  Loth 
legirtem  Edelmetall  24t  ß  4:  ^  geprl^t.  33\/s  ß  ent- 
hielten 4  Loth  fein  Silber.  Das  Korn  war  '*^/iooo  (*V*)» 
das  Schrot  0,200  Gr.,  der  Silberwerth  (fttr  0,145  Gr.  fein 
Silber)  0,032  Fr.,  der  Münzwerth  0,0359  Fr.  Auf  die 
feine  Mark  gingen  1606  ^  {6fS  Uß  10  ,Si). 

1)  a.  a.  O.  S.  400. 

2)  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  400.     Hanauer  S.  401.    Ab- 
schrift des  Vertrages  im  Gr.  Weissbuch.    Fol.  28''  ff. 
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Am  1.  September  1399  schloss  Basel  den  Münzver- 
trag  mit  Herzog  Leopold  von  Oesterreieh  ^).  Derselbe 
hatte  wieder  eine  Aenderung  der  Basler  Silbermünzen 
zur  Folge.  Die  Legimng  wurde  in  dem  Vertrag  auf 
16  Loth  Silber  und  8  Loth  Kupfer  bestimmt,  daraus 
sollten  zwei  Münzsorten  geprägt  werden,  nämlich  8  U 
8  ß  Stehler  {^)  und  4  ff  4  ytf  Zweyling.  Die  feine 
Mark  Silber  gab  also  2016  ^.  Das  Korn  beider  Münzen 
war  •••'*/iooo,  das  Schrot  des  Zweyling  0,349  Gr.,  dessen 
Silberwerth  (für  0,232  Gr.  fein  Silber)  0,0513  Fr.,  dessen 
Münzwerth  0,0586  Fr.,  das  Schrot  des  Stehlers  0,174  Gr., 
dessen  Silberwerth  (für  0,116  gr.  fein  Silber)  0,0256  Fr., 
dessen  Münzwerth  0,0293  Fr. 

Am  22.  Februar  1403  kam  eine  Münzvereinigung 
zwischen  den  Städten  Basel,  Freiburg,  Colmar,  Breisach 
und  der  Herrschaft  Gestenreich  zu  Stande ,  —  die  sog. 
Genossenschaft  der  Rappenmünze  *)  — ,  durch  welche 
diese  Gebiete  zu  einem  Münzgebiet  mit  gleichem  Münz- 
system vereinigt  wurden.  Der  Vertrag  war  nur  auf  6 
Jahre  abgeschlossen,  aber  die  Genossenschaft  blieb,  auch 
nachdem  er  abgelaufen  war,  thatsächlich  bestehen.  Sie 
wurde  später  durch  neue  Verträge  ausdrücklich  bestätigt 
und  dauerte  das  ganze  Jahrhundert  hindurch.  Die  Münz- 
Ferhältnisse  wurden  in  der  Genossenschaft  gemeinsam 
geordnet  und  überwacht. 

Die  Genossenschaft  ordnete  anfangs  ihr  Münzweseu 
so,  dass  ein  Pfund  Pfenninge  gleich  einem  Gulden  war. 

1)  S.  H.  Schreiber,  Gesch.  der  Stadt  Freiburg.  Tbl.  IL 
S.  274  ff.  Der  Vertrag  ist  in  Seh  reib  er 's  Urkundenbuch  der 
Stadt  Freiburg,  (Bd.  IL  Abth.  I.  Freiburg  1828.  S.  127  ff.)  ab- 
gedruckt. Abschr.  des  Vertrags  im  Gr.  Weissbuch  Fol-  95  ff., 
das  Original  in  Caps.  SS.  sab  Lit.  A. 

2)  S.  H.  Schreiber,  die  Genossenschaft  der  Bappenmunze. 
Beil.  zur  Gesch.  der  Stadt  Freiburg.  Thl.  IL  S.  274  ff.  Tbl  IIL 
S.  361  ff'.    Hanauer  a.  a.  0.  S.  405  ff. 
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Eb  wurden  zwei  Münzen  geprägt:  die  Rappen  und 
Stebkr.  Der  Rappen  hatte  den  doppelten  Werth  eines 
Stehlers. 

Aus  einer  feinen  Mark  Silber  und  V>  Mark  (8  Loth) 
Kupfer  sollten  1656  Stebler  (6  fi  18  ß)  oder  828  Rap- 
pen gemünzt  werden,  so  dass  4  Loth  zu  ^^/'t4  legirtes 
Edelmetall  23  ß  geben  und  in  34  V>  ß  4  Loth  fein  Sil- 
ber enthalten  sein  sollten.  Die  Mark  fein  Silber  wurde 
auf  6^4  Gulden  (a  20  ß  Stebler)  angenommen.  Die 
alten  Pfenninge  wurden  eingezogen  und  für  die  Zeit  vom 
23.  April  (dem  Anfang  der  neuen  Währung)  bis  zum 
St.  Gallentag  (16.  October)  als  gesetzliche  Zfldilungsmit- 
tel  in  dem  Verhältniss  26  ß  alte  =  20  /?  neue  Ken- 
ning  zugelassen. 

DasEom  beider  Vereinsmünzen  war  ^^•'•/looo  (^®/f4). 
Das  Schrot  der  Stebler  war  0,212  Gr.,  deren  Silberwerth 
(för  0,141  Gr.  fein  Silber)  0,0312  Fr.,  deren  Münzwerth 
0,0344  Fr. ;  das  Schrot  der  Rappen  0,425  Gr.,  deren  Sil- 
berwerth (für  0,283  Gr.  fein  Silber)  0,0624  Fr.,  deren 
Mönzwerth  0,0689  Fr. 

Der  Münzvertrag  bestimmte  noch  ausdrücklich,  dass 
Niemand  im  Münzgebiet  bei  Zins-  und  andern  Geld- 
forderungen für  einen  Rheinischen  Gulden  mehr  als  1  fl» 
2  /Sj  fordern,  auch  kein  Wechsler  für  einen  guten  Rhei- 
nischen Gulden  mehr  als  1  U  zahlen  und  mehr  als  1  ^ 
2  /^.  beim  Verkauf  fordern  dürfe. 

Die  Städte  verpflichteten  sich,  ein  Minimum  von 
2800  Mark  Silber  zu  prägen,  und  zwar  Basel  1400  M., 
Freiburg  800  M.,  Colmar  und  Breisach  je  300  Mark. 
Die  Herzöge  von  Oesterreich  übernahmen  keine  derartige 
Verpflichtung. 

Diese  Ordnung  des  Münzwesens  hatte  den  Uebel- 
stand,  dass  sie  -den  Werth  der  feinen  Mark  auf  6Vi  Gul- 
den  fixirte,    während   der  wirkliche  Werth   der   feinen 


^  I 
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Mark  nur  6  Gulden  betrug.  Die  Folge  war,  dass  die 
neuen  Silbermünzen  zum  gesetzlichen  Guldencurs  nicht 
gegen  Gulden  ohne  Verlust  für  den  Guldenbesitzer  um- 
gewechselt werden  konnten.  Basel  erklärte  deshalb  auf 
dem  Münztage  in  Neuenburg  (15.  October  1406)'): 
»Nach  Ordnung  des  Münzbriefes  könne  Niemand  Gulden 
einwechseln,  denn  er  müsste  fünf  Schildfranken  ftlr  sechs 
Gulden  —  daher  1  8^  20  ^  für  einen  Gulden  —  geben, 
was  gegen  den  Münzbrief  Verstösse.  Wollte  man  die 
Sache  mit  den  Schildfranken  ändern,  so  sei  zu  besorgen, 
dass  Gewerbe  und  Handel  in  der  Genossenschaft  zu 
Grunde  gingen.«  Basel  machte  darauf  den  Vorschlag, 
»dass  man  an  allen  Enden  in  der  eignen  Münze  gänz- 
lich aufhöre  zu  schlagen  und  alles  Geld,  so  man  anderswo 
schlage,  nach  seinem  Werthe  nehmen,  auch  einen  Jeden 
Gulden  kaufen  und  verkaufen  lasse,  jedoch  mit  der  Ver- 
wahrung, dass  die  vier  Städte  (Basel,  Freiburg,  Colmar 
und  Breisach)  für  Zinse  und  Schulden  nicht  mehr  ge- 
bunden seien  zu  geben,  als  1  S>  2  /^  für  einen  Gulden, 
nach  Weisung  des  Münzbriefs.«  Dieser  Antrag  wurde 
auch  wirklich  angenommen,  das  Prägen  der  eignen  Mün- 
zen wurde  eingestellt,  der  Geldwechsel  freigegeben,  die 
Bestimmung  des  Werthverhältnisses  zwischen  Gold-  und 
Silbermünzen  lediglich  dem  Verkehr  überlassen. 

Erst  im  J.  1425,  am  24.  April,  wurde  ein  neuer 
Münzvertrag  *)  wieder  auf  sechs  Jahre  geschlossen  und 
eine  neue  Ordnung  des  Münzwesens  vereinbart.  Es  sollten 
vier  neue  Münzen  geprägt  werden : 

1.  Groschen  =  2  Blaphart  (plappert)  =12  ßappen 
=  24  Stehler 

2.  Blaphart  =  6  Rappen  =   12  Stehler 


1)  Schreiber  a.  a.  0.  ThL  IL  S.  285.      . 

2)  Absohr.  des  Vertrags  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  197^  ff. 
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3.  Rappen  (Zweiling,  grosse  Pfenning)  =  2  Stebler 

4.  Stebler  (kleine  Pfenning) 

Für  1  Gulden  sollten  nicht  mehr  als  10  Groschen 
oder  20  Blaphart  oder  10  Schilling  Rappen  oder  1  tf 
Stebler  gegeben  werden. 

Der  Preis  der  feinen  Mark  Silber  wurde  auf  7  Vi 
Gulden  oder  auf  72 '>  Groschen  resp.  145  Blapharte 
festgesetzt. 

Der  Feingehalt  der  beiden  ersten  Münzen  sollte  '^/ii 
C^i^/iooo),  auf  15  Loih  fein  Silber  1  Loth  Kupfer,  und 
bei  den  zwei  andern  Münzen  ^/is  (^^^/looo),  auf  1  Mark 
Silber  l  Mark  Kupfer,  betragen. 

Aus  der  rauhen  Mark  sollten  zu  '^/le  Feingehalt 
72  Vs  Groschen  und  145  Blapharte,  und  zu  ^/le  Feinge- 
halt 480  Rappen  und  960  Stebler  geprägt  werden. 

Hiemach  war 

das  Schrot  der  Groschen  3,235  Gr.,  der  Blapharte 
1,617  Gr.,  der  Rappen  0,488  Gr.,  der  Stebler  0,244  Gr., 

der  Silberwerth  der  Groschen  (für  3,033  Gr.  fein 
Silber)  0,668  Fr.,  der  Blapharte  (für  1,516  Gr.  fein  Sil- 
ber)  0,334  Fr.,  der  Rappen  (für  0,244  Gr.  fein  Silber) 
0,054  Fr.,  der  Stebler  (fftr  0,122  Gr.  fein  Silber) 
0,029  Fr.,  und 

derMünzwerth  der  Groschen  0,70  Fr.,  der  Blapharte 
0,35  Fr.,   der  Rappen  0,058  Fr.,  der  Stebler  0,029  Fr. 

Die  Münzgenossen  legten  sich  bezüglich  der  Rappen 
im  Vertrage  noch  die  Beschränkung  auf,  dass  Basel  und 
Freiburg  nur  je  100  Mark,  die  übrigen  nur  je  50  Mark 
ausprägten,  bezüglich  der  andern  Münzen  aber  wurde  es 
den  Einzelnen  überlassen,  wie  viel  sie  prägen  wollten  ^). 

1)  Basel  gab  im  J.  U24/5  7867  U  U  ß  A  ^  (ca.  6577  g.) 
und  im  Jahr  1425/6  1959  tf  5  /?  10  ^  (1863  g.)  zum  Askanf  von 
Silber  zur  Ausprftgang  neuer  Münzea  aus. 


l 
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Bei  der  neuen  Ordnung  des  Münzwesens  war  wie- 
derum das  Werthyerhaltniss  zwischen  der  feinen  Mark 
Silber  und  dem  Gulden  zu  Gunsten  jener  hoher  fixirt 
als  es  in  Wirklichkeit  war.  Die  feine  Mark  Silber  wurde 
7V4  Ghilden  gleich  gestellt,  während  der  Marktpreis  ffir 
dieselbe  nur  6*/»— 6"/4  Gulden  war.  Die  gesetzliche  Ta- 
rifirung  stiess  daher  auf  lebhaften  Widerstand  ^)  und 
konnte  thatsächlich  nur  bei  der  Bezahlung  und  Ablösung 
von  Renten  durchgesetzt  werden.  Der  thatsächliche  Preis 
des  Guldens  stieg  auf  23 — 24  ß. 

Basel  ging  einseitig  mit  Mfinzveränderungen  vor. 
Im  Jahre  1433  änderte  es  den  Münzfuss  für  Groschen 
und  Blapharte.  Man  nahm  als  Preis  der  feinen  Mark 
Silber  7  Gulden  an  und  bestimmte,  dass,  solange  dieser 
Preis  bestehen  würde,  aus  der  feinen  Mark  84  Groschen 
und  168  Blaphart  geprägt  werden  sollten,  die  ersteren 
zu  einem  Feingehalt  von  *^/to,  die  letzteren  zu  einem 
Peingehalt  von  *®/»4.  Der  Preis  des  Guldens  wurde  auf 
23  Blaphart  oder  llVs  Groschen  bestimmt.  Hanauer 
berechnet  für  die  Groschen  das  Eorn  auf  ^^^/looo,  das 
Schrot  auf  3,49  Gr.,  den  Silberwerth  (für  2,79  Gr.  fein 
Silber)  auf  0,616  Fr.,  den  Münzwerth  auf  0,66  Fr.,  und 
für  die  Blaphart  das  Korn  auf  •*^»*/iooo,  das  Schrot  auf 
2,094,  den  Silberwerth  (für  1,395  Gr.  fein  Silber)  auf 
0,308  Fr. ,   den  Münzwerth  auf  0,33  Fr. 

1462  prägte  es  Stehler  mit  einem  Feingehalt  von 
'^/s3  statt  ^*/94  und  so,  dass  aus  der  rauhen  Mark  1056 
statt  960  kamen.  Das  Schrot  derselben  war  0,222  Gr. 
und  der  Silberwerth  (für  0,097  Gr.  fein  Silber)  0,0214  Fr., 
der  Münzwerth  0,026. 

In  demselben  Jahre  prägte  es  als  eine  neue  Münze 
die  >  Vierer  €  (=  4  /5j) ,  »Zweyling  Von  Rappen«,  deren 


1)  H  a  n  a  u  e  r  a.  a.  0.  S.  407. 
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69  (d.  h.  23  ß)  einen  Qnlden  gelten  sollten.  Dieselben 
wurden  zum  Feingehalt  von  '®/»4  (*®®/iooo)  geprägt,  das 
Schrot  derselben  aber  in  der  Zeit  von  1462 — 1474  mehr- 
mals von  0,837—0,809  Gr.   per  Stück  verringert  >). 

Im  J.  14S0  am  30.  Oktober  wnrde  zu  Colmar  eine 
neue  Münzreform  von  der  GenoFsenschaft  beschlossen*). 

Der  Preis  der  Mark  fein  Silber  war  auf  7V«  Gul- 
den gestiegen.  Demgemäss  wurde  nach  dem  Hauptver- 
bage  der  Feingehalt  der  Groschen  und  Blapharte  auf 
lo^jg  (6«5^'iooo)  festgesetzt,  der  der  Rappen  (Zweyling, 
Bappenpfenning)  und  Stehler  (Helbeling,  Hälbling,  Obo- 
les)  auf  8/1 6  C^^^/iooo).  Aus  iVjsMark  zu  ^^/le  legirtem 
Silber  sollten  86  Groschen  resp.  172  Blapharte,  aus  1 
Mark  zu  ^/le  l^rtem  Silber  sollten  576  Rappen  resp. 
1152  Stehler  geprägt  werden.     Es  betrug 

bei  den  Groschen  das  Schrot  4,09  Gr.,  der  Silber- 
werth  (für  2,556  Gr.  fein  Silber)  (»,564  Fr.,  der  Münz- 
werth  0,60  Fr. 

bei  den  Blaphart  das  Schrot  2,045  Gr.,  der  Silber- 
werth  (für  1,278  Gr,  fein  Silber)  0,282  Fr. ,  der  Münz- 
werth  0,30  Fr. 


1)  1462  gingen  nach  Hanauer  a.  a.  0.  S.  409  280  auf  die 
Mark,  1466  286,  1472  288,  1474  290.  Bei  einem  Mfinzversuch 
auf  dem  Münztage  zu  Ensisheim,  am  1.  Dezbr.  1471  gingen  da- 
mals schon  290  auf  die  Mark:  (»It.  Basel  vierer  gond  290  uff  eyn 
margk,  geben  uß  dem  feuer  1  margk  8  lot  fyn  Silbers,  tunt  in 
gelt  4V»  ff  6/?  8^€).  S.  kleines  Weissbuch  Fol.  160^  Eben- 
daselbst findet  sich  Fol.  IGl""  das  Resultat  eines  Münzversuches 
Ton  1466:  »der  nuwen  vierer  gand  uff  eyn  marg  286  fierer  die 
taiid  in  golde  8  gülden  8  /?  8  /^  und  als  der  muntzmeister  die 
fyne  marg  für  l^it  gülden  und  davon  zu  schlegschatz  und  vom 
»Iberkouff  3  ^^  git  so  bliben  im  noch  für  5  /?  2  /^  von  zweyen 
marken  usgereckt.«  S.  auch  die  darauf  bezügliche  Münzverord- 
Dong  von  1462  im  Spruchbüchlin  (Staatsarchiv)  Fol.  23.  24. 

2)  Schreiber  a.  a.  0.  Thl.  III.  S.  874.    Hanauer  S.  410. 
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bei  den  Rappen  das  Schrot  0,407  Gr.,  der  Silberwerth 
(für  0,204  Gr.  fein  Silber)  0,0449  Fr. ,  der  Münzwerth 
0,05  Fr. 

bei  den  Stebler  das  Schrot  0,203  Gr. ,  der  Silber- 
werth (für  0,102  Gr.  fein  Silber)  0,0224,  der  Münzwerth 
0,025  Fr. 

Die  Münzanflage  wurde  für  die  Herrschaft  Oester- 
reich  auf  1000  Mark,  für  Basel  auf  600  Mark,  für  Frei- 
burg und  Colmar  auf  je  300  Mark,  für  Breisach  auf 
200  Mark  bestimmt.  Es  sollte  davon  je  die  zehnte  Mark 
zu  kleiner  Münze  (Helblingen,  Stebler)  geschlagen  und 
mit  dem  Münzen  sofort  begonnen  werden. 

In  einem  Zusatzartikei  wurde,  damit  die  Helblinge 
»im  Bezirk  der  Rappenmünze«  blieben  und  nicht  wie 
bisher  ausgeführt  würden,  für  diese  das  Schrot  auf  ^/le 
(*'''*/iooo)  reducirt,  so  dass  der  wirkliche  Silberwerth 
derselben  geringer  als  der  Nominalwerth  war  und  nur 
0,0196  Fr.  betrug. 

Die  letzte  Münzänderung  im  15.  Jahrhundert  erfolgte 
1498,  wieder  durch  Münzverträge  der  Rappenmünzgenossen 
(vom  2.  Mai  und  30.  November).  Der  erste  Vertrag  re- 
gelte die  Münzung  der  Rappen  und  Helblinge,  der  zweite 
die  der  grossem  Münzen.  Als  solche  wurden  dicke 
Blapharte,  Groschen,  Blapharte,  Doppelvierer  und  Vierer 
geprägt.  Diese  Münzen  fallen  ausserhalb  des  Zeitraums, 
auf  den  sich  die  folgende  Darstellung  von  Basler  Finanz- 
verhältnissen bezieht. 

Als  Schluss  dieser  üebersicht  über  die  Münzverhält- 
nisse möge  hier  in  3  Tabellen  eine  Zusammenstellung 

1.  des  Münzwerths  der  Basler  Fiunde,  Schillinge 
und  Pfenninge,  welche  einer  grössern  Tabelle  von  Ha- 
nauer (S.  499)  entnommen  ist,  und 

2.  des  Werthverhältnisses  zwischen  Gulden  und  Bas« 
1er  Schillingen  folgen: 
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Tabelle  I. 
MuDzwerth  ^)  der  Basler  Rechnungsmünzen  in  Franken: 


Jabr 

Pfenning 

Schilling 

Pfnnd 

Pr. 

Pr. 

Pr. 

1336 

0,027 

0,32 

6,50 

1342 

0,07 

0,80 

15,95 

1344 

0,054 

0,65 

12,95 

1362 

0,081 

0,97 

19,40 

1370 

0,065 

0,78 

15,60 

1378 

0,054 

0,65 

12,95 

1375 

0,075 

0,90 

18,10 

idril. 
1377{rapp. 
'heU. 

0,051 

0,61 

12,30 

0,077 

0,92 

18,50 

0,038 

0,46 

9,25 

1383 

0,045 

0,54 

10,80 

1387 

0,036 

0,43 

8,60 

1392 

0,033 

0,40 

8,05 

1393 

0,032 

0,38 

7,60 

1395 

0,032 

0,39 

7,80 

1396 

0,032 

0,38 

7,60 

1398 

0,03 

0,36 

7,25 

1399 

0,03 

0,35 

7,10 

1400 

0,023 

0,28 

5,55 

1401 

0,022 

0,27 

5,40 

1402 

0,024 

0,29 

5,75 

1403 

0,036 

0,43 

8,60 

1407 

0,032 

0,39 

7,80 

1418 

0,03 

0,36 

7,20 

1425 

0,029 

0,35 

6,95 

1433 

0,027 

0,33 

6,60 

1462 

0,026 

0,31 

6,25 

1472 

0,026 

0,31 

6,10 

1480 

0,025 

0,30 

6,00 

1498 

0,021 

0,25 

5,00 

1)  üeber  die  Berechnung  desselben  b.  S.  109  nnd  S.  114  ff. 
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In  der  Tabelle  IL,  S.  127,  ist  in  C!ol.  2  dasWerth- 
verhältniss  zwischen  Gulden  und  Basler  Schillingen  nach 
den  sämmtlichen  in  den  Jahresrechnungen  enthaltenen 
Angaben  für  die  einzelnen  Jahre  in  der  Zeit  von  1362/3 
— 1393/4  in  dem  jedesmaligen  Minimal-  und  Maximal- 
betrage zusammengestellt.  Wo  in  einer  Jahresrechnuug 
in  der  grossen  Mehrzahl  der  bei  den  einzelnen  Positionen 
angegebenen  Werthverhältnisse  sich  das  gleiche  Ver- 
haltniss  findet,  ist  dasselbe  in  der  Gol.  3  der  Tabelle  als 
das  regelmässige  vermerkt.  Die  Jahresrechnungen  von 
1390/1,  1391/2,  1395/6,  1398/9  und  1401/2  enthalten 
nur  je  eine  Angabe  über  das  Werthverhältniss.  Die  be- 
treffenden Angaben  sind  in  der  Colonne  durch  ein  Stern- 
chen (*)  ausgezeichnet.  In  den  Rechnungen  der  Jahre 
1388/9,  1392/3  und  1394/5  sind  keine  Guldenbeträge  in 
Silbermünzen  Basler  Währung  übertragen  und  in  den 
Rechnungen  von  1396/7 — 1407/8  finden  solche  Umrech- 
nungen nur  noch  in  zwei  Rechnungen  und  in  jeder  nur 
ein  Mal  statt. 

Die  Tabelle  III.  S.  128  enthält  in  Col.  2  ebenso 
zunächst  das  Werthverhältniss  zwischen  einem  Gulden 
und  Basler  Münzen,  wie  es  in  den  Jahresrechnungen  von 
1408/9 — 1481/2  angegeben  ist.  In  den  Jahresrechnungen 
von  1410/11  und  1416/7  fehlen  derartige  Angaben.  In 
der  Gol.  2  sind  nicht  nur  die  Minimal-  und  Maximalbe- 
träge von  Basler  Münzen  für  1  Gulden  (wie  in  Tab.  II.), 
sondern,  da  in  den  Rechnungen  dieser  Zeit  die  Zahl  ver- 
schiedener Beträge  in  einem  Jahr,  wo  solche  sich  finden, 
nur  eine  geringe  ist,  alle  in  den  R.R.  verzeichneten  Be- 

* 

träge  aufgeführt.  In  Col.  3  und  4  sind  daneben  gestellt 
die  Durchschnittspreise,  zu  welchen  Hanauer  auf  Grund 
seiner  Untersuchungen  von  andern  Rechnungen  in  den 
Archiven  zu  Basel  und  Ferrette  gelangt  ist  und  welche  er 
S.  466  publizirt.  Hanauer  hat  die  Basler  Jahresrech- 
nungen nicht  benutzt. 
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Tabelle  IL 


BechnuDg 
Yom  Jahre 


1. 


L 


1362/3—1367/8 
1368/9 
1369/70 
1370/71 
1371/2 
1372/3 
1373/4 
1374/5 
1375/6 
1376/7 
1377/8 
1378/9 
1379/80 
1380/81 
1381/2 
1382/3 
1383/4 
1384/5 
1385/6 
1386/7 
1387/8 
1388/9 
1389/90 

1390/91 
1391/2 
1392/3 
1393/4 
1394 '5 


1395/6 
1398/9 
1401/2 


Preis  eines  Qaldens 


aberhanpt 


2. 


10  ß 

10—12  ß 

11,89—12,5  ß 

11,3—12,2  ß 

11—13,16  ß 

10^8^—13^ 

10/f8^— 14/? 

13,26—15  ß 

13,36—16,49  ß 

15—19,95  ß 

15  /?  8  <5j— 18  ß 

15  ß—\l  ß  i  äx 

15,35  —16,19  ß 

15,55  —17,92  ß 

15,12—17,39  ß 

16—18,24  ß 

15,94—16,43  ß 

17,55—19,33  ß 

18,62—16,63  ß 

19,33—27  ß 

23,16—30,15  ß 

21,33—23  ß 
23  ß* 
25  ß* 

22—26,26  ß 

24,5  ß* 
27,36  ß* 
25,99  ß* 


in  der  Begel 


a 


12—12,5  ß 
11,3-11,9  ß 

11—11»/«  ß 

iß 


ß 

^  ß 
9  ß 


6 
6 
6 
6 
6 
6 
9 
9 
26 


ß 
ß 
ß 
ß 
ß 
ß 
ß 


•)  Es  befindet  sich  nur  eine  Angabe  in  der  J.Bechnung. 
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Tabelle  DI. 


Preis  eines  Guldens 

Durchschnittspreis  eiaes 
Quldens  nach  Hanauer 

nach  der  Jahres- 

in 

im 

in 

rechnung  von 

Basler  Mflnze 

Jahre 

Basler  Mfinze 

1 

2 

3 

4 

fi 

-Sk 

ß 

^ 

_ 

1404 

20 

2 

-— 

— 

1405 

20 

0,24 

1406 

21 

8 

mm.^ 

— • 

1407 

22 

0,27 

__- 



— . 

1408 

22 

0,27 

1408/9 

22 

» 

1409 

22 

» 

1409/10 

20 

» 

1410 

21 

6 

1410/11 



1411 

21 

6,26 

1411/12 

21 

6 

1412 

21 

8 

1412/13 

21 

8  u.  9 

1413 

21 

6,26 

1413/14 

21 

6,  6V8,  8 

1414 

21 

4,26 

1414/15 

21 

0  u.  6 

1415 

21 

0,25 

1415/6 

21 

0  u.   1 

1416 

21 

2 

1416/7 



1417 

20 

2,25 

1417/8 

20 

2,  3  u.  4 

1418 

20 

2,25 

1418/9 

21 

» 

1419 

21 

0,25 

1419/20 

21 

» 

1420 

21 

0,25 

1420/1 

21 

> 

1421 

21 

2 

1421/2 

21 

2 

1422 

21 

2 

1422/3 

21 

2 

1423 

21 

2,26 

1423/4 

21 

2 

1424 

23 

1424/5 

22 

0,   6  u.  12 

1425 

21 

1425/6 

21 

1426 

23 

0,28 

1426/7 

23 

0,  6  a.  12 

1427 

23 

0,28 

1427/8 

23 

0  u.  4 

1428 

22 

0,28 

1428/9 

23 

4 

1429 

22 

0,28 

1429/30 

23 

4 

1430 

23 

4 

1430/1 

23 

4,  4V»  u.  6 

1431 

23 

4,29 

1431/2 

23 

4,  8,  12 

1432 

24 

1432/3 

24 

» 

1433 

24 

0,27 

1433/4 

23 

0,  2V» 

1434 

23 

1434/5-1481/2 

23 

— 

1435 

23 

— 
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Die  sechs  Yerxndgenssteuern,  welche  vorzugs- 
weise das  Object  der  folgenden  üntersnchungen  bilden, 
waren  nicht  die  einzigen,  welche  als  städtische  ^)  in  der 
Zeit  Yon  1361/2  bis  zuqi  Ende  des  15.  Jahrhunderts  den 
Baslem  auferlegt  wurden.    Schon  zwei  Mal ')  finden  sich 


1)  Am  Ende  des  15.  Jahrhunderts  wurde  auch  in  Basel  die 
auf  dem  Reichstage  zu  Worms  1495  beschlossene  Beichs-Yer- 
mDgem-  und  Personal-Steuer  erhoben.  Im  Leonhardarchiv  ent- 
deckte ich  drei  auf  diese  Steuer  bezügliche  Hefte.  Es  sind  die 
Steaerbücher  von  3  Steuerbezirken  der  grossen  Stadt  (St.  Peter, 
St  Leonhard,  St.  Alban  und  Ulrich)  über  die  1497  erhobene  Steuer. 

S.  Cap.  vin. 

2)  Die  Angabe  von  Heus  1er,  Verf.Qeech.  S.  236,  dass  auch 
1376  eine  progressive  Vermögenssteuer  erhoben  worden  sei ,  ist 
Khwerlich  richtig.  In  diesem  Jahre  wurde  allerdings  eine  neue 
aofiserordentliche  Steuer  unter  dem  Namen  »Schätzung«  eingeführt. 
Man  brauchte  Geld ,  um  dem  Herzog  Leopold  und  den  Adligen 
wegen  der  bOsen  Fastnacht  die  Entschädigungen,  zu  denen  sich 
die  Stadt  hatte  verstehen  müssen ,  zahlen  zu  können.  Bei  den 
Verhandlungen  über  die  Beschaffung  der  Geldmittel  wurden  die 
drei  von  Heusler  erw&hnten  Vorschl&ge  gemacht,  aber  ausserdem 
noeh  —  wenigstens  nach  der  einzigen,  die  Steuer  von  1376  be- 
treffenden Urkunde,  welche  ich  im  Staatsarchiv  (Stadt  Basel,  Lade 
L  Nr.  4)  gefunden  habe  —  ein  vierter  und  dieser  war  es ,  der 
ucfa  der  Urkunde  angenommen  wurde.  Dieser  bestand  darin, 
daae  eine  Commission  von  neun  oder  mehr  Personen  eingesetzt 
werden  und  diese  die  durch  die  Steuer  aufzubringende  Summe 
auf  die  Einzelnen  repartiren  sollte.  Die  Steuerffthigkeit  der  Ein- 
lelnen  sollte  nach  deren  Einkommen  und  Vermögen ,  eventuell 
unter  Zuziehung  von  Zunftgenoesen,  von  der  Gomnussion  geschätzt 
Q>d  demgemäss  der  Steuerbetrag  der  Einzelnen  bestimmt  werden. 

Andere  Belege  über  die  Art  dieser  Steuer  sind  mir  nicht  be- 
kannt Die  Jahresrechnung  von  1376/7  vermerkt  unier  den  Ein- 
nahmen nicht  einmal  direct  den  Ertrag  derselben.  Dieser  ist 
(ftls  die  für  jene  Zeit  erhebliche  Summe  von  8384  tt  Ib  ß)  nur 
ans  folgendem  Schlusspassus  der  Einnahmerechnung  zu  entnehmen : 
»Summa  iSber  und  über  das  dis  jars  emphangen  ist  ane  die 
Khatzonge  6380  tf  10  £  und  mit  der  Schätzung  und  in    allen 

.     9 
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vor   dem   J.  1429  Yermogenssteueni ,    die   eine  in   den 


weg  und  mit  den  144  ^  minus  4  /^  so  Johannes  empfaangen  het  so 
ist  es  14859  U  l  fi  etc.«  In  den  beiden  folgenden  Jahren  gingen 
noch  einige  kleine  Steuerreste  von  38  tf  resp.  23  fl»  5  /?  ein. 

Die  vorerwähnte  Urkunde  lautet: 

»Anno  domini  1376  sub  domino  Johanne  Puliant  deEptingen 
milite  mag^stro  civium. 

Ein  rat  ist  daz  man  ein  ungelt  ufsatste  in  der  masse,  als  ee 
zu  andern  ziten  me  ist  ufgesetzt  durch  daz  Jederman  belibe  bi 
sine  rechten  und  gewonheiten  und  durch  daz  es  desto  friedlicher 
dar  möchte  gan  doch  daz  Bat  und  meister  das  ungelt  meren  und 
minren  nach  dem  als  es  si  denne  notdürftig  dunckte. 

So  ist  der  ander  rate  nach  den  lÖuffen  so  ietz  sint  und  nach 
dem  als  edel  und  unedel  und  menglich  ietz  bekdmlic  und  g^escbe- 
diget  ist  wie  man  dehein  ungelt  zß  dirre  zit  uf  Mte  leggen  und 
daz  Rat  und  meister  körne  oder  win  oder  vardelle  söltent  koofien 
durch  daz  man  Terstiesse  und  gülte  das  so  man  nu  ze  male  gel- 
ten und  usrichten  müsste  untz  daz  es  hie  nach  weniger  wurde 
und  man  sehe  war  sich  die  zit  und  die  Iftuffe  richtende  werdent. 

Der  dritt  rate  ist.  Wer  fünfe  thusent  guldine  wert  hette 
oder  darüber,  der  solt  zer  wuchen  10  ß  geben,  wer  vierthnsent 
guldine  wert  hette  der  soU  zer  wuchen  9ft  geben,  wer  druthu- 
sent  gpildine  wert  hette  der  solt  eer  wuchen  8  ß  geben,  wer  zwey- 
thusent  guldine  wert  hette  der  solt  Iß  geben,  wer  thusent  gul- 
dine wert  hette  der  solt  zer  wuchen  6  ß  geben,  wer  fdnf  hundert 
guldine  wert  hette  der  solt  zer  wuchen  5  ß  geben,  wer  vierhun- 
dert guldine  wert  hette  4  /?,  wer  drü  hundert  guldine  wert  hette 
3  ßf  der  zweyer  hundert  guldine  wert  hette  solt  2  ß  geben,  der 
hundert  gpildine  wert  hette  solt  1  ß  geben,  der  50  guldine  wert 
hette  solt  6  ^  geben  und  also  iemmer  har  ab.  Und  wer  ützit 
verkoufte  der  s61te  von  dem  phunde  viere  phenninge  geben  oder 
als  vil  als  man  denne  iSberkeme.  Wenne  sich  aber  f&gte  daz 
deheinr  etlicher  wuchen  verkoufte  daz  über  sin  wuchen  ungelt  ti  effe 
80  solt  er  das  von  dem  verkoufte  geben  und  die  wuchen  sins 
wuche  ungeltz  ledig  sin  also  daz  das  mere  allerwegent  das  minr  tote. 

Uff  disem  nachgeschriben  stück  ist  man  beliben.  accidit  anno 
1376  sab  domino  Joh.  Puliant  milite.€ 

Nun  folgen  zwei  durchstrichene  Zeilen,  nAmlich: 

So  ist  der  vierde  rate  und  stant  euch  der  merteil  daruff 
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Jahren  1384/5—1386/7,  die  andere  im  J.  1401/2  ').  Die 
DarstelloBg  dieser  Steuern  wird  im  zweiten  Bande  er- 
folgen. , 

Hier  sollen  die  Ursachen,  die  Art,  die  finanzielle  Be- 
dentang jener  Steuern  gezeigt  und  die  Resultate,  welche 
die  vorhandenen  Steuerbücher  über  Vermögens-  und  Be- 
Tolkerungsrerhältnisse  ergeben,  vorgeführt  werden. 


So  ist  der  Tierde  rate  das  unsere  Herren  Ndne  oder  Drye- 
sehen  oder  als  mangen  als  sie  weUent 

Dann  heisst  es  weiter: 

»So  ist  der  vier  de  rate  daz  man  ubershige  waz  man  na  ze 
male  gelten  sol  von  zinsen  und  schulden  und  daz  denn  unsere 
Herren  erber  Idte  nüne  oder  als  mangen  als  si  woltent  zen  Hei- 
ligen hiessent  sweren  daz  si  von  hus  ze  hus  giengent  und  jeder- 
man  hiessent  geben  nach  bescheidenheit  nach  dem  als  sin  gewerbe 
und  sin  t&n  und  sin  lassen  were.  Und  da  si  sich  nüt  entstübident 
do  möchtent  si  von  ie  der  znnft  viere  erber  manne  neme  die 
inen  z&  den  Heiligen  swürent  die  Iren  verschriben  ze  gebende 
und  ze  sagende  ir  gewerbe  und  ire  gewunne  und  ir  t6n  und  ir 
lassen.  Und  möchtent  also  die  Nnne  oder  die  dar&ber  gesetzt 
wurdent  ie  kuntschaft  ervarn  von  der  liiten  wegen  da  es  not- 
dürftig were  durch  daz  si  jedermann  desto  redlicher  und  glimpf- 
licher imd  desto  glicher  m6chtent  ufleggen.  Wenne  aber  dieselbe 
None  oder  den  das  empholhen  were  under  inen  selben  deheinen 
also  w&ltent  schetzen  den  mdchtent  si  von  inen  schicken  und  861- 
tent  denne  die  andern  im  u flogen  als  vor  bescheiden  ist.  Aber 
Phaffen  und  Edel  hite  s51te  man  mit  bette  ankommen  wie  si  der 
Stat  beraten  und  beholffen  werent  und  wer  das  tete  durch  des 
willen  sdlte  man  euch  desto  bil  lieber  kosten  und  arbeit  haben 
und  hie  nach  dar  an  gedenckeo. 

Und  der  mereteil  stat  uf  disem  rate  und  dunckt  sie  wie  dis 
zu  disen  ziten  aller  glimptüchest  möchte  volgen  und  daz  man 
ouch  hie  mit  aller  f&rderlichst  ein  göte  möchte  ufbringen  und 
daz  sich  ouch  hie  niüt  niemanden  versagen  möchte  er  were  hus- 
wirt  oder  gehuse.« 

1)  Beide  Steuern  waren^  keine  reinen  Vermögenssteuern.  Die 
betreffenden  Steuergesetze  bei  0  c  h  s  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  282  ff. 
ond  Bd.  III.  S.  8  ff. 

9* 
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Die  dem  Text  eingereihten  Tabellen  erweisen  ,  dass 
auch  für  das  Mittelalter  sichere  statistische  Untersuch- 
ungen möglich  sind. 

Jene  Steuern  waren  mit  Ausnahme  der  Steuer  von 
1451  Elassensteuem.  Der  Steuerfuss  war  bei  jeder  ein 
anderer,  in  der  Regel  ein  nach  unten  progressiver.  Auch 
die  Eintheilung  der  Vermögensklassen  war  nicht  immer 
die  gleiche. 

Die  Steuern  trafen ,  ausgenommen  die  Steuer  von 
1446,  bei  welcher  die  Vermögen  unter  30  Gulden  steuer- 
frei waren ,  jedes  Vermögen  weltlicher  Personen.  Und 
steuerpflichtig  war  nicht  bloss  das  werbende  Vermögen 
sondern  jedes  Vermögensobject ;  auch  die  Güter,  welche 
lediglich  dem  persönlichen  Gebrauch  des  Eigenthümers 
dienten,  wie  das  Mobiliar,  die  Hausgeräthe,  die  Kleidungs- 
stücke der  Einzelnen  etc.  mussten  nach  ihrem  Geld- 
werth  versteuert  werden  '). 


1)  S.  die  Bestimmung  des  Steuerobjects  in  den  Steaergesetsen : 
von  1451 :  . . .  alles  ir  ght  ligendes  und  varendes  zinse  gulte  nach 
dem  houptg&t  kleyder  silbergescldrre  kleineter  und  husrate  nüsit 
ußgenommen  . . .  von  1453/4 :  . . .  eygentlich  gut  . .  es  sye  ligende 
gftt  varende  gftt  sinse  gulte  husrat  Silbergeschirre  und  andres 
nuczit  ußgenommen  . . .  von  1475 :  . . .  alles  sin  gut  ligends  und 
varends  nutzit  hindan  gesetzt  ...  S.  auch  das  Steuergesetz  von 
1446  in  Cap.  ÜI. 

Aehnlich  die  Steuergesetze  in  S p e i er :  v.  1440  (Lehmanni 
Chronica  S.  889  . . .  dasz  ein  jeder  Burger  von  aller  siner  haab 
und  Nahrung  allhie  und  anderswo  gelegen  ligend  und  fahrend 
g^lt  zinse  kouffmanschafft  wein  frncht  hausrath  kleinodien  bar- 
schafft nichts  überall  auszgenommen  recht  und  ganz  ze  verschos- 
sen ...)  und  von  1457  (Lehmann  ibid.  S.  849). 

Bei  der  im  J.  1401  in  Basel  erhobenen  Vermögenssteuer 
(S.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  111.  S.  8  ff.)  war  das  Steuerobject  ein  an- 
deres; es  wurden  damals  einzelne  Vermögensobjecte,  namentlich 
Harnisch,  Kleider,  Tücher,  Pelze  u.  a.  dergleichen  Dinge  aus- 
drücklich fiir  steuerfrei  erklärt.    (Item  ein  jedich  man  und  wiff 
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Vermögenslose  Personen,  welche,  wenn  sie  Verm^en 
besessen  hätten ,  steuerpflichtig  gewesen  wären ,  zahlten, 

wer  derbst  soll  alles  daz  schetzeo  so  er  hat  es  syent  hüser  hus- 
rat  bette   bettgewand   nnd   andere   gftter   wie   die  genant  sint, 
alleine  nsgenomec   hamesch   kleider  tftchlin  gewender  belte  und 
semiich  dinge    der  geUch  die  man  nüt  scbetzen  sol.)   —   Ebenso 
waren  bei  Yermögenssteaem  in  andern  Städten  einzelne  Yermö- 
gensobjecte  ausgenommen.    So  z.  B.  bei  der  Vermögenssteuer  in 
Botenburg    Harnisch,    Kleidungsstacke,   Trinkgescbirre ,  E^ei- 
nodien,  Betten,  Mundvorräthe  (Ez  sol  nieman  verstenren  harmash, 
deider,  trink^schirre,  cleinot,  vederwot,  noch  dehdnerley  ezzens 
Boch  trinkens   dink.    daz  er  bi  im  gegenwärtig  ligend  und  ha- 
llend hot  und  daz  er  uff  daz  jor   ezzen  und  trinken  wil  und  be- 
darff  zu  seiner  notdurft  jeclichs  bis  zu  dem  nuwen  on  geverde. 
Urk.  ▼.  1382  bei  Bensen  a.  a.  0.  S.  326.)  und  in  Haigerloch 
»hnssraut  harnasch  wauffen  Silbergeschirr  winfass  euch  körn  ha- 
bern win  viech  flaisch  und  ander  essent  ding  dass  ainer  in  sinem 
bns  das  jar  der  rechnung  bedarf  nnd  mit  einem  gesinde  brachen 
wil«...  (ürk.  im  Haigerlocher  Stadtbichle  V.  1457  in  d.  Würtem- 
bergiflchen  Jahrb.  1837  Heft  1  S.  111  ff.)  —  Bei  der  Vermö- 
genssteuer in  Augsburg,  wie  dieselbe  im  Jahre  1368  und  schon 
längere  Zeit  vorher  erhoben  wurde,    waren  einzelne  Gegenstände 
dieser  Art   ebenfalls  steuerfrei.    (»Auch   haben    wir   unser   stat 
stiure  geordent  und  besetzet,  das  ein  ieglich  man  und  fraw,  rieh 
and  arme  wie  die  genant  sint  alles  ir  gut,  es  si  aigen,  leben,  li- 
gentz  oder  vamtz  besuchtz«  (d.  i.  bewohnt,  benutzt)  »oder  unbe- 
BQchtz  swie  ez  genant  oder  geheizzen  ist,  oder  wa  ez  gelegen  ist 
innerhalben  der  stat  oder  usserhalben  alles  gelich  vcrstiuren  sullen 
ftls  lieb  in  das  ist,  ie  ein  pfunt  als  daz  ander,  usgenomen  husge- 
^TT,  vederwai,   trinckgeschirr ,   cleinat,    zerschnitens  gewant, 
speis  uf  ein  jare,  zwu  milchku  und  ir  för«  (d.  i.  Futter) ,  »einem 
<!rbem  mann  einen  meyden  oder  zwen  und  ir  ffir  damit  er  dheinen 
Ion  verdient  und  di  er  durch  dheines  gewinnes  willen  nicht  ge- 
kauft hat,  daz  sol  allez  ungestiurt  beliben  als  von  alter  her  komen 
ist«  Zunftbrief  v.  16.  Dez.  1368  in  Chroniken  der  deutschen  Städte 
Bd.  IV.  S.  137;   auch   D.  Langenmantel,   Historie  des  Regi- 
ments in  des  Heil.  R5m.  Reichs  Stadt  Augspurg  etc.    Frankfurt 
^  M.  1725.   S.  45.)    Nach  einer  frühern  Ordnung  der  Vermögens- 
^Tier,  die  in  C.  Meyer,  das  Stadtbuch  von  Augsburg,  insbes. 
das  Sta(}trecht  vom  J.  1276.   Augsburg  1872  (S.  813  ff.)  aus  einer 
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ausser  bei  der  Steuer  von  1446,  ent^r^er  sämuitlicli  oder 
zum  Theil  eine  Personalsteuer,  die  in  der  Regel  dem 
niedrigsten  Yermogenssteuerbetrag  gleich  kam. «  Indem 
diese  Personalsteuern  mit  den  ausserordentlichen  Ver- 
mögenssteuern verbunden  waren,  hatten  die  neuen  Steuern, 
ausser  der  von  1446,  einen  gemischten  Charakter:  sie 
waren  theils  Vermögenssteuern  theils  Personalsteuem. 
Eine  Personalsteuer  wurde  auch  1446  neben  der  Vermö- 
genssteuer erhoben.  Dieselbe  war  aber  eine  selbständige 
und  zugleich  eine  allgemeinere;  sie  wurde  zu  einem 
gleichen  Betrage  allen  Personen,  welche  14  Jahre  und 
darüber  waren,  auferlegt. 

Die  Geistlichkeit  wurde  nur  zu  einer  Steuer,  der  von 
1446,  herangezogen. 

Für  die  Erhebung  der  Steuern  wurden  in  der  Regel 
besondere  Steuerherm  ernannt. 

Die  Peststellung  des  Steuerobjects  der  Einzelnen  be- 
ruhte nicht  auf  einer  einseitigen  Schätzung  der  Vermögen 
durch  die  Steuerorgane,  sondern,  wie  bei  den  meisten  bis- 
her bekannten  Vermögenssteuern  jener  Zeit,  auf  eidlicher 
Angabe  der  Steuerpflichtigen  ^).     In  Basel  mussten  diese 

Abschrift  des  Stadtbuches  vom  J.  1324  publidrt  ist  und  nach  der 
Ansicht  des  Herausgebers  im  J.  1291  erlassen  wurde,  scheint  da- 
mals diese  Einschränkung  des  Steuerobjects  noch  nicht  bestanden 
KU  haben;  denn  die  Ordnung  bestimmt  allgemein,  dass  alles  Gut 
versteuert  werden  soll ;  sie  gibt  keine  Ausnahme  an ,  enthält  da- 
gegen noch  die  Bestimmung,  dass  die  Ehemänner  auf  ihren  Eid 
angeben  sollen,  ob  ihre  Frauen  etwas  Gut  haben  an  Gewändern 
oder  Kleinodien  und  dass,  wenn  sie  solches  haben,  entweder  die 
Männer  oder  die  Frau  solch  Gut  versteuern  sollen.  (S.  die  Urk- 
unten  in  dem  Capitel  IV  ober  die  Steuer  von  1451.)  —  Bei  den  Ver- 
mögenssteuern in  Strassburg,  deren  Urkunden  von  1360,  1395, 
1397  und  1415  Hegel  (Chroniken  der  deutschen  Städte  Bd.  IX. 
S.  959)  erwähnt,  war  der  Hausrath  steuerfrei. 

1)  So  a.  6.  in  Augsburg,  Nürnberg,  Speier,  Stendal,  Roten- 
burg, München,  Memmingen,  Wimpfen,  Frankfurt  a.  M.,,  Breslau 
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ihr  steuerbares  Vermögen  zu  dem  Geldwerth,  deu  es  für 
sie  hatte,  selber  abschätzen  nnd  diesen  Werth  eidlich 
fatiren  ^).     Die  Stenerherrn   hatten    diese  Fassionen  zu 


u.  a.  BchlesiscbeD  Städten,  BraunBcbweig,  Hamburg.  S.  die  S.  87 
Anm.  3  angegebene  Literatur ;  vgl.  auch  y.  Maurer  a.  a.  0.  Bd.  IL 
S.  854  ff.,  dessen  Darstellung  dieser  Steuerverbältnisse  der  St&dte 
im  Mittelalter  Qbrigens  zum  Tbeil  unricbtig  ist,  da  er  in  der- 
selben bei  einer  Reibe  von  Städten,  z.  B.  Memmingen,  Regens- 
borg,  N&mberg  ohne  weitere  Bemerkung,  namentlich  ohne  Zeit- 
angabe aas  Aufsätzen,  die  er  in  Jäger^s  Juristischem  Magazin 
filr  die  Deutschen  Reichsstädte  (G  Bände.  Ulm  1790-1797}  ge- 
funden, Steuerverbältnisse  anfTihrt,  die  erst  dem  18.  Jahrhundert 
angeh5ren. 

1)  S.  das  Steuergesetz  von   1451:    »So  sollent  sy   (d.  h.  die 
Steuerherm)   dieselben   personen   (d.  h.  die  Steuerpflichtigen)   zu 
eynzigen  nach  einander  für  sieb  besenden  und  die  in  eyd  nemmen 
alles  ir  gut  . . .  ze  wirdigen  und  anzuschlagen  für  ein  sum  wie 
liebe  inen  das  sye.    Und  dieselben  sum  sol  man  derselben  per- 
sonen zuschriben  und  der  daby  sagen   daz  sy  ir  stnre  der  marg- 
zale  von   solichem  irem  g&t  nach  ußwisunge    des  hernach  ge^ 
schriben  anschlages  . . .  geben  und  inen  drien  antwurten  solle«  . . . 
Ferner  das  Stenergesetz  von  1453 :  »Ir  (d.  h.  die  Steuerherrn)  sol- 
lent in  uwern  teile  der  Stat  von  hnse  zu  huse  gan  und  alle  per- 
sonen die  leyisch  und  busheblich  oder  zu  huse  sint  die  cygentlich 
gut  band  in  diß  buch  eygentlich  anscbriben    laßen  und  nach 
denen  allen   nach  und  nach  schicken  und  uch  beißen  angeben 
wie  liebe  eynem  yeglichem  solich  sin  g&t  sye  es  sye  ligende  gut 
varende  gut  . . .    Und  dieselben  sum  wie  hoch  eyn  yeglich  person 
ir  gAt  wirdiget  ouch   in  diß    buch   zu  ainem  namen   schriben 
laßen«  . . .    Und   das  Stenergesetz  von  1475 :   >Item  das  ein  yeg- 
lich person  in  der  Statt  Basel,   die  eigen  gut  hatt  und  die  der 
Statt  zu  versprechen  stat,  alles  sin  gut  ligends  und  varends  nutzit 
hiodan  gesetzt  by  geschwornem  eyde  soll  wirdigen  und  angeben 
wie  lieb  im  das  ist  und  das  . . .  getruwlich  versturen.    Und  well- 
eher  der  were  nyemand  bindangesetzt,  der  sin  gßt  näher  nnd  min- 
der angebe,  denn  er  hette  und  wol  wert  were  also  daz  ein  Rate 
beduncken  wolt,  das  nit  nach  sinem  werde  angeben  noch  versturt 
baben,  den  sol  und  mag  ein  Rate  also  ußkouffen  umb  den  phant- 
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prüfen  und  eventuell  zu  berichtigen.  Um  zu  geringe 
Schätzungen  zu  verhindern,  hatte  der  Rath  das  Recht, 
wenn  er  die  Werthangabe  für  zu  gering  erachtete,  die  be- 
treffenden Vermögen  zum  fatirten  Geldpreis  zu  erwerben  •). 


Schilling,  dafür  er  das  gewirdigpet  hat  and  solich  gut  zu  der  Statt 
hannden  ziehen.« 

Gleicher  Art  war  die  Fassion  z.  B.  bei  dem  Schoss  in  Spei  er 
(Manuscr.  anno  1440.  der  Bath  . . .  hat  verordnet  dasz  ein  jeder 
Borger  von  aller  siner  haab  und  nahrung  . . .  nichts  Aberall  ass- 
genommen  recht  and  ganz  zu  verschossen  in  dem  werth  wer  er 
solches  alles  umb  bar  geld  wolt  geben  ...  Lehmann  Chronik 
S.  839.  S.  auch  das  Schossgebott  von  1457  ibid.  S.  849.)  imd  in 
Memmingen  (Rechtsbach  der  Stadt  Memmingen  yon  1396. 
Cap.  37  Nr.  2  in  v.  Frejberg,  Sammlung  histor.  Schriften  und 
Urkunden  Bd.  V.  S.  297). 

In  manchen  Städten  wurden  im  14.  und  15.  Jahrhundert  zum 
Zweck  der  leichteren  and  gleichmässigen  Schätzung  des  eigenen 
Vermögens  von  Obrigkeitswegen  Werthtaxen  entweder  för  alle 
(z.  B.  in  Haigerloch)  oder  doch  für  einzelne  Vermögensobjecte 
(z.  B.  Nürnberg,  Augsburg,  München,  Frankfurt  a.  M.)  erlassen. 
S.  darüber  die  Darstellung  der  Basler  Steuer  von  1451  (Gap.  lY.). 

3)  S.  das  Steuergesetz  von  1475  in  der  vor.  Anm.  Dies  Recht 
des  Raths  enthält  auch  das  in  Cap.  YII.  publicirte  Vermögens- 
Steuergesetz  vom  Jahre  1500.  Dasselbe  Recht  hatte  der  Rath  in 
Augsburg  nach  dem  Steuergesetz  von  1291.  (S.  die  ürk.  bei 
Meyer  a.  a.  0.  das  Stadtbuch  von  Augsburg,  S.  314:  »Waer 
auch  ieman  der  mit  gevaerde  stiwren  wolt  dez  die  stiwermaister 
dAhte  die  habent  wol  gewalt  daz  si  des  gut  chauffen  als  ers  ver- 
stiwren  wil  nnz  an  den  rat,  und  swaz  der  rat  dar  mit  tut  das 
sol  staeet  beliben.c)  In  Stendal  war  alles  nicht  versteuerte  Gut 
der  Stadt  verfallen  und  der  Rath  hatte  ebenfalls  das  Recht,  jedes 
versteuerte  Vermögen  zum  fatirten  Preis  zu  kaufen.  (»Vortmer 
wann  unse  Borger  Scott  nemen  so  scal  ein  iszlich  Mensche  die 
unse  Burscap  hefft  und  scottes  pflichtig  is  geven  einen  Vorscilling 
und  scal  sin  gut  verscotten  alse  gut  alse  id  is  und  alse  lief  he 
id  heft  und  alleGud  dat  man  nicht  verscottet  dat  scal  der  Stadt 
sien  also  des  dieRatman  un de  Gildemeister  over  eindragen.  Und 
wo  ock  ein  iszlich  ^fensche  sien  gut  verscottet  bi  sieme  Eide  da 
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Indem  der  Rath  diese  weitgehende  Mitwirkung  der  Steuer- 
pflichtigen zam  Zweck  der  richtigen  Feetstellung  des 
Stenerobjects  forderte,  Borg^  er  aber  auch  andrerseits  da- 
ftir,  dass  ausser  den  Steuerherm  Niemand  von  den  Fas- 
sionen  und  den  Vermögensyerhältnissen  der  Einzelnen 
Kenntniss  erhielt. 

üeber  die  Grosse  der  einzelnen  Vermögen  und  die 
Vertheilung  der  Vermögen  unter  die  Klassen  der  Bevöl- 
kerung ergeben  die  Steuerbücher  genaue  Aufschlüsse. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Vermögen,  obgleich  Basel 
zu  den  wohlhabenden,  ja  zu  den  reichen  Städten  gezahlt 
wurde ') ,  nach  modernen  Begriffen  keine  grossen  zu 
nennen. 

Im  J.  1429  z.  B.  hatten  unter  den  2536  im  Steuer- 
buch aufgeführten  Steuerzahlern  (es  fehlen  nur  die  zur 
Schmnacherzunft  gehörigen)  nur  13  —  und  das  waren 
zwölf  Ritter  und  eine  Kaufmannswittwe  —  ein  Vermögen 
über  9500  Gulden')  und  die  Zahl  derer,  die  ein  Ver- 
mögen über  2000  Gulden  versteuerten,  betrug  nur  126 
(cc.  5®/o).  61  derselben  waren  Ritter  und  Burger,  die 
5brigen  gehörten  meist  zu  den  vier  »Herrenzünftenc  der 


Tor  mag  die  Rat  der  Stad  dat  Gut  beholden  ofte  die  Bat  dat 
dnn  will  vor  so  veele  Marcke  als  he  sieu  Gut  ^erscottet  und  scal 
eme  sien  Gut  rede  betalen  bi  Dages  lichte.«  Urk.  v.  1845  bei  P. 
W.  Gercken,  Diplomataria  veteris  Marchiae  BrandenburgenBis. 
Bd.  I.    1765.    S.  92.) 

1)  S.  n.  a.  Aeneae  Sylvii  Basileae  descriptio  in  Scriptores 
rerum  Basiliensiuin  minores.    Vol.  I.    1752.    S.  354  ff. 

2)  Der  Silberwerth  des  Guldens  lässt  sich  für  jene  Zeit  unge- 
fthr  auf  7  Frs.  annehmen.  Für  Vergleiche  mit  der  Gegenwart 
ist  aber  zn  erw&gen ,  daas  der  Sachwerth  des  Geldes  damals  ein 
erbeblich,  gewiss  um  das  Dreifache  höherer  war,  ein  Gulden  also 
in  seinem  Sachwerth  gewiss  mindestens  20  Frs.  heutiger  Münze 
gleich  zu  schätzen  ist.  (S.  auch  E.  Hegel  in  Chroniken  der 
deutschen  Städte.    Bd.  IX.  S.  1012.) 


138 

Eaufleute,  Hausgenossen,  Kremer  und  Weinleute.  Nur 
13  waren  Mitglieder  der  eigentlichen  Handwerkerzünfte, 
2  wohnten  in  Eleinbasel.  Dag^en  hatten  unter  den 
2536  Personen  649  (25,5»  kein  Vermögen  oder  doch 
nur  ein  Vermögen  bis  zu  10  Gulden,  593  (23,4%)  ver- 
steuerten ein  Vermögen  von  über  10 — 50  Gulden  und 
354  (13,9°/o)  ein  Vermögen  von   über  50—100  Gulden. 

Für  die  Steuer  von  1446  fehlt  das  Steuerbuch  des 
St.  Martinkirchspiels.  Die  Steuer  wurde  auch  von  den 
Geistlichen  und  den  Klöstern  gezahlt.  In  den  Steuer- 
büchern werden  2841  Personen  aufgeführt.  Keine  welt- 
liche Person  hatte  ein  Vermögen  über  16000  Gulden, 
11  weltliche  Personen  versteuerten  über  9000  Gulden, 
97  (über  3%)  Personen  (darunter  13  Geistliche  und 
Klöster)  2000  Gulden  imd  mehr.  Aber  kein  Vermögen 
oder  doch  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden  besassen 
1439  (über  50»,  ein  Vermögen  von  30  —  unter  60 
Gulden  versteuerten- 340  (12»,  von  60  —  unter  100 
Gulden  146  (über  5^/o),  von  100  —  unter  200  Gulden 
322  (über  11»  Personen. 

Im  J.  1454  zahlten  2094  die  Vermögens-  resp.  Per- 
sonalsteuer. Keiner  versteuerte  über  25000  Gulden.  Das 
höchste  fatirte  Vermögen  war  24300  Gulden,  war  aber 
wahrscheinlich  das  Vermögen  mehrerer  Familien.  Das 
höchste  Vermögen,  welches  demnächst  ein  Einzelner  ver- 
steuerte, war  12600  Gulden.  2000  Gulden  und  mehr  ver- 
steuerten 90  (über  4»,  dagegen  100  — unter  200 Gulden 
222  (über  lOV),  60  — unter  100  Gulden  84(4»,  30  — 
unter  60  Gulden  278  (13%),  über  10  —  unter  30  Gulden 
360  (17°/o)  Personen  und  kein  Vermögen  oder  doch  nur 
ein  Vermögen  unter  10  Gulden  besassen  702  (32  ®/o)  Per- 
sonen. 

Die  >Reichen«  jener  Zeit  waren  Ritter  oder  Burger 
oder  Mitglieder  der  Kaufleuten-   der  Hausgenossen-  der 
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Kremerznnft.  Beiclie  Handwerker  gab  es  kaum.  Die 
Steuerbücher  Ton  Basel  bestätigen  von  Neuem  das  Resul- 
tat, zu  dem  leb  schon  in  meinen  früheren  Untersuchungen 
über  das  mittelalterliche  Zunftwesen  gelangte  ^),  dass  das 
Einkommen  der  Handwerker  im  Mittelalter  wesentlich 
Arbeitsrente  nicht  Vermögensrente  war.  Das  Vermögen 
der  Handwerker  betrug  meist  unter  200  Gulden,  nur  ein 
kleiner  Theil  besass  ein  Vermögen  von  200 — 1000  Gul- 
den, und  ganz  wenige  besasseu  ein  noch  grösseres  Ver* 
mögen.  Personen,  welche  ein  Vermögen  von  200  Gul- 
den besassen,  wurden  bereits  zu  den  Wohlhabenden  ge- 
rechnet. Als  Beweis  lässt  sich  dafür  unter  anderm  auch 
ein  Rathserkenntniss  von  1431  ^)  anführen,  durch  welches 
Personen  mit  diesem  Vermögen  verboten  wurde ,  von 
fremden  Bäckern,  welche  in  der  Stadt  Brod  von  ihren 
Karren  und  wie  es  scheint  billiger  als  die  städtischen 
Bäcker  verkauften,  Brod  zu  kaufen,  um  das  billigere  Brod 
nicht  der  ärmeren  Bevölkerung  wegzukaufen '). 


1)  G.  Schönberg,  Zur  virthschaftlichen  Bedeutung  des 
deutflcben  Zunftwesens  im  Mittelalter.    Berlin  1868. 

2)  »Anno  1431  post  Martini.  Unser  Herren  Mt  und  meister 
band  erkennet  Weibe  personen  200  Gnldin  wert  gStz  baut,  daz 
die  nff  karren  nit  brot  konffen  sollent,  den  malen  und  bacben 
und  ir  nngelt  geben,  alz  man  jerlicbs  swert  ze  ti^nde,  umb  daz 
die  Armen  dester  bass  zö  gutem  kouff  komen  kennen.  Weiber 
der  unsern  solicbs  überfart,  von  dem  sol  1  tf  den.  one  gnade  ge- 
nommen werden  und  sollent  die  wabtmeister  daruf  liegen  und 
welbe  sy  also  vindent  kouffen  und  der  buss  wirdig  wirt  sol  inen 
5  ß  geben  werden  und  zngebören.«  Leistungsbuch  Bd.  TL 
Pol.  107. 

8)  An  demselben  Tage  wurde  nocb  erkannt:  »Oucb  baut  unser 
Herren  erkennt  daz  von  jeglicbem  brotkarren  der  z3  uns  hinfftr 
uff  den  mergkt  gefftrt  wirt  8  ß  den.  genommen  werden  s^Uent 
und  8511ent  grösser  brot  nit  ze  mergkte  fftren  denn  pbennwert 
brotz;  dmnder  mugent  sy  wol  bacben  und  zfi  uns  ze  mergkt 
ffbren  ob  sy  wellent  und  waz  sy  oucb  also  zu  uns  f&rent  sollent 
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Soweit  mit  diesen  Steuern  noch  andere  gleichzeitige 
ausserordentliche  Steuern  im  Zusammenhange  stehen, 
werden  auch  diese  in  der  folgenden  Darstellung  berührt. 

Am  Schluss  derselben  wird  noch  die  Streitfrage  über 
die  Grösse  der  Bevölkerung  Basels  im  15.  Jahrhundert 
behandelt.  Die  Beantwortungen  dieser  Frage  konnten 
nach  den  bisher  bekannten  Materialien  nur  reine  Hypo- 
thesen sein.  Es  ist  daher  begreiflich,  dass  die  angenom- 
menen Zahlen  zwischen  etwa  25000  und  50000  schwanken. 
Die  Steuerbücher  im  Leonhardarchiv  ermöglichen  die 
ziemlich  sichere  Entscheidung  der  nicht  unwichtigen  Frage. 
Sie  gestatten  für  einzelne  Jahre  die  sichere  Berechnung 
der  Zahl  der  Haushaltungen  und  der  Zahl  der  in  Basel 
anwesenden  Personen  über  14  Jahre.  Aus  diesen  Zahlen 
ergiebt  sich,  dass  diejenigen,  welche  wie  Heus  1er  die 
Bevölkerungszahl  am  geringsten  geschätzt  haben ,  über 
die  wirkliche  Zahl,  wenigstens  für  die  Zeit  von  1429 — 
1481,  noch  weit  hinausgegangen  sind.  Es  lässt  sich  fast 
sicher  nachweisen,  dass  die  Gesammtbevölkerung  nicht 
über  15000  Personen  betragen  hat,  und  es  ist  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  sie  in  der  Regel  nicht  unerheblich 
geringer  war,  vielleicht  nicht  einmal  die  ZiflFer  von  lOOOO 
erreichte. 

Der  Darstellung  der  Vermögens-  und  Personalsteuem 
folgt  eine  Reihe  v  on  B  e  i  1  a  ge  n.  Diese  enthalten  theils 
Abschriften  resp.  Auszüge  der  Steuerbücher  theils  selb- 
ständige statistische  Ermittelungen  auf  Grund  derselben. 


8y  selbe  uf  den  karren,  dar  uff  sy  s^lich  brot  harf&rent,  verkouffen, 
nit  in  ein  ander  geschirre  schütten  und  darüber  stellen  solichs  ze 
yerkouffen,  als  untz  har  ettwenn  beschehen  ist.  Dadurch  m6gent 
oucH  die  armen  litte  se  rechtem  kouff  kommen.«  Leistungs 
buch  Bd.  IL  Fol.  107.  üeber  die  Regelung  des  Brod Verkaufs 
überhaupt  s.  Fechter  in:  Basel  im  XIV.  Jahrh.  S.  84  ff. 
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Das  Steuerbuch  über  die  zaerst  bebandelte  Vermö- 
genssteuer von  1429,  das  mit  Ausnahme  der  Steuerrolle 
der  Schumacher-  und  Gerberzunft  vollständig  yorhanden 
ist,  erschien  mir,  weil  es  mit  dieser  Ausnahme  alle  welt- 
lichen selbständigen  Personen,  welche  damals  in  Basel 
lebten  und  nicht  zur  dienenden  Klasse  (Dienstknechte 
und  Dienstmägde)  gehorten,  einzeln  namhaft  macht  und, 
soweit  sie  Ritter,  Burger  und  Zünftige  waren,  als  solche, 
die  letzteren  nach  Zünften  gesondert,  auflFührt,  weil  ferner 
bei  jeder  Person  ihr  Steuerbetrag  angegeben  ist,  aus 
welchem  ihr  Vermögen  nach  dem  im  Steuerbuch  gleich- 
falls erhaltenen  Steuergesetz  leicbt  berechnet  werden  kann, 
Ton  so  allgemeiner  Bedeutung,  dass  ich  dasselbe  in  der 
Beilage  I.  Nr.  1  yollständig  wiedergebe.  —  Als  An- 
hang (Nr.  2)  ist  dazu  abgedruckt  ein  Verzeichniss  der 
Gehälter  resp.  Löhne,  welche  die  Stadt  am  Ende  des 
Finanzjahres  1429/30,  in  welchem  die  Vermögenssteuer 
erhoben  wurde,  an  ihre  sämmtlichen  Beamten  zahlte. 
Dasselbe  findet  sich  am  Schluss  der  Jahresrechuung  von 
1429f30.  —  Nr.  3  dieser  Beilage  ist  eine  Darstellung 
von  13  Entwürfen  für  eine  Vermögens-  und  Personal- 
steuer, die  noch  im  Original  im  Staatsarchiv  yorhanden 
sind  und  sehr  wahrscheinlich  im  Jahr  1429  oder  um 
diese  Zeit  gemacht  wurden.  Die  Entwürfe  bieten  zugleich 
werthvoUe,  das  Steuerbuch  yon  1429  ergänzende,  that- 
sächliche  Angaben  über  damalige  Beyölkerungs-  undVer- 
mögensyerhältnisse. 

Die  Beilagen  IT.,  III.  1.,  VI.  1.  und  VII.  sind 
Auszüge  aus  den  Steuerbüchern.  Sie  enthalten ,  meist 
strassenweise,  die  Namen  der  in  den  Steuerbüchern  ge- 
nannten Personen,  welche  bei  den  yerschiedeneu  Steuern 
(von  1446  resp.  1451,  1470,  1475)  ein  Vermögen  yon  200 
Gulden  und  mehr  versteuerten.  Diese  Namen  dürften  für 
die  Local-  und  Familien-Geschichte  der  Stadt  von  Interesse 
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sein.  —  Der  Beilage  III.  ist  als  Nr.  2  ein  Verzeichniss 
sammtlicher  Metzger  in  Basel  in  der  11. — IV.  Angaria 
1451/2  beigefügt,  die  aus  einem  Fleischsteuerbacli  dieses 
Jahres  ermittelt  wurden.  —  Nr.  2  der  Beilage  VI.  ist  eine 
Zusammenstellung  der  Berufsklassen  deir  männlichen  Steu- 
erzahler im  St.  Peter  und  St.  Leonhardkirchspiel  fQr  das 
J.  1470  unter  Angabe  des  Vermögens  der  einzelnen  zu 
der  betreffenden  Klasse  gehörigen  Personen.  —  Ich  ent- 
schloss  mich  zur  Aufnahme  dieser  Beilagen,  weil  dies 
Werk  zu  den  Publicationen  der  historischen  Gesellschaft 
zu  Basel  gehört,  die  sich  unter  anderm  auch  die  Auf- 
klärung der  Local-  und  Familien-Geschichte  der  Stadt 
zur  Aufgabe  gestellt  hat. 

Die  Beilage  IV.  dürfte  unter  den  Beili^en  die 
wichtigste  und  nicht  bloss  ftlr  Freunde  der  Stadtgeschichte 
sondern  auch  für  Nationalökonomen ,  Historiker  und 
Sprachforscher  von  Interesse  seiu.  Sie  giebt  an  die 
Namen  (Vor-  und  Zunamen)  und  die  Vermögensver- 
hältnisse aller  selbständigen  Personen  mit  eigenem  Haus- 
halt, welche  im  Anfang  des  Jahres  1454  in  Basel  lebten. 
Sie  zeigt  femer  die  Steuerbeträge,  welche  dieselben  nach 
Massgabe  ihrer  Vermögensverhältnisse  zu  zahlen  hatten. 
Die  Personen  der  grossen  Stadt  sind  nach  den  Strassen, 
in  denen  sie  wohnten,  aufgeführt.  Bei  der  Mehrzahl  der 
Personen  konnte  der  Beruf  und  die  Zahl  der  zu  ihrer 
Haushaltung  gehörigen  Personen  über  14  Jahre,  bei  der 
Mehrzahl  der  Zünftigen  konnte  auch  das  Zunftverhält- 
niss  festgestellt  werden. 

Eine  Ergänzung  derselben  ist  die  B  e  i  1  a  g  e  V.  Diese 
enthält,  mit  Ausnahme  eines  Theils  der  Bevölkerung  des 
St.  Alban-  und  übichkirchspiels,  die  Namen  aller  selbstän- 
digen Haushaltungsvorstände,  welche  1454  die  allen  Per- 
sonen über  14  Jahre  aufgelegte  sog.  Schillingssteuer  be- 
zahlten, uiiter  ausdrücklicher  Angabe  der  Zahl  der  Per- 
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sonen,  welche  zu  der  betreffenden  Haushaltung  gehörten 
und  steuerpflichtig  waren.  Bei  einer  sehr  grossen  Zahl 
derselben  ist  das  Yerhältniss,  in  welchem  diese  Personen 
m  dem  Haushaltungsvorstande  sich  befanden,  vermerkt. 
Die  Beilage  VIIT.  ist  ein  Verzeichniss  der  Raths- 
mitglieder  von  1405/6—1480/1,  die  Beilage  IX.  ist 
ein  Verzeichniss  der  Personen,  welche  von  1404/5—  1476,7 
Mitglieder  des  CoUegiums  der  Sieben  waren.  Beide  Ver- 
zeichnisse dürften  erwünschte  Beiträge  zur  Basier  Stadt- 
geschichte des  15.  Jahrhunderts  sein. 


IL 
Die  Vermögens-  nnd  Personalstener  von  1429. 


Die  erste  der  hier  zu  behandelnden  ausserordentlichen 
Vermögens-  und  Personalsteuern  wurde  am  Ende  des 
Jahres  1429  erhoben. 

Ochs^)  berichtet  über  diese  Steuer  nur:  >Nach  so 
vielen  Begebenheiten,  die  beträchtliche  Ausgaben  erfor- 
derten, wurde  eine  ausserordentliche  Auflage  augel^^, 
die  im  Jahre  1429  mehr  als  viertausend  sechshundert 
und  im  folgenden  Jahre  3968  Gulden  abwarf.  Es  war 
eine  Steuer,  die  Jedermann  gab.  Nähere  Umstände  sind 
unbekannt.«  Soweit  Andere  meines  Wissens  diese 
Steuer  erwähnen,  beruht  ihre  Eenntniss  von  derselben 
anscheinend  auf  dieser  kurzen  —  und  noch  dazu  theilweise 
unrichtigen  Mittheilung  von  Ochs. 

Ochs  irrt  in  der  Annahme,  dass  sowohl  1429  als 
1430  eine  ausserordentliche  Auflage  angelegt  sei  und  die 
eine  über  4600  g.,  die  andere  3968  g.  eingebracht  habe- 
Nach  den  Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  wurde  in 
jener  Zeit  nur  einmal  eine  solche  Steuer  und  zwar  am  Sonn- 
tag vor  Weihnachten  1429  (am  18.  Dezember  1429)  er- 


1)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  160. 
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hobezL  Dieselbe  brachte  der  Stadt  im  J.  1429/30  eine 
Kinnfthme  Yon  3968  Gulden  ^/a  Ort  oder  in  Basler  Wäh- 
nmg  4629  U  9^/t  /?^).  Ich  bin  in  der  Lage,  die  »näh- 
eren ümstandec  dieser  Steuer  anzugeben. 

Im  Leonhardarchiy  fand  ich  das  fast  YoUstandige 
Steuerbuch  über  diese  Steuer.  Es  ist  ein  Sammelband 
der  einzelnen  in  einem  Pergamentumschlage  zusammen- 
gehefteten Steuerrodel.  Die  Steuer  wurde  von  den  Rittern 
und  Bürgern  auf  ihrer  hohen  Stube ,   von  der  zünftigen 

1)  Die  JahVesrechnnng  von  1429/80  (mit der Ueberschrifb : 
Janechnnnge  anno  XXIX^  Under  Hern  Hanncz  Riehen  Ritter 
Bürgermeister  und  Bnrehart  Ziboln  oberstem  Zunftmeister  von 
Sftnt  Johanns  tag  ze  Silngichten  anno  1429  uncz  uf  Sant  Johanns 
tag  ze  Silngichten  anno  1430  daz  gancz  jar  ist  empfangen  und 
wideraßgeben  als  harnach  geschriben  stat)  enthält  die  Position : 
>lt  empfangen  von  der  Stür  so  menglich  geben  hat  vor  win- 
naehten  nSchst  vergangen  3968  guldin  V«  ort  fec.  4629  S  9y%  ß 
io  gelt«.  — DieFronfastenrechnungen  des  Jahres  enthalten 
folgende  Angaben:  1.  Die  R.  der  IL  Angaria:  Empfangen  von 
der  Stür  so  menglich  geben  hat  3946  g.  minus  1  ort  fea  4603  U 
Vjt  ß.  2.  Die  R.  der  III.  Ang. :  Empfangen  von  maniger  band 
lüten  ze  Stüre  20  Sf  8  /(.  3.  Die  R.  der  IV.  Ang. :  It  empfan- 
gen von  ußstander  stüre  von  allerley  lüten  5  S^  14  /T.  Die  Ein- 
nahmeposten in  den  Fronfastenrechnungen  ergeben  die  Summe 
Ton  4629  U  9Vt  ß»  —  Das  Wochen-Einn  ahmebuch  der 
Sieben  fEir  1429/30  enthält  in  der  11.  Ang.  keine  Einnahme  aus 
dieser  Steuer,  dagegen  finden  wir  die  in  der  III.  und  IV.  Ang. 
nachträglich  gezahlten  Steuerbeträge  auch  in  diesem  Buch  auf- 
geführt, nämlich  in  der  III.  Angaria:  5.  Woche:  von  Heinrichen 
Yeltheim  5  guld  ze  stüre  fec.  5  flf  16  /?  8  /3{ ;  7.  Woche :  von  der 
stür  ze  minren  Basel  3  £  3  /?  4  /3{;  8.  Woche:  von  mSnigerley 
lüten  die  ir  stüre  nit  geben  hattent  Z  U  V!  ß\  9.  Woche:  von 
Kesseler  der  stüre  halb  10  /?;  10.  Woche:  von  Hannsen  Brun- 
vart  an  sin  stüre  6  guldin  fec.  7  U\  und  in  der  IV.  Angaria: 
4.  Woche:  von  den  schüchmachern  und  gerwern  3  U  irer  stür 
so  noch  ußständ;  10.  Woche:  von  der  stüre  ze  minren  Basel 
2  9f  14  ^.  —  Die  Rechnungen  des  folgenden  Jahres  enthalten 
keine  solche  Steuereinnahmen. 

10 
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Bevölkerung  durch  Vermittlung  der  Zünfte  auf  den  ein- 
zelnen Zunftstubeu  erhoben.  Die  Erhebung  derselben 
von  den  übrigen  Steuerpflichtigen  der  grossen  Stadt  er- 
folgte nach  Kirchspielen ;  Eleinbasel  bildete  einen  eigenen 
Steuerbezirk.  Jener  Band  enthält  nun  die  Steuerrolle 
der  Ritter  und  Burger,  14  Steuerrollen  der  einzelnen 
Zünfte,  die  Steuerrolle  von  >Mynnren  Baselc,  die  Steuer- 
rolle des  unzünftigen  Volkes  der  grossen  Stadt  nach 
Kirchspielen  und  eine  weitere  Nachtragsliste  mit  der 
Ueberschrift:  Menigerlej  Volkes  daz  nit  bi  ztinften  ist. 
Es  fehlt  nur  leider  die  Steuerrolle  einer  Zunft,  die  der 
Schumacher  und  Gerber.  Ich  habe  dieselbe  auch  sonst 
nicht  gefunden.  Dass  auch  die  Mitglieder  dieser  Zunft 
die  Steuer  bezahlt  haben,  geht  aus  dem  Wochen-Einnahme- 
buch der  vierten  Angaria  1429/30  hervor,  in  welchem 
die  Bezahlung  eines  Steuerrestes  der  Schumacher  und 
Gerber  verzeichnet  ist.  Die  Steuerrodel  der  Ritter  und 
Burger,  der  Zünfte  und  von  Mynnren  Basel  enthalten  sämmt- 
lich  das  Steuergesetz,  und  alle  Rodel  geben  die  Namen 
der  einzelnen  Steuerpflichtigen  und  die  Höhe  der  von 
ihnen  gezahlten  Steuerbeträge  an. 

Das  in  den  einzelnen  Steuerrodeln  befindliche,  über- 
all gleichlautende  Steuergesetz  ist  folgendes : 

»Besundern  lieben  guten  frunde.  Als  üch  vormals 
durch  üwer  Ratzherren  und  zunfftmeister  verkündet  und 
geoffenbaret  ist  solicher  kost,  der  denn  gemeiner  Statt 
Basel  von  ettlicher  kriegen  wegen  ist  zugefallen  und  das 
ouch  notdurfftig  ist  by  zite  zu  gedenckende,  wie  solichs 
mit  dem  minnsten  uffsatz  versehen  werde,  umb  das  nit 
schade  uff  schade  wachsen  und  die  Statt  so  swerlich  be- 
ktimbert  werden  mochte,  das  ir  ze  leste  nit  beschehe,  als 
wir  horent  sagen,  daz  leider  gar  erbern  Stetten  uff  dem 
Rin  beschehen  sie,  die  yecz  weder  gehalten  noch  geben 
mogent,  das  sy  denn  verbriefet  und  gelopt  band  ze  ge- 


U7 

bende,  nnd  das  daraff  menglich  sich  bedencken  und  sin 
gftt  nberslahen  und  verschriben  geben  solte,  umb  das  man 
wissen  möchte  einen  bescheiden  anslag  ze  tünde,  damitfce 
solichs  fdrkomen  wurde.  Also  hand  ouch  die,  so  wir 
zu  Rittern  und  Bui^ern  yon  der  hohen  stuben  geordenet 
hattent  und  ouch  dieselben  Batzherren  und  meistere  aller 
zanfften  uns  Burgermeister  und  Rate  ze  Basel  widerumb 
fdrbracht  und  geseit,  das  sich  die  unsem  gemeinlich, 
Edel  und  Burgere,  Arm  und  Rieh,  niemand  ußgenom- 
men  darin  gar  fruntlich  und  erberlich  erzoiget,  ir  gut 
?ersehriben  geben  und  uns  das  ir  geschriffte  fürbraeht 
habent.  Also  sind  ouch  wir  Burgermeister  und  Rate  ze- 
Samen  gesessen,  hand  unser  Emptere  für  hand  genom- 
men und  darinne  abgebrochen,  so  verre  sich  denn  das 
nach  glimpff  hat  geheischen.  Hand  ouch  betrachtet, 
das  unser  kouffhus  ode  gewesen  und  bynahe  zu  einer 
schüren  worden  sie,  und  solichs  durch  die  unsern  z&- 
gangen  ist,  damitte,  daz  sy  gät  zyt,  fromde  merckte  ge- 
uffhet  und  &big  gemacht  habent,  und  daz  gewerbe  in 
QDserm  kou£Fhus  und  in  unser  Statt  yast  nidergeleit,  hand 
darnmb  uff  ein  y^liche  kouffmanschafft,  so  samentha£ft 
Terkoufft  und  verf&rt  wirt,  und  ouch  uff  den  win,  so  von 
uns  gat  in  der  verkouffung  etwas  phenningen  uffsetze, 
die  doch  ouch  lidelich  sind,  ufgesetzt  und  ze  jüngste  sind 
wir  über  die  notteln  der  Herren  von  der  hohen  stuben  und 
aller  zünfften,  die  uns  geantwurtet  worden  sind,  geses- 
sen, und  hand  einen  solichen  uffsatz  und  anslag  getan, 
das  menglich  von  sinem  gfit  geben  sol  in  der  wise ,  als 
hamach  begriffen  ist,  daz  ist  also 

Wer  10000  güldin  wert  hat,  darüber  und  darunder 
untz  an  9500  guldin  der  git  20  guldin  iares  zu  disem 
nnwen  anslage  und  ufisatze 

Wer  9500  guldin  wert  hat  untz  in  9000  guldin 
der  git  19  guldin 

10* 
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Wer  9000   guldin   wert    hat  untz   an  8500  guldin 
wert  der  git  18  guldin 

Wer  8500  galdin   wert   hat  untz    an   8000  guldin 
wert  der  git  17  guldin 

Wer  8000  guldin   werth   hat  untz   an  7500  guldin 
wert  der  git  16  guldin 

Wer  7500  guldin   wert  hat   untz   an   7000  guldin  ^ 
wert  der  git  15  guldin 

Wer  7000  guldin   wert   hSt   untz   an    6500  guldin 
wert  der  git  14  guldin 

Wer  6500  guldin   wert   hat  untz  an   6000  guldin 
wert  der  git  13  guldin 

Wer  6000  guldin   wert  hat  untz  an  5500  guldin 
wert  der  git  12  guldin 

Wer  5500  guldin   wert   hat  untz   an  5000  guldin 
wert  der  git  11  guldin 

Wer  5000  guldin  wert  hat   untz   an  4500   guldin 
wert  der  git  10  guldin 

Wer  4500    guldin   wert  hat  untz  an  4000  guldin 
wert  der  git  9  guldin 

Wer  4000  guldin   wert  hat  untz  an  3500  guldin 
wert  der  git  8  guldin 

Wer  3500  guldin  wert   hat  untz  an   3000  guldin 
wert  der  git  7  guldin 

Wer  3000  guldin  wert  hat   untz  an  2500  guldin 
wert  der  git  6  guldin 

Wer  2500  guldin   wert   hat  untz  an   2000  guldin 
wert  der  git  5  guldin 

Wer  2000  guldin   wert   hat   untz   an   1500  guldin 
werth  der  git  4Vs  guldin 

Wer  1500  guldin  wert  hat  untz  an  thusent  guldin 
wert  der  git  4  guldin 

Wer  1000*guldin  wert  hat  untz  an  760  guldin  wert 
der  git  3Vs  guldin 
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Wer  750  galdin  wert  hat  untz  an  500  guldin  wert 
der  git  3  guldin 

Wer  500  gnldin  wert  hat  untz  an  300  guldin  wert 
der  git  2  Vi  guldin 

Wer  300  guldin  wert  hat  untz  an  150  guldin  wert 
der  git  2  guldin 

Wer  150  guldin  wert  hat  untz  an  100  guldin  wert 
der  git  1  guldin 

Wer  100  guldin  wert  hat  untz  an  50  guldin  wert 
der  git  3  ort  eins  guldin 

Wer  50  guldin  wert  hat  untz  an  10  guldin  wert 
der  git  V'  galdin 

Wer  10  guldin  wert  hat  darunder  oder  nut  hushe- 
belich  oder  gehuse  ist  und  nit  dienet  der  git  4  ß. 

Also  lieben  frnnde  hand  uch  unser  Herren  Rate 
and  meistere  heissen  sagen,  daz  menglieh  solich  sin  un- 
gelt geben  sol  sinen  Ratzherren  und  meistern  uff  irer 
shiben  uff  den  nechsten  Sunnentag  vor  dem  heiligen 
Winnachttag  nechst  kommende,  als  die  zunffte  äne  das 
Ton  der  fronvasten  wegen  zesammen  komment  und  ge- 
trnwent,  uch  solle  solicher  uffsatz  lidelich  und  bescheiden 
bedanken  und  bittent  uch  ouch  fliOclich  darinne  fruntlich 
and  g&tig  ze  sinde,  und  einer  den  andern  zu  r&gende  bi* 
dem  eyde.  Wand  welher  solich  sin  ungelt  uff  den  tag 
davor  gemeldet  nit  gyt,  von  dem  sol  äne  gnad  alle  tag 
darnach  \(^  ß  phenning  zu  dem  ungelt  genommen  und 
des  nit  erlassen  werden  bi  dem  eide,  so  menigen  tag  de- 
heiner  ubersesse.  und  hand  ein  gät  getruwen  zu  gott 
dem  Allmechtigen  daz  der  sinen  schütz  harin  schicken 
solle,  das  wir  es  nit  lang  geben  werdent  noch  soUent 
ob  gott  wil«. 

Aus  diesem  Gesetz  erfahren  wir  den  An  las  s  und 
die  Art  der  Steuer. 
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Die  Stadt  war  in  den  letzten  Jahren  durch  Erlege  *) 
in  finanzielle  Bedrängniss  gerathen.  Namentlich  waren 
es  der  Krieg ') ,  den  Bischof  Johann  von  Fleckenstein 
1424—1426  mit  Hilfe  der  Stadt  gegen  den  Grafen  Diebolt 
von  Neuchatel  führte  und  die  Fehden  verbündeter  Städte, 
denen  Basel  die  Unterstützung  nicht  versagen  konnte, 
welche    der  Stadt    erhebliche  Kosten   verursacht  hatten. 

Johann  von  Fleckenstein  hatte  im  J.  1423  den  bi- 
schöflichen Stuhl  bestiegen.  Er  verfolgte  von  Anfang  an 
eine  andere  Politik  als  seine  Vorgänger.  Klaren  Blicks 
erkannte  er,  dass  es  für  das  Hochstift  ein  völlig  vergeb- 
liches Ringen  sei,  die  Entwickelung  der  Stadt  zu  einer 
freien  uud  unabhängigen  Reichsstadt  zu  hemmen  oder 
gar  die  alte  Herrschaft  über  dieselbe  wieder  zu  erlangen. 
Statt  die  letzten  Kräffce  des  Hochstifts  in  nutzlosen 
Kämpfen  mit  der  Stadt  hinzuopfern,  beschloss  er  die 
bischöfliche  Herrschaft  ausserhalb  Basels  zu  befestigen 
und  auszudehnen  und  hierfür  die  thatkräftige  Mitwirkung 
der  Stadt  zu  gewinnen.  Beides  gelang  ihm.  Es  war 
insbesondere  das  von  derBirs  durchströmte  Jurathal  mit 
seinen  Nebenthälern,  auf  welches  er  zunächst  das  Auge 
richtete.  Die  Stadt  hatte  selbst  ein  dringendes  Interesse, 
diese  für  das  Hochstift  einzig  richtige  Politik  des  Bischofs 
zu  unterstützen.  Denn  auch  Oesterreich  trachtete  jenes 
Gebiet  zur  bessern' Abrundung  seiner  Besitzungen  zu  er- 
werben. Für  die  Stadt  aber  waren  nicht  nur  die  Bischöfe 
weniger  gefährliche  Gegner  als  die  Herzöge  von  Oester- 
reich und  die  österreichisch  gesinnten  Grafen  und  Herrn 
der  Umgegend ,  sondern  sie  konnte  auch  hoffen ,  wenn 
jenes  Gebiet  bischöfliches  geworden,  leichter  ihre  eigenen 
Besitzungen  nach  jener  Richtung  hin  auszudehnen.  Die 
Bischöfe  waren  im  Jiura  schon  längst  Landesherm,  aber 


1)  S.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IH.  S.  144  ff. 

2)  Heusler  a.  a.  0.  S.  344  ff. 
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hatten  durch  ihre  unkluge  Politik  einen  Theil  ihrer  Län- 
dereien wieder  verloren.  Gerade  die  schönsten  bischöf- 
lichen Gebiete :  Goldenfelds,  St,  ürsitz,  Spiegelberg,  Kal- 
lemberg  und  Blutzhausen  hatte  damals  Graf  Diebolt  von 
Neuchatel  im  Pfandbesitz.  Der  Graf  hatte  schon  dem 
Bischof  Hartman  Münch  (1418 — 1423)  die  Herausgabe 
verweigert  und  verweigerte  sie  ebenso  dem  Bischof  Johann. 
Darüber  kam  es  1424  zum  Kriege.  Der  Bischof  wurde 
von  der  Stadt  mit  Geld  und  mit  einer  grossen  Truppen- 
macht unterstützt.  Der  für  ihn  glückliche  Krieg  dauerte 
bis  zum  Frühjahr  1426.  Am  7.  Mai  1426  wurde  der 
Friede  geschlossen.  Der  Bischof  behielt  gegen  Zahlung 
von  10000  Gulden  die  während  des  Krieges  besetzten  SiÄdte 
und  Vesten  St.  ürsitz,  Spiegelberg  und  Kallemberg *). 
Zu  den  directen  Kosten  dieses  Krieges  für  die  Stadt  *) 
kamen  in  den  Jahren  1427  und  1428  neue  Kriegskosten, 


1)  Abschrift  der  Richtung  im  Gr.  Weissbuch  Fol.  225  ff. 
S.  auch  Kothbnch  Fol.  242.  243. 

2)  Die  FolgeÜde  Zusammenstellung  aus  den  Jahres- 
rechnungen von  1425/6—1429/30  mag  den  Zustand  des  da- 
maligen Stadthaushalts  und  die  Bedeutung,  welche  fQr  den- 
selben die  im  Text  vorkommenden  Ausgabe-  und  Einnahmeziifern 
haben,  näher  veranschaulichen. 

Die  Jahresrechnnngen  jener  Zeit  führen  die  Einnahmen 
in  der  Regel  in  dreiQruppen  oder  Capiteln  auf:  1.  ge- 
meiner Stette  nützen.  2.  umb  zins  ufgenommen.  3.  von  den 
usseren  slossen.  Der  Bestand  vom  vorigen  Jahr  wird  gewöhn- 
lich in  dem  ersten  Capitel  aufgeführt,  bisweilen  aber  auch  als 
besondere  Position  ausserhalb  desselben.  In  der  Jahresrechnung 
von  1426/7  werden  die  von  dem  Bischof  und  von  Zürich  an  die 
Stadt  zurückgezahlten  Darlehen  auch  als  besondere  Einnahme- 
positionen neben  dem  »gemeiner  stette  nützen c  aufgeführt,  ge- 
wöhnlich werden  derartige  Einnahmen  zu  diesem  »nützen«  ge- 
rechnet Dieses  Capitel  umfasst  in  der  Regel  alle  Einnahmen  der 
Stadt,  sofern  sie  nicht  Anlehen  durch  Leib-  oder  Zinsrenten  ver- 
kaufe sind  oder  von  den  der  Stadt  verpfändeten  bischöflichen  Be- 
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dadurch  veranlasst,  dass  Basel  den  ihr  verbündeten  Städten 
Breisach  und  Strassburg  mit  Soldnern  zu  Hilfe  kam. 


Sitzungen  (Lieatal,  Waldemburg ,  Homberg,  damals  auch  Ölten) 
herrflhren.  Jene  Einnahmen  bilden  das  obengenannte  zweite, 
diese  das  dritte  Gapitel.  In  dem  ersten  Capitel  werden  zuerst 
in  gleicher  Folge  die  Erträge  aus  einer  Reihe  von  einzelnen  or- 
dentlichen, regelmässigen  Einnahmequellen  (der  Steuern,  Zölle,  Ge- 
bühren, des  Salzregals  etc.)  angegeben,  es  folgen  dann  die  ander- 
weitigen ausserordentlichen  im  Einzelnen  sehr  verschiedenartigen 
Einnahmen,  unter  ihnen  auch  noch  einige  regelmässig  wieder- 
kehrende ordentliche  Einnahmen.  —  In  dem  zweiten  Capitel  wer- 
den die  einzelnen  Rentenkaufgeschäfte  unter  ausdrücklicher  Nen- 
nung der  Namen  der  Rentenkäufer  und  der  von  ihnen  gezahlten 
Geldpreise  für  die  resp.  Renten  verzeichnet.  —  Auch  die  Einnah- 
men aus  den  äussern  Schlossern  im  dritten  Gapitel  sind  in  ver- 
schiedenen meist  regelmässig  wiederkehrenden  Titeln   vermerkt; 

Die  Ausgaben  werden  ebenso  in  der  Regel  in  drei  Ca- 
pitel gesondert:  1.  Die  Ausgaben  von  gemeiner  stette  niHzen 
wegen.  2.  Die  Ausgaben  umb  zins  abzelftsende.  3.  Die  Ausgaben 
f&r  die  usseren  slosse.  Die  Ausgaben  des  ersten  Capitels  be- 
ginnen mit  den  regelmässig  alle  Jahre  sich  wiederholenden  Aus- 
gaben unter  der  Bezeichnung:  1.  verzinset,  2.  fi)sten,  3.  botten- 
zerung,  4.  roslon,  5.  sendbrieff,  6.  schenk win,  7.  gericht,  8.  stet- 
tebu,  9.  heimliche  sache,  10.  seidener,  11.  pfiffer,  12.  trumpeter, 
13.  den  lüten  an  ziegel  ze  stiire.  Dann  folgen  die  Gehälter  für 
die  städtischen  Beamten,  die  meisten  einzeln  aufgeftlhrt,  darauf 
die  sonstigen  Einzelausgaben.  —  Im  zweiten  Capitel  werden 
ebenfalls  die  einzelnen  Abl5sung8geschäfte,  im  dritten  die  Aus- 
gaben för  die  »Schlösser«  in  einzelnen  Positionen  angegeben. 

L  Bechnnng  von  1426/6« 
Einnahmen. 
L   gemeiner  Stette  nützen    25596  tf  12 /^ 
(in  59  Positionen)  darunter  folgende  regelmässige: 

Vom  Winungelt  3469  ff  1  /?. 

Vom  MüUungelt  4682  ff  10  /?. 

Vom  StettvichzoU  197  ff  5  /J  11  ^. 

Von  des  Bischofs vichzoU  41  t[  9  ß  S  ^. 

Vom  Pfertzoll  33  ff  16  /?  6  ^. 

Vom  VischzoU  19  ff  11  /?  3  .^. 
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Die   directen   Kosten    dieser  Kriege   sind    aus  den 
Reclinnngsbüchem   nicht  genau   zu  ermitteln,   weil  fUr 

Von  den  Thoren  711  ff  8  /{  6  ^. 
Vom  Nüwenweg  1%  g  2  ß  b  ^. 

Vom  Stettzoll  im  Koaffhas.  496  ff  16  ß. 

Vom  PfontzoH  daselbs  593  ff  6  /(  2  ^. 

Vom  Stock  genant  hnßgelt  151  Ü  A  ß. 

Von  des  Schnltheissen  stock  hie  disitfc  Riiis  73  ff  2  /?. 

Von  des  gerichtes  Biihssen  ennet  Bins  57  ff  8  /(. 

Vom  Salthus  hie  zer  Statt  1100  ff  9  /^  11  ^. 

Vom  Salthus  ze  Liestal  78  tT  12  /?  10  ^. 

Von  der  laden  750  ff  13  ß. 

Von  den  Brotkarren  IIb  B  S  ß  7  ^. 

Vom  kom  so  von  der  Statt  gangen  ist  —  277  ff  7  /*  7  ^. 

Von  der  wag  im  KonffhuB.  19  ff  11  /9  10  ^. 

Von  meister  Ltidins  zoll  15  ff  18  /9  9  /^. 

Vom  Zoll  ze  Kemps  53  fif  7  /9. 

Von  dem  Zolle  der  wisen  flössen  12  ff  14  /9  10  ^. 

Von  den  Zinsen  ze  minnren  Basel  und  ze  Hiiningeu  die  der 
schriber  daselbs  jaerlichs  insamnet  40  ff  13/9  9  ^, 

Von  den  zinsen  der  fleischalen  hüsern  und  hofstetten  die 
Pfründer  der  Zinßmeister  insanmet  128  ff. 

unregelm&ssige  u.  a. 

osser  der  müntz  6167  U  9  ß  9  ^. 

von  Heinrich  Kuphemagel  128Vt  U  die  er  uns  verlühen  hatt. 

It  von  Stüdlin  600  guld.  die  er  uns  verlühen  hatt. 

It  von  unserer  frowen   von  Osteiich  an  ir  schulde   1789  ff 

7V*  ß- 

It  von  Altembach  2973  ff  3  /9  9  /^  an  sin  schulde. 

Item  von  den  von  Fribnrg  innamen  graft  Hermans  an  die 
416  g.  140  guld.  uf  daz  erste  zyle  ze  Ostern  vergangen  und  ge- 
fallen fec.  147  ff. 

II.  üfgenommen  umbe  zins  26278  ff. 

m.  Empfangen  von  den  ussern  Blossen  —  908  ff 
9/9  5/^  und  zwar 

Ij  i  e  8 1  a  1.  It.  emphangen  von  der  stdre  ze  Liestal  55  ff  12  ß 
und  statt  noch  us  an  den  lüten  so  harin  gezogen  sint  4  ff  8  jff. 
—  li  vom  alten  zolle  der  dem  Spittal  halber  z8geh5rt  49  ff  3  il. 
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die  einzelnen  Kriege  keine  besondere  Rechnung  gelegt 
wurde,  sie  waren  aber  jedenfalls  sehr  erheblich.    Sie  be- 

—  lt.  vom  gleit  und  halbem  vichzoU  118  flf.  —  lt.  von  win wegen 
und  hodelem  113  ff  8/?.  —  It.  vom  müli  ungelt  45  tf  19  /J.  —  It.  vom 
winungelt  32  ff  8  /ff  8  /^j.  —  It.  von  Clen  (?)  tecken  seligen  erben 
von  ßiner  ungenosschaffc  wegen  72  ff.  —  It.  von  desselben  wip 
21  ß  von  ir  ungenosschaft  wegen.  —  summa  507*/«  ff  8  ^Sj. 

Ölten.  It.  vom  zolle  ze  Ölten  148  ff  18  /?.  —  It.  von  der 
mülin  für  zwey  swin  2  ff  4  jff.  —  It.  von  der  vischenczen  1  ff 
2  /f.  -  It  von  den  Schäppossen  2  U  9  ß  6  ^.  -  It.  fdr  zwölff 
mütt  kernen  6  ff  6  /?.  —  It.  für  45  viertel  brughabem  31  ß.  — 
It.  von  den  Schalzinsen  7  ff  4  /ff.  —  summa  169  flf  14  /ff  6  /^. 

W  a  1  d  e  m  b  u  r  g.  Tt.  empfangen  vom  winungelt  ze  Wal- 
demburg  28  ff  18  /ff  3  /^.  —  It.  von  Bussen  und  besserung^n 
6  ff.  —  It.  von  der  Stüre  67  ff  und  bleib  schuldig  43  ff.  —  It- 
vom  zolle  ze  Waldemburg  49  ff.  —  summa  150  ff  18  J  3  /S^. 

H  0  m  b  e  r  g.  It.  emphangen  von  der  Stüre  ze  Homberg  62  ff 
8  ß  und  gatt  ab  1  ff  an  den  lüten  so  hynnan  gesessen  sint.  — 
It.  von  der  steingrüben  daselbs.  27«  ff*  —  It.  von  den  zinsen 
daselbs  10  ff  8  /ff.  —  summa  75  ff  6  /ff. 

summa  totalis  emphangen  52773  ff  17  /^. 

Ausgaben. 

I.  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  (in  181  Po- 
sitionen) 30902  ff  9  /ff  2  ^. 

Die  R.  beginnt  mit  folgenden  Positionen; 

1.  Verzinset  12289  ff  12  /ff  2  ^. 

2.  Cost  3811  ff  12  /ff. 

3.  Bottenzerung  951  ff  4  /ff  1  ^. 

4.  Bossion  230  ff  2  /3).  ' 

5.  Sendbrieff  170  ff  19  /?  5  ^. 

6.  Schengwin  111   ff  17  iff  6  ^. 

7.  Gerichte  147  ff  2  ^. 

8.  Stettbn  2115  ff  3  /ff  9  ^. 

9.  Heimlich  sache  718  ff  13  /ff  4  .^. 
10.  Seidener  2001  ff  2  /ff  1  ^. 

II.  Phiffere  42  8  15  /ff  8  ^. 

12.  Trumpeter  20  ff  14  /ff. 

13.  Den  lüten  an  ziegel  ze  stüre  dis  jares  367  ff  11  /ff  10  /^. 
Es  folgen  dann  nachstehende  Ausgaben  an  regelmässigen  Ge- 

hllltern  resp.  Löhnen.    Pos.  14.    It.  dem  Burgermeister   60  guld- 
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irogen  z.  B.  im  J.  1425,   in  welchem  sie  freilich   auch 


jarlons  fec.  63  17.  —  15.  It.  dem  Zunftmeister  25  guld.  fec.  26  'S, 
5  /7.  —  16.  It.  den  Baeten  264  gnld.  jarlons  fec.  277  %  i  ß,  ^ 
17.  It  dem  Stattscbriber  80  gnld.  fec.  84  !^.  —  18.  It.  dem  under- 
sehriber  44  gnld.  fec.  46  flf  4  /0.  —  19.  It.  dem  schriber  im  Eouf- 
hTX8  32  gnld.  fec.  33  ST  12  /?.  —  20.  It.  Pfrfinder  von  den  zinsen 
ze  sammende  7  flf.  ~  21.  It.  dem  Saltzmeister  32  gnld.  fec.  33  U 
12  ß.  —  22.  It.  depi  Saltzschriber  20  gnld.  fec.  21  U,  -  23.  It. 
den  Heimlichern  35  U»  —  24.  It.  den  zwein  so  über  die  laden 
gesetzet  sint  8  g.  fec.  ^  U  %  ß,  —  25.  It.  den  ratzknecbten  5  tf 
jarlons.  —  26.  It.  2  Vi  8'  denselben  von  der  iarjrecbnnng.  ~  27.  lt. 
Scbnltbeissen  Werchmeistem  Bübssenmeistern  louifenden  botten 
and  andern  den  man  fronvastengelt  gitt  288  U  ^  ß  ^  ^,  — 
28.  It.  den  Ratzschribern  den  Ratzknecbten  den  Wachtmeistern 
lonffenden  botten  lamprecht  nnd  den  amptlüten  ennet  Rins  umbe 
tucb  zu  iren  gewendem  143  ff  H/7.  —  29.  It.  den  Ratzscbribern 
den  Ratzknechten  nnd  Lamprecbt  iimb  ire  beltz  futer  29  ff.  — 
30.  It.  dem  Scbnltbeissen  ennet  Rins  5  ff  an  sin  gewand  ze  stiire. 

—  31.  It.  dem  Schriber  daselbs  3  f?  an  sin  gewand  ze  stüre.  — 
32.  It  demselben  schriber  5  ff  jarlons.  —  33.  It.  den  Raeten  fdr 
ire  osterlember  nnd  den  so  die  thore  besliessent  52*'t  ff.  —  34.  It. 
Uolman  im  Hoff  3  ff  von  des  filnfer  amptes  wegen.  —  35.  It.  den 
andern  vier  Fünfern  4  8.  —  36.  It.  2  ff  Clewin  Swertfeger  von  den, 
ampellen  ze  brennen.  —  37.  It.  Symont  1  U  den  Tliieren  umbe 
fßter.  —  38.  It  Clewin  Weidelich  1  flf  vom  alten  Rate  ze  lütende. 

—  39.  It.  Lamprecht  25  guld.  halp  jarlons  fec.  26  ff  15  /f.  —- 
40.  It.  Swartzbenslin  1  ff  von  den  wisen  flössen.  —  41.  It.  Meister 
Dietrich  dem  artzet  33  guld.  und  ein  dritteil  jarlons  fec.  34  8f  13  /f . 

—  Nun  kommen  Ausgaben  anderer  Art.  Unter  den  spätem  Aus- 
gabepositionen findet  sich  noch  eine  regelmässige  Jabreslohnaus- 
gabe,  nämlich  die  Pos.  59.    It  dem  saffranmesser  1  ff  jarlons. 

Das  zweite  Capitel  dieser  J.R.  enthält  Ausgaben  fär  den  An- 
kauf von  Silber  zur  weitern  Durchführung  der  schon  im  vorigen 
Jahr  in  Angriff  genommenen  Münzreform. 

II.  Umbe  Silber  so  kouft  ist  '/er  müntz  1959  ff  971  10^. 

ni.  Zins  ab  ze  lösende  —  8001  8". 

IV.  von  der  ussern  slosse  wegen  —  357  ff  19/?  1  ^, 

Die  Ausgaben  f&r  die  »nssem  slosse«  waren  nach  der  J.R. 
im  Einzelnen  folgende: 
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am  grössten  waren,  im  Ganzen  über  15000  8^,  und  1427 
und  1428  keinenfalls  unter  3000  fi  im  Jahr. 


Liestal.  It.  Terbuwen  ze  Liestal  105  $[  l  ft  2  ,di.  —  lt.  dem 
Schriber  daselbs.  22  tf  jarlons.  —  It.  den  thorwechtern  dem  nidem 
und  dem  obern  den  ungeltem  und  dem  weibe]  89  flf  18  /^.  —  It. 
10 /*  von  der  Orasen  ze  behüten.  —  It.  1  ff  von  dem  wiger  ze 
behüten.  —  It.  4  ff  dem  Schultbeissen  von  des  amptes  wegen.  — 
It.  8  ff  18  /J  8  /5i  umbe  vische  in  den  wiger.  —  It.  6ß  von  aczes 
wegen  eins  gefangenen.  —  summa  180  ff  17  /9  2  ^, 

Ölten.  It.  verbuwen  ze  Ölten  9  ff  9  /?  2  ^.  -  It.  2  ff  12 /J 
von  eym  hus  ze  zins  über  die  zwen  guld.  so  wir  daruff  band.  — 
It.  Jacob  dem  zoller  »den  thorbüitem  und  den  wachtern  45  ff  16Vt/J 
jarlons.  —  It.  den  burgern  82  fl  hocbzyt  pro  feste  nat  Chr.  pentec. 
omn.  sanct.  etc.—  It.  2  ff  14  ß  umb  7  böm  thilen.  —  It.  1  ff8/J 
umbe  ziegel  uff  die  mülin.  —  It.  8  /9  S  ^  vom  kouffhus  ze  zins.  — 
summa  64  ff  7/9. 

Waldemburg.  It.  dem  vogt  ze  Waldemburg  50  ff  jar- 
lons. —  It.  demselben  vogt  10  ff  geschengkt  als  er  eins  knehtes 
me  gehept  hatt.  —  It.  dem  zoller  daselbs  6  ff  'jarlons.  ~  It  2  ff 
6  ß  verzert  als  der  wiger  usgelassen  ward.  —  It.  2  ff  2  ^  för 
acz  zweyer  gefangener  von  den  gericht  wart.  —  summa  70  ff  SJ3. 

Homberg.  It.  den  vogt  ze  Homberg  40  ff  jarlons.  —  It-. 
2  ff  14  /9  4  /^  verbuwen  daselbs.  —  summa  42  ff  18  /9  4  /5^. 

summa  totalis  ußgeben  51220  8"  8  /ff  1  /^. 

n«  Bechniing  Yon  1426/7. 
Einnahmen. 

I.  gemeiner  Stette  nützen  —  16475  ff  19  /J  10  ^. 

II.  ummb  zins  ufgenommen  —  8408  ff  7  /9  6  /^. 

III.  von  ussem  slossen  —  801  ff  8  /?  6  ^, 

ly.  Empfangen  von  unserm  Herren  Bischoff  Johannsen  ze 
Basel  und  der  Stifte  daselbs  4000  guld.  damitte  er  Ölten  das  Slosse 
von  uns  gel/^set  hat  fec.  4600  ff. 

y.  It.  aber  ist  empfangen  von  den  von  Zürich  1700  guld. 
houptgfites  und  27  guld.  8  ort  erganges  zinses  damitte  si  von  uns 
abgel^t  band  85  guld.  geltes  fec.  1986  ff  18  ß. 

yi.  Soliessent  die  Syben  so  des  nehsten  vergangenen  jares  des 
lesten  fronvasten  und  in  der  jarrechnunge  sassent  vorhanden  1580  ff. 

summa:  88802  ff  18  /9  10  ^. 

Ausgaben. 

I.  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  28021  ff  6  y^  4  /^. 
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Ausserdem  aber  hatte   die  Stadt  dem  Bischof  nach 


II.  It.  anaenn  Herren  Ton  Basel  4300  guld.  zu  den  700  guld. 
so  die  eren  Siben  ausgeben  band  und  in  der  vordem  jarrech- 
nang  geschriben  stand  mit  denselben  5000  guld.  von  Ime  gekoufb 
sind  250  guld.  geltee  feo.  4945  tf. 

III.  Zins  abzel&sende  5150  $1  17  /?. 

lY.  von  den  ussem  Blossen  wegen  88  flf  18  /?  4  /^. 

samma:  33206  tf  1  z'  8  /^. 
Vor  banden  gelassen  in  golde  und  phen. :  638  ff  2  /$. 

nL  Beehnoiig  tob  1427/8. 
Einnahmen. 
L  gemeiner  Stette  nützen  18971  ff  4  /9  2  /^. 
II.    von    ussern   slossen    (Liestal,    Waldemburg,    Homberg) 
776  ff  15  >»  10  ^. 

m.  umbe  zins  ufgenommen  13654  ff  3  /?  4  /^. 

IV.  Yon  lesten  Syben  459  ff. 

summa:  33861  ff  3  /9  4  ^. 

Ausgaben. 

I.  Yon  gemeiner  Stette  nützen  wegen  23037  ff  3  i^  3  /3^. 

II.  von  den  ussem  slossen  wegen  218  ff  11  /9  5  /d{. 
ni.  zins  abzelösende  10661  ff  14  ß. 

summa:  33917  ff  8  /9  8  ^. 

IT.  Reelmiing  yon  1428/9. 

Einnahmen. 

I.  gemeiner  Stette  nützen  20899  ff  17  /9  9  ^. 

Die  in  der  Einnahmerechnung  von  1425/6  (S.  152.  153)  auf 
geführten  ersten  21  Positionen  brachten  einen  Ertrag  von  14999  ff 
3/J2  ^. 

Dazu  kamen  u.  a. 

»Ton  den  von  Mannsperg  700  guld.  die  sj  der  Statt  schuldig 
warent,  s511ent  noch  18  guld.  fec.  816  ff  13  ^9  4  ^.< 

»It.  empfongen  vom  Herczogen  von  Bürgend  3800  guldin  damit 
die  Cleinotter  gelftset  wurdent ,  die  unser  frouwen  von  Öster- 
rieb  warent  fec.  4433  ff  6  /9  8  /3{.< 

n.  umb  zins  ufgenommen  12918  ff  13  /9  4  /^. 

m.  von  ussern  slossen  881  ff  18  /9  7  ^. 
summa:  34700  ff  9  /?  8  /3^. 

Ausgaben. 

1.  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  31775  ff  19  /?  8  /^; 
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den  Rechnungen  von  1424/5  und  1425/6  über  6600  Gol- 


darunter  an  ordentlichen  u.  a. 

Verzinset  13421  tf  3  /}  5  ^.  —  Cost  1382  ff  4  /f  2  ^.  — 
Stettbu  1210  a;  13  /f  4  ^. 

und  an  ansserordentlichen  u.  a. 

>It.  den  von  Straseburg  6000  guld.  verlihen  fec  7000  S.« 

»It.  geben  unsern  Soldenern  so  ze  Oberkilch  gelegen  sind  und 
davor  ze  Strassburg  dis  jares  von  der  von  Giltingen  wegen  884 
gld.  fec.  1031  ff  6  /;  8  ^  za  den  2000  minder  2  giild.,  so  inen 
des  erren  jares  worden  warent.« 

>Tt.  geben  Graff  Hannsen  von  Friburg  und  Zschan  leyen 
900  guldin  von  unser  Herschaft  von  Osterrich  armen  lüten  wegen, 
die  sy  gefangen  hatt^nt,  daran  wir  unser  Herschaft  und  den  ar- 
men lüten  300  guldin  geschenkt  band.  fec.  1050  8f.< 

»It.  geben  Offenburg  250  guld.  gen  Ungern,  die  wir  fdr  uns 
selbs  und  ander  Stette  dargeHhen  band   fec.  291  ff  13  /{  4  ^.* 

»It.  geben  meyster  Oswalten  Klein  dem  büchssenmeister  von 
Rotwil  271  ff  16  y^  8  ^  von  den  zwen  grossen  büchssen  %e  lone 
ze  giessende.c 

»It.  geben  Peter  Hanns  Wentikom  406  guld.,  darumb  er  der 
Statt  körn  gekouft  hat.  fec.  473 Vs  ff  10  ^.< 

II.  zinse  abzel5sende  2702  ff  1  /?  8  ^. 

III.  von  den  drii  ussern  Slossen  248  ff  5  )!?  3  /^. 

summa:  34726  fÜ  6  ß  1  ^. 

Y.  BechDiing  von  1429/80. 

Einnahmen. 

I.  von  gemeiner  Stette  nützen  28219  S  G  ß  ß  ^, 

Darunter  an  ordentlichen  u.  a. : 
Winungelt  5272  ff  14  )J.  —  Mülinungelt  4751  ff.   —   Stett- 
vichzoll  183  8"  8  ^  3  ^.  —  des  Byschofavichzoll  32  ff  3  ^  5  ^. 

—  PhSritzoll  48  Sf  12  ^  5  ^.  —  VischzoU  21  ff  12  /J  7  ^.    — 
von  den  thoren  417  ff  14  /^j.  —  Nüwenweg  71  ff  6  /». 

Stettzoll  im  koufhus  730  ff  16  ^.  —  pfuntzoll  daselbs  955  ff 
3  /?  2  ^.  —  Stock  genant  husgelt  181  ff  18  )}  1  ^3).  -  Schult- 
heissen  Stock  im  Bichthus  57ffll/J8/3^.  —  des  gerichtes 
Büchssen  ennent  Bins  33  Sf  4  /(.  —  Saltzhns  hie  zer  Statt  875  ff 
2  )8  2  ,5i.  -  Saltzhus  ze  Liestal  42  ff  14  )S  1  ^.  -  Laden  467  ff 
16  /?  10  ^.  —  Brotkarren  56  ff  7  /f.  —  Korn,  das  von  der  Statt 
gangen  ist  72  ff  15  »/i  ß.  —   Wage  im  koufhus  22  $  9  ß  1  ^. 

—  von  Herren  des  gjrwers  zoll  9  ff  11  z^^.    —    Zoll   «e  KSmps 
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den  und   nach  der  Rechnung  von   1426/7  4300  Gkilden, 


73  tf  12  /{  10  /^.  —  Von  win  und  koufmanschaft  so  samenthaft 
Ton  der  Statt  gangen  ist  nach  der  nüwen  Ordenunge  185  flf. 
An  ausserordentlichen  u.  a.: 

>It  Empfangen  von  der  Stür  so  menglich  geben  hat  vor 
vinnachten  nechst  vergangen  3968  gld.  V«  ort  fec.  4629  U  9^/t  fl 
in  gelt« 

>It.  Empfangen  von  den  von  Strassbnrg  6000  gld.,  die  inen 
io  irem  kriege  verlühen  warent.  fec.  7000  tf.« 

>lt.  Empfangen  von  denselben  75  g^din  ergangen  zinses 
fec.  87  Vt  IT.« 

>It.  Empfangen  von  unserm  Herren  von  Basel  300  gld., 
l  U  2  ß  für  einen  guldin  gerechnet,  hat  der  vicarie  hinder  Hüt- 
aehin  geleit,  pro  festo  Corp.  Chr.  pro  praeterito  anno  29  .und  be- 
lipt  schuldig  1000  minus  15  gld.,  fec.  330  flf.c 

»It.  Empfangen  von  Henman  Offenburg  250  gld.,  die  im 
geben  wurdent,  als  er  gen  Ungern  reit  von  der  obem  und  nydem 
Stetten  und  unsem  wegen,  fec.  291  E  13  jS  4  /^.c 

»It.  EmpiBugen  von  Peter  Loachdorff  500  gld.  von  siner  bes- 
senmg  wegen,  fec.  583  Q^  6  /S  8  /^.« 

IL  ufgenommen  umb  zins  uf  der  Statd  ze  verkouffende 
10580  ff  10  ß. 

III.  von  ussern  Blossen  1272  ff  17  ^  8  /^  und  zwar  von 

Liestal.  stdre  ze  Liestal  55  s:  13  /?  und  gat  ab  4  ff  7  /^ 
an  den  lüten  so  hynn  gesessen  sind.  —  mülinungelt  daaelbs  52  ff 
5  iJ  7  ^.  —  winungelt  56  ff  6  /?  4  ^.  -  zoll  und  geleit  136  ff 
4  /?.  -  zoll,  der  dem  Spittal  halber  zögehört  75  ff  7  /?  2  ^.  — 
▼.  winwegen  und  hodelern  181  ff  6Vt  ß.  —  v.  d.  nasen  in  der 
Ergeltzen  27«  ff*  —  v.  bfissen  und  besserungen  13  ff  8  /?  1  ^, 
nnd  hant  Lüssin  und  Einfaltig  bezalt  und  stand  dis  noch  uß. 
Item  der  weibel  von  Waldemburg  1  ff,  it.  phiffer  von  Sümis- 
wald  9  /?,  it.  Hanns  Roß  9  J,  it.  Mertz  der  weibel  1  ff,  it.  Büdin 
TOD  Sahs  1  Bj  it.  Zegeler  1  ff,  it  und  Bogkeler  b  ß  S  ^  alles 
aone  gnade.  —  von  Lienharten  zem  Bl6men  und  dem  Schultheissen 
%  Liesial  33  ff  umb  die  visch,  die  in  den  zwein  wigem  warent, 
da  sy  inen  verlihen  wurdent.  —  summa  606  ff  8  /3^. 

Waldemburg.  stüre  ze  Waldemburg  87  ff  sol  noch  dis 
vergangen  jares  Martini  anno  29 :  23  ff  aune  alte  schulde.  —  zoll 
daaelbs  414  ff  11  /^.  —  winungelt  37  Vt  ff.  —  v.  besserungen 
8 Vi  ff.  —  T.  phSnning  zinsen  10  ff  13Vt  fl.  —   v.  dem  vogt  an 
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im  Ganzen  llOOOGnlden  und  ebenso  nach  der  Rechnung 
von  1428/9   der  Stadt  Strassburg  7000  tf  geliehen'). 
Gegenüber  diesen  Summen  waren  die  ausserordent- 

sin  alte  schulde,  so  er  vernant  schuldig  beleih  in  der  nächsten 
BechnuDg  24  tf  127«  ß  und  helipt  alter  schulde  noch  schuldig 
51  12^  zft  den  23  8^  hüriger  stiTre  aune  die  alte  sture  so  im  Rodel 
stat  und  so!  in  dem  kästen  haben  91Vt  vemzal  beider  komen, 
halb  dinckeln  und  halb  habern.  —  summa  582  U  17  ß, 

Homberg.  stüre  ze  Homberg  62Vt  %  und  gat  ab  80  /9  an 
den  lüten  so  hinn  gesessen  sind.  —  v.  d.  steingrftben  daselbs 
2V»  fj.  —  von  der  zer  Sunnen  zinsen  10  ff  4  /J  4  /flj.  —  v.  bes- 
serungen  4  ff  2  /9,  sol  noch  darzA  geben  18/9.  —  v.  kleinen 
phenning  zinsen  177«  ß*  ■"  ▼.  dem  vogt  37i  ff  6  /9  2  /^,  so  er 
vernant  schuldig  beleih.  —  summa  84  ff. 
Summa:  40072  ff  14  /?  2  ^. 

Ausgaben: 

1.  von  gemeiner  Stette  nützen  wegen  (»verzinset  und  zö  ge- 
meiner Stette  gebruch  und  Sachen«)  20971  %  \  ß  *l  ^. 

Darunter  an  ordentlichen  u.  a. 

Verzinset  14255  ff  1  /».  —  Cost  1253  ff  157«  ß-  —  Botten- 
zerung  403  ff  9  ^  5  ^.  —  Bosslone  122  %  \\  ß.  —  Sendbrief 
80  ff  4  /».  —  Schenkwin  183  ff  16  /».  -  Gerichte  138  ff  5  A  — 
Stettbu  922  ff  11  /9  2  /^.  -  Heimlich  sach  57  ff  19  /9  5  /^.  — 
Soldener  397  ff  5  /*  1  .3^.  —  Phiffere  48  ff  14  /J.  —  Trummpeter 
28  ff  8  /9.  —  Den  liiten  an  ziegel  ze  stiire  dis  jares   554  ff  2  A 

U.  zins  abzel^nde  18880  ff  15  /9. 

III.  über  die  ussern  slosse  167  ff  19  /9  10  /^. 
Summa :  40019  ff  16  ß. 

Am  Schluss  der  Rechnung  steht  noch  der  Vermerk: 

»It.  Vig.  Barth,  (d.  i.  23.  August)  anno  1430. 

Git  die  Statd  widerkonffiges  Zinsen  31147«  g.  3  /9  abezelosende 
mit  71549  g.  —  It.  uf  denselben  tag  gyt  sy  in  lipg.  zinsen 
8674  g.  —  Summa  beder  lipg.  und  widerkoufBg  ist  ze  sammen 
117887t  g.  3  /9  tat  in  gelt  13758  ff  8  /9.  —  Also  gyt  die  Statd 
uf  disen  tag  5567«  g*  minder  zinses  denn  vernant«  etc. 

1)  Die  Jahres-  und  Fronfasten-Rechnungen  enthalten  über 
die  Vorschüsse  an  den  Bischof  folgende  Angaben : 

J.Rechnung  v.  1424/5 :  It.  geben  unserm  Herren  von  Basel  die 
wir  ime  verlühen  2000  guld.  band  uf  das  zunfbmeisterampt  (nach 
der  F.R.  in  der  IL  Angaria). 
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liehe  Einnahme  von  4000  Ghilden,  welche  nach  der  B. 
TOD  1426/7  die  Stadt  dadurch  hatte,  dass  der  Bischof  das 
an  Basel  im  J.  1407  verpfändete  Stadtchen  Ölten  mit 
dieser  Summe  wieder  einloste,  und  andere  der  Stadt  in 
jenen  Jahren  zurückgezahlte  Darlehen  nur  verhältnissmäs- 
sig  geringe  Mehreinnahmen.  So  grosse  ausserordentliche 
Amöben  konnte  man  natürlich  nicht  aus  den  ordentlichen 
Einnahmen  bestreiten.  Man  hatte  sich  das  für  sie  noth- 
wendige  Geld  im  Wege  des  Credits  beschafft,  üeber 
61000  tt  hatte  man  durch  Verkauf  von  Leibgedingen 
und  Zinsrenten  in  der  Zeit  von  1425/6 — 1428/9  erhalten 
und,  da  man  in  derselben  Zeit  nur  etwas  über  26500  ff 
al^elöst  hatte,  so  waren  es  immerhin  mehr  als  34700  ff, 
welche  man  zur  Verwendung  für  jene  Zwecke  gekauft 
hatte  ^).     Die  Zinsschuld  stieg  dahef  erheblich   und  um 

It.  geben  nnsenn  Herren  von  Basel  1604  gald.  nf  die  vier 
tbiuent  gold.  die  wer  Ime  verlühen  band  fee.  1804  ff  12  ft,  (Nach 
der  F.B.  in  der  III.  Ang.) 

J.Bechnung  ▼.  1425/6.  It.  unserm  Herren  von  Basel  2827  gnld. 
damitte  ist  er  bezalt  der  GOOO  gald.  feo.  2968  ff  7  ^.  (Nach  der 
F.B.  in  d.  I.  Ang.  2427  gald.  in  d.  II.  Ang.  400  g.) 

li  onserm  Herren  von  Basel  200  giüd.  verlühen  fec.  210  ff. 

J.Bechnang  v.  1426/7.  Einnahme:  It.  aber  ist  empfiudgen 
Ton  onserm  Herren  Bischoff  Johannsen  ze  Basel  nnd  der  Stifte 
daselbs  4000  gald.  damitte  er  Ölten  das  Blosse  von  ans  gel^^ 
batt  fec  4600  ff. 

Aasgabe:  It.  onserm  Herren  Ton  Basel  4300  gald.  zä  den  700 
gnld.  so  die  eren  Siben  ossgeben  band  ond  in  der  yordem  jar- 
rechnong  geschriben  stand  mit  denselben  5000  gnld.  von  Ime  ge- 
kouft  sind  250  gold.  geltes  fec.  4945  ff. 

1)  Es  wurden 

neu  aufgenommen  abgelöst  mehr  aofgenommen 

1425/6    26273  ar  —  /J  —  .Sj    8001  ff  - /J  —  ^  18272  ff  —  ^  -  ^Si 
1426/7      8408  «  7V«  «  -  «     5150  »  17  »  -  »     8257  »  10  »    6  » 
1427/8    13654  »3     »  4  »    10661 »  14  >  —  >     2992  >    9  »    4  » 
1428/9    12918*13   >  4>      2702»    1  »   8>    10216»  11  >    8  > 
61254ff  4  /?  2^  26515ffl2^  8^  34738  ff  U/T  6^ 

11 
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so  mehr,  als  ein  grosser  Theil  des  gekauften  Geldes  dnrch 
Verkauf  von  Leibrenten  (d.  li.  in  der  Regel  zu  einem 
Zinsfuss  von  10%)  beschafiFb  worden  war.  Die  Zinsausgabe 
im  J.  1429/30  (14255  U  \  ß)  war  die  grösstein  der  ganzen 
Periode.     Es  betrugen  die  gezahlten  Zinsen  im  Jahre 

1423/5       8555  ff  19  ^ff  6  /9( 

1424/5       6837  flf  7  )ff  3  /9i  alte  Pfenninge 
1990  U  Z  ß  9  ^  neue         » 

1425/6     12289  U  \2  ß  2  J^ 

1426/7     12834  ff  1  ^  2  ^ 

1427/8     13039  U  ^  ß  Z  J^ 

1428/9     13421  ff  3  /?  5  ^. 

Man  war  im  Beginn  des  Finanzjahres  1429/30  nicht 
mehr  in  der  Lage,  mit  den  ordentlichen  Einnahmen  die 
Zinsen  bezahlen  und  die  übrigen  ordentlichen  Ausgaben 
bestreiten  zu  können.  Bei  dieser  Finanzlage  entschloss 
man  sich  zu  einer  ausserordentlichen  Besteuerung  der 
Bevölkerung.  Eine  ausserordentliche  Vermögenssteuer 
erschien  dem  Rath  in  erster  Reihe  die  zweckmässigste 
Massregel.  Ehe  er  sie  indess  anordnete,  wandte  er  sich, 
da  seit  langer  Zeit  keine  ausserordentlichen  Steuern  er- 
hoben waren,  an  die  Ritter,  Burger  und  Zünfte,  um  sich 
zuvor  ihrer  Geneigtheit  zu  einer  solchen  ausserordent- 
lichen Belastung  zu  vergewissern.  Er  forderte  sie  gleich- 
zeitig auf,  eventuell  den  Geldwerth  des  Vermögens  von 
jedem  ihrer  Angehörigen  schriftlich  anzugeben,  um  auf 
dieser  Basis  weitere  Beschlüsse  über  die  Höhe  des  Steuer- 


Ein  grosser  Theil  der  neuen  Schulden  bestand  in  Leibrenten- 
schulden (im  J.  1425/6:  8517  ff  12/?;  im  J.  U26/7:  4078  ff  19/? 
6  ^;  im  J.  1427/8:  7658  ff  13  /?  4  ^;  im  J.  1428/9:  4872  ff 
zus.:  25127  ff  11  /^  8  J^),  Die  Leibrenten  betrugen  in  der  Regel 
10^»  des  Kaufpreisen.  Bei  den  Zinsrentenkäufen  war  das  Ver- 
hältniss  meist  1:20  (5»,  einige  Male  auch  1:21  und  1 :  22  (4,76% 
und  4,547o). 
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foBses  nnd  über  die  za  erhebende  Gesammtsumme  fassen 
zu  können.  Zu  diesem  Zweck  wurden  ffir  die  Ritter  und 
Borger  einige  ihrer  Rathsherrn,  fär  die  Mitglieder  der 
einzelnen  Zünfte  deren  Rathsherm  und  Meister  delegirt. 
Die  Ritter,  Burger  und  Zünfte  erklärten  sich,  wie  aus 
dem  Eingang  des  Steuergesetzes  erhellt,  bereit,  eine  solche 
Steuer  zu  zahlen  und  übermittelten  dem  Rath  die  ge- 
wünschten schriftlichen  Vermogensangaben.  Darauf  be- 
scbloss  der  Rath,  ausser  der  Reduction  eines  Theils  der 
Beamtengehälter  ^) ,  zwei  neue  Steuern :  eine  ausseror- 
dentliche Vermögens-  und  Personalsteuer  ')  und  eine  Ver- 

1)  S.  die  Einl.  zum  St.GesetE :  »band  unser  Emptere  fdr  hand 
genommen  und  darinne  abgebrochen,  so  verre  sich  denn  das  nach 
glimpff  hat  geheiBchen«.  lieber  die  damals  vorgenommene  Be- 
doetion  der  Gehälter  städtischer  Beamten  findet  sich  anf  der  in- 
B6m Seite  des  Schlnssdeckels  desBothbnches  (im Staatsarchiv) 
dis  nähere  Angabe.  (S.  Nr.  2  der  Beil.  I.)  Nad)  develben 
wurden  1.  reducivt  die  Qeldgehälter  eines  Theils  der  Beamten,  näm- 
lich des  Bürgermeisters,  des  Obersteunftmeisters,  der  Sieben,  des 
Bauherrn,  des  Schultheissen  von  EMnbasel ,  der  Heimlicher ,  der 
Ladenherm,  der  3  Fischbeschauer,  der  Fossbesiegler,  des  Besetzers, 
der  Bathsknechte,  des  Hubschmieds,  der  Dachbeschauer  und  von 
zwei  andern  Beamten,  von  denen  nur  ihr  Name,  nicht  ihre  amt- 
liche Stellung  angegeben  ist,  2.  redueirt  resp.  aufgehoben  bis^ 
herige  Naturallieferungon  an  die  Saltzherrn,  den  Fischzoller,  an 
Ritter  und  Burger  und  3.  abgeschafft  die  Aemter  der  Spinwider- 
beschauer und  Feuerrufer  als  von  der  Stadt  bezahlte  Aemter.  Die 
Spinwiderschau  wurde  »den  meistern  von  der  zunft«,  wohl  der 
Hetsgerzunft übertragen.  (SpinwidernaohM.  Lexer,  Mitteihoch- 
deutsches  Handwürterbuch  IL  S.  1098:  während  der  Saugzeit  ver- 
schnittene Widder). 

2)  Die  Einl.  zum  StOesetz  besagt  ausdrücklich,  dass  man  auf 
Grund  der  eingegangenen  Vermogensangaben  die  Art  und  BSbe 
der  Steuer  berathen  und  beschlossen  habe.  (>und  ze  jüngste  sind 
wir  über  die  notteln  der  Herren  von  der  hohen  Stuben  und  aller 
Kunfften ,  die  uns  geantwurtet  worden  sind ,  gesessen ,  und  band 
einen  sdlichen  uffsatz  und  anslag  getan,  das  menglich  von  sinem 
gfit  geben  sol  in  der  wise«  etc.).    Es  scheint   dass  damals  eine 

11* 
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kehrssteuer  von  »jegliche  koaffmansschaffb,  so  samenthaffb 
verkouflFt  und  verf&rfc  mrt  und  ouch  uff  den  win,  so 
von  uns  gat  in  der  verkouffungc. 

üeber  die  Art  dieser  zweiten  Steuer  habe  ich  keine 
andere  Quelle  als  das  obige  Steuergesetz  ermitteln  können '). 
Die  Steuer  wird  wahrscheinlich  in  einer  Quote  des  Ver- 
kaufserlöses von  Handelswaaren ,  die  in  Basel  en  gros 
nach  aussen  hin  verkauft  wurden  und  ebenso  von  dem 
in  Basel  nach  auswärts  verkauften  Wein  bestanden  haben 
und  scheint  von   den  Verkäufern  bezahlt  zu  sein.     Sie 


grössere  Anzahl  von  ganz  verschiedenen  YermGgens-  nndPersonal- 
steuerentwürfen  gemacht  wurde.  Im  Staatsarohiv  befinden 
sich  nämlich  (in  der  Lade  Stadt  Basel,  St.  1.  sab.  lit.  C)  fünf 
Hefte  ohne  Jahreszahl  mit  14  Entwürfen  einer  Vermögens-  und 
Personalsteaer ,  von  denen  der  erste  wörtlich  übereinstimmt  mit 
den  Bistimmangen  des  Steuergesetzes  von  1429.  Diese  Hefte  liegen 
im  Archiv  bei  einer  die  ausserordentliche  Steuer  von  4401  be- 
treffenden Urkunde,  die  Entwürfe  beziehen  sich  aber  sicherlich 
nicht  auf  die  Steuer  von  1401 ,  sondern  sind  sehr  wahrscheinlich 
im  Jahr  1429,  als  man  die  neue  Steuer  erheben  wollte,  unter  Be- 
nutzung der  vorerwähnten  »nottelnc  angefertigt  (S.  die  Gründe  in 
Nr.  3  der  Beil  I.)  Da  dies  indess  nicht  sicher  nachzuweisen,  so 
habe  ich  Anstand  genommen,  die  an  sich  interessanten  Entwürfe 
hier  in  diesem  Capitel  in  Verbindung  mit  der  Steuer  von  1429 
zu  behandeln,  die  Darstellung  derselben  vielmehr  der  Beilage  I. 
als  Nr.  3  eingereiht.  Dort  kommen  auch  die  Eesultate,  welche 
sich  aas  diesen  Entwürfen  in  Bezug  auf  thatsächliche  Vermög^s- 
und  andere  Verhältnisse  der  Bevölkerung  ergeben,  zur  Erörterung. 
])  »band  ouch  betrachtet,  das  unser  kouffhus  Öde  gewesen 
und  bynahe  z&  einer  schüren  worden  sie  und  s6lichs  durch  die 
unsern  zfigangen  ist,  damitte,  daz  sy  gfite  zyt,  frömde  merckte 
geu&et  und  ftbig  gemacht  habent,  und  daz  gewerbe  in  unserm 
kouffhus  und  in  unser  Statt  vast  nidergeleit,  band  darumb  uff 
ein  yegÜche  kouffmanschaffc,  so  samenthafft  verkouffb  und  verflhrt 
wirt,  und  ouch  uff  den  win,  so  von  uns  g&t  in  der  verkouffung 
etwas  phenningen  ufibetze,  die  doch  ouch  lidelich  sind,  ufgesetzt« 
, . .  Einl.  zum  SiGesetz  v.  1429. 
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wurde  seit  Martini  1429  erhoben  ^).  Die  Steuer  muss 
niedrig  gewesen  sein.  Ihr  Ertrag  war  gering*),  im  J. 
U29/30:  185  ff,  im  J.  1430/1:  398  ff  12  ^  11  /5i,  im 
J.  1431/2:  151  ff  2 /r  1  ./^  ').  In  diesem  Jahre  erfolgte 
anscheinend  eine  neue  »Ordnungc  der  Abgabe^). 

Auch  der  Ertrag  der  ersten  Steuer  war  im  Yer- 
haltniss  zu  den  Ausgaben  und  verglichen  mit  andern 
Einnahmen,  namentlich  mit  den  in  den  letzten  Jahren 
und  noch  im  Jahre  1429/30  selbst  durch  Bentenverkäufe 
empfangenen  Geldsummen  kein  erheblicher.  Er  war  nur 
4629  ff  9V>  ß,  während  die  Ausgaben  1429/30  (ohne 
die  Ablösung  von  Zinsrenten  mit  einer  Smnme  von 
18880  ff  Ibß)  21139ffl/r,  (darunter  an  Zinsen  14255  ff 
1  ß)^  die  in  diesem  Jahre  durch  Verkauf  von  Leib-  und 
Zinsrenten  eingegangene  Geldsumme  10580  ff  10  ß^  und 
unter  den  ordentlichen  Einnahmen  die  Intraden  des  win- 
nngelt  5272  ff  14  ß^  des  mülinungelt  4751  ff  betrugen. 
Es  war  aber  auch  gar  kein  höherer  Ertrag  beabsichtigt. 
Es  sollte  nicht  eine  durchgreifende,  die  Finanzlage  der 
Stadt  wesentlich  umgestaltende  Massregel  getroffen  werden. 

1)  Der   erste  Ertrag  der  Steuer  steht  in  der  Rechnung  der 

III.  Aug.  1429/30.  Die  betr.  Einnahmeposition  lautet:  »von  win 
und  koufmaDschaft,  so  samenthaft  von  der  Statt  gangen  ist,  nach 
der  nüwen  ordenange.    Sid  Martini  67  ffc. 

2)  Vielleicht  war  der  Zweck  dieser  Steuer  damals  weniger 
ein  finanzieller  als  der  handelspolitische,  die  Ausfuhr 
jener  Waaren  zu  verhindern,  resp.  zu  erschweren.  Vgl.  den  An- 
fang der  in  Anm.  1  S.  164  citirten  Stelle  des  Steuergesetzes. 

8)  Der  Ertrag  war  nach  den  F.BR. :  1429/30  IIl.  Ang.  67  ff. 

IV.  Ang.  1 18  ff.    1430/1  I.  Ang.  262  ff  9  /9.    IL  Ang.  85  ff  3  i^. 

III.  Ang.  16  ff  14  ß,  IV.  Ang.  34  ff  6  /^  9  ^.  1431/2  I.  Ang. 
^ff  4  /9  9  ^.    n.  Ang.  54  ff  16  ß.    III.  Ang.  39  ff  11  /9  4  >^. 

IV.  Ang.  36  Vi  ff. 

4)  Die  betr.  Einnahmeposition  der  J.B.  lautet :  >Item  von  win 
emphangen  und  kouffmanschaft  so  samenthaft  von  der  Stadt 
gangen  ist  nach  der  ntSwen  Ordenung  dis  jars  151  ff  2  /9  1  /^c. 
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Man  dachte  nicht  daran,  durch  diese  Steuern  die  in  den 
letssten  Jahren  aufgehäufte  Schuldenlast  abzutr^en,  son- 
dern wollte  nur  fdr  das  laufende  Jahr  ein  Deficit  ver- 
hindern und  die  Bezahlung  der  schuldigen  Zins-  und  Leib- 
renten sichern.  Ein  solches  Deficit  wäre  zwar  nach  der 
Jahresrechnung,  auch  wenn  diese  Steuer  nicht  erhoben 
wäre,  nicht  eingetretiCn,  aber  nur,  weil  noch  in  diesem 
Jahre  von  der  Stadt  Strassburg  die  ihr  geliehenen  6000 
Gulden  (=  7000  9.)  zurüc1c);ezahlt  wurden  ^).     Auf  diese 

1)  Basel  hatte  der  Stadt  Strassburg  im  J.  1429,  als  diese  sich 
in   einem  Kriege  befand,  6000  Gulden  geliehen,   3000  G.  in  der 

II.  Ang.  und  8000  G.  in  der  HL  Ang.  (S.  die  F.R.  der  11.  Ang. 
»Item  den  von  Strasburg  3000  guld.  verlühen  in  irem  kriege,  nam 
der  Schanlit  uf  zinstag  ante  Epiphaniam  domini  anno  1429  fec. 
3500  tf«  und  die  F.R.  der  III.  Ang.  titem  den  von  Straßburg 
aber  aber  geben  3000  gid.  z8  den  3000  gld.  so  Inen  vormals  ver- 
lühen  sint  in  iren  kriege  fec.  6000  gld.  zesammen  fec.  3500  fl^«). 
Diese  Summe  wurde  im  J.  1430,  in  der  IV.  Ang.  1429/30,  zurflck- 
gezahlt. 

Es  betrug  nach  der  Jabresrechnung  (S.  auch  S.  159.  160). 
I.  Die  Gesammteinnahme,  ohne 

1.  den  Ertrag  der  Vermögenssteuer  von 
4629  tt  9  /9  Q  ^ 

2.  die  durch  Bentenverkftufe  empfisinge- 

nen  Gelder  im  Betrage  v.l0580tf  10/9,    24862  U  li  ß    8  ^ 
ir.  die  Gesammtausgabe,  ohne  die  Ausgabe 
von    18880  tf  15  /9  fOr  Ä^blösung  von 
Zinsrenten,  _21*139  tf    1  /?  —  /^ 

H-  3723  Ü  IS  ß    8  ^ 

III.  die  Gesammteinnahme,  ohne 

1.  den  Ertrag  der  Vermögenssteuer 

2.  die  von  Strassburg  zurückgezahlten 
7000  ff 

3.  Die  Vermögenssteuerstrafe  von  583  ff 
6/98^ 

4.  die  durch  Rentenverkäufe  empfange- 
nen Gelder,  17279  ff    8  /*  -  ^ 

IV.  die  Gesammtausgabe  wie  sub.  U  21139.,  ff    l  ft  —  ^ 

—  3859  ff  13  /*  —  ^ 
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EiinnahmeQ  konnte  man  aber  Termuthlich  nicht  rechnen, 
als  die  Steuer  beschlossen  wurde.  Infolge  derselben  und 
da  überdies  der  Stadt  anlässlich  der  Vermögenssteuer  yob 
einem  Defraudanten  eine  unerwartete  Einnahme  von  500 
Gulden  ( =  583  il  6  ß  S  /^ )  wurde,  konnte  sie  in  diesem 
Jahre  noch  8300  U  b  ß  auf  Ablösung  von  Bentenschul- 
den  verwenden.  Weil  aber  bei  Einführung  der  Steuer 
nur  jener  Zweck  massgebend  war,  wurde  dieselbe  auch 
nur  einmal  erhoben  und  ein  Steuerfuss  angeordnet,  der, 
da  num  die  Vermögensverhältnisse  und  die  Zahl  der  Ein* 
wohner  genau  kannte,  nur  jenen  Ertrag  versprach. 

Diese  Steuer  war  keine  reine  Vermögens- 
steuer, sondern  eine  gemischte  Steuer.  Siebestand, 
wie  schon  bemerkt,  aus  einer  Vermögenssteuer  und 
einer  Personalsteuer.  Sie  war  eine  Personal- 
steuer, weil  auch  selbständige  (nicht  dienende)  Personen, 
die  kein  Vermögen  besassen,  steuerpflichtig  waren  und 
einen   für  Alle  gleichen  Steuerbetrag  zu  zahlen  hatten. 

Als  Vermögenssteuer  hatte  sie  die  Form  der  Klassen- 
steuer. Die  Vermögen  waren  in  Klassen  getheilt,  der 
Steuerbetrag  fOr  jede  Klasse  trotz  einer  Verschiedenheit 
der  Vermögen  gleich.  Wie  jede  derartige  Klassensteuer  be- 
lastete sie  innerhalb  derselben  Klasse  die  dazu  gehörigen 
ungleichen  Vermögen  nicht  in  gleichem  Masse.  Sie  be- 
lastete aber  auch  ebensowenig  in  gleichem  Masse  die  Ver- 
mögen der  verschiedenen  Klassen.  Es  bestanden  die  26  in 
der  Tab.  S.  175  aufgeführten  Klassen.  Die  Klasseneinthei- 
lung  war  eine  willkürliche,  die  Progression  eine  ungleich- 
massige,  die  Differenz  zwischen  Maximum  und  Minimum 
des  Vermögens  nicht  in  allen  Klassen  die  gleiche.  Bei 
den  Vermögen  über  9500  Gulden  hörte  die  Progression 
überhaupt  auf.  Alle  Vermögen  über  9500  Gulden  ge- 
hörten derselben  Klasse  an  und  zahlten  daher  denselben 
Steuerbetrag.    Der  Steuerfuss  fiir  die  einzelnen  Klassen 
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trug  aber  dieser  ungleichmässigen  Progression  keine 
Bedinung.  Das  war  anscheinend  auch  gar  nicht  die 
Absicht. 

Der  Steuerfuss  war  und  sollte  sein  ein  progres- 
siver, aber  nicht  ein  progressiver  nach  oben  sondern  ein 
progressiver  nach  unten. 

Subject  der  Vermögenssteuer  war  jede  welt- 
liche Person,  welche  ein  Vermögen  besass,  Subject  der 
Personalsteuer  jede  unvermögende  selbständige  in 
Basel  ansässige  weltliche  Person,  welche  nicht  diente. 

Das  Gesetz  bestimmt  bezüglich  der  Vermögens- 
steuer ausdrücklich,  dass  »men  glich  von  sinem  g&tc 
nach  dem  Anschlage  geben  soll,  dass  »menglich  solich 
sin  ungelt  geben  sol«.  Die  J.Rechnung  von  1429/30  ver- 
merkt ebenso  die  Steuereinnahme  als  »empfangen  von 
der  stur  so  menglich  geben  hat  etc.€  und  als  »sture, 
so  von  den  lüten  ufgenommen  istc  ^).  Hiemach  und 
nach  den  Steuerrodeln  kann  es  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  damals  jeder  Vermögende,  welcher  in  Basel 
lebte  und  nicht  dem  geistlichen  Stande  angehörte,  die 
Vermögenssteuer  zu  zahlen  verpflichtet  war.  Was  die 
Geistlichen  betrifft,  so  eximirt  sie  das  vorstehende  Gesetz 
nicht,  aber  in  den  Steuerrodeln  ist  kein  Geistlicher  ver- 
zeichnet und  daher  anzunehmen,  dass  auf  sie  die  Steuer 
sich  nicht  erstreckte. 

Ueber  die  Personalsteuerpflichtigen  be- 
stimmt das  Gesetz:   »wer  10  guldin  wert  h&t   darunder 


1)  Der  Schluss  der  Einoahmerechnang  lautet :  »Summa  tota- 
lis empfangen  dis  jares  von  gemeiner  Stette  nützen  mit  sampt  der 
stüre,  80  von  den  lüten  ufgenommen  ist,  ufgenommen  umb  zinse 
und  von  den  ussem  Blossen  tat  alles  ze  samen  40072  flf  U/9  2^€. 
—  S.  auch  die  die  Steuer  betr.  Einnahmepositionen  in  den  Fron- 
fastenreohnungen  Anm.  1  S.  145. 
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odernnt  hus  he  belieb  oder  gehuse  istundnit 
dienet  der  git  4  ß^. 

Das  Gesetz  scbeidet  bier  zwei  Klassen  von  Personen, 

1.  die,  welche  10  Gnlden  und  weniger  Verm^en  haben, 

2.  die,  welche  Nichts  haben,  und  ordnet  für  die  zweite 
Klasse  eine  Personalsteuer  an,  deren  Betrag  gleich  sein 
soU  dem  Steuerbetrag  der  zur  ersten  Klasse  gehörigen, 
steuerpflichtigen  Vermögenden. 

Nach  dem  Wortlaut  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
unvermögenden  dienenden  Personen  von  der  Personal- 
steuer eximirt  wurden,  aber  nicht  so  unzweifelhaft,  ob  ver- 
mögende dienende  Personen,  welche  nur  ein  Vermögen 
bis  zum  Werthe  von  10  Qulden  hatten,  auch  von  der 
Vermögenssteuer  frei  sein  sollten.  Indessen  scheint  mir 
doch  die  nächstliegende  und  richtige  Interpretation  die 
zu  sein,  die  Worte  »hushebelich  .  .  dienet«  nur  zu  dem 
zweiten  Satze  »wer  nüt  (hat)«  zu  rechnen.  Danach  hatten 
dienende  Personen,  sofern  sie  ein  Vermögen,  wenn  auch 
nur  von  jenem  geringen  Werth  ,  belassen ,  wie  andere 
vermögende  Personen  die  Vermögenssteuer  zu  zahlen.  Die 
Richtigkeit  dieser  Annahme  bestätigt  das  Steuerbuch, 
nach  welchem  auch  einzelne  Dienstpersonen  zu  dieser  Steuer 
herangezogen  wurden ').  —  Die  Worte  hushebelich  und 
gehuse  kommen  auch  sonst  in  den  Quellen  vor.  Ihre 
Bedeutung  scheint  aber  nicht  immer  ganz  die  gleiche 
gewesen  zu  sein.  Hier  bezeichnet  m.  E.  hushebelich 
die  Personen,  welche  eine  eigene  selbständige  Wohnung 
und  Haushaltung  haben. und  gehuse  diejenigen,  welche 
nicht  in  dieser  Li^e  sind,  sondern  bei  einem  »hushebe- 
lichen«    als  Aftermiether   wohnen').     Das  Gesetz   zieht 

1)  S.  im  Steuerbuch  (Beil.  I.)  die  Steuerrolle  »Allerley  Volkes 
nit  zdnftig«. 

2)  Das  Wort  »g  e  h  d  8  e<  bedeutet  immer  eine  Person,  welche 
in  einem  fremden  Hatuey  in  einer  fremden  Wohnung  wohnt,  ins- 
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zur  PersoDalsteuer  alle  in  der  Stadt  Basel  lebenden  un- 
vermögenden selbständigen  Personen  heran ,  welche  dort 


besondere  znr  Miethe  wohnt  (S.  anch  C.  Hey  er ,  das  Stadtbach 
von  Augsburg.  1872.  Stadtrecbt  y.  1276  Art  51  §.  6  S.  120  und 
Steuerordnung  von  1291  S.  314  und  Glossar,  s.  v.  gehuside),  scheint 
aber  in  Basel  verschieden  angewendet  worden  zu  sein,  nämlich 
theils  nur  zur  Bezeichnung  von  Personen,  welche  in  der  Woh- 
nung eines  Andern  als  Attermiether  eines  Theils  der  Wohnung 
(Zimmer,  Kammer,  Schla&telle)  wohnten,  also  ohne  eine  eigene 
selbständige  Wohnung,  ohne  eigenen  Heerd  waren,  theüa  allge* 
meiner  zur  Bezeichnung  von  Personen,  die  überhaupt  in  dem 
Hause  eines  Andern  als  Miethsleute  wohnten,  also  auch  von  Per- 
sonen, die  eine  selbständige  Wohnung  in  einem  fremden  Hause 
gemiethet  hatten.  In  dem  letzteren  weitem  Sinne  scheint  we- 
nigstens das  Wort  in  dem  Stenergesetz  v.  1376  (S.  vorher  S.  181) 
am  Schluss  gebraucht  worden  zu  sein,  wo  ausgesprochen  wird, 
dass  jeder  die  Schätzung  zahlen  solle,  er  wäre  »huswirt  oder  g  e- 
huse«.  Dagegen  scheint  das  Wort  die  engere  Bedeutung  zu 
haben  1.  in  dem  Steuergesetz  von  1401  (»So  sSllent  euch  die  den 
entpholhen  wirt  in  die  Mlchspel  ze  gande  alle  lüte  wip  und  man, 
si  habent  zünfte  oder  nut,  es  syent  Baginen  giftlerinen  Tflchel- 
macherinen  gehusen  und  wer  si  sint  in  eide  nämen  und  eigent- 
lichen an  inen  erfam  waz  si  haben  und  nach  iren  scatten  uff 
si  legen  als  da  vor  geordnet  ist.«  (Jrk.  im  Staatsarchiv.  Stadt 
Basel.  Lade  St.  1.  I.  sub  lii  C,  auch  bei  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IIl. 
S.  13)  und  2.  in  dem  Steuergesptz  von  1446  (»Und  band  unsere 
Herren  Rat  und  meister  von  iren  Reten  drie  in  iegklich  kilch- 
spil  geordent,  die  in  der  rechten  stat  und  euch  in  den  vorstetten 
von  husze  ze  husze  umb  ze  gonde  und  alle  lüte  in  der  statt  so 
14  jare  und  darüber  alt  sint,  bede  wip  und  man,  geischlich  und 
weltlich,  dienstknecht,  dienstinng^ow ,  gehuszen  und  wer  si 
sint  aneschriben,  und  si  by  den  Eiden  frogen,  was  sy  haben  und 
demnach  ire  habe  inen  sagen ,  was  sy  nach  dirre  ordenung  sage 
zer  wuchen  geben  sollen  und  wo  sy  hin  und  uff  weihen  tag  und 
in  welhes  husz  si  das  alle  wuchen  antworten  sollen«  s.  die  ürk. 
im  Gap.  IIL);  die  Stellung  des  Wortes  hinter  den  andern  ge- 
nannten Bevölkernngsklassen  gestattet  doch  wohl  kaum  anzu» 
nehmen,  dass  dai  unter  auch  noch  die  Personen  zu  verstehen  seien, 
die  eine  eigene  selbständige  Miethwohnung  hatten.  —  In  diesem 
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ansässig  waren ,  sowohl  diejenigen ,  welche  eine  eigene 
Wohnung  mit  eigenem  Heerd  hatten,  als  auch  diejenigen, 
welche  als  Aftermiether  in  fremder  Wohnung  lebten, 
—  sofern  sie  nicht  dienende  Personen  (eigentliche  Dienst- 
boten, Gesellen  oder  dgl.)  waren. 

Object  der  Vermögenssteuer  warder  Geld- 


engern  Sinne  ist  das  Wort  auch  in  dem  Steuergesetz  von  1429 
gemeint  Das  folgt  schon  aus  der  Gegenüberstellung  der  gehusen 
und  hushebelichen.  Zu  diesen  gehören  nämlich,  wie  nachher  ge- 
zeigt wird,  auch  diejenigen,  welche  eine  eigene  Wohnung  haben. 
Ala  weiterer  Beweis  ist  das  Steuerbuch  von  1429  selbst  anzu- 
fahren. In  der  Stenerrolle  der  Scherer  Moler  Sattler  z.  B.  wird 
aufgeführt  »Lawclin  maier  sin  wib  und  zwo  gehusen«.  Lete- 
tere  werden  nicht  weiter  namhaft  gemacht,  das  aber  wäre  schwer- 
lich im ter lassen,  wenn  man  unter  gehusen  allgemein  Miethsleute 
verstanden  hätte,  die  eine  eigene  Wohnung  mit  einem  eigenen 
Herd  hatten. 

Das  Wort  »hushebelich«  bedeutet  sprachlich  zunächst  »ein 
haus  besitzend«  (S.  auch  Lex  er,  Hand  Wörter  b.  IL  S.  1403.  s.v. 
hushabeliche) ,  wird  aber  in  den  Basler  Steuergesetzen  in  einem 
weitem  Sinne  und  hier  auch  wieder  in  einem  doppelten  Sinne 
gebraucht.  In  manchen  Urkunden  (z.  B.  in  den  Urkunden  betr. 
die  Steuern  von  1451,  1454  und  1475,  s.  die  Cap.  IV,  V  und  VII) 
werden  darunter  alle  in  Basel  ansässigen  selbständigen  Personen 
mit  eigener  Haushaltung  --  im  Gegensatz  zu  denen,  die  sich  nur 
vorübergehend  in  Basel  aufhalten  oder  zum  Dienstpersonal  ge- 
hören —  verstanden.  Sie  umfassen  namentlich  auch  die  »ge- 
husen«. —  In  andern  Urkunden,  so  insbesondere  auch  in  dem 
Steuergesetz  von  1429,  werden  de  dagegen  den  »gehusen«  als 
besondere  Klasse  gegenübergestellt.  In  diesem  Falle,  also  auch  in 
dem  Gee.  v.  1429,  bezeichnet  das  Wort  Personen  mit  eigener  Haus- 
haltung, eigener  selbständiger  Wohnung  und  eigenem  Herd  in 
Basel.  Die  Annahme,  dass  in  dem  Gesetz  v.  1429  unter  den  hus- 
hebelichen die  Hansbesitzer  zu  verstehen  seien,  wird  dadiurch  aus- 
geschlossen, dass  es  sich  dort  um  eine  Bezeichnung  völlig  unver- 
mögender Personen  handelt. 
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werth  des  gesammien  Vermögens  (des  ErwerbsyermogenB 
wie  des  persönlichen  Gebranchsrermögens)  ^). 


1)  Der  Vermögensbegriff  gehört  auch  zn  den  vielen 
Grundbegriffen  der  Nationalökonomie,  in  deren  Bestmmmng  und 
Anwendung  die  Nationalökonomen  leider  noch  immer  sehr  von 
einander  differiren.  Hier  wird  unter  Vermögen  die  Summe  von 
wirtbschaftlichen  Gütern,  welche  Gegenstand  der  Eigenthums- 
und  Forderungsrechte  einer  Person  sind,  abzüglich  der  Schulden 
derselben  oder  (das  Vermögen  als  Inbegriff  von  Rechten  gedacht) 
der  Inbegriff  der  einer  Person  an  wirthschaftlichen  Gütern  zu- 
stehenden Eigenthums-  und  Forderungsrechte  abzüglich  ihrer 
Schulden  verstanden. 

Das  Gesetz  bestimmt  nicht  wie  andere  Steuergesetze  das  Ob- 
jeet  näher.  Es  bezeichnet  auch  weder  einzelne  Vermögensgegen- 
stande ausdrücklich  als  steuerpflichtige  (wie  z.  B.  die  Steuerge- 
setze von  1451,  1454,  1475,  s.  die  Anm.  1  S.  182),  noch  nennt 
es  andere,  die  bei  der  Besteuerung  nicht  berücksichtigt  werden 
sollen  (wie  z.  B.  das  Steuergesetz  v.  1401  ibid.).  Es  verpflichtet 
den  Einzelnen  nur  »von  sinem  gut«  zu  steuern  und  bestimmt  das 
Steuerobiect  der  Klassen  bsplw.  so:  »wer  9500  guldin  wert  hit 
untz  an  9000  guldin  der  git  etc.«  Da  in  dem  Gesetz  das  steuer- 
bare Vermögen  nur  in  dieser  Weise  bezeichnet  wird  und  kein 
Vermögensgegenstand  ausdrücklich  ausgenommen  ist,  in  Basel 
aber  bei  den  Vermögenssteuern  es  die  Regel  war,  dass  alleVer^ 
mögensgegenstände  mit  veranschlagt  werden  mussten,  so  wird 
auch  hier  anzunehmen  sein,  dass  der  Geldwerth  des  gesammten 
Vermögens  der  Einzelnen  das  Steaerobject  bildete.  —  Alle  Ver- 
mögenssteuergesetee bezeichnen  in  den  einzelnen  Klassen  das 
Steuerobject  der  Klasse  in  gleicher  Weise  (nach  Werth  in  Gulden 
resp.  Pfund  oder  Mark)  wie  das  Gesetz  v.  1429.  Ueber  die  s^A- 
teren  vgl.  die  Darstellung  derselben  in  den  folgenden  Gapiteln. 
Was  die  früheren  betrifft,  so  bestimmt  das  verschiedene  Steuern 
anordnende  Stenergesetz  von  1385  (die  Urk.  im  Gr.  Weissbuch 
Fol.  47^)  bezüglich  der  Vermögenssteuer  die  Steuerpflicht  zuerst 
in  der  Weise:  »wer  tusent  mark  wert  het  imd  dar  über  der  soI 
zu  der  wnchen-  fünf  Schilling  geben  etc.«,  bemerkt  aber  später 
noch  ausdrücklich :  »Item  ein  ieglich  man  und  wip  wer  er  ist 
sol  alles  daz  schetzen  so  er  het  es  sient  hüser  husrat  hamasch 
gewande  bettegewant  tflcher  tflchelin  und  andere  g&ter  wie  die 
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Die  Steuerpfiichtigeii  hatten  denselben  eidlich  zu 
fatiren.  Die  Fassion  geschah  von  den  Mitgliedern  der 
hohen  Stabe  nnd  der  Zünfte  vor  den  ad  hoc  delegirten 
Ratbsherm  nnd  Zunftmeistern,  und  war,  wie  schon  er- 
wähnt, bereits  vor  Erlass  des  Steuergesetzes  geschehen. 
Die  CSontrole  der  Fassionen  erfolgte  durch  diese  Delegir- 
ten. Die  übrige  steuerpflichtige  Bevölkerung  der  grossen 
wie  kleinen  Stadt  scheint  vor  besonders  dazu  ernannte 
Personen  (die  sicherlich  Rathsmii^lieder  waren)  geladen 
zu  sein  und  diesen  die  Erklärung  über  ihre  Vermögen 
abgegeben  zu  haben'). 

Das  Gesetz  enthält  keineStrafbestimmung  ffir 
den  Fall  zu  niedriger  Fassion.  Dass  aber  eine  solche 
bestraft  und  sogar  sehr  hart  bestraft  wurde,  dafflr 
liefert  das  Leistungsbuch  einen  interessanten  Beweis.  Man 


genannt  «inte  Wörtlich  stimint  damit  überean  ein  anderes  Steuer- 
geeetK,  das  noch  imGr.  Weissbnch  Fol.  100'  niedergeschrieben 
ist,  aber  nicht  ansgeführt  wurde.  Bei  der  Vermögenssteuer  von 
1401  (die  Urk.  im  Staatsarchiv.  Stadt  Basel.  St  1.  I.  sub  Ut.  0.) 
erfolgte  ebenso  zuerst  die  Bestimmung  der  Steuerklassen  (z.  B.  wer 
zehentuseni  guldin  wert  hat  der  sol  zer  wochen  geben  80  ß  etc.), 
und  dann  noch  die  nähere  Bestimmung  des  Steuerobjects.  Damals 
blieben  aber  einzelne  VermOgensgegenstände  steuerfrei.  (»Item 
ein  ieclich  man  und  wiff  wer  der  ist  sol  alles  daz  schetzen  so  er 
hat  es  sjent  hüser  husrat  bette  bettgewand  and  andre  g^ter  wie 
die  genant  sint,  alleine  usgenomen  hamesch  kleider  tflchlin  ge- 
wender beltz  und  semlich  dinge  den  g^lich  die  man  nüt  schetzen 
sei.«} 

2)  Der  Steuerrodel  von  »Mynnren  Basel«  beginnt  mit  dem 
Vermerk:  Cum  signo  crucis  sint  hie  gedn,  ist  inen  kunt  getan, 
wie  sy  sich  halten  s611ent,  und  auf  der  Bückseite  des  Steuerrodels 
der  nicht  zünftigen  Bevölkerung  der  grossen  Stadt  sind  folgende 
Fragen,  die  wahrscheinlich  zunächst  den  citirten  Personen  vor- 
gelegt wurden,  niedergeschrieben:  Wie  heissent  ir  —  Hand  ir 
keinen  andern  namen  —  Wannen  sint  ir  —  By  wem  sint  ir  ze 
hns  —  Nebent  wem  —  Wo  warent  ir  in  der  vordem  fronvast. 
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urtheilte  über  Betrügereien  des  Einzelnen  g^en  den  Staat 
in  jener  Zeit  viel  strenger  als  heutzutage.  Peter  Geissler 
genannt  Löschdorfif,  derGremper,  Mitglied  der  Gartener- 
zunf t  und  in  Eleiubasel  wohnhaft,  hatte  nach  dem  Steuer^ 
rodel  der  Gartenerzunft  den  Steuerbetrag  der  13.  Klasse 
(über  3O0O— 5000  Gulden)  mit  7  Gulden  bezahlt.  Der 
Yon  ihm  fatirte  Vermögenswerth  war  aber  geringer  als 
der  wirkliche ;  er  wurde  deshalb  mit  der  für  die  damaligen 
Verhältnisse  ausserordentlich  hohen  Geldstrafe  von  500 
Gulden,  die  zweifelsohne  weit  mehr  als  das  hundertfache 
des  defraudirten  Steuerbetrages  ausmachte,  bestraft  und 
ausserdem  des  lUchts,  Schöfte  oder  Rathsmitglied  zu 
werden ,  verlustig  erklart  ^).  Andere  Straff  alle  scheinen 
damals  nicht  vorgekommen  zu  sein. 

Die  nebenstehende  Tabelle  zeigt  das  Steuerobjeci, 
den  Steuerbetrag  und  den'  Steuerfuss  in  jeder  der  26 
lUassen: 


1)  Der  SteuerdefrauJant  wurde  auch  noch  gleichzeitig  wegen 
Gebrauchs  von  unrichtigen  Gewichten  bestraft.  Das  Straf urtheil 
(im  Leistnngsbuch,  B^d  II.  Fol.  103)  lautet:  »Item  Feter 
Geissler  gen.  LÖschdorff  der  gremper  in  der  deinen  statt  hat  ein 
eid  und  ere  übersehen  und  sins  göts  in  anslag  einer  gemeinen 
stur  oder  Schätzung  etwievil  verseit.  Darumb  meister  und  Bat 
von  im  500  guldin  gnediglich  von  siner  bitte  wegen  hant  ge- 
nommen. Und  sol  darum  an  gericht  noch  Rat  niemerme  komen 
noch  gesetzet  werden.  Als  er  ouch  usgewegen  hat  mit  gewicht 
das  z&  ring  ist  gewesen  zwei  jor  oder  dru  über  daz  im  s^liches 
gebotten  was  ze  endern  und  gereht  ze  machende  darumb  sol  er 
dasselb  antwerck  niemer  me  getriben.  Decretum  feria  quarta 
post  nativitatem  domini  anno  1430.«  Nach  den  F.Rechnungen 
wurde  die  »Besserung«  von  500  Gulden  in  der  III.  Ang.  1429/30 
bezahlt.  *-  Ein  »Peter  Löschdorif«  war  in  der  Gartenerzunft 
Zunftmeister  1405/6,  1407/8,  1409/10,  1411/12,  1413/4,  1415/6  und 
Eiathsherr  1417/8  und  1421/2.  Bei  der  Rathsbesatzung  von  1409/10 
(im  Leistungsbuch  Band  II.  Fol.  57')  wird  derselbe  als  »gartener« 
bezeichnet  (»Peter  Lostorff  der  gartener«). 
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Tabelle  I. 

Nr. 

YennSgen 

Stener« 
betrag 

■        -      -^-                — 

BteaerfoM 

I 

0—10  guldin 

4  ß 

1000«/oo— 17,l>o 

n 

Ober       10—50        » 

V.  gl. 

45»/oo— 10«/oo 

in 

»         50—100       > 

•/*» 

14,7»/oo     7,6»/oo 

IV 

»       100—160       » 

1    » 

9,9»/oo— 6,6*/oo 

V 

»       150—300       > 

2   » 

13,2«/oo     6,6«/oo 

VI 

»       300—500       » 

2V.» 

8,8%o— 5«/oo 

vu 

>       500—750       > 

8   > 

5,9%o— 4»/oo 

VIII 

»       750—1000     > 

3Vi> 

4,6»/oo     3,5»/oo 

H 

>     1000—1 500     » 

4   > 

3,9»/oo— 2,6<*/oo 

X 

»     1500—2000     » 

4Vt» 

2,9»/oo— 2,2«/o» 

XI 

>     2000—2500     » 

5    » 

2,4»/oo— 2>o 

xn 

»     2500—3000     » 

6    » 

2,3>o— 2»/oo 

XUI 

>     3000—3500     > 

7    > 

2,8»/oo— 20/00 

XIV 

>     3500—4000     » 

8   » 

2,28»/oo— 2''/oo 

XV 

>     4000—4500     » 

9   > 

2,22*/oo— 2*/oo 

XVI 

»     4500—5000     » 

10   > 

2,220/00— 2>o 

XVIJ 

»     6000—5600     > 

11    > 

2,19«/oo— 20/00 

XVIII 

»     5600—6000     » 

12    > 

2,18  V— 2  "/oo 

XIX 

>     6000—6500     » 

13   > 

2,16''/oo— 2«/oo 

XX 

>     6500—7000     » 

14   > 

2,15«/oo— 2''/oo 

XXI 

>     7000—7500     » 

15    » 

2,14»/oo— 2>o 

xxu 

»     7500—8000     » 

16    » 

2,14«/oo— 2'/oo 

xxni 

»     8000—8500     » 

17    » 

2,12»/oo— 2''/oo 

XXIV 

»     8500—9000     » 

18   » 

2,ll>o— 2«/oo 

XXV 

»     9000     9500     > 

19    > 

2,1  l%o— 20/00 

XXVI 

>     9600—10000   » 

20   » 

2,10*/oo— 2»/»o 

>          10000          » 

20   » 

unter   2*/oo 

Die  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  ist  ftlr 
die  Vermogensklassen  bis  2000  Gulden  (I — X)  eine  sehr 


176 

starke  —  von  der  untersten  Classe  abgesehen,  in  welcher 
der  Steuerfuss  von  17,1  ®/oo  bis  zu  1000%o  sti^  —  von 
2,2^/00  bis  4ö>o.  Bei  den  Yermögensklassen  über  2000 
—10000  (XI— XXVI)  Gulden  war  der  Steuerfuss  für  die- 
jenigen, deren  Vermögen  den  Maximalsatz  ihrer  Klasse  er- 
reichte, überall  2%o,  für  die  andern  stieg  er  über  2^/oo  bis 
zu  2,4^0.  Für  diejenigen,  deren  Vermögen  den  Werth 
von  10000  Gulden  überstieg,  betrug  er  noch  nicht  2  ^/oo. 
Diese  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  war, 
da  die  Vermögenssteuer  nicht  neben  einer  Einkommens- 
steuer sondern  als  einzige  Steuer  von  den  Vermögenden 
erhoben  wurde,  keine  Massregel,  durch  welche  ein  ver- 
hältnissmässig  stärkeres,  geschweige  gar  ein  der  Prc^es- 
sion  des  Steuerfusses  entsprechend  stärkeres  Opfer  den 
weniger  vermögenden  Klassen  auferlegt  wurde.  Eine 
solche  Besteuerung  würde  auch  einen  grellen  Contrast 
bilden  zu  der  ganzen  Art  des  damaligen  Stadtregimente 
und  in  Widerspruch  stehen  mit  den  Worten  desSteaer- 
gesetzes,  welche  den  Einwohnern  der  Stadt  die  Steuer 
empfehlen.  Jene  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten 
dürfte  im  Gegentheil  eher  als  eine  Massregel  aufzufassen 
sein,  durch  welche  gerade  eine  möglichst  gerechte  Um- 
lage, eine  Besteuerung  der  Einzelnen  auch  nach  dem 
Massstab  der  Leistungsfähigkeit  und  Opfergleichheit  beab- 
sichtigt und  vielleicht  erreicht  wurde.  Die  Steuerleistungs- 
fahigkeit  der  Menschen  bestimmt  sich,  nicht  ausschliess- 
lich, aber  doch  wesentlich  durch  die  Höhe  ihres  Einkom- 
mens ;  mit  der  Grösse  der  Vermögen  steht  sie,  auch  wenn 
das  gesammte  Vermögen  in  Betracht  konmoit,  nicht  in 
dem  entsprechenden  Verhältniss.  Denkt  man  nur  an  die 
Hauptquellen  des  Einkommens,  so  iät  das  Einkommen 
durch  Vermögensbesitz  nur  ein  Theil  des  Einkommens, 
die  andere  und  wichtigere  Quelle  aber  ist  die  Arbeit.  Im 
Allgemeinen  wird   es  bei  den  Einkommensverhaltnissen 
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emer  Bevolkemng  die  Regel  sein,  dasB  das  Arbeitsein- 
kommen, je  geringer  das  Vermögen  ist,  eine  um  so  grossere 
Qaote  des  Gresammteinkommens  wird.  Sicher  wenigstens 
wird  diese  Erscheinung  sich  zeigen  von  einer  bestimmten 
Stufe  in  der  Scala  der  Yermc^ensklassen  abwärts,  und 
zwar  bei  denjenigen  Yermogensklassen,  deren  Vermögens- 
emkommen  nicht  mehr  f&r  die  Befriedigung  des  Elas- 
aenbedarfs  zureicht  d.  h.  bei  den  nicht  eigentlich  reichen 
Personen.  Soll  daher  bei  einer  Steuer,  die  als  einzige  in 
der  Form  einer  Vermögenssteuer  erhoben  wird,  eine  ge- 
rechte Besteuerung  d.  h.  eine  Besteuerung  nach  dem  Mass- 
stab der  Leistungsfähigkeit  und  der  Opfergleichheit  er- 
folgen, so  muss  der  Steuerfuss,  mindestens  yon  einer  be- 
stimmten Vermögensklasse  ab,  ein  nach  unten  progressiver 
sein.  Die  Art  und  Höhe  der  Progression  aber  muss  sich 
nach  den  concreten  Wirthschaftszuständen  der  steuerpflich- 
tigen Bevölkerung,  nach  den  Vermögens-  Einkommens-  und 
Erwerbs- Verhältnissen  derselben  richten  und  wird,  um 
jenen  Zweck  zu  erreichen,  je  nach  der  Verschiedenheit 
dieser  Verhältnisse  auch  eine  verschiedene  sein  müssen. 
Daher  dfirfte  jene  Steuerveranlagung  gerade  eine  solche 
Absicht  beweisen,  und  ist  das  richtig,  so  würde  aus 
dem  umstände,  dass  die  eigentliche  Progression  nach  un- 
ten erst  bei  der  X.  Klasse,  (für  Personen,  deren  Vermögen 
nicht  über  2000  Guld.  betrug,)  eintrat,  zu  folgern  sein, 
dass  bei  diesen  Personen  die  Vermögensrente  ein  immer 
geringerer  Bruchtheil  des  Gesammteinkommens  wurde, 
dagegen  bei  den  andern  höhern  Vermögensklassen  im 
Grossen  und  Ganzen  Vermögenswerth  und  Leistungs- 
fähigkeit iu  gleichem  Verhältniss  gestanden  haben.  Da- 
för  spricht  auch,  dass  eben  jene  Personen  die  eigentliche 
gewerbliche  Erwerbsbevölkerung  bildeten;  denn  unter  den 
2536  im  Steuerbuch   aufgeführten   Steuerzahlern,  unter 

12 
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denen  von  allen  nur  die  eot  SchuraacherEanft  gehörigen 
fehlen,  yersteaerten  nur  126  ein  Vermögen  über  2000 
Gulden,  und  davon  waren  61  Bitter  und  Burger,  19  ge- 
horten zur  Eaufleutenzunft,  7  zur  Zunft  der  HauagenoBsen, 
19  zur  Eremerzunft,  5  zur  Weinleutenzunft.  —  Ob  die 
thatsächlich  gewählte  Degression  des  Steuerfnases  und 
die  demgemäss  auf  die  Einzelnen  ent&llenden  Steuerbe- 
träge deren  wirklicher  Leistungsfähigkeit  entsprochen 
haben,  lässt  sich,  da  die  wirklichen  Einkommensverhäliin 
nifise  unbekannt  sind,  nicht  entscheiden.  Uebrigens  zahl- 
ten auch  bei  dieser  Degression  die  126  Personen  der 
Klassen  XI — XXVI,  die  nur  5%  der  Steuerzahler  waren, 
32^/0  der  Qesammtsteuer,  dag^en  die  Personen  der  Klas- 
sen I  und  II,  die  48,9 °/o  der  Steuerzahler  waren,  nur 
10,8°/o  der  Qesammtsteuer^). 

Durch  diese  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten 
erhielt  die  Steuer  in  der  Form  einer  Vermögens- 
steuer zugleich  deu  Charakter  einer  Einkommens  Steuer. 

Die  Steuer  sollte  am  Sonntag  vor  Weihnacht^i  1429 
(18.  Dezember)  bezahlt  werden. 

Nach  dem  Gesetz  verfiel,  wer  seine  Steuer  an  diesem 
Ti^e  nicht  zahlte,  »ohne  Gnade«  in  eine  Strafe  von  H)  ß 
für  jeden  Tag  späterer  Zahlung.  Ob  diese  Strafbestim- 
muDg  ausgeführt  wurde,   ist  nicht  zu  ermitteln.    Nach 


1)  Es  zahlten 

die  Classen  an  St« 

XI-XXVI  (über  2000  g.)  1215 
IX— X  (aber  1000—2000  g.)  384 
Vn-Vm(über500- 1000  g.)  447 
V-VI  (über  150-500  g.)  899 
III- IV  (über  50-150  g.)  4357« 
I-II  (bis  50  g.)  407 Vi 


ler          ^/o  *®'  ®®- 

i/oderSte 

samintateaer 

g.           32,0Vo 

5,070 

10,1  » 

3,6  » 

»            11,8  » 

5,5» 

»            23,8  » 

16,3» 

11,5  » 

20,7» 

»  6  ß     10,8  » 

48,9» 

3788     g.  6  yJ      100  100 

Es  fehlen  hierbei  nur  die  zur  Schumacher-  und  Gerberzunft 
gehörenden  Steuerzahler. 
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dem  Steuerbuch  gab  es  Restanten  und  nach  deft  Fron- 
fiwtenrechnmigen  gingen  einzehie  Steuerbeträge  später 
ein,  aber  die  Quellen  ergeben  nicht,  ob  jene  bestraft 
wurden  resp.  ob  unter  diesen  Strafbeträge  waren. 

Auf  Grund  der  vor  Erlass  des  Steuergesetzes  erfolgten 
Fassionen  wurden  die  einzelnen  Steuerrodel  für  die  Ritter 
und  Burger,  fQr  die  15  Zünfte  und  die  übrige  Bevölke- 
rung der  kleinen  Stadt,  möglicherweise  auch  für  die  nicht 
zünftige  Bevölkerung  der  vier  Kirchspiele  der  grossen 
Stadt  angefertigt.  Der  Steuereinzug  erfolgte  an  dem 
festgesetzten  Tage.  Die  Zahlung  wurde  in  den  Rodeln 
vermerkt.  Manche  Veränderungen  bezüglich  der  Personen 
und  in  den  Vermögen  sverhaltnissen  während  der  Zeit  seit 
der  ersten  Feststellung  der  Steuerpflichtigen  und  ihrer 
Vermögen  führten  zu  Veränderungen  in  den  Steuerrodeln. 

Die  umstehende  (S.  180.  181)  Tabelle  II  zeigt  das 
Ergebniss  der  Besteuerung,  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen 
und  die  Steuererträge  der  einzelnen  Klassen  nach  Mass- 
gabe der  einzelnen  Steuerrodel. 

Die  drei  untersten  Steuerklassen  umfassen  62,9% 
der  in  der  Tabelle  gezählten  Steuerzahler  (Klasse  1 :  25,6%, 
Klasse  2:  23,4%,  Klasse  3:  13,9%) »). 

Wenn  man  die  Steuerzahler  nach  der  Grösse  ihres 
Vermögens  in  4  Gruppen  theilt,  je  nachdem  sie  über 
2000  Gulden,  oder  über  150—2000  Gulden,  oder  über 
10 — 150  Gulden,  oder  0 — 10  Gulden  versteuerten,  so 
ergiebt  sich  nach  den  Steuerrodeln  das  in  der  Tabelle  III 
(S.  183)  zusammengestellte  Resultat. 


1)  Vgl.  Anm.  1  S.  178. 
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Tabelle  11:  Steaer 


Stener- 

2* 

1 
g 

d 
S 

o 

1 

•i 
d 

1 

o 

1 

öl 

1 

S 

1 

2 

1 

.0 

S 
1 

Object 
in  Quldeo 

Betrag 

I 

n 

in 

lY 

Y 

YI 

vu 

nn 

DL 

I 

n 

Xfl 

im 

DT 

"T 

0-10 

4    ß 

— 

2 

— 

19   23 

"78 

"l5 

23 

23" 

4 

26 

^20 

2 

über      10-50 

Vtg. 

— 

2 

3 

28 

24 

81 

27 

43 

11 

15 

39 

66 

8 

»         50—100 

V4    - 

1 

2 

7 

19 

16 

32 

27 

28 

17 

7 

26 

55 

4 

»       100-150 

1    » 

1 

— 

8 

16 

8 

14 

23 

11 

10 

9 

9 

16 

5 

»       150—300 

2  » 

5 

14 

8 

27 

15 

5 

36 

31 

8 

15 

12 

29 

6 

»       800-500 

2Vt» 

1 

8 

5 

20 

15 

— 

22 

7 

6 

7 

5 

17 

7 

^       500-750 

3  » 

3 

8 

6 

12 

6 

2 

6 

5 

8 

3 

1 

5 

8 

»       750-1000 

37.- 

7 

6 

4 

6 

2 

— 

8 

3 

4 

4 

3 

6 

9 

>     1000—1500 

4  » 

5 

8 

10 

13 

5 

1 

4 

3 

8 

2 

1 

2 

10 

»     1500-2000 

4V«» 

5 

8 

3 

2 

2 

— 

2 

2 

3 

8 

1 

— 

11 

»     2000—2500 

5  » 

6 

5 

3 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

12 

»     2500-3000 

6  » 

6 

5 

1 

6 

2 

— 

1 

2 

1 

— 

_.- 

— 

13 

>     3000-3500 

7  » 

5 

3 

— 

3 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

14 

»     3500-4000 

8  » 

7 

1 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

15 

»     4000-4500 

9  » 

6 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

16 

»     4500-5000 

10  » 

4 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

^ 

— 

17 

»     5000—5500 

11  » 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

»     5500-6000 

12  » 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19 

»     6000-6500 

13  » 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

,     6500—7000 

14  » 

3 

— 

-^ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

»     7000-7500 

15  » 

2 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

»     7500-8000 

16  » 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

23 

»     8000-8500 

17  * 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24 

»     8500-9000 

18  » 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

25 

»     9000-9500 

19  » 

— 

m 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

26 

>     9500 

20  > 

12 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

"1 

Summe  der  Personen 

89 

77 

56 

181 

121 

213 

172 

159 

"95" 

70 

123 

* 

219 

darunter  weibli< 

she 

29 

12 

7 

30 

10 

22 

10 

19 

15 

11 

14 

22 

1  1429  '). 


•• 

jl 

"5 

p 

1 

li 

AUerley  Volkes  nitrfnfüg 

Summe 

1 

ll 

1 

ii      p 

1 

n 

m 

m 

inu 

m  u 

lUlUfl 

mujuiii  UT 

11. 

un 

unu 

12 

33 

15 

61 

70 

98 

23    80 

8     3 

13 

649 

111      g.6^ 

1 

12 

20 

M 

75 

30 

31 

11     39 

4     3 

7 

593 

296'/. 

11 

16 

23 

37 

10 

9 

3      6 

1 
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1 

354 

266'/> 
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4,10 

Ifi 

3 

2 

1      7 
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_ 

1 

170 

170 

10 

12 

U 

10 

— 

8 

1 

2 

- 

_ 

1 

•267 

534 
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8 

8 

6 

2 

2 

1 

2 

- 

1 

— 

146 

365 
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1 

— 

— 

2 

_ 

1 

— 

79 

237 

3 

1 

I 

- 

_ 

- 

1 

— 

_ 

- 

60 

210 

t 

_ 

-_ 
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— 

_ 

— 

_ 

1 

_ 

- 

60 

240 

_ 

— 

1 

— 

— 

— 

_ 

- 

_ 

— 

32 

144 

_ 
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i£ 
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— 

_ 

_ 

- 

_ 

_ 

21 

105 

1 

— 

- 
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— 

- 

— 

_ 

- 

— 

— 

25 

ISO 

_ 

— 

— 
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— 

— 

— 

— 

_ 

— 

14 

98 

_ 

— 

] 

- 

_ 

_ 

— 

_ 

_ 

13 

104 

_ 

- 

— 

^ 

] 

— 

— 

— 

_ 

— 

- 

- 

10 

90 

_ 

— 

— 

m 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

50 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

2 

; 

- 

2 
3 
4 
3 
5 
5 
S 

13 

22 
36 
52 
42 
75 
80 
51 

260 

76 

n 

»5 

_ 

213 

115 

145 

42 

13« 

14     9 

28 

2586 

8788      g.6^ 

S 

25 

20 

- 

60 

85 

103 

25 

77 

5 

5 

23 

632 
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1)  (Anmerkung  zur  Tabelle  IT:) 

1.  Die  Hauptsteuerrodel  waren  der  Rodel  fiir  die  Ritter  und 
Burger,  die  15  Rodel  für  die  15  Zanffce,  der  Rodel  f&r  Klein  Baael, 
und  der  Rodel,  welcher  unter  der  Aufschrift  »AI  1er ley Volkes 
nitzünftig«  die  steuerpHicbtigen,  nidht  zu  den  hohen  Stuben  noch 
zu  den  Znnftstuben  gehörigen  Personen,  der  grossen  Stadt  nach 
Kirchspielen  aufgeführt  enthalten  sollte.  Dieser  Rodel  giebt  denn 
auch  diese  Personen  1.  für  das  St.  Alban-  und  ülrich-Kirchspiel 
2.  far  das  St.  Leonhard-Kirchspiel  8.  fßr  das  St.  Martin-Kirchspiel 
4.  für  das  St.  Peter-Kirchspiel  an.  Er  enthält  ausserdem  aber 
noch  einen  Nachtrag,  unter  der  Ueberschrifb:  »gemuschelt  usser 
allen  kiichspielenc.  In  diesem  Nachtrag  werden  33  Personen  auf- 
geführt. Von  diesen  83  sind  14  Personen  auch  in  den  Stuben- 
resp.  KirchspielsTodeln  genannt,  aber  bei  ihrem  Namen  fehlt  dort 
der  Zahlungsvermerk  oder  sie  werden  auch  ausdrücklich  als  Restan- 
ten bezeichnet.  4  andere  Personen  stehen  auch  in  den  £[irchspielt- 
rodeln  (2  im  Rodel  von  St.  Peter,  2  im  Rodel  von  St.  Alban  und 
Ulrich)  und  zwar  ausdrücklich  dort  mit  dem  Zahlungsvermerk. 
Noch  eine  andere  Person  Cüny  Ris  steht  in  der  Rolle  der  Gartener 
unter  den  Steuerzahlern,  welche  4/9  entrichteten,  und  hier  mit 
dem  Vermerk  »dedit8/9  minus  4  /^  z&  den  4  /?  so  er  den  gärtnern 
vorgeben  hat«.  In  der  Gel.  XXIV,  welche  die  Personen  dieses  Nach- 
trags enthält,  sind  deshalb  diese  19  Personen  nicht  berücksich- 
tigt, sondern  nur  die  14  Personen,  welche  in  den  frühem  Rodeln 
nicht  genannt  sind,  gezählt.  Die  19  Personen  sind  dagegen  in 
den  andern  Colonnen  mit  berechnet. 

2.  In  der  Tabelle  sind  auch  diejenigen  mitgerechnet,  bei  deren 
Namen  kein  Zahlungsvermerk  steht  oder  die  ausdrucklich  ala 
Restanten  aufgeführt  werden.  Es  sind  im  Ganzen  in  den  Haupt- 
steuerrodeln 55  Personen.  Von  diesen  sind  14,  wie  vorher  er- 
wähnt, in  dem  Nachtrag  des  Kirchspielrodels  noch  einmal  auf- 
geführt aber  in  der  betr.  Colonne  für  diesen  Nachtrag  nicht  be- 
rechnet. Cfiny  Ris  ist  in  Col.  X  unter  denen,  welche  V*  g1<l-  Steuer 
zahlten,  gezählt.. 

3.  Ausser  den  sub.  1  erwähnten  Rodeln  enthält  der  Band 
noch  einen  Rodel.  Auf  dessen  Umschlag  steht  »Mdnigerley  volkes 
dz  nit  bi  zünften  ist«.  Der  Rodel  enthält  46  Namen.  Bei  allen 
steht  ihr  Steuer  bei  rag,  aber  nur  bei  6  der  Zahlungsvermerk.  Von 
diesen  46  Namen  finden  sich  aber  37  in  dem  Kirchspielsrodel  der 
Nichtzünftigen  und  mit  dem  Zahlungsvermerk  (22  in  dem  Rodel 
von  St.  Peter,  2  in  dem  Rodel  von  St.  Leonhard,  12  in  dem  Rodel 
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Tabelle  HL 

8t««enolle 

0«- 

ftb«T 
MOO  g. 

Aber 

16»  g.— 

MOO  g. 

4 

ftb«T 

10— 

150  g. 

0—10  g. 

1 

2 

3 

5 

6 

Ritter  und  Borger 

89 

61 

26 

2 

kouflute 

77 

19 

52 

4 

2 

büsgenossen 

56 

7 

36 

13 

^■^ 

crSmer 

181 

19 

80 

63 

19 

winlute 

121 

5 

45 

48 

23 

grantücher  reblote 

213 

8 

127 

78 

smide 

172 

2 

78 

77 

16 

gartener 

159 

3 

51 

82 

23 

metziger 

95 

2 

32 

38 

23 

brotbecken 

70 

1 

34 

31 

4 

snider  korsener 

123 

23 

74 

26 

zimberlote  morer 

219 

3 

59 

137 

20 

acberer  moler  sattler 

76 

1 

36 

27 

12 

linweter  weber 

93 



20 

40 

33 

schifflote  yisscher 

96 

1 

24 

55 

16 

scbomacher  gerber 



' 

— 

mynnren  Basel 

213 

2 

20 

130 

61 

allerley  yolkes  nitzonftig 

484 

20 

169 

295 

Summe 

2536 

126 

644 

1117 

649 

in  >   der  Oesammtzahl 

100 

5 

25,4 

44 

25,6 

von  8t.  Alban  und  Ulrich,  1  in  dem  Nachtrag).  In  der  GoL  XXV, 
welche  die  Personen  jenes  Steaerrodels  enthält,  sind  daher  nur 
die  9  Personen,  deren  Namen  ich  in  andern  Rodeln  nicht  gefun- 
den habe,  aufgeführt.  Die  andern  37  sind  in  den  Colonnen  XXIII, 
XXI,  XX  und  XXIV  zur  Berechnung  gekommen. 

4.  In  dem  Rodel  der  zimmerliite  und  murer  werden  hinter 
den  zur  Zunft  gehörigen  Personen  noch  33  weibliche  Personen 
mit  ihren  Steuerbetrftgen  aufgeführt.  Ihre  Namen  sind  augen- 
scheinlich erst  später  geschrieben.  Von  den  zünftigen  Steuerzah- 
lern werden  sie  durch  die  Ueberschrift  geschieden :  »It.  dis  sint 
ndt  ztinfPtig«.  Sie  steuerten  aber  mit  der  Zunft.  Sie  sind  in  der 
Tabelle  besonders  in  der  Col.  XXVI  aufgeführt. 
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Die  erste  Grappe  lunfasst  die  »Beichenc  jener  Zeit. 
Die  Tabellen  11  nnd  m  erweisen,  was  schon  S.  138  er- 
wähnt wurde,  dass  die  Reichen  wesentlich  Ritter  oder 
Burger  oder  Mitglieder  der  »Herrenzünftec  waren  ').  Von 
den  eigentlichen  Handwerkerzünften,  den  »Meisterzünftenc 
gab  es  (immer  abgesehen  von  den  unbekannten  Verhält- 
nissen der  Schumacher-  und  Gerberzunfb,  deren  Rolle 
fehlt)  nur  13  Personen,  die  zu  dieser  Gruppe  gehörten 
und  sonst  verzeichnen  die  Steuerlisten  nur  noch  2  Per- 
sonen dieser  Gruppe  in  Eleinbasel '). 

In  den  »Meisterzönftenc  (Col.  VIII— XVII  der  Tab.  II) 
versteuerten  (ausser  der  Schumacherzunft)  von  einer  Ge- 
sammtzahl  von  1315  Personen  über  2000  Guld.  13  (cc.  1», 
über  150— 2000  Guld.  365  (27,7%)  (und  zwar  über  150 
—300  Guld.  181  (13,8%),  über  300—500  Guld.  83  (6,3%), 
über  500— 1000  Guld.  73(5,5%),  über  1000— 2000  Guld. 
28  (2,1%),  über  10—150  Guld.  688  (52,3%)  Personen; 
den  Vermögens-  resp.  Personalsteuerbetrag  der  ersten 
Klasse  zahlten  249  {19  Vo)  Personen. 

Der  Beruf  der  Steuerzahler  ist  in  den  Steuerrollen 
nur  ausnahmsweise  verzeichnet.  Da  in  einzelnen  Zünften 
auch  Personen  verschiedener  Berufszweige  vereinigt  waren, 
so  ermöglichen  die  Rollen  nicht  weiter  die  Feststellung 
der  Vermögensverhältnisse  in  den  einzelnen  Berufsklassen. 
Dagegen  zeigt  die  Tab.  11  die  Zahl  der  damals  zu  den 
einzelnen  Zünften  gehörenden  selbständigen  Peiisonen. 

Nicht  unerheblich  ist  die  Zahl  der  weiblichen  Steuer- 
zahler. Die  Tab.  II  giebt  sie  nach  den  einzelnen  Rollen 
an.  Die  Zahlen  entsprechen  vielleicht  nicht  ganz  genau 
den  wirklichen ;   es   war  mir  bei  manchen  Namen  nicht 


1)  S.  Anm.  1  8.  23. 

2)  Es  waren  der  Schultheiss  von  Kleinbasel ,  Dietrich  von 
Sennheim,  und  der  seinem  Beruf  nach  unbekannte  »Gottfried  Keller 
in  dem  hose  Blawensteint.    S.  die  Beil.  I  Nr.  1. 
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möglich,  festasustellen ,  ob  derselbe  ein  weiblicher  oder 
männlidier  sei.  Die  Differenz  kann  eyentnell  aber  nur 
eine  geringe  sein,  denn  ssweifelhaft  waren  mir  nar  etwa 
10 — 12  Namen.  Nach  der  Tabelle  waren  unter  den 
2536  Steuerzahlern  f32  weibliche  (24,9%).  Davon  ge- 
hörten zu  den  zünftigen  Steuerzahlern  (Col.  FV — XVII 
der  Tab.)  220  (d.  h.  12— 13^/o  der  1750  zünftigen  Steuer- 
zahler), zu  den  Rittern  und  Burgern  29  (unter  89  d.  i. 
32,5%),  zu  der  übrigen  nicht  zünftigen  Bevölkerung  von 
Grossbasel  323  (unter  484  d.  i.  66»  und  nach  Elein- 
basel  60  (unter  213  d.  i.  28%).  In  den  einzelnen  Zünf- 
ten ist  das  Zahlenverhältniss  ein  sehr  verschiedenes. 

Der  Zweck,  um  dessentwillen  die  Steuer  angeordnet 
wurde,  ist  schon  S.  165  angegeben  worden.  Die  Steuer 
sollte  nur  die  Mittel  schaffen,  um  die  im  Laufe  des  Jahres 
falligen  Renten  bezahlen  und  andere  ordentliche  Ausgaben 
bestreiten  zu  können.  Man  berechnete,  dass  die  ordent- 
lichen und  sonst  zu  erwartenden  Einnahmen  hinter  dem 
sichern  Ausgabenbetrage  wohl  um  4000  flf  zurückbleiben 
würden  und  trug  bei  dieser  Finanzli^e  Bedenken,  ein 
derartiges  Deficit  durch  weitere  Erhöhung  der  durch  die 
Kriegsausgaben  der  letzten  Jahre  so  bedeutend  gestiegenen 
Stadtschuld  zu  decken.  In  der  ersten  Angaria  hatte 
man  bereits,  obschon  keine  ausserordentlichen  Ausgaben 
vorkamen,  über  1100  !f  leihen  müssen,  um  die  ordent- 
lichen Ausgaben  machen  zu  können.  Man  beschloss  da- 
her, sich  durch  diese  Steuer  eine  Mehreinnahme  von  4 — 
5000  ^  zu  sichern.  Der  Ertrag  derselben  war  4629  tf 
9V9  ß  und  mit  Zurechnung  der  Steuerstraf  e  desGrempers 
Löschdorff  5212  tf  16  ^^  2  ^.  Da  die  Stadt  ausserdem, 
und  wie  es  scheint  wider  Erwarten,  von  der  Stadt  Strass- 
burg  die  ihr  im  vorigen  Finanzjahr  geliehenen  7000  flf, 
welche  Basel  selber  hatte  leihen  müssen,   zurückgezahlt 
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erhielt,  so  brachte  die  Steuer  sie  in  die  Liage^),  nicht 
nur  ein  Deficit  in  diesem  Jahre  eu  vermeiden,  sondern, 

1)  Vgl.  die  J.B.  S.  1 58  ff.  und  folgende  Zusammenstellung  aus 
F.Rechnnngen.  Der  Istbestand  entspricht  nie  genau  dem  Soll- 
bestand. 

I.  Angaria.  Einnahme:  I.  Gestand  0.  II.  gemeiner Stette 
nützen  4440  ff  1  /9  4  /^.  IIL  umb  zins  ufgenommen  3042  ff  ISi? 
4  ^.  lY.  ussere  slosse  148  ff  18/9  7  ^.  Summa  7631  ff  13/9  3/9). 
Ausgabe:  I.  gemeiner  Stette  kosten  5756  ff  3  /9  8  /5).  11.  zins 
abzelÖsende  875  ff  (also  mehr  aufgenommen  2167  ff  13  /9  4  /9^). 
III.  usfiere  slosse  0.  summa  6631  ff  3/98  ^.  —  Sollbestand 
1000  ff  9  /9  7  /^.    Istbestand  nach  der  F.B.  1052  ff  7  /9. 

II.  Angaria.  Einnahme:  I.  Bestand  1052  ff  7 i^.  IL  gem. 
St.  nütz.  8447  ff  18  /9  6  ^  (darunter  von  der  stür  46Ö3  ff  7  /9  6  .5^) 
II.  umb  zins  ufg.  1890  ff.  III.  uss.  sl.  239  ff  5/9.  summa  11629  ff 
10/9  6  .9).  —   Ausgabe:  I.  gem.  St.  kost    4431  ff  15 /9  6  /^. 

II.  zins  abz.  2279  g  ISft  A^  (also  mehr  abgelöst  389  ff  13  /ff  4  .9)) 

III.  uss.  sl.  13  ff  9/?  6  ^.  summa  6724  ff  18 /9  4  >9{.  —  Soll- 
bestand 4904  ff  12i9  2  /^.  Istbestand  4899  ff  9 /9  2.^. 
Die  F.B.  erklärt  die  Differenz:  »und  also  gebrest  5  ff  3  /ff  sint 
an  bösem  gelt  abegangenc. 

III.  Angaria.  Einnahme.  I.Bestand  4899  ff  17 /ff  2^. 
IL  gem.  St.  nütz.  3657  ff  7  /ff  3  ^  (darunter  v.  d.  stür  20  ff  8  /9 
und  y.  P.  Loschdorff  y.  s.  besserunge  wegen  583  ff  6^8  ^) 
IIL  umb  zins  ufg.  2777  ff  16  /9  8  ^.  IV.  uss.  sl.  474  ff  8  /9  8  ^. 
summa  11809  ff  9^  9  /^.  —  Ausgabe:  L  gem.  St. kost  4307  ff 
6/9  1^.  IL  zins  abz.  4795  ff  (also  mehr  abgelöst  2017  fC  SflA^di) 
IIL  uss.  sl.  96  ff  5  /9.  summa  9198  ff  11  /9  l  ^.  —  Sollbe- 
stand: 2610  ff  18  /9  8  .3}.    Istbestand  2610  ff  18  /9  2  ^. 

Bis  dahin  betrug  die  E.  der  stür  (incl.  der  Steuerstrafe)  5207 
ff  2  /9  2  /3) ;  yon  der  Zinsschuld  waren  (die  aufgenommenen  und 
abgelösten  Gelder  gegeneinander  gerechnet)  abgelöst  239  ff  3  /9  4  /3). 
Da  nun  am  Schluss  der  III.  Ang.  noch  ein  Bestand  yon  2610  ff 
18  /9  2  /^  yorhanden  war,  so  waren  bis  dahin  yon  der  Stener- 
einnahme  2357  ff  8  /^  zur  Bestreitung  yon  ordentlichen  Aasgaben, 
239  ff  3  /9  4  ^  zur  Ablösung  yon  Zinsrenten  yerwendet  worden. 

Die  F.Rechnung  der  IV.  Angaria  ist  nicht  genau  gefiihrt. 
Nach  den  Angaben  derselben  und  der  J. Rechnung  war  der  Status 
folgender:  Einnahme:  L  Bestand  2610  ff  18 /9  2  /^.  IL  gem. 
St.  nütz.  11673  ff  19  /9  5  ^  (darunter  7000  ff  yon  Strassburg  und 
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wie  schon  erwähnt,  auch  noch  das  Hauptgut  der  Stadt- 
schuld  um  8300  ff  5  ß  za  yerringem  und  am  Ende  des 
Jahres  den  kleinen  Eassenrest  von  48  !f  2  ;?  zu  haben. 
Die  Steuer  wurde,  obschon  man  anfangs  anscheinend 
die  Absicht  hatte  ^),  sie  nicht  bloss  einmal  zu  erheben, 
und  trotzdem  die  Finanzlage  der  Stadt ')  die  Forterhebuug 

5  ff  14  /J  V.  d.  ßt'r).  ni.  umb  zina  ufg.  2870  ff.  IV.  uss.  sl. 
410  ff  5  /9  5  /^.  summa  17505  ff  S  ß.  —  Ausgabe:  I.  gem. 
St.  kost.  6475  ff  15/5  11  ^,  IT.  zins  abez.  10931  ff  1  /»  8  ^ 
(also  mehr  abgelöst  8061  ff  1  /»  8  ^).  III.  uss.  sl.  58  ff  5  /»  4  ^. 
summa  17465  ff  2 /J  11  ^.  —  Sollbestand  100  ff  1  .5^.  Ist- 
bestand nach  der  J.R.  48  ff  2/5. 

Hiernach  wurden  im  Ganzen   von  dem  Steuerertrag  1252  ff 

3  fi  zur  Verringerung  der  Zinsscbuld  verwendet. 

1)  Vgl.  den  Schluss  des  Steuergesetzes :  »Und  hand  ein  g8t 
getniwen  zd  gott  dem  Almechtigen  daz  der  sinen  schütz  harin 
schicken  sftlle  daz  wir  es  nit  lang  geben  werdent  noch  s^llent  ob 
gott  will«. 

2)  Vgl.  die  nachstehende  Zusammenstellung  aus  den  Jahrea- 
Bechnungen. 

J.B.  1430/1.  Ein  nähme.  I.  Bestand  v.  vor.  Jahr  48  ff  2/9. 
n.  gem.  St.  nützen  17017  ff  S  ß  9  ^.  III.  umb  zins  ufgen.  5591  ff 
\0  ß  S  ^.  rV.  ussere  slosse  1013  ff  15/510/5^.  Summa  28670  ff 
17)9  3  /^{.  —  Ausgabe.  I.  »zu  gem.  St.  gebruch  \md  Sachen« 
20295  ff  14  /5  4  ^  (darunter  an  Zinsen  13193  ff  12  /9  und  im 
übrigen  keine  erheblichen  ausserordentlichen  Ausgaben).  II.  zins 
abezelßsende  1866  ff  13  ^  4  ^  (also  mehr  aufgenommen  3724  ff 
17 /f  4  ^).  111.  uss.  sl.  141  ff  9  ß  10.^.  Somma  22303  ff  11  ß. 
—  Istbestand  1369  ff. 

J.R.  1481,2.  Einnahme.  I.  Bestand  1369  ff.  II.  gem.  St. 
nütz.  15871  ff  11  /J  6  ^.  m.  umb  zins  ufg.  5175  ff  19/9.  IV.  uss. 
sl.  1094  ff  16/9  9/^.  Summa 23511  ff  7/9  3 /3{.  —  Ausgabe.  I.  z6 
gem.  St.  gebr.  u.  sach.  22868  ff  6/9  3  /^  (darunter  an  zinsen 
13185  ff  5/9  7  /3)  und  an  ausserordentl.  Ausgaben  u.  a.:  Pos.  40. 
»It.  geben  nm  die  Friheit  so  unser  Herie  der  kiinig  uns  von  Nuwem 
nehst  geben  hat  Hern  Caspar  Sligken  sinem  prothonotarien  ge- 
sehaenket  und  in  die  Canczelie  geben  1163guldin  fec.  1385  ff  18/9 

4  dl-  Des  ward  unserm  Herren  dem  kilnig  1000  guldin  Herrn 
Caspem  50  guld.  geschenckt  113  guld.«  (IL  Ang.)  und  Pos.  41  — 
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auch  wohl  gerechtfertigt  haben  würde,   nur  einmal  er- 
hoben. 

Die  nächste  Vermögenssteuer  wurde  erst  wieder  im 
Jahre  1446  beschlossen. 


45  »liber  die  hassen«  910  guldin,  (I.  Ang.)  nämlich  Pos.  41.  »It. 
Conrat  Yon  Hallwiler  dem  Honptmann  an  den  Hassen  als  fdr  diie 
Spieß  Torsoldes  50guld.  fec.  59  ff  Z  ß  4  /3{«.  Pos.  42:  »It.  den  An- 
dern vier  Spiessen  Hern  Heinrichen  von  Ramstein  Bitter  Adelbergen 
von  Berenfeils  Ludeman  von  Ratperg  und  Hans  Conrat  Sürlin  80  gnld. 
vorsoldes.  das  was  ir  yegklichem  20  gnld.  fec.  94  ff  18i94^«.  Pos. 
43 :  »Item  denselben  fünf  Spiessen  den  ersten  monat  80  tag  soldes 
525  guld.  fec.  621  ff  5/9«.  Pos.  44:  »It.  aber  denselben  den  an- 
dern halben  monat  soldes  245  guld.  fec.  289  ff  18  A  4  /3)«.  Pos.  45; 
»It.  geben  dem  einen  irem  knecht,  dem  das  phaerit  abgangen 
was  10  guld.  ze  ergeczung  sines  Verlustes  fec.  11  ff  16  ß  S  ^€.  — 
Pos.  43:  »It.  verlühen  Junckher  Smahsinan  von  EUtpoltstein  500 
gnld.  sol.  er  uns  in  einem  jare  wider  geben  mit  dem  zinse.  fea 
600  ff«.  —  Pos.  49:  »It.  Baptista  Zigala  unsers  Herren  des  künigs 
Bottschaft  250  guld.  verlihen  fec.  800  ff  sftllent  bezalt  werden  im 
appril«.)  II.  zins  abez.  120  ff  (also  mehr  aufgenommen  5055  ff 
19  y^.  III.  uss.  s1.  129  giß.  summa  nach  der  J.B.  23117  ff  7/f 
3  ^  (statt  23117  ff  8  /9  3  ^).  —  Istbestand  894  ff. 

In  beiden  Jahren  wurde  also  nur  durch  Erhöhung  der  Stadi- 
schuld ein  Deficit  verhindert,  und  zwar  im  ersten  ein  Deficit  von 
2355  ff  17  y9  4  ^,  im  zweiten  von  4661  ff  19  ß. 


IIL 

Die  Vermögeussteaer  und  die  Personalsteiier 

von  1446. 


Zwei  ausserordentliche  Steuern  dieser  Art  wurden 
im  Jahre  M46  als  Wochensteuern  13  Wochen  hindurch 
(vom  20.  März  ab)  erhoben. 

1.  Anlass  der  Steuern. 

Auch  diese  Steuern  wurden  durch  einen  Krieg  ver- 
anlasst, zu  welchem  die.  Stadt  gezwungen  wurde.  Ihr 
Ertrag  diente,  im  Unterschiede  von  der  Steuer  von  1429, 
wesentlich  dazu,  direct  einen  Theil  laufender  Eriegskosten 
zu  bestreiten. 

Das  vierte  Jahrzehnt  des  15.  Jahrhunderts,  zugleich 
das  erste  des  Basler  Concils,  war  für  die  Stadt,  von  einigen 
unbedeutenden  Fehden  abgesehen,  eine  Zeit  des  Friedens 
gewesen.  Die  Lage  der  städtischen  Finanzen  hatte  sich 
nach  den  ersten  Jahren  ^)  erheblich  gebessert.    Die  ordent- 

1)  In  den  Jahren  1430/1-1433/4  erfolgte  noch  thats&clilich 
eine  Erhöhung  der  Stadtachuld  (S.  Anm.  1  S.  193).  In  den  drei 
ersten  Jahren  wurde  dadurch  ein  Deficit  yerhindert,  in  dem  vier- 
ten wäre  aber  auch,  wenn  die  Erhöhung  der  Stadtschuld  nicht 
stattgefunden  hätte,  kein  Deficit  eingetreten. 

Ueber  den  Stadthaushalt  der  beiden  ersten  Jahre  vgl.  Anm.  2 
8.  188. 
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liehen  Einuahmen   waren   gegen  früher   sehr  gestiegen, 
die  grosse  Zahl  der  Fremden,  welche  des  Concils  wegen 


J.R.  V.  1432/3.  Einnahme.  I.  Bestand  394  ff.  IL  gern 
St  nütz.  20753  ff  15  /J  9  ^.  IL  nmb  zins  ufg.  7009  ff  4  /». 
IIL  uss   Blosse  1142  ff  15  /9  6  ^.    Summa  29209  ff  15  /9  3  /3). 

—  Ausgabe.  I.  gem.  st.  gehruch  22369  ff  14  /9  8  /^.  11.  zins 
abez.  6194  ff  8  /9  (also  mehr  aufgenommen  814  ff  16  ß),  III.  uss. 
sL  197  ff  9  /9  7  ^.  Summa  28761  ff  12  /?  3  ^.  Sollbestand 
538  ff  3  ^.  Istbestand  557  ff  19  fl.  Die  B.  erklärt  die  Dif- 
ferenz: »Und  ist  also  für  funden  19  ff  16/9  als  man  ie  am 
samstage  daz  übrige  ungerade  gelt  nit  schribet  an  kornungelt 
und  winungelt.« 

Ohne  Erhöhung  der  Stadtscbuld  hätte  sich  ein  Deficit  von 
256  ff  7  /9  ergeben.  Dass  übrigens  die  Einnahmen  sub  I.  U.  IIL, 
statt  einen  betrachtlichen  Ueberschuss  zu  geben,  nicht  ftlr  die 
Ausgaben  sub  I.  und  III.  reichten,  kam  u.  a.  namentlich  durch 
folgende  ausserordentliche  Ausgabe :  >It.  geben  Houptmarachalken 
Yon  Bappenhein  1730  guldin,  damitte  wir  abegerichtet  band  den 
dienst  von  der  zehen  Spieß  wegen,  den  wir  unserm  Herren  dem 
künig  Sigemunde  über  b^rg  zet&nde  phliohtig  warent.  fec.  2076  ff  c 
(ygL  auch  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  251). 

J.R.  V.  1433/4.  Einnahme.  L  Bestand  557  ff  19 /9.  ILgenu 
st.  nütz.  25934  ff  1  /^  7  /^.  (Die  hohe  Summe  wurde  wesentlich 
durch  die  hohen  Erträge  der  Aufwandsbesteuerung  herbeigeführt. 
Es  ergaben  z.B.  winungelt  9953'/!  ff,  mülinungelt  6518  ff,  stett- 
zol  im  konfh.  900  ff  10  ß,  pfundtzol  1889  ff  12  ß,  saitzhus  hie 
eer  statt  1615  ff  10  /?  8  ^  etc.)  IIL  umb  zins  ufg.  8172  giß 
6  ^.    lY.  uss.  sl.   1038  ff  10  /9  11  ^.    Summa  30702  ff   13  fl. 

—  Ausgabe.  I.  gem.  st.  gebruch  27227  ff  3  i^  11  /^.  11.  zins 
abez.  2645  ff  (also  mehr  aufgenommen  527  ff  1  z'  6  /^).  III.  uss. 
sl.  262  ff  9  /9.  Summa  30134  ff  12  /9  11  ^.  SoUbestand 
568  ff  1  ^.  Istbestand  591  ff  18  ß.  Die  R.  erklärt  hier 
ebenfalls  die  Differenz:  »Und  also  ist  für  funden,  als  sitsh  denn 
daz  je  am  samstag  machet  ummb  ungerade  gelt  in  dem  emphohen 
des  winungeltz  und  kornungeltz  23  ff  17  ß  11  /^«. 

Die  Erhöhung  der  fundirten  Stadtschuld  (um  527  ff  1/^6^) 
wäre  zur  Vermeidung  eines  Deficits  nicht  nöthig  gewesen,  da 
nach  der  R.  noch  ein  Eassenrest  von  591  ff  IS  fl  vorhanden  war. 

Die  erhebliche  Steigerung  der  Ausgaben  sub  I.  wurde  na- 
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in  der  Stadt  verweilten,  hatte  namentlich  den  Ertrag  der 
Aofvfandssteuem ,   die   überdies   zum  Theil   erhöht  und 


mentlich  durch  eine  Reihe  von  ausserordentlichen  Ausgaben  her- 
beigeftLhrt,  die  der  mehrmonatliche  Aufenthalt  Kaiser  Sig- 
munds  (vergl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  257)   in   Basel   verur- 
sachte und  die   in  der  J.R.  unter  der  Ueljerschrift  »Imperatori« 
Terzeichnet  stehen.    Die  F.  Rechnungen  geben  sie  noch  ausftihr- 
lieber  an.    Es  waren   nach   denselben   folgende.     IL  Ang.:    It. 
verczartent  die  Hotten,  die  gegen  unserm  HeiTen  dem  Keiser  rit- 
tent,  als  er  von  Rom  kam,  gen  Lonffenberg  3  ff  17 '/x  ß.  —  lt. 
unserm  Herren  dem  Reiser  1000  guldin  in  einem  kopff  geschenckt. 
Als  er  Yon  Rdm  kam.  und  keiser  worden  was.    fec.  1150  ff.     — 
li  geben  Peter  Hanns  Wentikom  55  guld.  ummb  den  kopff  (nach  der 
J.R.  den  übergdlten  kopff)  darinn  die  obgen.  1000  guld.  geschenkt 
wnrdent.  fec.  64  ff  12'/«  ß-  —  It.  geben  Her  Henman  Offen  bürg 
22  guld.  ummb  ein  flunfederin  Bette,  da  der  Keiser  Afligen  solte. 
fec  25  ff  6  /9.  —  It  geben  Peter  Hanns  Wentikom  und  Hennsli 
Plarrer  114  guld.  und  4  ff  6  /9  ummb  Bette  und  federn  lilachen 
(n.  d.  J.R.  linlachen)   und  ummb  spanbette  in  des  Eeisers   hofe. 
fec.  135  ff  8  /?.   —    It.  ummb  4  sunder  lilachen  dem  Keiser  9  ff 
3  ^.    Johanns  Sürlin  Zunftmeister.  —  It.  ummb  fünf  gewerckete 
ttcher  der  darnach  zwey  wider  verkoufft  wurdent  als  davor  st2.t. 
90  guld.  fec  lOSVfl  ff.  t-  It.  ußgeben  in  des  Keisers  küchin  ummb 
Spiae  und  manigerley  als  er  sant  Johanns  zem  ersten  in  soch 
nminb  kost  holtz  und  geschirre  19  ff  15  /?  10  /^.    —    It.  geben 
ummb  drii  halbe  f&der  wins  des  ersten  in  kellre  30  ff  7V<  ß,  — 
It.  ummb  habern  24  ff  19  A  —  It.  ummb  Stro  in  den  Stal  %  ff 
löVi  ß.  -    lt.  ummb  H6w  8  ff  13  /».  —   It.  ummb  Schüch  und 
Sockeln  dem  Keiser  13/9.    —    It.  ummb  Tischlachen  und  davon 
>e  machen  13  ff  8  /9.   —    It.  so  kostet  der  Erste  Monat  sinen 
Herren  Ritter  und  knechten  Herberge  und  stallunge  434  guld. 
minos  4  ^  fec.  498  ff  16  ^  3  ^.  >  It.  so  kostet  der  ander  ma- 
not  denselben  Herren  Rittern  und  knechten  Stalmi.t  583  guld. 
fec  670  ff  9  A  —  li  des  Keisers  Hofemeister  geschenckt  50  guld. 
fec  57  Vt  ff.  —  It.  des  Keisers  Camer ling  geschenckt  10  guld.  fec. 
11  Vi  ff  5  /9.  *-  It.  des  Keisers  Trammpetern  geschenckt  12  guld. 
fec  14  ff  2  /f.  —  It.  so  kostent  die  Siechten  glasefenstere  in  der 
aüwen  grossen  Stuben   sant  Johanns  Ö'/t  ff.  —  It.  Herr  Caspar 
^igkeo  des  Keisers  Cantsler  geschenckt  des  ersten  einen  St5ff 
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durch  neue ')  vennehrt  waren,  erheblich  gesteigert  Man 
konnte  in  dem  Zeitraum  von  1430/1 — 1442/3  trotz  be- 
deutender ausserordentlicher  Ausgaben  '),  die  zum  Theil 


(d.  d.  J.R.  guldin  stouff;  kostet  37  guld.  minus  6  ß,  fec.  43  ff  8  Vt  ß. 

—  It.  demselben  2  halbe  f&der  wins  gesch.  kostent  17Vstf-  — lt. 
kostent  die  Niiwen  Friheiten  von  Canczler  ze  lösen  und  mit  demme 
als  den  gesellen  geschenkt  wart  ist  ze  sammon  534 '/•  guld.  fec.  614  ff 
18Vs  ß'  —  ni.  Ang.  It.  geben  den  lüten  by  den  die  Ungern  zeHer^ 
berge  sint  31  guld.  und  10/9  fec.  36  ff  3  /9.  —  It.  geben  an  der 
Cristnaht  ummb  Tortschen  (gewundene  Wachs-Fackeln)  pro  ser- 
Yicio  domin  L  Imperatoris  2  ff  7  /9  9  /^.  —  It.  ußgeben  Houptmar- 
schalk  33  gld.  geschenckt  fec.  38  ff  minus  1  /?.  —  IV.  Ang.  It. 
so  sint  dem  Reiser  yerlihen  (n.  d.  J.iL  als  er  enweg  zoch)  1000  guld. 
nach  eins  briefs  sage  etc.  fec  1200  ff  (n.  d.  J.R.  fec.  1150  ff).  — 
It.  100  guld.  ummb  den  Friheitbriefe  als  uns  niemand  bekümbem 
sol  von  sach  wegen  die  sich  in  demConcilio  erlouffend  fec.  115  ff. 

—  It  ummb  den  urteil  briefe  propter  phalburger  10  guld.  5  ß 
fec.  11  ff  15/9  (n.  d.  J.B.  fec.  12  ff.) 

1)  Die  wichtigste  unter  ihnen  war  das  »win ungelt  in  der  Wir- 
ten hilsern«.  Der  Ertrag  desselben  war  im  J.  1433/4 :  467  ff  14  ^ 
10  ^,  im  J.  1434/5 :  1874  ff  2/>  3  ^,  im  J.  1435/6:  1117  ff  1  ß 
2  ^,  im  J.  1436/7:  1829  ff  6  ^,  im  J.  1437/8:  3072  ff  12/»  3  J^, 
im  J.  1438/9:  3633  ff  11  ^,  im  J.  1439/40:  2442  ff  9/9  1  ^,  im 
J.  1440/41 :  2105  ff  7  /»  7  ^ ,  im  J.  1441/2  ;  1532  ff  16  /»  3  ^, 
im  J.  1442/3:  1410  ff  2  /9  6  ^. 

2)  Vgl.  in  dieser  Beziehnng  dieJ.R.  1430/1-1433/4.  Anin.2. 
S.  187  und  Anm.  1  S.  190.  Andere  derartige  Ausgaben  waren  z.  B. 
die  1600  Gulden,  durch  deren  Bezahlung  an  Peter  OfiPemburg 
die  Stadt  den  Pfandbesitz  des  diesem  bisher  yerpföndeten  bischöf- 
lichen Dorfes  Fülisdorf,  nachdem  Bischof  Friedrich  ze  Rhin 
(s.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  269,  der  aber  irriger  Weise  Eem- 
man  Offemburg  nennt,)  seine  Einwilligung  gegeben,  erwarb.  Das 
Dorf  kam  1439  in  den  Besitz  der  Stadt.  Das  Qeld  wurde  erst 
1441  wirklich  gezahlt.  1439  credidirte  es  P.  Offemburg  der  Stadt, 
indem  ihm  eine  Rente  von  80  Gulden  für  1600  Gulden  verkauft 
wurde.  (J.R.  1438/39  Einnahmerechnung.  »Item  empfangen  von 
Peterman  Offemburg  1600  guldin  darumb  im  zd  kouffon  geben 
sint  80  guldin  geltz.  fec.  1840  ff«.  Ausgaberechnung.  »So  ist 
geben  Peter  von  Offemburg  umb  Ftüisdorff  mit  siner  zugehorde 
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eine  Deckung  durch  Anleiben  gerechtfertigt  haben  wür- 
den, aus  dem  »gemeiner  Stette  nutzenc  und  den  Ein- 
nahmen der  »ussern  slosse«  einen  beträchtlichen  Theil 
der  Stadtschuld  abzahlen.  Die  Summe  lässt  sich  nicht 
genau  berechnen,  betrug  aber  sicherlich  gegen  22000  ^  ^). 


1600  gnld.c  J.B.  1440/1.  Ausgaberechnuog.  unter  Ußgeben  zinse 
abezelöfiende :  »Item  geben  Peterman  Offembnrg  1600  guld.  damitte 
von  im  abekoofft  sint  80  guld.  geltz.  rSrtent  dar  von  Fiilisdorff 
wegen,  als  das  von  ime  kouft  wart  und  der  zite  nit  bares  geltz 
Yorhanden  was  und  man  die  vorgeschriben  gpilte  sidhar  davon 
geben  bat.  fec.  1840  ä«).  —  Ferner  der  Verlust,  den  die  Stadt 
1438/9  hatte,  als  sie  einer  grossen  Theuerung  wegen  Korn  ein- 
l^auffce  und  an  die  Bevölkerung  verkaufte  (S.  d.  folg.  Anm.,  auch 
Ochs  a.  a.  O.  S.  277)  und  die  Ausgaben,  welche  1439  die  Furcht 
vor  dem  Angriff  auf  die  Stadt  durch  die  »Schinder«  (S.  Ochs 
a.  a.  0.  S.  273)  verursachte. 

1)  In  der  nachstehenden  Tabelle 


J3ech- 

umb    zina  n 

ifge- 

aßgeben    zinse 

Mehr 

Mehr 

nang 

nommex 

1 

abezelOaendo 

anfgenommeii 

abgelöst 

• 

1 

2 

3 

1.   _  '^  _ 

a 

ff     ß 

^ 

n   ß  ^ 

U      ß  ^ 

ff     /»  ^ 

1430/1 

5591  10 

8 

1866  13    4 

3724  17    4 



1431/2 

5J75  19 

120 

5055  19  — 

-_        _ 

1432;3 

7009    4 



6194    8  — 

814  16  — 



1433/4 

3172     1 

6 

2645 

527     1    6 

— _ 

1434/5 

16178    4 

— 

21638    8  — 

— 

5460    4  — 

1435/6 

276  - 

14013  18  - 

—    —  — 

13737  18  — 

1436/7 

644  - 

— 

7008    2   - 

—    —  — 

6364    2  - 

1437/8 

3615  12 

8025  17  ~ 

—    ^  — 

4410    5 

1438/9 

2415  — 

— 

1909 

506 

—     —  — 

1439/40 

3622  10 

— 

8085    5 

—    —  — 

4464  15  — 

1440/1 

1035  - 

— 

3665     1  - 

—     —  — 

2630     1  — 

1441/2 

1265  — 

— 

28  15  — 

1236    5  - 

—    —  — 

1442/3 

2484  - 

— 

3979 

—    —  — 

1495 

11864  18  10 

38562    5  - 

Mehr  abgelöst  26697  ff  6  ^f  2  ,^ 

13 
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Die   von    der  Stadt    gezahlten  Renten  (»Zinse«)   sanken 

sind  ans  den  Kapiteln  der  J.Recbnnngen  »umb  zins  nfgenommenc 
und  »aßgeben  umb  zinse  abezel^ende«  nach  den  dort  angegebenen 
Zahlen  zusammengestellt  die  Qeldsummeti.  welche  die  Stadt  1430/1 
— 1442/3  jährlich  durch  Verkauf  von  Zins-  und  Leibrenten  einge- 
nommen und  welche  sie  zur  Ablösung  von  Zinsrenten  ausgegeben 
hat.  Nach  derselben  wurden  in  6  Jabren  11864  0f  18  /9  10  /3{ 
mehr  aufgenommen  als  abgelöst,  in  7  Jabren  38562  ^  h  ß  mehr 
abgelöst  als  aufgenommen,  wären  also  in  den  1 3  Jahren  26697  U 
6/9  2/3)  mehr  abgelöst  als  aufgenommen  worden. 

Unter  den  in  Col.  2  aufgeführten  Summen  waren  5918  Gulden 
(=  6805  tf  14  /J,  1  Gulden  =  23  ß)  durch  Verkauf  von  Leibge- 
dingen aufgenommen.  Bei  den  Ablösungen  kommt  nur  ein  Mal 
die  Ablösung  eines  Leibgedinges  (von  20  Gulden  mit  150  G.  = 
172  Vt  ff.    J.R.  1434/5)  vor. 

Unter  den  Einnahmen  in  Col.  2  sind  aber  nicht  miteinge- 
rechnet 18400  Gulden,  welche  die  Stadt  nach  der  Rechnung  von 
1438  9  (250  G.  als  zinsloses  Darlehn ,  18150  G.  zus.  von  23  Per- 
sonen durch  Zinsrenten  verkaufe)  lieh,  nur  um  Korn  zu  kaufen. 

Dieses  Anlehen  wurde  nicht  unter  den  Einnahmen  des  Jahres 
in  der  J.Rechnung  gebucht,  sondern  nur  nach  dem  Schluas  der 
J.Rechnung  in  dem  J.R.Buch  (mit  Angabe  der  einzelnen  Gläubiger 
resp.  Rentenkänfer  und  der  von  ihnen  gezahlten  Geldsummen)  ver- 
merkt. Der  Anlass  dieses  grossen  Anlehens  war  eine  ganz  ab- 
norme Getreidetbeuerung  in  Basel  (vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  III 
S.  277),  durch  welche  der  Rath  sich  gezwungen  sah,  auswärts  Ge- 
treide aufkaufen  zu  lassen  und  zu  diesem  Zweck  jene  Summe  zu 
leihen.  Er  hatte  schon  nach  der  J.Rechnung  v.  1437/8  4181  g 
18/9  zum  Ankauf  von  Korn  verwendet,  und  in  der  IL  Ang.  1438/9, 
ehe  jenes  Anlehen  gemacht  wurde,  weitere  700  Gulden  (805  ff) 
za  diesem  Zweck  verausgabt.  Die  mir  zur  Verfügung  stehenden 
Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  enthalten  nicht  die  Abrechnung 
über  dies  Korngeschäft.  Sie  geben  nur  die  Einnahmen  der  Stadt 
an  von  verkauftem  Korn  (»uß  dem  korntröge«),  aber  nicht  genau 
die  Ausgaben  der  Stadt  für  den  Ankauf  etc.  Es  ist  namentlich  nicht 
klar  ersichtlich,  ob  die  gcsammten  zum  Ankauf  von  Korn  1439 
geliehenen  18400  Gulden  auch  wirklich  zu  diesem  Zweck  verwen- 
det wurden.  Unzweifelhaft  aber  ist  nach  ihnen,  dass  die  Stadt 
bei  diesem  Korngeschäft ,  und  wahrscheinlich  absichtlich,  indem 
sie  das  Getreide   unter   den  eigenen  Kosten  verkaufte,   einen  er- 
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von  14255  S  1  /5?  (im  J.  1429/30)  auf  7302  tfl6  /»  1  /^^ 
(im  J.  1442/3)1). 

heblichea  Verlust  erlitt.  Die  Höhe  desselben  lässt  sich  nicht  aus 
diesen  Becbnangen  ermitteln,  mnss  aber»  wenn,  'wie  es  wahr- 
scheinlich ist,  die  geeammten  18400  Golden  znm  Eomankauf  yer- 
wendet  worden,  7000—8000  U  betragen  haben. 

Von  den  18400  Gulden  wurden. nach  der  J.R.  noch  in  dem- 
selben Finanzjahre  (1438,9)  9800  Gulden  zurückgezahlt,  der  Rest 
▼on  8600  Gulden  (=  9890  ff,  1  Gulden  =  23/9)  erhöhte  die  fun- 
dirte  Schuld  und  wurde  dann  wie  andere  Rentenschulden  verzinst 
und  abgelöst  (so  im  J.  1439/40  anscheinend  4150  Gulden).  Die 
Ablösungen  dieser  Ren tenscbuld  yon  8600  Gulden  sind,  soweit  sie 
bis  1442/8  erfolgten,  in  den  Rechnungen  unter  den  inCol.  3  der 
Tab.  angeführten  Summen  enthalten,  dagegen  ist  darunter,  ent- 
sprechend den  J.Rechnungen ,  die  Abzahlung  der  0800  Gulden 
(1488/9)  mit  Ausnahme  von  900  G.,  welche  i.  d.  J.R.  1438/9  unter  den 
1909  G.  abgelöster  Zinsen  mit  berechnet  sind,  nicht  berücksichtigt. 

Demgemäss  müssen  jene  8600  Gulden  und  diese  900  Gulden 
(zus.  10925  flf)  als  mehr  aufgenommen  zu  den  11864  flf  18/9  10/^ 
hinzugerechnet  werden  und  reducirt  sich  daher  das  Plus  der  AblÖ- 
Bong  auf  15772  g  6/9  2^i. 

Wenn  nun  aber  berücksichtigt  wird,  dass  unter  den  durch 
Rentenyerkfinfe  eingenommenen  Geldern  5918  Gulden  durch  Leib- 
rentenverkänfe  eingegangen  waren  und  nur  150  Gulden  wieder 
zur  Ablösung  von  Leibrenten  verwendet  wurden,  so  ergiebt  sich, 
da  die  Summe  von  5768  (5918—150)  Gulden  (=  6633  ff  4  /9)  der 
Summe  yon .15772  Ü  Qß  2  ^  hinzugerechnet  werden  muss,  jeden- 
falls eine  Verringerung  der  Zinsrentenschuld  von  cc  22000  U  (15772 
ff  6  /?  2  ^  +  6633  ff  4  /?  =  22405  ff  10  /?  2  ^).  Die  Summe 
lässt  flieh  aus  den  den  J.Rechnungen  entnommenen  Zahlen  der  Col. 
2  und  3  der  Tab.  nicht  genau  bestimmen,  da  einige  Male  auch 
zu  der  Gesammtsumme  der  auf  Zinsablösungen  verwendeten  Gel- 
der rückständige  Zinsen  hinzugerechnet  sind. 

Es  waren  namentlich  die  Jahre  1434/5  —  1437/8,  welche  die 
erhebliche  Verringerung  der  Stadtschuld  herbeiführten. 

1)  Sie  betrugen  1430/1:  13194  ff  12  ft,  1431/2:  13185  ff  5  /J 
7  ^,  1432/3:  12454  ff  1  ^,  1433/4:  12200  ff  13 /*  4  ^,  1434  5: 
10750  ff  12  /9,  1435/6:  103S9ff  12/9  9  ^,  1436/7:  9046  ff  13  /?, 
1437/8:  9389  ff  1  /J  7  ^,  1438/9:  10249  ff  14  /^  10  ^,  1439/40: 
8934  ff  19  ß,  1440/1:  8380  ff  87«  ß,    1441/2:  8069  U  \7  ß  9  ^. 
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Aber  das  folgende  Jahrzehnt  war  um  so  kriegerischer. 
In  ihm  entbrannte  namentlich  der  letzte  der  vielen  Eri^e, 
welche  im  14.  und  15.  Jahrhundert  die  Stadt  mit  der 
Herrschaft  Oesterreich  und  dem  Oesterreichischen  Adel 
der  Umgegend  geführt  hat.  Noch  einmal  versuchte  der 
am  2.  Februar  1440  zum  deutschen  König  erwählte  Herzog 
Friedrich  von  Oesterreich  die  ihm  unbequeme  Macht  und 
Selbständigkeit  der  Stadt,  welche  der  Hauptmarktplatz  auch 
für  Oesterreichisches  Gebiet  geworden  war  und  in  geschick- 
ter Verfolgung  ihrer  wirthschaftlichen  und  politischen 
Interessen  nicht  selten  die  Interessen  der  Oesterreichischen 
Herrschaft  schädigte,  zu  brechen,  mindestens  zu  verringern. 
Im  Jahre  1442  hatte  die  Stadt  noch  von  dem  Könige, 
freilich  nicht  ohne  Geldopfer,  die  Bestätigung  ihrer  Frei- 
heiten erlangt  ^) ,   aber   schon   im  folgenden  Jahre  kam 

Die  Ablösung  von  Zinsrenten  war  nur  die  eine  Ursache  dieser  Ver- 
ringerung der  Zinsausgabe,  die  andere  und  wichtigere  war,  dass 
Leibrentenschulden  erloschen  und  nicht  entsprechend  neue  cos- 
trahirt  wurden. 

1)  Friedrich  III.  hielt  sich  im  J.  1442  mehrere  Tage  in  Basel 
auf.  Ueber  die  Kosten ,  welche  der  königliche  Besuch  und  die 
Bestätigung  der  Freiheiten  verursachte,  finden  sich  in  der  J.R.  v. 
1442/3  folgende  Angaben :  »Item  so  wart  geschencket  unserm  Herren 
dem  Künig  Friderichen  dem  dritten  als  er  des  ersten  har  kam 
ein  Übergült  Schiffe  kostet  200  guldin  fec.  230  ^.  <—  Item  so 
wart  Im  in  demselben  Schiffe  geschencket  800  guldin  fec.  920  ti, 
—  Item  so  wart  sinem  Bofemeister  geschencket  12  guldin  für  die 
stobhüli  (F.R.  II.  Ang. :  für  die  stöbhöuli  darunder  er  ingefdrt  wart 
12  guld.)  fec.  13  ^  16  /9.  —  Item  so  wart  Herr  Caspar  Sligk  von 
der  herberge  geldset  kostet  16  S^  2  ft,  —  Item  so  wart  des  Künigs 
torhütern  gesohenckt  4  guldin  fec.  4  f2f  12  /9.  ->  Item  so  wart 
umb  h6w  geben,  das  sinen  dienern  wart  8Vt  ^,  das  über  bleib, 
was  by  4  karren  voll,  wart  Hanns  Cunrat  Sürlin,  stat  noch  uß 
unbezalt.  —  Item  so  costet  die  Bestetigunge  unser  fryheit  uß  der 
Gantzlie  ze  I5sen  434  guldin  fec.  499  U  2  ft.  —  Item  so  kostet 
die  Bottschaft  so  man  z3  sinen  gnaden  schickt  gen  Franckfnrt 
mit  schiffung,  zerung  und  roßlon  515  gf  11  /?.   -  Summa  unserm 
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es  aus  Tmbedeutendem  äussern  Anlass  zum  offenen  Aus- 

r 

bruch  der  Feindseligkeiten.  Es  kann  hier  nicht  die  Auf- 
gabe sein,  den  Gang  dieses  langwierigen,  für  die  Stadt 
zeitweise  recht  gefahrlichen  Krieges  und  seine  bunten 
Wechselfalle  und  Episoden  wie  den  Einfall  der  Armag- 
nacken  unter  Dauphin  Ludwig,  die  blutige  Schlacht  von 
St.  Jacob ,  den  St.  Jacober  Krieg  u.  a.  zu  schildern  *). 
Der  Krieg  endete  erst  1449  durch  die  Breisacher 
Richtung  vom  7.  Mai,  die  zugleich  den  hundertjährigen 
Streit  zwischen  Basel  und  der  Herrschaft  Oesterreich  in 
einer  ftir  die  Stadt  im  Ganzen  günstigen  Weise  schlichtete. 

Die  Stadt  rettete  ihre  Freiheit  und  Unabhängigkeit. 

Aber  die  finanziellen  Opfer,  welche  der  Krieg  und 
die  Richtung  ihr  verursachten,  waren  bedeutend.  Die 
directen  Kriegskosten  waren  nach  den  Rechnungen  für 
die  Stadt  sehr  hoch  gewesen,  dazu  hatte  dieselbe  in  der 
Richtung  noch  die  Verpflichtung  übeirnehmen  müssen, 
dem  Herzog  Albrecht  26000  Gulden  zur  Einlösung  der 
Äemter  Phirt  und  Landser  unverzinslich  zu  leihen.  Die 
Stadt  bestritt  diese  ausserordentlichen  Ausgaben  wesent- 
lich durch  Anleihen.  In  der  Zeit  von  1443/4 — 1449/50 
wurden  über  100000  ff  mehr  aufgenommen  als  abge- 
löst-^).   Es  ^ird  gewiss  während  des  Krieges  nicht  selten 

Herren  dem  Künig  gesehen cket  und  von  einen  wegen  nßgeben, 
vertzert   und  die   fryheiten   z&  bestetigen  2207  ff  13  /9. 

1)  Vgl. Ochs  a.a.O.  ßd.III.  S.  306 ff.  Heusler,  Verf.öeach. 
8.  290  fF. 

2)  Es  wurden 

Nen  aufgenommen        Abgelöst  Mehr  aufgenommen 

1443/4     14283  ff  —  ß  -  ^     — ff-/?— ^  14283  ff  -  /*  -  ^ 

14i4/5      4036  »  10  »  —  »    575  »  -  »  —  »  3461  »  10  »  —  » 

1445/7    27173  »    7  »  —  »     172  »  10  »  —  >  27000  >  17  »  —  » 

1447/8      4784  »  —  »  -  »    230  »  —  >  -  »  4554  >  -  »  —  » 

1448/9  ♦)  44827  »-»  —  »    460»— »—  »  44367  »  -  »  —  > 

1449  50    6819  »    9»  —  »    235  »  15>—  »  6583  »  14  >  —  » 

♦)  (bis  Michaelis  1449)    Mehr  aufgenommen :  100250  ff   \  ß  —  ^ 
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vorgekommen  sein,  dass  man  in  Geldverlegenheit  war 
und  möglicherweise  mag  auch  zeitweise  die  Beschaffung 
von  Geldmitteln  für  die  Kriegszwecke  im  Wege  des  Credits 
auf  Schwierigkeiten  gestossen  sein  ^).  Ob  indess  die  von 
Ochs^)  erwähnte  »Meldung«,  dass  man  im  J.  1445  in 

Unter  den  neu  aufgenommenen  Geldern  waren  9945  Gulden 
oder  11436  0f  15/?  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  aufgenommen. 

Ij  Von  den  in  den  Jahren  1443/4— 1447|8  aufgenommenen 
Geldern  wurden  1443/4  cc.  «/s,  1444'5  cc  %  1445/7  cc.  %  1447/8 
CO.  Vio— *|»  von  auswärts  geliehen. 

Der  Zinsfuss  für  die  Anlehen  in  der  Form  von  Zinsrenten- 
verkäufen betrug  übrigens  mit  einer  einzigen  Ausnahme  in 
diesen  Jahren  unverändert  in  allen  Fällen  5%.  Diese  Ausnahme 
findet  sich  in  de/  Rechnung  von  1445/47  bei  einem  Geldkauf  von 
dem  Basler  Claus  Heilprunn.  Die  Stadt  zahlte  nach  der  F.R.  (die 
J.R.  giebt  ausnahmsweise  die  einzelnen  Renten  verkaufe  nicht  an) 
fnr  20  Gulden  geltz  200  Gulden. 

Bei  den  zahlreichen  und  beträchtlichen  Anlehen  in  der  Form 
von  Renten  verkaufen  aber,  zu  denen  man  im  Jahr  1448/4^  gezwungen 
war,  und  welche  zu  einem  grossen  Theil  in  Strassburg  und  Speier 
gemacht  wurden,  musste  die  Stadt  für  18319  Gulden  unter  den 
38184  Gulden,  welche  sie  durch  Verkauf  von  Zinsrenten  erhielt, 
sich  zu  einem  höhern  Zinsfuss  verstehen.  Der  Zinsfuss  betrug  in  den 
meisten  Fällen  6°/o,  ausserdem  in  einem  Fall  (229  Gulden  Haupt- 
gut) 5,677o  in  drei  Fällen  (255Guld.,  700Guld.,  700  Guld.)  ßViV; 
in  einem  Fall  (400  Gulden)  8\»%.  Diese  Gläubiger  waren  mit  Aus- 
nahme eines  Einzigen  (der  1000  Gulden  für  60  Gulden  gelts  gab) 
Nicht-Basler.  Im  Ganzen  wurden  in  diesem  Jahre  von  auswärts 
in  der  Form  von  Renten  verkaufen  25839  Gulden  (=29714  ff  17  ft) 
geliehen;  davon  bekam  die  Stadt  8520  Gulden  zu  5'*/o. 

2)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  448  »damals,  wird  gemeldet,  fand 
man  in  der  Stadt  kein  Geld  aufzunehmen.  Der  grosse  Rath  er- 
kannte also  eine  Auflage,  in  der  Gestalt  eines  Darlehns.  Geist- 
liche und  weltliche,  die  fünfzig  bis  hundert  Gulden  in  Vermögen 
hatten,  mussten  einen  Gulden  und  wer  reicher  war,  von  jedem 
hundert  Gulden  auch  einen  Gulden  bis  nach  geschlossenem  Frieden 
der  Stadt  vorschiessen«. 

Ochs  giebt  seine  Quelle  nicht  an.  Möglicherweise  ist  sie 
der   Bericht   Ilemman   Offenburgs   von  seinen   Leistungen 
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der  Stadt  kein  Geld  habe  aufnehmen   können  und  des- 
halb eine  Zwangsanleihe  bei  allen  geistlichen  und  welt- 


(Abgedr.  in :  Der  Schweizer.  Geschichtforscher.  Bd.  XII.  Heft  I.  S. 
33  ff.).  Kach  demselben  wurde  1445  in  der  That  in  einer  Ver- 
sammlung beider  Räthe  und  der  Gemeinde  über  die  von  Ochs 
erwähnte  Zwangsanleihe,  um  mit  dem  Erträgniss  derselben  Korn 
anzukaufen,  verhandelt,  aber  nach  eben  diesem  Bericht  scheint  es 
nicht,  dass  diese  Anleihe  definitiv  beschlossen  wurde,  und  keines- 
wegs ergiebt  er  dass  die  von  Ochs  erwähnte  Ursache  die  wirk- 
liche jener  Finanzmassregel  gewesen  Offenburg  erwähnt  da- 
gegen den  Beschluss  einer  andern  Vermögenssteuer  seitens  der 
Käthe.  Dieselbe  wurde  indess  nach  den  Rechnungen  nicht  einge- 
sogen. Die  qii.  erste  Stelle  lautet :  »Uff  Sontag  nach  St.  Johans 
Tag  anno  1445  »(d.  i.  27.  Juni)€  woren  Alt  Sechs  und  Nüw  by 
einander  und  bed  Rädt  zen  Augustinern  und  hatten  die  der  Räd- 
ten  syn  solten  von  unser  Stuben  ouch  berufft.  Und  efnet  der 
Znnfftmeister,  das  bed  Ret  und  die  Botten  darob  gsessen  weron, 
das  man  gern  Korn  batalt  von  Welschland;  das  mecht  man  nit 
on  Geld  tun,  darumb  bj  ze  Radt  weren  worden,  welche  die  weren, 
die  ob  Fl.  50  bis  an  Fl.  100  betten,  das  do  jegliche  Person  ein 
Guldin  geben  solten,  das  man  Korn  damit  kauffen  möchte.  Welcher 
aber  über  hundert  Guldin  hette ,  derselbe  solte  ouch  einer  ouch 
ein  Guldin  geben  und  dazu  der  Stat  verliehen,  als  vil  Gutes  er 
hete,  von  ye  hundert  Guldin  ein  Guldin.  Das  solte  man  ouch 
dozu  brachen  —  und  so  diss  Ding  etwa  besser  wurde,  solte  man 
yegklichem  das  Sin ,  das  er  denn  verliehen  hete ,  wider  geben. 
»Diss  ward  uffgschlagen  mit  der  Mereren  Urteil  bis  uff  St.  Peter 
und  Paulus  Tag  »(d.  i.  29.  Juni)«.  Do  waren  sy  aber  by  einander 
und  uff  die  Zit  geholen  Ritter  und  Burger  doryn  und  etlich  von 
ZOnfften.  Und  da  es  an  Hans  Strüblin,  derKoufflüt  Meister  kam 
—  der  rett:  »das  sin  Sechs  by  einander  gwest  weren  und 
sich  mit  einander  unterredt  von  dryen  Stacken;  das  ein:  dz 
ob  man  das  Geld  also  uffnemmen  wurde,  dz  man  denn  von  den 
Secheen  dazu  nemo,  die  dz  hulffen  uffnemen,  und  das  man  das 
Geld  also  heimlich  uffnäme,  nit  das  man  do  ussen  vemame  noch 
wüste,  was  yederman  hett  und  das  man  ouch  Lntt  darzu  näme, 
so  man  das  Eorn  kauffen  wolt,  die  ouch  Rechnung  dorumb 
geben,  das  man  wusste,  war  es  komen  were,  und  das  man  das 
also   by  einander  behielte,   das  man  es  den  Leuten  wider  geben 
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liehen  Personen,  die  50  Gulden  und  mehr  im  Vermögen 
hatten,  vom  grossen  Bath  beschlossen  sei,  richtig  ist, 
dürfte  zweifelhaft  sein.  Jedenfalls  wurde  diese  Zwangs- 
anleihe nicht  gemacht,  die  Rechnungen  haben  keine  Ein- 
nahme der  Art. 

Dagegen  veranlasste  eben  dieser  Krieg  1446  die  hier 

möchte;  und  wolte  man  dem  also  naohgon ,  so  wolten  sy  daryn 
gehellen«.  Dawider  Ospernell ,  der  alt  Zuafftmeister  rett :  »Er 
weder  noch  die  andern  vom  Ratt  von  ir  Zunfft  weren  nit  doby 
gfdn  und  wüsten  ouch  nützit  dovon».  So  hat  Dietrich  von  Sen- 
heim,  der  Schultheis  ein  Urtel :  »was  Gelte  also  man  dargebe,  es 
were  Arm  oder  Rych,  das  solt  Alles  geliehen  Gelt  sin,  and  das 
man  es  dem  Armen  glicher  wise  wider  gebe,  als  dem  Rychen«. 
Dowider  etlich  retten :  »Was  do  bschacb,  das  bscheche  der  Armen 
wegen,  das  denen  Korn  wurde;  die  Rychen  heten  es  von  ir  selbs. 
Dozn  weren  die  Rychen  fast  arm  und  mussten,  was  sy  also  dar- 
liehen, uffnemen  umb  Zins,  und  wer  zwenzig  Guldin  darliehe,  der 
must  ein  Jahr  ein  Guldin  darvon  Zins  geben.  Wann  sovil  einer 
im  darliehe,  so  vil  er  desJars  me  zeZins  geben  muste.  Und  also 
wart  doch  solichs  vast  das  Mer,  nochdem  und  die  Rädte  das  an 
die  Sechs  brecht  baten.  Ir  was  euch  etwo  mancher  daran,  man 
solte  in  deren  Hnsern  und  Höfen,  die  do  vil  Korns  heten,  lugen 
und  gedencken,  das  solich  Korn  uff  das  Kornhuss  kam.  Es  ward 
aber  nit  das  Mer.  Es  ward  ouch  geredt,  das  man  sÖlich  Geltt  von  Pfaf- 
fen, Manchen  und  Klöstern  nemen  solt  und  das  zuvor  an  unsem 
Heren  von  Basel  bringen,  und  den  betten,  sÖlichs  ze  ver willigen«, 
(l.  c.  S.  81  -  83)  und  die  andere  Stelle:  »An  St.  M.  Magdalenen  Tag 
»(22.  Juli  1445)«  sandten  die  Rädte  noch  uns,  und  seiten  uns,  dz 
alt  und  nüw  Radt  eins  wer  worden,  das  welcher  tausend  Gulden 
werth  bette,  der  solt  ein  Jar  sechs  Gulden,  der  2000  Fl.  bette,  ein 
Jar  12 Fl.;  der  8000  PL  ein  Jar  18  Fl.  geben;  der  4000  Fl.  hett.. 
der  soll  ein  Pferd  und  Knecht  haben,  oder  dafür  24  Fl.  geben,  und 
was  einer  über  4000  Fl.  hett,  solte  er  als  von  yegklichem  1000  fl. 
des  Jars  geben  6  fl.  Und  wir  selten  uns  daruff  bedencken  bis  Son- 
tag  St.  Jacobs  Tag  »(25.  Juli)« ;  betten  sy  Vier  dazu  verordnet,  die 
solichs  von  yegklichem  vernommen  selten  und  das  lassen  ynschri- 
ben,  und  niemand&  nützit  davon  sagen.  Das  wir  ouch  also  yn- 
giengen  und  ynen  antwurten,  was  ir  Meinung  were,  darinne  sol- 
ten  wirghorsam  sin.«    (1.  c.  S.  87.) 
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zu  erörternden  ausserordentlichen  Steuern.  Die  beson- 
dere Ursache  derselben  war  folgende.  Man  hatte  im 
Frühjahr  1446  zahlreiche  Söldnerschaaren  zu  unterhalten. 
Die  ordentlichen  Einnahmen  der  Stadt  boten  dazu  nicht 
die  genügenden  Mittel.  Man  foeschloss  zu  diesem  Zweck 
zwei  ausserordentliche  wöchentlich  zu  bezahlende  Steuern 
zu  erheben,  eine  Vermögenssteuer  und  eine  partielle  Per« 
Bonalsteuer.  Es  ist  kaum  glaublich,  dass  es  unmöglich 
gewesen  wäre,  im  Wege  des  Credits  die  nöthigen  Mittel 
zu  b^chaffen.  Wahrscheinlicher  ist,  dass  andere  Gründe, 
die  im  Abech.  4  dieses  Kapitels  erörtert  werden  sollen, 
und  die  bei  der  damaligen  Finanzlage  nach  der  Natur 
der  Ausgabe  diese  Finanzmassregel  als  die  an  sich  ra- 
tionellere erscheinen  lassen,  massgebend  waren. 

Weil  die  Steuern  nur  für  den  gedachten  Zweck  ein- 
gezogen wurden,  floss  ihr  Ertrag  gar  nicht  in  die  allge- 
meine Stadtkasse.  Er  wurde  vielmehr  von  den  beson- 
ders ernannten  Steuerherrn  direct  an  drei  »soldener- 
meisterc  abgeführt,  die  für  die  Unterhaltung  der  Söld- 
ner und  fGr  andere  Eriegsausgaben  zu  sorgen  hatten 
und  auch  über  die  Verwendung  dieser  Steuereinnahme 
besondere  Rechnung  ablegten. 

2.  Die  Art  der  Steuern. 

Ochs^)  giebt  auch  über  diese  Steuern  nur  eine 
kurze  und  nicht  ganz  richtige  Mittheilung. 

1)  a.  a.  0.  Bd.  III.  S.  477.  »Den  Tag  darauf  (Dienstag  20. 
März),  wo  man  den  yerrätherischen  AnBgang  des  Vertrags  noch 
nicht  vermnthete,  legte  man  zn  Basel  znr  Fortsetzung  des  Krieges 
eine  neue  Schätzung  an.  Sie  wnrde  nach  Beinbeims  Bericht  durch 
die  ganze  Gemeine  beschlossen.  Es  war  eine  Kopf-  und  Vermögens- 
steuer. Wer  das  vierzehnte  Jahr  erreicht  hatte,  bezahlte  wöchent- 
lich zwey  Bappenstäbler.  Wer  dreyssig  bis  sechzig  Gnlden  besass, 
musste   zu   den  zwey  Rappen   noch  zwey  Pfenninge  entrichten, 
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Im  Leonhardarchiv  fand  ich  die  Einzagsbücher  der 
Steuern,  mit  Ausnahme  des  eigentlichen  Steuerbuches  f&r 
das  St.  Martinkirchspiel ,  ferner  das  Heft ,  in  welchem 
die  Söldnermeister  die  Verwendung  der  ihnen  von  den 
Steuerherrn  abgelieferten  SteuerertnLgnisse  yerzeichneten. 

Die  Bücher  enthalten  vier  Mal  das  Steuergeseis,  aus 
dem  die  Art  der  Steuern  klar  erhellt. 

Das  Steuergesetz  lautet ') : 

Nuw  ungelt. 

[1]  Als  wir  in  kriege  sint  mit  der  herrschafil  von 
Oesterrich  und  iren  helfferen  dem  marggraffen  von  Bran- 
denburg dem  marggraffen  von  Baden  Bede  herren  von 
Wirtemberg  ander  graffen  und  herren  der  vil  ist  und 
das  gancz  land  umb  uns  gelegen,  wart  ein  solich  ungelt 
anegeseczet  uffzenemmende  nach  der  margzal  als  harnacli 
geschriben  stat  und  wart  uffgenommen  nach  invocavit 
anno  1446  uns  ir  zu  erwerende. 

[2]  Item  des  ersten  das  ein  iegklich  mensch  So  in 
unsrer  Stadt  ist  Es  sie  edel  oder  unedel  manne  oder  frow 
dienstknecht  oder  dienstiungkfrow  Er  sie  wer  er  welle 
Rieh  oder  arm  niemand  ußgenommen  noch  vorbehept 
das  14  iar  alt  ist  und  dar&ber  alle  wuchen  ein  Rappen 
in  dis  ungelt  zuvor  ußgeben  solle. 


oder  wenn  er  von  60  bis  100  Galden  vermochte,  sechs  Pfenninge, 
nnd  also  immer  weiter,  von  jedem  hundert  Gulden  6  Pfenninge 
mehr.  Niemand  war  davon  ausgenommen.  Und  da  der  Probst 
zu  St.  Leonhard  nar  zehn  Schilling  wöchentlich  bezahlte,  indem 
er  sein  Vermögen  nicht  höher  als  zwejtausend  Gulden  schätzte, 
straften  ihn  die  Bäthe  damit,  dass  sie  ihm  seinen  Stockbrunnen 
eine  lange  Zeit  entzogen«. 

2)  Der  Wortlaut  des  Gesetzes  ist  überall  der  gleiche,  die 
Schreibweise  bei  einzelnen,  verhältnissmässig  wenigen  Worten  ver- 
schieden. Es  schien  mir  unnöthig  die  Varianten  anzugeben.  In 
einer  Abschrift  ist  Nr.  7  durchgestrichen.  —  Die  Nummern  in  den 
eckigen  Klammem  sind  von  mir  hinzugefQgt. 
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[3]  Damach  ist  anegesli^n  wer  30  guldin  wert 
hat  nncz  hinuff  an  60  guldin  solle  alle  wuchen  ein  Rappen 
an  dis  nngelt  geben  z&  dem  Rappen  als  vor  stat 

Wer  aber  60  guldin  wert  bat  uncz  hinu£F  an  hun- 
dert guldin  sol  'alle  wuchen  2  rappen  zfi  dem  vorgenan- 
ten rappen  geben 

Wer  100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6  /5(  zÄ 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  200  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1  /?  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  300  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  18  /5i  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  /?  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  V«  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3  yj  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  Vj^  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4  /f  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4\'«  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  5  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1 100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  ö'/t  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1200  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6  yff  zfi 
.  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1300  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  6V«  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  7  /f  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 
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Wer  1500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  7*/«  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  8  yff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1 700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  8  Vt  ß  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  9  /?  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  1900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  9V8  ß  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  10  yff  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  lO'/s  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2200  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  11  ;^  zu 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2300  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  Wjt  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  12ytf  zä 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  12  V«  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  13  ytf  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  13'/«  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  14  /f  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  2900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  14'/«  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  15 /f  zfi 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3100  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  15'/«  ß 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 
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Wer  3200  guldin  wert  hat  git  zer  wichen  16;^  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3300  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  Iß^t  ß 
zu  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3400  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  \1  ß  zh 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3500  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  17Vs  ß 
zu  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3600  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  \%  ß  zh 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3700  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  18'/«  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3800  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  19^^  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  3900  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  19'/«  ß 
za  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  4000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1  8^  zu 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  5000  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  l  U  b  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  6000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  30  ß  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  7000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  1  f?  löytf 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  8000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  flf  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  9000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  U  b  ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  10000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2'/«  fi 
zä  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  11000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  2  ff  16  y^ 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  12000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3  ff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 
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Wer  13000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  3U  b  fi 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  14000  guldin  wert  hat  git  zer  wachen  S'/s  flT 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  15000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  SU  15 ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  16000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  48^  zu 
dem  rappen  als  vorstat 

Wer  17000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4^K  5 ß 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  18000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4Vs  8> 
zfi  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  19000  guldin  wert  hat  git  zer  wuchen  4ff  15  /? 
z&  dem  rappen  als  vorstat 

Wer  20000  guldin  wert  hat  j?it  zer  wuchen  5  ff  z& 
dem  rappen  als  vorstat 

[4]  Und  des  usßhin  so  hoch  und  vil  ein  iegklich 
person  gehaben  kan  und  mag  in  allem  sinem  gut  das  er 
alles  scheczzen  sol  ouch  nüczit  ußgenommen  noch  hindan 
geseczt  und  dazw&schent  von  je  100  guldin  so  er  &ber 
die  Summe  1000  guldin  wert  hat  und  ein  iegklicher  ge- 
haben mag  6  ^  alles  z&  -dem  rappen  als  ouch  voige- 
meldet  stat. 

[5]  Und  band  unsere  herren  Rat  und  meister  von 
iren  Reten  drie  in  iegklich  kilchspil  geordent  die  in  der 
rechten  Stadt  und  ouch  in  den  vorstetten  von  büße  ze 
büße  umb  ze  gonde  und  alle  lüte  in  der  Stadt  so  14  iare 
und  dar&ber  alt  sint  bede  wip  und  man  geischlich  und 
weltlich  dienstknecht  dienstiungkfrow  gehußen  und  wer 
si  sint  aneschriben  und  si  by  den  Eiden  freien  was  si 
haben  und  dennen  nach  ire  habe  inen  sagen  was  si  nach 
dirre  ordeuung  sage  zer  wuchen  geben  sollen  und  wo  sy 
hin  und  uff  weihen  tag  und  in  welhes  büß  si  das  alle 
wuchen  antworten  sollen. 
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[6]  Emphunde  oder  verneine  ouch  iemand  dhein 
person  die  sich  von  dirre  schaczzung  wegen  emphromdete 
Ton  nnsrer  Stadt  der  sol  das  hj  sinem  Eide  offnen  und 
r&gen  den  houptern  fiirderlicli  aud  one  furczog. 

[7]  Wer  oach  verneme  das^iemand  by  uns  were  der 
solich  schaczznnge  ze  geben  nit  gesworen  bette  das  sol 
oach  das  den  houptern  r&gen  bj  sinem  Eide. 

[8]  Wer  ouch  sin  ungelt  zer  wuchen  nit  gebe  noch 
antwurtte  als  vorstat  der  sol  dacz&  ze  rechter  pene  5  ß 
ze  besserung  verfallen  sin  und  bedachte  die  drie  das  ie- 
mand sin  st&re  nit  recht  gebe  soUent  si  in  Rat  bringen. 

Hiernach  wurden  zwei  ausserordentliche  Steuern  an- 
geordnet : 

1.  eine  partielle  Personalsteuer  in  der  Form 
einer  Kopfsteuer.  Die  Steuer  bestand  darin,  dass 
jede  Person  in  Basel,  die  14  Jahr  alt  war,  1  Rappen 
(=  2  Pfenninge)  in  der  Woche  zu  zahlen  hatte.  Das 
Gesetz  bemerkt  ausdrücklich,  dass  Niemand  ausgenommen 
sein  sollte.  Auch  die  geistlichen  Personen  mussten  sie 
zahlen ,  auch  Dienstboten  und  Kinder  waren  steuer- 
pflichtig. 

2.  eine  Vermögenssteuer  in  der  Form  einer 
Klassensteuer.  Die  Steuer  war  eine  wesentlich  an- 
dere als  die  von  1429.  Zunächst  waren  hier  steuerfrei 
die  kleinen  Vermögen,  deren  Werth  nicht  30  Gulden  be- 
trag. Auch  die Klasseneintheilung  war  eine  andere,  die 
Zahl  der  Klassen  war  erheblich  grösser  und  es  gab  keine 
Maximalgrenze  für  dieselben.     Die  erste  Klasse  umfasste 


1)  »Item  des  ersten  das  ein  iegklich  mensch  So  in unarer 
Stadt  ist  Es  sie  edel  oder  unedel  manne  oder  frow  dienstknecht 
oder  dienstinngkfrow  Er  si  wer  es  welle  Rieh  oder  arm  niemand 
aßgenommen  noch  vorbehept  das  14  iar  alt  ist  und  darüber  alle 
wachen  ein  Happen  in  dis  ungelt  zuvor  ußgeben  solle«.  Nr.  2 
des  Stenergesetzes.    Vgl.  auch  Nr.  4. 
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die  Yermögen  von  30  bis  unter  60  Gulden  (Steuerbetrag 
2  /Si  per  Woche),  die  zweite  Klasse  die  Vermögen  von 
60  bis  unter  100  Gulden  (Steuerbetrag  4  /S^),  die  dritte 
Klasse  die  Vermögen  von  100  bis  unter  130  Gulden 
(Steuerbetrag  6  ^),  die  vierte  Erlasse  die  Vermögen  von 
130  bis  unter  160  Gulden  (Steuerbetrag  8  ^),  die  fünfte 
Klasse  die  Vermögen  von  160  bis  unter  200  Gulden 
(Stenerbetrag  10  ^').  Die  Klassen  stiegen  in  dieser 
Proportion  fort,  so  dass  für  jedes  weitere  100  drei  neue 
Klassen  mit  einem  Vermögensunterscbiede  von  30:  30: 
40  (200  bis  unter  230,  230  bis  unter  260,  260  bis  unter 
300  etc.)  und  mit  einem  je  um  2  /^  steigenden  Steuer- 
betrag bestanden  ^). 

Diese  Vermögenssteuer  hatte  thatsachlich  und  absicht- 
lich den  Character  einer  reinen  Vermögenssteuer.  Nur  das 
Vermögen  sollte  mas^ebend  sein  für  die  Belastung  der  Steu- 
erpflichtigen ;  der  feste,  gesetzliche  Steuerfuss  für  die  Ver- 
mögensklassen wurde  hier  lycht,  wie  es  1429  bei  der  Ver- 
mögenssteuer der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint,  unter  Berück- 
sichtigung auch  der  gesammten  Einkonmiensverhältnisse 
der  zu  den  Vermögensklassen  gehörigen  Personen  normirt'). 

1)  Man  könnte  nach  dem  Wortlaut  des  Gesetzes  annehmen, 
dass  von  100  Gulden  ab  die  Yermögensklassen  immer  um  je  100 
Gulden  und  um  den  Steuerbetrag  von  je  6  /^  steigen  sollten. 
Indessen  erweisen  die  StenerbQcher  theils  durch  die  Steuer betrSge 
theils  durch  die  Vermögen ,  die  sie  bei  den  Steuerpflichtigen  an- 
geben, unzweifelhaft,  dass  die  Elasseneintheilung  in  der  obenste- 
henden  Weise  getroffen  wurde.  Es  kommen  z.  B.  Steuerbeträge 
vor  von  1  /J  2  ^,  1  /?  8  ^,  1  /5  10  ^,  2  /?  2  ^,  2  i^  4  ^,  3  /9 
2  ^,  3  /J  10  ^,  4  /J  8  ^,  6  /?  2  ^,  11  /y  2  ^,  16  A  10  ^  und 
Vermögensangaben  von  130,  230,  250,  330,  360,  530,  650,  660  Gul- 
den. (Tgl.  die  Beil.  II).  Die  Aufzählung  der  Klassen  in  den  steu- 
ergesetzlichen Bestimmungen ,  welche  die  Steuerbacher  enthalten, 
hat  nur  die  Bedeutung,  den  Steuerherrn  die  Bestimmung  des 
schuldigen  Steuerbetrages  der  Einzelnen  zu  erleichtem. 

2)  Vgl.   S.  176  ff. 
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Und  beabsichtigt  wnrde  eine  möglichst  gleichmassige,  pro- 
portionale Besteaemng  der  verschiedenen  Vermögen.  Diese 
Absicht  konnte  freilich  nicht  vollständig  erreicht  werden, 
da  man,  wohl  ans  rein  practischen  Gründen,  der  leichteren 
Erhebung  ^)  wegen,  einerseits  die  Steuer  als  eine  Elassen- 
steuer  erhob,  der  Steuerbetrag  also  für  verschieden  grosse 
derselben  Klasse  angehörige  Vermögen  gleich  war,  und 
andrerseits,  während  der  Steuerbetrag  bei  jeder  neuen 
Klasse  um  die  gleiche  Summe  von  2  ^  stieg,  das  Steuer- 
object  jeder  neuen  Erlasse  nicht  gleichmässig  um  den- 
selben Werih,  sondern  zwei  Mal  um  je  30,  das  dritte 
Mal  aber  um  40  Gulden  stieg.  Indess  bewirkte  doch  der 
geringe  Unterschied,  welcher  zwischen  dem  Maximum 
und  Minimum  des  Steuerobjects  derselben  Klasse  (30 — 
40  Qulden)  und  in  der  Steigerung  der  Klassen  (10  Gul- 
den) bestand,  im  Ganzen  eine  verhältnissmassig  geringe 
nnd  jedenfalls  wenig  fühlbare  ungleichmässige  Besteue- 
rung «). 

Dass  bei   der  Gombination  dieser  Vermögenssteuer 


1)  Bei  der  Form  der  Elassenstener ,  bei  welcher  das  Gesetz 
Hir  jede  Klasse  den  festen  Steuerbetrag  angiebt,  bedarf  es  nach 
der  Feststellung  des  Steuerobjects  der  Einzelnen  nicht  noch  erst 
der  weitem  Berechnung  des  demgemäss  schuldigen  Steuerbetrags. 
Und  bei  der  beabsichtigten  Eintheilung  von  je  100  Qulden  Ver- 
mfigen  (über  das  erste  Hundert  hinaus)  in  3  Klassen  war  die  Er- 
hebang  der  Steuer  leichter,  wenn  man,  statt  consequent  die  Klassen 
^on  je  837«  Gulden  steigen  zu  lassen,  die  beiden  ersten  um  30, 
die  dritte  um  40  Gulden  steigen  Hess. 

2)  Berechnet  man  denSteuerfuss  fürs  Jahr  (zu  52  Wochen) 
in  Vi«o*)  unter  Annahme  der  Mazimalbeträge  der  einzelnen  Klassen 
aiif  29  resp.  59  resp.  99,  so  ergiebt  sich,  1  Qulden  =23/?  gerech- 
net, das  umstehend  in  Col.  2  angegebene  Resultat.  Die  Steuer 
wurde  aber  thatsächlich  nur  18  Wochen  erhoben  und  der  Steuer- 
^  erreichte  daher  thatsächlich  nur  die  in  Colonne  3  angegebene 
Hohe. 

14 
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und  der  vorerwähnten  Personalsteuer  auf  die  Ebtscliei- 
dung  über  die  Art  der  ausserordentlichen  Besteuerung, 
durch  welche  man  sich  per  Woche  einen  festen  Ertrag 
sichern  wollte,  auch  die  Erwägung  mitgewirkt  hat,  eine 
Besteuerung  der  Einzelnen  nach  ihrer  wirklichen  Leistung»- 
ßlhigkeit  herbeizuführen,  mochte  ich  nicht  behaupten. 
Aber  ganz  unmöglich  wäre  es  doch  nicht.  Anscheinend 
erfolgte  bei  dieser  ausserordentlichen  Besteuerung  eine 
geringere  Belastung  der  Mittelklassen,  als  sie  hätte  er- 
folgen müssen,  wenn  jene  Absicht  mit  massgebend  ge- 
wesen wäre.  Indess  wäre  es  nicht  unmöglich,  dass  ge- 
rade in  diesen  Klassen  damals  das  Arbeitseinkommen 
wegen  der  kriegerischen  Verhältnisse  ein  geringeres  ge- 
wesen als  in  normalen  Zeiten  und  man  eben  deshalb 
neben  der  Personalkopfsteuer  die  Vermögenssteuer  mit  dem 
proportionalen  SteuerAiss  beschlossen  hätte.  Dass  man 
nicht  eine  Progression  desSteuerfusses  nach  unten  wie  1429 
beschloss,  erklärt  sich  wahrscheinlich  durch  die  gleich- 
zeitige Erhebung  der  Personalsteuer,  die  als  Kop&teuer 
für   alle  über  14  Jahr   alten  Personen    das  Arbeitsein- 


1 

2 

3 

Klasse           I 

(30—59     Gulden) 

12,56-6,9 

3,14-1,72 

U 

(60-99           >    ) 

12,5  —7,61 

3,14-1.9 

III 

(100-129          »     ) 

11,3  -8,78 

2,82—2,19 

IV 

(130-159          »    ) 

11,5  -9,2 

2,88  -  2,3 

V 

(160-199          »    ) 

11,8  -9,5 

2,9  —2,37 

VI 

(200-229          .    ) 

11,3  -9,8 

2,8  —2,4 

VII 

(230-259          »     ) 

11,27-10,1 

2,8  —2.5 

VIII 

(260—299          >     ) 

11,5  -10,08 

2,88-2,5 

IX 

(300-329          »    ) 

11,3  -10,2 

2,8  -2.5 

X 

(330-359          »    ) 

11,4  —10,3 

2,8  -2,5 

XI 

(360-399          »     ) 

11,5  -10,5 

2,8  —2,6 

XXX 

(1000-1029        »    ) 

11,3  —10,9 

2,8  -2,7 

>       XXXI 

(1030-1059        *     ) 

11,3  -11,03 

2,8  -2,7 

>      XXXII 

(1060-1099        »    ) 

11,3  -10,9 

2,8  -2,7 
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kommen  der  weniger  vermögenden  Klassen  bereits  ver- 
hältnissmässig  starker  belastete.  Die  Erhebung  dieser 
Stener  war  sicherlich  auch  der  Grund  der  Steuerfreiheit 
der  kleinen  Vermögen  unter  30  Gulden. 

Der  Steuerf uss  der  Vermögenssteuer  war  an  sich  für 
die  mittleren  und  höheren  Vermögensklassen  erheblich 
hoher  als  1429.  Er  betrug  1446,  wenn  der  Steuerbetrag 
der  einzelnen  Klassen  auf  1  Jahr  (52  Wochen)  berechnet 
wird,  für  die  Klassen  über  300  Gulden  cc.  10— ll,5%o, 
während  er  damals  in  den  Klasseu  über  750  Gulden 
zwischen  cc.  2  und  4,6  ^/oo  und  in  den  Klassen  über 
300—750  Gulden  zwischen  4  und  8,3%o  sich  bewegte. 
Der  thatsachlich  erhobene  Steuerbetrag  aber  überstieg, 
da  die  Steuer  nur  13  Wochen  (d.  i.  den  vierten  Theil 
Ton  52)  hindurch  eingezogen  wurde,  in  den  Klassen  über 
1500  Gulden  nicht  erheblich  den  von  1429  und  erreichte 
in  den  andern  Klassen  noch  nicht  einmal  diesen  '). 

Subject  der  Vermögenssteuer  war  jede  geist- 
liche wie  weltliche  Person,  welche  ein  Vermögen  im 
Werthe  von  mindestens  30  (julden  besass ').  Auch  die 
Dienstpersonen ,  (dienstknechte  und  dienstiungkfrowen) 
waren  unter  dieser  Voraussetzung  steuerpflichtig.  Durch 
die  Hinzuziehung  der  Geistlichen  war  der  Steuerkreis 
ein  weiterer  als  1429,  aber  durch  die  Steuerbefreiung 
aller  derjenigen,  deren  Vermögenswerth  nicht  30  Gulden 
betrug,  ein  kleinerer. 


1)  Es  war  z.  B.  der  j&hrliche  Steuer  betrag  für  1500  G.  1429: 
4  Q.,  1446:  16  G.  22  /ff  (der  wirklich  gezahlte  4  G.  11  /?),  für 
5000  G.:  10  ÖT.  reap.  56  G.  \2  ft  (der  wirklich  gezahlte  14  G.  3/J), 
fÖr  400  G.:  3G.  resp.  4  G.  12  /9  (der  wirklich  gezahlte  1  G.  Z  ß). 
Dazu  kamen  nun  aber  noch  die  Personal  Steuer  betrage  mit  8^8/^ 
in  52  Wochen  resp.  2  ;J  2  /^  in  13  Wochen  f&r  den  steuerpflich- 
tigen Kopf. 

2)  Vgl.  Nr.  8  und  4  des  Gesetzes. 

14* 
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Das  Object  der  Vermögenssteuer  wird  in 
dem  Gesetz  auch  nicht  anders  bestimmt  wie  in  dem 
Ges.  y.  1429  ^).  Hier  wird  nur  noch  ausdrücklich  hin- 
zugefügt, dass  kein  Vermögensg^enstand  bei  der  Ab- 
schätzung ausgenommen  werden  sollte.  Der  Geldwerth 
des  gesammten  Vermögens  war  somit  wiederum  das  Object. 

Zum  Zweck  der  Erhebung  der  Steuern  wurde  die  Stadt 
in  5  Steuerbezirke  eingetheilt,  und  zwar  die  grosse 
Stadt  in  vier,  St.  Peter  (incl.  St.  Johann),  St.  Martin, 
St.  Alban  und  St.  Ulrich,  St.  Leonhard;  den  fünften 
Steuerbezirk  bildete  Eleinbasel.  Für  jeden  Bezirk  wurden 
drei  Bathsmil^lieder  (neue  oder  alte  Räthe)  als  Steuer- 
herm  vom  Rath  bestellt*). 

Die  Steuerpflichtigen  mussten  diesen  Steuerherrn 
den  Geldwerth  ihres  Vermögens  eidlich  fatiren.  Die 
Steuerherrn  sollten  zu  diesem  Behufe  von  Haus  zu  Haus 
gehen,'  die  Vermögens-  und  Personalsteuerpflichtigen  fest- 
stellen, von  ersteren  die  eidliche  Angabe  des  Werths  ihres 
Vermögens  entgegennehmen  und  jedem  Steuerpflichtigen 
seinen  schuldigen  Steuerbetrag  mündlich  mittheilen.  Sie 
hatten  denselben  zugleich  anzuweisen,  wann  und  wo  die 
Steuer  zu  bezahlen  sei '). 

Hatten  sie  Zweifel  über  die  richtige  Fatirung,  so 
mussten  sie  davon  dem  Rath  Mittheilung  machen  ^).  Eine 
Strafe  für  falsche  Fassionen  wird  auch  in  diesem  Gesetz 


1)  »wer  30  galdin  wert  hat  nncz  hinuff  an  60  guldin  etc.« 
>. . .  ÜDd  des  uRßhin  so  hoch  und  vil  ein  iegkHch  person  gehaben 
kan  und  mag  in  allem  sinem  g&t  das  er  alles  scheczzen 
sol  ouch  nuczit  ußgenommen  noch  hindan  geseczzet . .  .<  (Nr.  3 
des  Gesetzes)  ».  .  .  und  sy  by  den  £iden  frogen  was  sy  haben 
und  dennen  nach  ir  habe  inen  sagen  was  sy  nach  dirre  orde- 
nung  sage  zer  wuchen  geben  selten  .  .  .«    (Nr.  4  des  Gesetzes). 

2)  Vgl.  Nr.  4  des  Gesetzes. 

3)  Vgl.  Nr.  4  des  Gesetzes. 

4)  Vgl.  Nr.  7  des  Gesetzes. 
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nicht  angedroht  Der  Rath  konnte  sie  also  event.  nach 
Gntdünken  verhängen. 

Wohl  aber  enthält  das  Gesetz  eine  Strafbestimmung 
für  den  Fall  der  Nichtbezahlung  der  schuldigen  Steuer. 
Die  Strafe  betrug  5  ß »). 

und  damit  Niemand  sich  der  Steuer  entziehe ,  ver- 
pflichtet das  Gesetz  noch  Jeden,  der  der  Stadt  geschworen, 
der  Obrigkeit  diejenigen  anzuzeigen,  die  seines  Wissens, 
um  die  Steuer  nicht  zu  bezahlen  ,  die  Stadt  verlassen 
wollten  oder  bei  der  Feststellung  der  Steuerpflichtigen 
vergessen  seien  *). 

Die  Steuern  wurden  wöchentlich  eingezogen.  Der 
Einzug  begann  Sonntag  den  20.  März  1446  und  dauerte 
13  Wochen  lang  bis  Johanni  1446. 


3.  Die  Steuerbücher   und  deren  Ergebnisse. 

Vorhanden  sind  noch  im  Leonhardarchiv  in  Bezug 
auf  diese  Steuern  sechs  Steuerbücher.  In  jedem  Steuer- 
bezirk diente  dasselbe  Steuerbuch  für  den  Einzug  beider 
Steuern. 

1.  Das  Steuerbuch  für  Eleinbasel. 

Auf  dem  Umschlag  steht  XL  VI  iare  sture  über  Bine. 

Das  Buch  enthält  zunächst  das  Steuergesetz.  Es 
folgen  dann  eine  Reihe  unbeschriebener  Blätter.  Die 
Aufnahme  der  Steuerpflichtigen  war  anders  geplant  als 
sie  wirklich  erfolgt  ist.  Es  sollten  zunächst  (das  ergiebt 
sich  aus  den  Ueberschriften  der  leeren  Blätter)  aufge- 
führt werden    1.  die  »kloster,   priester,  herren«  ,  2.  die 


1)  Vgl.  Nr.  7  des  Gesetzes.    Ob  Bestrafungen  vorgekommen 
sind,  ist  ans  den  vorliegenden  Materialien  nicht  zu  ersehen. 

2)  Vgl.  Nr.  5  und  6  des  Gesetzes. 
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>z6r  herren«,  3.  die  >zem  griffenc,  4.  die  »zen  reblütenc 
(unter  2 — 4  also  die  zu  den  drei  »Gesellschaften«  yon 
Eleinbasel ')  gehörigen  Personen)  5.  die  za  »dhein  ge- 
sellschafb«  gehörigen.  Statt  dessen  sind  die  Steuerpflich- 
tigen nach  den  Strassen,  in  denen  sie  wohnten,  in  diesem 
Buche  verzeichnet.  Ihre  Namen  füllen  23  Doppelseiten. 
Das  Buch  ist  vollständig.  Es  giebt  an  für  jede  Strasse : 

1 .  die  Namen  der  Vorstände  der  einzelnen  Haushal- 
tungen, welche  die  Personal-  und  resp.  die  Vermögens- 
steuer zu  entrichten  hatten, 

2.  die  Zahl  der  zu  den  einzelnen  Haushaltungen  ge- 
hörigen personalsteuerpflichtigen  Personen  (Frauen,  Kin- 
der, Dienstknechte,  Dienstjungfrauen ,  Verwandte  etc.); 
meist  ist  nur  einfach  die  Zahl  dieser  Personen,  nicht 
aber  wie  in  den  andern  Steuerbüchern  angegeben,  in 
welcher  Beziehung  sie  zum  Vorstand  der  Haushaltung 
standen ; 

3.  bei  jedem  Haushaltungsvorstande  a)  .die  Summe 
des  Personalsteuerbetrages  in  der  Woche  und  b)  bei  den 
noch  vermögenssteuerpflichtigen  den  Wochenbetr^  der 
Vermögenssteuer  *), 

4.  die  Bezahlung  der  Steuerbeträge  durch  das  Zei- 
chen O. 

Der  Berufsstand  der  Personen  ist  in  der  Regel  nicht 
ersichtlich;  aus  dem  Buch  kann  daher  nicht  ermittelt 
werden,  aus  welchen  über  14jährigen  Personen  jede  ein- 


1)  S.  Ober  diese  Gesellschaften  He  aal  er,  VerfGesch.  S.  861, 
364.  382.  246. 

2)  Die  Angaben  lauten  z.  B. :  Martin  Meiger  er  und  sin  hus- 
frow  2  rappen  und  2  rappen  für  sin  hab.  —  Klewy  Frenckly  und 
sin  vip  2  rappen.  —  Lienhart  Kochlin  selbander  2  rappen.  4  ß 
sin  hab.  —  Heinrich  M^ach  sin  wip  2  rappen.  2  rappen  sin  hab. 
—  Die  Yon  Tunsei  an  der  brug  selb  £erd  4  rappen.  \  ^  h  ß  \r 
hab. 
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zelne  Haashaitang   bestanden   hat,   noch    wie  sich  die 
Steaerzahler  nach  Berofsklassen  scheiden. 
Am  Schlass  jeder  Seite  ist  vermerkt 

1.  Die  Zahl  der  aaf  der  betreffenden  Seite  bei  der 
ersten  Aufnahme  verzeichneten  personalsteuerpflichtigen 
Personen.  Die  Zahl  der  wirklichen  Steaerzahler  stimmt 
nicht  ganz  mit  jener  überein.  Manche  der  bei  der  ersten 
Aufnahme  Verzeichneten  haben  die  Steuer  nie  bezahlt, 
Ajidere  sind  erst  später  dazu  geschrieben.  Die  Differenz 
zwischen  diesen  Zahlen  ist  aber  keine  grosse.  Am  Schluss 
wird  die  Zahl  der  bei  der  ersten  Aufnahme  verzeichueten 
personalsteuerpflichtigen  weltlichen  Personen  auf  1194 
angegeben  durch  folgenden  Vermerk:  >summa  totalis  1 194 
öxnoc. 

2.  die  Summe  des  schuldigen  Gesammtsteuerbetrages 
nach  der  ersten  Aufnahme. 

Aus  den  Zahlungsvermerken  ergiebt  sich,  dass  ein 
nicht  unerheblicher  Theil  der  Steuerpflichtigen  die  Steuer 
nicht  13  Wochen  hindurch  bezahlte. 

Die  weltlichen  Einwohner  von  Kleinbasel  sind  auf 
den  ersten  22  Seiten  aufgeführt.  Der  Gesammtbetrag 
ihrer  Steuern  wird  für  2  Wochen  auf  689f  12Vt/J  ange- 
geben ^). 

Auf  S.  23  stehen  die  geistlichen  Steuerzahler.  Die 
Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  geistlichen  Personen 
wird  am  Schluss  auf  14  angegeben.  Dabei  sind  aber 
die  Frauenklöster  zu  Klingenthal  und  zu  St.  Clären  und  das 
Karthäuserkloster  nur  zu  je  1  gerechnet.  Da  nicht  zu 
ermitteln,  wie  viel  kopfsteuerpfiichtige  Personen  in  diesen 
Klostern  vTaren,  lässt  sich  auch  die  Zahl  der  kopfsteuer- 
pflichtigen geistlichen  Personen  für  Kleinbasel  nicht  fest- 


1)  Diesen  Betrag  empfingen  auch  wirklich  die  SOldnermeisier 
fOx  die  ersten  2  Wochen.    S.  die  Tab.  IX  in  diesem  Cap. 
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stellen.    Die  Summe  ihres  Steuerbeia^es  wird  auf  9  tf 
13  )if  2  /Sj  in  der  Woche  berechnet. 

lieber  die  Zahl  der  selbständigen  Haushaltungen  und 
personalsteuerpflichtigen  Personen  in  den  einzelnen  Stras- 
sen giebt  die  nachstehende  Tabelle  I.  Auskunft.  DieStras- 
senbezeichnungen  sind  genau  dem  Steuerbuch  entnommen. 

Tabelle  I. 
Die  Vermögens-  und  die  Personal-Steuer  1446. 

Eleinbasel. 


Nr. 

Strassenbezeichnangen 

Zahl  der 

Hauahal- 

tunken 

Ztttal  der  p«r- 

ftonalsteaer- 

pfllcbt]g«n 

PerBoa«! 

1. 

bi  dem  oberen  ziegelhot  über  (S.  1) 

16 

49 

2. 

amm  daz  rebhus  nun  do  for  aber  (S.  2) 

20 

54 

3. 

bi  dem  obfron  tor  z8  der  sohfll  winhin  (8.  3) 

16 

48 

4. 

die  rebgaß  (S.  4-7) 

71 

201 

5. 

ntengassen  (S.  7.  8) 

21 

67 

6. 

uttengassen  und  ringassen  (S.  9) 

19 

39 

7. 

ringMsen  (S.  10-12) 

63 

152 

8. 

ringassen  bis  ant  incolos  (S.  13) 

17 

59 

9. 

die  burgergass»)  (S.  14—16) 

71 

192 

10. 

bi  dem  alten  schnltheissen  winhin  (8.  17) 

18 

54 

11. 

bi  berchttold  hns  winhin  (8.  18) 

16 

57 

12. 

Df  klinendal  winhin  (S.  19) 

18 

57 

13. 

bisant  plisi  tor  (8.  20) 

19 

54 

14. 

im  roppelhof  und  bi  tümlis  hus  (8.  21) 

18 

53 

15. 

bi  der  grossen  batsiuben  (S.  22) 

19 

44 

8.  22.    Geistliche  Personen 

— 

14 

422    I     1194 

Die  folgende  Tabelle  II  zeigt  den  Steuerbetrag  und 
die  Zahl  der  weltlichen  Steuerzahler  in  den  einzelnen 
Yermögensklassen,  sowie  die  Zahl  der  von  der  Vermögens- 
steuer befreiten  weltlichen  Personen. 


1)  Die  Ueberschriften  haben  auf  den  einzelnen  Seiten  noch 
nähere  Bezeichnungen.  8.  14.  »die  bnrgergass  bi  peter  scherer 
ufhin  unn  bi  iruschhercz  winhin«.  8. 15.  »die  burgergass  bi  dem 
alten  stemen  ufhin«.   8.  16.  »die  burgergass  bi  dem  grifen  abhin«. 
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Tabelle  H.    Venni^iuisteaer  1446. 
Eleinbasel. 


Stenerbetrag 


Vermögen 


Zahl  der  -welt- 
lichen Personen 


1 


2 
2 

3 
3 


'9i 


Steuerfrei 
2  ^ 
4  ^ 
6  ^ 
8  ^ 
10  ^ 

1  /?  2  -5j 

1  /?  4  /5j 

1  /?  6  ,Sl 

1  ytf  10  ,^ 

M 

/?2 
/?  6 

3/f 
ytf  2 

^  ß 
i  ß  9  ^ 

6/? 
6^6^ 

T  ß 
6  ß 

8   yj   6    ^ 

10  ;? 

10   ;(?   6    ^ 
12   ytf 

12  ;?  6  ^ 

15  ß 
ff  1  ^  6  ^ 
1  ff  5  /r 

iff  10  /r 

2   ff    10    yj 


anter  30  Gtilden 
30— unter  60       QU. 


60—  1 

>     100 

100—  >  130 

130—  ) 

»  160 

160—  1 

>  200 

200—  j 

>     230 

230-  j 

»  260 

260—  1 

►  300 

300—  1 

►  330 

360—  1 

»  400 

400—  1 

>  430 

430—  1 

»  460 

500—  > 

i     530 

600—  J 

»  630 

630—  1 

»  660 

700—  1 

►  730 

800—  1 

»  830 

900—  : 

»  930 

1000—  ) 

►  1030 

1200—  3 

»  1230 

1300—  1 

►  1330 

1400—  J 

i   1430 

1600—  1 

»  1630 

1700    j 

►  1730 

2000—  J 

»  2030 

2100—  : 

►  2130 

2200    ! 

»  2230 

2400—  ) 

»  2430 

2500—  j 

>  2530 

3000—  i 

»  3030 

4300—  1 

»  4330 

5000—  J 

»  5030 

6000—  i 

►  6030 

10000—  > 

►  10030 

168 

57 

30 

50* 

18 

1 

24 

4 

1 

11 

2 

13 

1 

6 

5 

2 

3 

3 

4 

6 

1 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

426" 
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Die  Difierenz  zwischen  der  Zahl  der  in  dieser  Tab. 
aufgeführten  Personen  (426)  und  der  Zahl  der  weltlichen 
Haushaltungen  in  der  vorhergehenden  Tabelle  I  (422)  er- 
klärt sich  daher ,  dass  die  Vermögenssteuer  auch  von 
3  Dienstjungfraueu  und  von  1  Yogtkinde  gezahlt  wurde, 
welche  in  der  Tabelle  I  bei  den  selbständigen  Haushal- 
tungen nicht  in  Anrechnung  kommen  konnten. 

Bei  den  steuerfreien  Personen  sind  nur  die  Vorstände 
der  selbständigen  Haushaltungen  berechnet 

Die  geistlichen  Personen  inEleinbasel  (Vgl.  Beil.  H. 
B,  1)  bezahlten  die  Vermögenssteuer  in  folgender  Weise. 

Befreit  von  der  Steuer  waren  nur  zwei:  her  bans, 
ein  helfer  des  luppriesters  ze  st.  toder  und  ein  her  andres. 
—  Dagegen  zahlten :  2  /^  (30  bis  unter  60  G.)  3 :  her 
heinrich,  der  andere  helfer  des  luppriesters  ze  sant  toder, 
der  Schulmeister,  und  der  pfaf  von  mezlingen.  —  4  /^ 
(60  bis  unter  100  G.)  der  besmeister  ze  klinendal. —  1  ß 
(200  bis  unter  230  G.)  der  bischoflf  ze  sant  kloren.—  3  ß 
(600  bis  unter  630  G.)  her  bans  braut.  —  3  /ff  4  ij 
(660  bis  unter  700  G.)  der  lüppriester  ze  sant  toder  *).  — 
Iff  (4000  bis  unter  4030  G.)  der  schafFner  ze  wettingen. — 
1  ar  12  V«  /f  (6100  bis  unter  6130  G.)  »min  frowen  ze 
sant  kloren«.  —  2U  (8000  bis  unter  8030  G.)  >die  herren 
kartuser«.  —  5  ff  (20000  bis  unter  20030  G.)  >min  frowen 
zu  klinendal«. 

Die  Namen  der  weltlichen  Personen ,  welche  ein 
Vermögen  im  Werth  von  200  Gulden  und  mehr  besassen, 
finden  sich  in  der  Beilage  II  unter  A,  1. 


1)  Im  Steuerbuch  steht  (wohl  in  Folge  eines  Schreibfehlers) 
»ioderc 
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2.  Das    Steuerbuch    für    das   Kirchspiel 

St.  Leonhard. 

Es  ist  Tollstandig  erhalten. 

Aus  dem  umschlage  ersehen  wir,  dass  die  3  Steuer- 
herrn  f&r  dies  Kirchspiel  Friederich  Schilling,  Heinrich 
Zeigler  und  Hanns  Eesseler  waren  und  dass  die  Steuer 
zuerst  am  20.  März  1446  erhoben  wurde  ^). 

Auf  der  innem  Seite  des  Umschlags  haben  die  Steuer- 
herrn angegeben,  welche  Beträge  sie  an  den  Rath  abge- 
fQhrt  und  wie  sie  den  Rest  verwendet  haben  '). 


1)  Anf  der  ftossem  Seite  des  Umschlags  steht:  »In  saotLien- 
harts  kilchspil  Friederich  Schilling,  Heinrich  Zeigler  und«  (hier 
folgt  zuerst  durchstrichen  Claws  Henselman)  »Hanns  Eesseler. 
Anno  domini  1446  Dominica  Ocali  qne  est  yicesima  mensis  Martii 
incepimus  levare  contribntionem  inscriptamc.  Alle  drei  gehörten 
la  den  Alten  Bftthen.  Fr.  Schilling  war  Altrathsherr  der  Bor- 
ger, H.  Zeigler  Altrathsherr  der  Kaaflentenzunft,  H.  Eesseler  Alt- 
rathsherr der  Schneiderzanft.  C.  Henselmann  war  d.  J.  Zunft- 
master der  Schumacherzunft.    S.  Beil.  VlIL 

2)  Auf  der  inneren  Seite  ist  folgendes  yermerkt : 
Dedimus  ad  consulatnm  de  primis  duabus  septimanis  89  tf 
de  alüs  lequentibns  dnabus  septimanis  95  f[  l^t  ß 

de  teroüs  dnabns  septimanis  83  tf  5  j3  4  /^ 

de  quartis  duabus  septimanis  S2  U  S  ß 

de  IX  septimana  29  Ü  U  ß  h  ^ 

de  X  u.  XI  septimanis  93  flf  19  ^ 

de  Xn  u.  XIII  septimanis  90  tf  13V>  ß  2  ^ 
samma  568  ff  57«  ß. 

It.  40  B  hab  ich  von  miner  Herren  wegen  gen  Golmar  geflÜrt 

It.  noch  ist  ein  sack  mit  dem  pfaffengelt  das  darzö  geselt  ist 
33  ff  minus  4  ^  (diese  Zeile  ist  durchstrichen) 

It.  ich  hab  geben  uff  das  richthuse  457«  ff  nff  sampstag  vor 
Jubilate  XLVII  und  2'/t  ß  2  ^  iji  bösem  gelt 

It  des  pfaffengeltz  ist  gesin  8  ff  2  ^ 

It.  die  knecht  hand  verzert  12  /{ 

It.  ich  hab  geben  Berenfels  ze  Ion  6  ß 

It.  wir  hand  verzert  by  2  ff 

It.  Zeygler  2  /(  2  /^  nmb  bappir  das  er  yerschriben  hat. 
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Das  eigentliche  Steuerbuch  enthalt  zunächst  das 
Steuergesetz,  es  folgen  dann  die  Namen  der  Steuerpflich- 
tigen und  der  Steuerzahler.  Diese  sind  nach  Strassen 
aufgeführt,  aber  die  Strassennamen  wurden  nicht  in  dem 
Buch  selbst  yermerkt.  Es  li^n  nur  hie  und  da  zwischen 
den  Blättern  kleine  Zettel,  auf  denen  Strassenbezeichnungen 
stehen.  Diese  Zettel  befinden  sich  aber  nicht  mehr  zwischen 
den  Blättern,  wo  ihre  ursprüngliche  Stelle  war,  sind  auch 
nicht  mehr  sämmtlich  vorhanden.  Man  kann  daher  nicht 
f&r  dies  Kirchspiel,  wie  für  Eleinbasel,  die  Strassen,  in 
denen  die  einzelnen  Steuerzahler  wohnten,  noch  für  jede 
Strasse  die  Zahl  der  Haushaltungen  und  der  Personal- 
steuerpflichtigen feststellen. 

Die  steuerpflichtigen  Personen  beider  Steuern,  wie 
sie  bei  der  ersten  Aufnahme  sich  ergaben,  sind  nach 
Haushaltungen  mit  dem  Namen  des  Vorstandes  der- 
selben eingetragen.  Für  jede  Haushaltung  ist  die  Zahl 
der  dazu  gehörigen  personalsteuerpflichtigen  Personen 
angegeben.  Mit  ganz  vereinzelten  Ausnahmen  ist  auch 
vermerkt,  in  welcher  Beziehung  die  einzelnen  Personen 
sEjim  Vorstand  der  Haushaltung  standen  (ob  Frau,  Sohn, 
Tochter,  Verwandte,  Dienstknecht,  Dienstjungfrau). 

Der  Beruf  der  Haushaltungsvorstände  ist ,  nament- 
lich bei  einzelnen  Handwerkern,  nicht  selten  angegeben, 
aber  doch  nicht  so  häufig,  dass  eine  Feststellung  der 
Vermögensverhältnisse  nach  den  Berufsklassen  dieses 
Bezirkes  auch  nur  annähernd  möglich  wäre. 

Bei  jeder  Haushaltung  steht  der  auf  sie  per  Woche 
fallende  Gesammtsteuerbetrag.  Da  in  der  Colonne  vor- 
her die  Zahl  der  personalsteuerpflichtigen  Personen  an- 
gegeben ist,  lässt  sich  aus  dem  Gesammtsteuerbetrag  der 
einzelnen  Haushaltungen  das  steuerpflichtige  Vermögen 
derselben  berechnen.  Diese  Berechnung  liegt  der  nach- 
stehenden Tabelle  HI  (S.  222)  zu  Grunde. 
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Die  Bezahlung  der  Steuern  ist  durcli  die  Buchstaben 
dt  (dedit)  ausgedrückt.  Die  Zahl  derer,  welche  hiernach 
die  Steuer  nicht  13  Wochen  hindurch  zahlten,  ist  eine 
yerhältnissmässig  geringe,  jedenfalls  sehr  viel  geringer 
als  in  Kleinbasel. 

Am  Ende  jeder  Seite  ist  die  Summe  der  auf  der 
betr.  Seite  eingeschriebenen  personalsteuerpflichtigen  Per- 
sonen ausdrücklich  vermerkt.  Die  Zahl  entspricht  auch 
hier  vielfach  nicht  der  Zahl  der  wirklichen  Steuerzahler, 
selbst  nicht  der  in  den  ersten  Wochen.  Sie  begreift  in 
sich  noch  alle  Personen,  welche  zur  Zeit  der  ersten  Auf- 
nahme der  steuerpflichtigen  Personen  vorhanden  waren 
aber  bei  der  wirklichen  Erhebung  der  Steuern  fehlten, 
und  sie  umfasst  andrerseits  nicht  die  seit  jenem  Zeitpunkt 
hinzugekommenen.  Aber  die  Aenderungen,  die  in  dieser 
Hinsicht  eintraten,  sind  nicht  sehr  erheblich.  AmSchluss 
des  Steuerbuchs  ist  als  Gesammtzahl  der  im  Steuerbuch 
verzeichneten  steuerpflichtigen  Personen  die  Zahl  1801 
angegeben  d.  i.  die  Zahl  der  personalsteuerpflichtigen 
weltlichen  Personen  zur  Zeit   der  Aufstellung  der  Liste. 

Auf  der  letzten  Seite  stehen  die  geistlichen  Steuer- 
pflichtigen. Aufgeführt  werden:  Min  herr  der  propst 
von  Sant  Lienhart ,  der  Techan  ,  der  Fr&messer ,  der 
Schulmeister,  der  glockner. 

Sie  sind  nicht  unter  jene  1801  Personen  gerechnet. 
Nur  bei  dem  Propst  von  St.  Lienhart  findet  sich  eine 
Angabe  des  Steuerbetrages  (11  /f  2  /S^)  und  der  Zah- 
lungsvermerk. Es  muss  danach  wohl  angenommen  wer- 
den, dass  der  Steuerbetrag  der  andern  4  geistlichen  Per- 
sonen darunter  mitbegriffen  ist.  Das  steuerpflichtige 
Vermögen  derselben  würde,  wenn  diese  Annahme  rich- 
tig ist,  2060—2100  Gulden  betragen  haben. 

Die  folgende  Tabelle  III  zeigt  den  Steuerbetrag  und 
das  Vermögen  der  einzelnen  weltlichen  Steuerzahler. 
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Tabelle  III. 

Vermögenssteuer  1446. 

St.  Leonhard-Kirchspiel 


Zahl   der  welt- 

Steaerbetrag 

Vermögen 

lichen  Penonea 

(Hanshaltanrea) 

Steuerfrei 

unter  30  Gulden 

424 

2  ^ 

30— unter  60    . 

Gld. 

102 

4  ^ 

60 

>     100 

» 

29 

6  ^ 

100- 

>     130 

» 

62 

8  ^ 

130— 

»     160 

» 

25 

10  <5t 

160— 

»     200 

» 

10 

1/» 

200— 

>     230 

> 

40 

1  /?  2  ^ 

230- 

>     260 

» 

9 

1  /J  6  ,5( 

300 

^     330 

» 

17 

1  /5f  8,5} 

330 

»     360 

» 

5 

1  /?  10  ^ 

360 

>     400 

» 

2 

2/? 

400 

»     430 

» 

18 

2/?2  ^ 

430- 

>     460 

.  » 

4 

2  /J  4  ^ 

460— 

»     500 

> 

2 

2  A  6  /Si 

500— 

>     530 

» 

15 

3ß 

600— 

»     630 

» 

9 

3  /J  4  ^ 

660— 

>     700 

» 

2 

3  /?  6  ^ 

700 

»     730 

» 

3 

3  /»  lO^Sj 

760— 

»   .800 

» 

1 

4/J 

800— 

>     880 

» 

6 

4  /J  6  ^ 

900— 

»     930 

» 

3 

4  /?  8  ^ 

930 

»     960 

» 

1 

5/? 

1000— 

»  1030 

» 

6 

5/86^ 

1100 

»  1130 

» 

1 

6/? 

1200 

»  1230 

» 

4 

6  /?  2  ,5i 

1230 

>  i260 

» 

1 

6  /?  6  ,5, 

1300 

»  1330 

» 

1 
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Steuer  betrag 


Vermögen 


Zahl  der   welt- 
liohen  Penonon 

(HauihAltun^ii) 


7  /»  6  ^ 

1500— 

»  1530    » 

&  ß 

1600— 

»  1630    > 

9  ß 

1800 

»  1830    > 

9  ß  iß 

1860— 

»  1900    > 

10  ß 

2000 

>  20a0    » 

nß 

2200 

»  2230    » 

n  ß  2  ^ 

2230— 

>  2260    > 

12  /?  6  ^ 

2500 

>  2530    » 

13  ß 

2600 

>  2630    » 

15  ß 

3000— 

»  3030    > 

16  /?  10  ,5j 

3360— 

»  3400    » 

n  ß  6  ^ 

3500 

»   3530    » 

1  ar 

4000— 

»  4030    » 

1  flf  15  /? 

7000 

»  7030    » 

1  ;r  18  ^ 

7600 

>  7630    > 

2  U  6  ß 

9000— 

»  9030    » 

3 
2 
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Hiernach  betrug  die  Zahl  *der  weltlichen  Hanshai- 
tangen im  St.  Leonhard  -  Kirchspiel  822.  Die  Zahl  der 
personalstenerpflichtigen  Personen  wird,  wie  oben  be- 
merkt, in  dem  Steuerbuch  auf  1801  angegeben.  Dazu 
kommen  5  personalsteuerpflichtige  geistliche  Personen, 
mit  einem  steuerpflichtigen  Vermögen  von  2060 — 2100 
Gulden. 

In  der  Beilage  II  sind  die  Namen  der  weltlichen 
Personen  in  diesem  Kirchspiel,  welche  200  Gulden  und 
mehr  versteuerten,  unter  A  2,  die  der  geistlichen  Per- 
sonen unter  B  2  angegeben. 


224 


3.  Das  Steuerbuch  für  das  St.  Alban-  und 
St.  Ulrich-Kirchspiel 

ist  nicht  ganz  erhalten.  Vollständig  ist  es  fCbr  das  St. 
Alban-KirchspieL  Für  das  St.  Ulrich-Kirchspiel  ist  es 
unzweifelhaft  vollständig  in  Bezug  auf  die  weltlichen 
Personen.  Ob  aber  die  geistlichen  Personen  dieses  Kirch- 
spiels sämmtlich  in  ihm  enthalten  sind,  ist  nicht  klar 
ersichtlich.  Es  iehlt  jedenfalls  ein  Blatt ;  ob  indess  auf 
demselben  nur  die  Zahlungsvermerke  der  11. — 13.  Woche 
für  die  auf  der  letzten  Seite ')  des  vorhandenen  Heftes 
aufgefdhrten  geistlichen  Personen  gestanden  haben,  oder 
ob  auf  ihm  noch  andere  geistliche  Steuerzahler  vermerkt 
waren,  ist  nicht  sicher  festzustellen.  Wahrscheinlicher 
ist  das  Erstere.  Ist  das  richtig,  so  enthält  das  Steuer- 
buch  sämmtliche  Steuerzahler  für  das  St.  Alban-  wie 
für  das  St.  Ulrich-Kirchspiel.  In  jedem  Falle  könnten 
nur  sehr  wenige  geistliche  Steuerzahler  fehlen. 

Bei  dem  Heft,  das  ohne  seinen  Umschlag  vorhanden 
ist,  fehlt,  auch  das  Steuergesetz,  das  ohne  Zweifel  in 
demselben  war.  Es  beginnt  gleich  mit  den  Listen  der 
Steuerzahler. 

Diese  werden  wie  im  Steuerbuch  von  Kleinbasel 
nach  den  ausdrücklich  genannten  Strassen,  in  denen  sie 
wohnten,  und  nach  Haushaltungen  aufgeführt. 

Für  die  einzelnen  Haushaltungen  sind  (wie  in  dem 
Steuerbuch  für  das  St.  Leonhard-Kirchspiel)  die  Namen 
des  Vorstandes  und  die  Zahl  der  in  ihnen  personalsteuer- 
pflichtigen Personen  unter  ausdrücklicher  Bezeichnung 
ihrer  Stellung  zum  Vorstande  (ob  Frau,  Sohn,  Tochter, 
Eoiecht  etc.)  angegeben.  Auch  für  dies  Kirchspiel  ist 
daher   die   Ermittelung    des   status   der   personalsteuer- 

1)  Aaf  dieser  befinden  aich  noch  far  10  Wochen  die  betr. 
Zahlungsvermerke. 
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Pflichtigen  Personen  jeder  Hausbaltnng  in  dieser  Be- 
ziehung möglich. 

Die  Berufeangaben  sind  hier  noch  seltener  wie  in  dem 
Leonhardsteuerbach  und  gestatten  noch  weniger  die  Fest- 
stellung  der  Vermögensyerhaltnisse  der  Berufsklassen. 

Bei  jeder  Haushaitang  ist  ebenso  wie  im  Steuer- 
buch fttr  St.  Leonhard  der  auf  sie  fallende  Gesammt- 
steuerbetrag  ajigeschrieben.  Da  aus  der  Hauptcolonne 
auch  hier  die  Zahl  der  personalst^uerpflichtigen  Personen 
za  ersehen  ist,  so  lässt  sieb  in  jedem  einzelnen  Falle 
das  wirklich  versteuerte  Vermögen  berechnen.  Die  Ta- 
belle IV  beruht  auf  dieser  Berechnung. 

Das  Buch  enthält  wie  die  andern  die  Vermerke  über 
die  wöchentliche  Bezahlung  der  Steuerbeträge  (durch 
das  Zeichen  O).  Die  Zahl  derer,  welche  die  Steuer  nicht 
alle  13  Wochen  bezahlt  haben,  ist  nicht  erheblich,  im- 
merhin aber  grösser  wie  im  St.  Leonhard-Eiichspiel  und 
kleiner  wie  in  Eleinbasel. 

Jede  Seite  hat  am  Ende  einen  dreifachen  Vermerk : 
1-  die  Summe  des  Steuerbetrages  der  aufgeführten  Per- 
sonen in  der  ersten  Woche,  2.  die  Zahl  der  personal- 
steaerpflichtigen  männlichen  Personen,  3.  die  Zahl  der 
personalstenerpSichtigen  weiblichen  Personen. 

Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  bei  der  ersten 
Aufnahme  ermittelten  Steuerpflichtigen. 

Die  geistlichen  Steuerpflichtigen  sind  in  den  Listen 
des  St.  Alban-Eirchspiels  'zum  Theil  auf  S.  2  mit  andern 
weltlichen  Steuerzahlern,  zum  grossem  Theil  auf  S.  4 
Md  5  gesondert  vermerkt.  In  den  Listen  des  St.  Ulrich- 
Kirchspiels  stehen  sie  abgesondert  hinter  den  weltlichen 
Steuerzahlern  verzeichnet. 

Die  folgende  Tabelle  IV  zeigt  die  Zahl  der  steuer- 
pflichtigen weltlichen  und  geistlichen  Haushaltungen  und 
die  Zahl  der  weltlichen   personalsteuerpflichtigen  männ- 

15 
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liehen  und  weiblichen  Personen  in  den  Strassen  des 
St.  Alban-Eirchspiels.  Die  Zahlen  der  letzteren  sind 
die  unten  auf  jeder  Seite  des  Steuerbuches  ang^ebenen. 

Tabelle  IV. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  1446. 

St.  Alban-Eirchspiel. 


5  CD 

StrassenbezeichnuDgen 

Hanshai - 
inngen 

pert.iteuerpflic]i- 
tige  Personen 

OQ 

m&BDllehe 

irsibUcke 

I.  Weltliche  Bevölkerung 

1 

in  den  mülinen  ze  sant  alban 

28 

22 

29 

2 

sant  alban  in  den  milllen 

30 

32 

24 

3 

alben  in  der  yorstat 

20 

13 

21 

6 

alban    >    »    forstat 

23 

18 

22 

7 

»        »     »        » 

20 

15 

21 

8 

sant  alban  in  der  forstat 

17 

15 

21 

9 

>        »       »     >      » inwendig  k&nentor 

16 

14 

18 

10 

an  der  zilen  bi  der  miünchen  bof 

19 

16 

21 

11 

an  der  zilen  bi  kfinrat  düren  hinder  umm 

des  Junker  Bödof  unn  wider  umm  zu  diir 

16 

14 

14 

12 

wergast  ort  hin  uf  zem  tor 

18 

20 

16 

13 

»        »        *        »                           ^ 

inwendig  eschenmertor  uf  d.  lingen  sitten/ 

19 

17 

18 

14 

»              »               »               »        1 

im  spittel                                              / 

24 

26 

14 

15 

im  spittel.  an  de  swellen 

25 

13 

29 

16 

wissi  gassen 

24 

19 

26 

17 

in  der  wissen  gassen 

23 

16 

24 

18 

an  der  gassen  zem  spiess 

25 

19 

26 

19 

an  der  fryen  streß  glogen 

23 

16 

27 

20 

an  der  fryen  stros 

20 

16 

22 

21 

swellen 

8 
398 

6 

8 

827 

401 

72 

r8 

II.  Geistliche  Bevölkerung. 

2 

sant  alban  in  den  müllen 

1 

— 

— 

4 

uswendig  forstat 

12 

— 

— . 

5 

inwendig  kdnentor 

5 

— 
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Tabelle  V. 

Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  1446. 

St.  Ulrich-Kirchspiel. 


1- 

Strasaenbezeichiiüngexi 

Hautbal- 
tiuif«a 

pen^tenerpflich- 
tige  Pertonen 

D 

mloDliohe  weiblicha 

Weltliche  Bevölkerang 

21 

nsswendig  bi  dem  tor.   in  der  maltz- 

gassen 

6 

7 

8 

22 

in  der  maltzgassen 

24 

17 

23 

28 

maltegaraen 

22 

17 

23 

24 

ze  eflchenmertor  ling.    an  bischof  siten 

22 

21 

25 

25 

eschenmertor 

22 

24 

21 

26 

> 

3 

27 

»                   ling 

13 

20 

18 

28 

» 

18 

16 

19 

29 

> 

16 

15 

20 

30 

am  Qrahen 

13 

17 

15 

31 

eschen 

19 

22 

20 

32 

esenmertor  im  gesselin.  spittelschtiren 

25 

18 

24 

33 

spittelscbüren 

22 

17 

29 

84 

> 

28 

19 

20 

35 

sant  eÜBbt 

19 

17 

20 

36 

elssibet          \ 

27 

17 

28 

37 

an  den  steinen 

24 

19 

23 

38 

» 

22 

19 

24 

39 

» 

20 

21 

19 

40 

fehlt 

7 

— 

— 

867 

828 

879 

702 

Die  obenstehende  Tabelle  Y  enthält  ebenso  die  Zahlen 
der  weltlichen  Haushaltungen  für  die  einzelnen  Strassen 
des  St.  Ulrich-Kirchspiels,  ferner  die  Zahlen  der  welt- 
lichen männlichen  und  weiblichen  Personalsteuerpflich- 
tigen ,  wie  sie  auf  den  betreffenden  Seiten  des  Steuer- 
buches angegeben  sind.  Die  Schluss-Summen  in  der 
Tabelle  stimmen  nicht  mit  den  Schluss-Summen,  welche 

15* 
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das  Steuerbuch  angiebt.  Das  Steuerbuch  giebt  fOr  das 
Kirchspiel  329  mänuliche  und  359  weibliche  Personen 
an.  Diese  Zahlen  ergeben  sich  aber  nicht  aus  der  Ad- 
dition der  Zahlen  in  den  einzelnen  Strassen  und  werden 
wohl  auf  falscher  Addition  beruhen. 

Die  Zahl  der  geistlichen  Haushaltungen  lässt  sich 
für  das  St.  Ulrich-Kirchspiel  nicht  ganz  sicher  aus  dem 
Steuerbuch  feststellen,  da,  wie  schon  oben  erwähnt,  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist ,  dass  auf  den  feh- 
lenden Blättern  noch  weitere  geistliche  Steuerzahler  ge- 
standen haben.  Ausserdem  ist  es  aber  bei  einigen  der 
Steuerzahler  unsicher,  wie  weit  sie  selbständig  oder  un- 
selbständig waren  und  ob  sie  zu  den  geistlichen  oder  welt- 
lichen Haushaltungen  zu  rechnen  sind.  Die  in  dem  vor- 
liegenden Buch  verzeichneten  unzweifelhafben  geistlichen 
Haushaltungen  sind. 24  an  der  Zahl.  S.  45  sind  unter 
der  Ueberschrift  »an  den  steinen  im  klosterc  als  selbstän- 
dige Steuerzahler  aufgeführt:  >des  karerß  underknech, 
jost  der  schriber,  uolrich  der  Schumacher,  peter  der 
pfister,  die  schliserin,  dilg  ir  jungfrow,  adelheit  ir  jung- 
frow,  zwen  bichtter,  zwen  leig  b&oder«.  Darunter  steht 
>2V8  fi  sum  der  frowen  an  den  steinen  51  minus  T'/s  ^€. 
Rechnet  man  die  ersten  5  als  selbständige,  aber  doch 
zu  geistlichen  Haushaltungen  gehörige  Haushaltungen, 
so  erhöht  sich  deren  Zahl  auf  29.  Das  ist  in  der  nächst- 
folgenden Tabelle  VI  geschehen. 

Diese  Tabelle  giebt  eine  Zusammenstellung  der  ein- 
zelnen Vermögensklassen  in  diesen  beiden  zu  einem 
Steuerbezirk  vereinigten  Kirchspielen.  Zweifelhaft  ist 
es,  ob  die  beiden  in  der  Tabelle  mit  einem  ?  bezeich- 
neten Steuerbeträge  die  richtigen  sind.  Der  erste  von 
17  /?  2  ^  ist  für  den  Probst  resp.  das  Kloster  St.  Al- 
ban,^  der  zweite  für  das  Frauenkloster  an  den  Steinen 
angenommen.     Das  Steuerbuch  hat  in  Bezug  auf  jenen 
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den  Yennerk:  niin  her  probst  unn  sin  mitbrfieder  sin- 
selb  yn  unn  X  barsonen.  Ich  habe  auf  Grund  des* 
selben  f&r  17  Personen  den  Eopfsteuerbetrag  mit  2  ß 
10  /^  abgezogen.  In  Bezug  auf  diesen  findet  sich  der 
Yennerk:  2Vs  tf  summ  der  frowen  an  den  steinen  51 
minus  8  /^.  Diese  Angabe  ist  nicht  klar.  Ist  die 
Summe  von  2V«  U  der  wöchentliche  Steuerbetrag  ge- 
wesen, so  umfasst  er  jedenfalls  noch  den  Personalsteuer- 
betrag. Die  Zahl  der  Personalsteuerpflichtigen  ist  aber 
nicht  bekannt.  Der  Betrag  der  Personalsteuer  konnte 
daher  nicht  abgezogen  werden.  Möglicherweise  ist  die 
Summe  von  2  V/s  fi  auch  der  Gesammtsteuerbetrag  des 
Klosters  för  alle  13  Wochen. 

Tabelle  VI. 

Vermögenssteuer  1446. 

St.  Alhan-  und  Ulrich-Kirchspiel. 


CIL                «        ■ 

Vermögen 

St.  Alban  j  St  Ulrich 

Steoerbetrag 

204 

46 

23 

40 

10 

5 

9 

5 

5 

Weltl. 
Perion. 

■ 
0£ 

Steuerfrei 
2  ^ 
4^ 
6  ^ 

.    8  A 
10  ^ 

1  ß 
\ß2  ^ 

l/?4^ 

unter  30  Gulden 
30—  unter      60  G. 
60—     >         100  » 
100         >         130  > 
130—     »         160  » 
160         »         200  » 
200         >         230  » 
230—     »         260  » 
260         »         300  » 

4 

2 
2 
1 

229 

63 

19 

17 

4 

3 

13 
2 

4 
3 
2 
4 
3 
1 
4 

1)  Mit  den  Geistlichen  im  St.  Albankirchepiel  steuerten  noch 
ZQ  denselben  gehörige 

2  dienstjangfrauen  —  je  2  /3^ 

1  dienstjnngfrau      —       4/3^ 

1  Schaffner  —       2/3^ 

ndt  den  Geistlichen  im  St.  Ulrichkirchspiel 

1  kellerin  '—       2  ^ 
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YennOgen 

St.  Alban 

8t.  Ulrich 

Stenerbetarag 

S   i 

s  • 

• 

«2    m 

-    • 

i  t 

%  • 

1  S 

•3  S 

^•• 

^^ 

►  « 

il 

l  /?  6  A 

300— 

unter   330G. 

9 

2 

4 

1 

l  ß  8  >Si 

330— 

360  » 

5 

1 

— 

1    ;(?    10    ,5} 

360— 

400» 

4 

1 

1 

— 

2  ß 

400— 

430  > 

1 

8 

2 

2  /f  2  ^ 

430— 

460» 



— 

2  fi  i  ^ 

460 

500  » 

1 

2  /?  6  <5( 

500— 

530  > 

— 

'— 

2  yi?  8   ^ 

530— 

560» 

— • 

_^ 

— 

2  /?  10  ^ 

560— 

600» 

— 

— 

3y<? 

600— 

630» 

4 

3  /?  6  ^ 

700 

730» 

2 

4  /? 

800 

830» 

1 

1 

— 

4  /?  2  ^ 

830— 

860» 

l 

4  yif  6   ^ 

900 

930» 

1 

— — 

4  /f  8  ^ 

930— 

960» 

i 

2    — 

4  jff  10  ^ 

960— 

1000» 

— 

1 

5  ß 

1000— 

1030  » 

\ 

6  ^ 

1200— 

1230  » 

— 

1 

6  yj  6  ,Sj 

1300 

1330» 

1 

— 

7  /^ 

1400— 

1430» 

— 

« 

7  /f  8  .5( 

1530— 

1560  » 

1 

9                                               \ 

8  /? 

1600— 

1630» 

^— 

■MW^ 

8/^6^ 

1700 

1730  » 

— 

9  ß  la  äi 

1960 

2000  » 

^ 

10  /? 

2000- 

2030» 

-'— 

1 

1 

10   ytf  8    ^ 

2130— 

2160  » 

— — 

— 

1 

11/? 

2200 

2230» 

— 

1 



11  yö   10-9» 

2360 

2400» 

1 

% 

12   yff  6    ^ 

2500 

2530  » 

"•■■^ 

'    ' 

1 

13  /?  10  /Sj 

2760 

2800» 

— — 

1 

14  y(?   8   ^ 

2930— 

2960» 

1 

— 

— ^ 

15 

3000 

3030» 

1 

— 

— • 

17/^2^  (?) 

3430- 

3460» 

— - 

1 

4fl 

1  Ä 

4000— 

4030» 

*— 

— — 

—— 

1 

ia:i9/f8^ 

7930— 

7960» 

1 

4 

2  af 

6000 

8030» 

1 

2a:  iOj^(?) 

10000— 

10030  » 

— 

— 

—       1 

f^      ^     ^ 

398 

18 

867 

|29 
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Die  Namen  aller  derer,  welcbe  200  Gnlden  und 
mehr  Vermögen  besassen,  und  die  Namen  der  Geistlichen 
beider  Kirchspiele  sind  in  der-  Beilage  11  unter  A  3  resp. 
B3  augegeben. 

4.    Das  Steuerbuch  für  das  St.  Peter- 

Eirchspiel. 

Als  solches  sind  drei  Hefte  vorhanden.  Zwei  der- 
selben enthalten  die  eigentlichen  Steuerlisten.  In  dem 
dritten  aus  wenigen  Blättern  bestehenden  steht  nur  das 
Steuergesetz  und  dann  auf  6  Seiten  eine  Reihe  von 
Namen,  welche  auch  in  einem  jener  beiden  Hefte  sich 
finden. 

Von  diesen  Heften  ist  das  eine  vollständig  erhalten, 
das  andere  dagegen  nicht.  Wahrscheinlich  fehlt  bei 
demselben  aber  nur  der  Umschlag,  dessen  innere  erste 
Seite  und  dessen  äussere  letzte  Seite  mit  den  Namen  von 
Steuerzahlern  beschrieben  gewesen  sein  müssen,  vielleicht 
noch  ein  zweites  Blatt,  schwerlich  mehr^). 


i)  Die  erste  äussere  Seite  des  Hefts  enthält  (wie  alle  folgen- 
den, welche  bei  einer  Paginirung  die  ungeraden  Zahlen  tragen 
würden)  Stenervermerke  von  der  9.  Woche  ab  fOr  die  Steuerzah- 
ler, deren  Kamen  und  Steuerzahlung  fftr  die  ersten  8  Wochen  auf 
dem  verloren  gegangenen  Blatt  des  Hefts  (wahrscheinlich  auf  der  in- 
neren Seite  des  Umschlags)  vermerkt  waren.  Die  innere  Seite 
des  ersten  Blattes  in  dem  vorhandenen  Heft  beginnt  mit  dem  Ver- 
merk :  Item  und  des  deches  m6ter  2000  g.  und  ir  sun.  Es  folgen 
auf  ihr  und  den  nächsten  Seiten  Geistliche  mit  ihren  Angehörigen 
und  Dienstienten.  Unzweifelhaft  waren  auf  dem  Blatt  oder  den 
wenigen  Blättern^  die  noch  zu  diesem  Heft  gehört  haben,  vor  den 
Steuerzahlern,  mit  denen  das  Heft  beginnt,  nur  QeisÜiche  mit 
ihrem  Dienstpersonal  eingetragen.  Am  Schluss  der  Steuerliste 
der  geistlichen  Personen  wird  der  gesammte  Steuer  betrag  der  Geist- 
lichen fär  die  Woche  auf  8  S»  2  /9  angegeben.  Der  Steuerbetrag  der 
in  dem  vorhandenen  Heft  genannten  Geistlichen  beziffert  sich  auf 
4  ff  3/9  6/^.    Es  fehlen  also  die  Namen  von  Geistlichen,  welche 
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Auf  dem  fehlenden  Umschlag  des  ersten  Heftes 
wird  vermerkt  gewesen  sein,  fOr  welchen  Steuerbezirk 
das  Heft  die  Steuerlisten  .enthielt.  So  wie  die  Hefte 
vorhanden  sind,  fehlt  in  ihnen  jede  ausdrückliche  An- 
gabe darüber.  Aber  es  ist  kein  Zweifel,  dass  diese  bei- 
den Hefbe  das  Steuerbuch  fttr  das  St.  Peter-Eirchspiel 
(incl.  St.  Johann-Kirchspiel)  gewesen  sind  ^). 


zusammen  3  Sf  18  ^  6  /d{  za  zahlen  hatten.  Da  die  fehlenden 
Namen  die  von  höhern  Geistlichen  waren,  welche  vermuthlich  ein 
grosseres  YermOgen  besassen,  und  bei  jener  Summe  von  3  8f  18  /9 
6  /dl  auch  der  Steuerbetrag  des  St.  Peterstifts  war,  so  nehme  ich 
an,  dass  der  vorhandenen  Steuerliste  nur  noch  eine  Seite  mit 
Steuerzahlern  vorherging. 

Die  letzte  Seite  des  Hefts  enth&lt  die  Namen  von  Steuerzahlern, 
welche  zur  Zunft  der  Zimmerleute  und  Maurer  gehörten  und  die 
Vermerke  über  die  in  den  ersten  9— 10  Wochen  bezahlten  Steuer- 
beträge. Es  fehlt  auch  hier  mindestens  ein  Blatt,  auf  dessen 
erster  Seite  Zahlungsvermerke  standen,  auf  dessen  zweiter  Seite 
(eventuell  der  äussern  Seite  des  Umschlags)  aber  noch  die  Namen 
von  Steuerzahlern  und  die  Summe  des  Steuerbetrags  der  zur  vor- 
genannten Zunft  gehörigen  Personen  des  Kirchspiels  gestanden 
haben  müssen.  Denn  die  Eintragungen  schliessen  mit:  hans  am- 
berg  und  sin  wib  und  sin  müter.  Das  zweite  Heft  beginnt  aber 
auf  der  innern  Seite  des  Umschlages  mit  den  Eintragungen: 

und  deschenmacherin  ist  ouch  bi  heinrich  weohter 

und  elssi  ist  ouch  bi  heinrich  weohter 

richhart  der  murer  und  sin  wib 

lienhart  hetzel  und  sin  vrib. 

Dann  folgt  in  ihm  die  Metzgerzunfb.  Diese  Eintragping  be- 
weist, dass  das  zweite  Hefb  die  Fortsetzung  des  ersten,  dass  aber 
auch  am  Ende  des  ersten  die  Namen  von  Steuerzahlern  der  Zim- 
merleutenzunft  fehlen.    Wie  viele  fehlen  ist  nicht  zu  ermitteln. 

1)  Die  Steuerlisten  geben  zwar  nicht  die  Strassen  an,  in  denen 
die  Steuerzahler  wohnten,  aber  die  oben  ausgesprochene  Ansicht 
ergiebt  sich  aus  folgendem': 

1.  die  Namen  der  QeistUchen  erweisen,  dass  das  erste  Heft 
auf  das  Si  Peterkirchspiel  Bezug  hatte. 

2.  die  Namen  der  Mitglieder  der  hohen   Stube,  der  Zünfte 
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Dies  Steuerbuch  giebt  die  Steuerpflichtigen  nicht, 
wie  die  andern  Steuerbücher,  strassenweis,  sondern  grup« 
pirt  in  der  Reihenfolge  der  Tabelle  YIII  (S.  236)  an. 
Es  kommen  zunächst  die  Geistlichen,  dann  die  Mitglie- 
der der  hohen  Stube,  dann  die  Mitglieder  der  einzelnen 
Zünfte,  zuletzt  die  dorfflut,  die  beginen,  die  betler,  die 
fahrendeh  dochteren. 

In  jeder  Gruppe  werden  die  einzelnen  selbständigen 
Haushaltungen  mit  Angabe  des  Namens  ihres  Vorstandes 
und  die  dazu  gehörigen  personal-  und  event.  yermögens- 
steuerpflichtigen  Personen  einzeln  unter  ausdrücklicher 
Bezeidmung  ihres  Verhältnisses  zur  Haushaltung  aufge- 


der  Hai28geiio«sen ,  Kaofleute,  Eremer  etc.  finden  sich  auch  in 
spftteren  Stenerliaten  des  St.  Peterkirchspiels. 

8.  Das  obenerwähnte  dritte  Heft  giebt  von  der  Hälfte  der 
Dor Beute,  welche  in  dem  zweiten  Heft  verzeichnet  stehen,  die 
Wohnungen  an.    Diese  liegen  im  St.  Pete|kirch8piel. 

4.  Im  zweiten  Heft  finden  sich  ausnahmsweise  drei  Wohnungs- 
vermerke, bei  einem  gartener  nuwi  vorstat,  bei  einem  schnider 
nuwi  Yorstat,  bei  einem  schmid  spalen  vorstat.  Diese  Strassen 
gehörten  zum  St.  Peter-  resp.  St.  Johann-Kirchspiel. 

Ich  war  zweifelhaft  ob  die  beiden  Hefte  nicht  auch  noch  das 
Steuerbuch  für  das  St.  Martinkirchspiel,  für  das  ich  kein  Steuerbuch 
fand,  seien.  Aber  der  Vergleich  der  Namen  der  Steuerzahler  in 
jenen  mit  andern  spätem  Steuerlisten  des  St.  Peterkirchspiels  und 
mit  einer  Steuerliste  aller  Personen ,  welche  1475  -  1480  im  St. 
Mariinkirchspiel  wohnten,  zwingt  zu  der  Annahme,  dass  dieHeite 
nur  für  das  St.  Peterkirchspiel  das  Steuerbuch,  sind.  Die  späteren 
Stenerlisten  des  St.  Peterkirchspiels  (namentlich  von  1454—1458 
und  von  1470/1)  enthalten  den  bei  weitem  grössten  Theil  der  in 
den  beiden  Heften  aufgeführten  Mitglieder  der  hohen  Stube  und 
der  Zfinfte  der  Eaufleute,  Kremer,  Weinleute.  Nur  diese  habe  ich 
yerglichen.  Dagegen  habe  ich  Ton  dem  fehlenden  kleinen  Theil 
derselben  (d.  h.  von  den  Personen  der  hohen  Stube  resp.  jener 
Zünfte,  welche  in  diesem  Buch  v.  1446  stehen,  aber  in  den  spätem 
Listen  des  St.  Peterkirchspiels  nicht  mehr  stehen)  keinen  Namen 
in  der  Steuerliste  des  St.  Martinkirohspiels  von  1475—1480  gefunden. 
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führt.  Jede  dieser  Personen  hat  in  den  Listen  ihre 
eigene  Reihe,  in  welcher  auch  ffir  jede  die  wöchentliche 
Zahlung  der  Steuer  besonders  vermerkt  ist. 

Bei  den  vermogenssteuerpflichtigen  Personen  ist  das 
steuerbare  Vermögen,  nicht  der  Steuerbetrag  ang^eben. 

Zahlungsyermerke  (durch  die  Buchstaben  dt)  finden 
sich  bei  den  Geistlichen  und  bei  den  selbständigen  Mitglie- 
dern der  hohen  Stube  resp.  der  einzelnen  Zünfte  mit  wenigen 
Ausnahmen  für  13  Wochen.  Bei  den  Knechten  dersel- 
ben sind  die  Ausnahmen  zahlreicher.  Aber  von  den  bei 
der  ersten  Aufnahme  verzeichneten  steuerpflichtigen  Haus- 
haltungen der  doffflut^)  hat  etwa  ^jio  gar  keinen  Zah- 
lungsvermerk, von  den  übrigen  haben  nur  4  den  Zah- 
lungsvermerk während  13  Wochen,  die  meisten  haben 
ihn  für  3  Wochen,  ein  Theil  fBr  1—2  Wochen.  Bei 
denBeginen,  welche  zahlten  (von  16  waren  es  11)  stehen 
2 — 4,  bei  den  Bettlern,  welche  zahlten  (von  19  waren 
es  8)  2 — 5,  bei  den  fahrenden  döchteren  5  Zahlungsver- 
merke. 

Bei  jeder  Gruppe  ist  am  Schluss  die  Summe  ihres 
Steuerbetrages,  wie  sich  derselbe  bei  der  ersten  Aufnahme 
ergab,  niedergeschrieben.  Die  Summen  sind  grösser  als 
die  wirklichen  Erträge  waren. 

Die  nebenstehende  Tabelle  YII  giebt  die  Zahl  der 
selbständigen  Haushaltungen,  der  personalsteuerpflichtigen 
Personen  und  die  Summe  des  Steuerbetrages  jeder  Gruppe, 
wie  sie  in  den  Heften  nach  der  ersten  Aufnahme  der 
steuerpflichtigen  Personen  vermerkt  wurde,  an. 

Die  Tabelle  Vm  (S.  236  und  237)  zeigt  die  Ver- 
mögen in  den  einzelnen  Gruppen  und  die  Zahl  der 
Personen  in  den  verschiedenen  Vermögensklassen.  Nur 
die  753  selbständigen  Haushaltungen  sind  in  der  Tabelle 


1)  S.  über  diese  dorfBut  S.  255. 
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Tabelle  VII. 
Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer 

St«  Peter-EirchspieL 


1446. 


Grnppen 

S«lbst&ndlfe 

BanilMl- 

tang«ii 

p«r».tteiicr> 

pffllehtig«  Per- 

•onMi 

Stenerbetrag 

U\ß      ^ 

Stenerheft  I. 

die  geistlichen 

dieTon  der  hohen  stuben 

23*) 
32 

42*) 
142 

8 
34 

2 

_ 

hn^enossen 
scherrer  und  moler 

10 
22 

30 
64 

3 
1 

15 

4 

koofflnt 

29 

92 

15 

2 

— 

schüchmacher 

25 

56 

1 

13 

kremer 

38 

88 

11 

— 

10 

winlüt 

39 

86 

4 

7 

— 

zimerlnt 

35*) 

75*) 

r«Mt 

fablt 

faklt 

Steuerheft  11. 

• 

mec^er  zonfft 
garttner 
schnider  zanfiFt 

13 
43 
41 

29 
85 
97' 

1 
1 
1 

8 

10 
6 

4 

8 
4 

brotbeck 

20 

40 

1 

7 

2 

schmiden  zunfft 

50 

122 

8 



— 

schifflut  und  fischer 

90 

178 

3 

5 

. 

reblüt 

38 

72 

16 

4 

weber  znnfft 

9 

20 

— 

3 

8 

dorfflat 

174») 

339») 

3 

7 



beginen 
bettlerin 

11») 
10«) 

13») 
11») 

I 

4 
2 

2 
10 

die  farenden  dochteren 

1 

8 

— 

1 

8 

753 

1684 

*)  CJnvolkt&ndi^. 

1)  Nur  die,  welche  mindestenB  1  Zahlungsverraerk  haben,  dnd 
berüeksichtigt.  Bei  der  ersten  Aufnahme  ergaben  sich  ala  kopf- 
atenerpfliohtige  Beginen  16,  alt  kopfsteuerpflichtige  Bettler  17. 
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Tabelle  VIÜ. 
Vermögenssteaer  1446. 


St 

Pe 

ker- 

K 

irchs 

piel 

» 

Vermögen 

• 

s. 

d 

m 
O 

ja 
1 

1 

1 
l 

« 
OS 

O 

■ 

1 

1 
1 

N 
O 

•s 
a 

• 

s 

•§ 

o 

9 

t 

a 

JS 

o 

0 

• 

a 

9 

J3 

1 

"5 

••• 

<0 

1 

M 

»4 

a 

*-> 

d 

CA 

9 

'S 
1 

M 

9 

1 

9 

1 

■g 

m 

(d 

0 

C 

o 
•> 

•0 

•s 

14 

»4 

f 

o 

•0 

d 

• 
d 

2 

d 

• 

• 

a 

e 
_4_ 

0-nnt.30Gld. 
30  Gulden 
60       * 
80       » 
100       » 
130       » 
160       » 
200       > 
230       » 
250       » 
300       » 
330       > 
360       » 
400       » 
460       > 
500       » 
530       » 
600       » 
650       » 
660       » 
700       » 
800       » 
860       » 
900       » 
1000       » 
1200       » 

2 
5 
4 

3 
1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

2 
2 
4 

3 

1 
6 

1 
1 
1 

1 

4 

1 

1 
1 

1 

1 
l 

1 

2 

1 

1 

9 
4 

1 

1 
2 

1 
3 

1 

2 

1 

3 
4 
3 

4 
2 

2 

1 

1 
1 

1 

1 
3 
3 

21 
4 

3 
2 

1 
2 

1 

1 
1 

1 

12 

8 

7 

2 

2 
3 

1 

7 

1 

1 
2 

1 

29 
4 
2 

2 

1 

1 

1 
1 

2 

18 
7 
4 

5 

1 
1 

1 

1 

1 
1 

1 

13 

4 
1 

1 

17 
2 

5 

1 
2 
2 

4 

1 

3 

1 

1 
1 

49 
9 

4 

12 

2 
2 

"  " 

2 

1 

1 

35 
2 

1 

6 
2 
1 

164 
4 
2 

1 
2 

1 

5 
2 

1 

1 

1 
1 

^9 

1 

1 

40S 
6: 
3( 

i 

i 

i 

2) 

] 

11 
\{ 

i 
1 

1)  Bei  den  Geistlichen  versteuerte  eine  Dienstjnngfrau  30  Gulden;  nad 
der  Steuerliste  der  hohen  Stube  versteuerten  2  Dienstjungfrauen  je  60  Gulden 
eine  100  Gulden,  eine  130  Gulden,  eine  250  Gulden,  und  3  Dienstkneobte  je  8i 
Gulden;  bei  den  Garttnem  versteuerte  1  Dienstknecht  30  Gulden. 


YemOgta 

1 

1 
S 

i 

1 

E 

1 

i 
1 

1 

1 

S 
i 

1 

1 
1 

1 

i 

1 

1 

1 

£ 

1 

3 
E 

II 

1 
1 

* 

1 

1 
1, 

1400  Gq 
IW 
IBOO 
1900 

tooo 

1130 
2400 
2500 
2800 
3000 
3200 
»00 
S500 
S600 
4000 
420U 
4*00 
45Ü0 

den 

1 
1 

: 
_ 

3 

l 

1 
2 

1 

4 
1 
1 
1 
1 

1 
1 
2 
1 

1 

1 

1 
1 

l 
1 

- 

l 

~ 
1 

1 

1 

2 

I 

2 

1 
- 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

2 

1 

1 

I 
_ 

_ 

= 

_ 

1 

z 

- 

I 

I 

- 
• 

1 
2 

z. 

_ 

- 
- 

- 
I 

- 
- 

_ 
- 

- 

: 
_ 

- 

- 

: 

2 

6200 
HOO 

- 

_ 

- 

I 

- 

- 

1 

23 

32 

10 

22 

29 

25 

38 

39 

35 

IS 

43 

41 

20 

50 

90 

38 

9 

m 

11 

10 

1 

^53 
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zusammengestellt.  In  den  Steuerlisten  sind  ausserdem 
noch  6  Dienstjungfrauen  und  4  Dienstknechte  als  solche 
erwähnt,  welche  die  Vermc^enssteuer  zahlten  (S.  die 
Anmerkung  1  zur  Tabelle). 

Die  Namen  derer,  welche  200  Gulden  und  mehr 
versteuerten,  sowie  die  Namen  der  Geistlichen  finden  sich 
in  der  Beilage  11  unter  A  4  resp.  B  4. 

5.   Das  Steuerbuch  für  das  St.  Martin- 
Kirchspiel  (?) 

ist  leider  nur  in  einem   kleinen  Bruchstück  vorhanden. 

Es  ist  das  ein  Heft  mit  Pergamentumschlag.  Auf 
diesem  steht  »Sant  Peters  Eilchspilec  In  dem  Heft 
befindet  sich  zunächst  das  Steuergesetz.  Dann  folgt 
eine  Reibe  von  Blättern,  auf  denen  die  Steuerzahler,  wie 
sich  aus  den  Ueberschriften  der  Blätter  ergiebt,*  in  folgender 
Reihenfolge  eingetragen  werden  sollten :  1.  kloster.  priester, 
2.  hochstub,  3.  kouffiut,  4.  husgenossen,  5.  winlut, 
6.  cremer,  7.  gratücher,  8.  brotbecken,  9.  schmid,  10. 
snider,  11.  Schumacher,  12.  «gartener,  13.  meteiger,  14. 
zymberlüt,  15.  scherer,  16.  weber,  17.  schifflüt.  Die 
Blätter  sind  aber  leer.  Sie  waren  wohl  bestimmt  das 
Steuerbuch  für  das  St.  Peterkirchspiel  zu  werden,  wur- 
den aber  nicht  zu  diesem  Zweck  benutzt. 

Am  Ende  des  Heftes  sind  die  letzten  5  Blätter 
(10  Seiten)  beschrieben.  Sie  enthalten  die  Namen  von 
Steuerzahlern,  deren  Steuerbeträge  und  Vermerke  über 
die  bezahlte  Steuer.  Einzelne  Wohnungsbezeichnungen') 
wie :  ze  nüwenburg  und  von  dem  schluissel  den  ros  berg 
uf  uncz  an  die  von  Eptingen  uf  bürg,  ebenso  der  Um- 
stand, dass  fast  alle  Namen,  die  auch  in  den  Steuerbüchern 


1)  andere  sind:  by  zem  scheppelj,  by  dem  golden  falken  hie 
her  ab. 
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von  1453/4  yorkommen ,  dort  in  der  Steuerliste  des  St. 
Martinkirchspiels  stehen ,  machen  es  unzweifelhaft,  dass 
jedenfalls  der  grosste  Theil  der  in  dem  Heft  genannten 
Steuerzahler  im  St.  Martinkirchspiel  gewohnt  hat.  Dass 
alle  genannten  Personen  diesem  Kirchspiel  angehörten, 
lässt  sich  nicht  erweisen,  ist  aber  wahrscheinlich.  Ich 
vermuthe,  dass  diese  beschriebeneu  Blätter  einen  Theil 
des  im  übrigen  verloren  gegangenen,  wenigstens  von  mir 
im  Archiv  nicht  aufgefundenen  Steuerbuches  für  den  fünf- 
ten Steuerbezirk  —  das  St.  Martinkirchspiel  —  bildeten. 

Ist  das  der  Fall,  so  ist  es  nur  ein  kleiner  Theil  des- 
selben. Niur  112  kopfsteuerpflichtige  Personen  werden 
auf  den  5  Blättern  aufgeführt. 

Die  weitern  Angaben  sind  sehr  ungenau  und  er- 
möglichen nicht  wie  die  in  den  audem  Steuerbüchern 
sichere  Resultate. 

Schon  die  Zahl  der  selbständigen  Haushaltungen, 
zu  denen  diese  Personen  gehörten,  lässt  sich  nicht  er- 
mitteln. Dreimal  ist  für  je  drei  Familien  der  Steuer- 
betrag zusammengeschrieben,  die  Zahlungsvermerke  sind 
aber  für  jede  einzelne  Familie  besonders  gemacht.  Es 
werden  34 — 43  selbständige  Haushaltungen  gewesen  sein. 

Noch  weniger  lässt  sich  das  Vermögen  der  Einzelnen 
genaa  feststellen.  Aus  doppeltem  Grunde.  Einmal  ist 
da,  wo  der  Steuerbetrag  ausdrücklich  verzeichnet  ist, 
nicht  klar  ersichtlich,  ob  derselbe  die  Vermögens-  und 
Personalsteuer  mnfasst,  und  ob  in  letzterem  Falle  in  dem- 
selben auch  die  Personalsteuer  der  zur  Haushaltung  ge- 
hörigen Kinder,  Knechte,  Mägde,  Verwandten  einge- 
rechnet ist  oder  nicht.  Ausserdem  steht  bei  manchen 
selbständigen  Personen  nur  ein  Zahlungsvermerk  für  die 
einzelnen  Wochen ,  kein  Steuerbetrag ,  obwohl  Einzelne 
derselben  sehr  wahrscheinlich  auch  die  Vermögenssteuer 
bezahlt  haben.     So  wird  z.  B.  Junker  Hans  von  Flasland 
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mit  Frau,  2  DienstjuDgfraueD,  1  Knecht  und  1  Knaben 
aber  ohne  Steuerbetrag  aufgeführt. 

Bei  dieser  Sachlage  liess  sich  für  diese  112  Personen, 
TOD  denen  ein  Theil  zu  den  reichsten  Familien  gehört 
hat,  keine  Zusammenstellung  der  Vermogensrerhältnisse 
—  wie  es  auf  Grund  der  Steuerbücher  in  den  andern 
Kirchspielen  möglich  war  —  machen;  ich  beschränke 
mich  darauf  in  der  Beilage  II  (unter  A,  5)  die  Namen 
der  Personen,  welche  unzweifelhaft  ein  Vermögen  über 
200  Gulden  besassen,  mit  den  Steuerbeträgen  anzugeben. 

Ausser  diesen  Steuereinzugsbüchern  ist  im  Leonhard- 
archiv  noch  vorhanden  ein  auf  diese  Steuern  bezügliches 

6.  Einnahme  und  Ausgabebuch. 

Es  ist  ein  Heft  von  42  Blättern,  von  denen  nur  ein  Theil 
beschrieben  ist.  Die  Steuererträge  der  einzelnen  Kirch- 
spiele wurden  nach  Abzug  der  ganz  unbedeutenden  Elrhe- 
bungskosten  *)  von  den  3  Steuerherrn  an  die  3  Söldner- 
meister ^    abgeführt.     Diese   hatten  u.  a.  auch   für  die 

1)  Solche  -werden  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Leonhard,  frei- 
lich auch  nur  in  diesem  erwfthnt.    (S.  Anm.  2  S.  219.) 

2)  Die  Ausgaberechnung  des  Heftes  schliesst:  summa  »um- 
marum  ußgeben  uberal  von  der  stüre  und  sust  emp&ngen  .  .  . 
als  Her  Hemman  und  ander  Soldener  meister  uß- 
geben band  3848  g  BVt  ß. 

Vergl.  dazu  den  entsprechenden  Ausgabeposten  in  der  Fron- 
fastenrechnung von  1445/47 :  »Item  aber  geben  Ritenden  Seidenem 
und  F&ßknehten,  so  im  kriege  bestellet  worent,  und  die  drie 
von  der  stüre  dargeben  band,  8530  tf  2  /{.  —  Item  aber  band 
dieselben  drye  ußgeben  umb  Soldener  pherdt  abegang  der 
pferden  verloren  habe  und  als  sust  mit  inen  überkomen  ist  de 
man '  inen  urloub  gab  und  man  ir  ettlichen  verluhen  hat  257  ff 
1 1  Vs  A*  —  Item  aber  band  dieselben  geben  60  ff  die  leczenen  an 
der  Birse  uff  ze  werffen  -  Summa  3848  gf  5Vf  /f«.  Hier  muss 
ein  Schreib-  oder  Bechenfehler  gemacht  sein,  da  jene  Zahlen  nur 
die  Summe  von  3847  ff  13'/«  fi  ergeben. 
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Löhnung  der  verschiedenen  Söldnertrappen  zu  sorgen. 
Es  waren  sicherlich  Mitglieder  des  Raths  ^).  In  der  ersten 
Hälfte  des  vorliegenden  Heftes  haben  diese  Soldner- 
meisier,  unter  denen  Her  Henunan  (d.  i.  Her  Hemman 
Offenburg)  ausdrücklich  genannt  wird,  vom  Samstag  Pal- 
marum (d.  i.  9.  April)  1446  bis  zum  16.  Juli  1446  die 
Ausgaben  im  Einzelnen  Woche  fCLr  Woche  niederge- 
schrieben. Der  bei  weitem  grosste  Theil  derselben  be- 
steht in  Soldzahlungen  an  Eri^struppen ,  ein  kleiner 
Theil  erstreckt  sich  auf  Wartegelder  und  Darleben  an  die- 
selben, sowie  auf  den  Ankauf  von  Pferden  und  den  Er- 
satz getödteter  oder  sonst  verloren  gegangener  Pferde; 
einmal  findet  sich  auch  eine  Ausgabe  für  Anfertigung 
eines  Grabens  an  der  Birs.  Die  Ausgaberechnung  schliesst 
mit  der  Gesammtsumme  von  3848  tf  ö'/s  ß* 

Ffir  diese  Ausgaben  war  in  erster  Reihe  der  Ertrag 
der  beiden  Steuern  bestimmt.  Derselbe  wurde  auch,  wie 
das  Heft  und  ebenso  das  Jahres-  ^)  und  das  Fronfasten- 
Bechnungsbuch  ^)  erweisen,  dazu  verwandt.  Der  Ertrag 
reichte  aber  für  die  Ausgaben  der  Söldnermeister  nicht  hin. 
Dieselben  beschafften  sich  noch  selbständig  durch  Dar- 
lehen anderweitige  Geldmittel. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Heftes  haben  sie  die  Steuer- 
einnahmen, wie  sie  dieselben  durch  die  Steuerherrn  aus 
den   einzelnen  Kirchspielen   hatten ,   nach   der  2^it   des 


1)  Der  einzig  genannte  H.  Offenbarg  war  im  Jahre  1445/6 
einer  der  Bathsherrn  der  Burger.  S.  d.  Rathsbesatznng  Beil.  VIII. 

2)  In  der  J.R.  steht  unter  den  Ausgaben:  Item  geben  riten- 
den  seidenem  und  füssknechten ,  so  bestellet  warent,  für  phert 
und  abegang  der  pherden  verloren  habe  verluhen  und  als  sust 
durch  die  stürherren  so  diß  dargeben  hand  mit  inen  flberkommen 
ist  3848  ff  5V>  /?. 

3)  Vgl.  die  Anm.  2  S.  240. 

16 
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Empfanges  tOi  jedes  Kirchspiel  nnd  ebenso  die  einzelnen 
Summen,  welche  sie  ausserdem  leihen  mussten,  verzeichnet. 

4.  Der  Ertrag  und  die  finanzielle  Bedeutung 

der  Steuern. 

Durch  die  Aufzeichnungen  in  dem  Buch  der  Söldner- 
meister erfahren  wir  die  wöchentlichen  Erträg- 
nisse der  Steuern  in  den  einzelnen  Kirch- 
spielen, welche  aus  den  Steuerbüchern  sich  ftlr  das 
St.  Martinkirchspiel  gar  nicht,  und  für  die  übrigen  Kirch- 
spiele mit  Ausnahme  des  von  St.  Leonhard  kaum  be- 
rechnen lassen  würden,  da  die  Zahlungsvermerke  in  den- 
selben anscheinend  nicht  genau  sind ,  von  den  Steuer- 
büchern aber  allein  das  von  St.  Leonhard  eine  Zusam- 
menstellung der  von  den  Steuerherm  abgelieferten  Be- 
träge giebt  ^). 

Nach  diesen  Aufeeichnungen  war  der  Steuerertrag  am 
grössten  im  St.  Peterkirchspiel  (über  1000^);  es  folgten 
dann  das  St.  Martinkirchspiel  (etwas  über  600  tf),  und 
das  St.  Leonhardkirchspiel  (fast  600  f() ,  endlich  mit 
ziemlich  gleichen  Erträgen  Kleinbasel  und  das  St.  Alban- 
und  Ulrichkirchspiel  (gegen  400  ^).  In  der  folgenden 
Tabelle  IX  sind  nach  diesem  Heft  die  Steuerertri^e  der 
einzelnen  Kirchspiele,  welche  an  die  Söldnermeister  regel- 
mässig vom  1.  April  bis  Johanni  1446  und  nachträglich 
noch  am  16.  Juli  1446,  mit  welchem  Ti^  die  Rechnung 
schliesst,  gezahlt  wurden,  angegeben. 

Rechnet  man  von  der  Einnahme  ab  1^8/98  /d(, 
welche  die  Soldnermeister  angeblich  zu  wenig  gefunden 
haben ,  so  würde  sich  die  Gesammtsunune  von  2980  U 
8  /$  8  /d{  resp.  3045  U  19  ß  9  ^  ergeben. 


1)  S.  Aam.  2  S.  219. 
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Tabelle  IX. 

Die  Yermögena-  und  die  Penonal-Steaa:  1446. 
Eünnahme  der  Söldnermeister. 


Woche 

St.  Iieonhard 
Kirobipiel 

St.  Fetax 
Kirchipial 

St.  Martin 
Kirchspiel 

» 

St.  Alban 

n.  TJlrioh 

Kirohepiel 

Kleine  Stadt 

ir   ^  ^  1    fi  ß  \^  t(  ß  ^  fi  /}\A   ti  fi  ^ 

1 

2 

8 
.4 

5 

6 

7  - 

8 

9 
10 
11 
12 
18 

|ä9 

95 

* 

}83 

* 

|82 
29 

|92 

80 
90 

8 
5 

3 
14 

18«) 

7 
13 

6 
4') 

5 

-*) 
8 

90 

87 
70 
84 

140 

64 

88 
40 

}   177 
196 

4 

15') 
7 

11 

— 

}l20 

1  96 

21 

58 
24 

}m 

}•  73 

1 

5 

16 

13 
3 

17 
12 

6 

8 

34 
80 
26 

32 
30 
26 
24 
24 

1  65 

44 
20 

15 

5 

8 

13 

18 

2 

18 

18 

1 

12 
19 

6 
6 

4 

4 
6 
6 

3 

}68 

}62 
|60 

l56 

)" 

|50 

12 

1 
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GeaammtBumme :        3047  tt  S  ß  b  ^ 


1)  Dasn  findet  sich  im  Heft  der  Vermerk:  da  ist  minder 
fiinden  19  ft  6  ^. 

2)  desgl. :  da  ist  fanden  1  fi  lö  ^  minder. 

3)  desgl.:  ist  fänden  minos  16  /^. 

4)  Im  Steuerbuch  von  St.  Leonhard  sind  als  gegeben  vermerkt: 
93  Ä  1  iS  7  ^. 

5)  Im  Steoerbach  von  St.  Leonhard  ist  als  Abgabe  von  der 
12.  and  13.  Woche  nnr  die  Summe  von  90  8'  13  /?  8  /^  vermerkt. 
Dagegen  steht  in   demselben,  dass  von  der  Steaereinnahme  im 

16» 
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Trotz  dieser  Angaben  in  dem  Ausgabe-  und  Ein- 
nahmebuch ist  der  wirkliche  Ertrag  der  Steuern 
nicht  ganz  genau  zu  ermitteln.  Denn  anderweitige  An- 
gaben differiren  von  denselben. 

Mit  dem  vorstehenden  Ergebniss  stimmt  schon 
nicht  ganz  überein  eine  andere  Angabe  der  Soldner- 
meister in  dem  Rechnuugsbuch  über  ^  ihre  Gesammtein- 
nahme  aus  den  Steuern.  Zu  Johanni  schliessen  sie  die 
Einnahmerechnung  mit  der  Bemerkung:  Summa  sum- 
marum  allein  von  der  sture  2969  ^.  Nachher  aber  wurden 
als  Einnahme  aus  der  Steuer  nur  noch  die  in  der  Tabelle 
als  nachträglich  aufgeführten  Beträge  aus  3  Kirchspielen 
im  Gesammtbetrage  von  65  ^  1 1  j9  1  /^  vermerkt.  Hier- 
nach ergiebt  sich  nur  eine  Gesammteinnahme  aus  der 
Steuer  von  3034  ff  11  /J  1  ^. 

Mit  jenen  Zahlen  stimmen  ferner  nicht  ganz  über- 
ein die  Erträgnisse  der  Steuern,  wie  sie  in  der  Jahres- 
und der  Fronfastenrechnung  angegeben  sind. 

Die  ausnahmsweise  ^)  für  zwei  Jahre  zusammenge- 
stellten Jahres-  und  Fronfastenrechnungen  von  1445/47 
verzeichnen  für  diese  Zeit  aus  den  Steuern  in  zwei  Po- 
sitionen (von  2969  U  Vl%  ß  und  354  ff  4/J  10  J^)  die 
Einnahme  von  3323  ff  12  /$  4  /S^ ').    Es  ist  aus  diesen 


Kirchspiel  ausser  der  Summe  von  563  ff  5  Vi  ß,  welche  >ad  consu- 
latum«  gegeben  wurde,  die  Steuerherm  noch  zahlten:  1.  40  ff 
nach  Colmar,  2.  45  V*  ff  und  »in  bftsem  gelte  2^%  ß  2  J^  auf  das 
»richihauB« ,  8.  für  Zerung  der  Knechte  12  ß,  4.  fELr  Zornng  der 
Steuerberrn  cc.  2  ff,  5.  an  Berenfels  als  Lohn  6  /?,  6.  an  den  Steuer- 
herrn  Zeygler  für  Papier  das  er  verschrieben  2  iS  2  /3t.  Vgl.  S. 
219  Anm.  2. 

1)  Vgl.  Anm.  1  S.  40. 

2)  Es  lauten  die  betreffenden  Einnahmepositionen: 

1.  in  der  J.R.  y.  1445/7:  »Item  empfangen  von  der  Stdre  ao 
menglich  geben  hat  2969  ff  77«  A  —  Item  empfangen  von  der 
nochstdre  von  Heinrich  Zeigler  und  andern  854  ff  4  /S  10  ^3)  als 
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Recbnungen  nicht  näher  ersichtlich,  in  welcher  Zeit  man 
diese  Einnahmen  hatte. 

Nach  den  Jahres-  und  Fronf astenrechnungen  wurden 
sodann  noch  in  den  beiden  folgenden  Jahren  Steuerreste 
gezahlt')  und  zwar  im  J.  1447/8:  115  Sf  1  /?  2  /9j,  im 
J.  1448/9 :  46  s:  4  /J. 

Nach  diesen  Rechnungen  war  also  die  Gesammtein- 
nahme  aus  diesen  Steuern  3484  tf  17  /}  6  /^. 

Der  EHrag  der  Steuern  war  jedenfalls  nur  ein  kleiner 
Theil  der  Einnahmen  des  Jahres  1445/6.  Er  war  auch 
geringer  als  der  Ertrag  jeder  der  beiden  Hauptsteuem  ■) 
und  sehr  viel  geringer  als  die  Summe  des  in  beiden 
Jahren  1445/7  durch  Bentenverkäufe  aufgenommenen 
Geldes  ').  Verwendet  wurde  derselbe,  ausser  einem  kleinen 


die  ettUchen  an  den   stdre  abegfeslagen  ist  so  man  inen  Zinsen 
oder  snst  gelten  Mte*. 

2.  in  der  F.B.  y.  1445/7:  »Item  so  ist  Ton  der  Stdre  so  die 
drye  Stdrhenen  in  dem  46  jare  von  mitterfasten  anhin  uncz  nmmb 
sant  Jacobetag  oder  dabj  empfangen  ingenommen  band  2969  flf 
1^1%  ß.  "  Item  empfangen  von  der  nachstüre  von  Heinrieb  Zeigler 
nnd  andern  als  das  ettlicben  an  den  sdnsen  abegezogen  iat  85l4  ff 
4  ^  10  ^*. 

1)  J.R.  T.  1447/8 :  »Empfangen  von  Claus  schmidelin  der  nach- 
stdre  halp  so  er  in  sant  peters  kilcbspiel  empfangen  bat  115  ff 
14  /ft«.  F.R.  V.  1447/8  (IV.  Ang.):  »Empfangen  115  ff  14  ^ 
von  Claus  scbmidelin  der  nacbstür  balp  in  sant  peters  kilobspil«. 

J.R.  V.  1448/9:  »Item  empfangen  von  der  nachsture  so  im 
vordem  kriege  was  blieben  nßstan  46  ff  4  /?<.  F.R.  v.  1448  (I. 
Ang.) :  »Empfangen  46  ff  4  /(?  von  den  nachstdren  in  sant  nlrich 
und  sant  martins  kilchspiln  nnd  Aber  Rync. 

2)  Das  wJnnngelt  ergab  1445/6  nach  der  F.R.  v.  1445/7: 
4162  ff,  das  mdlin angelt  5210  ff. 

3)  Vgl.  folgende  Znsammenstellung  ans  der  zwei  Finans^ahre 
umfassenden  Rechnung  von  1445/7. 

Einnahmen. 
I.  Bestand  vom  vorigen  Jahre  0. 
IL  gemeiner  St ette  ndtzen  86992  ST  \AßAJ^,  darunter 
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Theil,    wie  schon  erwähnt,  zu  Kriegszwecken  und  zwar 
wesentlich  für  »reitende  Söldener  undFussknechte«.    Die 


regelmässige:  Wintmgelt  9118  fT.  —  Mülinnngelt  9296 >/t  flf. 
--  Stettvichzoll  US  g  IS  ft  S  ^.  —  Byscho&Ticbzol  82  tf  14  /? 
1  ^.  —  Pherdzol  167  ff  6  ;?  9  ^.  —   Vitchaol  8  ff  18  ^  9  ^. 

—  Von  den  Thoren  295  ff  7  ^.  —  Nüwe  weg  50  ff  6  /f  2  ^. 

—  Wisenbrugken  99  ff  4  ß  2  ^.  —  Stettzol  im  koaffhose  291  ff 
13  /?.  —  Phnndtzol  947  ff  12  /f  3  /^.  —  Stogk  gnant  hoßgeli 
172  ff  6  iJ.  —  Sdialtheiaaen  Stock  im  Bichthoae  57  ff.  ^  Ge- 
richts büchsaen  ennent  Rins  9  ff  2  j.  —  SaltzhuB  hie  sser  Statd 
2017  ff  17  Vt  ß.  —  Saltzhns  dl  Liestal  194  ff  9  /9.  -  Laden  200  ff 
6Vs  ß-  —  Brotkarren  254  ff  18  /?.  —  Korn  das  von  der  Statd 
gangen  ist  107  ff  10  jS  6  ^.  —  Wag  im  konffhuse  64  ff  4  /9 
1  ^.  —  Herren  zol  Ih  ff  U  ß  S  ^.  —  Zol  zft  Eempß  40  ff  8  ^f. 

—  Winnngelt  in  den  hüsem  1508  ff  18  /ff  2  /3^.  —  vom  Safiran 
und  adegel  zolle  17  ff.  —  Von  den  cromstetten  im  Bichthnse 
76  Vt  ff  13  /^.  —  Von  der  grossen  zsohale  von  hiiseren  boffstetten 
Yon  Qedemelinen  Bieichenen  von  den  matten  vor  dem  herthor  die 
ein  zinGmeister  insamnet  348  ff  S  ß  1  ^.  -—  yon  der  ntSwen 
zscbale  21  27  6  /?.  —  yon  den  garten  Zinsen  in  den  graben  5  ff 
1  fl  S  /^.  —  yon  den  zinsen  zA  minnren  Basel  und  zfi  Hüningen 
die  der  Scbriber  enent  Rins  samenet  33  ff  7  ^  und  bleip  der 
schriber  äff  dirre  Bechnunge  schuldig  25  ff  9  /S  und  ist  yom 
yaregelt  noch  yon  den  dftrffern  niiczit  gerechnet.  Dacz&  blipt  er 
yon  dem  dritten  jare  davor  schuldig  18  ff  16  ß.  —  yom  zolle 
der  wisen  flössen  3Vt  ff« 

nnregelmässige  u.  a. :  von  des  von  Qriinenberg  lüten  die  gen 
Binczen  gehören  Sohaczunge  230  ff.  —  yon  Hans  Waltenbein 
200  guld.  zu  den  hundert  so  er  vor  beczalt  hat  und  hat  also  die 
300  guld.  beczalt  sins  brftder  Erbes  halp.  —  von  Sybentalen  Erbee 
wegen  zu  unserm  halben  teil'  143  ff  \l  ß  2  ^,  --  yon  den  Schin- 
dern 80  zer  Cronen  logent  das  hinder  inen  funden  wart  325  ff. 
von  derselben  schinder  wegen  ummb  manigerley  das  sy  zer  Cro- 
nen liessent  und  verkoufft  wart  48  ff  5  /9  2  /^.  —  yon  Graff 
Hannsen  von  Tierstein  hußrat  der  im  hofe  fanden  und  verkoufft 
wart  39  ff  17  /?  10  /3{.  erlöset  uß  der  München  (von  Lancskron 
F.R.)  gut  39  ff  16  ß,  umb  Bette  und  hußrat  so  von  Binfelden 
uß  der  yesten  koment  68  ff  15  /0  2  .3).  yon  Adelberg  von  Beren- 
foUs  hußrat  so  im  hofe  fanden  wart  35  ff  13  /?.    yon  Heines 
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Nothwendigkeit ,   solche  in  grösserer  Zahl  als  bisher  im 
Frühjahr  1446  zu  unterhalten,  war  der  Anlass  der  Steuern. 


Sugelins  und  sina  brftder  gftt  197  flf.  von  Swaeblins  g&t  60  flf 
17  /9  5  /^.  Ton  (Gflsrat  F.R.)  Hnsers  von  Eptingen  g&t  4  Vi  ff. 
TOD  des  hingkenden  fridelins  gtt  10  flf.  von  fridelins  von  Mampf 
g&t  9  tf  8  /(?.  von  YOgt  Sehfthelms  gut  8  flf  2  ^.  von  SunneD- 
froen  wegen  7  gnld.  von  der  L^tsscherin  gAt85/?.  Ton  neiswas 
gAts  wegen  was  einer  frowen  wart  flüchtig  und  dae  selb  gftt  hin- 
der  der  Bammnachen  funden  8  tf.  yon  Heinrichs  von  Uetingen 
grftts  wegen  das  verkonfft  ist  102  ff  6  /?.  von  peter  gerwer  von 
Steinsnlcz  8Vt  gald.  (Die  vorstehenden  Positionen  von  »vonQraff 
Hannsen  y.  Tierstein  etc.c  an  bilden  in  d.  F.R.  eine  Position  mit 
der  Gesammtsumme  Ton  649  ff  ll>ff5/^.)  —  aß  dem  korn- 
trog e  im  koafPhnse  4676  ff  Sfi  7  /5{.  Item  aber  ander  Scherman 
272  ff  16  /?.  —  von  der  Stüre  so  menglich  geben  hat  2969  ff 
7Vt  ft,    von  der  nochstiire  etc.  854  ff  4  ^  10  ^. 

IIL  amb  zins  afgenommen  27178  ff  7  /9. 

lY.  Yon  assern   slossen  1672  ff  8  /^i,   und  zwar:    von 
Liestal  883  ff  9  /9.    von  FAlißdorff  160  gald.    von  Waidenburg 
604  ff  11  /$  8  /d^.    von  Homberg  ndczit. 
Summa  65838  ff  5  /9. 

Ausgaben. 

I.  gemeiner  Stette  nützen  (»zu  der  Stette  gemeinem 
costen«)  60164  tt  b  ß  2  ^,  darunter 

regelmässige  u.  a.:  Verzinset  15060  ff  11  /9  7  /^.  —  Coste 
8998  ff  10  ^  8  /€{.  —  Bottenzerung  2548  ff  13  /?.  —  Boßlon  605  ff 
13  i^.  —  Sendbriefe  286  ff  14  /9  6  ^.  —  Schengkwin  272  ff  13/9 
8  ij.  —  Gerichte  202  ff  5  /?.  —  Stettbuw  2884  flf  8  ^  9  ^.  — 
Heimlich  sache  143  ff  3  /9  5  .^.  -~  Seidener  8658  ff  13  iS  3  ^. 
—  Phiffem  und  Trumptem  215  ff  9  ^,  —  den  lüten  an  ziegel 
ze  stilre  122  ff  17  /9  9  ^. 

unregelmässige  u.  a. :  meister  Heinrichen  Rogg^nborg  und 
andern  Bdchssenmeistem  soldes  jarlons  hußzinse  und  sust  ge- 
schenckt  in  den  zwein  jaren  als  sj  hie  zft  Liestal  und  anderswa 
gelegen  sint  888  ff  8  /9.  meister  Heinrich  Roggenburg  und  Tilger 
Salpeter  ze  liiiem  pulver  ze  machende  bilchssen  und  zappfen  ze 
giessen  548  S  19  /9.  —  ummb  Eichen  und  Tannenholcz  ummb 
Tylen  und  holcz  z&  Segkingen  ze  vollende  in  den  zwein  jaren 
785  ff  16Vi  ß»  ~  gesohenckt  meister  Heinrich  von  Beinheim  als 
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Die  Ertragnisse  derselben  deckten  aber  nur  einen  kleinen 
Theil  der  gesammten  Eriegsausgaben.  Ein  Weiteres  war 


et  die  Bede  getan  hat  z&  Colmar  von  der  Statt  wegen  100  gnldin. 

—  Geechenckt  nnserm  Heiligen  vatter  dem  Bebet  als  er  her  wider 
kam  vier  halbe  f&der  wins  und  sechß  salmen  costent  ze  samen 
79  tf  17  Vi  /?.  Geschenckt  Herczog  Ludwigen  desmols  zwey  halbe 
f&der  wins  nnd  10  vemozal  habem  costet  ze  samen  42  f(  20  ^, 

—  umpb  Salpeter  Swaebel  Harczringe  ze  machen  umb  harcz  und 
kolen  in  disen  zwein  jaren  4575  ^  11  ß  S  ^.  — unserm  Spittal 
verluhen  174  guld.  von  der  brantschaczunge  wegen  des  hofes  zu 
Egringen.  —  Sant  Alban  in  dem  graben  ze  rumen  als  die  mure 
nidergevallen  was  17  flf.  üft  dem  vischemerckt  ze  rumen  als  die 
hüser  nidergevallen  sint  54  Sf  8  ^.  —  so  ist  kommen  und  geben 
in  die  Reise  gen  Rinfelden  und  gen  Segkingen  ummb  coste  karrem 
steinmeczen  und  wercklüten  ze  lone  als  hanns  Zschegkabürlin  und 
hanns  sattler  verrechnet  band  und  der  Rodel  wiaet  1007  ff  14  /? 
zfl  den  200  U  so  davor  ußgeben  wurdent.  Item  so  ist  geben 
ummb  win  und  brot  so  hie  von  der  Statd  hinuff  geschickt  wart 
den  obern  verschenokt  und  sust  ufgangen  366  ff  18  jf  8  ^.  Item 
so  ist  geben  ummb  körn  und  habem  so  hie  uß  der  Statd  von 
Liestal  und  von  Waidenburg  in  dielleise  gef(irt  ist  worden  172  ff 
16  Va  ß.  Item  verluhen  den  von  Bern  ,1200  Guld.  die  euch  in  die 
Beise  koment  darummb  wir  sythar  60  Guld.  geltz  von  inen  koufit 
band. .  Item  so  ist  geben  Mathisen  Eberler  Claus  Maeder  und  den 
gesellen  so  by  inen  lagent  zfL  Binfolden  uff  dem  Schloß  zft  Solde 
und  das  ze  slissende  385  ff  7  /9.  Den  wercklüten  daselbs  zu  lone 
und  euch  für  coste  eeman  darftb:  z6ch  90  ff  14/9.  —  Den  wirten 
zerSunnen  und  zem  monen  das  sythar  hie  beczalt  ist  das  ettliche 
wercklüte  an  inen  verzert  hattent  88  ff  18  /9.  —  Den  Soldenem 
zfi  lone  die  uff  dem  ussem  thum  daselbs  von  unsem  wegen 
gelegen  sind  enent  der  Brugk  56  ff.  —  Den  Soldenern  zft 
Liestal  so  zwey  jare  gelegen  sint  und  sythar  uncz  uff  Sant  Lau- 
rentientag  nehst  vergangen  1249  ff  12  /9  zu  dem  einen  monett 
so  die  drye  beczalt  haut  uncz  zinstag  nach  Jacobi  anno  47. 
Balthasar  Schilling  als  er  euch  ein  zyt  ußgelegen  ist  ze  solde 
51  guldin.  —  Den  Soldenern  so  zft  Waidenburg  gelegen  sint  in 
den  zwein  jaren  soldes  247  ff  18  ^.  Den  puren  und  andern  für 
coste  und  molgelt  ckls  sy  nahtes  wachen  mfbsten  185  ff  1  ß.  — 
Den  Soldenern  so  zA  Homburg  gelegen  sint  1437*  ff>    l^em  vogt 
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auch  gar  nicht  die  Absicht.  Die  auBserordeDtliche  Be- 
steuenmg  hatte  für  die  stadtischen  Finanzen  nur  die  Be- 
deutung, fOr  jenen  Zweck,  fBr  den  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht  die  genügenden  Mittel  gewährten,  diese  zu 
sichern.  Dass  man  dessbalb  eine  ausserordentliche  Be- 
steuerung und  nicht,  wie  in  den  beiden  Jahren  1445/7 
so  oft,  wenn  es  sich  um  die  Beschaffung  von  Geld  fQr 


daselbs  ümmb  coste  den  puren  so  da  wachtent  52  fif  15  /9.  — 
Dieterich  Sürlin,  dem  hoaptmann  und  den  andern  gesellen  so  ift 
PfeCfingen  warent  soldes  319  U  l^  ß  mit  den  50  B  so  im  für 
coste  abegeslagen  eint.  —  Den  Soldenem  so  zfl  Bloczbein  gelegen 
sint  solds  268  $[.  —  Den  Soldenern  so  zA  Batperg  gelegen  sint 
35  fi  Soldes.  —  Den  Soldenern  so  zA  Angestein  logent  34  f(, 
—  Den  Soldenern  zft  Binegk  12  !2f  IS  ß.  —  Den  Soldenern  z& 
Schowenburg  2  $1  2  ft.  —  Den  Fftssknehten  under  allen  molen 
ußzelouffen  413  flf  14Vi  z^.  —  Den  Bitendcn  burgern  und  ettlicben 
Ton  den  hantwerck  knehten  so  ein  zyt  ummb  Bitgelt  rittent  43  tf 
11  i9.  —  Den  gesellen  so  Lftubelin  viengent  60  tf.  —  Denen  so 
Hannsen  von  Bamstein  den  Bangbart  viengent  ummb  deilkelben 
Banekart  45  guld.  —  Hannsen  Sattler  dem  viscber  20  gülden  von 
der  manheit  wegen  als  er  die  schiff  zA  Segkingen  abehiew  und 
rinnen  ließ  etc.  —  Ferner  unter  der  besondern  Bubrik  >ritenden 
soldenern  geben«  51  Positionen,  meist  Ausgaben  für  Pferde.  Dar- 
unter auch  die  Pos.:  Item  geben  ritenden  soldenern  und  fftskneh- 
ten  so  bestellet  warent  für  phert  und  abegang  der  pherden  ver- 
loren habe  verlnhen  und  als  sust  durch  die  stürherren  so  diß  dar- 
geben band  mit  inen  überkommen  ist  3848 8f  b^tß.  —  amSchluss 
unter  der  Bubrik:  kom  koufft  10  Positionen  mit  einem  Gesammt- 
betrage  von  4967  ff  1  A 

IL  umb  zinse  abezelösen  150  guldin 

III.  ftber  Liestal,  Waidenburg,  Homberg  gangen 
665«  2  /?4  ^. 

Summa  61021  ff  17  /?  6  /dt« 

Sollbestand.  4816  ff  7  i9  6  /3{.  Am  Schluss  derJ.B.  wird 
ein  Istbestand  (in  baarem  Geld  und  Forderungen)  von  5975  Vi  ff 
angegeben.  Die  J.B.  von  1447/8  verzeichnet  als  Einnahme  aus  dem 
Bestand  der  B.  v.  1445/7  5629  ff  7  A*  Die  Differenzen  in  diesen 
Zahlen  sind  nicht  näher  aufgekl&rt. 


i 
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den  Krieg,  auch  für  Söldner,  handelte,  Anleiben  dorch  Ren- 
tenverkäufe beschloss ,  könnte  nicht  unmöglicher  Weise 
seinen  Qrund  darin  gehabt  haben,  dass  man  zu  jener  Zeit 
kein  Geld  habe  leihen  können,  doch  ist  dies  nicht  sehr 
wahrscheinlich,  wenn  man  die  Thatsache  erwägt,  dass  die 
Stadt  nach  der  R.  v.  1445/7  über  23600  Gulden,  noch  dazu 
ohne  Steigerung  des  üblichen  Zinsfusses,  >um  Zins€  auf- 
nahm und  davon  durch  Basler  jedenfalls  gegen  13000 
Gulden  gegeben  wurden.  Wahrscheinlicher  ist,  dass  man 
sich  freiwillig  für  die  Besteuerung  entschied.  War  dem 
so,  so  wird  vermuthlich  fttr  die  Entscheidung  massgebend 
gewesen  sein ,  dass  die  nothwendige  Ausgabe ,  deren 
Deckungsmittel  beschafft  werden  mussten,  keine  einmalige 
sondern  eine,  längere  Zeit  hindurch  regelmässig  fort- 
laufende war,  für  welche  man  die  Höhe  per  Woche  aber 
nicht  die  zeitliche  Dauer  ermessen  konnte ,  und  dass 
man  andrerseits  der  Meinung  war,  es  würde  durch  den 
EinzHg  des  wöchentlichen  Betrags  derselben  im  Wege  der 
ausserordentlichen  Besteuerung  die  Bevölkerung  nicht 
übermässig  belastet  werden.  Dass  man,  sobald  dieser 
Weg  betreten  werden  sollte,  eine  Vermögens-  und  Per- 
sonalsteuer beschloss,  dürfte  ein  Beweis  dafür  sein,  dass 
man  die  Art  der  Besteuerung  nach  der  Art  der  Ausgabe 
bestimmte.  Diese  erforderte  jedenfalls  eine  Besteuerung, 
bei  welcher  ein  wöchentlicher  Steuerertrag  im  Voraus 
sicher  berechnet  werden  konnte,  der  bei  gleichem  Steuerfuss 
in  jeder  Woche  möglichst  gleich  war  und  eventuell  je  nach 
dem  Bedarf  leicht  erhöht  oder  verringert  werden  konnte. 
Durch  Aufwandssteuem,  Zölle  oder  directe  Einkommens- 
steuern konnte  das  nicht  erreicht  werden ,  wohl  aber 
durch  eine  Vermögenssteuer  oder  auch  durch  eine  Per- 
sonalsteuer. Die  Regierung  wählte  beide  zugleich  und 
bekundete  damit  die  Absicht,  dass  die  neue  Last  für  die 
Unterhaltung  der  Kriegstruppen,  die  Alle  schützten  und 
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Yertheidigten ,  nicht  bloss  von  den  Vermögenden  allein 
getragen  werden  sollte.  Die  Gombination  beider  Steuern 
und  die  ganze  Art  ihrer  Einrichtung  erweisen  nicht,  dass 
die  Regierung  zugleich  die  Absicht  gehabt  habe,  die  Ein- 
zelnen nach  ihrer  wirklichen  Leistungsfähigkeit  zu  be- 
steuern, schliessen  aber  auch  die  Möglichkeit  einer  solchen 
Absicht  nicht  völlig  aus;  dagegen  widerlegen  sie  un- 
zweifelhaft, dass  die  Absicht  bestanden  habe,  das  Ver- 
mögen allein  zum  Massstab  der  Steuerpfiicht  der  Einzelnen 
zu  machen. 

5.  Die   Vermögensklassen  der   Bevölkerung. 

Die  umstehende  (S.  252)  Tabelle  X  zeigt  unter  I 
die  Gliederung  der  Stadtbevölkeruug  nach  ihren  Ver- 
mögensverhältnissen,  soweit  darüber  die  noch  vorhandenen 
Steuerbücher  Auskunft  geben. 

Nicht  berücksichtigt  ist  in  der  Tabelle  die  Bevölke- 
rung des  St.  Martinkirchspiels.  Es  fehlen  ausserdem  von 
der  Gesammtbevölkerung  einige  geistliche  und  weltliche 
Steuerzahler  des  St.  Peterkirchspiels,  und  möglicherweise 
auch  noch  einige  geistliche  Steuerzahler  des  St.  ülrich- 
kirchspiels. 

Die  Tabelle  giebt  ferner  unter  11  die  Zahl  der  selb- 
ständigen Haushaltungen  in  den  einzelnen  Kirchspielen 
an.  Dass  diese  bei  den  geistlichen  Personen  und  ebenso  in 
zwei  Kirchspielen  geringer  ist  als  die  Summe  der  unter 
I  gezählten  Personen,  erklärt  sich  daher,  dass  unter  den 
Personen  (sub.  I),  welche  als  Vermögende  (mit  einem  Ver- 
mögenswerth  von  30  Gulden  und  mehr)  die  Vermögens- 
steuer entrichteten,  sich  auch  einige  befanden,  die  keine 
selbständige  Haushaltung  hatten.  Bei  der  Feststellung 
der  Personen  der  Klasse  0  bis  unter  30  Gnlden  unter  I 
der  Tabelle  sind  nur  die  selbständigen  Haushaltungsvor- 
stande geaShlt. 


i 
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Tabelle  X. 

Die  Vermögens-  nnd  die  Personalsteuer  toq  1446. 

Steuerpflichtige  Personeo  und  Haushaltungen. 


Weltliche  Personen 


li 


I    t 


1.  Vermögen. 
O-nnter  30  Golden 


100- 

100  . 
200  . 

200- 

300  . 

800- 

400  . 

400— 

500  . 

500- 

600  * 

600- 

700  . 

700- 

800  . 

800- 

900  . 

900- 

1000- 

1100  > 

1100- 

1200  . 

120O- 

I:i00  . 

ISOO- 

1400  . 

1400- 

15O0  . 

1500" 

2000  . 

2000- 

2500  > 

250O- 

3000  . 

3O0O- 

350O  . 

8S00- 

4000  . 

4000— 

4500  . 

4500- 

6000  > 

5000- 

6000  . 

6000- 

7000  . 

7000- 

8000  . 

8000- 

9000  . 

»000- 

10000  . 

10000- 

11000  . 

11000- 

12000  . 

12000- 

ISüOO- 

14000  > 

14000- 

15000  . 

20000- 

21000  . 

n.  Seibat.  Hanabalt. 


IIlPenj4euerpB.Pen.|  1194|  ISOlj  1430|l642l  — |606T 
(aber  14  J«faie  alt«) 
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Die  Tabelle  enthält  endlich  unter  111  die  Zahl  der 
weltliehen  personalstenerpflichtigen  Personen  der  einzel- 
nen Stenerbezirke.  Die  geistlichen  Steuerpflichtigen  lassen 
sich  nicht  genau  ermitteln. 

Die  Vermögensverhältnisse  der  weltlichen  Bevölke- 
rung 1429  und  1446  sind,  ganz  abgesehen  von  den  Lücken 
in  den  Steuermaterialien,  nicht  genau  zu  vergleichen,  weil 
sich  nicht  die  gleichen  Yermögensklassen  der  verschie- 
deneu Abstufung  wegen  zusammenstellen  lassen.  Im 
Jahre  1429  war  namentlich  bei  den  Klassen  über  100 
Gulden,  mit  Ausnahme  von  zweien,  ein  auf  100  Gulden 
abgerundeter  Vermögenswerth  die  Obergrenze,  im  J.  1446 
aber  war  ein  solcher  Werth  immer  die  Untergrenze  einer 
Klasse. 

Von  der  Summe  der  in  der  Tabelle  unter  I  gezähl- 
ten weltlichen  Personen  (2752)  hatten  1428  oder  51,9% 
kein  Vermögen  resp.  nur  eiu  Vermögen  unter  30  Gul- 
den, 324  oder  11,8%  ein  Vermögen  von  30  bis  unter 
60  Grulden,  136  oder  4,9%  ein  Vermögen  von  60  bis 
unter  100  Gulden,  307  oder  11,2%  ein  Vermögen  von 
100  bis  unter  200  Gulden,  407  oder  14,8%  ein  Ver- 
mögen von  200  bis  unter  1000  Gulden,  65  oder  2,4% 
ein  Vermögen  von  1000  bis  unter  2000  Gulden,  84  oder 
3%  ein  Vermögen  von  2000  Gulden  und  mehr.  Ein 
Vermögen  von  30  bis  unter  200  G.  hatten  also  27,9% 
von  200  bis  unter  2000  G.  17,2%. 

Die  Steuerbücher  ermöglichen  ausser  für  das  St.  Pe- 
terkirchspiel keine  Zusammenstellung  der  Vermögensklas- 
sen nach  den  Zünften  der  Stadt.  Die  thatsächlichen  Ver- 
hältnisse der  in  diesem  Bezirk  wohnhaften  zünftigen  Be- 
völkerung können  natürlich  nicht  als  typisch  angesehen - 
werden  für  die  Verhältnisse  der  gesammten  zünftigen 
Bevölkerung.  Für  Vergleiche  aber  mit  den  Verhältnissen 
der  zünftigen  Bevölkerung  im  St.  Leonhard-,  St.  Alban- 
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und  ülrichkirchspiel  im  Jahre  1451  (S.Oap.  IV.)  erfolgt 
hier  noch  in  der  Tabelle  XI  die  Grappirang  der  Steuer- 
pflichtigen nach  den  4  Klassen  (2000  6.  und  mehr,  200  G. 
bis  unter  2000  G.,  30  G.  bis  unter  200  G.,  0—  bis  unter 
30  G.) 

Tabelle  XI. 
Die  Vermögens-  und  die  Personalsteuer  von  1446. 

St.  Peter-Kirchspiel. 
Ritter,  Burger  und  zünftige  Bevölkerung. 


Hohe  Stabe,  Zünfte 

Oe- 

aooo  g. 

a.  mehr 

aoo  g. 

bis  ont. 
2000  g. 

sog.  bia 
nntw 
MO  g. 

0  bU 
nntar 
SO  g. 

1 

2 

8 

4 

5 

6 

hohe  stube 

32 

27 

4 

1 

— 

koufflut 

29 

13 

10 

2 

4 

husgenossen 

10 

2 

3 

5 

— 

kremer 

38 

6 

16 

13 

3 

winlut 

39 

1 

8 

9 

21 

reblfit  grautficher 

38 

— 

1 

2 

35 

brotbecken 

20 

1 

2 

• 

4 

13 

schmide 

50 

1 

16 

16 

17 

schüchmacher  gerwer 

25 

10 

6 

9 

schnider  kursener 

41 

— 

7 

16 

18 

gartener 

43 

— 

6 

8 

29 

metziger 

13 

— 

4 

2 

7 

zimerlut  murer 

35 

— 

4 

19 

12 

scherer  moler  sattler 

22 

— 

10 

10 

2 

weber  linweter 

9 

— 

— 

3 

6 

schifflüte  vischer 

90 

— 

15 

26 

49 

Summe : 

534 

51 

116 

142 

225 

Herrenzünfte 

116 

22 

37 

29 

28 

Meisterzünfte 

386 

2 

76 

112 

197 

In  Cap.  Vm.  soll 
bevölkerung   in    jener 


die  Frage  der  Grösse  der  Stadt- 
Zeit  speciell   behandelt   werden. 
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Einstweilen  sei  schon  hier  bemerkt,  dass  im  Frühjahr 
1446  die  Zahl  der  in  Basel  vorhandenen  weltlichen  Haus- 
haltungen  und  über  14  jährigen  wdtiichen  Personen  er- 
heblich  grösser  war  als  in  andern  Jahren,  in  welchen  in 
der  2ieit  von  1429 — 1480  Vermc^ens-  resp.  Personalsteuem 
erhoben  worden.  Die  Gesammtzahl  lässt  sich  freilich 
Ar  das  Jahr  1446  nicht  genau  feststellen,  da  das  eigent- 
Uche  Steuerbuch  ftir  das  St.  Martinkircbspiel  fehlt,  aber 
annähernd  ist  doch  die  Feststellung  möglich.  Auf  Grund 
von  späteren  Quellen  über  die  Bevölkerungsverhältnisse 
des  St.  Martinkirchspiels  kann  man  für  dies  Kirchspiel 
2 — 300  Haushaltungen  und  7 — 900  personalsteuerpflichtige 
Personen  annehmen.  Im  Ganzen  würden  sich  demgemäss 
gegen  3000  weltliche  Haushaltungen  und  gegen  7000  Per- 
sonen, welche  14  Jahre  und  darüber  alt  waren,  ergeben. 
Diese  Ziffern  werden  in  andern  Jahren  lange  nicht  erreicht. 

Es  dürfte  kaum  zweifelhaft  sein,  dass  die  Stadtbe- 
völkerung im  Frühjahr  eine  ausnahmsweis  grosse  war 
und  ein  erheblicher  Bruchtheil  derselben  nur  vorüber- 
gehend in  der  Stadt  sich  aufhielt. 

Unter  den  Personen,  welche  in  den  Steuerbüchern 
namhaft  gemacht  sind,  ist  eine  grosse  Zahl  ^),  bei  denen 
ausser  dem  Familien*  und  Yomamen  noch  ein  Ort  an- 
gegeben ist,  aus  dem  sie  nach  Basel  gekommen.  Es  fin- 
den sichcc.  150  verschiedene  derartige  Ortsbezeichnungen, 
meist  von  Dörfern  in  der  Umgegend  von  Basel.  In  dem 
Steuerbuch  des  St.  Peter-  und  Johannkirchspiels,  werden 
in  dieser  Art  1 74  Familien  unter  einer  besondem  Rubrik 
ausdrücklich  als  dorfflut  aufgeführt.  In  den  andern  Steuer- 
büchern sind  diese  Personen  in  den  Strassen,  wo  sie 
wohnten,  verzeichnet.  Aus  einzelnen  Ortschaften  ist  die 
Zahl   der  Personen   eine   grössere.     Aus  Muttentz  z.  B. 

1)  Allein  in  der  grossen  Sfeadt  ausser  dem  St.  Martinkirch- 
Bpiel  Ewischen  4—500  Familien. 
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wohnten  allein  im  Si  Albankirchspiel  19  Familien,  aus 
Bartenhein  im  St.  Peterkirchspiel  18,  aus  Hüningen  eben- 
daselbst 8,  ans  Oltingen  in  den  drei  Bezirken  der  grossem 
Stadt,  über  welche  die  Steuerbücher  vorhanden  sind,  18, 
aus  Muspach  14,  aus  Besingen  14,  aus  Attemswilr  und 
Hegenhein  je  12,  aus  Oberwilr  11,  aus  Leymen  9,  aus 
Utingen  8  u.  s.  w.  Unter  diesen  Personen  befanden  sich 
auch  Vögte,  Schultheissen  und  Müller  aus  diesen  Orten. 

Es  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Familien  zu  der 
eigentlichen  standigen  Bevölkerung  der  Stadt  gehörten, 
vielmehr  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  nur  vorübergehend 
während  des  Krieges  sich  nach  der  Stadt  geflüchtet  hatten. 
Der  Zuzug  wurde  auch  dadurch  erleichtert,  dass  im  Jahre 
1446  Jedem,  der  in  Basel  zu  bleiben  meinte,  vergönnt 
wurde,  unentgeldlich  Bürger  zu  werden  ^).  Vermuthlich 
verliess  der  weitaus  grössere  Theil  dieser  Personen  noch 
im  J.  1446,  als  die  eigentliche  Kriegsgefahr  vorüber 
war,  wieder  die  Stadt.  Für  diese  Yermuthung  spricht 
die  Thatsache,  dass  von  den  »dorfflutc  im  St.  Peter- 
kirchspiel nur  sehr  wenige  die  Steuer  13  Wochen  hin- 
durch bezahlten  ^). 

Unzweifelhaft  ist  ferner,  dass  auch  das  Goncil  die 
ortsanwesende  weltliche  Bevölkerung  vorübergehend  ver- 
mehrte ,  indem  es  und  sicherlich  nicht  wenige  Personen 
veranlasste ,  sich  in  Basel  niederzulassen ,  die  nach  Be- 
endigung des  Concils  die  Stadt  wieder  verliessen  '). 

1)  S.  L.  Oser,  Die  Zunahme  und  Abnahme  der  Bevölkerung 
der  Stadt  Basel,  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  Basels,  heraus- 
gegeben von  der  histor.  Gesellschaft  zu  Basel  1839.    S.  225. 

2)  Dass  diese  nur  vorübergehend  in  der  Stadt  anwesenden 
Personen  zur  Steuer  herangezogen  wurden,  kann  nicht  Wunder 
nehmen,  da  die  Steuer  ja  nur  aus  Anlass  des  Krieges  erhoben 
wurde. 

3)  S.  auch  Oser  a.  a.  0.  S.  224. 


IV. 
Die  Margzalstener  yon  1451. 


unter  diesem  Namen  wurde  im  Herbst  1451,  in  der 
n.  Angaria,  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtem  eine  neue 
ausserordentliche  Steuer  eingeführt,  welche  eine  aus  drei 
Terschiedenen  Steuern  (einer  Vermögenssteuer,  einer  par- 
tiellen Personalsteuer  und  einer  partiellen  Einkommens- 
steuer) combinirte  Steuer  war.  Gleichzeitig  wurden  noch 
drei  weitere  ausserordentliche  Steuern,  eine  Weinsteuer, 
ein  sog.  neuer  Pfundzoll  und  eine  Fleischsteuer  ange- 
ordnet. 

In  Bezug  auf  diese  Steuern,  über  welche  bisher  so 
gut  wie  nichts  bekannt  ist  ^),  fand  ich  im  Leonhardarchiv 
einen  Theil  der  Steuerbücher  und  zwar 

1.  die  Einzugsbücher  der  Margzal-  und  Weinsteuer 
fOr  zwei  Steuerbezirke  der  grossen  Stadt  (St.  Leonhard- 
kirchspiel  und  St.  Alban-  und  Ulrichkirchspiel).  Die  Stadt 
wurde  wieder  in  die  gleichen  5  Steuer  bezirke  wie  1446  ge- 
theilt  Die  Bücher  des  St.  Peter-,  des  St.  Martinkirchspiels 
und  yon  Kleinbasel  sind  anscheinend  verloren  gegangen. 


1)  Vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  40.  41,  dessen  wenige  und 
kurze  Notizen  wieder  zum  Theil  falsch  sind ,  weil  sie  auf  einer 
Yerwechselimg  eines  Theüs  dieser  Steuern  mit  spätem  beruhen 
S.  Amn.  1  S.  270. 

17 
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Dieser  Verlust  ist  um  so  melir  zu  bedauern,  als  die  bei- 
den vorhandenen  Bücher  sorgfaltig  geführt  sind,  bei  dem 
Namen  jeder  Person  der  Steuerbetrag,  bei  den  Vermögen- 
den auch  der  Vermogensbetrag  angegeben  ist  und  über- 
dies die  einzelnen  Steuerpflichtigen,  sofern  sie  der  hohen 
Stube  oder  einer  Zunft  angehörten,  als  Mitglieder  dieser 
Stube  resp.  ihrer  Zunft  und  die  nicht  zünftigen  selb- 
ständigen Personen,  sowie  die  st/cuerpflichtigen  Diensi- 
knechte  (Oesellen)  und  Dienstjungfrauen  gesondert  auf- 
geführt werden.  Wären  jene  Bücher  gleichfalls  vorhanden 
und  wie  diese  geführt,  so  würde  man  ftlr  jene  Zeit  die 
Zahl,  die  Namen  und  die  Vermögensverhältnisse  der  Mit- 
glieder der  hohen  Stube  und  der  einzelnen  Zünfte,  der 
nichtzünftigen  selbständigen  Personen  und  der  Dienst- 
personen, bei  den  meisten  der  letzteren  ausserdem  ihren 
Wochenlohn  feststellen  können. 

2.  ein  die  Margzal-,  Wein-  und  Fleischsteuer  betref- 
fendes Heft,  in  welchem  die  Einnahmen  aus  diesen  Steuern 
und  die  Verwendung  eines  Theils  derselben  verzeichnet 
sind.  Das  Heft  ist  schon  S.  42  in  der  Anm.  unter  Nr.  3 
erwähnt.  Es  hat  auf  seinem  äussern  Deckel  die  Worte 
»der  dryer  herren  über  der  Stat  Sachen  gesetzt  innemen 
und  uszgeben  buche .  Die  Erträgnisse  jener  Steuern  wurden 
an  eine  besondere  Ciommission  von  drei  Rathsherm  ab- 
geführt  und   von  diesen  verwendet. 

3.  das  PfuüdzoUbuch ,  aus  4  Heften,  in  einem  Per- 
gamentumschlage mit  dem  Titel  »Das  Phundzolle  Buch 
51  und  52 €,  bestehend  und  die  Namen  und  Steuerbeträge 
der  einzelnen  Steuerzahler  enthaltend. 

4.  die  Einzugshefte  der  Fleischsteuer. 

Das  Pfundzollbuch  und  die  Fleischsteuerbücher  be- 
ziehen sich  nur  auf  den  Pfundzoll  resp.  die  Fleischsteuer, 
welche  in  der  St^dt  eingezogen  wurden. 
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1.  Die   ausserordentlichen  Steuern  von  1451 

im  Allgemeinen. 

Die  erstgenannten  Steuerbücher  enthalten  am  Anfang 
übereinstimmend  folgende  Steuerv  er  Ordnung^). 

»Item  in  sant  Lienharts  ')  (Albans  und  sant  Ulrichs) 
kilcbspile  sint  geordenet  die  margzale  und  ouch  die 
winstnre  uf&enemmen  (ufifeesamnen)  Wernher  Ereman 
Peter  Scherman  Jacob  Lampenberg  (Hanns  Ysenlin  Uol- 
man  Vischer  und  Henman  Bratteler). 

[1]  Dieselben  drye  soUent  umbgan  von  huse  zu  huse 
und  alle  personen  die  huszhebelich  (husheblich)  seszhafft 
sint  ejgentlichen  laszen  anschriben  in  dis  buch  yeglichen 
an  das  blat  das  oben  mit  siner  geselschafißb  oder  zunfft- 
nammen  gezeichnet  ist. 

[2]  Und  wenn  das  beschicht  so  sollent  sy  dieselben 
personen  zu  eynzigen  nacheinander  für  sich  besenden  und 
die  in  eyd  nemmen  alles  ir  g&t  ligendes  und  varendes 
zinse  gulte  nach  dem  houptg&te  kleyder  Silbergeschirre 
kleineter  und  husrate  nuzit  uszgenommen  ze  wirdigen 
und  anzuschlagen  für  ein  sum  wie  liebe  inen  das  sye. 
und  dieselben  sum  sol  man  derselben  personen  zuschri- 
ben  und  der  daby  sagen  dz  sy  ir  stüre  der  margzale  von 
BoUchem  irem  g^t  nach  uszwisunge  des  hernach  geschri- 
ben  anschlages  so  vil  ir  in  den  nechsten  zweyen  jaren 
davon  ze  gebende  geburte  yetz  angandes  ufiF  sant  Martins 
tag  Bchierest  kunfffcig  eins  mols  geben  und  inen  drien 
antwurten  solle  das  ouch  yeglichem  zugeschriben  wer- 
den sol. 

[3]  Item  sy  sollent  inen  ouch  sagen  dz  sy  by  dem 
selben   eyde  eygentlich  vermercken   sollent  wie  mengen 

1)  Die  Zahlen  in  den  eckigen  Klammern  sind  von  mir  hin- 
augefügt. 

2)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  die   entsprechenden  in 
in  dem  Steuerbuch  des  St.  Alban-  und  ülrichkirchspiels. 

17* 
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sonm  wins  y^licher  in  sinem  huse  und  zu  sinem  ge- 
brache eyn  fronvasten  drincke  und  wenn  die  fronvaste 
nszkompt  mS  eynen  nemlichen  tage  so  inen  verkündet 
wirt  von  jeglichem  soom  so  er  also  dieselbe  fronvasten 
yerbrucht  het  2  ß^Si  ze  sture  geben  das  ouch  y^lichem  zu- 
geschriben  werden  sol.  (und  das  solichs  angan  solle  z& 
des  heiligen  Grücztag  und  z&  Wyennahten  uffgenommen 
werden  *.) 

[4]  Item  sy  sollent  ouch  eynem  y^lichen  sagen  dz 
er  sinen  phundzoUe  alle  mendag  nach  imbis  in  das  ku£P- 
hus  bringen  und  den  dryen  so  dar&ber  gesetzt  sint  fiber- 
geben solle  von  allem  dem  dz  er  die  vergangen  wochen 
uff  merschatz  inkoufft  het  von  yeglichem  pfände  4  /^ 
desglichen  von  ye  zweyen  vierzel  (viemczaln)  koms  und 
ye  zweyen  soumen  wins  und  ouch  von  yeglichem  pfand 
gelts  so  in  der  zyt  ze  zinse  gefallen  und  gewert  worden 
ist  ouch  4  /Sj.  Und  ouch  was  eyn  yeglicher  ye  zu  (z&) 
zyten  umb  solich  gulte  anleyte  sol  er  ouch  von  y^lichem 
pfunde  4  ^  geben  den  dryen  als  vorstat. 

[5]  It«m  sy  sollent  ouch  alle  dienstknecht  und 
dienstjungfrowen  anschriben  und  die  besenden  und  welich 
die  sind  die  burger  hinderseszen  oder  der  Stat  kinde  sint 
die  sollent  sy  heiszen  ir  g&t  ouch  wirdigen  als  vorstat 
imd  die  margzale  geben.  Weliche  aber  nit  der  Stat 
kinde  noch  lange  zyt  hie  gewesen  werent  und  nit  eygen 
gut  (g&t)  hie  hettent  den  sollent  sy  sagen  daz  yeglichs 
eynen  wuchenlone  uff  sant  Martins  tag  ze  sture  gemeiner 
Stat  geben  solle. 

[6]  Und  ist  der  anschlag  der  sture  also. 

Des  ersten  dz  ein  yeglicher  in  beden  Stetten  zfi  Basel 
und  in  iren  Empteren  zfi  Liechstal  Waldemburg  und 
Homburg  seszhafftig  und  darin  gehörende  der  zehen  gul- 
denwert  (und  darunder)  ^)  hett   davon  zem  jare  ze  sture 

1)  Diese  Worte  stehen  nicht  in  dem  Steuerbuch  des  St.  Leon- 
hardkirchspiels. 
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geben  sol  zwen  Schilling  stebler 

Item  welicher  aber  20  gnidenwert  nnd  darunder  hett 
sol  geben  zem  jare  vier  Schilling  stebler 

Item  welicher  25  gnidenwert  nnd  damnder  hett  sol 
geben  zem  jare  ein  ort  eines  gnlden 

Item  welicher  30  guldenwert  und  darunder  sol  geben 
zem  jare  6  ß  stebler 

Item  40  guldenwert  und  darunder  sollent  geben  8  ßj^ 
Item  50  guldenwert  und  darunder  eynen  halben  gülden 
Item  60  gnidenwert  und  damnder  12  ^  stebler 
Item  70  gülden  wert  sol  geben  14  /?  stebler 
Item  80  guldenwert  sol  geben  16  />  (stebler) 
Item  90  gülden  wert  sol  geben  18/9  (stebler) 
Item  wer  hundert  gülden  wert  hett  der  sol  geben  eynen 
gülden 

Item  wer  &ber  hundert  guldenwert  hett  wie  yil  des 
were  so  manig  hundert  guldenwert  der  denn  Aber  das 
erste  hundert  hett  sol  er  von  jedem  hundert  guldenwert 
dennethin  geben  eynen  halben  gülden. 

[7]  und  sol  aber  die  margzale  so  yil  sich  der  eynem 
yeglichen  in  den  benanten  zweyen  jaren  von  sinem  g&t 
geburt  (geb&rte)  ze  gebende  yetz  angandes  uff  sant  Mar- 
tins tag  eins  mols  geben  und  uffgenommen  werden  umb 
dz  der  Stat  dester  ee  und  verfenglicher  geholffen  werden 
möge. 

[8]  Und  sol  die  sum  derselben  margzale  yetz  an- 
gandes Ton  eyns  yeglichen  gut  (g&t)  von  den  obgenanten 
zweyen  jaren  zfLsammen  gesummet  werden  und  eynem  yeg- 
lichen zfi  sinem  namen  in  disz  bfich  zfigeschriben  werden.« 
Diese  Steuerverordnung  bezieht  sich  nur  auf  die  Marg- 
zalsteuer,  die  Weinsteuer  und  den  neuen  Pfundzoll. 

I.  Die  Margzalsteuer  (margzale,  margzale  der 
nüwen  sture)  wurde  allen  selbständigen  ansässigen  welt- 
lichen Personen  und   allen  Dienstknechten  und  Dienst- 
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Jungfrauen  in  der  Stadt  wie  in  den  Aemtem  auferl^^ 
Sie  war,  wie  schon  bemerkt,  eine  gemischte  Steuer. 
Sie  war  im  Wesentlichen  eine  Vermögens  Steuer  aber 
sie  war  auch  eine  partielle  Personalsteuer,  inso- 
fern auch  unvermögende  Personen,  welche  im  Fall  des 
Yermögensbesitzee  nach  Massgabe  ihres  Vermögens  die 
Steuer  hätten  bezahlen  müssen,  eine  für  Alle  gleiche 
Steuer  zu  zahlen  hatten,  und  sie  war  ferner  auch  eine 
partielle  Einkommenssteuer,  insofern  einTheil  der 
Dienstleute  eine  Steuer  entrichten  musste,  die  der  Höhe 
ihres  Wochenlohns  gleich  kam '). 

Zum  Zweck  der  Erhebung  der  Steuer  wurden  wie 
1446  für  jeden  Steuerbezirk  besondere  Steuerherm  er- 
nannt. Wahrscheinlich  wurden  dieselben  aus  den  beiden 
Räthen  und  zwar  für  jeden  Bezirk  drei  gewählt').  In 
den  Aemtem  erhoben  die  Vögte  die  Steuer. 

2.  Die  Weinsteuer  (winsture,  winstür)  war  eine 
directe  Aufwandssteuer.  Das  Steuerobject  war  der  im 
Haus  und  zu  persönlichem  Gebrauch  consumirte  Wein '). 


1)  Vgl.  S.  288  ff. 

2)  Die  Steuerbücher  erweisen  dies  für  die  beiden  Bezirke  St. 
Leonhard  und  St.  Alban  und  Ulrich.  Dort  waren  Steuerherm 
W.  Ereman  (Barger  undRathaherr  1451/2,  1453/4),  P.  Scherman 
(Rathsherr  der  Eremerzunft  14501),  und  J.  Lampen berg  (Ratha- 
herr  der  Gerber-  und  Schumacherzunft  1450/1,  1452,3),  hier  H. 
Ysenlin  (Burger  und  Rathsherr  1450/1 ,  1452/3),  Uolman  Vischer 
(Rathsherr  der  Schmiedenzunft  1451/2,  1458/4)  und  H.  Bratteler 
(Rathsherr  der  Linweter  und  Weberzunft  1451/2,  1453/4).  Es  ist 
anzunehmen,  dass  für  die  übrigen  Bezirke  die  gleiche  Zahl  und 
ebenfalls  aus  den  Räthen  erwählt  wurde. 

3)  Die  Steuer  ergab  nach  dem  J.R.Buch  in  Basel  1451/52: 
345  tf  14  /9  5  ^  in  den  Aemtem  10  ff  16  /J  7  ^,  1452/53:  544 
ff  8  /9  3  ^  resp.  11  ff  16  /9  8  /d^;  nach  dem  F.R.Buch  dage- 
gen in  der  III.  Angaria  1451/52:  231  ff  7  /9  4  ^,  in  der  IV. 
Angaria  1451/52:   124  g  %  fi  l  ^  (d.  i.  zusammen   855  ff  15  ^ 
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Die  Steaer  betrag  2  /}  für  den  Samn.    Die  Feststellnng 
des  Stenerobjects   bei  den  Einzelnen  und   die  Erhebung 


5  ^);  in  der  I.  Angana  1452/58:  171  ff  11  /9  2  ^,  in  der  U.  An- 
garia  1452  58:  97  ff  2/9  10^,  in  der  III.  Azigaria  1452/58:  159  ff 
8/9  9  ^,  in  der  IV.  Angaria  1452/53:  116  ff  5  /9  6  .5^;  in  der 
L  Angaria  1453/54:  230  ff.  In  der  J.R.  von  1458/4  und  in  den  wei- 
teren Fronfostenrechnungen  von  1453/4  sind  die  Einnahmen  ans 
dieser  Steaer,  die  aber  nur  noch  Steuerreste  mnffueen  mit  den 
Einnahmen  aus  der  Margsalsteaer  resp»  dem  Pfundzoll  zusam- 
men  angegeben. 

Das  Dreyerherrnbuch  enthält  über  die  Einnahmen  aus 
der  Weinsteuer  folgende  Vermerke:  Empfangen  von  der  w in- 
sture ze  Basel 

1.  Petri  winsture:  It.  uff  Mendag  post  Oculi  52  gewert  51  ff 
7  /9.  —  It.  uff  zinsti^  post.  Corp.  Chr.  52  gewert  84  ff .  —  It.  uff 
Mendag  ante  Henrici  Imperatoris  52  gewert  13  ff  8Vs  A-  —  lt.  uff 
Mitwoch  sant  Francissen  tag  52  aber  gewert  88  ff  10  /3{.  —  It. 
Quinta  ante  Oculi  53  gewert  64  ff  3  /9  5  /^.  ^  It.  Die  Üdalrici 
gewert  41  ff  19  /J.  Item  S  ß.  —  It.  aber  gewert  uff  fintag  vor 
Galli  58:  76  ff  6Vi  ß.  —   summa  summarum:  814  ff  8  /9  8  /^. 

2.  Martini  winsture:  It.  uff  Mendag  post  Oculi  52  band  sj 
gewert  40  ff  12  /9.  —  It.  uff  zinstag  post  Corp.  Chr.  52:  11  ff 
15  Vi  fi'  —  It.  uff  zinstag  ante  Henrici  4  ff  16  /J  8  ^.  —  It.  uff 
Donrstag  post  Fransd  52  aber  gewert  37  ff  9  /9.  It.  aber  2  ff 
S  ß.-  It.  Quarta  ante  Hilarii  58:  84  ff  7  /»  10  i^.  —  It.  Quarta 
post  Mathie  58  aber  gewert  26  ff  5  i^  1  /^.  •—  It.  die  üdalrici 
58:  21  ff  12  /9.  —  It.  Quarta  ante  Michaelis  58  aber  gewert  89  ff. 

8.  Leonhardi  winsture:  Uff  zinstag  post  OcuK  52,  Uff  Men- 
dag post  Corp.  Chr.  52  zu  beden  molen  gewert  108  ff  4  /9.  —  It. 
aber  band  sjr  gewert  Sabbato  post  Mathei  52 :  25  ff  9  /9.  —  It. 
aber  band  sy  uß  den  buohsen  gewert  winsture  tercia  post  Michaelis 
anno  52:  20  ff  17  Vt^.  —  It.  Quarta  ante  Hilarii  53  aber  gewert 
44  ff  9  i^  winsture.  —  It.  Tercia  ante  üdalrid  58  aber  gewert 
80  ff  16  ^.  —  It.  Sabbato  post  Nativ.  Mar.  53  aber  gewert  78  ff. 

4.  Albani  winsture:  It.  uff  Mendag  post  Oculi  gewert  31  ff 
4  /$  4  /3{.  —  It.  uff  zinstag  post  Corp.  Chr.  52  aber  gewert  9  ff 
8/9  9  /^.  —  It.  uff  Mendag  ante  Henrici  Imperatoris  52 :  4  ff  18  /9. 
~  It.  uff  Mendag  post  Verene  52  aber  gewert  8  ff  10  /?  10  ^. 
—  It  uff  Donrstag  post  Franoisci  28  ff  4  ^.   —  li  uff  zinttag 
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der  Steuer  erfolgte  gleichfalls  durch  die  Margzalsteuer* 
herm.  Steuerpflichtig  waren  die  weltUchen  Haushai* 
tungsvorstäude.  Dieselben  mussten  den  Steuerherrn  eid- 
lich ihren  Verbrauch  während  einer  Angaria  angeben  und 
hatten  den  demgemäss  schuldigen  Steuerbetrag  am  Ende 
der  Angaria  an  einem  ihnen  bestimmten  Tage  zu  zahlen. 
Der  Einzug  der  Steuer  b^ann  in  der  III.  Angaria  1451/2 
und  erfolgte  sieben  Angarien  hindurch  bis  zur  I.  Angaria 
1453/4  incl.  Die  beiden  Margzalsteuerbücher  sind  für 
das  Jahr  1451/52  und  theil weise  auch  noch  fOr  das  Jahr 
1452/53    zugleich   die  Einzugsbücher   dieser  Weinsteuer. 

3.  Der  sog.  neue  Pfund zolP)  (nüwe  pfundzoll, 
nüwe  phundzoUe)  war  eine  directe  und  wie  die  Margzal- 
steuer  eine  aus  yerschiedenartigen  Steuern  combinirte 
Steuer. 

In  dem  Pfundzollbuch,  in  welchem  vier  Hefte 
zusammengebunden  sind,  ist  auf  der  ersten  Seite  des  ersten 
Heftes  noch  folgende,  diese  Steuer  betreffende  Verord- 
nung niedergeschrieben: 


poBt  Epiphan.  Dom.  53  gewert  18  ff  6  /9  8  /3|.  — It.  off  Mendag 
poflt  Matbie  53  hand  sy  aber  gewert  11  fif.  —  It.  Sabbato  ante 
Jubilate  53 :  9  tf  9  /9  6  ^.  —  li  die  üdalrici  53  gewert  12  ff  9  /9. 

—  It.  Quarta  ante  Miobaelis  53  gewert  60  ff.  —  Bumma  snm- 
marum  183  ff  8  ^  7  ^. 

5.  Über  Bine  winstnre:  It.  äff  Mendag  post  Oculi  52  ge- 
wert 36  ff  14  /?  5  ^.  -  It.  uff  Mitwocb  Francisci  52:  51  ff  6  /9 
gewert.  —  It.  Tercia  post  Matbie  53  aber  gewert  58  ff  3  /9  4  /3^. 

—  It.  Quarta  ante  Michaelis  53  aber  gewert  58  ff  14  /^  10  ^. 

Der  Ertrag  in  den  2  Angarien  1451/2  (nach  der  J.B.)  würde 
einem  Conflum  yon  3450—3460  Saum,  der  Ertrag  im  Jahr  1452/3 
(nach  der  J.B.)  einem  Consnm  von  5440  bis  5450  Saum  Wein  ent- 
sprechen. 

1)  Neuer  Pfundzoll  wurde  diese  Steuer,  bei  welcher  1  ff 
Qeld  die  Steuereinheit  bildete,  genannt,  weil  schon  seit  dem  Jahre 
1404/5  ein  anderer  Pfundzoll  im  Kaufhause  erhoben  wurde. 
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»Item  zn  dem  phundssolle  von  menglichem  in  dam 
koxi£FIm8  alle  wochen  am  mendag  nach  imbis  üffisenemmen 
nach  der  nachgeschriben  ordennnge  sint  geordenet  Hanns 
Bremenstein  Heinrich  Mnrer  und  der  ssollschriber  im 
konffhnse  die  alle  personen  die  zinse  and  gnlte  hand  und 
die  gewerbe  tribent  nach  eyner  ordenunge  der  Edelen 
Burgeren  der  zunfften  und  geselschaffben  in  disem  buch 
Terschriben  haben  und  was  yeglicher  am  mendag  ze  pAind- 
zolle  gyt  im  eygentlich  zuschriben  und  was  also  da  val- 
let  soUent  sy  ze  stund  in  eynen  sunderigen  tröge  legen. 

und  ist  die  ordenunge  also  daz  alle  die  so  in  der 
Stat  Basel  und  iren  Empteren  wonhafiFt  und  die  iren  sint 
und  der  Stat  zu  versprechen  stand  die  uff  merschatz  kouf- 
fent  oder  verkouffent  und  ouch  die  sust  kouffe  tund  es 
sye  ußwendig  oder  innwendig  der  Stat  oder  iren  Empteren 
es  syent  kouffe  umb  guldengelt  phenninggelt  korngulte 
wingulte  oder  ander  zinse  ouch  von  aller  kouffmanschafft 
daran  man  merschatzen  mag  es  sye  wine  kom  gesaltzen 
fleisch  lebendig  viehe  unschlit  schmält«  vische  rosse  tuch 
spetzerye  kremerye  ysen  kuppher  stahel  margkgoldes  oder 
Silbers  blye  zine  leder  gefiUe  vederwat  harnesch  steyn 
holtztilen  rebstecken  brennholtz  schindelen  oder  welicher- 
ley  gattunge  das  sye  das  umb  merschatz  willen  koufft 
oder  verkoufffc  wii*t  von  yeglichem  phund  stebler  darumb 
sy  also  solich  kouffe  tund  vier  stebler  ze  phundzoUe  geben 
soUent  und  so  dyck  solich  kouffe  uff  merschatzunge  be- 
scheent  als  dyck  sol  derselb  phundzoUe  durch  den  der 
den  kouff  an  sich  nympt  und  tut  geben  werden,  c 

In  den  Heften  sind  die  Namen  der  Steuerzahler  und 
die  von  ihnen  gezahlten  Steuerbetrage  verzeichnet.  Aus 
Bemerkungen ,  die  sich  je  auf  den  letzten  Seiten  der 
Hefte  befinden,  lässt  sich  entnehmen,  dass  das  erste  Heft 
die  Zeit  vom    14.  September    1451    bis  zum   12.   März 
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1452  ^),  das  zweite  die  Zeit  von  da  bis  zam  4.  Juli  1452 ') 
umfiEMst,  das  dritte  sich  auf  die  Steuerzahlung  vom  Juli 
1452  bis  zum  Frühjahr  1453  ')  bezieht.  In  dem  vierten  Heft 
fehlen  derartige  Angaben;  es  bezieht  sich  ohne  Zweifel 
auf  den  letzten  Zeitraum  der  Steuer  im  Jahre  1453.  Es 
werden  in  jedem  Hefte  zuerst  die  Steuerzahler  der  hohen 
Stube ,  dann  die  zu  den  Zünften  gehörigen  zunftweise 
(bei  manchen  Zünften  noch  wieder  mit  Unterscheidung 
der  in  der  Zunft  vereinigten  verschiedenen  Gewerbetrei- 
benden z.  B.  Gerber  imd  Schumacher,  Zimmerleute  und 
Maurer,  Fischer  und  Schiffieute,  Sattler,  Seherer  und 
Maler),  endlich  noch  einige  Nichtzünftige  aufgeführt^). 
Die  Steuer  war  von  allen  weltlichen  Personen  zu 
entrichten ,   welche,   in   der  Stadt  oder  in  den  Aemtem 


1)  Auf  der  letzten  Seite  steht:  Summa  summamm  das  dberal 
vom  niiwen  phiintzol  syt  des  heiligen  Grütz  tag  ze  herbst  sehst 
vergangen  nncz  uff  Zjstag  post  Oculi  exclusive  empfisingen  ist 
zesammen  gerechnet  fadt  655  ff  li  ft  2  ^, 

2)  Auf  der  letzten  Seite  ateht:  Item  snmma  des  phnndzolles 
zum  lesten  gewert  nemlich  uff  Sant  Ulrichs  tag  anno  Lsecundo 
tut  507  tf  12  ß. 

3)  Die  Angaben  auf  der  letzten  Seite  lassen  keine  genauere 
Zeitbestimmung  zu.  Es  sind  folgende:  Oewert  von  dem  nnwen 
phundzolle  362  Sf  13  /9  quinta  ante  Epiphaniam  Domini  58.  — 
Item  aber  an  Dietrich  Krebsen  13  Vt  U  b  ß  wo.  sinen  zinsen  eo- 
dem  die.  —  Item  aber  die  100  gülden  so  Hanns  Irme  ußrichten 
sol  zft  Franckfurt  in  der  v asten  messe.  —  Gewert  aber  vom  nüwem 
phuntzoU  3*  post  Beminiscere  anno  53:  256  flf  2  /9  5  ^.  —  Item 
aber  von  Peter  Wolffer  800  guldin. 

4)  Aus  dem  PfundzoUbaoh  lässt  sich,  trotzdem  die  einzelnen 
Steuerzahler  namhaft  gemacht  sind,  nicht  der  Personenstand  der 
hohen  Stube  und  der  ein^e]nen  Zünfte  genau  feststellen,  da  nicht 
alle  Personen,  welche  diesen  Verbindungen  angehörten,  in  die 
Lage  kamen,  den  Pfundzoll  bezahlen  zu  mSssen.  Vgl.  über  die 
Ergebnisse  des  Pfundzollbuches  in  dieser  Hinsicht  die  Beilage  III 
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wohnhaft ,  Basier  ünterthanen   waren  *).    Sie   war  eine 
drei£aeh  verschiedene  Steuer : 

1.  eineVerkehrssteuer  bei Waarenkäufen.  Jeder 
Basler,  welcher  anf  Basler  Gebiet  oder  ausserhalb  des- 
selben Waaren  gekauft  hatte  auf  »raerschatzc,  d.  h.  um 
sie  wieder  mit  Gewinn  zu  verkaufen,  hatte  für  jedes  Sf, 
das  er  in  diesen  Geschäften  als  Kaufpreis  gezahlt,  4  ^ 
(also  iVsV  des  Kaufpreises)  als  Pfundzoll  zu  bezahlen  *). 

2.  eine  Verkehrssteuer  bei  Anlage  von  Geld  in 
Korn-  oder  Weingültenkäufen,  Zinsrentenkäufen  oder  ver- 
zinslichen Darlehen.  Dieselben  Personen  mussten,  wenn 
sie  in  derartigen  rentablen  Geschäften  Geld  angelegt 
hatten,  von  jedem  so  angel^ten  Pfunde  eine  einmalige 
Steuer  von  4  ^  (also  1  Vs  ®/o  des  angelegten  Geldkapitals) 
bezahlen  "). 


1)  . .  .  alle  die  80  in  der  Stat  Basel  und  Iren  Empteren  won- 
hafft  und  die  iren  sint  und  der  Stat  zu  versprechen  stand  .  .  V. 
im  Pfondflollbnch. 

2)  Die  V.  im  PfandsoUbuob  nennt  aosdrücklich  eine  Reihe 
steuerpflichtiger  Waaren  (wine,  körn,  gesaltaen  fleisoh,  lebendig 
viehe,  nnschlit,  schmalts,  vische,  rosse,  tuch,  spetserye,  kremerye, 
ysen,  knppher,  stahel,  marggoldes,  margsilbers,  blye,  zine,  leder, 
gefiUe,  vederwat,  hamesch,  steyn,  holtztilen,  rebstecken,  brenn- 
holts,  schindelen)  aber  beschränkt  die  Steuerpflichtigkeit  nicht 
nur  auf  sie,  sondern  erstreckt  diese,  in  Uebereinstimmung  mit  der 
Besümmong  des  Steuergesetees  in  den  Margzalsteuerbüchem  (»von 
allem  dem  dz  er  die  vergangen  woohen  uff  merschatz  in- 
konfft  het  von  jeglichem  pfunde  4  ^«),  auf  alle  Waaren,  die 
»nmb  meiwshatz  willen«  gekauft  oder  verkauft  wurden  (»von 
aller  kouffmanschafft  daran  man  merschatzen  mag  es  sye  wine 
kom  .  .  .  schindelen  oder  welicherley  gattunge  das  sye  das  umb 
merschatz  willen  koufft  oder  verkoufEt  wirt  von  yeglichem  phund 
stebler  darumb  sy  also  solich  kouflPe  tund  vier  stebler  ze  phund- 
aoUe  geben  .  .  .«). 

3)  »Und  euch  was  eyn  yeglicher  ye  zu  zyten  umb  solich  gulte 
anleyte  sol  er  euch  von  yeglichem  pÄmde  4  ^  geben  •  .«  Nr.  4 
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3.  eine  partielle  Einkommenssteuer  in  der 
Form  einer  Rente  n  Steuer.  Dieselben  Personen  hatten, 
sofern  sie  Eorn-  oder  Weingülten,  wiederkäufiiche  Zins- 
renten  oder  Zinse  aus  einfachen  Darlehen  eingenommen 
hatten,  ein  solches  Einkommen  zu  yersteuern  und  zwar 
mit  4  /5i  je  2  Vierzel  Korn  resp.  je  2  Saum  Wein  resp. 
1  @f  Zinsrente  oder  Darlehnszins  ^). 

Die  Steuer  sollte  jeden  Montag  »nach  imbis«  im 
Kauf  hause  nach  Massgabe  der  in  der  vergangenen  Woche 
gemachten  steuerpflichtigen  Geschäfte  resp.  des  steuer- 
pflichtigen Einkommens  gezahlt  werden. 

Für  den  Einzug  dieses  Pfundzolles  in  der  Stadt  war 
eine  besondere  Gommission  von  3  Personen ')  eingesetzt, 


des  Ges.  —  ».  .  onch  die  Bust  kouffe  tond  ...  es  syent  kouffe 
umb  guldengelt  phenninggelt  korngiilte  wingtQte  oder  ander  nnse 
.  .  .  von  jeglichem  phund  stebler  darumb  bj  also  solich  konffe 
tand  vier  stebler  ze  phundzolle  .  .  .€  Y.  im  Pfundzollbuch. 

1)  ».  .  .  desglichen  von  ye  zweyen  vierzel  konis  und  ye 
zweyen  soumen  wins  und  ouch  von  yeglichem  pfund  gelte  so  in 
der  zyt  ze  zinse  gefallen  und  gewert  worden  ist  ouch  4  /^  . .  .< 
Nr.  4  des  Ges. 

2)  Die  Gommission  bestand  nach  der  V.  im  Pfundzollbuch 
aus  Hans  Bremenstein,  Heinrich  Murer  und  dem  Zollschreiber  im 
Kaufhaus.  H.  Bremenstein,  Salzmeister,  war  1451/2  und  1453/4 
Rathsherr  der  Weinleutenzunft  und  Siebener  in  der  IV.  Ang.  1451/2. 
Ob  er  auch  Siebener  1453/4  war,  constirt  nicht.  Aus  diesem  Jahre 
sind  die  Sieben  nur  aus  zwei  Angarien  bekannt,  in  ihnen  war  B. 
nicht  Siebener.  Wer  Heinrich  Murer  war,  vermag  ich  aus  den  mir 
vorliegenden  Materialien  nicht  ganz  sicher  festzustellen.  Ein 
Heinrich  Murer  war  in  der  I.  Ang.  1451/2  Siebener,  in  der  Raths- 
besatzung  dieses  Jahres  findet  sich  aber  nur  ein  Murer  mit  dem 
Vornamen  Buman  unter  den  Rathsmitgliedem ;  dieser  war  Raths- 
herr der  Sohumacherzunft.  Da  kein  anderer  Murer  in  diesem 
Jahre  neuer  Rath  war,  die  Siebener  aber  neue  Räthe  sein  mussten, 
waren  möglicherweise  jene  beiden  Murer  dieselbe  Person.  Uner- 
klärlich bleibt  aber  dann  die  Angabe  der  verschiedenen  Vornamen. 
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» 

welche  die  Ertragnisse^)  in  einen  besondern  »Troge  zu 
legen  hatte. 

Die  Steuer  wurde  nach  dem  Pfundzollbuch  seit  dem 
14.  September  1451  und  nach  dem'Fronfastenrechnungs- 
bach  bis  in  die  11.  Angaria  1453/4  hinein  erhoben. 

4.  Die  vierte  neue  ausserordentliche  Steuer,  die 
Fleischsteuer  (fleischstüre),  war  eine  indirecte  Auf- 
wandssteuer. Sie  wurde  von  den  Metzgern  gezahlt.  Die 
noch  vorhandenen  Hefte  über  den  Einzug  der  Steuer  in 
der  Stadt  enthalten  für  jede  Woche  die  Namen  der  Metzger, 
welche  die  Steuer  bezahlten,  und  den  Steuerbetr^  der 
Einzelnen  *).   Die  Steuer  wurde  ebenfalls  am  Montag  be- 


Ein  Heinrich  Murer  warde  1457  Rathshcrr  der  Eremerznnft. 
Wahrscheinlich  war  jener  Siebener  H.  M.  auch  das  Mitglied  der 
PfundzollconuniBsion. 

1)  Der  Gesammtertrag  dieses  Pfandzolls  ist  in  dem  Pfund- 
zoUbnch  nnr  in  den  beiden  ersten  Heften  zusammengestellt.  Die 
Angaben  über  denselben  dififeriren  nach  dem  Pfandzoll  buch,  dem 
Fronfastenrechnungsbuch  und  dem  Jahresrechnungsbuch.  Nach 
dem  J.R.buch  ergab  der  Pfundzoll  in  der  Stadt  1451/52:  1038  tf 
10  ^,  nach  dem  FronfastenR.buch  1138  tf  10  /fl»  (in  der  IL  An- 
garia 1451/52 :  332  ff  6  A  4  .^,  in  der  III.  Angaria  1451/2:  298  ff 
2  /?  6  ^,  in  der  IV.  Angaria  1451/52:  507  ff  12/3),  na^h  dem 
Pfandzollbach  1163  ff  6  /9  2  /^;  die  Angabe  im  J.R.buch  beruht 
wahrscheinlich  auf  einem  Schreibfehler  oder  auf  unrichtiger  Ad- 
dition der  Fronfastenbeträge.  Der  Ertrag  in  Liestal,  Waldemburg, 
Homburg  war  Ug  10  ß  10  ^.  Im  J.  1452/3  ergab  der  Pfund- 
zoll  nach  dem  J.B.buch  in  der  Stadt  2097  ff  3  /?  1  /^,  in  den 
Aemtem  4  ff ,  im  Jahre  1453/4  nach  dem  FronfastenB.buch  in 
den  beiden  ersten  Angarien ,  in  denen  er  anscheinend  noch  er- 
hoben wurde,  781  ff  8  >}  5  ^.  Dazu  kamen  noch  später  einige 
kleine  Steuerreste.  Diese  werden  in  dem  FronfastenB.buch  wie 
in  dem  J.B.buch  mit  andern  Steuerresten  zusammen  aufgefQhrt, 
sind  daher  nicht  genau  anzugeben. 

1)  Die  Beilage  III,  Nr.  2  enthält  die  Namen  der  Steuer- 
zahler im  Finanzjahr  1451/52. 

Die  Steuer  ertrug  nach  dem  J.B.buch  und  Fronf.B.bach  im 
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zahlt,  zuerst  Montag  ante  Michaelis  1451  (27.  September). 
Der  Einzag  dauerte  bis  zum  Ende  der  ersten  Angaria 
1453/4.  Näheres  über  die  Art  d^  Steuer,  namentlich 
über  das  Steuerobject  und  den  Steuerfuss  lässt  sich  aus 
den  mir  bekannten  urkundlichen  Materialien  nicht  er- 
mitteln*). Vielleicht  wurde  eine  Steuer  von  V«  ^  "^on 
jedem  tt  lebend  Gewicht,  das  von  den  Metzgern  einge- 
schlachtet  wurde,  erhoben  '). 


J.  1451/52  in  der  Stadt:  in  U.  Angaria  631  tf  3  /),  in  III.  An- 
garia 399  ff  (nach  dem  Steuerbuch  399  ff  11  ^9),  in  IV.  Angaria 
430ff  15  fl,  zusammen  1460ff  18/9,  in  den  Aemtem  47ff  6^  3/^; 
im  J.  1452/53  in  der  Stadt:  in  I.  Angaria  555  ff  18/9,  in  11.  An- 
garia 549  ff  4  /9,  in  III.  Angaria  308  ff,  in  IV.  Angaria  459  ff 
19  /9  2  .3{ ,  zusammen  1873  ff  1  /9  2  /^  in  den  Aemtem  44  ff 
6/9  9  /3i ;  im  J.  1453/54,  in  welchem  die  Steuer  nur  noch  in  der 
I.  Angaria  erhoben  wurde,  420  ff  11  /9. 

1)  Ochs  erwähnt  (a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  40  Anm.  2)  ohne  An- 
gabe seiner  Quelle,  dass  der  Metzger  von  jedem  Centner  Fleisch 
4  /9  2  /3{  zu  entrichten  hatte,  und  Jeder,  welcher  »dieses  Umgeld 
nicht  richtig  bezahlen  würde,  fQr  f&nf  Jahre  Yon  der  Zunft  aoa- 
gestossen  werden  sollte«.  Wie  weit  diese  Angaben  richtig  sind, 
vermag  ich  nicht  zu  beurtheilen.  Andere  Angaben  von  Ochs  in 
Bezug  auf  die  neuen  Steuern  von  1451/52  sind  entschieden  un- 
richtig. Er  behauptet,  dass  im  J.  1452  das  Metzgerumgeld  oder 
die  Fleischsteuer  entstanden  sei,  »welches  von  der  Zeit  an  dem  Namen 
nach  geblieben«  sei.  Die  Fleischsteuer  von  1451  wurde  aber  nur  2 
Jahre  erhoben  und  erst  1475  wieder  eine  Fleiscbsteuer  eingeführt. 
Die  kurze  Angabe  ferner,  die  0  o  h  s  über  die  Margzalsteuer  von  1452 

"macht,  zeigt,  dass  er  die  Margzalsteuer  vom  Jahre  1451/52  mit 
der  Margzalsteuer  vom  Jahre  1453/54  verwechselt.  Denn  seine 
Mittheilungen  über  jene  Steuer  treffen  nur  für  diese  zu. 

2)  In  dem  Steuerbuch  von  1451/52  findet  sich  ein  Zettel  ein- 
gelegt mit  folgenden  Angaben:  »Abc  1200  minus  2ff  H.  Riehen 
350  minus  4  ff  Wilmi  350  minus  4  ff  Hans  von  Riehen  der  jung 
ein  kalb  wag  38  ff«. 

Diese  4  Metzger  waren  die  Metsger  von  Eleinbasel.  Man 
darf  wohl  annehmen,  dass  der  Zettel  ein  von  ihnen  zu  versteuern- 
des Fleischquantum  angiebt.    In  der  betr.  Wochensteuerliste,  bei 
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2.  Die  Margzalsteuer  im  Besonderu. 

Die  unter  diesem  Namen  combinirte  dreifache  Steuer 
war 


welcher  dieser  Zettel  eingelegt  ist,  stehen  diese  Metzger  in  der- 
Belben  Reihenfolge  mit  folgenden  Steuerbeträgen  yerzeichnet :  Abc 
2  flf  7  /3  11  ^  Hans  Ton  Hieben  der  alt  U  ß  2  ^  Wilmi  14  ß 
2  ^  Hans  vonBiehen  der  junge  19  /^.  Beziehen  sich  die  Steuer- 
betr&ge  auf  die  in  jenem  Zettel  angefahrten  Steuerobjecte,  so  hätte 
Hans  von  Riehen  der  jung  für  das  Kalb,  welches  38^  wog,  19  ^ 
d.  b.  V«  /^  per  Sf  (anscheinend  lebend  Gewicht)  bezahlt.  Das 
würde  einen  Öteuerfuss  von  V<  /^  p*  ff  oder  von  1  ^  p.  2  ff  er- 
weisen. Hiermit  stimmen  aber  die  Steuerbeträge  der  3  andern 
Metzger  nicht  ganz  aberein.  Bei  diesem  Steuerfuss  hätten  Abc 
2  ff  9  /9  11  ^,  Hans  von  Riehen  der  alt  und  Wilmi  jeder  14  ß 
5  ^  bezahlen  müssen;  sie  haben  aber  nur  2  ff  7  y9  11  rdi  resp. 
14  ^  2  ^  bezahlt.  Diese  Beträge  entsprechen  bei  der  Annahme 
jenes  Steuerfasses  einem  Steoerobject  von  1150  ff  resp.  840  ff. 
Die  Annahme,  dass  die  Steuer  so  normirt  gewesen,  dass  bei  kleine- 
ren Quantitäten,  etwa  bis  zu  100  oder  mehreren  100  ff,  jedes  E  mit 
Vt  /^,  bei  grossem  Quantitäten,  jedenfalls  von  300  ff  ab  bis  etwa 
1000  ff,  je  10  ff  mit  5  ^  und  bei  noch  grOssern  Quantitäten,  je- 
denfalls über  1100  ff,  je  50  ff  mit  25  ^  versteuert  wurden ,  in 
diesem  Falle  aber  die  überschiessenden  Einer  resp.  Zehner  steuer- 
frei blieben,  wird  durch  andere  Steuerbeträge  in  dem  Steuerbuch 
widerlegt.  Es  finden  sich  z.  B.  in  derselben  Wochenliste  Steuer- 
beträge von  16  /?  4  ^,  2  ff  18  /9  und  8  ff  2^  1  /^.  Diese  ent- 
sprechen bei  einem  Steuerfuss  von  Vt  A  V'^  einem  Steuerobject 
▼on  392  ff  xeep.  1392  ff  resp.  1490  ff.  Ein  sicherer  Schluss  auf 
das  Steuerobject,  die  Steuereinheit  und'  den  Steuerfuss  ist  daher 
nicht  möglich.  Betrug  der  Steuerfuss  '/i  /^  p.  ff,  so  müsste  man 
zur  Erklärung  der  obigen  Steuerbeträge  annehmen ,  dass  die  fär 
Abc  und  ebenso  für  Hans  v.  Riehen  den  alten  und  Wilmi  zuerst 
auf  1198  resp.  346  ff  angenommenen  Steuerobjecte  bei  der  Be- 
zahlung der  Steuer  auf  1150  resp.  340  flf  redudrt  wurden,  oder 
dass  sie  die  schuldige  Steuer  nicht  ganz  bezahlt  haben.  Für  die 
Annahme  eines  Steuerfnsses  von  y%A  p.  ff  würde  event.  auch  sprechen, 
dass  die  nächste,  1475  erhobene  Fleischstener  gleichfalls  diesen 
Steoerfuss  hatte. 
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1.  eine  YermSgenssteuer. 

S  üb  j  ect  dieser  Steuer  war  jede  weltliche  *),  in  Basel 
oder  in  den  Aemtern  ansässige  und  der  Stadt  unter- 
thanige  Person,  welche  selbständig  ein  Vermögen  besass  *), 


1)  Nach  dem  Wortiaat  der  S.  259  pubHcirteii  Steuerverord- 
nnog  könnte  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  die  bei  der  Vermögens- 
steuer von  1446  nicht  eximirten  geistlichen  Personen  dies  Mal 
ezimirt  sein  sollten.  Indess  enthalten  die  beiden  Steuerbücher 
keine  Steuereinnahmen  Ton  geistlichen  Personen  und  solche  sind 
auch  sonst  in  den  Bechnungen  nicht  zu  finden. 

2)  Vgl.  Nr.  6  der  Stenerverordnung :  »Und  ist  der  anschlag 
der  stüre  also.  Des  ersten  dz  ein  jeglicher  in  beden  Stet- 
ten  zft  Basel  und  in  iren  Empteren  z&Liechstal  Wal- 
demburg  nnd  Homburg  seszhafttig  und  darin  ge- 
hörende der  zehen  gülden  wert  und  darunder  hett  davon  aem 
jare  ze  stüre  geben  sol  zwen  Schilling  stebler  etc.« 

Hiermit  st&nde  im  Widerspruch  Nr.  1  und  2  der  V.  »die- 
selben drye  sollent  umbgan  von  huse  zu  huse  und  alle  per- 
sonen  die  huszhebelich  seszhaft  sint  eigentlichen  laswn 
anschriben  . .  .<  »Und  wenn  das  beschicht  so  sollent  aj  diesel- 
ben Personen  ....  in  ejd  nemmen  alles  ir  g&t . . . .  ze  wir- 
digen  ...  für  ein  sum  .  .  .  Und  dieselben  sum  sol  man  der- 
selben personen  zuschriben  und  der  daby  sagen  dz  sy  ir 
sture  der  margzale  von  solichem  irem  gut  nach  uszwiaunge  des 
hernach  geschriben  anschlages  ....  geben ....  solle  .  .  .«,  wenn 
das  Wort  huszhebelich  hier  dieselbe  oder  gar  eine  noch  engere 
Bedeutung  wie  in  dem  Steuergesetz  von  1429  (S.  149.  169)  hätte. 
Die  »gehusenc  im  Sinne  desOes.  v.  1429,  die,  sofem^sie  in  Basel 
ansässig  und  Basler  Unterthanen  waren,  nach  Nr.  6  der  V.  eben- 
falls die  Steuer  zu  zahlen  hatten,  wären  dann  nach  Nr.  1  und  2 
der  V.  nicht  steuerpflichtig  gewesen.  Indess  ist  ein  solcher  Widern 
Spruch  nicht  vorhanden,  da  das  Wort  »huszhebelich«  zweifelsohne 
hier,  wie  auch  in  spätem  Steuerbestimmungen,  in  einem  weiteren 
Sinne  als  in  dem  Ges.  von  1429  gebraucht  ist  und  wahrscheinlich 
selbständige  Personen  mit  eigenem  Haushalt  bezeichnet,  so  dass 
den  Gegensatz  dienende  Personen  nnd  Hauskinder  bilden  würden. 
Jedenfalls  muss  es  hier  auch  die  »gehusen«  im  Sinne  des  Ges. 
V.  1429  mitbezeichnen,   denn  die  Steuereinzugsbüoher  erweisen, 
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anscheinend  nur  mit .  der  Ausnahme ,  dass  diejenigen 
Dienstpersonen  der  Stadt,  die  weder  Bürgerrecht  hatten 
noch  Stadtkinder  waren  noch  längere  Zeit  in  Basel  ge- 
wesen waren,  nur  dann  eine  Steuer  von  ihrem  Vermögen 
za  zahlen  hatten,  sofern  sie  solches  als  »eigen  gutt  in 
ßasel  selbst  hatten '). 

Eine  Steuerfreiheit  der  kleinsten  Vermögen  wie  1446 
bestand  nicht. 

Steuerfrei  waren  von  der  weltlichen  selbständigen 
StadtbcTÖlkerung  nur  diejenigen  yermögenden  Personen, 
welche  sich  nur  vorübergehend   in  Basel  aufhielten  oder 


daas  in  Uebereinstimmang  mit  Nr.  6  der  V.  auch  von  diesen  Per- 
sonen die  Vermögenssteuer  gezahlt  wurde.  Vgl.  z.  B.  folgende 
Vermerke  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Alban  und  Ulrich :  Graw- 
man  in  Cftnrat  von  Rinfelden  huß  an  den  Stejnen  hett  20  f(  sol 
4  ß.  It.  die  bettlerin  mit  der  eynen  band  ouch  daselbst  hett  6  tf 
wert  Bol  4  ß.  —  Elsa  Vaßbindin  hat  120  guld.  sol  2  guld.  4  fl. 
li  Greda  von  Louffen  ir  hußfrow  sol  4  ß.  It.  Ennelin  ir  hnßfrow 
hat  10  fi  8ol  iß.  ^  It.  die  Magstat^in  ist  by  Hansen  von  Ehingen 
dem  weber  hött  6  flf  sol  4  /9.  Item  die  Dürrinin  ist  ouch  daselbst 
ze  huse  hett  3  flf  sol  4  /9.  —  phiftnderin  an  den  Steinen.  100  guld. 
dt.  2  g.  —  Adelheit  hirtenin  ist  bi  der  Sperysinin  het  10  ^  sol 
iß.  —  Ennelin  Wyßhar  von  Müttentz  ist  by  Gernlers  mütter  2  Qf 
wert  sol  4  /9  —  und  folgende  Vermerke  im  Steuerbuch  von  St. 
Leonhard:  Margret  Snellin  des  m&llers  s wester  an  steinen.  100 
guld.  wert  dt  2  guld.  —  Katherin  Herren  meister  ThArings  des 
kürsener  Swiger  150  guld.  wert  dt.  250  guld.  —  Adelheit  Fridlin 
zer  Cronen  dirne  wonhaft  an  Steinen  bye  Clewin  Erhart  dem  brot- 
beck  60  guld.  dt.  10  ß  dt.  aber  10  ß.  —  Ennelin  Frickerin  Con- 
rat  Scherers  geswihe  6  ff  dt  4  /9.  Unter  der  Rubrik  varende 
frowen  und  bettler:  die  grosse  margrede  mit  iren  fdnf  gespilen 
30  guld.  dt  12  ß.) 

1)  Diejenigen  Dienstpersonen  (dienstknechte,  dienstjungfrowen), 
welche  ein  Vermögen  besassen  und  Basler  Bürger  oder  Hinter- 
sassen oder  der  Stadt  Kinder  waren  oder  lange  Zeit  in  Basel  ge^ 
Wesen  waren,  hatten  ebenfalls  nach  Massgabe  ihres  Vermögens 
die  Vermögenssteuer  zu  zahlen.    Vgl.  Kr.  5  der  St-Y. 

18 
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Stimmung  erlassen ,   dass  Zinsen   und  Gülten  mush  dem 
Hauptgut  berechnet  werden  sollten.  • 


mögen  jährlich  ein  golden  die  weniger  als  10  gülden  vermögen 
Vt  Gulden.  [4]  Eintzeliche  Personen  so  über  10  golden  vermögen 
Vi  Golden  die  es  nicht  haben  1  ort.  [5]  Item  es  sollen  alle  In- 
wohner es  sejen  Begeinen  oder  andere  die  der  Stadt  zo  versprechen 
stehen  dazo  Dienstknecht  ond  Dienstm&gd  aoch  Kinder  die  eigene 
Güter  ZinsB  oder  Gülte  haben  über  10  Ff  ond  werth  ihren  Schoes 
entrichten  wie  andere  Borger,  c  Vgl.  aoch  Arnold,  Verf.Gefch. 
Bd.  IL  S.  267. 

Beispiele  einer  Vermögen sbesteoerong ,  bei  welcher  för  die 
Bereohnong  einzelner  Vermögen sobj ecte ,  namentlich  von  Zins- 
renten ond  Leibgedingen  besondere  Normen  ergingen,  sind  folgende 
Vermögen ssteoern  in  München,  Aogsborg,  Nürnberg. 

Für  München  enthält  das  Stadtrecht  von  1 847  (vgl.  F.  A  oe  r, 
Das  Stadtrecht  von  München.  1840) ,  dessen  Artt.  398.  459—461. 
465.  466.  468  sich  aof  die  Vermögensbesteoerong  beziehen,  in 
Art.  398  eine  Bestimmong  über  die  Veranschlagong  von  »e¥äg 
gelt,  zinsgülten  ond  leibgedingen.  (Die  gesworen  sind  mit  ge- 
meinem rat  überain  ohömen,  das  aller  mänichleich  in  stat  zo 
Münicher  ain  phond  ewigs  gelt,  daz  mit  der  stat  insigel 
versigelt  ist,  fürbaz  ledigen,  ond  ewigen  gelt  für  acht  pfont 
München  pfenning  versteoren  sol  ond  ain  pfont  pfening  zins- 
gült  von  wisen  ond  garten  ond  erb  ond  von  aigen  oder  wie  ez 
genannt  ist,  für  fünf  pfont  pfenning,  ond  ain  pfont  leibge- 
dings  fElr  dreo  pfennig.)  »Die  Verhandlongen  zwisdien  Rath 
ond  Gemeinde  über  verschiedene  Beschwerdeponkte  der  letzteren 
V.  1877  (ibid.  S.  290  ff.)  betreffen  o.  a.  aoch  die  Art  ond  insbe- 
besondere  die  Feststellong  des  Objects  der  Vermögenssteuer.  Vgl. 
§7  —  9  der  Vorschläge  der  Vermittlungscommission  der  XXVIII: 
>§  7.  Es  sind  aoch  vil  jonger  läot,  witoben  ond  ander  läot  hie 
onder  armen  ond  reichen,  die  nicht  weib  habent,  die  wir  versehen, 
daz  die  nicht  steoern;  no  wellen  wir,  daz  die  steoem  alz  ander 
onser  mitborger  nach  dem  ayd,  als  der  stat  recht  ist;  swer  des 
überwaert  wirt,  er  sey  armer  oder  reicher,  daz  man  den  bezzem 
sol  nach  rats  rat  ond  der  gemain  rat,  ond  darnach  alz  er  ver- 
scholdet  hat,  ond  des  niemant  überheben,  er  sey  arm  oder  reich. 
§  8.  Die  gemain  donckt  aoch  gut,  daz  die  steorer  sagen  nämickleich, 
wer  für  sie  chumpt,  daz  er  redlichen  steoere  onder  swer;  d&ocht 
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Es  ist  keine  BestimmuDg  vorhanden,  wie  es  in  dem 
Falle  einer  falschen  oder  zu  niedrigen   Fassion  gehalten 


aber  die  stenrer,  daz  er  anders  steuern  wolt,  dann  pilleich  waer, 
80  mfigen  im  die  st  eurer  sein  hab  von  der  stat  wegen  wol  gelten, 
e  und  er  swer,  und  die  hab  der  stat  behalten,  und  des  niemen 
überheben,  daz  ainem  gescbech  sam.  dem  andern.  §9.  So  danckt 
si  auch  gut  daz  nu  forbaz  jederman  all  sein  hab,  si sey  ligend, 
varent,  erib  und  aygen,  leibgeding  und  seins  weibegut,  swiedaz 
allez  genant  ist,  und  wo  er  die  hat  ynner  landes  und  auzzer  lan- 
des,  heuer  daz  jar  versteuern  sol  treuleich  &n  gevärd  nach  seinem 
ayd,  als  lieb  si  im  ist,  und  zwen  Münoher  pfeningvon 
aynem  Müncher  und  besunderleich  den  ewigen  gelt,  alz 
er  gechauft  ist  worden.«  und  die  Antwort  dasBaths  »§4. 
Swaz  junger  Iftut  hie  sind ,  die  mit  ir  aigner  hab  arbeitend,  die 
sullen  steuern  nach  genaden  und  die  steorer  sullen  mit  denselben 
reden  und  die  andingen  und  bringen,  als  si  hOchst  mügen;  und 
swaz  si  erb  tmd  aygen  haben t,  daz  sullen  n  versteuren,  alz  ander 
laut;  swaz  wituben  hie  sind,  die  sullen  ir  varenden  hab  versteuern, 
als  ander  laut,  aber  von  erb  und  aygen  sol  man  halben  Steuer 
nemen.  und  kinder,  die  ir  hab  nicht  gearbaiten  chüfinen  noch 
mfigen,  die  sullen  genad-steuer  nach  alter  gewonhait  und  nach 
dem,  ak  sie  gut  habent.  §  5.  Einpfnnt  ewiger  gült  sol  man 
versteuern  für  8  ff  pf.,  ein  pfunt  gelts,  daz  auf  dem  land  ist, 
daz  schauer  und  pisis  und  anderer  schaden  gewart,  und  1  pfunt 
hauzzinses  sol  man  versteuern  für  5  ff  dn.  und  1  ff  leibge- 
ding für  3  ff  Pfenning;  und  swer  leibgeding  von  der  stat  hat, 
der  sol  siner  brief  geniezzen,  ez  sol  auch  iedermann  sein  haus, 
da  er  selber  ynn  ist,  versteuern  für  alz  vil  gült,  als  teuer  er  daz 
hinn  gelazzen  möcht,  ob  er  selber  darinn  nicht  sein  wolt.  §.  6. 
Die  stenrer  mügen  an  der  steuer  mit  iedem  mann  wol  reden  und 
den  aydingen  nach  irer  beschaidenheit,  alz  si  duncht,  daz  ez  der 
stat  notdurft  sey :  aber  swer  über  sein  Steuer  sweren  wil  oder  ge- 
sworen  hat,  des  sollen  si  sich  genügen  lazzen,  und  sullen  in  nicht 
verrer  nuten  noch  dringen.« 

In  Augsburg  haben  das  Steuergesetz  von  1291  (?),  der 
Zunftbrief  v.  1368  und  die  V.  v.  1370  solche  Bestimmungen,  die 
beiden  letzteren  zugleich  noch  besondere  über  die  Abschätzung  der 
Häuser  als  Steuerobject.  1.  Steuergesetz  aus  dem  13.  Jahrb.,  in 
G:  Meyer,  Das  Stadtbuch  von  Augsburg  1872,  S.  313,  nach  Meyer 
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werden  sollte.     Der  Rath  behielt  sicll  die  Entscheidang 
im  coDcreten  Falle  Tor. 


wabrscheiDlich  aus  dem  J.  1291:  »Die  ratgeben  mt  ae  rate  worden 
mit  gantzem  rate  daz  dem  arme  und  dem  riohen  reht  gosehaehe 
daz  man  stiuren  sol  als  her  nach  gescbriben  etat,  und  habest  die 
stiwermaister  gesworn  zen  hailigen  daz  si  die  stiwer  ein  gewin- 
nen ane  ge^aerde  von  maennechliche,  er  si  arme  oder  riebe,  und 
daz  der  nieman  niht  lazxen  noch  wider  geben.  Es  sdlen  an  heben 
der  stet  ph  leger  die  dennc  phleger  sint  und  s&len  des  ersten 
stiwern  und  sftlen  geben  vom  phunde  als  danne  gesetezet  wirt 
von  alliu  diu  und  si  habent  ane  alle  gevaerde  und  sülen  ver- 
stiuren  ein  phünt  gaeltes  daz  aigen  oder  leben  ist 
und  ze  gaelte  gesetzzet  ist  und  ein  iar  ze  gaelte  ge- 
standen ist  fftr  zehen  phunt  und  ein  ph&nt  leipge- 
dingsdazze  gaelte  gesaetzzet  ist  und  ein  iar  ze 
gaelte  gestanden  ist  für  fünf  phftnt  mit  dem  aide  und 
swaz  si  anders  gfttes  habent  daz  ze  gaelte  niht  gesetezet 
ist,  swelher  bände  oder  awelber  laie  daz  ist,  daz  sülen  si  rer- 
stiuren  uf  den  ait  als  lieb  ez  in  ist,  und  sülen  also  auch 
maenneclich  stiweren  baidiu  witwen  und  waisen  und  alle  ander 
lifkte  swie  si  haizzen  und  sol  dez  aides  nieman  erlazzen,  und  so) 
auch  nieman  umb  den  andern  bitten,  ez  sülen  stiwern  anne  und 
rieh  ieder  man  nach  sinen  staten  als  die  ratgeben  gesetzzet 
habent.«  —  2.  Sog.  zweiter  ZunPtbrief  vom  16.  Dezemoer  1368. 
Chroniken  der  deutschen  St&dte.  Bd.  IV.  S.  136:  »Auch  haben 
wir  unser  stat  stiure  geordent  und  besetzet,  das  ein  ieglich  man 
und  fraw,  rieh  und  arme  wie  die  genant  sint  alles  ir  gut,  es 
sie  aigen,  leben,  ligentz  oder  yarntz,  besuchtz  und  unbesuchtz 
(d.  i.  benutzt  und  unbenutzt),  swie  ez  genant  oder  geheizzen  ist, 
oder  wa  ez  gelegen  ist  innerhalben  der  stat  oder  usserhalben 
alles  gelieh  verstiuren  sullen  als  lieb  in  das  ist,  ie  ein  pfnnt 
als  daz  ander,  usgenomen  husgeschirr,  vederwat,  trinckge- 
schirr,  cleinat,  zerschnitens  gewant,  speis  uf  ein  jare,  zwu  milch- 
ku  und  ir  fßr.  einem  erbern  mann  einen  meyden  oder  swen  und 
ir  f&r  damit  er  dheinen  Ion  verditnt  und  die  er  durch  dheines 
gewinnes  willen  nicht  gekauft  hat,  daz  sol  allez  ungestiurt  be- 
Üben  als  von  alter  her  komen  ist.  und  ouch  mer  ob  ein  erber 
man  oder  frawe  swie  die  genant  sint  ein  h  u  s  habent,  es  sie  aigen, 
leben,   lipting,  oder  swie  ez  gehaizzen  ist  da  si  mit  weeen  inn 
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DieSteuer  sollte  nur  zwei  Jahre  hinduroh  er- 
hoben werden.    Um  aber  sofort  den  Ebrtrag  derselben  anir 


not,  das  sol  man  aiht  anders  ventiuren  dann  als  es  se  zins  ge* 
standen  ist;  wer  ez  aber  niht  se  zinse  gestanden ,  so  sol  er  ez 
verstinren  als  tiur  er  siehe  bi  sinem  eide  versiht  das  es 
zinses  gelten  mochte,  ie  ain  pfunt  far  czehen  phunt 
trackener  pfening.  hat  er  aber  ein  hus  oder  mer  do  er  nicht 
mit  wesen  inn  ist,  das  sol  er  yerstiuren  als  lieb  im  daz  ist. 
man  sol  onoh  ein  ieglioh  pfunt  liptings  truokens  geltez 
Yerstiuren  fftr  sehs  pfunt  truokener  pfening  und  ein  pfunt  lip- 
tings an  korngult  oder  an  Sachen  swie  das  genant  ist 
als  lieb  im  das  ist.  wer  auch  das  ain  man  oder  Iraw  swie 
die  genant  weren  mer  yederwat  hetten  dann  zu  in  und  irr  huse 
ere  gehortte,  der  si  mit  gastgung  (!)  oder  mit  hinlehen  umb  zins 
genieuen  wollen  oder  mochten,  die  sullen  si  auch  Terstiuren  als 
lieb  in  die  ist.  hat  auch  ein  man  oder  frawe  swie  die  genant 
sint  gut  usserhalben  der  stat  in  andern  steten,  die  si  daselben 
da  si  gelegen  sint  verstiuren  müssen  und  darumb .  si  dieselben 
gut  hie  nicht  yerstiuren  wolten,  geyiel  den  an  dieselben  gut  iht 
irrung  oder  kriegs,  yon  wem  das  beschehe,  den  ist  man  yon  dez* 
selben  gutes  wegen  yon  der  stat  dheiner  hilif  gebunden  ze  tun 
in  dbeinweis.«  -  3.  V.  y.  1370.  G.  Meyer,  Stadtbuch  S.78:  »Anno 
1374  sabbato  ante  Letare  hat  der  olain  rat,  der  alt  und  der  grozz 
rat  und  dorzu  ander  erber  lent  yon  den  bürgern  und  onch  yon 
der  gemain  die  an  den  rat  besant  wurden  erkant  uf  den  ayd  und 
dayon  sich  nieman  besundert:  wenn  man  ein  stinr  nemen  wil, 
daz  dann  ein  ieglich  burger,  richer  oder  armer,  sin  hus  do  er 
mit  wesen  selber  ynne  ist  yerstiuren  sol  uz  ez  ze  zins  gestanden 
ist  oder  az  er  sich  yersicht  daz  ez  ym  zina  gelten  moht  ie  ein 
pfunt  dez  zins  für  sehen  pfunt,  az  yon  alter  her  komen  ist;  und 
die  liegenden  gut  sol  man  yerstiuren  az  lieb  sye  einem  sind 
und  halb  az  yil,  daz  ander  az  man  nn  nehst  an  dem  herbst  ge- 
stiurt  hat«  Ueber  die  Vermögensbesteuerung  in  Augsburg  ygl. 
auch  P.  T.  Stetten,  Geschichte  y.  Augspurg,  8.  87.  117.  124. 
134.  138.  151.  174.  210. 

In  Bezug  auf  Nürnberg  ygl.  für  die  Losung  y.  1427  das 
Losungsbnch  d.  J.  (Chroniken,  Bd.  IL  S.  16  Anm.  9):  »Es  ist  zu 
wissen,  daz  man  ein  losung  gesetzt  hat  am  pfintztag  nach  sant 
Margretentag  (17.  Juli)  anno  1400  yicesimo  septimo  und  man  gab 
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Yerftlgung  zu  haben,  wurde  bestimmt,  dass  der  Steuerbe- 
trag  f[ir  diese  zwei  Jahre  mit  einem  Male  im  Voraufl 


ye  von  einem  pfdnd  newer  haller  von  aller  beraitschaft  (d.  L 
Baarschaft,  Geld)  und  vamd  hab,  und  das  was  allewegen  von 
secbtssig  einen»  und  1  /?  heller  zu  vorauß.  —  Item  und  yon  an- 
derer hab,  die  nicht  parschaft  was,  hat  man  also  zu  losung  geben : 
des  ersten  von  allerlej  getraid  ewiger  güllt  als  von 
körn,  waitz,  geraten,  erbeiß,  linsen  etc.  nichtz  außgenomen  dann 
habern  und  dinckel  je  von  dreyen  sümem  ewiger  güllt  40  hllr. 
in  gold;  und  ye  von  fünf  sümer  haberns  oder  tinkels  ewiger 
gültt  auch  40  haller  in  gold ;  und  von  einem  tagwerk  wys- 
m  a  t  z  daz  zwei  gras  tregt  40  heller  in  gold,  und  von  einem  tag- 
werk wismais  daz  ein  gras  tregt  oder  von  einem  morgen  wein- 
wachs 30  hllr.  in  gold  und  derselben  haller  wurden  gerechnet 
ye  12  hllr.  ihr  l  ß  und  derselben  Schilling  ye  20  /9  für  einen  gül- 
den stat  werung.  —  Item  von  zinsen  an  gülden  oder  an  gelt, 
welcherley  werung  daz  war,  da  gab  man  von  ye  von  6  gülden 
zinses  einen  gülden  oder  von  je  von  sechs  pfunden  eins.  —  Item 
von  leipding  da  gab  man,  es  wem  guld.,  körn  oder  ander  ge- 
trayd,  oder  wein,  oder  waz  daz  ist,  von  12  guld.  einen,  12  sumer 
getraids  eins,  waz  getraids  daz  ist,  von  12  fader  weins  eins,  oder 
von  12  pfunden  eins.«  —  Der  Herausgeber  v.  Kern  bemerkt  dazu: 
Ein  Pfund  Haller  in  Gold  steht  hier,  wie  man  sieht,  dem  Stadt- 
wfthrungsgulden  gleich  im  Werthe,  während  letzterer  in  der  Stadt- 
rechnung von  1428  zu  1  flf  4*/»  fi  Hllr.  angesetzt  ist. 

Detaillirter  waren  die  obrigkeitlichen  Taxen  beisplw.  bei  der 
Beede  von  1354  in  Frankfurt  a/M.  und  b^i  der  Steuer  in  Boten- 
burg nach  dem  Statutenbuch  von  1382. 

Für  die  Beede  von  1354  in  Frankfurt  a/M.  giebt  B.  J. 
Römer-Büchner,  die  Entwickelnng  der  Stadtverf.  etc.  1855. 
S.  59  aus  dem  Beedbuch  die  Bestimmungen  dahin  an:  »It.  die 
farunde  mark  eyn  Engeischen.  It.  die  lygende  mark  geldis  virteig 
junge  Heller.  It.  eyn  morge  Wyesen  zwantzig  junge  Heller.  It. 
eyn  morge  Wingarten  zwantzig  junge  Heller.  It.  eyn  Hube  Lan- 
des Sechsschillinge  junge  Heller.  It.  eyn  hundert  Schöffe  Sechs- 
schillinge junge  Heller,  lt.  eyne  Kne  Sechs  junge  Heller.  It.  ein 
Achteil  komgeldis  Sechs  junge  Heller,  lt.  kelbere  nach  möge- 
lichen  Dingen.  —  It.  Eyn  man  und  eyn  fraue  die  sullint  zwey 
drynke   vas  uz  nemen  weddir  die  besten  noch  die  Argesten.    It. 
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and  zwar   am  Martinstage  1451  bezahlt   werden  sollte. 
Dadareh  wurde  thatsächlich  die  Steaer  za  einer  einmaligen 


eyn  man  addir  ein  frawe,   adir  wer  sie  sint,   die  ledig  sint,  die 

Bullen  uz  nemen  eyn   drynke   vns  weddir  dez  beste  noch  dez  ar- 

giste.  —  It.  eyn   ieglich  man  adir   frawe   sullen  ire  kouffman- 

achafft  yirbeddin  nach  dem  alse  Sie  de  gekanfiFt  hant.  —  It.  waz 

ein  man  adir  ein  frawe  mit  syme  Gesinde  ezsen   und  dryngken 

mag  in  syme  huse  in  eyne  Jare ,  des  endarff  he  nicht  yirbeddin, 

dan  ob  he  ein  Gasthelder  were,  das  ensulde  he  nicht  dar  zu  slahen. 

—  It.  Auch  sal  man  eyme  manne  eyn  pferd  uz  gebin.  —  It.  zwo 

mark  geldes  lypgedinges  sal  man  yirbeddin  für  eyne  mark  geldes. 

It.  pfand  Gud  sal  man  yirbeddin  alse  ander  Gud.    It.  eyne  für- 

stad   sal   man    yirbeddin   ftir  drey  Schillinge  heller.  —  It.  Swin 

und  ander  Vehe  sal  man  yirbeddin  nach  dem  alse  es  werd  ist.€ 

Rotenburg.  Bensen,  Histor.  Unters,  über  etc.  Rotenburg 

1837  publicirt  S.  325  folgende  Stelle  aus  dem  Statutenbuch  Bd.  II. 

p.  7 :  »Es  ist  auch  yon  alter  her  gesetzt  gemacht  und  geboten  wie 

ein  jeclich   man  oder  fraw  hie  zu  der  stat  sin  hab  und  gut  yer- 

stenren  und  yerschozzen  sol.    Zum  ersten  ein  malter  kom  geltes 

und  ein  malter  weizzen  geltes  jeclichs  besunder  für  3  Pfd.  Heller. 

drew  malter  dinkels  für  2  malter  kern,    zwei  malter  haber  g^lte 

für  ein  malter  koms.    Ein  pfunt  geltes  doran   man  bezzert  daz 

nicht  yerarbeit  ist  für  6  Pfd.  Heller.    Ein  Pfd.  geltes  dor  an  man 

nicht  bawet  für  8  Pfd.  Heller.     Anderthalben  morgen  win garten 

und   anderthalp  togwerk  wismats   ieclichs  besunder  für  ein  yer 

erbeits  Pfd.  geltes.  —  Je  einen  morgen  acker  fQr  3  Pfd.  Heller.  Von 

eim  hoye  do  ecker  und  wisen  ingehoren   und   nicht   yererbt  ist 

wie  er  denselben   hof  yererben    mocht  des  jors  als  in  die  Steuer 

begriffen  für  so  yil  sol  er  in  yersteuren.    Ein  ahtheil  ölgeltes  als 

ein  malter  körn  geltes.    2  yasnahthüner  für  ein  pfunt  geltes. 

Gense    als   yasnahthüner.     Je  2  sumerhüner  für  ein  yasnahthim. 

Ein  malter  Eese  für  10  Schilling  geltes.   Item  yon  barschafft  den 

dreissigsten  phennig.  Item  20  Pfd.  unslits  für  ein  Pfd.  Geltes,    yier 

pfunt  wachs  für  1  Pfd.  Geltes.   Lipgedinge  für  yornd  als  ez  im  ge- 

feUet.  Ez  sol  niemann  yersteuren  harmash,  cleider,  trinkgeschirre, 

cleinot,  yederwot,  noch  deheinerlei  ezzens  noch  trinkens  dink.  daz 

er  bi   im    gegenwärtig  liegend  und  habend  hot.  und  daz  er  uff 

daz  Jor  ezzen  und  trinken  wil  und  bedarff  zu  seiner  notdurffc  jec- 
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und   doppelt   so  hohen,   als   das  Gesetz  den  Steuerfass 
normirte.     Wie  wir  aus  den  RechoungsbGchern  ersehen, 


lichfl  biz  zu  dem  nuwen  on  geverde.  —  Auch  ist  gerett  geeetst 
und  gemacht,  ez  war  man  oder  fraw  der  mer  schulde  hat  oder 
mer  schuldig  wer  deue  siner  Tarenden  habe  wer  der  soll  sine 
eygens  oder  erbes  so  yil  dar  an  verrechen  so  yil  der  schuld  ist 
on  geverde  und  sol   dor  noch  daz  uberig  versteuern  on  geverde.« 

Noch  umfangreicher  und  eingehender  waren  die  von  Fr.  v. 
Lassberg  (Württemberg.  Jahrbacher  1887,  Heft  I ,  S.  116) 
publicirten  Taxbestimmangen  desHaigerlocher  Stattbichle  von 
1457 : 

»Nota  von  der  anleg^ng  der  stAr 

[1]  Item,  so  man  ze  Hayerloch  ainen  stAre  von  nft wem  rechnen 
und  anlegen  will,  So  merk  wie  ain  yeglicher  sin  gut  ventAren 
und  in  die  rechnung  legen  Mh  etc.  [2]  Item  den  ersten  sollen t 
fAnf  usser  dem  gericht  und  raut  zu  der  rechnung  erweit  und  ge- 
setzt werden ,  die  dann  uff  ir  aide  schuldig  sin  sAUent,  sAlich 
rechnung  fAr  ze  niement  erberolichen  und  getrAwlichen  nach  dem 
aller  besten  An  alle  geverde,  und  den  selben  vieren  so  also  ge- 
setzt werdet,  sol  dann  ain  yegklicher  der  rechnen  wil  bj  der  trAw 
gelonben  alles  sin  gut  ligends,  varends,  nAtzit  ußgenomen  inen 
also  later  und  gantz  fAr  ze  gebent  und  ze  sagend  und  dehain  sin 
gnt  verschwygen ,  vergeben  noch  dehains  wegs  verenndem  in 
Schirms  wyse  umb  des  willen,  daz  er  sAlichs  nit  rechnen  und  ver- 
stAren  bedArffe,  und  ob  man  ainen  des  nit  Aberhaben  wil,  so  sol 
er  ouch  sAlichs  schweren  zu  den  Hailigen  alles  ongevarlich.  [3] 
Item  ainen  gülden  gelts;  der  Awig  ist,  sol  man  rechnen  fftr  28 
guldin.  [4]  Item  ain  pfund  geltz,  das  Awig  ist,  fAr  28  pfimd 
Haller.  [5]  Item  ain  Omen  win  gelts,  der  Awig  ist,  fAr  zwain- 
zig  guldin.  [6]  Item  ain  Malter  kernen  geltz,  das  Awig  ist,  fAr 
achtzehen  guldin.  [7]  Item  ain  malter  rocken  geltz,  das  Awig 
ist,  fAr  zwainzig  pfund  Haller.  [8]  It.  ain  malter  vesen  geltz, 
das  Awig  ist,  fAr  zwainzig  und  zwai  pfund  Haller.  [9]  It.  ain 
malter  Habem  geltz ,  das  Awig  ist ,  fftr  fAnffzehn  pfund  Haller. 
[10]  It.  all  ablAsig  gAlten  sol  man  rechnen  als  die  koulft  sint 
und  stAnd.  [11]  It.  die  besten  Juchart  ackers  sol  man  rechnen 
fAr  fAnffzehen  pfund  Haller.  [12]  It.  ücker,  die  nit  zu  den  besten 
g^leit  werdent,  sAllent  die  rechner  anschlahen  nach  dem  und  sy 
billichen  bedunckt  [13]   It.  HAser,  schAren,  bongartten  und  wisen, 
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wnrde  jene  Bestiminang  zwnt  nicht  streng  dnrchgefUirt, 
(denn  die  Steaerzahlungen  erfolgten  nicht  nur  das  ganze 
Jahr  1451/52  hindurch,  sondern  auch  noch  im  Jahre 
1452/5ß  und  einzebie  Steuerpflichtige  bezahlten  ihre  Steuer 
noch  später),  aber  der  bei  weitem  grosste  Theil  wurde 
doch  in  der  zweiten  Fronfaste  1451/52,  vielleicht  auch  an 
dem  gesetzlich  bestimmten  Tage  dieser  Fronfaste  bezahlt. 


die  B^llent  angeschlagen  werden  nachdem  und  ain  der  yegklicbes 
des  Jars  nm  ain  gfdte  verlyhen  und  daruß  zfaaben  machte,  und 
sei  dann  die  selb  gftlte  jegklichs  pfnnd  oder  gnlden  rechnen  als 
ablftsig  gAlten.  [14]  It.  ain  fader  körn  in  der  fchflren  sol  man 
rechnen  für  XV  Malter.  [15]  It.  ain  fuder  habern  f&r  12  Malter 
[16]  Tt.  ain  malter  yesen  fftr  IS^hlr.  [17]  It.  ain  malter  rocken 
fftr  16  ß  hir.  [18]  It.  ain  malter  Habern  f&r  14  ft  hlr.  [19]  It. 
ain  Omen  win  für  ain  guldin.  [20]  It.  ain  ochsen,  der  aigen  ist, 
ffbr  5  guldin.  [21]  It.  ain  stier  und  ain  ku,  die  aigen  sind,  der 
jegklichs  fQr  4  pfund  hlr.  [22]  It.  uin  stierlin  und  ain  kftlin,  die 
ain  Hdw  gessen  band,  und  aigen  sind,  der  yegklichs  fftr  2  pfund  hlr. 
[28]  It.  ain  hurig  k&lblin  für  1  pfund  hlr.  [24]  It.  ain  roß  nachdem 
und  das  gut  ist  und  die  rechner  billich  bedunkt.  [25]  It.  ain 
schauff  und  ain  gaiß  der  jeglichs  fftr  zchen  Schilling  hlr.  [26] 
It.  ainem  schmid  ain  wages  und  sech  fftr  12  Schilling  Haller. 
[27]  It.  ain  jmen  fftr  12  Schilling  Haller.  [28]  It.  bar  gelt  und 
schulden,  die  dann  ainer  nit  faren  laussen  wil,  sol  man  alles  ver- 
stüren.  [29]  It.  schulden,  die  ainer  schuldig  ist,  sol  man  ainem 
abziehen.  [30]  It.  Hußraut ,  Harnasch ,  wauffen  ,  Silbergeschirr, 
winfiaß,  ouch  körn,  Habem,  win,  viech,  flaisch  und  ander  essent 
Ding,  das  ainer  in  sinem  Hus  das  jar  der  Rechnung  bedarf,  und 
mit  sinem  gesinde  bruchen  wil,  das  alles  bedarff  ainer  nit  rechnen. 
[81]  It.  und  so  ainer  also  vollkommen  gantz  rechnung  get6n  hat, 
So  sol  dann  im  daz  drittail  des  gutes  ab  der  gantzen  summ  ge- 
zogen und  abgeschlagen  werden,  and  sol  alsdann  die  andere  zwai- 
tail  des  gutz  in  das  stürbuch  geschriben  werden.,  und  dz  verstftren 
etc.  [82]  It.  und  man  soll  all  weg  in  tftnff  oder  sechs  j&ren  also 
ain  nüw  stftr  rechnen  und  ton  und  by  derselben  summ,  so  ain 
yeglich  verrechnet,  sol  er  verstftren  und  daby  belyben,  dz  im  nit 
uff  noch  abgeschlagen  werde,  biß  dz  man  ain  ander  rechnung 
für  nimpt  and  tut,  on  geverde.c 
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Der  SteaerfuBs  war  ein  nach  unten  progressiver. 
Die  Steuer  betrug  för  das  erste  Hundert  Guldenwerih 
von  jedem  Vermögen  I  Gulden,  ftir  jedes  weitere  \'s  Guld- 
den  per  Jahr.  Es  wurde  also  bsplw.  gezahlt:  för  100 
Gulden  1  G.  (1%),  für  200  Gulden  1^«  G.  ('/*%),  fBr 
300  Gulden  2  G.  (0,66  ^/o),  ftir  500  Gulden  3  G.  (0,6», 
für  1000  Gulden  5  V«G.  (0,55»,  fOr  2000  Gulden  10  V« 
G.  (0,52%),  för  5000  Gulden  25  V«  G.  (0,51%),  für 
10000  Gulden  öOV«  G.  (0,505».  Der  Steuerfuas  zeigt 
somit  eine  Progression  nach  unten  von  cc.  V«%  zu  1%, 
resp.,  da  die  Steuer  gleich  auf  zwei  Jahre  erhoben  wurde, 
von  etwas  über  1%  zu  2%. 

Die  Steuer  war  bei  diesen  Steuersätzen  erheb- 
lich höher  als  die  von  1446  (S.  Anm.  2  S.  209),  ab- 
gesehen von  den  damals  steuerfreien  Vermögen  unter  30 
Gulden,  und  überstieg  für  die  Vermögen  über  50  Gulden 
auch  die  von  1429  (S.  die  Tab.  S.  175)  und  zwar  zum  Theil, 
namentlich  für  die  grössern  Vermögen,  in  hohem  Grade. 

Die  Steuer  sollte  nicht  eigentlich  eine  Elassen- 
8  teuer  sein.  Thatsächlich  fand  aber  doch  eine  Berech- 
nung der  Steuerbeträge  der  Einzelnen  nach  Klassen  statt. 

Die  Intention  des  Gesetzgebers  war  augenscheinlich 
die,  class  jedes  steuerpflichtige  Vermögen  genau  zu  seinem 
Gulden werth  geschätzt,  fatirt  und  nach  dem  Steuerfuss 
von  l^/o  resp.  V«%  versteuert  werden  sollte.  Thatsäch- 
lich rundete  man  bei  der  Schätzung  und  Fassion  in  der 
Regel  den  Werth  auf  einen  durch  10  oder  25  Gulden 
theilbaren  Betrag  ab,  es  finden  sich  aber  auch  Angaben, 
bei  denen  dies  nicht  geschah,  z.  B.  von  108,  114,  135, 
356  etc.  pulden.  Für  die  Erhebung  der  Steuer  nach  jenem 
Steuerfuss  bestand  indess  für  Vermögen,  deren  Werth 
sich  nicht  durch  25  Gulden  theilen  Hess,  die  Schwierig- 
keit, dass,  da  der  Gulden  damals  =  lit  3  ß  Basler  Wäh- 
rung also  =    23  /f  oder  276  /3j    und  der  Pfenning   die 
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kleinste  Münze  war,  nicht  genau  der  zehnte,  noch  weniger 
der  zwanzigste  oder  hundertste  Theil  eines  Guldens  in  Basler 
Münze  bezahlt  werden  konnte.  Man  beseitigte  diese 
Schwierigkeit  dadurch,  dass  man  auf  die  consequente 
Durchführung  jenes  Steuerfusses  verzichtete  und  in  Be- 
zug auf  solche  Vermögen  sich  mit  einer  Abrundung  des 
schuldigen  Steuerbetrages  auf  einen  in  Basler  Münze  zahl- 
baren Betrag  begnügte.  Man  machte  d^her  für  die  Ver- 
mögen unter  100  Gulden  einen  besondern  »Anschlag« 
(S.  Nr.  6  der  Steuerverordnung),  demzufolge  die  Ver- 
mögen von  25  und  50  Gulden  nach  dem  einprocentigen 
Steuerfuss  mit  '/*  G,  (1  ort)  resp.  V«  G.  (2  ort),  die 
übrigen  aber  nach  11  Klassen  versteuert  werden  sollten, 
für  welche  man  in  Schillingen  den  abgerundeten  Steuer- 
betrag bestimmte.  Für  die  Vermögen  über  100  Gul- 
den enthalt  die  Verordnung -keine  nähere  Bestimmung, 
wie,  wenn  der  Guldenwerth  des  Vermögens  nicht  durch 
100  theilbar  war.  die  Steuer  für  den  durch  100  nicht 
mehr  theilbaren,  überschiessenden  Vermögenstheil  berech- 
net werden  sollte.  Die  beiden  Steuereinzugsbücher  lassen 
aber  keinen  Zweifel  darüber,  dass  auch  ffir  diesen  Theil 
die  Berechnung  des  Steuerbetrages  jenem  Anschlag  ent- 
sprechend mit  der  Massgabe  stattfand,  dass  die  Hälfte  des 
für  die  Vermögen  unter  100  Gulden  in  der  Verordnung 
angegebenen  berechnet  wurde.  Es  erfolgte  die  Berechnung 
des  Steuerbetrages  auf  ein  Jahr  für  die  Zehner  resp.  Einer 
nach  folgendem  Anschlag: 

bei  Vermögen 


für 

unter  100  G. 

über  100  G. 

1—10 

G.     2      ß 

1       ß 

über  10—20 

»      4      » 

2       > 

>     20—25 

•  »      5»/4»(lort) 

2      >10»/«,5i(V«ort) 

»     25—30 

>      6      > 

3    .  » 

»     30—40 

>      8      » 

4       > 
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bei  Vermögen 

für 

unter  100  G.    Ober  100  G. 

über  40—50 

ß 

llV«/f  (V»g.)  8*/*  ß  (1  ort) 

»     50—60 

» 

12      >               6      » 

»     60    70 

» 

14      >                7       » 

»     70—80 

> 

16      >                8       »7Vt/S((lVtort) 

»     80—90 

» 

18      »                9       » 

»     90—100 

f 

23      »  (1  ff.)  11»/»  »  (V»  a.) 

Hiernach  war  thaisächlich,  auch  abgesehen  von  der 
Progression  des  Steuerfusses,  die  Besteuerung  eine  un- 
gleichmässige  für  die  Vermögen  unter  100  Gulden 
und  ebenso  für  die  Vermögen  über  100  Gulden,  deren 
Werth  nicht  durch  100  theilbar  war.  Und  zwar  aus 
doppeltem  Grunde.  Einmal,  wie  bei  jeder  Elassensteuer. 
Es  hatte  bsplw.  derjenige,  welcher  31  Gulden  besass,  die 
gleiche  Steuer  zu  zahlen,  wie  der,  welcher  39  Gulden  be- 
sass ;  und  für  30  Gulden  betrug  die  Steuer  6  p  (resp.  auf 


1)  Mir  sind  in  den  Stenerbüchem,  in  welchen  bei  den  Steuer- 
pflichtigen stets  der  Vermögenswerth  und  der  Steuerbetrag  ange- 
geben ist,  nur  gans  ausnahmsweise  Steuerbetrftge  vorgekommen,  die 
nicht  mit  dem  obigen  Anschlage  übereinstimmen.  Zum  Beweise 
mögen  noch  folgende  den  Steuerbüchern  entnommene  Steuer  betrage 
dienen,   welche  die  Beträge  für  zwei  Jahre  sind. 


Vermögen.         Steuerbetrag. 

Vermögen 

Steuerbetrag 

108  G.           2      g.    2      /? 

275  g. 

3V4  g.  -  /» 

114  > 

2      »     4      » 

310  » 

4      »      2  > 

120  1 

>            2      »     4      » 

320  > 

4      »      4  > 

125  1 

2      »     5»/4  » 

340  > 

4      >      8  » 

130  1 

>            2      »     6      » 

350  » 

4Vi  *     —  » 

140  > 

2      »     8      » 

356  » 

4Vt  »      2  » 

150  > 

2V«  »   -      > 

450  » 

5V«  »     —  » 

160  ) 

2      »   12      » 

510  > 

6      >      2  » 

190   r 

2      »   18      » 

650  » 

7V«    »      -r   » 

210  1 

3      »     2      > 

750  » 

8Vt  »     -  > 

220  1 

3      »     4      » 

1050  » 

llVt  »     —  > 

250  1 

3«/.  »   —      » 

6525  > 

66      »       1  01 
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2  Jaiire  12  ß),  für  31  Gulden  8  ß  (resp.  16  ß).  Ferner, 
weil,  wie  der  Anschlag  ergiebt,  allgemein  bei  den  Klas^ 
sen  über  20  bis  25  Gulden  und  über  40  bis  50  Gulden, 
und  für  die  Yermögen  über  100  Gulden  ausserdem  auch 
noch  bei  den  Klassen  über  70  bis  80  Gulden  die  Berech- 
nung des  Steuerbetrages  nach  Gulden  nicht  nach  Schil- 
lingen vorgenommen  wurde.  Indessen  war  diese  zwie- 
fache Ungleichmässigkeit,  die  lediglich  wegen  der  leich- 
teren und  bequemeren  Feststellung  des  Steuerbetrages  der 
Eünzelnen  erfolgte,  doch  eine  verhältnissmässig  geringe. 

Ob  und  wie  weit  bei  der  ausserordentlichen  Besteue- 
rang  Yon  1451  überhaupt  eine  Besteuerung  nach  dem 
Prijicip  der  Leistungsfähigkeit  und  der  Opfergleichheit 
beabsichtigt  war,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Sicherlich 
aber  war  bei  der  Wahl  gerade  dieser  Progression  des 
Steuerfasses  nach  unten  mit  massgebend,  dass  gleichzeitig 
die  drei  andern  neuen  Steuern  eingeführt  wurden,  welche 
die  Brcicheren  und  die  grossem  Einkommen  verhältniss- 
mässig stärker  belasteten.  Und  keinenfalls  bewirkte 
diese  Progression  eine  verhältnissmässig  stärkere  Belaeltung 
der  mittleren  und  geringeren  Einkommensklassen '). 

Die  Margzalsteuer  war  aber  nicht  bloss  eine  Ver- 
mögenssteuer.    Sie  war  auch 

2.  eine  partielle  Personalsteuer  in  der  Form 
einer  Kopfsteuer.  Denn  alle  diejenigen  unvermögen- 
den Personen,  welche,  wenn  sie  Vermögen  besessen  hätten, 
▼ermögenssteuerpflichtig  gewesen  wären,  hatten  (wie  bei 
der  Steuer  von  1429)  eine  einmalige  Steuer  zu  zahlen, 
die  für  alle  4  ß  betrug,  also  gleich  war  dem  zweijährigen 
Steuerbetrag  der  untersten  Vermögensklasse.  Die  Steuer- 
Verordnung  (S.  259  ff.)  enthält  keine  Bestimmung  über 
die  Steuerpflicht  und  die  Art  der  Besteuerung  dieser  Per- 


1)  8.  a  176  ff. 
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sonen,  aber  die  Steuerbücher  erweisen,  dass  dieselben  in  der 
ang^ebenen  Weise  steuerpflichtig  waren.  Sie  enthalten 
zahlreiche  Namen  mit  der  ausdrücklichen  Angabe,  dass 
kein  Vermögen  vorhanden  sei,  aber  zugleich  mit  der  An- 
gabe jenes  Steuerbetrages  der  niedrigsten  Vermogensklasse 
und  mit  dem  Vermerk  über  die  Bezahlung  desselben. 

Die  Steuer  war  endlich 

3.  eine  partielle  Einkommenssteuer  f8r 
Dienstleute,  welche  kein  steuerpflichtiges  Vermögen  be- 
sassen. 

Die  Dienstleute  (Gesellen,  Knechte,  Grinde)  wurden 
in  zwei  Klassen  geschieden.  Die  eine  umfasste  alle  Dienst- 
knechte und  Dienstjungfrauen,  welche  Stadtbürger  oder 
Hintersassen  oder  Stadtkinder  waren  oder  schon  lange 
in  Basel  gelebt  hatten,  die  andere  alle  übrigen  Knechte 
und  Mägde. 

Die  zur  ersten  Klasse  gehörigen  hatten,  wenn  sie 
Vermögen  besassen,  die  Vermögenssteuer  zu  zahlen,  wenn 
sie  aber  unvermögend  waren ,  eine  einmalige  Steuer  im 
Betrage  ihres  Wochenlohns  zu  entrichten  ^). 

Die  zur  zweiten  Klasse  gehörigen  hatten  die  Ver- 
mögenssteuer zu  zahlen,  wenn  sie  »eigen  gutt  in  Basel 
hatten,  im  andern  Falle  gleichfalls  eine  einmalige  Steuer 
im  Betrage  ihres  Wochenlohns. 

Die  Erhebung  der  Margzalsteuer  erfolgte  in 
der  Stadt  wie  im  Jahre  1446.  Die  für  jeden  Steuerbezirk 
ernannten  Steuerherrn   stellten    durch   Umgang   in   den 


1)  Möglicherweise  hat  dieser  Theil  der  Dienstleate  auch  den 
niedrigsten  Betrag  der  Vermögenssteuer  entrichten  müssen,  war 
diese  Steuer  far  sie  also  nicht  eine  partielle  Einkommenssteuer 
sondern  eine  Personalkopfsteuer.  Die  Stenerverordnung  (Nr.  6) 
ist  hier  nicht  klar  und  die  Steuerbücher  geben  keinen  sichern 
Entscheid.  Es  lassen  sich  in  ihnen  die  beiden  Elabsen  von  Dienst- 
lenten  nicht  unterscheiden. 
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Häusern  die  MargzalsteaerpfliehtigeD,  deren  Steuerobject 
und  Stenerbetrag  fest,  nahmen  später  an  dem  Zahltage 
die  Steuerbeträge  in  Empfang,  und  führten  diese  an  die 
besonders  bestellte  Dreyercommission  ab. 

3.  Die  Ergebnisse   der  Margzalsteuerbücher. 

Diese  Bücher  enthalten  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
den  Betrag  ihrer  zweijährigen  Margzalsteuer,  denZahlungs- 
Yermerk  und  bei  den  Yerm^enden  den  Ton  ihnen  fatirten 
Vermogenswerth.  Die  nicht  dienenden  Steuerpflichtigen 
werden  in  folgender  Reihe  aufgeführt :  zunächst  die  Mitglie- 
der der  hohen  Stube,  darauf  die  der  einzelnen  Zünfte,  endlich 
die  nichtzünffcigen  Personen.  Die  Dienstleute  werden  in 
dem  Steuerbuch  von  StAlban  und  Ulrich  zum  grossem  Theil 
bei  ihren  Herrschaften,  in  dem  Steuerbuch  von  St.  Leon- 
hard  aber  mit  wenigen  Ausnahmen  von  ihrer  Herrschaft 
gesondert  unter  eigenen  Titeln  (als  Dienstknechte  und 
Dienstjungfrowen)  aufgezeichnet.  In  diesem  Steuerbuch 
stehen  hinter  den  nichtzünftigen  Personen  gleichfalls  noch 
abgesondert  die    >yarenden   frowen  und  bettler«. 

Die  beiden  folgenden  Tabellen  I  (S.  290.  291)  und 
n  (S.  292  ff.)  zeigen  die  Yermögensyerbältnisse  derBe- 
Yolkernng  dieser  Kirchspiele.  Die  dort  berechneten  Ver- 
mogensklassen  stimmen  mit  den  Yermogensklassen  in  den 
Cap.  IV  publicirten,  die  Steuer  y.  1446  betreffenden  Tabellen 
überein. 

Im  St  Leonhardkirchspiel  wurde  nach  der 
Tab.  I  die  Margzalsteuer  yon  831  Personen  ent- 
richtet. Dayon  zahlten  550  (3  Dienstknechte  ohne  selb- 
ständige Haushaltung  und  4  Dienstjungfrauen  eingerechnet) 
(66%)  die  y  e  r  m  ö  g  e  n  s  s t  e u  e  r.  Unter  diesen  550  Ver- 
mögenden besassen  ein  Vermögen  bis  100  Gulden  incl. 
355  (64,5»  ein  Vermögen  über  100  Gulden  195  (35,5». 
Für  281  Personen  (34%)  war  die  Steuer  Personal-  resp. 

19 
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Tabelle  L 
Margzalstener  1451. 


St.  Leonh 

ard-K 

ürc 

>hs 

piel 

» 

Vermögen 

5 

i 

1 

• 

o 

S 

• 
.4 

1 

1 

u 

'S  « 

1' 

a 

• 

1 
1 

c 

• 

S  S 

«  s 

in 

kein  V 

1—  nnl 

80-      > 

60-      J 

100-      > 

200-      3 

300-      > 

400—      j 

500-      J 

600-      1 

700-      ^ 

800 

900-        : 
1000-        : 

1200—      ^ 
1300-      : 
1400-      : 
1500-      : 

1600-        : 
1700-       : 
1900-       : 
2000—      : 
2200— 

2300—        : 

2500- 
2800- 

3000-        : 
3300-        : 

4000- 
7600- 
8500- 

9200-        : 

ermögen 
ter     aOGld. 
60    » 

>  100    » 

>  200     y 

>  300  *» 

>  400    » 
^       500    » 

►  600    > 
»       700    y 

>  800    » 
»      900    > 
»     1000    > 

►  1100    » 

►  1300    » 
»     1400    » 

►  1500    y 
»     1600    > 

►  1700    » 
^     1800    y 

>  2000    > 
»     2100    y 
»     2800    > 
.     2400    » 
»     2600    y 
*     2900    » 
»     8100    > 

>  3400    > 

►  4100    » 

►  7700    » 
»     8600    > 
»     9800    » 

1 
1 

1 

1 
1 

2 
2 

1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 
1 

2 

1 
3 

1 
2 

1 
1 

1 
1 

10 
21 
8 
6 
11 
5 
5 
1 
2 
1 

2 
3 
1 
1 
1 

2 

1 

1 
1 

3 

10 
4 
1 

1 
1 

1 

2 
6 
5 

5 
2 
1 
1 

2 
6 
6 
2 

8 
3 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

4 
8 
7 
2 
7 
8 
2 
2 

1 

1 

1 

Es  versi 

1— unt4 

50-     » 

Summe 

euerten 

3r    50  Gald. 
100     » 
100     y 

3 

12 

1 
2 

2 

1 

13 

4 
1 

88 

24 

11 

4 

21 

10 
5 

22 

10 

1 
3 

83 

9 
5 
4 

38 

14 
3 
5 
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Tabelle  L 
Ma^zalsteaer  1451,  * 

St.  Leonhard-Eirchspiel. 


i 

f 

1 

1 

1 
1 

1 

ll 
t 

1 

e 

L 

1 
2 

1 

j 

99" 
2 

1 

■ 

79 
3 

1 

1  £ 
|l 

lo 

2 

16 

3 
3 

1  1 

1 

11 
11 

4 
10 
4 

i 
■i 

4 
1 

1 
2 

1 

U 
18 
15 
6 
Ifl 
9 
4 
5 

~i 
1 

~2 

1 
2 

1 

5 

18 

1 

9 
4 
5 
8 
2 
2 
1 

3 
1 

n 

5 
8 
4 

1 
1 

8 
2 
1 

2 

2 
2 

1 

1 

51 
50 

281 
185 

56 

16 
10 
4 

92 

29 
10 

7 

52 

21 

7 
3 

30 

12 
6 

25 

14 
5 
2 

19 

9 
2 
1 

102 
3 

83 

3 

1 

127 

59 
6 
2 

831 

271 
77 
37 
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Tabelle  ü. 

Margzalsteuer  1451. 

St.  Alban-  und  Ulrich-EirchspieL 


Vermögen 

1 

• 

Ol 

1 

i 

S 

& 

1 

0 

o 

5 

1^ 

O 
.4 

1 

OD 

1 

^ 

o 

1 

1 

I.  Selbständige  Haushaltungen 

kein  Vermögen 

2 



6 

1 

20 

— 

1—  unter   30  Gulden 

— 



3 

4 

22 

3 

SO-   »    60   « 

1 



4 

8 

21 

8 

60-   >   100   > 

1 



— 

— 

7 

2 

100-   »   200   1 

1 

2 

3 

1 

5 

— 

200-   »   300   1 

1 

_ 

1 

— 

1 

1 

3 

300-   »   400   s 

— 

.^ 

— 

1 

— 

1 

— 

400-   >    500   1 

1 

^ 

1 

2 

_ 

500-   »   600   « 

^^ 

— 

... 

— 

m— 

— 

600-   »    700   j 

1 

„^ 

— . 

.. 

— 

_ 

-~ 

700—   »    800   > 

_^_ 

_« 

— 

2 

1 

_ 

1 

800—   »   900   1 

_^ 

1 

— 

„ 

._ 

900-   »   1000   1 

i 

1 

— 



... 

1100—   »   1200   i 

__^ 

1 

— 

— 

— 

1300-   »   1400   J 

^^ 

— 

_ 

— . 

1 

1400-   »   1500   J 

— 

1 

— 

__ 

•— . 

— 

1500-   >   1600   1 

1 

... 

— 



— 

1600—   >   1700 

1 

_ 

— 

_ 

— 

— 

2000-   »   2100 

2 

2 

1 

1 

.^^ 



— 

2100—   »   2200   j 

1 

.^ 



— 

2400-   »   2500   1 

__ 

1 

... 

— 

2500-   >   2600   : 

— 

1 



— 

2800—   »   2900   : 

1 

— 

— 

4200-   »   4300   : 

1 

.. 

— 

— 

— 

4600-   »   4700   : 

1 

— 

— . 

— 



.. 

5000-   *   5100 

_ — 

1 

^ 

— 

6000-   »   6100 

1 

.— 

__ 



— 

6500-   »   6600 

1 

— 

— 

— 



— 

Summe  |  11  |  14  {     7  |  22  |  13  |  77  |  13 
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Tubelle  n. 

Margzalstener  1451. 

8t.  Alban-  und  Ülpich-Kirchspiel. 


~i~ 

S 

— ri — 

1 

''^ 

11 

- 

1 

11 

|! 

i 

1 

1 

Hill 

■  1^ 

Ig 

II 

2 

- 

- 

1 

3 

- 

I 

40 

17 

2» 

87 

4 

65 

20 

20   I    18  I      1    |178  I 
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Tabelle  II  (Forts.) 


YermSgen 

1 

o 

ja 

o 

43 

• 

? 

o 

M 

s 

s 

2 
g 

1 

1 

s 

1 

Efi  yerstenerten 

1—  unter  50  Golden 
50—     »     100        » 
100        » 

1 
1 

2 

5 
2 
3 

5 
2 

1 

33 

17 

3 

6 
2 

IL  8teuerpflicbt.  Dienstleute*) 

1.  Dienstknechte 
Davon  aufgeführt  i.  d.  listen  d. 

2.  Dienstjungfrauen 
Pavon  aufgeführt  i.  d.  Listen  d. 

1 

7 

1 

8 

4 

2 

1 

2 

4 

• 

Summe 

Summe  aller  Steuerpflichtigen 

Einkommenssteuer.  Die  281  Personen  scheiden  sich 
in  99  Dienstknechte,  79  Dienstjungfrauen  und  103  nicht 
dienende  husshebeliche  sesshafte  Personen.  Für  diese  103 
war  jedenfalls  die  Steuer  eine  Personalsteuer;  ftir  wie 
viele  unter  den  Dienstleuten  sie  einmalige  Personalsteuer 
und  ftir  wie  viele  sie  einmalige  Einkommenssteuer  war, 
lässt  sich  nicht  genau  ermitteln,  da  in  den  Steuerlisten 
bei  denen,  die  4/f  bezahlten'),  in  der  Regel  nicht  ange- 
geben ist,  ob  sie  4  ß  zahlten,  weil  ihr  Wochenlohn  so 
hoch  war  oder  weil  sie  fEb:  diesen  Betrag  personalsteuer- 
pflichtig waren. 

Im  St.  Alban  und  Ulrichkirchspiel  entrich- 


1)  Es  zahlten  die  Vermögenssteuer:  von  den  Dienstknechten 
4;  (deren  Vermögen  betrug:  llOQulden,  resp.  100  Gulden,  50  Qul> 
den.  3  ff);  von  den  Dienstjungfrauen  6;  (deren  Vermögen  betrug: 
250  Gulden  resp.  UOGalden,  50  Gulden,  20  ff,  20  ff,  3  ff). 

2)  Die  Zahl  dieser  Dienstleute  war  nur  eine  verhältnissmäesig 
geringe.    Vgl.  die  Tab.  VI  (Si  303)  und  VIU  (S.  307). 


I^beUen 

(Forte.) 

s 

1 

!^ 

11 

i 

1 

1 

li 

1'' 

! 

-1 

11 

!i 

Is 

II 

^ 

8 

4 

in 

1» 

3 

24 

4 

7 

9g 

228 

10 

3 

A 

3 

— 

15 

1 

3 

_ 

19 

83 

4 

2 

2 

1 

- 

4 

4 

2 

_ 

9 

37 

_ 

_ 

_ 

_ 

71 

7 

3 

3 

— 

- 

8 

7 

— 

— 

15 

49 
57 

2 

1 

2 

1 

— 

4 

2 

— 

_ 

7 

43 

128 

694 

teten  694 Personen  die  MargzalBteuer.  Davon  zahl- 
ten 481  (4  Dienstknechte  nnd  6  Dienstjungfrauen  ein- 
gerecbnet)  (eSiS^/o)  die  Vermögenssteuer.  Unter 
diesen  besassen  ein  Vermögen  bis  100  Gulden  incl.  355 
(73,8"/.»),  ein  Vermögen  Ober  100  Gulden  126  (26,27o). 
FOr  213  Personen  (30,7»  war  die  Steuer  Personal- 
resp.  Einkommenssteuer.  Es  waren  dies:  GTDienst- 
knechte,  51  Dienstjungfranen  und  95  nicht  dienende  huss- 
hebeliche  sessbafte Personen.  Ftlr  die  9&  war  die  Steuer 
sicher  eine  einmalige  Personalsteuer.  Ffir  welchen  Theil 
der  Dienstleute  sie  Personal-  und  fllr  welchen  sie  Ein- 
kommenssteuer war,  läast  sich  auch  hier  aus  demselben 
Grunde  wie  f^  das  St.  Leonhardkirchspiel  nicht  genau 
bestimmen '). 

Die  umstehende  Tabelle  HI  giebt  fflr  die  beiden  Kirch- 

1)  Die  Zahl  der  Dienstiente,  welche  4  ß  zablton,  war  andi  in 
dieKm  Kirchspiel  nur  eine  TerbKltnimoIlBug  geringe.  Tgl.  die 
T»b.  VI  (S.  303)  und  Vni  (8.  307). 
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Tabelle  III.     Vermogensatener  tob  1446  und  1451< 

St.  Leonhard-  St.  Alban-  und  Ulrich-KirchspieL 

Weltliche  Haushaltungen. 


^rmögen 

Zahl  der  Haushaltnngen 

Vi 

St.  Leonhju-d- 

St.  Albftn-  n.  Ul- 

o 

Kirohspiel 

rich-Kirchtpittl 

1446 

1461 

1446 

1461 

0 
1  ~  unter         80  Guld. 

1     424 

103 
180 

1    433 

95 

179 

30-      J 

60     » 

102 

94 

99 

83 

60-      i 

100     » 

29 

37 

42 

49 

100-      > 

200     > 

97 

83 

79 

62 

200-      1 

300     » 

49 

40 

34 

26 

300-      > 

400     » 

24 

26 

24 

17 

400—      1 

»            500     » 

24 

19 

13 

15 

500-      > 

600     > 

15 

10 

6 

2 

600-      1 

700     » 

11 

11 

5 

4 

700-      1 

800     > 

4 

3 

4 

6 

800-      1 

900     > 

6 

5 

3 

0 

900-      j 

>          1000     » 

4 

5 

5 

3 

1000-      ) 

1100     » 

6 

6 

2 

- 

1100-      1 

1200     » 

1 

.. 

... 

1 

1200—      i 

»          1300     » 

5 

3 

1 

.    „ 

1300-      1 

1400     » 

1 

1 

2 

1 

1400—      1 

1500     » 

— 

2 

1 

1 

1500-      1 

2000     » 

7 

7 

4 

2 

2000-        : 

2500     » 

4 

3 

3 

8 

2500—      1 

3000     » 

2 

2 

2 

8 

3000—      1 

3500     > 

2 

2 

1 

_ 

3500-      1 

»          4000     » 

1 

„— 

_^ 

^_ 

4000             : 

4500     » 

1 

1 

— _ 

1 

4500-      1 

5000     » 

>— 

... 

__ 

1 

5000—      1 

6000     » 

— 

^ 

..^ 

1 

6O0O—      > 

7000     » 

—~ 

— . 

..^ 

2 

7000—      j 

^          8000     » 

2 

1 

1 

^^^ 

8000-      ) 

9000     » 

1 

1 

^■^ 

9000—      1 

►       10000     . 

1 

1 

— 

— 

Summe 

822 

646 

765 

566 
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spide  eine  vergleicheiide  ZusammensielluBg  der  Vermögen 
der  selbständigen  weltlichen  Haushaltungen  (ohne  Dienst- 
knechte und  Dienstjungfrauen)  nach  den  Steuerlisten  von 
1446  und  1451. 

Hiemach  war  die  Zahl  der  in  den  Steuerbüchern 
aufgeführten  selbständigen  weltlichen  Hanshaltungen  in 
beiden  Kirchspielen  1451  erheblich  geringer  als  1446  ^); 
im  St.  Leonhardkirchspiel  betragt  die  Differenz  176,  im 
St  Alban-  und  Ulrichkirchspiel  199.  Die  Differenz  kommt 
wesentlich  auf  die  Bevölkerungsklasse,  welche  kein  Ver- 
mögen oder  doch  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden 
hatte.  Sie  erklärt  sich  zum  Theil  wohl  dadurch,  dass  1446 
aUe  weltlidben  Haushaltung^i  in  den  Steuerbüchern  der 
Stadt  yerseichnet  wurden,  1451  aber  nicht;  es  fehlen  hier 
die  von  der  Margzalsteuer  befreiten  (S.  vorher  S.  273). 
Sicherlich  betrug  aber  die  Zahl  dieser  Haushaltungen  lange 
nicht  176  resp.  199  in  diesen  Kirchspielen.  Und  der 
Hauptgrund  der  geringem  Zahlen  ist  vielmehr  der,  dass 
überhaupt  eine  starke  Verminderung  der  Haushaltungen 
der  Stadt  seit  1446  stattgefunden  hatte,  dass  namentlich 
viele  Personen,  die  in   den  vierziger  Jahren  theils  der 


1)  Im  St.  Leonhardkirchspiel  war  sie  1446:  822,  1451:  646 
also  176  weoiger.  Unter  jenen  822  waren  1446  von  der  Vermögens* 
Steuer  424  be&eit,  weil  sie  kein  Vermögen  oder  doch  nur  ein  Ver- 
mögen anter  80  Qulden  beeassen.  Unter  diesen  646  Personen 
hatten  kein  VermOgen  103  und  ein  Vermögen  unter  30  Gulden 
180.  Hier  ergiebt  sich  eine  Differ^z  von  141.  Die  Zahl  der 
stenerpflichtigen  Vermögenden  von  30  Gulden  nnd  mehr  betrug 
1446:  398,  145^1:  363  also  35  weniger.  —Für  das  St.  Alban-  und 
Ulrichkirchspiel  weist  das  Steuerbuch  von  1446 :  765 ,  das  von 
1451  nur  566  also  199  weniger  Haushaltungen  auf.  Davon  ge- 
hörten zu  der  Klasse,  die  kein  Vermögen  von  30  Gulden  hatte, 
1446:  433,  1451:  274  und  zu  den  steuerpflichtigen  Vermögenden 
mit  mindestens  30  Gulden  Vermögen  1446 :  332,  1451 :  292.  Die 
Differenz  betrftgt  dort  159,  hier  40. 
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kriegerischen  ünrahen  theils  desConcils  wegen  in  Basel 
sich  aufgehalten  hatten,  wieder  fortgezogen  waren  ^). 

Daher  erklärt  sich  auch,  dass  die  Yermogensver- 
theilung  nach  den  Steuerbüchern  von  1451  in  diesen 
Kirchspielen  eine  etwas  günstigere  war  als  nach  den 
Büchern  von  1446.  Von  den  1212  Haushaltungen  beider 
Kirchspiele  waren  1451 :  1.  unvermögend  198  (16,3%);  es 
versteuerten  2.  359  (29,7%)  ein  Vermögen  unter  30  Gul- 
den, 3.  408  (33,7%)  ein  Vermögen  von  30  bis  unter  200 
Gulden  — und  zwar  177  (14,6%)  ein  Vermögen  von  30 
bis  unter  60  G. ,  86  (7,1%)  ein  Vermögen  von  60  bis 
unter  100  G.,  145  (12%)  ein  Vermögen  von  100  bis 
unter  200  G.  — ,  4.  221  (18,2%)  ein  Vermögen  von  200 
bis  unter  2000  Gulden—  und  zwar  197  (16,3%)  ein  Ver- 
mögen von  200  bis  unter  1000  G.,  24  (1,9%)  ein  Ver- 
mögen von  1000  bis  unter  2000  G.)  — ,  endlich  5.  26  (2,V/o) 
ein  Vermögen  über  2000  Gulden. 

1446  hatten  dagegen  1.  kein  Vermögen  resp.  nur  ein 
Vermögen  unter  30  Gulden  857  (54%),  2.  ein  Vermögen 
von  30  bis  unter  200  Gulden  448  (28,2%),  3.  ein  Vermögen 
von  200  bis  unter  2000  Gulden  261  (16,5%)  und  4.  ein 
Vermögen  von  über  2000  Gulden  21  (1,3%). 

Da  in  den  Zünften  verschiedene  Berufsklassen,  und 
in  manchen  ganz  verschiedenartige  vereinigt  waren,  auch 
Personen  derselben  Berufsklasse  verschiedenen  Zünften 
angehörten  '),  in  den  Steuerlisten  der  Zünfte  aber  nur  bei 

1)  Vgl.  S.  255  ff.  und  Cap.  VIII. 

2)  Die  Margzalsteuerbücher  von  1451  and  1454,  dos 
Pfundzollbuch  Ton  1451  and  das  Steuerbuch  des  St. 
Peterkirchspiels  von  1446  enthalten  folgende,  von  dem  dnrch 
den  resp.  Znnftnamen  bezeichneten  Beruf  abweichende  Berufs  an- 
gaben von  Zunftmitglieder n.  Die  nichteingeklanunerten 
sind  den  Margzalsteuerbüchern,  die  in  runder  Klammer  stehenden 
dem  Pfnndzollbuch,  die  in  eckiger  Klammer  stehenden  dem  Steuer- 
buch von  1446  entnommen. 
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eiaem  Theil  der  genannten  Personen  der  Bemf  besonders 
ang^eben  ist,  so  lässt  sich  ans  den  Steuerbüchern  nicht 

1.  konfflnfce:  tüchscherer.  karrer.  yogt.  tuchman.  (tinder- 
schriber).  [soldener] .  2.  husgenossen:  kannengiesser .  (glocken- 
giesser.  hafengiesser).  [mllntzer.  goldschmied.]  8.  winlüte:  sin- 
ner.  karrer.  soldener.  winrftffer.  winruffers  wib.  alt  stattschriberin. 
wechter.  kartenmacber.  (der  stattschriber.  der  schultheiss  von  min- 
ren  Basel.)  [iinderk5ffer.  wacbtmeieter.  saltzmeister.  winmesser.] 
4.  kremer:  ringler.  vingler.  wabtmeister.  kornscbriber.  segkler. 
rotgiesaer.  hütmacher.  gfirtler.  zapffengiesaer.  tescbenmacher.  der 
wirt  zem  raabel.  latenmacher.  spieglcr.  karrer.  wyssgerber.  ber^ 
menter.  nnderkftufPiBr.  armbrfteter.  lanternenmacher.  schlyfier.  koch. 
gnfeDmacberin.  nestler.  (nodelmacber.  koufbusscbriber.  loufffer.  leb- 
kücher.  der  vogt  ze  Waldembnrg.  [arzt.  appotecker].  5.  gra- 
tftcber :  reblüte.  gartner.  korbmacher.  karrer.  6.  brotbec- 
k  e  n :  kommesser.  fübrsprecbe.  nunneDniacher.  bader.  (mutechellen- 
macher).  7.  schmiede:  slosser.  müller.  holzschftmacher.  swert- 
feger.  hammerschmied.  pfylmacher.  der  scherer  knecht.  schriber. 
(der  müLlimeieter  ze  Elingendal.  waffensmit.  sliffer.  torwarter.) 
[messerschmied.  hSbenschmid].  8.  Schumacher,  gerwer: 
■chtLbletzer.  winman.  (der  sutermeister  zu  Klinendal.  leistmacher). 
9.  schnider.  kftrsener:  sydensticker.  der  pirschmeister.  tes- 
senmacber.  wollenslaher.  amptman.  [soldener].  10.  gartener: 
koch,  stempfer.  wabtmeister.  walch.  karrer.  gremper.  seyler. 
scheffer.  ferber.  kommesser.  (bastetenmacher.  m&Uer.  der  schult- 
heiss enentBins.  slosser.  wirt.)  [salzmfLtter].  11.  metziger:  kutt- 
1er.  swinbeseher.  12.  zimberltSte.  murer:  wagner.  kiüffer. 
brunnenmeister.  wannenmacher.  boltzmacher.  armbroster.  tisch- 
macher.  treyger.  vischer.  pflasterknecht.  gipsmüUler.  parlierer. 
ladenmacher.  haffner.  beseczer.  Schindler,  thorwart  St.  Alban. 
[wechter.  luten macher.  brugmeister . ]  13.  scherer.  moler.  Satt- 
ler: bader.  goltschlager.  bildhower.  glaser.  (tfichscherer.)  [sporer]. 
14.  linweter.  weber:  —  15.  seh if flute,  vischer:  (der 
schriber  im  saltzhuse).  [soldener.  fogler.  schaffner  zft  sant  gna- 
dental]. 

Sieht  man  ab  von  den  auf  die  Zünfte  Tertheilten  städtischen 
Beamten,  so  erscheinen  als  gemischte  Zünfte  namentlich  die 
der  kremer  und  gartener.  Dass  Personen  derselben  Berufsklasse 
▼erschiedenen  Zünften  angehörten,  kam  allerdings  nur  ausnahms- 
weise vor. 


300 

der  Stand  des  YermögeiM  nach  den  speciellen  Bemfe- 
klassen  dieser  Kirchspiele  genau  ermitteln. 

Die  nebenstehende  Tabelle  IV  zeigt  die  Vermogens- 
yerhältnisse  der  Mitglieder  der  hohen  Stube  und  der  Zünfte 
bei  einer  Gruppirung  derselben  in  f&nf  Klassen,  je  nadi- 
dem  sie  ein  Vermögen  von  2000  Gulden  und  mehr,  von 
200  bis  unter  2000  Gulden,  von  30  bis  unter  200  Gul- 
den, unter  30  Gulden  oder  gar  kein  Vermögen  besassen« 

Diese  Vermögensklassen  vertheilen  sich  auf  die  zönf«^ 
tige  Bevölkerung  im  Ganzen  sowie  auf  die  Herren-  und 
Meisterztinfte  im  Besondern  in  dem  in  der  Tabelle  V  (8. 
302)  berechneten  Verhältniss.  Die  Tabelle  giebt  zugleich 
die  entsprechende  Vermögensvertheilung  für  die  zünftige 
Bevölkerung  des  St.  Peterkirchspiels  im  J.  1446  an.  (Vgl. 
die  Tab.  XI  S.  254). 

Die  St&rke  (BOtgliedenah])  der  einzelnen  Zänfte  l&ast 
sich  aus  den  Steuerbüchern  ftlr  jene  Zeit  nicht  ermittehi.  Ans 
ihnen  könnte  man  nur  ungef&hr  auf  die  Zahl  der  Mitglieder  der 
einseinen  Zünfte,  welche  mit  Ausnahme  des  St  MartinkirchspielB 
in  der  grossen  Stadt  wohnten,  schliessen,  wenn  angenommen 
werden  dürfte,  dass  im  St.  Peterkirchspiel  im  J.  1451  eine  8Ünf« 
tige  Bevölkerung  lebte,  welche  in  Bezug  auf  die  Zahl  der  Zunft- 
mitglieder und  die  VertheÜung  derselben  auf  die  einzelnen  Zünfte 
von  der  im  J.  1446  nicht  erheblich  verschieden  gewesen.  Dies^ 
Annahme  dürfte  allerdings  nicht  ungerechtfertigt  sein,  denn,  wenn 
auch  seit  1446  starke  Veränderungen  in  der  Bevölkerung  der  Stadt 
vor  sich  gingen ,  so  trafen  diese  doch  sehr  wahrsdieinlich  viel 
weniger  die  zünftige  als  die  nichtzünftige  Bevölkerung.  Addirt 
man  zu  den  Zahlen  in  Gol.  2  der  Tab.  IV  (8.  301)  die  entsprechen- 
den Zahlen  in  Gol.  2  der  Tab.  XI  (S.  254),  so  ergeben  sich  f&r  die 
zünftige  Bevölkerung  in  Basel  mit  Ausnahme  des  St.  Martinkirch- 
spiels und  der  kleinen  Stadt  folgende  Zahlen:  kouffliSte  55.  hus- 
genossen  19.  winlüte  74.  kremer  134.  gratücher.  rebliSte  186. 
brotbecken  55.  schmiede  123.  Schumacher,  gerwer  98.  schnider. 
kibsener  108.  gartener  132.  metziger  109.  zimberlüte.  murer 
130.  scherer.  moler.  sattler  61.  linweter,  weber  52,  scbifflüte* 
vischer  93.    Gesammtsumme  1379, 
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Tabelle  lY.    Margzalsteuer  1451. 

St  Leonhard-  St.  Alban-u.  Ulrich-Eirchspiel. 

Bitter,  Bai^r  nnd  zünftige  BeYÖlkerung. 


ao«g. 

so  g. 

bU 

Hohe  Stnbe,  ZOnfte 

|i 

• 
o 

SOOO  g. 
n.  mehr 

bU  «Bt. 

aoM  g. 

bU  not. 

aoo  g. 

nntar 
80  g. 

0. 

1 

"Y 

4 

5 

6 

~7' 

hohe  Stube 

14 

8 

6 

koufflute 

26 

6 

9 

7 

1 

3 

hiisgenossen 

9 

4 

2 

3 

— 

— 

kremer 

96 

2 

29 

29 

25 

11 

winlüte 

35 

3 

9 

11 

4 

8 

reblute  graut&cher 

98 

• 

4 

39 

32 

23 

brotbecken 

35 



9 

15 

9 

2 

schmide 

73 

1 

19 

36 

11 

6 

schüchmacher  gerwer 

73 

1 

23 

31 

14 

4 

schulder  k&raener 

67 

13 

25 

18 

11 

gartner 

89 

20 

30 

30 

9 

metziger 

96 



27 

37 

21 

11 

zymmerlute  mnrer 

95 

^^■^ 

21 

40 

29 

5 

scherer  moler  sattler 

39 

1 

12 

13 

10 

3 

linweter  weber 

43 

5 

22 

15 

1 

echifflute  vischer 

3 

1 

2 

Summe : 

891 

26 

209 

338 

219 

99 

Herrenzüufte 

166 

15 

49 

50 

30 

22 

MeisterzQnfte 

711 

3 

154 

288 

189 

77 

Die  Namen  der  Personen,  welche  200  Gulden  und 
mehr  Vermögen  besassen  und  versteuerten ,  finden  sich 
in  der  Beilage  UI,  1. 

Weil  die  Dienstleute  zum  grössten  Theil  als 
Steuer  einen  Wochenlohn  zu  zahlen  hatten,  so  geben  diese 
Steuerbücher  auch  über  thatsächliche  Löhne  in 
jener  Zeit  werthvoUe  Aufschlüsse. 
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Tabelle  V. 

Margzalsteuer  1451. 

St.  Leonhard-  St.  Alban-  u.  Ulrich-Kirchspiel. 

Vermögenssteuer  1446. 

St.  Peter-Kirchspiel. 

Zünftige  Bevölkerung. 


ZUnftigeBevOlk. 

Herrensttsite 

1     MeUtenftnlle 

St.  Leon* 

St.  Leon- 

St. LeoB- 

VennSgensklasaen 

hard 
Albaa 

St.  Peter 
Kirch  ip. 

hard 
▲Iban 

St.  Peter 
Kirehep. 

hard 
Alban 

St.  Peter 
KIrehep. 

Ulrich  K. 

1446 

Ulrich  K* 

1446 

Ülrleh  K. 

1446. 

1461 

1461 

1461. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

% 

> 

% 

7t 

% 

% 

ünvermOgende 
bis  unter  30  Gnld. 

11,3 
24,9 

}44,8 

18,3 
18,1 

}24,1 

10,8 
26,6 

jsi.o 

30  a.  bis  unt.  200  G. 

38,6 

28,1 

30,1 

25,0 

40,5 

29,1 

200  G.  »     »  2000  G. 

23,1 

22,3 

29,5 

31,9 

21,7 

19,4 

2000  G.  und  mehr 

2,1 

4,8 

9,0 

19,0 

0,4 

0,5 

I     100  j    100  I    100  I     100   I    100    I     100 

Die  folgende  Tabelle  VI  enthalt  in  Gol.  1  die  Steuerbe- 
träge der  Dienst  Jungfrauen.  Ob  der  Steuerbetrag  Ton 
4  ß  Wochenlohn  war  oder  die  betreffenden  5  Personen 
kopfsteuerpflichtig  waren  und  desshalb  die  ^  ß  txjl  zahlen 
hatten,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Die  übrigen  Steuer- 
beträge sind  die  thatsächlichen  Wochenlöhne.  Ich  habe 
auf  Grund  derselben  den  Jahres-  resp.  den  Yierteljahres- 
lohn  (das  Jahr  zu  52  Wochen,  das  Vierteljahr  zu  13 
Wochen  angenommen),  berechnet*). 

1)  Die  in  der  Tabelle  ansgerecbneten  Jahres-  resp.  Viertel* 
Jahreslöhne  haben  nur  annähernd  den  wirklichen  entsprochen. 
Man  verabredete  damals  wie  heute  den  Lohn  fürs  Jahr  oder  f&rs 
Halbjahr.  Bei  Feststellang  des  schuldigen  Stenerbetrags  wurde 
der  Wochenlohn  nicht  immer  ganz  genau  berechnet.  Im  Steuer- 
Forts  S.  304. 
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TabeUe  VI. 

Löhne  der  Dienstjangfratten  1451  im 

St.  Leonhard-  St.  Alban-u.ülrich-Eirch8piel. 


Lohn   fax  IS 

Wochen   (Vlertel- 

Jahralobn) 

Lohn  Ar  6S 

Wochen    (Jahres- 

lohn) 

Zahl  der  Personen 

8t6«erb«trag 
(Woohenlohn) 

St.  LeoD- 
hard 

St.  Albao 

• 

B 
§ 

«0 

ß          ^ 

U       ß        ^ 

ff       /?         ^ 

—         5 

—      6        5 

1       1        8 

2 

— 

2 

-          6 

-      6        6 

1      6      — 

4 

4 

8 

—          7 

—      7        7 

1     10        4 

1 

-~ 

1 

—          8 

—      8        8 

1     14        8 

1 

1 

2 

—          9 

-      9        9 

1    19      — 

2 

— 

2 

—        10 

-    10      10 

2      8        4 

7 

3 

10 

-        11 

-    11      11 

2      7        8 

3 

1 

4 

1        — 

-    18      — 

2    12      — 

15 

5 

20 

1          1 

—    14        1 

2    16        4 

3 

— 

3 

1          2 

-    15        2 

3    -        8 

9 

15 

24 

1          3 

16       a 

3      5        7 

2 

1 

3 

1          4 

-     17        4 

8      9        4 

2 

2 

4 

1          5 

—    18        5 

8    18        8 

1 

1 

2 

1          6 

—    19        6 

3    1^- 

5 

6 

11 

1          7 

1    —        7 

4      2.      4 

1 

— 

1 

1          8 

1      1        8 

4      6        8 

3 

— 

3 

1          9 

1      2        9 

4    11      — 

1 

2 

3 

1        10 

1      3      10 

4    15        4 

3 

— 

3 

2        — 

16      — 

5      4      — 

4 

2 

6 

2         4 

1    10        4 

6      1        4 

1 

1 

2 

2          9 

1    15        9 

7      3- 

3 

— 

3 

4        — 

3    -        8 

10      8      — 

1 

4 

5 

8       - 

6      14 

20    16      - 

1 

— 

!•) 

Summe   |    75  »)|    48«)|l23 

1)  Im  St.  Leonhardkirchspiel  zahlten  83  Dienstjungfrauen  die 
Margzalsteuer  und  4  davon  die  Vermögenssteuer;  bei  4  andern 
ist  der  Steuerbetrag  nicht  festzustellen. 

2)  Im  St.  Albankirchspiel  zahlten  57  Dienstjungfrauen  die 
Margzalsteuer,  und  7  davon  die  Vermögenssteuer;  2  in  der  Tab. 
nicht  beracksichtigte  zahlten  zusammen  Z  ß  2  J^, 

3)  Den  aussergewöhnlich  hohen  Lohn  bezog  die  Dienstjung- 
firau  eines  Baders. 


S04 

Auf  Grund  dieser  Angaben  wird  man  annehmen 
können,  daes  der  jährliehe  Durchschnittslohn 
für  ein  Dienstmädchen  2^«— 4  ff  oder  2— 3>/i 
Gulden  betrug. 

Die  nebenstehende  Tabelle  VII  giebt  die  Steuerbe- 
träge der  Dienstknechte,  welche  die  Einkommens- 
resp.  Kopfsteuer  zu  zahlen  hatten  nach  Berufszweigen, 
soweit  sich  die  Beträge  aus  den  Büchern  ermitteln  Hessen. 
Das  war  unter  164  für  9  nicht  möglich,  weil  bei  diesen 
die  Steuerbeträge  nicht  für  den  Einzelnen  sondern  für 
mehrere  Knechte  zusammen  verzeichnet  stehen.  Ob  der 
Steuerbetrag  von  4  ß  thatsächlicher  Wochenlohn  (also 
Einkommenssteuer)  oder  die  Steuer  kopfsteuerpflichtiger 
Knechte  gewesen,  lässt  sich  auch  hier  nicht  entscheiden. 
Die  Beträge  über  und  unter  4  ß  zeigen  aber  hier  die 
Wochenlöhne  der  Knechte  und  zwar  genau  die  wirklichen 
Löhne. 

Die  in  der  Tabelle  berücksichtigten  157  Dienstknechte 
zerfaUen  in  vier  Kategorien.  Bei  der  ersten  (I)  konnte 
das  Gewerbe  des  Knechts  direct  festgestellt  werden,  bei 
der  zweiten  (II)  war  nur  das  Verhältniss  der  Dienstherr- 
schaft zu  der  hohen  Stube  und  zu  den  Zönften  zu  er- 
mitteln, bei  der  dritten  (LH)  war  weder  das  eine  noch  das 
andere  möglich,  die  vierte  Kategorie  (IV)  umfasst  einige 
gewerbliche  Knechte  in  Klöstern. 


buch  von  St.  Leonhard  sind  in  4  Fällen  bei  einzelnen  Personen 
Jahres-  resp.  Halbjahrslöhne  und  zugleich  der  Steuerbeirag  an- 
gegeben. Diese  Angaben  beweisen  das  Gesagte.  Bei  einer  Person 
steht  als  Halbjahrslohn  30  ß ,  als  Steuerbetrag  14  /^  ,  bei  einer 
andern  desgl.  35  ß  und  1  /9,  bei  einer  dritten  desgl.  10  V«  fl  und 
6  /9)y  bei  einer  vierten  als  Jahreslohn  4  tf  als  Steuer  betrag  22  J^. 
Bei  den  übrigen  unvermögenden  Personen  sind  im  St.  Leonhard- 
steuerbncb  ebenso  wie  im  St.  Albansteuerbuch  nur  die  Steuerbe- 
träge vermerkt. 


Wochenlohne 
Si  Leonhard, 
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.    Tabelle  VII. 
der  Dienstknechte  in  den  Kirchspielen 
St.  Alban  und    Ulrich  im  J.  1451. 


Bezeichnung  der 

S 

Höhe  dee  Wochenlohng 

Dienstknechte 

(Steuerbetrages) 

I. 
1.  brotbecken 

12 

4  k  2/?;  2  /?2  ^;  2>(?  8  ^;  4 
&  3  ^;  2  k  4  /r. 

2.  gerber 

1 

4/r. 

3.  haffner 

2 

2ß;4ß. 

4.  hfttmacher 

1 

2Vt  ^. 

5.  kanneiigiesser 

2 

4  /f;  5  /?. 

6.  kessler 

1 

hß. 

7.  küflFer 

3 

2  /J;  2  k  4  /?. 

'          8.  kftrsener 

2 

3/?2  ^;  4/f. 

9.  kuttler 

1 

3  ß. 

10.  maier 

2 

7  ^;4/?. 

'        11.  metziger 

! 

8 

8  ^;   1»/./};  Sß;  3  k  3/?  4  ^; 

2  k  4  iS. 

12.  miUler 

1 

8  ß. 

13.  ringler 

1 

2Vt  ß. 

14.  rotgiesser 

1 

5  ß. 

15.  scherer 

7 

5^;  14^;2k20^;2k22^;4/7. 

16.  schloflser 

4 

2  ß  8^;  3/?;  5  ß');  4  ß. 

17.  schmide 

10 

22  ^;  2  k  2  /?;  2  k  3  J;  3/? 
4  ^;  4  /^;  3  k  5  iS. 

18.  schnider 

3 

8  ^;  22  ^;  23  ^. 

19.  schdmacher 

10 

1/?;  IVtiJ;  20  ^;  2k  8/?;  3/{ 
4  ^;  3Vi  /?;  3k4/?. 

20.  wagner 

2 

3  /f;  5  jj. 

21.  weber 

3 

3  k  2  ^. 

22.  zapfengiesser 

1 

4/?. 

23.  zimmerlute 

1 
üdien^ 

3/?. 

1)  Die  durch  dasZ« 

-H^  Verbundenen  waren  bei  einem 

Dienstherm. 

20 
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Beeeiohnimg  der 
Dienstknechte 


n. 

Dienstknechte  bei 
Mitgliedern  der 

1.  hohen  stube 

2.  koufflüte 
8.  kremer 

4.  winlüte 

5.  brotbecken 

6.  gartner 

7.  Bchämacher.  gerwer 

8.  Bchmide 

9.  schnider  kfbnener 

10.  zimmerlüte.  murer 

11.  scherer.  moler.satler 

12.  bei  nicht  Künftigen 

m. 

Nicht  näher    za  be- 
zeichnende 

IV. 
In  Elftstern 

1.  Im  Kloster   an  den 

Steinen  *) 

2.  Im  Kloster  St.  Alban») 

Summe: 


4 
1 
6 

1 

4 
1 
4 
6 
4 
7 
1 
4 

28  { 


Höhe  des  Wochenlohns 
(Stenerbetrages) 


157^) 


2il;  2/?4  ^;  ^^f  ßi  i  ß. 

3/? 3^;  4/? 6^;  7fl4^i  IflSA 
S  ß  4  ^i  4Vi  ß> 

2  ß;   3  /Ö;  2  ^  11  A;  S'/t  ß^ 

3  ß. 

3/?;2k3itf4^;5/?. 
20^;  2^$ft  4^;  4ß;2  k5/». 

2  k  20  ^  ;  23  .5i :  2Vi  ß> 
20  ^;  4  k4  fl')]  6  ß,9  ß, 

8  ß. 

27«  ß',2\iiß;hß. 

6^;  3klA;  2  k22^;  6  k  2A; 
2/?  4^;  2Vi/«;  7  li  3/J;  3Vt /»; 

3  k  4/9;  5  /?;  6/J;  7Vt  /». 

7^;2/98^;  3/^4  ^;  37«  ß; 

3/9  8  /v{. 
2  k  2  i«. 


1)  Einer  der  Dienstherrn   wird  als  besetsser,  ein  anderer  als 

Schindler  angegeben. 

2)  Davon  war  1  Knecht  der  pfisterknecht  (7  ^),  1  anderer 
der  Bchumacherknecht  (3  /?  8  ,^)  ein  dritter  schriber  (2/9  8  A)- 
Die  Stellung  der  beiden  andern  ist  nicht  angegeben. 

3)  Davon  war  der  eine  koch,  der  andere  pfisterknecht 

4)  Im  Ganzen  werden  in  den  Steuerbttchern  173  Dienstknechte 
genannt.  7  derselben  zahlten  die  Vermögenssteuer.  In  der  Tabelle 
sind  also  ausser  diesen  7  lör  9  die  SteuerbetrÄge  (resp.  Wochen- 
löhne)  nicht  berechnet. 
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Die  Tabelle  VIII.  zeigt  für  die  einzelnen  Steuerbe- 
betrage  (Wochenlöhne)  die  Zahl  der  Dienstknechte,  welche 
dieselben  entrichteten  (resp.  erhielten). 

Tabelle  Vül. 


Steuerbetrige 
(WocheBlOhne) 

1 

Stenerbetrige 
(WochenlOhne) 

s 

S 

Stenerbetrige 
(WoohenlOhne) 

3 

-i«     5  ^ 

2  ß  ^  ^ 

21 

^  ß     ^   ^ 

2 

—  »    6    j 

1 

2  >    2   » 

1 

6  »  -   » 

13 

—  »    7    j 

2 

2  »    4   » 

2 

6  »  -   > 

2 

—  >    8    a 

2 

2  »    6  > 

5 

7  >    4  » 

1 

1  »  —    j 

4 

2  »    8   » 

3 

7  »    6   » 

1 

1  »    2  1 

1 

2  >  11    > 

1 

7  »     8   » 

1 

1  >    6  1 

2 

8  »  ~   > 

25 

9  »  -   » 

1 

1  »    8  ^ 

7 

8  »    2   > 

1 

1    ^   10    > 

6 

3  »    3   > 

1 

1   >   11    > 

2 

3  >     4   » 

11 

3  >    6   > 

6 

3  »    8  > 

1 

4  »  -    > 

30 

SamiD 

e 

28 

108 

1 

21 

Gesammtzahl  der  Dienstknechte :    157 

Die  für  die  Würdigung  dieser  Lohne  wichtige  Frage, 
ob  die  Knechte  ausserdem  Wohnung  und  Kost  von  ihrer 
Dienstherrschaft  erhielten,  vermag  ich  nicht  sicher  zu 
beantworten.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  dies  ge- 
schah. Für  den  grossem  Theil  derselben  dürfte  es  un- 
zweifelhi^t  sein. 

Die  Löhne  zeigen  grosse  Verschiedenheiten.  Aus 
diesen  Angaben  lassen  sich  natürlich  keine  sichern  Schlüsse 
auf  die  Höhe  der  Löhne  aller  Dienstknechte  in  Basel 
ziehen ,  wennschon  man  wohl  annehmen  darf,  dass  die 
Lohnverhältnisse  in    den    andern  Kirchspielen    ähnliche 
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gewesen  sein  werden.  Soyiel  aber  ergiebt  sich  doch  ans 
den  Stenerbüchem ,  dass  in  den  Kirchspielen  St.  Leon- 
hard  und  St.  Alban-Ulrich  die  Wochenlöhne  sich  meist 
zwischen  2  und  4  ß  hielten,  das  jährliche  Lohn- 
einkommen also  meist  5  Sf  4  /?  (=  ^}\%  Gulden)  bis 
10  ff  8  /?  (=  9  Gulden)  betrug. 

4.  Der  Ertrag  der  Margzalsteuer. 

Ueber  den  Ertrag  dieser  Steuer  enthalten  das 
J.B.buch  und  das  F.R.buch  für  1461/2  und  1452/3  ge- 
naue Angaben.  Im  J.  1453/4  ging  noch  ein  kleiner 
Steuerrest  ein.  Dessen  Höhe  ist  aber  aus  diesen  Büchern 
nicht  zu  ermitteln,  da  er  in  ihnen  mit  Besten  aus  der 
Weinsteuer  und  dem  Pfundzoll  zusammen  gerechnet  ist. 

Der  Ertn^  war  im  J.  1451/2  nach  beiden  Büchern 
übereinstimmend  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtem  (Liech- 
stal,  Waldemburg  und  Homburg)  10672  ff  10  /?  1  /5i  *). 
Für  das  Jahr  1452/3  differiren  die  Ertrags- Angaben  in 
den  Büchern.  Nach  dem  J.R.buch  war  er  in  der  Stadt 
372  ff  19/f4/^,  nach  dem  F.R.buch  dagegen  nur  361  ff 
19  yj  4  /^  ^.  Die  Differenz  lässt  sich  weder  aus  den 
Rechnungen,  noch  sonst  erklären ;  möglicherweise  beruht 
sie  auf  einem  Additionsfehler  bei  der  Aufstellung  der 
Jahresrechnung.  Diese  Steuerintraden  waren  Steuerreste. 
In  den  Aemtern  erfolgte  in  diesem  Jahre  keine  Restzah- 

1)  Die  Steuer  brachte  in  der  Stadt  10072  ff  12  /9  9  /9)  (und 
zwar  nach  dem  RB.btLch  in  der  II.  Ang.  8820  ff  9  ^  8  .3^,  in 
der  ni.  Ang.  646  ff  2  /J  10  ^ ,  in  der  IV.  Ang.  606  ff  3  ^, 
in  Liechetal  190  ff  4  /9,  in  Waldemburg  284  ff  1  /9,  in  Homburg 
125  9  12  /9  4  /d{.  In  demF.R.buch  ist  es  die  F.R.  der  HI.  Ang., 
welche  diese  Einnahmen  aus  den  Aemtern  enthält  —  Die  J.B. 
verzeichnet  noch  als  ausstehende  Steuerreste  für  Waldemburg  88  ff, 
fiir  Homburg  25  ff.  Das  Einnahmebuch  der  Dreyer  giebt  för 
Homburg  den  Rest  nur  auf  24  8'  5  /9  8  /^  an. 

2)  In  der  I.  Ang.  181  8  4  /?,  in  der  IL  Ang.  89  8f  13  /«  4  ^, 
in  der  HI.  Ang.  20  ff  14  ß,  in  der  IV.  Ang.  70  ff  8  /J. 
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lung.  Dagegen  wurden  im  J.  1453/4  in  der  Stadt  wie 
in  Waldembnrg  und  Homburg  kleine  Reste  bezahlt.  Wie 
boch  dieselben  gewesen,  ist  nicht  zu  constatiren ;  sie  sind 
mit  andern  Steuerresten  zusammen  angegeben. 

Der  Gesammtertrag  der  Margzalsteuer 
1451/2 — 1453/4  ist  daher  auf  Gh:xmd  dieser  Bücher  nur  an- 
nähernd zu  bestimmen.  Er  war  in  der  Stadt  etwas  über 
10500  fl^,  in  den  Aemtem  etwas  über  600  U. 

Hiermit  stimmen  auch  die  Angaben  überein,  welche 
sich  in  dem  Einnahme-  und  Ausgabe-Buch  der  Dreyer 
finden,  an  welche  die  Erträgnisse  abzuliefern  waren. 

In  Bezug  auf  die  Aemter  sind  die  dort  für  das  J. 
1451/2  angefahrten  Zahlen  dieselben  wie  in  der  J.R.  und 
in  der  F.R.  (S.  Anm.  1  S.  308) ;  die  spätem  Steuerreste 
sind  auch  aus  ihm  nicht  zu  bestimmen. 

In  Bezug  auf  die  Stadt  ergänzt  das  Buch  die  An- 
gaben der  J.RR.  und  der  F.RR.,  indem  es  die  Einnah- 
men aus  den  einzelnen  Kirchspielen  enthält.  Diese  ent- 
sprechen für  das  Jahr  1451/2  der  Summe  der  J.R.  bis 
auf  4  /^.  Die  spätem  Resteingänge  lassen  sich  aber 
aus  demselben  nur  für  die  beiden  Jahre  1452/3  und  1453/4 
zusammen  feststellen.  Ob  alle  in  ihm  yerzeichnet  sind, 
ist  nicht  sicher,  aber  doch  wahrscheinlich,  da  die  6e- 
sammtsumme  mit  derjenigen  der  J.RR.  und  der  F.RR. 
ziemlich  übereinstinmit. 

Die  umstehende  Tab.  IX  zeigt  die  Erträgnisse  der 
Steuer  in  den  einzelnen  Steuerbezirken  der  Stadt. 

DerGesammtertrag  der  ausserordentlichen 
Steuern  war  nach  den  J.RR.  im  J.  1451/2  in  der  Stadt 
129  7  a:  6  ^,  in  den  Aemtem  672  ff  11  ß,  zusammen 
13589  ff  17  ß  und  im  J.  1452/3  in  der  Stadt  4887  ff  11  /? 
10  /^,  in  den  Aemtem  60  ff  3  ß  5  /^,  zusammen  4947  ff 
15  yj  3  /d^.  Für  das  J.  1453/4  ist  derselbe  nicht  genau 
aus  den  Rechnungen  zu  ermitteln. 
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Tabelle  IX. 

Margzaleteuer  1451. 

Ertrag  der  Stener  in  der  Stadt. 


i  f\-Sl\     S    lf\A\     s    \>\^ 


st  Pirter 

3890 

18 

159 

1 

9 

4050  1  -|  6 

St  Martin 

2120 

10 

99 

7 

_ 

2219  1  171  2 

St.  LienhErt 

1871 

1 

99 

2 

_ 

1970 

3    3 

St.  Alban  n.  Ulrich 

1136 

14 

_ 

115 

19 

1 

1262 

13    1 

Kleinbasel 

1053 

8     3 

15 

4 

6 

1068 

12    9 

Summe 

10072 

12 

5 

«8 

"5^ 

4|l0561 

6|. 

5.  Der  Anlass  and  die  finanzielle  Bedeutung 
der  ausseroidentliclien  Steuern. 

Es  war  diesmal  eine  Zeit  des  Friedens,  in  welcher 
die  ansserordentliclie  BeeteueruDg  erfolgte. 

Für  die  Stadt  war  ea  allmählig  zur  unabweisbaren 
Nothwendigkeit  geworden,  auf  die  Erhöhung  ihres  Ein- 
kommens bedacht  zu  sein.  Schon  seit  mehreren  Jahren, 
die  Überdies  zom  Theil  friedliche  und  für  dieFinanzver- 
hältnisse  nicht  anormale  waren,  reichte  das  Einkommen 
aus  Steuern,  Zöllen,  Gebühren  etc.  nicht  mehr  hin,  um 
auch  nur  die  alljährlich  wiederkehrenden  ordentlichen 
Ausgaben  in  ihrem  im  Voraus  ungefähr  zu  berechnen- 
den Uinimalbetr^e  bestreiten  zu  können.  Jedee  Jahr 
hatte  man  für  einen  Theil  dieser  Au^aben,  die  an  sich 
ihrer  Natur  nach  aus  dem  Einkommen  hätten  bestrit- 
ten werden  sollen,  mit  Hilfe  des  Credits  durch  Erhö- 
hung der  fundirten  Stadtschuld  die  Geldmittel  beschafft. 
Herbeigeführt  wurde  das  MissTerhältniss  zwischen  dem 
Einkommen    und  jenen  Ausgaben  tbeils  durch  den    ge- 
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ringeren  Ertrag  der  blBherigen  ordentlichen  Einkommens^ 
quellen,  namentlich  der  beiden  Hauptsteuern,  des  win-  und 
des  mulinungelt^),  nnd  durch  das  Aufhören  der  zur  Con- 
cilszeit  sehr  einträglichen  ausserordentlichen  Besteuerung 
der  Weinwirthe  •),  theils  durch  die  Steigerung  der  Zind^ 
angäbe  ')  in  Folge  der  yielen  und  erheblichen  Anlehen, 

1)  Es  betrugeD  die  Einnahmen  ans  dem 

winangelt.    mOliniingelt.   liettesoll  i.  k.    pfundioll  1.  k.  salshat  b.  s.  St. 

imJ.      ff/f  tf  fCß^tCß^f^ß-^ 

1431/2    5378    9        4987        858    6  --      906    8    6    1082  15    3 

1432/3    6817  13Vt    6028        962 1101  13    3    1055  16    6 

1433  4  9953  10  6518  900  10  -  1389  12  —  1615  10  8 
1434/5  11478  —  6506  822  16  2  1352  12  —  1066  4  11 
1435/6  12751  —  6432  050  10  -  1170  2  —  1465  19  7 
1436/7  9339  —  7345»/4  686  5  —  943  8  4  1450  —  8 
1437/8  8242  ~  6937  710  15  —  1221  13  8  1302  5  2 
1439/9  8662  10  5842  701  14  2  889  7  —  1437  1  8 
1439/40  6071  -  5059  586  12  6  883  19  2  1316  —  2 
1440/1  5628  —  5356  761  14  11  928  15  6  1104  19  — 
1441/2  4838  -  5711  592  18  -  864  11  2  691  19  5 
144^  4238  -^  5827  566  1  —  802  19  8  1011  10  6 
1443/4  5835  18  5607  674  3  —  777  3  2  1333  —  4 
1444/5  5451  -  6303  183  9  —  365  15  -  727  3  9 
1445/6 \  g^^g  _  gggg,;^  2P^  jg  _  g^^  j2  8  2017  17  6 
1446/7  / 

1447/8  3707  15  8719  212  17  9  460  5  —  794  3  - 
1448/9  2585  lOV«  4136  208  3  ~  449  3  8  446  5  — 
1449/50  3443  2  Vi  4673  850  3  ~  842  8  —  807  6  7 
1450/1  3447  17  4477  340  1  9  764  18  —  894  1  — 
1451/2    2856  —        3840        205    2  -      479  10    2      533    3  — 

1452/8    2498    9        3873        207  18  —      567    8    6      403 

Die  Verringernng  der  EinDahinen  hängt  jedenfalls  mit  der 
Abnahme  der  Bevölkerung  und  des  Tauachverkehrs  in  der  8tadt 
seit  der  Beendigung  des  Conoils  zuaammeD. 

2)  &  die  Erträge  bis  1442/3  i.  d.  Anm.  1  8. 192.  Die  weitem 
waren  1443/4:  1336  £4/94^,  1444/5:  482  ff  11/9  4  ^.  1445/7: 
1503  ff  18  ^  2  ^,  1447/8 :  510  ff  17  ^.  In  diesem  Jahre  hörte  der 
Einzug  auf.    Spätere  Rechnungen  enthalten  nur  noch  Steuerreste. 

3)  An  »Zinsen«  wurden  gezahlt:  1442/3:  7802  ff  16  /9  1  ^, 
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welche  man  in  den  Eriegsjahren  gemacht  hatte.  Sehr  we- 
sentlich trug  zur  Erhöhung  der  Rentenschuld  und  der  jahr- 
Uchen  Zinsausgabe  auch  die  in  der  Breisacher  Richtung 
1449  übernommene  Verpflichtung,  dem  Herzog  Albrecht  ein 
bis  zum  Jahre  1460  unkündbares,  und  Yon  da  ab  in  be- 
stimmten Raten  rückzahlbares,  unverzinsliches  Darlehn 
von  26000  Gulden  zu  geben,  bei*).  Es  waren  nicht 
weniger  als  cc.  94000  ff^  welche  man  in  den  Jahren  1443/4 
— 1448/9  durch  Rentenverkäufe  mehr  aufgenommen  als 
abgelöst*)  hatte,  darunter  cc.  11200  ^  durch  Verkauf 
Ton  Leibgedingen. 

Man  kann   aus   den   Jahresrechuungen   das  Deficit, 


1448/4:  7269  tf  12  /f  10  ^ ,  1444/5:  7356  ff  18  /?  7  ,3i ,  in  den 
beiden  Jahren  1445/6  und  1446/7:  15060  B  11  /9  7  ^,  1447/8: 
8284  B  U  ß  1  ^,  1448/9  (in  welchem  J.  aber  1327  tt  18  3) 
fällige  Zinsen  unbecahlt  blieben)  7228  ff  18  ^,  1449/50:  9909  ff 
10  ^,  1450/1:  10732  ff  10  ^5  10  ^,  1451/2:  11714  ff  16  /J  11  ^. 
(Vgl.  Anm.  1  S.  195).  Dass  die  jährliche  Zinsausgabe  nicht  in  einem 
hohem  Masse  stieg,  trotzdem  doch  von  1443/4—1450/1  incl.  durch 
Bentenverkäufe  über  100000  ff  mehr  aufgenommen  als  abgelöst 
waren,  und  davon  gegen  89000  ff  als  Hauptgut  yon  Zinsrenien 
mit  mindestens  5Wo ,  und  über  1 1000  ff  als  Verkaufspreis  von 
Leibgedingen  mit  mindestens  10°/o  verzinst  werden  mussten  (vgl. 
die  Anm.  1  S.  197  und  Anm.  1  S.  198),  erklärt  sich  daher,  dass 
nicht  in  dem  Masse  Leibrentenschulden  neu  contrahirt  wurden, 
in  welchem  bisher  bestehende  erloschen.  Die  jährliche  Zinsschuld, 
die  Ende  der  zwanziger  und  auch  noch  Ende  der  dreissig^er  Jahre 
weitaus  überwiegend  eine  Leibrentenschuld  war  (vgl.  die  Tab. 
in  d.  Anm.  1  S.  93)t  wurde  in  den  vierziger  Jahren  überwiegend 
eine  Zinsrentenschuld. 

1)  Nach  C.  Wurstisen,  Baßler  Chronik.  Bd.  L  S.444  ver- 
pflichtete sich  in  der  Breisacher  Richtung  die  Stadt  dem  Herzog  zu 
Johanni  1449 :  4000  Gulden  und  auf  Mathäi  d.  J.  22000  Gulden 
ohne  Zins  zu  leihen.  Der  Herzog  sollte  von  1460  ab  alljährlich 
bis  1470  zu  Johanni  2000  und  1471  zu  Johanni  den  Best  von 
4000  Gulden  zurückzahlen. 

2)  Vgl.  die  Anm.  1  S.  197. 
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welches  die  Stadt  in  den  vier  Jahren  Yor  Einfährang  der 
neuen  ausserordentlichen  Steuern  gehabt  haben  würde, 
wenn  sie  keine  Anlehen  durch  Verkauf  von  Renten  ge- 
macht und  keine  Renten  abgelöst  hätte,  annähernd  be- 
rechnen ').  Es  yariirt  in  jenen  Jahren ,  —  wenn  man 
bei  den  Ausgaben  die  von  der  Stadt  gegebenen  Darlehen 
nicht  berücksichtigt,  und  andrerseits  den  Einnahmen  hin- 
zurechnet einen  in  jedem  Jahre  sich  findenden ,  aus  den 
Rechnungen  in  seinem  Ursprung  nicht  aufzuklärenden 
und  für  jedes  Jahr  verschiedenen  Ueberschuss  über  den 
aus  der  Einnahme-  und  Ausgaberechnung  resultirenden 
Sollbe^tand,  —  zwischen  cc.  3000  tf  und  14—15000  ff 
und  betrug  in  den  vier  Jahren  im  Ganzen  33 — 34000??. 
Dabei  sind  unter  den  berechneten  Ausgaben  höchstens  8 — 
9000  Üy  bei  denen  an  sich  ihrer  Natur  nach  eine  Deckung 
durch  Anlehen  gerechtfertigt  gewesen  wäre. 

Folgende  Zahlenverhältnisse  aus  dem  Stadthaushalt 
mögen  dies  specieller  zeigen. 

Im  J.  1447/8  *)  überstiegen  die  Ausgaben  (cc.  26200  ff), 

1)  Die  ganz  ezacte  Berechnang  wird  dadurch  unmöglich,  daHs 
die  J.RR.  nicht  genau  gefuhrt ,  namentlich  nicht  frei  sind  von 
Schreib-  und  Rechenfehlem  und  von,  wie  es  scheint,  auch  sonst 
irrthümlichen  Zahlen.  Vgl.  darüber  die  Auszüge  aus  den  Jahres- 
rechnungen in  den  folgenden  Anmerkungen. 

2)  J.R.  V.  1447/8.  Einnahmen.  I.  von  der  Statt  ge- 
meinen nüczen,  vom  winungelt  in  den  hüsern  von  der 
letzsten  Jarrechnunge  oben  herabe  und  sust  und  ouch 
von  körn  und  vom  win  22411  ff  1  /^  (die  unter  diesem  Titel 
summirten  Einnahmen  setzen  sich  aus  folgenden  Einzel-  resp. 
Gruppeneinnahmen  zusammen :  1 .  Als  Einnahme  aus  dem  Bestände 
des  letzten  Jahres,  der  in  d.  J.R.  v.  1445/7  auf  5975V*  ff  ange- 
geben war ,  findet  sich  die  Position  :  »Empfangen  oben  herabe 
nach  der  letsten  Jarrechnunge  nehst  hievor  beschehen  als  dazft 
mol  vorhanden  ist  bliben  5629  ff  7  /!?«.  Es  gehört  aber  noch  eine 
andere  Einnahme  von  441  ff  8  Vi  ß  ebenfalls  zu  dem  am  Schluss 
d.  J.R.  V.  1445/7  auf  5975Vi  ff  (theils  in  baarem  Geld  theils  in 
fälligen  Forderungen)  berechneten  Istbestand,    unter  diesen  For- 
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ohne  die  auf  Ablösung   von  Renten  verwendete  Summe 
(230  f7),   die  Einnahmen  (cc.  22900  ff),  ohne  die  >um 


derangen  befand  sicli  u.  a.  aach  eine  von  800  Gnld.  an  den  Sals- 
meister.  Nun  enthält  die  £innabme  R.  der  J.R.  v.  1447/8  die 
Position:  »Empfangen  vom Salczmeister  an  die  400  gnldin,  so  im 
von  den  1200  guld.,  die  von  Spengler  von  Spiro  uffgenommen  worent, 
linder  banden  geben  sint,  zu  den  441  U  S'/t  ß*-  Und  die  F.R. 
der  beiden  ersten  Angarien  1447/8  verzeichnet  diese  Einnahme  in 
folgender  Weise :  »Item  Empfangen  vom  Salczmeister  an  die  1200 
guldin  der  800  guldin  so  er  in  der  lotsten  Rechnunge  schuldig 
bliben  nnd  im  sjdther  400  guldin  von  Spenglers  gelt  von  spire 
worden  sint  441  ff  S^i  ß*.  —  2.  Die  Summe  des  »gemeinen 
nüczen  der  Statt«  wird  nicht  besonders  angegeben.  Er  wird 
ungeföhr  11500  ff  betragen  haben.  Von  den  regelmässigen  Haupt- 
einnahmequellen ergaben  u.  a.  das  winungelt:  3707  ff  15  A  das 
mülinungelt  37 1912:,  der  Zoll  an  den  thoren  815  ff  19  iS  2^,  der 
Stettzol  im  kouffhuse  ai2  ff  17  iJ  9  /^,  der  phnndzol  460  ff  5iS, 
das  Salczhus  hie  zer  Statt  794  ff  3  i^,  die  laden  287  ff  2''t  A 
3.  winungelt  in  den  hüsern  510  ff  17  13.  4.  Die  ausser- 
ordentliche Einnahme  von  körn  und  win  betrug  4201  ff  11  ;0 
1  /^.  »Empfangen  gelt  so  uß  dem  kom  und  dem  etÜichen  win 
von  wilen  erlöset  in  den  korntrog  komen  und  darinn  fanden  ist 
als  das  eygentlich  im  kornrechnunge  bAchlin  geschrieben  stät 
1780  ff  5/^  8  ^.  Empfangen  vonMeltinger  als  er  denReten  win 
verkouflft  und  zem  zappfen  des  nehsten  jares  vergangen  sehen gken 
lassen  hat  594  ff  und  wart  an  dem  selben  win  verloren  182  ff. 
Empfangen  und  erlöset  uß  dem  wine  von  wilen  den  wernher  tessen- 
hin  verkouift  und  verschenckt  hat  1827  ff  5  /?  5  y^)  II.  von  den  us- 
seren  Schlössen  462ff  14  /?  4 /d}.  III.  ummb  zinß  uffge- 
nommen  4784  ff  (darunter  800  G.  =  920  ff  durch  Verkauf  von 
Leibgedingen).  Summa  nach  d.  J.R. :  27658  ff  1  ^.  (Die  vorher 
genannten  Einnahmen  ergeben  nur  die  Summe  von  27657  ff  14  /?  5/^.) 
Ausgaben.  I.  »in  derStette  gemeinem  costen  in  den 
Dingen  allenscz  körn  win  salcz  und  anders  so  hie  vor  ge- 
schriben  stand  25861  ff  5V«  /?«.  (Die  Summe  der  »Stette  ge- 
meinem costen«  ist  nicht  angegeben  und  auch  nicht  genau  zu 
berechnen.  Sie  betrug  über  20000  ff.  Unter  den  regelmfiasigen 
Ausgaben  erforderten  u.  a.  Verzinset  8284  ff  14  /«  7  /S^,  Coste 
1475  ff  4 ^  4  /^,  Bottenzerung  995 ff  5  ^,  Stettbuw  1477  U  Iß 
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Zins  anfgenommeiiet  Summe  (4784  $[)  aber  incl.  eines  aus 
Anleben  herrfihrendeu  Bestandes  yom  vorigen  Finanzjahr 
(über  6000  ff),  um  mehr  als  3300  1f,  Gegen  700  ff 
wurden  damals  von  der  Stadt  ausgeliehen.    Rechnet  man 

8  ^,  Soldener  841  ff  12  ß.  Unter  den  anregelmässigen  war  die 
bedeotendgte  »Item  geben  Her  Q^ts  Heinrich  tod  Eptingen  Ritter 
als  mit  im  überkommen  wart  800  gald.  und  15  ff  filr  sin  schiSren 
foc.  935  ff«.  2.  Für  den  Ankauf  von  Wein  und  Korn  wurden 
cc  2800  ff  verausgabi.  8.  Dem  Salzmeister  wurden  zum  Salz- 
kanf  690  ff  gegeben.  4.  Für  Wein,  den  man  den  Leuten  zu 
Wilen  genommen  und  auf  Rechnung  der  Stadt  Terkaufb  hatte, 
wurde  eine  Entschftdigung  von  1180  ff  14^  11^  gezahlt.  »Item 
geben  durch  werlin  tessenhein  den  lüten  denen  ir  wine  z&  wile 
glommen  wart  als  durch  die  Rete  bekennt  ist  1180  ff  14  ß 
9/^«.  Die  Pos.  lautet  in  derF.R.:  »Item  geben  denen  von  Wilen 
denen  ir  win  im  kriege  harin  gefdrt  und  verschenckt  worden 
eist  1180  ff  14  /?  9  /^c.  5.  »Item  geben  denen  von  Valckenstein 
umb  ir  geleite  zil  Dieppflikon  200  guldin  fac.  280  ff«.) 
IL  zinse  abezelftsende  280  ff  (also  4554 ff  mehr  aufgenom- 
men als  abgelöst).  III.  (Lberdie  ussern  Slosse  845  ff  14/9  \^ 
Summa  summarum  26486  ff  19  /?  7  /^. 

Sollbestand.  Nach  der  J.R.  1221  ff  6  ^.  (Die  Zahl  be- 
ruht auf  einem  kleinen  Rechenfehler.  Die  Differenz  zwischen  vor- 
stehenden Einnahmen  und  Ausgaben  betr&gt  1222  ff  6/^).  Ist- 
bestand nach  der  J.R.  (theils  in  baarem  Qeld  theils  in  Forde- 
rungen, deren  grOsste  die  an  den  Salzmeister  mit»1168ffll/9  6/^ 
OD  das  houptgAt  der  2878  ff  12  ß*  war)  1689  ff  5  ^.  Es  wird 
dazu  bemerkt:  »Also  ist  477  ff  \9 ß  11  /^  me  vorhanden  fanden 
denn  empfangen  sie  funden  und  tut  das  die  yordrige  zwey  jar- 
rechnunge  do  man  das  nit  so  eygentlich  vinden  kenn  de«. 

Es  betrugen  die  Einnahmen  ohne  die  sab.  HI  (Anlehen)  22874  ff 
1/^,  die  Ausgaben  ohne  die  sub.  II  (Ablösung  von  Renten) 26206  ff 
19  /?  7  ^,  und  demgemäss  die  Mehrausgabe  8882  ff  19  il  6  /3^, 
ohne  den  Bestand  v.  vor.  Jahr  aber  (5629  ff  7  /{  +  441  ff  S^tß) 
9408  ff  15  /ff.  Man  beschaffte  sich  die  Mittel,  um  jene  machen 
zu  können ,  durch  Anlehen  in  der  Form  von  Rentenverkäuten. 
Rechnet  man  von  jenen  Summen  ab  die  690  ff ,  die  dem  Salz- 
meister gegeben  wurden,  so  bleibt  noch  immer  eine  Mehrausgabe 
von  2642  ff  19  /9  6  ^  reep.  8718  ff  15  ß. 
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diese  (als  Activum)  von  der  Ausgabesumme  ab,  so  würde 
ohue  neue  Auleben  die  Stadt  ein  ungedecktes  Deficit 
von  über  2600  ^,  und  ohne  den  Bestand  vom  vorigen 
Jahr  ein  solches  von  mehr  als  8700  f?  gehabt  haben. 
Durch  das  in  diesem  Jahr  am  Schluss  der  Rechnung  als 
vorhanden  angegebene  Plus  des  Istbestandes  über  den 
Sollbestand  verringern  sich  diese  Summen  je  um  cc  500  flf. 
Im  J.  ]  448/9  *)  lieh  die  Stadt  bereits  das  Geld,  das 


1)  J.B.  V.  1  4  4  8/9.  Einnahmen.  Die  E.R.  fahrt  die  Einnah- 
men in  den  nachstehenden  5  Capiteln  anf.  I.  »von  gemeyner 
Stette  nüczen  da  von  gewonlich  der  Stat  nücze 
kumpt  9569  tf  2  /?  11  /^«.  Ee  werden  hier  in  31  Po88.  aufge- 
führt die  S.  152  und  153  in  der  J.R.  v.  1425/6  genannten  r^^l- 
massigen  Einnahmen,  mit  Ausnahme  des  Zolls  »der  wisen  fltoen«, 
der  damals  swar  ebenfalls  noch  bestand,  aber  in  jenem  Jahr  anschei- 
nend keinen  Ertrag  gebracht  hatte ,  23  an  der  Zahl ,  (darunter 
winungelt  2585  ff  10  /{  6  ^,  mülinungelt  4136  tf,  von  den  thoren 
207  ff  18  /^  11  ^,  stettzol  im  koufhnse  208  ff  3  /(,  pfandzol  im 
koufhuse  449  ff  3  /9  8  .^,  salczhus  hie  zer  Stat  446 ff  hfl,  laden 
41  ff)  and  ausserdem  noch  1.  von  der  wisen  brugk  8S  ff  3/911^, 
2.  von  Saifaran  und  ziegelzolle  1  ff  7V>  A  3.  umb  tilen  holcz  helb- 
ling  stein  und  anders  das  die  Boherren  in  einezigem  verkouit 
band  53  ff,  4.  von  den  spenen  im  werchhuse  gefallen  20  U  Ihß, 
5.  von  den  Burgw&g^n  ze  Rinfelden  und  ze  Ougst  4  ff  17  /?,  6. 
von  der  Rinb\Schsen  ze  Rinfelden  4  flf  8  /^,  7.  vom  zolle  zeEeisten 
und  ze  Rinfelden  15  ff  19  /{  8  /^  ,  8.  Ton  der  von  Valkenstein 
geleit  zu  Diephlikon  12  ff  4  /?.  II.  »in  schulden  gelihens 
geltsund  zinsenund  uß  gezüg  und  plunder  erloset  umb 
rosse  schiff  und  mengerlej  so  nit  gewonlich  zufallet 
in  nutzen  1468  ff  18 7t  /?«.  (darunter  »von  Hannsen  Bremen- 
stein dem  salczmeister  an  die  1168  ff  11  /?  8  ^  so  er  in  der 
lösten  jarrechnnnge  schuldig  bleip  one  sin  recht  houptgfit  610  ff 
3Vt/9  sol  noch  558ff8Vt/9«.  III.  »von  den  ußeren  Schloßen 
ouch  in  gewonlicben  nüczen  682 ff  IS^tfl^.  IV.  »von  der  erren 
jarrechnnnge  dz  vorhanden  bliben  was  532  6'  16/9  Q  ^*.  Die 
J.R.  summirt  diese  4  Gapitel:  »summa  alles  Empfangen  als  vor 
gesohriben  stat  tflt  zfk  sammen  11715  ff  18  /9  2  /^c  Die  wirk- 
liche Summe  derselben  ist  aber  12253  ff  16  /9  5  ^ ,   also  537  ff 
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sie  flbr  das  Darlehn  der  26000  Gulden  an  Herzog  Albrecht 
gebrauchte.    Im  Ganzen  gingen  durch  Verkauf  von  Renten 


IS  ß  S  ^  mefar.  Ich  vermag  den  Fehler  in  der  J.R.,  der  jeden- 
falls kein  blosser  Schreibfehler  ist,  da  jene  Zahl  bei  sp&teren  Be- 
rechnungen berficksichtigt  wird,  nicht  aofznklären.  V.  >a  ff  ge- 
nommen nmb  zinse  sit  der  erren  jarrechnunge  uncz  har 
michaelis  49  in  barem  gelt  und  briefen  uff  den  phandschafften 
phirt  und  lannser:  in  golt  34760  guldin  nnd  in  briefen  4220  gal- 
din  tut  ze  sammen  38980  guldin«  (davon  durch  Verkauf  von  Leib* 
gedingen  5696  Qulden).  Summa  summaram  in  gelt  56562  ff 
18  /9  2  /3).  Diese  Summe  ist  wieder  falsch.  38980  Qulden  waren 
damals  (1  g.s=23/9)  44827  ff.  Diese  Summe  addirt  mit  der  von 
11715  ff  18/?  2^  ergiebt  56542  AT  18 /9  2^  (mit  der  von  12258  ff 
\6  ß  h  ^  addirt  ergiebt  sie  57080  ff  16  /9  5  ^).  Ein  blosser 
Schreibfehler  liegt  auch  hier  nicht  vor,  denn  bei  der  Berechnung 
des  Sollbestandes  wird  jene  falsche  Summe  als  Gesammteinnahme 
angenommen. 

Ausgaben.  Die  A.R.  fahrt  die  Ausgaben  in  folgenden  7 
Gapiteln  auf.  1.  »so  über  die  Stat  gangen  ist  17629  ff  15^ 
2  /^«.  (Darunter  regelmässige  u.  a.  Verzinset  7228  ff  18  /^  mit 
dem  Bemerken:  et  restat  noch  ze  zinsen  1327  ff  18  ^.  Coste 
1403  ff  12/9  9  .^.  Bottenczerunge  887  ff  8  /?  11  ^.  Roßion 
236  tf  10  ^.  Sendbriefe  311  ff  18  /9  4  ^.  Schenckwin  52  ff  17/9 
4  ^.  Gerichte  88  ST.  Stettbuwe  1520  ff.  Heimlichsacbe  115  ff 
8Vt  ß.  Seidener  one  im  kriege  469  S.  Pfiffer  Trumpeter  126  ff 
12  ß  und  unregelmfissige  u.  a.  Item  geben  Wunnenwalden  unsers 
Herrn  von  Basel  und  des  marggrafen  von  Baden  Schribern  umb 
die  richtunge  und  Bechtspruche  201  ff  bß.  Item  geben  des  Fürsten 
Retn  Sendbotten  in  ir  Ganczlien  pfiffern  und  spilluten  geschenckt 
und  für  sj  bezalt  ist  254  ff  177>  ß*  II«  »so  im  kri-ege  anno 
48  et  49  über  die  Seidener  gangen  ist  6471  B  1  /?»  in 
9  Poss.  III.  »so  für  Blochmont  über  furlute  zimberlute  und 
murer  gangen  ist  265  ff  4Vs  ß*  in  3 Poss.  IV.  »umb  Rosse  ze 
£inczigengebenll9  ff  12y9«.  V.  »verluhen  gelt  5304  ff  4 ^< 
in  15  Poss.  darunter  dem  Fürsten  Herczog  Albrechten  von  Oster- 
rich  4000  gold.  It.  Johannsen  ortlin  dem  alten  statschriber  von 
Rinfelden  200  gl.  It.  den  von  Bern  55  gülden  wurdent  Hanns 
Conrat  Siirlin  ze  zinse  von  iren  wegen.  VI.  »zinse  abeze- 
lösende  460  8"«  (also  mehr  aufgenommen  44867  U),    VII.  >den 
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gegen  45000  Si^  ein,  aufBentenablosongen  worden  460  tf 
verwandt,  ausgeliehen  wurden  cc.  5300  S^,  darunter  4000 

Siebenen  in  zweyn  Rechnungen  und  den  Ratschribern  fni 
ir  mole  gelt  inen  and  den  knechten  badgelt  etc.  48  ff  167t  fl< 
VIII.  »80  aber  die  ussern  Schloße  gangen  ist  1072  ff  11  /9 
4  /^€.  Samma  an  m  mar  um  31365  ff  19  /9  (die  vorstehenden 
Betr&ge  ergeben  die  Summe  von  31366  ff  10  J^). 

Soll  bestand  nach  der  J.R.  25235  ff  19/9  2  /d^.  (Die  Zahl 
entspricht  nicht  den  vorher  in  der  B<  angegebenen  Sommen  der 
Gesammt-Einnahme  und  Ausgabe.  Nach  diesen  betrag  die  Mehr- 
einnahme nur  25196  ff  19  ^9  2  /^.  Bei  richtiger  Addition  der 
einzelnen  Gapitelsummen  ergiebt  sich  ein  Sollbestand  von  25714  ff 
\h  ß  1  /^).  —  Der  Istbestand  wird  in  der  J.R.  auf  25916  ff 

9  ß  angegeben,  (im  Einseinen  in  folgender  Weise:  »Daran  het  man 
se  Straßburg  hinder  Fridlin  Sidenfaden  15427  guld.  tdt  in  gelt 
17741  ff  14  ß,  It  am  Statschriber  ze  Straßbnrg  500  guld.  It 
hinder  Bremenstein  [d.  w.  der  salzmeister]  hie  1630  gald.  mit  den 

10  guld.  so  die  von  Bern  soUent  als  er  vol  weiß.  Item  on  die 
BÜm  so  ist  verzinset  in  dis  jare  nativitatis  marie  49  [d.  i.  8.  Sepl] 
gen  Mencz  Spire  und  Franckfürt  und  hie  648  guld.  It  so  ist  in 
briefen  so  wir  an  uns  geloset  band  uff  den  phandschafften  phirt 
und  lannser  4220  g^ld.  It.  so  ist  an  Zschachrius  (?)  und  Hein- 
richen David  und  dem  Statschriber  86  ff  6  ^  als  das  in  sunder- 
heit  im  jarrechnunge  concept  stat.  It.  an  Ulrich  Schmitter  (?) 
83  guld.  meynt  er  her  Bernhart  vonRatperg  solle  die  bezalen«). 
Es  wird  in  d.  J.R.  hierzu  bemerkt:  »Also  bindet  man  679  ff  Air 
und  me  denn  sich  vindet  empfangen  sin  das  kompt  mit  uffwechsel 
und  am  samstag  fürgelt  (und  als  mengerley  ußgeber  und  inne- 
mer  in  disem  vergangen  Rinfelder  kriege  gewesen  nnt  der  rech- 
nunge  irrig  und  imldter  des  ze  besorgende  ist  gewesen  sint  und 
dazu  so  ist  in  dryen  jarrechnungen  vergangen  alwege  fürfanden 
damit  dieSum  alwege  uffgeschwallet  ist)«.  Die  eingeklammerten 
Worte  sind  mit  anderer  Dinte  als  die  übrige  J.R.  geschrieben. 

Die  Einnahmen  betragen  ohne  die  Anlehen  (sub.  V)  bei  rich- 
tiger Addition  der  Gapitelsummen  12253  ff  16  /?  5  /3{ ,  die  Aas- 
gaben ohne  das  ausgeliehene  (sub.  V)  und  zur  Ablösung  von  Renten 
venusgabte  Geld  (sub.  VC)  25602  ff  G  ^,  also  mehr  18348  U  ^  fi 
1  /^.  Rechnet  man  davon  ab  die  ausserordentlichen  Kriegsaus- 
gaben sub.  Ily  III  und  IV  im  Qesammtbeirage  von  6855  ff  17  A 
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Gulden  an  den  Hensog.  Die  Einnahme  ans  dem  lieber« 
sehqsa  des  letzten  Finanzjahrs,  der  ebenfalls  nur  dadurqh 
herbeigeführt  war,  dass  man  mehr  Renten  verkauft  hatte, 
als  es  für  die  Ausgaben  des  vorigen  Jahres  nöthig  ge- 
wesen wäre,  betrug  cc.  1140  fT.  Lässt  man  dieAnlehen 
und  Rentenablösungen  ausser  Berechnung,  so  übersti^en 
die  Ausgaben  (cc.  30900  ß)  die  Einnahmen  (cc.  12250  Sf) 
um  cc.  18650  U.  Dabei  hatte  man  noch  Zinsen  im  Be- 
trage von  mehr  als  1300  tt  unbezahlt  gelassen.  Zieht 
man  von  der  Ausgabesumme  die  vorerwähnten  aqsge- 
liehenen  cc.  5300  S>  (als  Activum)  ab,  so  bleibt  noch 
eine  Mehrausgabe  von  cc.  13350  fT,  die  ohne  den 
Bestand  vom  vorigen  Jahre  cc.  14  5  00  0^  betragen  haben 
würde.  Unter  den  Ausgaben  befinden  sich  allerdings 
nicht  unbeträchtliche,  in  der  Rechnung  auch  besonders 
aufgeführte  Eriegsausgaben  (cc.  69()0  ff),  deren  Deckung 
im  Wege  der  Anleihe  an  sich  unzweifelhaft  gerechtfer- 
tigt war.  Indess  auch  ohne  diese  Ausgaben  betrug  die 
ans  dem  Einkommen  nicht  zu  bestreitende  Mehraus- 
gabe immerhin  noch  cc.  6  5  00  U^  und  ohne  den  Be- 
stand vom  vorigen  Jahre  über  7  6  00  'S.  Das  Plus  des 
Istbestandes  in  diesem  Jahr  verringerte  diese  Beträge  je 
um  cc.  200  U. 

Im  J.  1449/50 ')   zahlte  die  Stadt   an   den  Herzog 


6  /3^,  so  bleibt  noch  immer  die  Mehraasgabe  von  6492  0  6/9  7  <^. 
Anlehen  in  der  Form  von  Rentenverk&ufen  gewährten  der  Stadt 
die  dazu  nöthigen  Geldmittel.  Ohne  den  Baar bestand  Yom  vorigen 
Jahre  (582  tf  16  /9  6  /3))  und  die  vom  Salzmeister  zurückgezahl- 
ten 610  tf  3V*  ßt  welche  ihm  im  vergangenen  Jahr  geliehen  waren, 
würde  diese  Mehransgabe  14491  ^  Aß  \  ^  resp.  7635  0  %  ß  1^ 
betragen  hab^n.  Dabei  waren  noch  Zinsen  im  Betrage  von  1327 
ff  18  ^  unbezahlt  geblieben. 

1)  J.B.  V.  1449/50.  Einnahme.  1.  Bestand  25235  U 
19  ß.  (die  J.K.  von  1448/9  hatte  am  Sohluss  einen  Istbestand  von 
259l6ff  9/}).    IL  von  der  Stat  gemeinen  nutzen  13680  0 
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den  Rest  der  Darlehnssumme  mit  22000  Gulden.    Ai 
dem  lieh  sie  noch  einige  kleine  Beträge,  im  6ani«i  (i 


8  ß  10^  (daranter  folgende  28  regelmäsdge :  winnngelt  8443  %Vk\ 
mülinungelt  4678  ff.  Stettvichzol  84  ff  10/9  3  ^.  BbchoiFn(k-| 
zol  25  ff  8  /9  5  ^.  pfertEoU  65  ff  UV«  ß,  viscbsoU  12  ff  I9j 
1  ^.  Yon  den  Thoren  422  ff  16  /9  5  /^.  von  der  wiaeml 
142  ff  14  /9  11  ^,  vom  Nüwenwege  107  ff  17»i  tf.  —  Steteaül 
im  kouffhuse  850  ff  8  /S.  pfundzoll  im  koaffhuso  842  ff  8  |. 
stogk  genant  hnsgelt  117  ff.  von  des  Schultheissea  stock  iii| 
richthose  84  ff  16  jS.  von  der  büchsen  enet  Rins  15ff  13^  4iSi. 
vom  Saltzhuse  hie  zer  Stat  907  ff  6  ^  7  /^.  vom  Saltchuae  s 
liechatal  90  ff  8'/!  ^.  von  der  laden  186  ff  2  ^.  von  den  brot- 
karren 95  ff  4Vt  /{.  von  dem  kom  das  von  der  Statt  gangen  | 
ist  224  ff  4Vt  ß.  von  der  wag  im  kouffhus  53  ff  1  j(  3  ^.  von 
der  Gerwerzolle  14  ff  4Vs/?-  von  dem  zolle  zu  kempß  78  ff  34- 
vom  SaffranzoUe  22  ff  3  /{  8  /^.  von  der  schale  fleischbenck» 
hofstetten  cramstetten  bieichenen  gartenzinsen  und  ander  zime 
so  Hennsly  plarer  der  zinßmeister  samnet  131  flf  10  /^.  von  den 
Zinsen  enhet  Rins  so  der  schriber  daselbs  samnet  28  ff  4  /$  8  ^. 
vom  zolle  zu  Diephlikon  86  ff  12  /?  8  /^.  vom  zolle  der  wisen- 
fl5tzen  8  ff  14/?.  von  dem  winnngelt  der  wirten  in  den  hüsen 
74  ff  11  Vt  ß\  IlL  empfangen  gelt  das  verliihen  gewesen 
ist  382  ff  7  iS.  IV.  amb  zinse  uffgenommen  6819  ff  9  j^. 
(Hier  ist  ein  Rechnnngs-  oder  Schreibfehler  gemacht  worden.  Nach- 
dem in  der  B.  die  einzelnen  Renten geschäfte  (im  Gesammtbe trage 
von  5843  Gniden)  aufgeführt  sind,  folgt  die  Angabe  der  Summe : 
»arnnma  summarum  dis  jars  uffgenommen  umb  zinß  5843  gniden 
tut  in  gelt  6819  ff  9/?«.  Da  derOulden  aber  =  23/9  war,  hatten 
5843  Gulden  nur  einen  Werth  von  6719  ff  9  ß.  Der  Gesammt- 
betrag  der  Einnahmen  am  Schluss  der  R.  enthält  anscheinend 
nicht  dies  Plus  von  100  ff.  Unter  den  5843  Gulden  waren  240 
Gulden  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  aufgenommen).  V.  v  o  n 
den  ußeren  schloßen  838ff  (diese  Summe  stimmt  auch  nicht 
ganz  genau  mit  den  in  d.  R.  vorher  vermerkten  Ertrilgnissen  aus  den 
einzelnen  Aemtem.  Diese  waren:  aus  Liechstal  336  fif  13/9  6  /^, 
aus  Waldemburg  463  ff  12/9  8  /^ ,  aus  Homburg  37  ff  15  4. 
Danach  war  der  Gesammtertrag  838  ff  1  /9  2  ^.  Summa: 
46854  ff  7  /9.  Diese  Summe  stimmt  wieder  nicht  mit  den  v«  « 
stehenden  Zahlen ;  diese  würden  zusammen  die  Summe  von  46954 


321 

jenen  22000  Q.)   cc.  25450  U  aus.     Die  Einnahme  von 
dem,  ansAnleheu  herrührenden,  Ueberschnss  der  letzten 


8  ^  10  /^  ergeben.  Es  scheinti  dass  dnrch  Veneben  des  Schreibers 
bei  der  Eintragung  der  R.  ins  J.R.bach  sab  No.  lY  statt  7  die 
Zahl  8  geschrieben  und  sub  No.  V  die  Schilling-  nnd  Pfenning- 
betrft^e  ausgelassen  wurden.  Ist  das  richtig,  so  würde  zwar  noch 
immer  nicht  die  Summe  von  46854  flf  7  /9  sich  ergeben,  aber  doch 
eine  dieser  sehr  viel  nähere,  nämlich  die  von  46856  ff  5  ß). 

Ausgaben.  I.  zu  der  Stette  gemeinen  costen  17832 

f{  16  /9  10  /^.    (in  112Poss.  darunter  regelmässige  in  der  durch 

Zahlen  angegebenen  Reihenfolge  derR.  u.  a.:  1.  verzinset  9909  CT 

10  ^,  2.  coete  1141  Af  15  /9  10  ^,  8.  bottenzerung  424  tf  8  /9 10  ^, 

4.  roOlone  152  ff  4  /9  4  ^ ,   5.  sendbriefe   148  flf  15  /9  2  ^ ,  6. 

8chenckwin^95  k  19  fl,   7.  gerichte  189  ff  16  ß,   8.  stettbuwe 

1104fl:  2^,  9.  heimlich  sache  21  ff  6/9,  10.  soldener  711  ST  16/9, 

11.  12.  pfiffer.  trumpeter  129  ff  9/9.    DiePoss.  1—12  ergeben  die 

Summe  von  18978  ff  11  i9  2  /^.  —  unregelmässige  u.  a.  105.  It 

geben  Wünnenwalden  unsers  Herren  von  Basel  Schriber  umb  die 

RechtsprüLche  gegen  Qraff  Eannsen  dem  von  Nuwenstein  Brisach 

Nüwenborg  und  das  geistlich  gericht  28  fif  15  /9.    106.  It.  geben 

dem  schriber  von  Solotorn  umb  den  nrteilbrieff  gegen  Otten  Lüdin 

und  Brombach  8'/»  ff«    107.  It.  geben  umb  etlich  briefe  uß  des 

Fiirsten  Ganczlye  salcz  bar  ziigeleiten  1  ff  8  /9.    110.  It.  geben 

peter  scherman  dem  kommeister  887  ff  uff  kom  und  habern  ze 

kouffen.)  II.  9umb  rosse  so  den  soldenern  k ou f f t  worden 

sint«  808  ff   18/9.    III.   »umb   verloren   msd    genommen 

habe  in  dem  kriege  etc.«  148  ff  hß.   IV.  »Yerlühen  gelt« 

25455  ff  16  /9  (darunter:   Item  Hertzog  Albrechten  von   Oester- 

rich  etc.   verldhen   22000  gülden  tftt  in  gelt  25800  ff  in  golde 

biiefen   und  abgezogenen  zinsen.     Item   geben  Juncher  Thoman 

von  Valkenstein  100  gülden    aber  uff  das  geleit  zu  Diepfiikon.) 

V.  »nber  dieusseren  schlosze«  667  ff  14/9  1^.  VI.  »zinse 

abezul Äsende«  285  ff  15/?.  —  summa  summarum 44699 fif  17/9 

11  /d) ;  (diese  Snmme  stimmt  ebenfalls  nicht  mit  den  vorstehenden 

Zahlen ;  diese  ergeben  die  Summe  von  nur  44648  ff  19/9  11  ^). 

Sollbestand  nach  der  Angabe  in  derJ.R.  2154flr  9/9  li^, 

(als  Differenz  von  46856  ff  5/9  und  44648  ff  19/9  11  ^  =2212  ff 

^  ^  1  /^).    Ist  bestand  nach  d.  J.R.  (in  baarem  Geld  und  in 

einzelnen   namhaft  gemachten  Forderungen,    unter  denen  die  an 

21 
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B.  betrug  nach  der  J.B.  1449/50  cc.  25230  tf ,  reichte 
also  für  diese  Darlehen  bis  auf  cc.  220  0f  hin.  —  Neu 
geliehen  durch  Rentenverkäufe  wurden  6719  tf  9  /f,  ab- 
gelöst wurden  235  U  Ib  ß.  —  Unter  den  übrigen  Aus- 
gaben (cc.  18950  U)  waren  die  aussergewöhnlichen  nicht 
erheblich ,  im  Ganzen  kaum  1000  U.  Die  gesammten 
Ausgaben,  ohne  diese  Ablösung  aber  incl.  jene  Darlehen, 
(cc.  44400  U)  überstiegen  die  gesammten  Einnahmen, 
ohne  die  neuen  Anlehen  aber  incl.  Bestand  vom  vorigen 
Jahr,  (cc.  40100  U)  um  cc.  4300  /f.     Zieht  man  davon 


den  Saltzmeisier  die  grOsste  mit  1034  Gulden  und  723  U  >on  sin 
alt  houptgüt  des  Saltshuses  halb«  ist)  8094  $S  A  ß.  In  der  R. 
wird  nur  dazu  bemerkt :  »Also  vindet  man  939  tf  14  /9  11  /3)  me  vor 
sin  denn  das  Remanet  davor  wiset«.  —  Nimmt  man  für  die  Kechr 
nung  den  Bestand  vom  vorigen  Jahre  an,  wie  ihn  die  J.B.  1448/9 
angiebt,  d.  h.  25916  ff  9  ß,  und  berechnet  man  die  Einnahmen 
und  Ausgaben  nach  den  richtigen  Beträgen  der  einzelnen  Gapitel, 
so  ergiebt  sich  ein  Sollbestand  von  2892  fi»  14  /9  11  /3{,  der 
von  dem  vorstehenden  Atbestande  nur  um  201  fl[  9  ß  l  ^  ab- 
weicht. 

Die  Gesammtausgabe  f&r  Darlehen ,  welche  die  Stadt  gab 
(25455  ff  16  ß),  und  zur  Ablösung  Ton  Renten  (235  ff  15  ß)  betrug 
25691  ff  11  /9,  also  455  &f  12^  mehr  als  der  in  der  R.  angegebene 
Bestand  von  1448/9  (aber  224  ff  18  /?  weniger  als  der  in  der  R. 
y.  1448/9  angegebene  Istbestand).  Die  übrigen  Ausgaben  (ohne 
Rentenablösungen)  betrugen  18952  ff  S  ß  11  /3)i  die  übrigen  Ein- 
nahmen, ohne  das  durch  Renten  verkaufe  neu  geliehene  Geld,  14900 
ff  17  /9,  jene  also  4051  ff  11  ß  11  /^  mehr  wie  diese.  Bei  einer 
Einnahme  von  nur  25235  ff  19  /^  aus  dem  J.  1448/9  überstiegen 
die  gesammten  Ausgaben  die  Einnahmen  (ohne  die  aub  IV)  um 
4507  ff  3  /9  11  /3).  Durch  den  Ueberschuss  des  Istbestandes  über 
den  nach  richtiger  Addirung  der  Gapitelsummen  sich  ergebenden 
Sollbestand  (2212  ff  b  ß  l  ^)  von  881  ff  18/9  11^  reducirt  sich 
dieser  Betrag  auf  3625  ff  5  /$.  Dass  die  Ausgaben  in  jenem  Be- 
trage (incl.  der  Ablösung  von  235  ff  15^  Rentenschuld)  gemacht 
werden  konnten  und  ausserdem  noch  ein  Bestand  von  3094  ff 
4  ß  sich  ergab,  war  nur  dadurch  möglich,  dass  in  diesem  Jahre 
durch  Renten  verkaufe  6719  ff  9  ß  geliehen  wurden. 
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ab  die  über  die  EiiiDahme  ans  dem  üeberscbuss  des  vorigen 
Jahres  noch  ausgeliehene  Summe  von  cc.  220  ff  und  das 
nach  der  J.R.  wieder  vorhandene  Plus  des  Istbestandes 
von  cc.  900  ff,  so  bleibt  noch  immer  eine  Mehraus- 
gabe von  über  3000  ff. 

Im  J.  1450/1 ')  wurden  durch  Rentenverkäufe  ein- 


1)  J.R.  V.  1450/51.  Diese  B.  ist  EamTheil  nach  dem  Basler 
Pfand-Münssystem,  zum  Theil  nach  dem  Quldensystem  geführt, 
ohne  dass  wie  in  andern  Rechnungen  eine  Umrechnung  der  Qulden- 
betrfige in  die  Stadtwährung  vorgenommen  wurde.  Einnahmen. 
I.  Bestand  3094  ff  4 /9.  IL  »von  der  Stat  nutzen  12008  ff 
15  /9  2  ^<  (darunter  regelmässige  u.  a.  winungelt  3477  ff  17  ß^ 
mulinungelt  4477  fT,  7on  den  thoren  883  ff  19  /9  5  ^ ,  Stettzoll 
im  kouffliuse  840  ff  21  ^,  Biscboffpundzoll  im  kouffhuse  764  ff 
18^.  Stogk  gen.  hnsgelt  126  ff  4/9,  Salczhus  hie  zft  der  Stat  894 
ff  1  /9)  und  282  Qulden.  III.  »verlühen  gelt«  100  Qolden 
und  5  8^  15  ^.  IV.  »umb  zins  uff  genommen«  19905  Gul- 
den (darunter  1654  Gulden  durch  Verkauf  von  Leibgedingen)  und 
2Vs  U  ßft  überzinses.  V.  »nützen  der  ußeren  schl50eren 
415  ff  9Vs  fl.  —  Summa  15526  ff  15  i»  8^  in  gelt  und  20110 
guld.  in  golde.  (Die  in  der  J.R.  am  Schluss  angegebene  Gesammt- 
summe  entspricht  nicht  den  vorstehenden  Einzelsammen.  Diese 
würden  eine  Gesammteinnahme  von  15526  flf  19  fi  8  /^  und  20237 
Gulden  ergeben). 

Aasgaben.  I.  »zil  der  Stat  gemeinen  costen«  16543 
Biß  und  5047  Gulden  in  1 32  Pose,  (davon  betrugen  unter  den 
regelmässigen  die  Positionen :  verzinset ,  (8856  ff  6  /9  4  /^  und 
1631V«  g.  =  10732  ff  10/9  10  .3))  costen,  bottenzerunge,  roOlone, 
sendbriefe,  sohenckwin,  gericht,  stettbuwe,  heimlich  sache,  sol- 
dener,  pfiffer  und  trumpeter  zusammen  13396  ff  18  ^  6  /d)  und 
1897  Vt  Gulden  oder  in  Pfunden  (1  g.  «  23  ß)  15579  ff  1  /?; 
anregelmässige  u.  a.:  Pos.  95.  Item  geben  umb  allerhand  com- 
mission  und  ander  briefe  uß  des  Eunigs  Oantzlye  17  gülden.  96. 
Item  geben  umb  die  Bulle  des  Kunigs  Reformation  her  Henman 
Offemburg  16  gülden.  112.  Item  geben  Hertzog  Albrechten  von 
Oesterrich  etc.  eynen  silbern  kopff  und  darinn  geechenckt  tut  308 
gülden  (nach  der  F.R.  Ang.  I  kostete  der  »kopff«  108  g.  18/^  und 
wurden  in  demselben  geschenkt  200  g.).    113.  Item  aber  für  den- 
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genommen  19905  Gulden,  und  zur  Ablösung  von  Renten 
ausgegeben  12168  Gulden.    Aus  dem  vorigen  Jahre  hatte 


selben  und  ain  hofgesinde  bezalt  185  ff  (F.R.:  »Item  geben  für 
kost  und  all  Sachen  als  der  selb  Hertzog  A.lbrecbt  hargeladen 
wart  185  fC).  114.  Item  verschenckt  an  des  Eunigs  hofe  als  her 
Henman  und  der  Statschriber  von  der  von  Nüwenbarg  sache  wegen 
da  niden  warent  125  gülden.  115.  Item  gesehen ckt  Spillüten  des 
Eunigs  botten  ettlichen  Soldenern  die  da  nit  bestelt  wurdent 
Lienharten  Ziegler  und  andern  die  den  Reten  gedienet  band  27  ff 
8  fi  und  28  gülden.  116.  Item  g^chehckt  dem  Statschriber  100  gül- 
den für  sin  arbeit  des  rechten  zu  Colmar  und  nach  und  nach  in  den 
Sachen  zwüschent  der  Herschafft  und  der  stat  gehept.  119.  Item 
geben  umb  eynen  koph  unserm  Herren  von  Basel  Bischoff  Amol- 
ten  von  Batperg  geschenckt  als  er  uff  unsers  Herrengots  tag  sin 
erste  messe  sang  und  das  heilig  sacrament  umb  trug  6ß  ff  l  ft- 
130.  Item  dem  jungen  Marggrafen  von  Bdtelen  860  guldin  so  er 
yerrinset.  181.  Item  her  Thuring  von  Halwiler  und  dem  von 
Baldeck  700  gülden  soUent  sy  verzinsen  des  sint  die  500  gülden 
wider  bezalt  also  sol  man  in  ußgeben  dir  jarrechnungen  nit  me 
legen  denn  200  gülden.  132.  Item  verlühen  meister  Gerharten 
dem  underschriber  40  gülden  zu  den  10  gülden  so  er  euch  noch 
schuldig  ist  darumb  ist  von  im  ein  schultbrieff).  II.  »zinse  ab- 
zulesende« 12168  gülden  (also  mehr  aufgenommen  6887  Gul- 
den). lU.  »liber  die  ußeren  schieße«  258  ff  hß  (die  wirk- 
liche Ausgabe  betrug  nach  den  in  der  J.B.  vorher  angegebenen 
Positionen  259  ff  4  ^),  IV.  »So  ist  geben  den  Schriberen 
Sibenern  und  knechten  rechnunge  gelt  11  gülden  und  5  ff 
18/9.  des  80/9  von  der  ampelen  zd  bezanden.  und  2fl.  Substitute 
prothonotarii«.  »Summa  summarum  alles  ußgeben  in  allen 
Sachen  ...  als  vorstat  .  .  16863  ff  2/9  4  /^  und  in  golde  17226 
gülden«.  (Von  beiden  Summen  stimmt  auch  nur  die  zweite  mit 
den  in  der  R.  vorher  angegebenen  Zahlen.  Die  sub  I,  III  und  IV 
genannten  Pfnndbeträge  ergeben  nur  die  Summe  von  16807  ff 
1  ß  und  bei  Berechnung  der  Ausgabe  sub  III  mit  259  ff  ^  ^ 
die  Summe  v.  16808  ff  2  ß  A  ^). 

Der  SchluBs  der  J.B.  lautet :  »Also  das  empfangen  in  gelt  von 
dem  ußgeben  abgezogen  so  ist  in  gelt  me  ußgeben  denn  empfangen 
sye  in  gelt  1336  ff  ^  ß  ^  J^.  —  und  das  empfangen  in  golde 
gegen  dem  ußg^eben  in  golde  geleit  und  abgezogen  so  solt  noch 
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man  infolge  der  in  ihm  aufgenommenen  Anlehen  einen 
Bestand  von  cc.  3100  tf.  —  Die  Ausgaben,  ohne  jene 
Ablösungssumme,  (cc.  16800  ^  +  5058  6.)  überstie- 
gen die  Einnahmen  ohne  jene  Anlehen,  (cc.  15520  9f  + 
332  G.)  um  mehr  als  6700  'S.  Ohne  den  Bestand  vom 
Yorigen  Jahr  hätte  die  Mehrausgabe  über  9800  fi  be- 
tragen. —  unter  den  Ausgaben  waren  Darlehen  seitens 


in  golde  Torhanden  sin  2886  gald.  (20110  —  17226  geben  nnr 
2884)  daran  abgezogen  die  obgeschriben  1836  flf  6  /?  8  /^  me  uß- 
geben  denn  empfangen  blipt  noch  vorhanden  1656  gülden 
in  golde.  —  Des  vindet  man  als  hie  nach  stat  in  golde  1152  gül- 
den und  in  gelt  1203 fif  tut  onch  in  golde  1047 guld.  Summa 
so  also  in  golde  nnd  gelt  zu  golde  geschlagen  vorhanden  ist 
2197  gnld.«  (in  der  Schlusssumme  ist  wieder  ein  Fehler,  da  1152 
g.  nnd  1047  g.  =  2199  g.  sind).  Woher  der  um  541  (resp.  543) 
Gulden  höhere  Istbestand  gekommen,  ist  in  d.  J.R.  nicht  angege- 
ben und  aus  derselben  nicht  zu  ersehen. 

Nimmt  man  die  Gesammteinnahme  auf  15526  flf  19  /9  8  /3) 
und  20237  Gulden  und  die  Gesammtausgabe  auf  16808  tf  2/9  4  /^ 
und  17226  Gulden  an,  so  ergiebt  sich  ein  Sollbestand  von  3011  G. 
-1281  ff  2/8  8  ^  d.  i.  (1281  ff  2  /tf  8  ^  =  1114  g.  8  ^,  1  g. 
=  23/J)  in  Gulden  1896  g.  22/9  4  .5^,  also  nur  300  g.  8  ^  (resp. 
302  g.  8  /^)  weniger  als  der  Istbestand. 

Berechnet  man  das  Verhältniss  der  Einnahmen  und  Aufgaben 
ohne  Berücksichtigung  der  Anleihe-  und  AblÖsimgsgeschäfte,  also 
ohne  die  Einnahmen  sub  IV  und  die  Ausgaben  sub  II,  nach  den 
richtig  summirten  Positionen,  so  steht  einer  Gesammteinnahme 
von  15524  ff  3/9  8/^  und  ^32  Gulden  eine  Gesammtausgabe  von 
16808  ff  2  ^  4  /3)  und  5058  Gulden,  also  eine  Mehrausgabe  von 
1283  ff  18/J  8  ^  und  4726  Gulden  oder  (4726  G.  =  5434  ff  18  ß, 
1  g.  =  23/?)  von  6718  ff  16 /J  8^  gegenüber.  Man  ermöglichte 
diese  Mehrausgabe  durch  Anlehen)in  der  Form  von  Renten  verkaufen. 
Ohne  den  Bestand  vom  vorigen  Jahre  würde  dieselbe  9813  ff  8  /3) 
betragen  haben.  Rechnet  man  von  diesen  Summen  ab  die  aus- 
geliehenen 1100  Gulden  z=  1265  ff  (s.  vorher  sub  I  Poss.  130— 
132),  so  bleibt  noch  immer  eine  Mehrausgabe  von  5453  ff  16  ^ 
8  /^,  resp.,  ohne  den  Bestand  v.  vor.  Jahre,  von  8548  ff  8  /^. 
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der  Stadt  im  Betrage  Ton  1265  ff.  Die  übrigen  Ausgaben 
waren  nicht  der  Art,  dass  sie  an  sich  die  Deckung  dnrch 
Aulehen  gerechtfertigt  hätten.  Zieht  man  das  Actirum 
von  1266  ff  von  jenen  Summen  ab,  so  bleiben  noch 
immer  als  Mehrausgabe  cc.  5400  ff  resp.  8500  ff. 
Diese  Summen  verringern  sich  durch  das  Plus  des  Ist- 
bestandes in  diesem  Jahr  um  cc.  350  ff. 

Hiernach  wäre  durch  das  Verhältniss  des  Einkom- 
mens der  Stadt  zu  ihren  Ausgaben  und  durch  die  Natur 
der  letzteren  in  jedem  dieser  Jahre  eine  Steuererhöhung 
gerechtfertigt  gewesen.  Die  Gründe ,  weshalb  man  sie 
unterliess  und  die  Quelle  des  Credits  benutzte ,  liegen 
nicht  klar.  Eeinenfalls  kann  man  einfach  diese  Erschei- 
nung durch  die  Annahme  erklären,  dass  eben  jene  Zeiten 
noch  die  Zeiten  wirthschaftlicher  Kindheit  und  unreife 
gewesen  und  man  sich  damals  bei  finanzpolitischen  Mass^ 
regeln  noch  keine  Scrupel  über  rationelle  oder  irrationelle, 
über  zweckmässige  oder  unzweckmässige  Deckung  des 
öfiPentlichen  Bedarfs  gemacht ,  sondern  so  zu  sagen  ohne 
Princip,  ohne  Maximen  für  die  Finanzpolitik  in  den  Tag 
hinein  gewirthschaftet  habe.  Einer  solchen  Annahme 
widerspricht  die  ganze  Art,  in  der  in  jener  Zeit  die  Re- 
gierung dieses  kleinen  Staats  geführt  und  namentlich  auch 
das  Finanzwesen  verwaltet  wurde.  Man  muss  vielmehr 
gerade  mit  Rücksicht  darauf  principaliter  annehmen,  dass 
die  thatsächlich  getroffene  Entscheidung  nach  der  dama- 
ligen Finanzlage  der  Stadt  und  der  Bevölkerung  die 
zweckmässigere  gewesen.  Aber  die  für  die  richtige  Be- 
urtheilung  massgebenden  realen  Verhältnisse  sind  zu  un- 
bekannt, als  dass  man  über  diesen  Punkt  zu  sichern  Be- 
weisen und  zu  unzweifelhafter  Aufklärung  gelangen  könnte. 
Sehr  wohl  möglich  wäre  es ,  dass  man ,  da  damals  an- 
scheineüd  eine  Verringerung  der  Steuerkraft  der  städti- 
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sehen  Bevölkerung  eingetreten  war^),  eben  deshalb  Be- 
denken getragen  habe,  die  Steuerlast  zu  erhöhen.  Auch 
konnte  wohl  die  Furcht,  dass  bei  einer  Steuererhöhung 
der  nach  dem  Ende  des  Concils  und  des  Krieges  starke 
Wegzug  von  Einwohnern  aus  Basel  noch  mehr  zunehmen 
würde ,  auf  die  Entscheidung  zu  Gunsten  der  Deckung 
des  Deficits  durch  Anlehen  einen  Einfluss  ausgeübt  haben. 
Wie  dem  aber  auch  gewesen  sein  möge,  im  Beginn 
des  Finanzjahrs  1451/2  entschloss  man  sich  zu  einer 
Aenderung  der  bisher  befolgten  Finanzpolitik.  Man 
konnte  ftir  dies  Jahr,  trotzdem  noch  aus  dem  letzten  Jahre, 
in  Folge  von  Anlehen ,  ein  üeberschuss  von  mehr  als 
2500  ff  vorhanden  war,  bei  Berechnung  des  zu  erwarten- 
den Einkommens  und  der  unabweislichen,  regelmässigen 
Ausgaben,  auch  wenn  gar  keine  andern  aussergewöhn- 
lichen  Angaben  zu*  machen  waren,  ein  Deficit  von  4 — 
6000  fi  sicher  vorhersehen.     Denn  die  Rechnung  d.  J.  *) 


1)  Für  die  Verringermig  der  Sieuerkrafb  spricht  der  geringere 
Ertrag  der  ordentlichen  Steaern  und  Zölle.  Einwirkte  darauf 
zweifelBohne  die  Abnahme  der  städtischen  Bevölkerung.  Aber 
sie  war  schwerlich  der  einzige  Grund.  Der  geringere  Ertrag  des 
Weinungelts,  der  Thorsölle,  des  StettezoUs  und  des  Pfundzolls 
im  Eaufhanse  Iftsst  auch  auf  eine  zeitweilige  Verringerung  des 
Tauschverkehrs  und  des  Einkommens  der  Bevölkerung,  welch 
letzteres  wesentlich  von  dem  Absatz  der  Handels-  und  Gewerbs- 
produkte abhing,  schliessen. 

2)  J.B.  V.  1451/2.  Einnahmen.  In  der  Einnahmerechnung 
sind  die  Einnahmepositionen,  welche  sonst  als  der  Stat  gemeiner 
nutzen  summirt  zu  sein  pflegen,  nicht  summirt.  Am  Schluss  der 
J.R.  aber  findet  sich  eine  Zusammenstellung  der  Einnahmen  unter 
den  nachstehenden  Titeln,  nur  in  anderer  Reihenfolge.  I.  Bestand 
2529  tf .  (Nach  d.  J.R.  v.  1450/1  war  der  Istbestand  1203  üf  + 1 1 52  0. 
(d.i.=  1324Ä16/?,  1G.  =  23/J)  =2527ffl6^).  H.  »Empfangen 
allein  von  der  Statt  gewonlichen  nutzen  wegen  hie  zer 
stat  9641  U  15  /S«.  (Darunter  u.a.:  winungelt  2856  tf.  mülin- 
ungelt  3840  tf.     SteUvichzol  162  Ü  U  ß  1  ^.     Bischoffvichzol 
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zeigt,  dass  die  gesammten  Einnahmen,  ohne  die  Einnah- 
men aus  den  ausserordentlichen  Steuern  und  den  Ajilehen 


25  ff  15  ß.  Fferdzoll  85  ff  10  /9  11  ^.  Vischaoll  11  ff  3/9  4^. 
von  den  Thoren  286  ff  1  ß  ^  ^.  vom  Nawenwege  67  ff  15  ^9  9  ^. 
von  der  WiBombragk  82  ff  8  /?  10  /^.  —  Stettzoll  im  kouffhase 
205  ff  2  /9.  Fhundzoll  daselbs  479  ff  10  A  2  /^.  Stogk  genant 
hosgelt  79  ff  5  i^  7  /^.  dea  SchnltheiBsen  Stogk  im  Richthuse 
60  ff  8  /9.  Büchsen  ennent  Eins  15  ff  7  /9  7  /^.  Saltzhos  hie 
zer  Statt  535  ff  3  /?.  Saltzhns  zu  Liechstal  5 1  ff  4  /9.  Laden  256  AT  17  ß. 
Brotkarren  170  ff  18  ß.  von  dem  körn  das  von  der  Stat  gangen  ist 
228  ff  11  Vi  ß^  Wage  im  kouffhus  22  ff  7  /?  7  ^.  GerwerzoU  12  ff  2  /J 
2  ^.  Saffran  and  Ziegel  Zoll  3  ff  14/9  7  ^.  Zoll  zu  Eempß  20  ff 
9/9.  von  dem  Kraniche  im  kouffhus  1  ff  2^.  III.  »Item  er  loset 
uß  holtz  und  steinen  so  dieLonherren  verkoufft  hand  90  %^, 
17.  »Item  empfangen  geltdzverlühen  wz  Lonherren  und  andern 
263  ff«,  y.  »Item  empfangen  in  zinsen  der  stat  gefiallen  27  guld. 
tut  31  ff  1  /9«.  VI.  »Item  von  erben  wegen  200  guld.« 
(Ein.R. :  »Item  empfangen  200  gald.  von  Hennßlins  von  Maß- 
münster seligen  Wittwen  als  man  mit  ir  überkomen  ist  von  sins 
erbes  wegen«.)  VII.  »Item  ußer  körn  erloset  1436 ff«.  (Die 
anderweitigen  Angaben  über  diese  Einnahmeposition  differiren  von 
dieser  Summe.  Die  Einn.E.  führt  den  Betrag  von  1336  ff  11  /9 
auf:  »Empfangen  uß  dem  korntrog  körn  schulden  und  uß  körn 
erlöset  von  den  ussem  empteren  oben  herab  1336  ff  11/9«.  Und 
nach  dem  F.B.buch  war  die  Einnahme  aus  dem  »Korntroge«  1336 
ff  17  /9:  in  d.  II.  Ang.  1299  ff  17  /9,  in  d.  III.  Ang.  33  ff,  in  d. 
IV.Ang.4ff.)  Vni.  »Empfangen  von  der  nuwen  stüre  marg- 
zall  fleischsture  winsture  und  pfundzoll  12917  ff  6/9«. 
IX.  »Item  empfangen  uffgenommen  umb  zins  2150  guld.« 
(=  2472*/»  ff,  davon  durch  Verkauf  von  Leibgedingen  670  guld.; 
Zinsfuss  bei  den  Zinsrenten  57o).  X.  »Empfangen  von  den  usern 
schloßen  überall  von  sturen  zollen  margzal  und  und  alles  1255 
fC  9  ß  2  /^«  (davon  durch  die  margzall  fleischstur  winsture  und 
pfundzoll  672  ff  11  ß).  —  Die  G  esammteinna  hme  wird  in 
dieser  Zusammenstellung  nicht  angegeben,  die  einzelnen  Positionen 
derselben  ergeben,  1  G.  =  23  /9  gerechnet,  die  Summe  von  30866  ff 
11  /9  2  /3).  An  einer  früheren  Stelle  in  der  J.B.  steht  aber  als 
Gesammteinnahme  die  Summe  von  30983  ff  15  /9  7  /3(. 

Ausgabe.  Die  eigentliche  Ausgaberechnung  giebt  auch  nicht, 
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dieses  Jahres,  cc.  14800^,   die  Ausgaben,  ohne  Zinsab- 
lösongen  und  andere  anssergewöhnliche,  cc.  20450  tf  be- 


wie  es  sonst  in  den  J.RR.  üblich  ist,  die  Summe  der  »Stette  gemeiner 
costenc  n.  a.  Ansgabengnippen  an.  Am  Schluss  der  J.R.  findet 
sich  aber  ebenfaUs  eine  Zusammenstellung  der  Ausgaben  und  zwar 
die  nachstehende:  I.  »Item  ußgeben  daz  über  die  stathie 
gangen  ist  in  zinsen  Gost  Bottenzening  Roßion  jarlonen  und 
snst  mengerley  ane  den  büw  holtz  jsen  Stein  Nägel  etc.  so  zii 
dem  biSwe  gehört  17361  flf  3/?  des  ist  verzinset  11714  ff«.  (Nach 
der  Ausg.R.  betrugen  u.  a.  die  Ausgaben  fdr:  Verzinset  11714  ff 
17  ß  11  ^.  Gost  1018  U  \ß%  ^,  Bottenzerunge  494  ff  15  /9 
8  :^.  Roßlone  95  ff  19  /?  0  ^.  Senndbriefe  156  ff  2  ^  4  ^. 
Schenckwin  78  ff  4  ^.  Gericht  118  ff  7  /9.  Heimlich  saoh  501 
ff  3  i«  10  ^.  Soldner  722  ff  9  /?  10  ^.  Pfifier  Trumpeter  109 
ff  4  /9  etc.)  II.  »Item  so  kostet  der  stat  Büw  mit  holtz  stein 
ysen  etc.  und  gezüge  2606  ff  18Va  /9«.  III.  »Item  umb  Rosse 
210  ff  12/9«.  TV.  »Item  für  verlorn  und  genommen  habe  im 
krieg  und  sust  schatzgelt  756  ff  2  /9  2  /^«  (a.  a.  »dem  Apt 
8Ü  Sant  Blesien  200  guld.  für  sin  ansprachen  des  Schadens  im 
kriege  bescheen  t&t230ff«).  V.  »Item  geben  dz  verschenckt 
ist  108  ff  16Vt/^<*  VI.  »Item  so  kostent  die  seidener  über 
b  e  r  g  8064  ff«.  (Nach  der  An8g.R. :  3064  ff  9  /9  3  /^  »Item  geben 
2664  guld.  3  ort  mit  den  1187*  guld.  so  zA  uffwechsel  gangen 
ist  das  die  Seidener  über  berg  kostent  tflt  3064  ff  9  /9  3  ^« 
Nach  dem  F. R. buch  betrug  diese  Ausgabe  2713V4  Qulden  oder 
3119  ff  18  ^  imd  zwar*in  der  II.  Ang.  1440  g.  »Item  geben  dem 
Houptmann  und  Seidenem  über  berg  uff  iren  solde  und  uffrüstunge 
1440  guld.  tut  in  gelt  1656  ff« ,  in  der  II.  Ang.  600  g.  »Item 
geben  aber  600  gülden  den  Seidenem  über  berg  under  zwurent 
tut  690  ff«,  in  der  III.  Ang.  67374  g.  »Romfart.  Item  geben 
aber  den  Soldenera  über  berg  als  mit  inen  gerechnet  ist  546  guld. 
tut  627  ff  18  ß.  Item  28^'t  guld.  ein  ort  ze  uffwechsel  von  gelt 
in  Lamperten  uffgenommen  tut  82  ff  147«  ß-  Item  umb  ein  da- 
masken  fendlin  5  guld.  fac.  5  ff  15  /9.  Item  37s  guld.  tut  4  ff 
6  ^  umb  mengerley  costens  in  eintzigem  der  Stat  zu  eren  durch 
den  Houptman  in  Lamperten  ußgeben.  Item  aber  von  hinnen  hin 
in  gen  jenff  ze  uffwechsel  von  900  guld.  geben  90  guld.  tut  103  7f 
ff«)*  VII.  »Item  so  kostent  die  keiserlichen  friheiten  uß- 
zerichten  863  ff  18  A  9  /^«  (Einn.R.:  »Item  600  guld.  umb  die 
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imgeDt  diese  Anagabeii  jeneBninüiiiien  «bo  am  cc  5650 
K  fibenrtie^en«     Daza  kam  noch,  daas  dien  damals  eine 


keyterhcbeo  frjbeitten  in  die  kuner  geben  tit  €90  tf.  Item 
rnnb  die  gald.  Ballen  nnd  susi  in  die  Kantdje  tboriratem  m*^ 
ffnll^ten  des  kejiers  geben  und  geachen^t  151  gidd.  l  ort  tut 
173  flf  18  4  9  Jbi'u  Vm.  »It.  80  ist  aber  die  assern  eloß 
gangen  382  flf  9  ^«.  IX.  »It.  geben  xinse  abxdlosende 
4370  tf«  Talso  mehr  abgelöst  1897  ff  10  ^)  .  X.  »It  so  ist  gelt 
▼  erlühen  den  saHsmeisiem  nnd  andern  624 S^«.  ~  Die Znsam- 
menstellang  giebt  die  Gesammtsomme  dieser  Ausgaben  nicht  an. 
Dieselbe  beträgt  30347  ff  19  /9  11  ^.  Addiit  man  dasu  die  sab. 
VI.  aagenscheinlicb  rergessenen  9  /f  3  /^,  so  ergiebt  sich  die  Ge- 
samro tsumme  Ton  30348  2f  9/9  2  /3{.  -  Diese  Summe  difleiirt  Fon 
der  in  der  J.B.  am  Schloss  der  Ansgabeoredmong  im  Betrage  Yon 
30236  ff  6  ^  angegebenen. 

Der  8ollbestand  wird  in  der  J.B.  aof  1062  ff  10^  1  ^ 
angegeben  nnd  folgendermaasen  motivirt:  »Also  die  Somm  des 
nßgeben  (30236  ff  6  ß)  von  der  Summ  des  Empfangen  nemlich 
30983  g  \bß  7  ^  abgezogen  So  sol  noch  vorhanden  bliben  747 
ff  9  /9  7  /^  und  dazu  315  ff  so  me  nßgeben  und  nit  in  enpfangen 
geschriben  snnder  yon  den  nnwen  Siben  gelt  und  ouch  von  Bern- 
hart wurmßer  ze  Straßbarg  durch  Her  Bernharten  von  Ratperg 
zä  Rome  entlehenet  worden  sint  tat  alles  1062  ff  10  /9  1  ^«. 
Der  Istbestand  betrag  nach  der  J.R.  (theils  in  baarem  Geld 
theils  in  ausstehenden  Forderungen,  darunter  u.  a.  an  den  Salz- 
meister 690  ff  10  /9  6  ^)  1585  flf  16  /9  6  ^. 

Berechnet  man  die  Einnahmen  und  Ausgaben  nach  den  in 
der  Zusammenstellung  am  Schloss  der  J.R.  angegebenen  Zahlen, 
nur  mit  der  einen  Abänderung,  dass  die  Einnahme  sab  VI  zu 
3064  2f  9  /9  3  /^  statt  zu  8064  ff  angenommen  wird,  so  betrugen, 
wenn  man  von  den  Einnahmen  die  durch  Rentenverkäufe  einge- 
nommenen 2472  ff  10 /f  und  dem  entsprechend  von  den  Ausgaben 
den  gleichen  Betrag  als  einen  Tbeil  der  abgelösten  Rent»ncapita- 
lien  (4870  ff)  abzieht,  die  Einnahmen  28394  ff  1  /9  2  ^,  die  Aus- 
gaben 27875  ff  19  /?  2  ^  ,  das  Plus  iener  518  ff  2  /9.  Dabei 
waren  von  dem  ausgegebenen  Gelde  noch  weitere  1887  ff  10  ^ 
zur  Ablösung  von  Renten,  und  624  ff  zur  Gewährung  von  Dar- 
lehen verwendet;  ohne  diese  wQrde  jenes  Mehr  3039  ff  12  /9  be- 
bragen haben. 
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neue  aussergewöhnliche  Ausgabe  (von  3-— 4000  ^)  drohte : 
die  Stadt  musste  dem  König  Friedrich,  der  nach  Rom  zur 
Krönung  zog^  als  freie  Reichsstadt  Söldner  stellen.  Unter 
diesen  Umständen  entschied  man  sich  f&r  die  vorher  dar- 
gestellte ausserordentliche  Besteuerung,  die  nach  ihrer 
Anlage  ,  auch  wenn  die  Margzalsteuer  nicht  gleich  auf 
zwei  Jahre  erhoben  wurde,  sofort  eine  sichere  Mehrein- 
nahme Ton  4 — 5000  Sf,  fQr  das  Jahr  eine  solche  yon 
8500— 9000  fr  in  Aussicht  stellte,  und  thatsächlich  durch 
die  Erbebung  des  doppelten  Betrags  der  Margzalsteuer 
die  übrigen  Einnahmen  (welche  incl.  Anlehen  (2472  'S 
10  ß)  und  Bestand  vom  J.  1450/1  (2529  ff)  17276  ff 
14  y^  2  ^  betrugen)  um  cc.  13600  g  erhöhte.  Auch  hier 
ist  aus  den  bisher  bekannten  Quellen  und  Verhältnissen 
jener  Zeit  nicht  zu  erklären,  weshalb  man  nur  eine  aus- 
serordentliche Besteuerung  auf  zwei  Jahre  anordnete,  ob- 
gleich die  Finanzlage  der  Stadt  an  sich  eine  Erhöhung 
der  ordentlichen  Steuerlast  erheischte  und  man  schwerlich 
darüber  im  Zweifel  war,  dass  nach  zwei  Jahren  auch  ohne 
aussergewöhnliche  Ausgaben  wieder  ein  nicht  unerheb- 
liches Deficit  sich  nothwendig  ergeben  würde.  Die  Scheu 
vor  einer  dauernden  Erhöhung  der  Steuerlast  ist  ftlr  die 
damalige  Finanzpolitik  charakteristisch. 


Ohoe  die  Einnahme  aus  den  neuen  auBserordentlichen  Steuern 
(13589  g:  17  ft)  und  aus  den  Anlehen  (2472  ff  10  ß)  hätte  die 
Oesammteinnahme  incl.  Bestand  vom  vor.  Jahr  (2529  Ü)  nur 
14804  flf  4  /9  2  /^  betragen.  Die  Gesammtausgabe  betrug  dagegen, 
ohne  ZinsablOsung  und  Darlehen,  25354  tf  9  /9  2  ^  also  10550  ff 
^  ß  mehr,  und  hätte  ohne  den  Bestand  vom  vorigen  Jahr,  der 
aus  Anlehen  herrührte,  13079  ff  5  A  betragen. 

Rechnet  man  von  dieser  Gesammtausgabe  die  aussergewOhn- 
liehen,  sub  III,  IV,  VI,  VU  angeführten  ab  (4895  ff  2ß  2  ^),  so 
bleibt  noch  immer  eine  Gesammtausgabe  von  20459  ff  7  /9  und  ein 
Mehr  derselben  von  5655  ff  2  /f  10  /^  resp.  (ohne  Bestand  v.  vor. 
Jahr)  von  8184  ff  2  /9  10  .^. 
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Trotz  der  ansserordentliclien  Besteuerung  wurden  aucli 
in  diesem  Jahre  durch  Rentenverkaufe  2472  V«  ^  (2 1 50  6.) 
»um  Zins  aufgenommen«  ,  aber  es  wurden  andrerseits 
4370^,  also  1897Vs  fl^  mehr  »Zinse  abgelost«.  Da  nun 
die  auf  zwei  Jahre  angeordnete  Margzalsteuer  gleich  mit 
einem  Male  im  J.  1451/2  bezahlt  werden  sollte  und  bis 
auf  einen  kleinen  Theil  auch  bezahlt  wurde,  so  bewirkte 
die  ausserordentliche  Besteuerung,  dass  nicht  nur  alle 
Ausgaben,  ohne  die  Rentenablösungen,  aus  dem  Einkom- 
men bestritten,  sondern  auch  noch  1891 V«  ^  auf  die 
Ablösung  von  Renten  verwendet,  sowie  624  Qf  von  der 
Stadt  verliehen  werden  konnten  und  ausserdem  noch  am 
Ende  des  Jahres  ein  Bestand  von  cc.  1580  ff  übrig  blieb. 
Indess  war  dies  Resultat  nur  möglich,  weil  noch  aus 
dem  vorigen  Jahre  der  Bestand  von  cc.  2530  ff  vorhan- 
den war.  Ohne  diesen  Bestand  und  ohne  die  Anlehen 
im  J.  1451/2  würden  die  Einnahmen  die  Ausgaben  (ohne 
Rentenablösungen  und  Darlehen  seitens  der  Stadt)  nur 
um  cc.  1560  ff  überstiegen  haben.  Freilich  befanden  sich 
unter  diesen  Ausgaben  aussergewöhnliche  im  Betrage 
von  4 — 5000  ff,  die  ihrer  Natur  nach  auch  die  Deckung 
durch  Anlehen  gerechtfertigt  hätten. 

Der  Zweck  dieser  ausserordentlichen  Besteuerung  war 
somit  nicht  der,  nur  für  ein  bestimmtes  aussergewöhn- 
liches  Bedürfiiiss  die  Mittel  zu  schaffen;  ebenso  wenig 
wurde  beabsichtigt,  durch  sie  eine  erhebliche  Verringe- 
rung der  Rentenkapitalschuld  und  der  jährlichen  Zins- 
last herbeizuführen.  Sie  sollte  vielmehr  nur  der  Stadt 
die  Mittel  gewähren,  um  ohne  Anlehen  den  ordentlichen 
Bedarf  des  Jahres  befriedigen,  sowie  die  Kosten  der  Rom- 
fahrt und  der  kaiserlichen  Bestätigung  der  städtischen 
Freiheiten  bestreiten  zu  können.  Die  Steuerintraden 
wurden  deshalb  auch,  trotzdem  sie  nicht  wie  andere  städ- 
tische Einnahmen   direct   in   die  allgemeine   Stadtkasse 
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flössen,  wie  andere  Einkünfte  verwendet  ^).  Die  eompli- 
cirte  Art  der  ausserordentlichen  Besteuerung,  die  Com- 
bination  einer  einmaligen  Vermögens-,  Personal-  und  Ein- 
kommenssteuer mit  einer  vierteljährlich  zu  zahlenden 
direkten  Weinconsumsteuer,  einer  wöchentlich  zu  zahlen- 
den indirekten  Fleischsteuer  und  der  gleichfalls  wöchent- 
lich zu  zahlenden  gemischten  Pfundzollsteuer,  beweist, 
dass  bei  der  Entscheidung  jedenfalls  die  Absicht  mit 
*  massgebend  war,  der  stadtischen  Kasse  einen  bestimm- 
ten Ertrag  sofort  und  einen  ungefähren  im  Laufe  dieses 
und  des  folgenden  Jahres  zu  sichern ;  sie  dürfte  aber  auch 
für  die  weitere  Absicht  sprechen,  dass  man  eben  durch 
diese  verschiedenen  Steuern  die  Einzelnen  nicht  zu  schwer 
und  nicht  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Leistungsfähigkeit 
belasten  wollte. 

Die  ausserordentliche  Besteuerung   verhinderte  aber 
nur  im  Jahre  1451/2  ein  Deficit.     Im  folgenden  Jahre  ^) 

1)  Ueber  die  besondere  Verwendung  der  Erträgnisse  des  Pfand- 
zolls, die  in  einen  »besondern  Trog«  gelegt  werden  sollten,  (S.  d. 
Yerordn.  S.  265)  findet  sich  keine  Mittheilnng.  Soweit  aber  das 
Drejerherrnbnch  die  Verwendung  der  Intraden  der  Margzal-, 
Wein-  und  Fleischsteuer  angiebt ,  erfolgte  dieselbe  zur  Deckung 
eines  Tlieils  der  Kosten  der  Bömerfahrt,  zur  Bezahlung  von  Zinsen, 
Gehalten,  Löhnen,  zur  Ablösung  von  Geldschulden,  zum  Ankauf 
von  Korn  u.  a.  m. 

2)  J.B.  y.  1 4  5  2/3.  Es  ist  bei  dieser  R.,  die  ebenfalls  nicht  frei 
von  Rechenfehlern  ist ,  auffallend  und  unerklärlich ,  dass  in  ihr 
nirgends  einer  Einnahme  aus  dem  Bestände  des  vorigen  Jahres 
Erwähnung  geschieht.  Ebensowenig  geschieht  das  in  den  F.Rech- 
nungen. —  Einnahmen.  I.  gemeiner  Stette  nutzen  und 
ausserordentliche  Steuern.  16922  ^.  Die  EinnahmeR. 
summirt  nicht  ausdrücklich  unter  diesem  Titel  die  betr.  Einnahmen. 
Sie  führt  aber  zuerst  in  46  Poes,  regelmässige  und  unregelmässige 
Einnahmen  auf,  welche  sonst  in  den  J.RR.  als  gemeiner  Stette 
nutzen  zusammen  addirt  werden,  dann  in  4  Poss.  die  Einnahme 
aus  den  4  ausserordentlichen  Steuern  und  giebt  die  Summe  dieser 
Einnahmen   wie  vorstehend  mit  dem  Vermerk  an:  summa  sum- 
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stellte  ein  solches  sich  schon  wieder   ein,   trotzdem   die 
ausserordentlichen  Steaem  gegen  4950  0f  brachten,  nnd 


maram  empfangen  hie  ler  Statt.  (Unter  den  Einnahmen  ertmgeii 
y.  d.  regelmässigen :  winungelt  2494  ^  9  ß,  mnlinnngelt  3873  flTi 
von  den  Toren  iSbg  7  ß  A^,  Stettezol  im  kouffhase  207  E  l^fl» 
phundzoll  567  tf  8 Vi  ß,  Salczhus  hie  403  f(,  laden  205  g  1  9, 
körn  von  der  Stai  gangen  249  g,  und  die  4  Steuern:  margzale 
372  ff  19  /?  4  ^,  winsture  544  ff  8  /J  8  ^,  fleischstüre  1873  ff 
1^2^,  nuwer  phundsol  2097  ff  3  /9  1  ^.)  II.  umb  zinse 
uffgenommen  14380  G.  {=  16537  ff,  1  G.  =  23  ß.  Darunter  407 
G.  durch  Verkauf  von  Leibgedingen.  Der  Zinsfuss  betrug  bei  den 
Zinsrenten  für  4580  G.  5«/o,  für  8993  G.  4V«°'o,  für  400  G.  4». 
III.  von  den  ußeren  sloßen  614  ff  17  ß.  Summa  34067  ff 
10  ß  4  rdi.  (Die  Addition  der  J.B.  ist  falsch.  Die  vorstehenden 
Zahlen  ergeben  die  Summe  von  34073  ff  17  ß). 

Ausgaben.  Die  A.R.  f&hrt  1.  in  89  Poss.  Ausgaben  auf, 
welohe  sonst  in  den  letzten  J.BR.  unter  dem  Titel  der  Stette 
gemeiner  Oosten  zusammen  addirt  wurden,  ohne  die  Summe  der- 
selben anzugeben.  Es  folgen  dann  nachstehende  Ausgaben:  2. 
geben  gelt  uff  körn  und  habern  ze  kouffen  Hansen  Gurlin  (das 
war  der  kornmeister)  57 Vt  ff;  3.  unter  der  Ueberschrift :  »geben 
gelt  das  verluhen  worden  ist«  7  Poss.  (Die  Angabe  der  Summe 
—  29  ff  4  /?  und  230  G.  oder  v.  292  ff  4  .^i  —  fehlt);  4.  unter 
der  Ueberschrift:  »geben  gelt  daz  für  Fürsten  Herren  und  ander 
lute  bezalt  und  inen  geschenckt  ist«  2  Poss.:  »Item  dem  Marg- 
grafen von  Brandenburg  und  dem  von  Stouffen  der  von  Straß- 
burg Botschafften  der  Brediger  Gapitel  und  etlich  andern  euch 
fursten  phiffern  und  spilluten  und  Boßenstein  (»Jungkher  Martin 
von  Stouffen  diener«  F.B.)  geschenckt  und  für  sy  bezalt  130  ff  15  /? 
2  /^«.  »Item  den  Schuczen  uff  schießen  ze  sture  geben  und  für 
die  fremden  Schuczen  vernet  bezalt  177i  ff ;  5.  unter  der  Ueber- 
schrift »geben  umb  Seidener  Bosse«  4  Poss.  (die  Summe  —  ]13V> 
G.  =  130  ff  10  /J  6  /^  —  ist  nicht  angegeben) ;  6.  verschiedene 
Ausgaben  in  8  Poss.  (darunter  3  auf  den  Fischweiher  zu  Liechstal 
bezügliche,  und  »Item  geben  den  Sibenern  Schriber  Engelharten 
knechten  und  kouffern  in  den  vier  Bechnungen  für  wole  gelt  und 
badgelt  65  ff  7  /?«)  in  dem  nicht  angegebenen  Gesammtbetrage 
von  129  ff  3  /J;  7.  über  Liechstal  (94  ff  3 /?  1  ^)  Waidenburg 
(91  ff  4  /9)   Homburg  (20  ff)  ohne  Angabe  der  Gesammtaumme ; 
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nur  yerhältnissmässig  geringe  ausserordentUche  Ausgaben 
gemacht  wurden.    Lässt  man  die  Anlehen  (14380  Gal- 


8.  anter  der  üeberschiiffc  »geben  zinse  abselosen«  die  einzelnen 
AblOrangs^chäfte  im  Betrage  von  >9125Gnldeo  t6t  in  gelt  10493 
U  15  ^«.  —  Nach  dieser  AufzähluDg  von  Ausgaben  enthält  dann 
die  B.  folgende  Angaben :  »summa  ußgeben  z(i  gemeiner  stat  sachen 
one  zinse  tfit  7299  ff.  Item  so  ist  verzinset  11035  ff  13  /fir  0  .^. 
Item  geben  zins  abzQlosen  10493  ff  15  /9.  Samma  alles  ußgeben 
hie  zer  Statt  tut  29007  ff  12  ß.  summa  das  ußgeben  und  dber 
die  ußern  Schloß  gangen  ist  205  ff  7  ß  \  ^,  Summa  summarum 
alles  ußgeben  so  dis  jare  inwendig  und  ußv  dig  der  Stat  be- 
scbeen  ist  tat  zesamen  29312  ff  12/9  1^«.  —  Nach  der  Aus- 
gabenrechnung betrugen  also  die  Ausgaben:  I.  zu  gemeiner 
stat  Sachen«  incL  Zinse  18S34  ff  13  /9  9  /^  (darunter  regel- 
mässige u.  a.  Verzinset  11035  8'  13/9  9  ^,  Ooste  959  ff  8/9  6/^, 
Bottenzerunge  299  ff  1  /9  6  .^,  Roßlone  137  ff  4  /9  1  ^,  Send- 
brieff  79  ff  4  ;J,  Schenckwin  75  ff  14  /?  4  ^,  Gericht  141  ff  4/9, 
Stettbuw  1078  ff  7  ^,  Heimlich  sache  205  ff  U  ß  4  ^i,  Seidener 
958  ff  1  /9  6  ^,  Phiffer  Trumpter  114  BAß.  zus.  15083  ff  10 /J 
7  ^).  Welche  von  den  vorher  sub  2—6  erwähnten  Ausgaben 
noch  zu  jener  Summe  gerechnet  wurden,  ist  aus  der  J.B.  nicht 
zu  ermitteln.  II.  »zinse  abze losen«  10493 ff  Ihß.  III.  »über 
die  ußern  Schloß«  205  ff  7  /J  1  /^.  IV.  verschiedene  an- 
dere 278  ff  16  /9  3  /^.  Diese  von  mir  zugefügte  Position  ist 
nur  die  Differenz  zwischen  der  Summe  von  I— -III  und  der  in  der 
J.R.  enthaltenen  Gesammtausgabe.  Es  läset  sich  auch  hier  nicht 
ermitteln,  welche  Einzelausgaben  unter  den  vorher  sub  2->6  ge- 
nannten hier  zur  Berechnung  kamen.  —Summa  29312  ff  12  /9  1^. 

Sollbestand  nach  der  J.ß.  4854  ff  1^  .ä  3  ^.  (Die  B. 
enthält  wiederum  einen  Rechenfehler.  Die  Differenz  zwischen 
der  in  der  B.  angegebenen  Ges.Einnahme  und  Ausgabe  beträgt 
nur  4754  ff  18  /9  3  ^).  Istbestand  nach  der  J.R.  (in  baarem 
Geld  und  Forderungen)  4917  ff  8  /9  1  ^.  (In  der  R.  wird  dazu 
nur  bemerkt  »also  findet  man  für  62  ff  9  /9  10  ^«.) 

Berechnet  man  die  Einnahmen  zu  dem  Betrage  der  J.R.  (34067 
^  10  ^  4  /^),  80  betrugen  sie  ohne  die  Anlehen  durch  Renten - 
verkaufe  17530  S"  10  /9  4  ^ ,  die  Ausgaben  ohne  die  Ablösung 
von  Renten  18818  G  1  ß  l  ^,  die  Mehrausgabe  also  1287  S  Iß  ß 
7  /^.    Zieht  man  von  den  Einnahmen  die  aus  den  4  ausserordent- 
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den)  und  die  Rentenablosungen  (9125  Gulden)  unberück- 
sichtigt, so  überstiegen  die  übrigen  Ausgaben  (cc.  18820  Sf) 
die  übrigen  Einnahmen  (cc.  17530  fC)  um  fast  1300  flf. 
Unter  diesen  Ausgaben  befinden  sich  einige  Darlehen  im 
Betrage  von  nicht  ganz  300  U;  die  andern  sind,  soweit 
sie  sich  aus  den  Rechnungen  beurtheilen  lassen,  kaum 
derartig,  dass  sie  an  sich  die  Deckung  durch  Anlehen 
gerechtfertigt  haben  würden.  Zieht  man  von  jener  Mehr- 
ausgabe von  1300  9»  die  ausgeliehene  Summe  ab,  so  bleibt 
noch  immer  eine  Mehrausgabe  von  cc.  1000  S, 
Die  ganze  Mehrausgabe  von  cc.  1300  U  wurde  durch 
Anlehen  bestritten. 

Bei  dieser  Finanzlage  wurde  im  J.  1453/4,  als  die 
beiden  Jahre,  für  welche  man  die  ausserordentlichen 
Steuern  von  1451  angeordnet  hatte,  abgelaufen  waren, 
wiederum  eine  ausserordentliche  Besteuerung  beschlossen. 
Aber  es  wurden  nicht  einfach  die  alten  Steuern  von  1451 
forterhoben,  sondern  es  traten  neue  an  deren  Stelle.  Un- 
ter diesen  befand  sich  wieder  eine  Vermögens-  und  Per- 
sonalsteuer. 


liehen  Steuern  (in  der  Stadt  4887  tf  11/9  10  ^,  inLiechstal  60  g 
B  ß  b  ^)  mit  4947  ff  15  /9  3  ^  ab,  so  erhöht  sich  diese  Summe 
auf  6235  ff  11  /^  10  ^. 


V. 
Die  Margzalstener  in  den  Jahren  1453/4— 1460/L 


In  der  II.  Angaria  des  Finanzjahrs  1453/4  beschloss 
man  die  Erhebung  von  drei  neuen  ausserordentlichen 
Steuern.  Es  waren  dies  zwei  Weinsteuern  und  eine  Ver- 
mögens- und  Personalsteuer,  die  ebenso  wie  die  Steuer 
Ton  1451  »margzal«  (»margkzale«)  und  »margzalsturec 
genannt  wurde.  Dazu  kam  in  der  II.  Angaria  1454/5. 
eine  neue  ausserordentliche  Personalsteuer,  die  »schilling- 
stüre«.  Diese  wurde  in  der  IL  Angaria  1457/8  durch  eine 
neue  ausserordentliche  Personalsteuer,  die  »rappensturet, 
ersetzt. 

I.  Die  ausserordentlichen  Weinsteuern,  die 
Schillings  teuer  und  die  Bappensteuer. 

1.  Die  Art  der  beiden  Weinsteuern  ist  aus  den 
mir  bekannten  Quellen  nicht  zu  ermitteln.  Die  Jahres- 
und die  Fronfastenrechnungen  lassen  wesentlich  nur  ihren 
Ertrag  und  die  Zeit  ihrer  Erhebung  erkennen. 

Die  eine  wird  in  den  Rechnungen  »nüwes  winun- 
gelt«  »ungewonliches  winungeltc  »extraordinarium  win- 
ungelt«  auch  »nuwes  ungelt  zem  zapfPen«  und  »böser 
Pfenning  zem  zaphen«  genannt  und  war,  nach  diesen 
letzteren  Bezeichnungen  zu  schliessen,  vielleicht  eine  von 
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den  Weinhändlern  erhobene  indireete  Aufwandssteuer  von 
dem  am  Zapfen  (d.  h.  von  dem  in  kleinen  Quantitäten 
aus  dem  Fass)  verkauften  Wein. 

Die  andere  heisst  in  den  Rechnungen  »miwes  win- 
ungelt  in  den  huscrn«  auch  »winsture  in  den  hüsemc. 
Ob  sie  als  directe  Aufwandssteuer  von  den  Weinconsumen- 
ten  nach  Massgabe  des  im  Hause  consumirten  Weins 
(wie  die  Weinsteuer  von  1451)  erhoben  wurde  oder  eine 
indireete  Aufwandssteuer  von  dem  in  den  Weinhäusem 
getrunkenen  Wein  (ähnlich  wie  die  zur  Zeit  des  Concils 
von  1434 — 1447  erhobene  Weinsteuer,  die  in  den  Rech- 
nungen auch  als  winungelt  in  den  hüsem  bezeiclinet 
wurde,)  gewesen  oder  ob  sie  von  beiden  verschieden  war, 
ist  mir  unbekannt. 

Der  Einzug  beider  Steuern ,  in  der  Stadt  besondem 
Steuerherrn  übertragen,  begann  in  der  II.  Angaria  1453/4 
und  dauerte  bis  zur  I.  Angaria  1457/8  incl«,  also  4  Jahre. 
Die  spätem  Fronfastenrechnungen  enthalten  nur  noch 
einzelne  Steuerreste. 

Beide  Steuern  wurden  auch  in  den  Aemtern  Liech- 
stal  und  Waldemburg  erhoben.  Zweifelhaft  ist  es  da- 
gegen, ob  dies  auch  in  Homburg  geschah.  In  den  Ein- 
nahmerechnungen findet  sich  wenigstens  aus  diesem  Amte 
keine  Einnahme  der  Art. 

Die  Ertragsangaben  der  Fronfasten-  und  der  Jahres- 
Rechnuugen  stimmen  in  einigen  Jahren  nicht  ttberein. 
Die  Differenz  ist  in  drei  Fällen  eine  ganz  geringe,  in  drei 
andern  aber,  ohne  dass  die  Rechnungen  darüber  eine  Auf- 
klärung geben,  eine  erhebliche  (von  57  f(  4  ß  10  /9i,  resp. 
135^  Ißß  und  241  ^^5  ß).  Die  Erträge  waren  nach 
den  Jahresrechnungen 

1.  in  der  Stadt 

1)  vom  nüwen  winungelt')  im  J.  1453/4:   1839  ff, 

1)  Nach  dem  F.R.Buch: 
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1454/5:  2637  0:2/?,  1455/6:  2122  ?n/S,  1456/7:  1947ff 
13  ß,  1457/8:  564  flf  18  /»; 

2)  vom  winungelt  in  den  husern  ^)  im  J.  ]  453/4 
1936  f?  16  /»  2  ^,  1454/5:  1610  /T  6  /S  1  ^,  1455/6 
1174  U  b  ß  b  ^,  1456/7:  893  ß*  8  /?  2  ^,  1457/8 
374  9f  4  /»  5  ^  ; 

2.  in  Liechstal 

von  beiden  Steuern  >yon  Ocnli  1454  bis  Magdalene 
1455:  165  U  \2  ß  1  /^«,  »von  Magdalene  1455  bis 
üdalrici  1456:  84  s:  9  /?  9  ^€  *),  1456/7:  80  !?  5/?  4/§^, 
1457/8:  12  U  15 /S; 


Aug.  I. 

U    ß    ^ 
1453/4 

1454/5    764 

1455/6    561  12  — 

1456/7    542 

1457/8    564  18-  

Nicht  übereinstimmen  die  Angaben  für  die  Jahre  1453/4, 
1454/5  und  1456/7.  Die  Erträge  waren  in  diesen  Jahren  nach 
den  F.RR.:  1840  ff  18  /?  resp.  2772  ff  18  /?  resp.  1947  ff  8  /?. 

1)  Nach  dem  F.R.Bach: 


Ang.  11. 

Ang.  UL 

Ang.  IV. 

U   ß  ^ 

U    ß   ^ 

U    ß   ^ 

562  18  — 

554 

724 

636 

543    9  — 

829    7  — 

453  18  — 

880  15  — 

725  16  — 

460    5  — 

426  11  — 

518  12  - 

Ang» 

I. 

Ang.  TL 

Ang.  IIL 

Ang.  IV. 

ff    ß 

^ 

U    ß  ^ 

ff    /J    ^ 

U   ß  ^ 

1453/4 

—  — 

— 

748  13    7 

393    3    8 

553  13  11 

1454/5 

400  13 

9 

537 

247    7  — 

425    5    4 

1455/6 

243    3 

9 

320  16    2 

256    7    4 

353  18    2 

1456/7 

276    7 

4 

238    9    1 

171  13    9 

206  18  10 

1457/8 

184  17 

— 

100    4    9*) 

63    4  10*) 

25  17  10*) 

*)  Die  F.R.  verzeichnet  die  Einnahmen  als  E.  von  der  alten 
winsture. 

Die  Erträgnisse  nach  den  F.RR.  ergeben  die  in  den  J.RR. 
vermerkten  Summen ,  ausgenommen  in  den  J.  1453/4  und  1456/7. 
In  jenem  Jahre  war  nach  den  F.RR.  der  Ertrag  nur  1695  ff  11/9 
2  i{,  in  diesem  893  ff  9  /9. 

2)  Die  J.RR.  1453/4  und  1454/5  enthalten  keine  Einnahme  aus 
den  Steuern.   Die  obenstehenden  finden  sich  erst  in  der  J.R.  von 
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3.  in  Waldemburg 

von  beiden  Steuern  im  J.  1453/4:  58  ^  6  /9,  1455 
und  1456:  60  af  14  /?  >),  1457:  11  Ä  11  ß. 

2.  Auch  über  die  Art  der  Schillingsteuer  fehlen 
in  den  mir  bekannten  Quellen  die  positiven  Bestimmungen. 
Der  Ertrag  und  die  Zeit  der  Erhebung  ist  aus  den  Rech- 
nungen festzustellen. 

Die  Steuerbücher  waren  in  den  Archiven  nicht  auf- 
zufinden. Dagegen  sind  im  Leonhardarchiv  noch  vor- 
handen sechs  Rodel,  die  höchst  wahrscheinlich  auf  diese 
Steuer  Bezug  haben. 

Die  Steuer  wird  in  den  Rechnungen  als  »schilling- 
sture« ,  einmal  auch  in  einer  F.R.  als  »fronfasten  schil- 
lingsture« bezeichnet.  Schon  dieser  Name  lässt  fast 
mit  Sicherheit  darauf  schliessen,  dass  die  Steuer  eine 
reine  Personalsteuer  gewesen.  Unter  demselben  Namen 
wurde  1475  eine  reine  Personalsteuer  erhoben,  über  welche 
noch  die  Steuerbestimmungen  erhalten  sind  (S.  Cap.  VII). 
Diese  Steuer  bestand  darin,  dass  jede  selbständige  Person 
fronfastenlich  2  /$,  jedes  Hausgesinde  und  jedes  Kind  über 
14  Jahre  aber  fronfastenlich   1  /?  zu  zahlen  hatte. 

Dass  bei  der  Steuer  von  1454  fronfastenlich  ein 
Schillingbetrag  bezahlt  werden  musste,  folgt  aus  den 
F.Rechnungen  und  aus  der  ausdrücklichen  Bezeichnung 
der  Steuer  als  einer  »frouf asten  schillingsture«.  Es 
scheint  aber,  dass  man  nicht  streng  auf  der  fronfasten- 
lichen  Bezahlung  der  Steuer  bestand,  vielmehr  dem  Ein- 
zelnen gestattete,  die  schuldige  Steuer  im  Laufe  des  Jahres 


1455/6.  In  dem  F.B.Buch  steht  aber  ausser  denselbea  in  der  R. 
der  III.  Ang.  1453/'1  noch  folgende  Angabe:  It.  von  der  nuwen 
winstüre    syt  Crucis  LIII  emphangen  57  8"  4/5  10  /Sj. 

1)  Nach  der  J.R.  v.  1456/7. In  den  J.RR.  v.  1454/5  und  1455/6 
sind  keine  Einnahmen  aus  diesen  Steuern  verzeichnet. 


341 

zu  ihm  gelegener  Zeit  zu  zahlen  *).  Ob  die  Schilling- 
steuer von  1454  der  von  1475  gleich  oder  der  Steuer- 
betrag für  alle  Steuerpflichtigen  fronfastenlich  1  ß  oder 
noch  anders  normirt  gewesen  ')  und  ob  in  dem  Steuer- 
hiss  während  der  Dauer  der  Steuer  Aenderungen  einge- 
treten^), ist  nicht  zu  entscheiden. 

Für  die  Personalsteuer  und  für  die  Steuerpflicht 
nicht  bloss  der  selbständigen  Personen,  sondern  auch 
des  Hausgesindes  und  eines  Theils  der  Kinder  sprechen 
aber  femer  die  vorerwähnten  Rodel  —  wenn  diese  auf 
die  Schillingsteuer  von  1454  sich  beziehen. 

Dies  ist  sehr  wahrscheinlich.  Die  Rodel  haben  keine 
Jahreszahl.  Es  sind  unzweifelhaft  Listen,  welche  für  den 
Einzug   einer  reinen  Personalsteuer  angefertigt  wurden, 


1)  Die  obige  Annahme  stutzt  sich  auf  die  zum  Theil  sehr 
st::rken  Unterschiede  in  den  fronfastenlichen  Einnahmen  aus  dieser 
Steuer.    Vgl.  die  Anm.  2  S.  344. 

2)  Auch  aus  den  Steuererträgen  lässt  sich,  da  die  Zahl  der 
Steuerpflichtigen  nicht  bekannt  ist,  dies  nicht  sicher  feststellen. 
Wenn  wirklich  die  Zahl  der  steuerpflichtigen  Personen  cc.  5250 
betragen  hat,  (vgl.  die  Anm.  2  S.  343),  so  sprechen  die  Erträg- 
nisse der  beiden  Jahre  (1455/6  und  1456/7),  in  denen  unzweifel- 
haft die  Steuer  je  für  4  Fronfasten  eingezogen  wurde ,  entschie- 
den gegen  den  Stenerfnss  von  1475;  denn  rechnet  man  auch  nur 
in  jeder  Haushaltung  eine  Person ,  die  2  ^  zu  zahlen  gehabt 
hätte,  (was  sicherlich  am  40— 50Vo  zu  gering  ist),  so  würde  sich, 
bei  cc.  2000  Haushaltungen,  schon  ein  Ertrag  von  1450  flf  heraus- 
stellen, während  die  Erträge  1455/6  nur  855  AT  5/9 1  .^  und  1456/7 
gar  nur  551  flf  9  /9  6  /^  waren.  Andrerseits  widerspricht,  wenn, 
(was  freilich  nicht  feststeht  aber  wahrscheinlich  ist),  die  Steuer 
1454/5  nur  für  zwei  nicht  für  drei  Fronfasten  erhoben  wurde,  der 
Ertrag  von  647  flf  17  /9  7  /^  der  Annahme,  dass  die  cc.  5250 
Steuerpflichtigen  nur  je  1  ^  fronfastenlich  zu  zahlen  hatten,  da  in 
diesem  Falle  nur  ein  Ertrag  von  525  flf  möglich  gewesen  wäre. 

3)  Die   starke  Verringerung  der  Erträgnisse  der  Steuer  lässt 
darauf  schliessen. 
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die  sich  auf  alle  »opferbarenc  Personen  *)  d.  h.  auf  alle 
über  14  Jahre  alten  weltlichen  Personen  in  Basel  mit 
Ausnahme  der  Bettler  erstreckte*).  Sie  enthalten  für 
die  4  Kirchspiele  der  grossen  Stadt  und  für  »die  kleine 
statt«  die  Namen  der  selbständigen  steuerpflichtigen  Hau»- 
haltungSYorstände  und  die  Zahl  der  ausserdem  in  jeder 
Haushaltung  steuerpflichtigen  Personen.  Die  Listen  des 
St.  Peterkirchspiels  und  der  kleinen  Stadt  geben  neben 
den  Namen  der  Haushaltungsvorstände  nur  die  Zahl  dieser 
Personen  an ,  in  den  andern  Listen  ist  aber  theils  bei 
allen,  theils  bei  einem  grossen  Theil  der  Haushaltungen, 
in  denen  ausser  dem  Vorstande  steuerpflichtige  Personen 
waren,  noch  ausdrücklich  vermerkt,  in  welchem  Verhält- 
niss  diese  Personen  zu  dem  Haushaltungsvorstande  stan- 
den (ob  sie  Frau,  Eind^  Knecht,  Magd  etc.  waren).  Die 
Listen  sind  vollständig  mit  Ausnahme  der  des  St.  Alban- 
und  ülrichkirchspiels.  Diese  enthält  nur  58®/o  der  steuer- 
pflichtigen Personen  (633),  am  Schluss  der  Liste  steht 
aber,  wie  in  den  andern,  die  Gesammtsumme  der  Steuer- 
pflichtigen (1090).  unzweifelhaft  wurden  wie  im  St.  Peter- 
kirchspiel, von  dem  zwei  Rodel  vorhanden  sind,  die  steu- 
erpflichtigen Personen  auf  zwei  Listen  niedergeschrieben. 
Die  eine  derselben  aber  scheint  verloren  gegangen  zu  sein, 
wenigstens  war  sie  in  den  Archiven  nicht  aufzufinden. 
Die  Listen  müssen  im  Jahre  1454  oder  1455  auf- 
gestellt sein.  Das  ergiebt  die  Uebereinstimmung  der  in 
ihnen  namhaft  gemachten  Personen  mit  den  in  den  Marg- 
zalsteuerbüchern  von  1454  und  1455  aufgeführten.  (Vgl. 
die  Beil.  IV.  und  V.)  Und  so  ist  es  sehr  wahrschein- 
lich, dass  es  die  Listen  für  die  in  der  U.  Angaria  1454;'5 

1)  Vgl.  Lex  er,  Hd.Wöi-tb.  s.  v.  opferbaere  »zum  opfern  ge- 
eignet, alt  genug  um  an  dem  opfer  teil  zn  nehmen  (vom  14. 
jähre  an)«. 

2)  Vgl.  die  Anm.  2  S.  343. 
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zaerst  eingezogene  Schillingsteuer  sind,  dass  in  ihnen 
im  J.  1454,  als  man  die  Schillingsteuer  beschlossen 
hatte,  bei  einem  Umgang  und  einer  Nachfrage  in  den 
Häusern  ftlr  die  Steuerbezirke  der  Stadt  die  steuerpflich- 
tigen Personen  vermerkt  und  sie  dann  benutzt  wurden, 
um  die  Steuereinzugsbücher  anzufertigen. 

Diese  Listen  sind  eine  werthvoUe  Ergänzung  der  in 
der  Beilege  IV  publicirten  Liste  der  margzalsteuerpflich- 
tigen  Personen  des  J.  1454,  weil  sie  über  den  Personal- 
bestand der  einzelnen  Haushaltungen  wichtige  Aufschlüsse 
geben.  Eben  deshalb  ist  der  Abdruck  derselben  in  der 
Beilage  V  erfolgt. 

In  den  Rodeln  sind  vielfach  »husfrowen«  und  >hus- 
wirte€,  d.  h.  einzelne  selbständige  weibliche  oder  männ- 
liche Personen,  welche  bei  andern  wohnten,  ohne  (wenig- 
stens in  der  Regel)  einen  eigenen  Heerd  zu  haben  und 
ohne  zur  Haushaltung  oder  Familie  ihrer  Vermiether  zu 
gehören,  nicht  besonders  namhaft  gemacht,  sondern  nur 
aufgezählt.  Zählt  man  sie,  wie  es  in  der  Beilage  V  ge- 
schehen ist,  als  selbständige  Haushaltungsvorstände,  so 
gab  es  solcher  Vorstände  im  St.  Martinkirchspiel  215, 
im  St.  Peterkirchspiel  425,  imSt.  Leonhardkirchspiel  599, 
in  der  kleinen  Stadt  319.  Die  noch  vorhandene  Liste 
des  St.  Alban-  und  Ulrichkirchspiels  führt  als  Personen 
dieser  Art  auf  274;  im  Ganzen  wird  man  für  dies  Kirch- 
spiel 420—480  und  somit  für  Basel  ^)  cc.  2000— 20G0 
Haushaltungen  annehmen  können. 

Die  einzelnen  Rodel  geben  am  Schluss  noch  die  Ge- 
sammtzahl  der  in  ihnen  verzeichneten  steuerpflichtigen 
Personen  an  und  der  eine  Rodel  des  St.  Peterkirchspiels 
enthält  ausserdem  eine  Zusammenstellung  *)   der  steuer- 


1)  Vgl.  die  Einl.  zur  Beil.  V. 

2)  Diese  ZusammeiiBtellaDg  ist  folgende: 
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Pflichtigen  Personen  der  einzelnen  Bezirke ;  nach  dieser 
war  die  Gesammtzahl  derselben  5250,  nach  den  Zahlen 
in  den  einzelnen  Rodeln  aber  5254. 

Die  Steuer  wurde  anscheinend  nur  in  der  Stadt  er- 
hoben. Die  Rechnungen  habon  wenigstens  keine  Ein- 
nahmen der  Art  aus  den  Aemtem. 

Der  Einzug,  ebenfalls  besondern  Steuerherrn  *)  nicht 
den  Sieben  übertragen,  begann,  wie  schon  bemerkt,  in 
der  n.  Angaria  1454/5  und  dauerte  bis  zur  IL  Angaria 
1457/8  incl.  Später  verzeichnen  die  P.Rechnungen  nur  noch 
kleine  Steuerreste.  Möglicherweise  wurde  die  Steuer  im 
Jahre  1454/5  nur  für  zwei,  nicht  für  drei  Fronfasten  er- 
hoben; die  Einnahme  in  derF.R.  der  IL  Angaria  ist  nur 
sehr  gering  und  mit  der  Einnahme  der  III.  Angaria  zu- 
sammen  noch  erheblich  geringer  als  die  der  IV.  Angaria. 

Der  Ertrag   war   nach   den  Jahresrechnungen ') : 

»In  sant  Peters  kilchspel  1204  personen  und  by  30  priestem 
mit  irem  gesinde. 

In  sant  Lienharts  kilchspel  1370  person  und  by  30  betlern 

In  sant  Ulrichs  und  sant  Albans  kilchspil  1090  person 

In  sant  Martins  kilchspel  677  person 

In  der  kleynen  Stat  909  person  die  opferbar  sint. 

Summa  summarum  aller  opferbaren  personen  in  beden  Stetten 
sint  one  pciester  kloster  und  betler  5250  person«. 

Diese  Zahlen  stimmen  überein  mit  den  in  den  Rodeln  ange- 
gebenen, ausgenommen  für  das  St.  Leonhardkirchspiel.  In  dem 
Rodel  dieses  Kirchspiels  wird  die  Gesammtzahl  der  Steuerpflich- 
tigen auf  1374  angegeben. 

1)  Nach  den  RR.  wahrscheinlich  dieselben,  welche  die  Wein- 
steuem  einzogen. 

2)  Nach  den  F.Rechnungen:  1454  5:  IL  Ang.  54  tH,  III.  Ang. 
195  flf  14  ^ ,  IV.  Ang.  398  ff  16  ^  5  ^ ;  1455/6 :  I.  Ang.  50  ff 
10  A  n.  Ang.  234  ff  2  /J  3  ^,  III.  Ang.  166  ff  11  /?  10  ^,  IV. 
Ang.  404  ff  1/J;  1456/7:  I.  Ang.  52  ff,  IL  Ang.  165  ff  13  a  1/5^, 
III.  Ang.  140  ff  19  ^  5  ^  ,  IV.  Ang.  192  ff  16  /?  6  ^;  1457/8: 
L  Ang.  197  ff  10  /J  8  .9i,  IL  Ang.  148  Ä  9  /»  6  ^,  IIL  Ang.  10 
ff  1  /?,  IV.  Ang.  20  ff. 
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1454/5  (ftir  zwei  event.  drei  FroDfasten) :  647  8'  17/J  7  /5j, 
U55'6:  855  ^  5  ß  \  ^,  1456.7:  551  f(  d  ß  6  ^,  1457/8 
(für  zwei  Fronfasten) :  376  f(  \  ß  2  ^. 

3.  Seit  der  II.  Angaria  1457/8  bis  zur  IL  Angaria 
1461/2  incl.  finden  sich  in  den  Fronfastenrechnimgen  und 
entsprechend  in  den  Jahresrechnungen  regelmässig  Ein- 
nahmen aus  der  ausserordentlichen  Rappensteuer. 

Im  Leonhardarchiv  sind  noch  die  Einzugsbücher  ftir 
das  St.  Peterkirchspiel  vorhanden.  Die  übrigen 
scheinen  verloren  gegangen  zu  sein. 

Nähere  Bestimmungen  über  die  Art  dieser  Steuer 
sind  mir  nicht  bekannt.  Die  Bücher  enthalten  keine 
und  ich  habe  solche  auch  sonst  nicht  gefunden. 

Die  Steuer  war  aber  nach  den  Steuerbüchern  un- 
zweifelhaft eine  reine^  wöchentlich  zu  zahlende  Personal- 
steuer und  scheint  wie  die  Steuer  von  1446  eine  par- 
tielle. Kopf  Steuer  gewesen  zu  sein.  Wahrscheinlich  be- 
trug sie  auch  wie  diese  ftir  jede  tiber  14  Jahre  alte  Per- 
son (Kinder  und  Dienstleute  eingerechnet)  1  Rappen  (d.  i. 
2  Pfenninge)  per  Woche.  Die  Steuerbücher  enthalten 
strassenweis  die  Namen  der  steuerpflichtigen  Haushal- 
tungsvorstände mit  einer  Zahl,  die  unzweideutig  die  Zahl 
der  zu  der  betreflFenden  Haushaltung  gehörigen  steuer- 
pflichtigen Personen  anzeigt  und  wöchentliche  Zahlungs- 
vermerke durch  das  Zeichen  o  ohne  Angabe  der  Steuer- 
beträge. Vergleicht  man  die  Zahl  der  im  Steuerbuch 
von  1457,8  angegebenen  steuerpflichtigen  Personen  mit 
den  am  Ende  des  Buches  vermerkten  wöchentlichen  Steuer- 
erträgen, so  scheint  die  Person  wöchentlich  einen  Be- 
trag von  2  /^  bezahlt  zu  haben. 

Die  Tabelle  I  (S.  346)  giebt  die  Zahl  der  steuerpflich- 
tigen Haushaltungen  und  Personen  dieses  Kirchspiels  bei 
Beginn  der  Steuer  (am  1.  Oktober'))  1457  an. 

1)  Das  erste  der  vier  vorhandenen  Einsngsböcher  hat  die  Auf- 
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Tabelle  I. 

Rappeusieuer  von  1457. 

St.  Peter-Kirchspiel. 

Steuerpflichtige  Haushaltungeu  und  Personen. 


Nr. 


Strassen 


HaoRhal- 

tDBf«!! 


Zahl  der  pcr> 
«OMilsteaer- 
pfliehtigeD 
Personen 


54 

175 

24 

54 

13 

39 

24 

74 

79 

cc.  176») 

45 

98 

58 

159 

18 

40 

5 

13 

42 

112 

32 

99 

36 

•  87 

23 

1 

67 

nme') 

453 

1193 

1  Salczkasten  und  der  Vischmargkt 

2  Vischmarckt  Rein 

3  Gundelczbrunn 

4  Binder  dem  blunien 

5  Vorstatt  Crucz 

6  Nüwe  vorstatt 

7  Sant  Peters  Berg 

8  Nodelberg 

9  Totgassen 

10  Under  den  kremern  und  inbergaß 

11  Hinder  der  schol 

12  Spalen 

13  Vorstatt  spalen 

Sui 

Der  Ertrag  der  Steuer  war  erheblich  höher  als  der 
bisherige  der  Schillingsteuer  *).  Er  war  nach  den  Jahres- 
rechnungen: 1457;8  (in  drei  Frönfasten):  1382  U  ^  ß 
9,5i,   1458.'9:  1665  ff  Uß  7  ^,  1459/60:  1443  ff  15  (J 

Schrift:  Dis  ist  das  bßch  nber  die  Bappenstftr  in  sannt  Peters 
und  sannt  Johanns  kilchspillen  nffzenemmen  und  ist  ange- 
fangen uff  Süntagh  nach  sannt  Michels  taghe  an- 
no 57. 

1)  Die  Zahl  der  Personen  Hess  sich,  da  manche  Zahlen  in  dem 
Buch  undeutlich  sind,  hier  nur  ungefähr  bestimmen. 

2)  Die  Zahlen  dilFeriren  nicht  wesentlich  von  den  entaprecben- 
den  Zahlen  in  der  Schillingsteuerliste  (Beil.  V).  S.  dieselben  S. 
343  und  Anm.  2  ibid. 

3)  Im  F.R.Buch  ist  in  zweiF.RR.  (III.  imd  IV.Ang.  1459/60) 
der  Ertrag  der  Rappen steuer  nicht  angegeben.  In  den  andern 
Jahren  stimmen  die  in  denF.RR.  verzeichneten  Erträge  mit  den 
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1  ^,  1460/1:  1366  f?^  17/9,  1461/2  (in  zwei Froüfasten) 
868  tf.  19  ß  1  ^,  In  den  spätem  Rechnungen  finden 
sich  nur  noch  kleine  Reste. 

Auch  diese  Steuer  wurde  nur  in  der  Stadt  und  gleich 
den  andern  durch  besondere  Steuerherrn  nicht  durch  die 
Sieben  erhoben. 

War  die  Steuer  wirklich  in  der  vorher  angegebenen 
Weise  angelegt,  so  würde  nach  den  Jahreserträgnissen 
durchschnittlich  die  Steuer  bezahlt  worden  sein  in  den 
m  Angarien  1457  8  (,in  denen  die  Steuer  während  39 
Wochen  gezahlt  wurde,)  für  4253  Personen,  im  J.  1458/9: 
för  3844,  im  J.  1459/60:  für  3332,  im  J.  1460/1:  für 
3143  und  in  den  beiden  ersten  Angarien  1461/2:  für  3072 
Personen.     Die  Durchschnittszahlen  der  Steuerpflichtigen 

Jahreserträgen  der  J.RR.  aberein.  Die  Erträgnisse  zeigen  im 
Ganzen  eine  grössere  Gleicbmftssigkeit  in  den  einzelnen  Fronfasten 
als  die  der  Schillingsteuer;  aber  dass  auch  bei  dieser  Steuer  nicht 
sehr  streng  auf  die  pünktliche  Bezahlung  gesehen  wurde  folgt 
daraus,  dass  nach  Aufhebung  der  Steuer  noch  4  Jahre  hindurch 
fast  regelmässig  in  jeder  Angaria  Steuerreste  eingingen.  Der  auch 
hier  ungleiche  Ertrag  in  den  einzelnen  Fronfasten  eines  Jahres 
erklärt  sich  übrigens  zum  Theil  auch  dadurch,  dass  die  Fronfasten 
eine  verschiedene  Zahl  von  Wochen  umfassten. 
Die  fronfastenlichen  Erträge  waren  folgende. 


Ang. 

I. 

Ang.  II. 

Ang.  III. 

Ang.  IV. 

8     /? 

^ 

B    J3  ^ 

8     /?    ^ 

e   J3  ^ 

1457  8 

— 

454  14    3 

354  17     3 

572  15    3 

1458  9    435  19 

6 

552  14     1 

263     1  - 

514 

1459.60  349    5 

3 

373    7    2 

vacat 

vacat 

1460.1     305  10 

7 

381     9  - 

302  10    9 

377    6  10 

14612    318    2 

6 

347  16  10 

151  16    5 

51     3  10 

1462/8         7    2 

4 

53    9    8 

25  18    6 

4     1    2 

1468/4        5    2 

8 

31    3    5*) 

vacat 

8    5 

1464/5      -    5 

— 

48  15     1 

16  19    6 

29  17  10 

146r;6       30  16 

8 

_- .  ^—  — ■• 

3    6  11 

— _  ^—  — — 

•       *)  Diese  E.    wird   verzeichnet   als  E.   von   alter  rappensture 
und  winstüre. 


348 

(d.  h.  aller  damals  in  Basel  wohnhaften  weltlichen  Per- 
sonen über  14  Jahre)  würden  sich  mit  jenen  Zahlen 
nicht  vollständig  decken  ,  da  auch  Steuerrestanten  vor- 
handen waren;  erwägt  man  aber  die  Höhe  der  nach  der 
II.  Angaria  1461/2  eingegangenen  Steuerreste,  so  würden 
sich  jene  Zahlen  nicht  sehr  erhöhen,  und  so  würde  — 
wenn  jene  Annahme  richtig  ist  —  aus  den  thatsächlichen 
Erträgen  dieser  Steuer  folgen,  dass  die  weltliche  Be- 
völkerung der  Stadt,  soweit  sie  in  den  über  14  Jahre 
alten  Personen  bestand,  im  Jahre  1457  um  fast  Vs  ge- 
ringer gewesen  sei,  als  die  Listen  von  1454  sie  angeben 
und  seitdem  noch  stetig  und  in  starkem  Masse  sich  ver- 
ringert habe. 

IL  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

Diese  Steuer  war,  wie  die  Margzalsteuer  von  1451 
und  die  Steuer  von  1429,  eine  aus  einer  Vermögens- 
und einer  Personalsteuer  gemischte  Steuer.  Sie  wurde 
Ende  1453  als  ausserordentliche  auf  vier  Jahre  ange- 
ordnet und  nach  Ablauf  dieser  Zeit  auf  weitere  vier 
Jahre,  aber  mit  um  die  Hälfte  geringerm  Steuerfuss, 
verlängert. 

Sie  ist  unter  den  in  diesem  Werke  behandelten  Ver- 
mögenssteuern die  einzige,  deren  Eiuzugsbücher  wenigstens 
für  einen  Theil  der  Jahre,  in  denen  sie  erhoben  wurde, 
vollständig  erhalten  sind. 

1.  Die  Steuerbücher. 

Die  Stadt  war  zum  Zweck  der  Steuererhebung  nicht 
wie  1446  und  1451  in  fünf  sondern  nur  in  drei  Steuer- 
bezirke getheilt.  Eleinbasel  bildete  wieder  einen  Steuer- 
bezirk für  sich,  aber  die  grosse  Stadt  bestand  nur  aus  zweien ; 
der    eine   umfasste  den  Stadttheil    »dissit  dem  Birsich« 
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(d.  h.  die  beiden  Kirchspiele  St.  Martin  und  St.  Alban 
und  Ulrich),  der  andere  den  Stadttheil  »enhet  dem  Bir- 
sichc  (d.  h.  die  Kirchspiele  St.  Peter  und  St.  Leonhard). 

Im  Leonhardarchiv  lagen  zerstreut  vier  Steuerbücher. 

Zwei  beziehen  sich  auf  die  Kirchspiele  St.  Pe- 
ter und  St. Leonhard.  Das  eine  mit  derUeberschrift 
»Stur  in  sant  Lienharts  und  sant  Peters  kilchspil  anno 
LIIIIc  ist  das  Steuerbuch  für  das  Jahr  1453/54.  Es  enthält 
strassenweis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen,  den  Steuer- 
betrag derselben ,  den  Zahlungsvermerk  für  die  bezahlte 
Steuer  (durch  das  Zeichen  dt)  und  am  Schluss  den  6e- 
sammtertrag  der  Steuer.  Das  andere  beginnt  mit  der 
üeberschrift  »Stur  in  sanct  Lienharts  und  sanct  Petters 
kilchspil  anno  LV«,  ist  aber  nicht  nur  das  Steuerbuch  für 
1454/5,  sondern  unzweifelhaft  auch  für  1455/6  und  1456/7. 
Es  enthält  wie  jenes  die  Namen  der  Steuerpflichtigen 
und  bei  jedem  Namen  die  jährlichen  Steuerbeträge  und 
die  resp.  Zahlungsvermerke.  Da  nicht  nur  die  Steuer- 
pflichtigen, sondern  auch  die  Steuerbeträge  sich  änderten, 
so  sind  manche  Namen  durchstrichen,  andere  später  hin- 
zugescbrieben  und  die  Steuerbeträge  derselben  Personen 
in  den  einzelnen  Jahren  nicht  immer  die  gleichen.  Zweifel- 
haft ist  es,  ob  dies  Buch  auch  noch  das  Steuerbuch  für 
1457/8  ist.  Bei  den  meisten  Namen  stehen  nämlich  4 
Steuerbeträge  und  auch  4  Zahlungsvermerke.  Man  konnte 
daher  meinen,  da  die  Steuer  auch  noch  1457/8  erhoben 
wurde,  das  Buch  beziehe  sich  auch  noch  auf  den  Steuer- 
einzug dieses  Jahres.  Dieses  wird  indess  unwahrscheinlich 
dadurch,  dass  in  dem  Steuerbuch  der  vierte  Steuerbetrs^ 
in  der  Regel  nicht  von  den  andern  differirt ,  die  Steuer 
aber  für  das  Jahr  1457/8  wie  für  die  folgenden  drei  Jahre 
nur  die  Hälfte  der  bisherigen  betrug.  Da  nun  die  Reihen- 
folge der  zuerst  verzeichneten  Steuerzahler  und  die  zu- 
erst vermerkten  Steuerbeträge  mit  ganz  geringen  Diffe- 
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renzen  mit  denen  des  Steuerbuches  von  1453/4  fiberein- 
stünmen,  so  ist  es  mir  am  wahrscheinlichsten,  dass,  als 
man  das  Buch  Ende  1454  zum  Steuerbuch  für  die  fol- 
genden Finanzjahre  bestimmte,  man  in  dasselbe  bei  den 
steuerpflichtigen  Personen  für  1454/5  noch  aus  dem  Steu- 
erbuch Tom  J.  1453/4  den  Steuerbetrag,  welchen  dieselben 
in  diesem  Jahre  bezahlt  hatten ,  als  Vorlage  für  die 
neue  Steuer  zur  Controle  eintrug.  Ueber  die  Jahreser- 
träge der  Steuer  finden  sich  in  diesem  Buch  keine  An- 
gaben. —  Keines  der  Bücher  enthält  Steuerbestimmungen. 
—  Das  Steuerbuch  für  die  Jahre  1457/8—1460/1  war  in 
den  Archiven  nicht  zu  entdecken. 

Das  dritte  ist  das  vollständige  Steuerbuch  des  Si 
Martin-,  St.  Alb  an-  und  Ulrich-Kirchspiels 
für  die  Jahre  1453/4 — 1460;1.  Es  besteht  aus  zwei  in 
einem  Pergamentumschlage  zusammengehefteten  Büchern. 
Das  erste  ist  das  Einzugsbuch  für  die  ersten,  das  andere 
das  für  die  zweiten  4  Jahre.  Beide  enthalten  ebenso 
wie  die  Steuerbücher  des  St.  Peter-  und  St.  Leonhard- 
kirchspiels  Strassen  weis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
den  jährlichen  Steuerbetrag  der  Einzelnen  und  den  resp. 
Zahlungsvermerk.  Auch  hier  sind  später  Namen  aus- 
gestrichen, neue  hinzugefügt,  und  die  Steuerbeträge  der- 
selben Personen  auch  in  den  Jahren,  in  denen  der  Steuer- 
fuss  der  gleiche  war,  zum  Theil  verschieden.  Beide  Bücher 
beginnen  mit  den  S.  351  und  355  publicirten  steuergesetz- 
lichen Bestimmungen.  Dem  ersten  ist  noch  eine  besondere 
Steuerverordnung  später  vorgeheftet.  Das  Steuerbuch  für 
1453/4 — 1456/7  giebt  am  Schluss  für  jedes  Jahr  die  Steuer- 
einnahme aus  diesem  Bezirke  an ,  in  dem  zweiten  ist 
dieselbe   nur  für  das  Jahr  1461/2  vermerkt. 

Das  vierte  ist  das  Steuerbuch  von  Kleinbasel 
für  die  Jahre  1453/4 — 1456/7.  Es  enthält  wie  die  andern 
die  Namen  der  Steuerpflichtigen  mit  den  Steuerbeträgeu 
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derselben  und  den  Zahlungsvermerken  vollständig.  Hie 
und  da  finden  sich  auch  noch  bei  den  Namen  Zahlen, 
welche  sicherlich  die  fatirten  Yermögenswerthe  bezeichnen, 
aber  diese  stimmen  nicht  immer  mit  den  nach  den 
Steuerbeträgen  wirklich  versteuerten  überein.  Das  Buch 
begann  ebenfalls  mit  den  Steuerbestimmungen,  von  diesen 
ist  aber  nur  ein  Theil  erhalten.  Der  andere  Theil,  welcher 
vermuthlich  wie  bei  dem  dritten  Steuerbuch  auf  den 
beiden  Seiten  des  ersten  Blattes  gestanden  hat,  ist  ver- 
loren gegangen. 

Der  Inhalt  der  Steuerbücher  für  das  Jahr  1453/4 
ist  in  der  Beilage  IV.  vollständig  wiedergegeben. 

2.  Die  Art  der  Steuer. 

DiedemSteuerbuch  des  Stadttheils  »dissit 
dem  Birsichc  nachträglich  vorgeheftete  Steuerver«- 
ordnung  lautet: 

»Die  Sturherren  zu  beden  Stetten  werden  schweren 
dz  sy  angands  umbgan  und  alle  weltlich  personen  die 
husheblich  hie  zö  Basel  geseUen  sint  und  eygen  g&t« 
band  sy  syent  edel  oder  unedel  die  husruche  hie  band 
eygentlicfa  angeschriebben  laßen  in  die  bucher  so  innen 
dor  fiber  gemacht  sint  und  och  den  selbeu  personen  ernst- 
lich gebieten  uff  die  zitt  und  tage  als  sy  von  in  be- 
schickt werdent  zu  in  ze  komen  und  ir  marg  zale  sture 
als  die  angeseczt  ist  ze  bezalen.  Und  welich  personen 
alsdem  dem  nochgand  und  gehorsam  sint  do  bestände  es 
by.  Würde  aber  yemand  ungehorsam  gefunden  der  uff 
solich  angeseczen  stunde  und  tage  zu  inen  nit  kemen 
dem  soUent  sy  ze  stund  loßen  phand  uß  tragen  tuilOß 
und  dazu  aber  loßen  gebieten  uff  ein  andren  tag  für  ze 
komen  und  ir  sture  zegebeu  und  so  dick  einer  unge- 
horsam w&rt  als  dick  sollent  im  phand  ußgetragen  wer- 
den für  10  ß. 
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Were  ouch  jemand  der  also  gehorsam  were  fdr  sy 
ze  komen  und  aber  meynte  dz  er  uff  die  zite  solich  sin 
sture  uff  die  zitt  nit  ze  gebende  hette  dem  mogent  die 
Sturherren  zile  geben  vierzechen  tage  doch  also  dz  sy  im 
gebieten  by  einer  beßrunge  1  ff  /5i  ir  sture  on  lenger 
verziechen  in  den  selben  vierzechen  tagen  ze  richten.  Ueber- 
seße  aber  dz  yemand  dem  sollent  sy  on  verziechen  1  ff  /^ 
ze  beßerunge  abnemmen  oder  im  do  für  phand  uß  ze- 
tragen  laßen  und  do  zu  aber  gebieten  die  sture  in  acht 
tagen  zegeben  by  der  beßerunge  1  ff  ^.  Und  so  menge 
acht  tage  einer  Äberseße  sin  sture  mitsampt  der  ver- 
fallen beßrunge  ze  richten  so  menge  ff  /^  oder  ein  phand 
dofur  sollent  im  abgenommen  und  ußgetragen  werden 
so  lauge  und  so  vil  biß  er  gehorsam  wftrt  und  sollent 
sollich  besserungen  halbern  dem  Rat  und  halbern  den  stur- 
herren  verfallen  sin. 

Ob  aber  yemand  so  freuel  sin  dz  er  den  knechten 
phand  für  sin  verfallen  beßrunge  weren  w&rde  wenn  so- 
lichs  der  Houpter  eynen  durch  die  sturherren  furbracht 
wirt  so  sol  man  denselben  freuelen  und  ungehorsamen 
ze  stund  los&en  in  ein  kefien  legen  biß  uff  eins  Rats 
erkantnisse«. 

Von  Anfang  an  waren  in  dem  Buch  die  nach- 
stehenden Bestimmungen,  mit  Ausnahme  der  in 
den  Klammern  in  Kursivschrift  wiedergegebenen,  die  erst 
später  im  Jahre  1457  zugeschrieben  wurden,  aufgezeichnet. 

»Ir  sollent  in  unwern  teile  der  Stat  von  huse  zu  huse 
gan  und  alle  personen  die  leyisch^und  husheblich  oder 
zu  huse  sint  die  eygentlich  gut  band  in  diß  buch  eygeut- 
lich  anschriben  laßen  uud  nach  denen  allen  nach  und 
nach  schicken  und  uch  heißen  angeben  wie  liebe  eynem 
yeglichem  solich  sin  gät  sye  es  sye  ligende  g&t  varende 
gät  zinse  gulte  husrat  Silbergeschirre  und  anders  nuczit 
ußgenommen  Und  dieselben  sum  wie  hoch  eyn  yeglich  per- 
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sonjir  g&t  wirdiget  ouch  in  diß  buch  zu  sinem  namen 
schriben  laßeu  und  denn  derselben  personen  gebieten  by 
eyner  beßerunge  l  fi  /di  dz  sy  von  soliehem  irem  gfit 
die  sture  der  margzale  hie  zwuschen  und  dem  zwolfften 
tage  uch  antwurten  solle  nach  der  underscheit  und  lute- 
runge  hernach  begriffen. 

Als  die  margzale  durch  bede  Rete  und  alte  und 
nuwe  Segs  angeschlagen  und  bekennt  ist  uffzenemen  in 
solicher  maße  was  eyn  yeglich  person  in  der  nehstver- 
gangen  margzalesture  eyns  mols  für  die  zwey  jare  von 
sinem  g&t  uberhoupt  geben  hat  dz  da  eyn  yeglich  per- 
son nu  hinnathin  dise  nehsten  vier  jare  uß  alle  jare  den 
yierdenteil  derselben  sum  so  sin  g&t* durch  in  in  obge- 
schribener  maße  angeben  wirt  und  sich  in  eyner  sum  da 
Yon  ze  gebende  geburte  geben  solle  als  das  hernach  lutert 
bescheiden  ist. 

Des  ersten  wer  nut  hett  dz  er  für  sin  gät  wirdigen 
and  angeben  könne  der  gab  vormols  in  der  erren  sture 
4  ß  derselbe  gyt  nu  dise  vier  jare  uß  alle  jare  1  ß  (das 
wirt  nü  dise  vier  jare  edle  jare  6) 

Item  wer  10  guldenwert  hat  der  gab  in  der  nehsten 
sture  onch  4  ß  der  gyt  nu  die  vier  jare  alle  jare  1  ß 
(und  hinfur  6  J^ 

Item  wer  20  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe 
in  der  erren  sture  6  ß  der  git  nu  die  vier  jare  alle  jare 
18  ^  (wirt  nü  9  io 

Item  wer  30  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe 
8  ß  der  gyt  die  vier  jare  alle  jare  2  ß  {wirt  nü  1  ß) 

Item  wer  40  guldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe  10 
ß  der  gyt  nü  die  vier  jare  alle  jare  2^/2  ß  {wirt  nül5  ^) 

Item  wer  50  guldenwert  hat  der  gab  V«  guld.  der  gyt 
nü  die  vier  jare  alle  jare  3  ß  minus  3  ^  {wirt  nü  17  ^ ) 

Item  wer  60  guldenwert  het  der  gäbe  vormols  14/? 
der  gyt  nü  alle  jare  3Vs  ß  {wirt  nu  21  ^) 
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Item  wer  70  guldenwert  hat  der  gab  yormols  \6  ß 
der  gyt  nu  zem  jare  4  ß  {wirt  nu  2  ß) 

Item  wer  80  guldenwert  het  der  gab  vormols  \%  ß 
der  gyt  ii6  zem  jare  4\/s  ß  {wirt  nu  2  ß  3  J^) 

Item  wer  90  guldenwert  bat  der  gab  vormols  1  ^ 
der  gyt  nü  zem  jare  5  ß  {wirt  nü  2^1%  ß) 

Item  wer  100  guldenwert  hat  der  gäbe  vormols  in 
der  erren  sture  vorabe  1  guld.  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort 
eyns  gülden  vor  abe  und  dazu  die  margzale  von  demselben 
hundert  guld.  1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld. 
{wirt  nü  eyn  ort  1  guld.) 

Item  wer  über  hundert  guldenwert  hat  wie  vil  der 
sum  hinuff  sye  der  gab  vormols  von  yedem  hundert 
guldenwert  so  er  über  das  erst  hundert  hat  1  gülden  zu 
den  2  gülden  so  er  von  dem  ersten  hundert  geben  hat 
für  die  zwey  jare  vergangen  der  gyt  nü  zem  jare  von 
dem  ersten  hundert  1  ort  und  dennethin  von  yedem  hundert 
1  ort  eyns  gülden  {wirt  nü  ze  sammen  eyn  ort  eyns  guld.) 

Also  ze  merken  dz  200  guld.  wert  gyt  3  ort  eyns 
gülden  {wirt  nü  iVs  ort  1  guld,) 

Item  800  guld.  tund  eynen  guld*  {wirt  nü  eyn  hal- 
ber guld.) 

Item  400  guld.  tund  eynen  guld.  und  1  ort  {wirt 
nü  2^1%  ort) 

Item  500  guld.  tund  IV«  guld.  {wirt  nu  3  ort) 

Item  600  guld.  tund  IV«  guld.  und  1  ort  {wirt  nu 
3V«  ort) 

Item  700  guld.  tund  2  guld.  {wirt  nü  1  guld,) 

Item  800  tund  2  guld.  und  1  ort  {foirt  nu  1  guld. 
und  eyn  halb  ort) 

Item  900  guld.  tund  2  Vs  guld.  {wirt  nu  1  guld.  1  ort) 

Item  1000  guld.  tund  2  Vi  guld.  lind  1  ort  {wirt  m 
1  gvM.  I^'a  ort) 

Und  also  durchuffhin  für  das  erst  hundert  ^/s  guld. 
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and  für  eyn  yeglich  hundert  so  eyn  person  darüber  het 
1  ort  ejns  gülden  {das  wirt  nü  hinfur  durchuffhin  alle 
jare  alwege  nümmen  halb  als  vil  die  vier  jare  uß  hiß 
anno     LXl). 

Wievil  ouch  eyn  yeglich  person  guldenwert  het  zwu- 
schen  yeglichem  hundert  da  die  sum  nit  gancz  hundert 
gülden  tut  da  von  sol  sy  geben  sovil  sich  denn  geburt 
nach  margzale  des  ortes  das  er  geben  müste  ob  die  sum 
gancz  hundert  gülden  wert  troffen  hette  das  tut  für  das 
erste  hundert  hinuff  von  yeglichem  guld.  (nit  gar  eynen 
halben  phenning  und  von  ye  5  V»  gülden  2  /^  da  by  ^). 

(Und  het  dise  leste  margeale  mit  dem  halben  ort 
von  dem  100  guld,  angefangen  Exaltationis  Crucis  anno 
LVli  und  gat  uß  LXJ). 

In  demselben  Buch  finden  sich  am  Anfang  des  Bin- 
zugsbuches  für  die  Jahre  1457/5— 1460/Gl  noch  fol- 
gende Bestimmungen: 

»Margzalesture  angefangen  uffzenemen  Hilarii  LVllI 
die  halbe  Stat  hie  dissit  dem  Birsich 

Und  sol  die  uffgenommen  werden  dise  vier  jare  als 
her  nach  stat 

Des  ersten  wer  nüt  het  git  zem  jare  6  rdi 

It.  10  guldenwert  gend  ouch  6  ^ 

It.  20  guldenwert  9  ^ 

It.  30  guldenwert  Iß-  • 

It.  40  gülden  wert  15  /^ 

It.  50  guldenwert  17  ^ 

It.  60  guldenwert  21   ^ 

It.  70  guldenwert  2  ß 

It.  80  guldenwert  2  /?  3  ^d^ 

It.  90  gülden  wert  2*/»  ß 

It.   wer   hundert  guldenwert  het  und  darüber  git 


1)  Die  eingeklammerten  Worte  sind  durchstrichen. 
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von  dem  ersten  hundert  eyn  halbe  orte  vorabe  und  eyn 
halbe  orte  für  die  margzale  das  wirt  von  dem  ersten 
hundert  eyn  ort  eyns  gülden  und  dennethin  von  yedem 
100  gülden  wert  eyn  halbe  ort  eyns  güldene 

Im  dem  Steuerbuch  für  Eleinbasel  sind 
noch  die  folgenden  Steuerbestimmungen  erhal- 
ten; die  in  Kursivschrift  wiedergegebeneo  wurden  eben- 
falls erst  später  im  J.  1457  zugeschrieben. 

»Also  ze  mergken  daz  200  guld.  wert  git  3  ort  eins 
guld.  (ßit  hinfur  1^1%  ort  1  guld.) 

Item  300  guld.  t&nd  einen  guld.  (wirt  nü  eyn  hcäber 
gülden) 

Item  400  guld.  tund  einen  guld.  und  1  ort  (teirt 
nü  eyn  halber  guld.  und  ein  halb  ort) 

Item  500  guld.  tänd  1  \/2  guld.  {wirt  nü  3  ort  eyfts 
guld.) 

Item  600  guld.  tund  Vji  guld.  und  1  ort  {wirt  nu 
3^lt  ort  1  guld.). 

Item  700  guld.  t&nd  2  guld.  {wirt  nü  1  guld.) 

Item  800  guld.  t&nd  2  guld.  und  1  ort  {wirt  nü 
1  guld.  eyn  halb  ort) 

Item  900  guld.  tfind  2  V«  guld.  {wirt  nü  1  guld.  1  ort) 

Item  1000  guld.  t&nd  2V«  guld.  und  1  ort  {fjoirt  nu 
1  guld.  Vit  ort) 

^  und  also  durchufhin  für  daz  erste  hundert  '/a  guld. 
und  für  ein  yeglich  hundert  so  ein  person  darüber  het 
1  ort  eins  guld.  -{Aber  hinfur  tut  das  erst  hundert 
1  ort  und  so  menge  hundert  darüber  yeglich  hundert  V« 
ort  1  guld.). 

Wie  vil  ouch  ein  yegklich  person  guld.  wert  het 
zwüschen  yegklichem  hundert  da  die  summ  nit  gautz 
hundert  guld.  t&t  davon  sol  si  geben  sovil  sich  denne 
gebürt  nach  margkzal  des  ortes  daz  er  geben  m&ste  ob 
die   summ  gantz   hundert  guld.   wert  troffen  hette  daz 
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tftt  fdr  daz  erste  hundert  hinuf  von  y^klichem  10  guldin 
1  ß  (wirt  nü  hinfur  von  ye  20  gtddin  9  ^  sls  vorstat)^. 

Hiernach  unterschied  sich  diese  Margzalsteuer,  die, 
wie  ausdrücklich  hervorgehoben  wird ,  durch  beide 
Bäthe  und  durch  die  alten  und  neuen  Sechser') 
beschlossen  wurde,  von  der  des  Jahres  1451  zunächst 
dadurch,  dass  sie  nur  in  der  Stadt,  nicht  auch  in  den 
Aemtern  erhoben  wurde  und  dass  sie  nur  eine  aus  einer 
Vermögens-  und  einer  Personalsteuer  combinirte  Steuer 
war.  Die  partielle  Einkommenssteuer  der  Dienstleute  fiel 
hier  fort. 

Die  Steuerpflicht  erstreckte  sich  auf  alle  in 
Basel  ansässigen  und  selbständigen  ')  weltlichen  Personen. 


1)  S.  über  die  Sechser  Anm.  2  S.  24. 

2)  d.  h.  welche  selbständig  einen  HaushaU  hatten  resp.  nicht 
zur  Haushaltung  eines  Andern  gehörten.  Vgl.  die  Steaerbestim- 
mungen  in  dem  Steuerbuche  des  Stadttheils  dissit  dem  Birsich. 
1.  (S.  352)  Ir  sollent  in  uwern  teile  der  Stat  von  huse  zu  huse 
gan  und  alle  personen  die  leyisch  und  hushebelich 
oder  zu  huse  sint  die  eygentlich  gut  band  in  diO  buch  eygent- 
lieh  anschriben  laßen  .  .  .  und  denn  derselben  personen  gebieten 
....  dz  sy  von  solichem  irem  gflt  die  stüre  der  margzale  .  .  . 
nch  antwurten  solle  ...  —  ...  dz  da  eyn  yeglich  person 
nu  hinnathin  dise  nehsten  vier  jare  uß  .  .  .  .  geben  solle .  . .  des 
ersten  wer  niSt  hett  . .  .  .«  2.  (S.  351)  »Die  Sturherren  zu  beden 
Stetten  werden  schweren  dz  sy  angands  umbgan  und  alle  welt- 
lich  personen  die  husheblich  hie  zfi  Basel  geseßen 
sint  und  eygen  gfit  band  sy  syent  edel  oder  unedel  die  hus- 
ruche  hie  band  eygentlich  angeschriben  lassen  .  .  . 

Das  Wort  husheblich  wird  dort  in  einem  engem  Sinne  als 
hier  gebraucht.  (Vgl.  die  Anm.  2  S.  169).  Die  Worte  »husruche 
haben«  (nach  Lex  er,  Handw.buch  s.  v.  hnsronche :  die  statte  des 
hausrauchs,  eigener  herd,  eigene  haushaltung)  stehen  auch  in 
dem  »nuwen  burger  eyde« ,  der  Fol.  86^  im  SwerbÄchlin  (Staats- 
archiv) anscheinend  im  Anfang  der  vierziger  Jahre  des  15.  Jahrb. 
niedergeschrieben  wurde.  Es  heisst  dort  u.  a.  »und  swerest  mit 
wibe  und  landen  huszhebelich  by  uns  ze  sitzende  und  nie  na  an- 


358 

Besassen  dieselben  eigenes  Vennogen,  so  hatten  sie  nach 
Massgabe  desselben  eine  Vermogensstener  zu  be- 
zahlen, waren  sie  ohne  Verm^en,  so  mussten  sie  eine 
Personals  teuer  entrichten,  die  in  den  ersten  Tier 
Jahren  des  Steuereinzugs  1  ß  per  Jahr,  in  den  zweiten 
vier  Jahren  6  ä\  betrug ').  Dienstknechte  und  Dienst- 
jungfrauen, bei  denen  jene  Voraussetzungen  zutrafen, 
scheinen  als  selbständige  Personen  ebenfalls  steuerpflich- 
tig, wenn  sie  aber  von  ihrer  Dienstherrschaft  auch 
Wohnung  und  Kost  erhielten  ') ,  steuerfrei  gewesen  zu 
sein  und  zwar  auch  dann,  wenn  sie  eigenes  Vermögen 
hatten.  Jedenfalls  zahlte  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  dienen- 
der Personen  die  Steuer  ').     Für  nicht  dienende  Personen 


derswa  huszrftuche  noch   burgrecht  ze  habende  alle  die  wyle  du 
unser  burger  bist«. 

U.  a.  bezahlten  auch  6  »frowen«  eines  »frouwenwirts«  die  Steuer. 

1)  Vgl.  die  Steuerbestimmungen  S.  353  und  S.  355. 

2)  d.  h.  also  zur  Haushaltung  der  Dienstherrschaft  gehörten. 

3)  Es  finden  sich  in  den  Steuerbüchern  unter  den  Steuerzah- 
lern auch  Dienstknechte  und  Dienstjungfrauen,  aber 
diese  waren  nur  ein  sehr  kleiner  Theil  der  damals  in  Basel  leben- 
den Dienstleute.  In  den  Steuerbüchern  des  J.  1453/4  sind  6  Per- 
sonen als  Jungfrauen  bezeichnet  (Nr.  191,  1389,  1390,  1603,  1770, 
2040  in  der  Liste  Beil.  IV  Nr.  1),  die  sicherlich  Dien  st  jung  fr  auen 
waren.  Drei  davon  bezahlten  die  Vermögenssteaer ,  denn  ihr 
Steuer  betrag  war  mehr  als  1  ß.  Die  drei  andern  zahlten  nur  M; 
es  ist  hier  imgewiss,  ob  sie  die  niedrigste  Vermögens-  oder  die 
gleich  hohe  Personalsteuer  zahlten.  Ob  unter  den  vielen  sonst 
genannten  weiblichen  Steuerzahlern  noch  Dienstjungfrauen  waren, 
ist  aus  den  Steuerlisten  nicht  zu  ersehen.  Es  ist  dies  aber  kaum 
anzunehmen,  da  die  BetrefiPenden  in  diesem  Falle  gewiss  als  solche 
verzeichnet  wären.  Aus  der  Thatsache ,  dass  jene  6  Dienstjung- 
frauen die  Markzalsteuer  bezahlten,  kann  man  nicht  folgern,  dass 
die  Dienstjungfrauen  allgemein  margzalsteuerpflichÜg  gewesen 
seien ;  einer  solchen  Annahme  steht  auch  entgegen ,  dass  jeden- 
falls in  Basel  noch  mehr  Dienstjungfrauen  mit  einem  Vermögen 
über  10  Gulden  und  hunderte  ohne  Vermögen  resp.  nur  mit  einem 
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war  der  Kreis  der  Venn^ens-  resp.  Personalsteuerpflich- 
tigen derselbe  wie  1451 '). 

Auch  das  St  euer  ob  ject  der  Vermögenssteuer 
war  das  gleiche.  Es  bestand  wieder  in  dem  gesammten 
Vermin  der  Steuerpflichtigen ;  auch  hier  wurde  in  den 
Steuerbestimmungen  ausdrücklich  bemerkt,  dass  alle  Yer- 
mogensobjecte ,  nichts  ausgenommen  (»solich  sin  g&t  es 
sye  ligende  g&t  yarende  g&t  zinse  gulte  husrat  Silberge- 
schirre und  anders  nuczit  ußgenommen«),  mitversteuert 
werden  sollten.  Und  wie  damals  hatten  die  Steuerpflich- 
tigen den  Geldwerth,  zu  welchem  sie  ihr  Vermögen  schätz- 
ten, eidlich  zu  fatiren*). 

Der  Ermittelung  des  Steuerfusses')  stellen  sich 


Vermögen  bis  10  Gulden  incl.  varen,  die  zweifelsohne  nicht  in 
den  Listen  stehen.  Wohl  aber  folgt  daraus  die  Steuerpflicht 
eines  Theils  dieser  Personen.  Wovon  diese  abhing  ist  nicht  er- 
wcisbar.  Ich  vermuthei  dass  jene  Steuerzahlerinnen  zwarDienst- 
jungfrauen  waren,  aber  von  ihrer  Herrschaft  weder  Wohnung  noch 
Beköstigung  erhielten  und  daher  nicht  zum  Hausgesinde,  sondern 
Bu  den  selbetändiigen  Personen  gerechnet  wurden.  —  Ebenso  stehen 
unter  den  Steuerzahlern  Dienstknechte,  aber  nur  28.  Diese 
zahlten  theils  Iß,  theils  eine  höhere  Steuer.  24  derselben  waren 
Knechte,  die  nach  den  Steuerbüchern  erweislich  nicht  bei  ihrem 
Dienstherm  wohnten  und  sehr  wahrscheinlich  einen  eigenen  Haus- 
halt hatten;  ob  dasselbe  bei  den  andern  4  (yon  denen  3  je  1  ß, 
und  der  vierte  3  ß  bezahlten)  der  Fall  gewesen,  ergiebt  sich  nicht 
aus  den  Büchern.  Da  nun  auch  unter  den  nicht  aufgeführten' 
Dienstknechten  jedenfalls  solche  waren ,  die  Vermögen  besassen, 
so  scheint  mir  aus  den  Steuerbüchern  zu  folgen,  dass  bei  Dienst- 
ienten für  die  Steuerpflicht  nicht  der  Vermögensbesitz,  sondern 
der  Umstand  massgebend  war,  ob  sie  selbständige  Personen  waren 
(d.  h.  nicht  vom  Dienstherrn  Wohnnng  und  Kost  erhielten,  also 
nicht  zu  dessen  Haushaltung  zu  rechnen  waren). 
^        1)  8.  S.  272  ff.  S.  287  ff. 

2)  Vgl.  die  V.  S.  352. 

3)  Leider  ist  die  Vorschrift  der  Verordnung  (Vgl.  den  Anfang 
derselben  S.  352),   dass  in   den  Steuerlisten  der  von  den  Steuer- 
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bei  dieser  Vermögenssteuer  durch  die  zum  Theil  incorrecte 
und  unerklärliche  Fassung  der  in  dem  einen  Steuerbuch 
noch  erhaltenen  Steueryerordnung  grosse  Schwierigkeiten 
entgegen  und  die  Art  und  Hohe  desselben  kann  sicher 
auch  nur  für  die  Yermogenswerthe  you  mindestens  100 
Gulden  einerseits  und  für  Yermogenswerthe  von  10  Gul- 
den und  weniger  andrerseits  nachgewiesen  werden;  f&r 
Vermögenswerthe  von  über  10  bis  unter  100  Gulden  ist 
dagegen  nur  der  wahrscheinliche  anzugeben. 

Es  erfordert  dieser  Punkt  eine  eingehendere  Unter- 
suchung ^). 

Unzweifelhaft  ist,  dass  im  Allgemeinen  der  Steuerfuss 
in  den  ersten  vier  Jahren  halb  so  hoch  wie  bei  der  Marg- 
zalsteuer  von  1451  sein,  die  Steuer  also  flir  dieselben 
Vermögen  den  vierten  Theil  der  damals  auf  zwei  Jahre 
erhobenen  Steuer  betragen  sollte.  Die  in  dem  einen 
Steuerbuch  noch  erhaltene  Verordnung  sagt  dies  klar  und 
ausdrücklich ').  Die  Steuereinzugsbücher  lassen  darauf 
schliessen,  dass  die  Vorschrift  ausgeführt  wurde. 

Unzweifelhaft  ist  femer,  dass  in  den  letzten  ^vier 
Jahren  der  Steuererhebung  der  Steuerfuss  nur  die  Hälfte 
des  bisherigen  betrug. 

Pflichtigen  fatirte  YermögeiiBwertb,  wie  es  aach  1451  geschab,  bei 
jedem  Namen  vermerkt  werden  sollte,  von  den  Steuerherm  der 
grossen  Stadt  nicht  ausgeführt  worden.  In  dem  Steuerbach  von 
Eleinbasel  ist  dies  bei  der  ersten  Steuererhebung  und  später  Ewar 
vielfach  geschehen ,  aber  es  scheint,  dass  ein  Theil  der  Angaben 
noch  vor  dem  Steuereinzug  rectificirt  wurde,  diese  Berichtigungen 
des  Steuerobjects  indess  nicht  in  dem  Steuerbuch  naohtr&glich  ver- 
merkt worden.    Vgl.  die  Einl.  sur  Beil.  IV  Nr.  1. 

1)  bis  S.  378. 

2)  »Als  die  margzale  durch  bede  Rete  und  alte  und  nuwe 
Segs  angeschlagen  und  bekennt  ist  uffi&enemen  in  solicher  maße 
was  eyn  yeglich  person  in  der  nehstvergangen  margzalesture  eyns 
mols  für  die  zwey  jare  von  sinem  gAt  uberhoupt  geben  hat  dz 
da  eyn  yeglich  person  nu   hinnathin  dise  nehsten   vier  jare  uß 


361 

Wäre  von  Vorschriften  über  den  Steueifuss  nur  die 
in  der  Anm.  2  S.  360  citirte  Bestimmung  noch  vorhanden, 
so  würde,  da  der  Steuerfuss  von  1451,  wie  das  die  frühere 
Darstellung  ^)  gezeigt  hat ,  sicher  feststeht ,  auf  Grund 
der  Steuerlisten  kaum  ein  Zweifel  über  den  richtigen  Steuer- 
fuss von  1453   entstehen  können. 

Aber  in  der  Steuerverordnung  von  1453  finden  sich 
noch  weitere  Angaben  über  den  Steuerfuss  der  alten  wie 
der  neuen  Margzalsteuer ,  und  diese  lassen  sich,  soweit 
sie  den  Steuerfuss  für  die  Vermögen  von  über  10  bis 
unter  100  Gulden  betreffen,  weder  mit  dem,  was  die 
Steuerbücher  darüber  ergeben,  noch  damit  in  Einklang 
bringen,  dass  die  Steuer  den  vierten  Theil  der  Margzal- 
steuer  von  1451  betragen  sollte.  Dieselben  treten  ferner 
auch  hinsichtlich  des  Steuerfusses  von  1451  für  jene  Ver- 
mögen sowohl  mit  den  ausdrücklichen  Bestimmungen  der 
V.  von  1451*)  als  mit  dem  sichern  Ergebniss  der  Steuer- 
bücher von  1451/3  in  einen  m.  E.  nicht  aufzuklärenden 
Widerspruch. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  dem  Steuerfuss  stehen, 
der  sicher  bestimmbar  ist. 

Der  Steuerfuss  war  nach  den  übereinstimmenden 
Steuervorschrif ten  und  Steuerlisten  für  Vermögen  von 
100  Gulden  in  den  ersten  4  Jahren  */«*^/o  (Steuerbe- 
tri^  V's  G.),  in  den  zweiten  4  Jahren  Vi^/o  (Steuerbetrag 
1  ort)  und  för  Vermögen  über  100  Gulden:  von 
100  Gulden  zuerst  '/«%»  später  V*%»  von  dem  Mehrbe- 
trage zuerst  V***/o,  später  V«®/©  *)  (Steuerbetrag   V«   ort). 


alle  jare  den  vierdenteil  derselben  sum  so  sin  gut  durch  in  in  ob- 
geschribener  maße  angeben  wirt  und  sich  in  ejner  snm  davon 
ze  gebende  geburte  geben  solle  als  das  hernach  Intert  beschei- 
den ist.«    S.  853. 

1)  Vgl.  S.  284  ff. 

2)  S.  259  ff. 

3)  Die   Steuerbestinunungen  in   dem  St.buch  des  Stadttheils 


362 

Hiernach  sollte  der  Steuerbetrag  der  Einzelnen  (mochte 
das  Steuerobject  in  Gulden-  oder  in  Pfundwerth  fesige- 

difldt  dem  Birsich  (S.  S.  854)  geben  ihn  für  die  ersten  vier 
Jahre  in  folgender  Weise  an:  »Item  wer  100  gülden  wert 
hat  der  gäbe  Yormols  in  der  erren  sture«  (d.  i.  bei  der  Steuer  von 
1451)  »yorabe  1  guld.  der  gjt  nö  zem  jare  1  ort  eyns  gnlden 
vor  abe  und  dazu  die  margzale  von  demselben  hundert  guld. 
1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld.  — Item  wer 
über  hundert  golden  wert  hat  wie  vil  der  sum  hinnff  sye 
der  gab  vormols  von  yedem  himdert  golden  wert  so  er  über  das 
erst  hundert  bat  1  gülden  zu  den  2  gülden  so  er  von  dem  ersten 
hundert  geben  hat  für  die  zwey  jare  vergangen  der  gyt  nü  zem 
jare  von  dem  ersten  hundert  1  ort«  (hier  ist  irrthüm- 
lieh  statt  V«  gülden  1  ort  gesohrieben)>und  dennethin 
von  yedem  hundert  1  ort  eyns  gülden«.  Dann  werden  die 
Steuerbeträge  für  200,  300,  400,  506,  600,  700,  800,  900  und  1000 
Gulden  diesem  Steuerfuss  entsprechend  ausdrücklich  angegeben 
und  es  heisst  weiter:  »Und  also  durchuffbin  für  das  erst  hun- 
dert V>  guld.«  (hier  war  zuerst  auch  irrthümlich  1  ort  ge- 
schrieben) »und  für  eyn  yeglich  hundert  so  eyn  person  dar- 
über het  1  ort  eyns  gülden.  —  Wie  vil  ouch  eyn  yeglich  person 
guldenwert  het  zwuschen  yeglichem  hundert  da  die  sum  nit  gancs 
hundert  gülden  tut  da  von  sol  sy  geben  sovil  sich  denn  geburt 
nach  margzale  des  ortes  das  er  geben  miiste  ob  die  sum  gancs 
hundert  gülden  wert  troffen  bette  das  tut  fiir  das  erste  hundert 
hinuff  von  yeglichem  gülden«.  Nun  folgen  —  aber  dnrchgesttrichen 
—  die  Worte  »nit  gar  eynen  halben  phenning  und  von  ye  5*/t 
guld.  2  /^  da  by«. 

Die  Bestimmungen :  »Und  also  durchuffbin  etc.«  und  »Wievil 
ouch  etc.«  lauten  ebenso  in  dem  Steuerbuch  ?on  Kleinbasel,  nur 
der  Schluss  der  zweiten  ist  ein  anderer:  er  lautet  dort:  »daz  tat 
fdr  daz  erste  hundert  hinuf  von  yegklichem  10  guldin  l  /f«. 

Für  die  zweiten  vier  Jahre  wird  er  in  demselben 
Steuerbuch  (S.  S.  355)  so  angegeben:  »Item  wer  hundert  gulden- 
wert het  und  darüber  git  von  dem  ersten  hundert  eyn  halbe  orte 
vorabe  und  eyn  halbe  orte  fdr  die  margzale  das  wirt  von  dem 
ersten  hundert  eyn  ort  eyns  gülden  und  dennethin  von  yedem 
100  guldenwert  eyn  halbe  ort  eyns  gülden«.  Vgl.  auch  die  V, 
8.  354. 
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stellt  werden)  ^)  berechnet  werden.  Ob  man  zum  Zweck 
der  leichtern  Berechnung  desselben,  wie  bei  der  Steuer 
von  1451  '),  ebenfalls  Klassen  von  je  10  zu  10  Qulden 
mit  einem  auf  yoUe  Pfenninge  abgerundeten  Steuerbetrag 
machte  oder  streng  nach  jener  Bestimmung  den  Steuer- 
betrag ausrechnete  und  nur,  wo  diese  Rechnung  einen 
Bruchtheil  in  Pfenningen  ergab,  den  Betrag  auf  Tolle 
Pfenninge  abrundete,  ist  nicht  genau  zu  ersehen.  Nach 
den  Steuerbüchern  scheint  kein  Modus  ganz  consequent 
durchgeführt,  der  erstere  aber  doch  weitaus  die  Regel 
gewesen  zu  sein.  Yermuthlich  stellte  man  bei  diesen 
Vermögen  den  steuerbaren  Werth  schon  yon  Tomherein, 
sofern  derselbe  in  Gulden  fatirt  wurde,  auf  einen  durch 
10  oder  25  Gulden  theilbaren  Betrag,  sofern  er  aber  in 
Pfunden  fatirt  wurde,  in  der  Regel  auf  einen  durch  10 
und  ausnahmsweise  auch  auf  einen  durch  5  tf  theilbaren 
Betrag ')  fest.  Die  Steuerverordnungen  bezeichnen  hier  den 
für  das  erste  Hundert  höhern  Steuerbetrag  von  ^'2  Gulden 
(resp.  1  ort)  als  den  >vorabe<  zu  gebenden,  den  weiteren 
als  die  eigentliche  »margzale«  ^). 

Für  die  ganz  kleinen  Vermögen  von  10  Gulden 
und  weniger  betrug  die  Steuer  in  den  ersten  4  Jahren 
l  /? ,  in  den  zweiten  4  Jahren  6  /^j  *) ;  der  Steuerfuss 
war  also  für  die  Vermögen  von  10  Gulden  zuerst  noch 
nicht  ganz  V«%  (0,435%),  spater  0,217%  und  stieg  für 

1 )  Beides  geschab.  Im  Steuerbuch  von  Eleinbaael  finden  sich 
ausdrücklich  Vermögensangaben  in  Pfundwerthen  und  auch  die 
Steuerbetrfige  in  den  Steuerbüchern  der  grossen  Stadt  erweisen, 
dass  ein  Theil  dieser  Stenerobjecte  nach  ihrem  Pfandwerth  fest* 
gestellt  wnrde. 

2)  Vgl.  S.  284. 

3)  Die  in  dem  Steuerbuch  von  Eleinbaael  vermerkten  Ver- 
mügenswerthe  dieser  Art  sind  stets  duroh  10  theilbar. 

4)  Vgl.  die  Anm.  3  S.  361. 

5)  Der  Steoerbetrag  war  der  gleiche  wie  bei  der  Personalsteuer. 
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die  Vermögen  unter  10  Gulden  bis  1  Gulden  zuerst  bis 
zu  4,35%,  später  bis  zu  2,17%. 

Für  diese  Steuerobjecte  war  der  Steuerfoss  in  den 
ersten  vier  Jahren  nach  den  übereinstimmenden  Quellen 
jedenfalls  in  der  Regel  halb  so  hoch  wie  der  von  1451. 

Was  nun  den  Steuerfuss  für  die  Vermögen  von 
über  10  bis  unter  100  Gulden  betrifft,  so  muss 
vorerst  der  Widerspruch  betrachtet  werden,  der  zwischen 
der  Verordnung  von  1 453  einerseits  und  der  Verordnung 
und  den  Steuerbüchern  von  1451  andrerseits  besteht. 

Während  die  V.  von  1451  *)  klar  und  unzweideutig 
die  Margzalsteuerbeträge  für  diese  Vermögen  nach  9  Klassen 
angiebt ')  und  die  beiden  Steuerbücher  von  1451  bekun- 
den, dass  demgemäss  die  Steuer  erhoben  wurde,  finden 
sich  in  der  V.  von  1453  in  8  Klassen  ganz  andere  An- 
gaben ^)  über  diese  Betrage.  Folgende  Zusammenstellung 
zeigt  die  Unterschiede.  Die  Steuerbeträge  der  1451  auf 
zwei  Jahre  erhobenen  Markzalsteuer  waren 


nmohd.V.1451 

nach  d.  v.T.  1458 

niffemu 

Vermögen 

üb.  10— 20  G.     8 

ß 

6      /? 

2      /? 

» 

»  20—25  »    llV« 

i'  : 

3V«  » 

» 

>  25—30  »    12 

4       ^ 

> 

»  30—40  >    16 

10      » 

6       > 

> 

»  40-50  i>    23 

11  Vt  » 

11  Vt  » 

» 

>  50-60»    24 

14       > 

10       » 

» 

>  60—70»    28 

16       > 

12       > 

» 

»  70—80  »    32 

18       > 

14       » 

» 

»  80—90»    36 

20       > 

16       » 

1)  S.  dieselbe  S.  259  if 

2)  Vgl.  auch  S.  284  ff. 

3)  Vgl.  die  Bestimmungen  8.  854.  Der  Widersprach  tritt 
auch  im  Wortlaut  ganz  direct  hervor.  Vgl.  z.  ß.  V.  v.  1451: 
»Item  welicher  aber  20  gülden  wert  und  darunder  hett  sol  geben 
zem  jare   vier  Schilling  steblerc  (d.  i.  fflr  2  Jahre  8  ß)  und  Y. 
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Dass  die  Beträge  der  Y.  TOn  1451  und  nicht  die 
der  y.  von  1453  die  wirklichen  gewesen  sind,  ist  un- 
zweifelhaft. 

Dieser  Thatsache  gegenüber  drängt  sich  zunächst  die 
Frage  auf,  ob  denn  in  der  V.  von  1453  wirklich  die 
ganzen  Steuerbeträge,  wie  sie  für  jene  Vermögenswerthe 
im  J.  1451  eingezogen  wurden,  angegeben  werden  sollten. 

Die  Frage  ist   nicht   sicher   zu   beantworten. 

Der  Wortlaut  der  qu.  Stelle  in  der  V.  spricht  für  die 
Bejahung.  In  gleichen  Ausdrücken  wird  zuerst  für  diejeni- 
gen, welche  nur  »10  guldenwert  haben«  der  ganze  Steuer- 
betrag für  1451  (4ß)  und  der  wirklichen  Besteuerung  ent- 
sprechend ang^eben,  dann  aber  für  die  folgenden  Klassen 
jedes  Mal  ein  anderer,  ohne  dass  erwähnt  würde,  noch  sonst 
aus  der  Fassung  der  Stelle  geschlossen  werden  könnte, 
dass  im  J.  1451  zu  den  in  der  V.  y.  1453  angegebenen 
Beträgen  noch  weitere,  der  Differenz  in  der  nebenstehenden 
Zusammenstellung  entsprechende,  hinzugekommen  seien. 

Der  Bejahung  steht  indess  entgegen,  dass  man  dann 
eiue  irrthümlich  oder  absichtlich  falsche  Angabe  anneh- 
men müsste.  Es  kann  aber  doch  weder  das  Eine  noch 
das  Andere  der  Fall  gewesen  sein. 

Sucht  man  nun  nach  einer  Interpretation,  die  es 
gestatten  würde,  trotz  des  Wortlauts  anzunehmen,  dass 
nicht  die  ganzen  Beträge  von  1451  angegeben  werden 
soUt^i,  so  könnte  möglicherweise  dafür  einen  Anhaltspunkt 
bieten  der  in  der  V.  gleich  folgende,  die  Besteuerung  der 
Vermögenswerthe  von  100  Gulden  betreffende  Passus,  in 


von  1453:  »Item  wer  20  goldenwert  hat  und  darunder  der  gäbe 
in  der  erren  sture  6  ß*.  Ferner  dort :  »Item  40  guldenwert  mid 
darnnder  sollen  geben  8  ß  stebler«  (d.  i.  für  2  Jahre  16  ^)  und 
hier :  »Wer  40  guldenwert  hat  und  darnnder  der  gäbe  10  /?« ;  und 
dort  »Item  70  guldenwert  sol  geben  14  ß  stebler«  hier  »Item  wer 
70  guldenwert  het  der  gab  vormols  16  J«. 
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welchem  auch  in  Bezug  auf  die  Steuer  von  1451  in  dem 
angegebenen  Steuerbetrage  ausdrücklich  ein  »margzalec 
Betrag  und  ein  »vorabec  Betrag  unterschieden  wird,  aber 
zu  einer  sichern  Entscheidung,  zu  einer  Erklärung  der 
angegebenen  Beträge  und  zu  einer  Aufklärung  des  an 
sich  unbegreiflichen  Widerspruches  der  Quellen  ist  auch 
auf  diesem  Wege  nicht  zu  gelangen. 

Der  qu.  Passus  lautet*  »Item  wer  100  gülden  wert 
hat  der  gäbe  vor  mols  in  der  erren  sture  vorabe 
1  gülden  der  gyt  nü  zem  jare  1  ort  eyns  gülden  Yor 
abe  und  dazu  die  margzale  von  demselben  hundert 
guld.  1  ort  dz  tut  ze  sammen  eynen  halben  guld.c  Diese 
Stelle  giebt  in  Bezug  auf  die  Steuer  von  1451  nur  den  »vor- 
abec Betrag  an  und  erwähnt  in  ihrer  incorrecten  Fassung 
nicht,  dass  ausserdem  noch  ein  Betrag  von  einem  zweiten 
Gulden,  den  der  Autor  dieser  Bestinmiung  als  »margzalec 
hätte  bezeichnen  müssen,  gezahlt  wmrde.  Aber  dass  die 
Steuer  1451  im  Ganzen  2  Gulden  betrug,  wird  gleich 
darauf  in  folgender  Weise  gesagt:  »Item  wer  über  hun- 
dert guldenwert  hat  wie  vil  der  sum  hinuff  sye  der 
gab  vormols  von  yedem  hundert  gülden  wert  so  er  über 
das  erst  hundert  hat  1  gülden  zu  den  2  gülden  so 
er  von  dem  ersten  hundert  geben  hat  für  die 
zwey  jare  vergangen  etc.«. 

Es  ist  somit  hier  der  zweijährige  ganze  Stenerbetrag 
von  1451  für  die  Vermögen  von  100  Gulden  richtig  auf  2 
Gulden  ang^eben.  Ausdrücklich  aber  vdrd  die  eine 
Hälfte  als  »margzalec,  die  andere  als  »vorabec  gegeben 
bezeichnet. 

Die  hier  gemachte  Unterscheidung,  die  sich  in  der 
y.  V.  1451  nicht  findet^),  ist,   wie  mir  scheint,   nichts 

1)  DieV.  von  1451  giebt  in  dem  Stetteranschlage  (Vgl.  Nr.  6 
der  y.  S.  261)  ohne  eine  solche  Untersoheidung  sowohl  für  100 
Guldenwert,  wie  für  die  einzelnen  Klassen  unter  100  ein£BMih  die 
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weiter  als  ein  Ausdruck  f&r  die  thatsächliclie  Progre^ion 
des  Sfceuerfusses  nach  unten  ,  für  die  Veranlagung  der 
Steuer  in  der  Art,  dass  für  die  Vermögenswerthe  von 
dem  ersten  Hundert  eine  doppelt  so  hohe  Steuer  berech- 
net und  bezahlt  wurde  als  von  dem  Mehrwerth. 

Man  könnte  nun  vielleicht  aus  dieser  Unterscheidung, 
da  ja  in  Wirklichkeit  1451  diejenigen  Personen,  deren 
Vermögen  nicht  einen  Werth  Ton  100  Gulden  hatte,  für 
ihre  Vermögenswerthe  auch  eine  doppelt  so  hohe  Steuer 
bezahlen  mussteu,  als  die  über  100  Gulden  Vermögenden 
für  die  Mehrwerthe  über  100  Gulden  zu  bezahlen  hatten, 
folgern,  dass  die  gleiche  Unterscheidung  auch  für  die  Ver- 
mögen Yon  über  10  bis  unter  100  Gulden  gemacht  wurde 
und  man  es  nur  unterlassen  habe,  dies  noch  ausdrück- 
lich hervorzuheben,  dass  also  demgemäss  die  angegebenen 
Beträge  nicht  die  ganzen  sondern  nur  die  »Margzalbe- 
trägec  im  Sinne  des  spätem  Passus  hätten  sein  sollen 
und   dazu  noch  die   »Vorabebeträgec   gekommen    seien. 

Diese  Folgerung  würde  trotz  des  Wortlauts  zweifels- 
ohne zulässig  sein,  würde  den  vorher  constatirten  Wider- 
spruch heben  und  wohl  auch  dem  wirklichen  Sachverhalt 
entsprechen,  wenn  die  thatsächlich  angegebenen  Beträge 
die  Hälfte  der  wirklichen  gewesen  wären.  Denn  dann  wäre, 
wie  bei  den  Vermögen  von  100  Gulden,  der  nicht  er- 
wähnte »Vorabbetragc  dem  angegebenen  >Margzalbetragc 
gleich  und,  wie  dort,  die  Summe  beider  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  wirklichen  Beträgen.  Aber  diese  Vor- 
aussetzung trifft  nur  für  eine  Klasse  (für  Vermögenswerthe 
von  über  40  bis  50  Gulden)  zu,  in  allen  andern  über- 
steigen die  in  der  V.  von  1453  angegebenen  Steuerbe- 
träge, die  Hälfte  der  wirklichen.  Verdoppelt  man  daher 
die  Beträge  der  V.  von  1458,  so  ergeben  sich  höhere  als 

0 

ganzen  Steuerbeträge  an  and  in  Nr.  7  und  8  der  V.  wer- 
den diese  ausdrücklich  als  »margzale«  beeeiehnet. 
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die  «wirklichen  waren.  Ein  >Vorabbetrag€ ,  dessen  Ad- 
dition zu  den  angegebenen  Beträgen  die  wirklichen  er- 
gäbe, hätte  den  in  der  Zasammenstellung  S.  364  als  Dif- 
ferenz angegebenen  Beträgen  gleich  sein  müssen  ')  und 
würde  somit  weder  das  gleiche  Yerhältniss  zu  den  »Marg- 
zalbeträgen«  wie  bei  dem  Object  von  100  Ghilden  noch 
an  sich  eine  regelmässige  oder  auch  nur  eine  diesen 
Margzalbeträgen  entsprechende  Progression  zeigen.  Dass 
aber  ein  solcher  »Vorabbetrag«  den  angegebenen  Be- 
trägen hinzugerechnet  werden  sollte,  ist  nach  der  Fassung 
dieser  Verordnung  uud  da  überdies  eine  derartige  Be- 
rechnung und  Zusammensetzung  der  Steuerbetrc^e  von 
1451  nach  dem.  Wortlaut  der  V.  und  den  Steuerbüchern 
von  1451  durchaus  unwahrscheinlich  ist,  nicht  anzu- 
nehmen. 

Hiernach  ist  es  m.  E.  zwar  wahrscheinlich,  dass  die 
V.  von  1453  in  Bezug  auf  diese  Vermögen  nicht  die 
ganzen  Steuerbeträge  von  1451  angeben  sollte,  aber  es 
lässt  sich  weder  die  Bedeutung  der  wirklich  angegebenen 
Beträge  erklären  noch  der  Widerspruch  beseitigen,  in 
welchem  diese  V.  mit  der  V.  von  1451  und  mit  der 
wirklichen  Besteuerung  von  1451  steht. 

Ebensowenig  lassen  sich  die  A  n  g  a  b  e  n  jener  Steuer- 
verordnung über  die  neuen  Steuerbeträge  für  die 
Vermögen  von  über  10  bis  unter  100  Gulden  mit  der 
Bestimmung,  dass  sie  den  vierten  Theil  der  im  J.  1451  ' 
gezahlten  betragen  sollten  '),  noch  mit  den  neuen  Beirren, 
die  nach  den  Steuerlisten  gezahlt  wurden,  vereinigen. 


1)  Die  Unterscheidung  eines  »vorabbetrages«  in  dieser  Hohe 
und  einer  »margzale«  in  den  in  der  Y.  angegebenen  Beträgen 
würde  auch  nicht  mehr  einfach  ein  Aosdrack  sein  für  die  that- 
sächliche  Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  bei  der  Stauer 
von  1451. 

2)  S.  Anm.  2  S.  360. 


30 

2 

40 

2'/« 

50 

2»/i 

60 

3'/. 

70 

4 

80 

4V, 

90 

5 
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Als  SteujBrbeträge  werden  in  der  V.  für  die  erst  en 
vier  Jahre  Torgeschrieben  *) : 

für  Vermögen  über  10  bis  20  G.  Vl%  ß 

>  »  >  20  > 
»  »  >  30  < 
»  »  »  40  » 
»             »  »     50    9 

>  »  >  60  > 
»  »  »  70  > 
»             >  >     80    s 

Diese  Beträge  bilden  nicht  den  vierten  TheiP)  der 
im  J.  1451  für  diese  Vermögenswerthe  erhobenen. 

Sie  entsprechen  ferner  nicht  den  wirklichen  Beträgen. 
Diese  waren  unzweifelhaft  hoher. 

Es  finden  sich  in  den  Steuerbüchern  von  1454 
— 1458  sehr  ofk  jährliche  Steuerbeträge  der  verschie- 
densten Art  zwischen  5  und  W\%ß^)  und  auch  kleinere 
z.  B.  von  15  /^,  2/?  2  /^,  3  /?  3  /^.  Diese  sind,  wenn  ' 
die  Steuerbeträge  jener  Verordnung  die  wirklichen  ge- 
wesen wären,  nicht  zu  erklären.  —  Ich  habe  femer  die 
Steuerbücher  der  Kirchspiele  St.  Leonhard  und  St.  Alban- 
ülrich  aus  den  Jahren  1451  und  1453/4  ff.  bezüglich  der 
Personen,  welche  1451  unter  100  Gulden  versteuerten, 
verglichen  und  gefunden,  dass  bei  der  grossen  Mehrzahl, 


1)  Die  V.  fahrt  aasdrücklich  (vgl.  den  Wortlaut  S.  353)  nor 
die  3  ersten  Klassen  an,  es  dürfte  aber  nach  der  Fassung  derselben 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass,  wenn  sie  nachher  auch  nur  die 
Beträge  für  50,  60,  70,  80  und  90  Guldenwerth  angiebt,  diese  Be- 
träge doch  die  angegebenen  Elassenbeträge  sein  sollten. 

2)  Dieser  war  (vgl.  die  Zosammenstellung  S.  864  und  den 
Anschlag  S.  285)  in  Klasse  12/?,  in  Klasse  II  '/^  ort  resp.  3  /?, 
und  in  den  folgenden  Klassen  4/9,  5'/«  ß  (l  ort),  6/9,  7/9,  8/9,  9/9. 

3)  z.  B.  von  5'/t  /9,  5»/4  /9,  5  /9  10  ^,  6  /9,  6«/4  /9,  7  /9,  7'/«  /9, 
8  /9  11    ^,  10  /9,  11  /?,  11  /9  4  ^. 

24 
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wenn  (und  das  ist  ja  wahrBcheinlich)  in  den  zwei  Jahren 
keine  wesentlichen  Veränderungen  in  den  Vermögensver- 
hältnissen eingetreten  waren ,  die  Steuerbeträge  im  J. 
1453/4  nicht  mit  den  in  jener  Verordnung  angegebenen 
übereinstimmen,  sondern  auf  die  Durchftihrung  eines  V« 
proceutigen  Steuerfusses  und  der  Bestimmung,  dass  die 
Steuer  V*  der  wirklichen  von  1451  betragen  sollte,  schlies- 
sen  lassen.  —  Ausdrücklich  wird  dies  noch  durch  ^ias 
Steuerbuch  von  Kleinbasel  bestätigt.  Während  die  Steuer- 
bücher der  grossen  Stadt  nie  die  versteuerten  Objecte 
angeben,  ist  dies  in  dem  Steuerbuch  von  Eleinbasel  viel- 
fach geschehen.  Bei  denen,  die  hier  in  den  ersten  vier 
Jahren  der  Steuererhebung  mehr  als  1  ß  und  weniger  als 
11 V«  ß  zahlten  (also  über  10  bis  unter  100  Gulden  ver- 
steuerten), steht  132  Mal  ein  Vermögenswerth.  In  der 
Regel  ist  derselbe  nur  durch  eine  Zahl  (z.  B.  20,  40,  50) 
ausgedrückt  und  nur  ausnahmsweise  noch  vermerkt,  ob 
die  Zahl  einen  Pfundwerth  oder  einen  Guldenwerth  be- 
deute. Bei  99  dieser  Angaben  entsprechen  nun  die  ge- 
zahlten Steuerbeträge  folgendem,  von  dem  der  Verordnung 
verschiedenen,  höheren  Anschlage: 

fttr  20  2       ß      für  40    4    /?      für  60  6  /? 

>  25  2Vj  »        >     45    1  ort        >    70  7  » 

>  30  3       »        >         ^  1  ort        »    80  8  » 

>  35  3V«  »        ^     ^i  b    ß        »    90  9  » 
Ausserdem  steht  zwei  Mal :  hex.lb  Jt  der  Betrag  von 

2  ß,  und  je  ein  Mal:  bei  25  /?  der  von  3/7,  bei  100  ff 
der  von  10/?,  bei  100  ebenfalls  der  von  10/?.  Bei  den 
übrigen  28  ^)  stimmen  die  Steuerbeträge  nicht  mit  diesem 
Anschlage  überein,  (sie  sind  in  26  Fallen  geringer,  in  2 
Fällen  höher) ;  aber  sie  entsprechen  auch  nicht,  mit  Aus- 

1)  Es  ist  sehr  wahrscheinlich ,  dass  in  diesen  F&Uen  Ver- 
mögenswerthe  fatirt  und  vermerkt  wurden,  die  noch  vor  dem  Ein- 
zug der  Steuer  rectificirt  wurden. 
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nähme  eines  einzigen  Falles  ') ,  dem  Anschlage  der  Ver- 
ordnung. Dagegen  finden  sich  unter  jenen  99  a.  a.  bei 
den  ausdrücklich  in  Guldenwerthen  angegebenen  Ver- 
mögen folgende  Steuerbetrage:  5  Mal:  2  ß  bei  20  6., 
4  Mal:  3  /?  bei  30  6. ,  1  Mal:  4  /?  bei  40  O.,  4  Mal: 
1  ort  bei  50  6.  und  je  1  Mal:  6  ß  bei  60  G.,  8  ß  bei 
80  G.  *). 

Hiernach  dürfbe  es  nicht  zweifelhaft  sein ,  dass  die 
wirklichen  Steuerbeträge  in  den  ersten  vier  Jahren 
andere  und  höhere  waren  als  die  V.  sie  Yorschreibt. 

In  Bezug  auf  diese  Steuerbeträge  und  den 
wirklichen  Steuerfuss  für  diese  Vermögenswerthe 
ergiebt  sich,  wenn  man  n  ur  die  in  allen  Steuerlisten  dieser 
Jahre  verzeichneten  Steuerbetrl^^  und  die  Vermögens- 
angaben in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbasel  betrachtet  und 
dazu  für  das  St.  Leonhard-  St.  Alban-  und  Ulrichkirch- 
spiel die  Steuer  betrage  von  1454  und  1451  vergleicht, 
positiv  folgendes  Resultat: 

Man  suchte  bei  der  neuen  Steuer  im  Allgemei- 
nen, entsprechend  der  Besteuerung  der  Vermögenswerthe 
von  100  Gulden,  einen  Vs  pi^ocentigen  Steuer- 
fuss durchzuführen. 

Zu  diesem  Zweck  liess  man  anscheinend,  wenn  nicht 
das  Vermögen  zu  25  oder  50 ')  Gulden  fatirt  und  fest- 
gestellt wurde  und  der  Steuerbetrag  leicht  auf  Vt  ^)  resp. 

^1)  Einmal  steht  bei  70  der  Steuerbetrag  von  4  ß, 

2)  Mit  dem  hieraus  resultirenden  Steuerfuss  steht  nur  eine  An- 
gabe (aas  d.  J.  1457)  nicht  in  üebereinstimmung :  7  /9  bei  75  Gnlden. 

3)  Ein  Vermögen  von  75  Gulden  scheint  im  Jahre  1453/4 
nur  ein  Mal  ^erstenert  worden  zu  sein.  Nur  ein  Mal  findet  sich 
in  den  Stenerlisten  dieses  Jahres  (cf.  Nr.  1471  Beil.  lY,  1)  ein 
Steuerbetrag  von  8/9  8  /5i,  der  dem  Betrage  von  1  Vi  ort  (8/9  7  '/*  /5i) 
entspricht    Ein  Steuerbetrag  von  IV«  ort  kommt  nie  vor. 

4)  Vt  ort  wurde  in  der  Regel  zu  2  /9  9  /3{,  ausnahmsweise 
zu  2  ^  10  /3t  berechnet 

24* 
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1  ort  bestimmt  werden  konnte,  diese  Vermc^en  vielfach 
in  ihrem  Pfundwerth  fatiren  ^).  Zur  leichteren  Be- 
rechnung der  Steuerbetrage  machte  man  in  diesen  Fällen 
möglicherweise  noch  Klassen  von  je  10  zu  10  S",  deren 
Steuerbetrag  je  um  1  ß  stieg  ^),  vielleicht  auch  von  je  5 
zu  5  9f  mit  einem  je  um  Vs  /^  (6  /^)  steigenden  Steuer- 
betrag  ®). 

Es  wurden  aber  zweifelsohne  auch  Vermögen,  deren 
Werth  nicht  25  oder  50  G.  betrug,  nach  ihrem  Gul- 
denwerth  fatirt;  in  diesen  Fällen  scheint  ebenfalls 
eine  Berechnung  des  Steuerbetrages  nach  Klassen,  die 
von  10  zu  10  Gulden  aufstiegen,  vorgenommen,  der 
Steuerbetrag  aber ,  ausgenommen  ^)  die  Klasse  über  40 
bis  50  Gulden ,  der  gleiche  gewesen  zu  sein  wie  für  die 
Pfundklassen  ^) ,  so  dass  also  in  gleicher  Weise  20  G. 
und  20  U  mit  2  /?,  30  G.  und  30  U  mit  3  /?,  40  G.  und 
40  ff  mit  4  /?,   60  G.  und  60  t  mit  6  /?,   70  G.    und 


1)  Der  Steuerbetrag  von  10  /?  (Vt  U)  für  100  ff  ent^richt 
auch  genau,  da  100  Gulden  —  115  ff  waren,  dem  Steuerbetrag 
7on  Vt  G.  (UM«  /?)  für  100  Gulden. 

2)  Dadurch  erklären  rieb  die  ansdrücklichen  Angaben  von 
Steuerbeträgen  wie  2  /9  für  15  ff  und  20  ff,  3  /?  ftir  25  and  30  ff, 
5  /?  für  50  ff,  10  /?  far  100  ff  und  der  Steuerbetrag  von  11  /? 
(d.  i.  für  1 10  ff). 

3)  Es  kommen  z.  B.  auch  Steuerbeträge  von  l'/t,  2Vt,  3  Vi, 
4M«,  5V«,  V\t  ß  vor  und  in  dem  Steuerbuch  von  Kleinbasel  ist  ein 
Steuerbetrag  angegeben  bei  25  ff  von  2 '/«/?,  bei  35  ff  von  3'/«/?. 

4)  Hier  scheint  der  Betrag  nicht  5  ß  sondern  1  ort  (5  /9  9  ^) 
gewesen  zu  sein.  Für  50  Gulden  ist  in  dem  Steuerbuch  von  Klein- 
basel  mehrfach  1  ort  als  Stenerbetrag  angegeben ,  ein  Mal  steht 

'  dieser  Betrag  aber  auch  bei  einem  nur  in   der  Zahl  45   ausge- 
drückten Steuerobject. 

5)  Das  Steuerbuch  von  Kleinbasel  giebt  ausdrücklich  als  ge- 
zahlte Steuerbeträge  an:  2  /9  bei  20  G.,  3  ^  bei  30  G.,  4  ^  bei 
40  G.,  6  /?  bei  60  G.,  8  /?  bei  80  G. 
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70  "g  mit  7  /?,   80  G.   und  80  k  mit  8  /?,    90  G.   und 
90  f?  mit  9  ß  versteuert  wurden  *). 

In  vereinzelten  Fällen  hat  indess  anscheinend  auch 
ohne  Rücksicht  auf  den  Steuerbetrag  der  Klasse,  zu  welcher 
das  Steuerobject  gehorte,  eine  genaue  Berechnung  des 
Steuerbetrages  nach  dem  V'procentigen  Steuerfuss  statt- 
gefunden *). 

In  der  Regel  wurde  allerdings  wahrscheinlich  schon 
das  Steuerobject  bei  Fatirung  in  Pfunden  auf  einen  durch 
5  oder  10  theilbaren,  bei  Fatirung  in  Gulden  auf  einen 
durch  10  oder  25  theilbaren  Betrag  festgestellt'). 

Sehr  wahrscheinlich  waren  also  nach  den  Steuer- 
büchern die  wirklichen  Steuerbeträge  fQr  die  nach  dem 
Guldenwerth  festgestellten  Steuerobjecte  ' 

von  über  10  bis  20  Gulden  2       ß 

>  (V«ort) 


» 

20    »    25 

2»/* 

> 

25    >    30 

3 

» 

30    >    40 

4 

» 

40    >    50 

5»/4 

> 

50    »    60 

6 

(1  ort) 


1)  Ist  die  obige  Annahme  richtig,  so  hätten  freilich  diejenigen, 
deren  V^ermögen  nach  dem  Golden werth  berechnet  wurde,  zum 
Theil  eine  geringere  Steuer  bezahlt  als  andere,  deren  an  sich 
gleich  grosses  Vermögen  nach  dem  Pfundwerth  berechnet  wurde; 
da  indess  der  Gulden  nur  einen  um  3  ß  hohem  Werih  als  das 
Pfund  hatte,  so  wäre  bei  der  Kleinheit  der  in  Rede  stehenden 
Vermögen  die  hierdurch  herbeigeführte  ungleiche  Besteuerung 
gleicher  Vermögen  thatsächlich  doch  nur  eine  verhältnisamässig 
geringe  gewesen. 

2)  Es  finden  sich  z.  B.  auch  thatsächlich  gezahlte  Steuerbe- 
träge von  15  /3^,  2  /9  2  ^,2/911  .^ ,  3  |9  3  ^ ,  3  /?  9  ^,  5  /? 
10  .5i,  6  ^  9  ^,  7  ^  10  ^,  8  /?  5  ^,  8  ^  11  ^,  11  ^  4  ij. 

3)  In  dem  Steuerbuch  von  Eleinbasel  ist  mit  einer  Ausnahme 
(34)  kein  Vermögenswerth  vermerkt,  der  nicht  durch  5  und  kein 
Guldenwerth,  der  nicht  durch  10  oder  25  theilbar  wäre. 
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von  über  60  bis  70  Gulden  7  ß 
>  >  70  »  80  »  8  » 
»       >      80    »    90         »       9       » 

Mit  diesem  Ergebniss  harmonirt  die  Vorschrift  der 
V.  von  1453,  dass  die  neue  Steuer  den  vierten  Theil  der 
im  J.  1451  auf  zwei  Jahre  erhobenen  bilden  sollte  ^). 

Mit  demselben  steht  auch,  abgesehen  von  einer  Klasse 
(über  40  bis  50  Gulden),  in  Einklang  die  in  dem  Steuer- 
buch von  Eleinbasel  erhaltene,  dem  Anschlag  der  V.  v. 
1453  in  dem  Steuerbuch  des  Stadttheils  dissit  dem  Birsich 
widersprechende  Bestimmung  ^),  dass  für  je  10  Gulden  1  ß 
als  Steuer  berechnet  werden  sollte. 

Aber  ihm  widersprechen  die  in  derV.  von  1453  an- 
gegebenen Beträge. 

Auch  hier  wirft  sich  die  Frage  auf,  ob  der  Wider- 
spruch nicht  durch  die  Annahme  beseitigt  werden  könne, 
dass  die  dort  ang^ebenen  Betrage  nicht  die  ganzen  sein 
sollten. 

Für  diese  Annahme  spricht 

1.  dsuss  die  wirklichen  andere  und  höhere  waren, 

2.  dass  die  angegebenen  nicht  den  vierten  Theil  der 
im  J.  1451  erhobenen  bildeten,  wie  es  kurz  vorher  die- 
selbe Verordnung  ausdrücklich  fordert, 

3.  dass  die  angegebenen  der  Bestimmung  des  Stener- 

1)  Der  obige  Aneoblag  seigt  genau  halb  so  hohe  Steuerbe- 
tr&ge  und  die  gleichen  Erlassen  wie  die  in  der  Y.  von  1451  an- 
gegebenen.   Vgl.  den  Anschlag  S.  285. 

2)  »Wie  yil  onch  ein  jegklich  person  guld.  wert  het  swlSachen 
yegklichem  hundert  da  die  summ  nit  gantz  hundert  guld.  t&t 
davon  sol  si  geben  sovil  sich  denne  gebtirt  nach  margkzal  des  ortes 
daz  er  geben  mAste  ob  die  summ  gantz  hundert  guld.  wert  trof- 
fen hette  daz  tut  fAr  daz  erste  hundert  hinuf  von 
yegklichem  10  guldin  1  /?«.  Daas  die  Besteuerung  nicht 
strict  nach  dieser  Bestimmung  für  Vermögen  unter  100  Gnlden 
erfolgte,  ist  oben  nachgewiesen  worden. 
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bnches  von  Kleinbasel  widersprechen ,  nach  welcher  fär 
je  10  Ghilden  1  ß  gezahlt  werden  sollte,  und 

4.  dass  es  an  sich  durchaus  unwahrscheinlich  ist, 
dass  f&r  jene  Vermögen  ein  anderer  und  erheblich  ge- 
ringerer Steuerfuss  als  f&r  die  Vermögen  von  100  Gul- 
den bestanden  habe. 

Gegen  die  Annahme  aber  spricht  der  Wortlaut  und 
dass  dann  der  Zweck  der  angegebenen  Betrage  unerklär- 
lich wäre. 

Denn  die  Erklärung,  dass  die  V.  in  jenen  Beträgen 
nur  die  »margzalec  vorgeschrieben  und  man,  absichtlich 
oder  aus  Versehen,  unterlassen  habe,  ausdrücklich  hinzu- 
zufQgen ,  dass  dazu  noch  wie  bei  der  Berechnung  der 
Steuer  fttr  100  Gulden  ein  »Vorabebetrag«  hinzukommen 
sollte,  dfirfte  auch  hier  ausgeschlossen  sein.  Von  andern 
Gründen  abgesehen  steht  ihr  auch  hier  entgegen,  dass 
die  angegebenen  Beträge  nicht  die  Hälfte,  sondern  mehr 
als  die  Hälfte  der  wirklichen  Betr'c^e  waren  ^),  also  auch 
die  doppelten  Beträge  nicht  die  wirklichen  gewesen  wären  '), 
und   dass   der  der  Differenz  zwischen    den   angegebenen 


1)  Tgl.  die  AnschlSge  S.  369  und  S.  878. 

2)  Die  Verdoppelung  der  angegebenen  Beträge  führt  zu  fol- 
gendem Anschlag: 

über  10  bis  20  Gulden    8      ß 


>  20 

»  30 

»    4   » 

»  30 

»  40   > 

5   » 

>   40   : 

»  50   1 

5Vi  > 

>  50 

»  60 

7   » 

»  60  ^ 

►  70   > 

8   > 

»  70 

>   80   : 

»  80    i 
»  90 

>  9   » 

►  10   » 

Dieser  Anschlag  wilrde,  wie  es  die  Bestimmung  in  dem  Steuer- 
buch von  KleiQbasel  vorschreibt  mit  zwei  Ausnahmen  (Kl.  über 
10  bis  20  Q.  und  El.  über  40  bis  50  G.)  bei  je  10  Gulden  eine 
Steigerung  der  Steuer  von  je  1  ß  zeigen.     Indess  widerlegen  die 


'• 
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und  den  wirklichen  Detriten  entsprechende  »Yorabebe- 
tragt  nicht  nur  ein  von  der  »margzalec  gans  yerschie- 
dener  Betrag  gewesen  sein,  sondern  auch  eini^  von  dieser 
verschiedene  und  an  sich  unr^elmassige  Pn^ession 
zeigen  würde*).  Wäre  die  Steuer  wirklich  in  dieser 
Weise  berechnet  worden,  so  wäre  dies  sicherlich  nicht 
unerwähnt  geblieben;  die  absichtliche  Nichterwähnung 
dieses  Zuschlages  kann  deshalb,  wenigstens  auf  Grund 
der  vorliegenden  Quellen,  nicht  angenonunen  werden. 
Die  Annahme  einer  Nichterwähnung  aus  Versehen  wird 
aber  dadurch  ausgeschlossen,  dass,  als  man  im  J.  1457 
die  Forterhebung  der  Steuer  auf  weitere  vier  Jahre,  aber 
zum  halben  Betrage,  wie  bisher,  beschloss,  ohne  ii^^d 
eine  Bemerkung  auf  demselben  Blatt  des  Steuerbuches 
einfach  neben  jene  Steuerbeträge  die  halben  Sätze  der- 
selben hingeschrieben  wurden ').  Dieser  umstand  fallt 
um  so  mehr  ins  Gewicht,  als  die  gleichen  Sätze  noch 
einmal  auf  dem  ersten  Blatt  des  für  die  zweite  Steuer- 
periode bestimmten  Buches  verzeichnet  wurden  >). 


Steuerbücher,  dass  für  die  wirkliche  Erhebung  dieser  Anschlag 
massgebend  war.  Die  im  Steuerbuch  von  Eleinbasel  für  bestimmte 
VermOgenswerthe  angegebenen  Steuerbeträge  stimmen  auch  mit 
diesem  Anschlage  nicht  überein  (von  den  132  Vermögensangaben 
entsprechen  nur  in  zwei  Fällen  [je  1  Mal :  8  /9  bei  70 ,  10  /9  bei 
90]  die  Steuerbetrftge  diesem  Anschlage,  in  den  130  andern  Fällen 
nicht)  und  in  den  Steuerlisten  der  Kirchspiele  St.  Leonhard,  St. 
Alban  und  Ulrich  stehen  bei  vielen  Personen,  die  1451  20  resp. 
30,  40,  50,  60,  70,  90  Qulden  versteuerten ,  1453/4  die  Steaerbe- 
träge  von  2  resp.  3,  4,  5,  6,  7,  9  ß, 

1)  Der  Zuschlag  würde,  um  die  Uebereinstinimung  der  An- 
schläge S.  369  und  S.  373  herbeizuführen,  bei  den  8  Klassen  in 
dem  Anschlage  S.  369  betragen  haben :  in  Klasse  I :  */4  /},  in  Klasse 
II  *U  resp.  1^,  in  den  folgenden  Klassen :  IVs^,  3/?,  2^»  ß,  3  ß^ 
3'/t  /?,  4  ß. 

2)  Vgl.  S   353. 

3)  Vgl.  S.  355. 
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Eben  dieser  Umstand  verbietet  auch  die  qu.  Beträge 
dadurch  zu  erklaren,  dass  ein  Irrthum  des  Schreibers 
vorliege  oder  dass  vor  dem  Steuereinzug  eine  Abände* 
rung  der,  ursprünglich  in  der  angegebenen  Art  beschlos- 
sen  gewesenen,  Besteuerung  eingetreten  und  daher  diese 
Bestimmung  der  Y.  nicht  ausgefflhrt  sei. 

Bei  dieser  Sachlage  lassen  zwar  die  Steuerlisten  über 
die  wirkliche  Besteuerung  und  den  wirklichen  Steuerfuss 
in  der  Hauptsache  kaum  einen  Zweifel,  aber  offen  muss 
ich  auf  Grund  der  mir  bekannten  Quellen  die  Frage 
lassen,  wie  der  Widerspruch  der  Steuerbücher  mit  dem 
Wortlaut  der  V.  von  1453  und  wie  die  in  dieser  angege- 
benen Steuerbetrage  zu  erklären. 

Deshalb  kann  auch  der  aus  den  Steuerlisten 
sich  ergebende  Steuerfuss  für  Vermögen  über  10  bis 
unter  100  Gulden  von  theils  genau,  theils  annähernd  V>^M 
nicht  als  der  unzweifelhafte,  sondern  nur  als  der  wahr- 
scheinliche hingestellt  werden. 

Und  somit  kann  auch  nicht  behauptet  werden,  dass 
in  der  Beilage  IV  Nr  1,  in  welcher  auf  Grund  der  in  den 
Steuerlisten  von  1453/4  angegebenen  Beträge  die  Ver- 
mögen der  Steuerpflichtigen  nach  der  Steuerveranlagung, 
wie  sie  aus  den  Steuerbüchern  als  die  wahrscheinliche 
resultirt,  berechnet  sind,  bei  den  Personen,  die  nach  den 
Listen  von  1453/4  mehr  als  Iß  und  weniger  als  llVs/9 
Margzalsteuer  zahlten,  die  angegebenen  Vermögen  den 
wirklich  fatirten  und  versteuerten  sicher  gleich  .sind. 
Aus  dem  gleichen  Grunde  sind  die  in  der  Tabelle  11  (S.  382) 
angeführten  Zahlen,  soweit  sie  die  drei  Vermögensklassen 
über  10  bis  unter  30  Gulden,  30  bis  unter  60  Gulden 
und  60  bis  unter  100  Gulden  betreffen,  möglicherweise 
unrichtig.  Mit  Sicherheit  ist  aus  ihr  für  die  einzelnen 
Steuerbezirke  nur  die  Gesammtzahl  der  Personen,  welche 
über  10  bis  unter  100  Gulden  versteuerten,  zu  entnehmen. 
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In  der  zweiten  Stenerperiode  war  derSteuer- 
fnss  auch  für  diese  Vermögen  unzweifelhaft  halb  so  hoch 
als  in  der  ersten  ^) ,  also  wahrscheinlich  theils  genau, 
theils  annähernd  V«^/o.  Sicher  ist  derselbe  auch  hier 
nicht  festzustellen. 

Die  vorstehende  Erörterung  ergiebt,  dass  eine  eigent- 
liche Klassen  Steuer  diese  Steuer  ebensowenig  wie  die 
von  1451  sein  ')  sollta  Aber  thatsächlich  scheint  doch 
auch  hier  eine  Berechnung  der  Steuerbeträge  der  Einzelnen 
nach  Klassen,  mit  allerdings  sehr  geringfHgigen  Ver- 
mögensunterschieden  in  derselben  Klasse,  stattgefunden 
zu  haben. 

Diese  Vermögenssteuer  zeigt,  wenn  die  vorstehende 
Annahme  über  den  Steuerfuss  richtig  ist,  eine  gleiche 
Progression  des  Steuerfusses  nach  unten  wie  die  Steuer 
von  1451.  Dass  eine  solche  stattfand  und  trotzdem  noch 
für  die  Steuerpflichtigen  und  einen  Theil  ihrer  Familie 
eine  reine  Personalsteuer,  1454  die  Schillingsteuer  und 
1457  an  deren  Stelle  die  Rappensteuer  hinzukam,  ist  noch 
kein  Beweis  dafür,  dass  thatsächlich,  entgegen  der  wirk- 
lichen Leistungsfähigkeit,  die  geringem  Einkommens- 
klassen verhältnissmässig  stärker  belastet  wurden  '). 

Die  Anlegung  und  der  Einzug  der  Steuer  erfolgfce 
in  ähnlicher  Weise  wie  bei  der  Margzalsteuer  von  1451. 


1)  Die  Steuerlisten  dieser  Zeit  zeigen  bei  denselben  Personen 
in  der  Regel  halb  so  hohe  Steaerbeträge  wie  in  der  ersten  Periode. 
Wo  die  Beträge  verschiedene  sind,  ist  wohl  mit  Sicherheit  eine 
Aendernng  in  den  Vermögensverhältnissen  der  Grund.  Die  Steuer- 
bücher dieser  Periode  erweisen  ebenfalls,  dass  die  wirklichen  Steuer- 
beträge weder  gleich  hoch,  noch  doppelt  so  hoch  waren,  als  die 
Steuer  bestimmun  gen  in  dem  Steuerbuch  des  Stadttheils  dissit  dem 
Birsich  (S.  853  und  S.  355)  dieselben  angeben. 

2)  Vgl.  S.  284. 
S)  Vgl.  S.  176  ff. 
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Die  Stadt  war  wieder  in  Steuerbezirke  getheilt  und 
für  jeden  Bezirk  wurden  besondere  Stenerherm  emannft. 
Die  grosse  Stadt  bildete,  wie  schon  erwähnt,  diesmal  aber 
nnr  zwei  Steuerbezirke.  Die  Zahl  der  Steuerherm  ist 
nicht  ersichttich  *). 

Die  Steuerherrn  ermittelten  zunächst  durch  Umgang 
in  den  Häusern  die  steuerpflichtigen  Personen,  luden 
dann  diese  einzeln  vor  sich,  liessen  sie  den  Werth  ihres 
Vermögens  eidlich  fatiren,  stellten  ihr  Steuerobject  und 
ihren  Steuerbetrag  fest,  bestimmten  ihnen  innerhalb  der 
nächsten  zwölf  Tage  Tag  und  Stunde  der  Bezahlung 
und  nahmen  die  Steuerbetrage  in  Empfang. 

Nach  der  einen  und  wie  es  scheint  altem  Verord- 
nung ^)  wurde  die  nicht  pünktliche  Bezahlung  der  Steuer 
mit  1  Ü  bestraft. 

Nach  der  zweiten  Verordnung  •),  die  möglicherweise 
nicht  von  Beginn  der  Steuererhebung  an  in  Kraft  war, 
hatte  derjenige,  welcher  zur  festgesetzten  Zeit  nicht  vor 
den  Steuerherm  erschien,  um  seine  Steuer  zu  zahlen,  eine 
sofort  einzutreibende  Strafe  von  10/?  zu  zahlen.  Denen, 
die  erschienen  und  um  eine  Nachfrist  baten,  konnten  die 
Steuerherm  ein  Mal  eine  solche  von  14  Tagen  bewilligen. 
Nach  Ablauf  derselben  aber  musste  die  Steuer  bei  Strafe 
von  1  ^  gezahlt  werden.  Geschah  dies  nicht,  so  war 
för  jede  weiteren  8  Tage,  in  welchen  die  Steuer  unbe- 
zahlt blieb,  eine  neue  Strafe  von  1  tf  zu  zahlen. 

Die  Strafgelder  sollten  nach  der  zweiten  Verordnung 
dem  Rath    und  den  Steuerherrn  je  zur  Hälfte  zufallen. 

Ob  und  wie  weit  diese  Strafbestimmungen  zur  An- 


1)  Vgl.  Anm.  1  S.  404. 

2)  S.  den  Anfang  >ler  V.  S.  853. 
8)  S.  351. 
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Wendung  kamen  ist  aus  den  vorliegenden  Materialien  nicht 
zu  erkennen. 

Der  Einzug  der  Steuer  erfolgte  in  den  8  Jahren 
regelmässig  in  den  ersten  Monaten  des  Ealendeijahres 
(in  der  III.  Angaria  des  Finanzjahres).  Ec  begann  zu- 
erst im  Januar  1454. 

Die  Steuerherrn  Mirten  die  Steuer  anscheinend  an 
die  Dreyer  ab. 

3.  Die  Ergebnisse  der  Steuerbücher. 

Aus  den  Steuerbüchern  lassen  sich  die  Namen,  die 
Steuerbeträge  und  auf  Grund  der  angegebenen  Steuerbe- 
träge auch  die  Yermögensverhältnisse  aller  in  Basel  im 
Anfang  des  Jahres  1454  ansässigen,  selbständigen  welt- 
lichen Personen  mit  einer  einzigen  Ausnahme  ^)  theils 
ganz  genau,  theils  doch  annähernd  richtig  ermitteln. 
Dies  ist  in  der  Beilage  lY  Nr.  1  geschehen. 

Für  die  folgenden  Jahre  ist ,  da  nicht  jedes  Jahr 
neue  Steuerlisten  angelegt  wurden,  die  gleiche  Ermitte- 
lung nicht  möglich.  Die  Steuerlisten  zeigen  ziemlich 
starke  Veränderungen  des  Kreises  der  steuerpflichtigen 
Personen  in  den  einzelnen  Jahren.  Bei  den  zahlreich  nea 
hinzugekommenen  und  in  die  alten  Steuerlisten  nach- 
träglich hineingeschriebeneu  Personen  ist  aber,  und  das 
trifit  für  alle  Bücher  zu,  yielfach  nicht  sicher  festzustel- 
len, wann  sie  zuerst  die  Steuer  bezahlten  und  auf  welche 
Jahre   sich   die  bei  ihren  Namen   befindlichen  Steuerbe- 


1)  Die  einzige  Ausnahme  bildet  die  damals  im  St.  Peterkirch- 
spiel, in  der  Todgasse  wohnhafte,  nach  dem  zweiten  Stenerbuche 
des  Kirchspiels  in  den  folgenden  Jahren  nicht  mehr  steuernde, 
sicherlich  wohlhabende  »alte  Spitzin« ,  bei  der  nar  vermerkt  ist, 
dass  sie  schon  vorher  den  andern  Steuerherrn  ihre  Steuer  be* 
zahlt  habe.    (cf.  Nr.  1057  in  Beil.  TV  Nr.  1.) 
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trage  und  ZaUungsvermerke  beziehen,  und  fQr  die  Per- 
sonen im  St.  Leonhard-  und  St.  Peterkirchspiel  ist  es 
allgemein  unmöglich,  deren  Steuerbeträge  in  den  drei 
nächsten  Steuerjahreu  sicher  zu  erairen,  da  das  für  diese 
Jahre  vorliegende  Steuerbuch  nicht  klar  erkennen  lässt, 
in  welchen  Jahren  die  aufgezeichneten  Steuerbeträge  be- 
zahlt wurden  ^). 

Ich  habe  mich  deshalb  darauf  beschränken  müssen, 
di^  Vermögensverhältnisse  der  Steuerpflichtigen  nur  für 
das  erste  Steuerjahr,  1453/4,  festzustellen. 

Die  umstehende  Tabelle  II  zeigt  dieselben  in  der 
gleichen  Zusammenstellung  von  Vermögensklassen,  wie  sie 
für  die  Steuern  von  1446*)  und  1451')  gemacht  wurde. 

Aus  den  Steuerbüchern  der  grossen  Stadt  konnte  für 
den  Stadtbezirk  »dissit  dem  Birsicb«  ermittelt  werden, 
welche  Steuerzahler  im  St.  Martinkirchspiel  und  welche  im 
St.  Alban-Ulrichkirchspiel  wohnten ;  für  den  Stadtbezirk 
»enhet  dem  Birsichc  liess  sich  aber  die  Zusammenstel- 
lung der  Steuerzahler  für  jedes  der  beiden  Kirchspiele 
St.  Peter  und  St.  Leonhard  nicht  ausführen. 

Nach  der  Tabelle  II  betrug  die  Zahl  der  steuerpflich- 
tigen Personen,  welche  die  Steuer  bezahlten,  2100^).  Die 
Zahl  der  wirklichen  Steuerzahler  war  eine  etwas  grössere 
und  bei  einigen  derselben  waren  auch  die  wirklichen 
Yermögensverhältnisse  andere,  als  bei  der  Berechnung 
der  Tabelle  angenommen  wurden.  Es  findet  sich  näm- 
lich in  den  Listen  cc.  40  Mal,  dass  der  Steuerbetrag 
mehrerer  (gewöhnlich  zwei)  Personen  zasammengerechnet 


1)  Vgl.  S.  349. 

2)  Vgl.  S.  252. 

3)  Vgl.  S.  290  ff. 

4)  Die  Differenz  mit  der  Zahl  der  Steierl isie  in  Beil.  IV  Kr.  1 
(2094)  erklärt  sich  daher,  dass  dort  die  »6  frowenc  des  »frouwen- 
Wirt«  zur  Haushaltung  dieses  Wirths  (Nr.  903)  gerechnet  sind. 
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Tabelle  ü. 
Margzalsteaer  Yon  1453/4.     Die  Stadt  BaseL 


St.  Al- 

StPeter. 

* 

8t.  Mar- 

Klein 

Vermögen 

tin 

ban  n. 

St.Leon- 

Basel 

Snnuii^ 

Ulrich 

hard 

0—  10  Gulden 

53 

164 

394 

97 

708 

über  10—  unt.    SOG. 

32 

89 

169 

70 

360 

80-  *         60  » 

29 

65 

117 

67 

278 

60—  »    100  > 

7 

22 

40 

15 

84 

100-  »   200  » 

29 

49 

108 

36 

9e2 

200—  »   800  » 

10 

14 

48 

17 

84 

300—  »   400  > 

12 

17 

32 

9 

70 

400-  »    500  » 

12 

7 

18 

9 

46 

500—  »   600  > 

5 

4 

20 

8 

87 

600—  >   700  » 

3 

1 

4 

2 

10 

700-  »   800  » 

4 

8 

15 

— 

22 

800-  »   900  > 

4 

— 

6 

1 

11 

900-  »   1000  > 

4 

1 

9 

1 

15 

1000-  »   1100  » 

2 

1 

4 

4 

11 

1100-  »   1200  t 

1 

1 

6 

1 

9 

1200-  »   1800  » 

2 

1 

1 

-~ 

4 

1300-  »   1400  > 

1 

— 

5 

— 

6 

1400-  >   1500  » 

8 

_- 

1 

1 

5 

1500-  »   1600  » 

4 

_>. 

6 

1 

U 

1600—  »   1700  » 

1 

2 

1 

4 

1700—  »   1800  » 

1 

^^ 

2 

1 

4 

■  1800  ^  »   1900  » 

— 

1 

1 

1 

3 

1900-  »   2000  * 

2 

8 

.— 

5 

2000—  »   2500  » 

6 

1 

10 

2 

19 

2500-  »   3000  > 

6 

2 

14 

1 

28 

3000—  »   3500  » 

— 

5 

-— 

5 

3500-  »   4000  V 

4 

2 

8 

1 

10 

4000—  »   4500  » 

1 

— 

2 

1 

4 

4500-  »   5000  » 

— 

— 

3 

— 

8 

5000-  »   6000  » 

4 

1 

5 

'— . 

10 

6000—  >   7000  » 

1 

1 

2 

— 

4 

7000-  >   8000  » 

1 

1 

1 

— 

3 

8000-  »   9000  » 

.-. 

~. 

4 

.^ 

4 

9000-  »  10000  » 

— 

— 

1 

1 

2 

10000-  »  11000  » 

— 

— 

1 

— 

1 

11000-  »  12000  > 

— 

— 

— 

—- 

— 

12000—  »  13000  » 

l 

— 

... 

~. 

1 

24000-  >  25000  » 

— 

— 

r 

— 

l 

Summe 

245 

448 

1058 

348 

2099 

Nicht  bestimmbar 

— 

— 

1 

— 

— 

Gesammtsumme 

245 

448 

1059 

848 

2100 

388 

und  als  ein  Betrag  vermerkt  wurde.  Diese  Personen 
waren  in  der  Regel  verwandt  ^)  in  einigen  Fällen  aber 
anscheinend  nicht  ^.  Da  sich  weder  der  Steuerbetrag 
der  Einzelnen  constatiren  noch  die  Frage  entscheiden 
liess,  ob  und  wie  viele  der  so  mit  andern  zusammen  auf- 
geführten Steuerzahler  einen  eigenen  Haushalt  hatten,  ist 
in  allen  diesen  Fällen  bei  der  Berechnung  der  Tabelle 
nnr  der  zuerst  genannte  Haushaltungsvorstand  gezählt 
und  f&r  ihn  als  Vermögen  das  dem  angegebenen  Steuer- 
betrage entsprechende  angenommen. 

Von  der  Summe  der  in  der  Tabelle  gezählten  Steuer- 
zahler (2100)  hatten  1068  oder  50,9%  kein  Vermögen 
resp.  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden,  (davon  waren 
die  erste  Klasse  der  Tabelle  33,7%  ,  die  zweite  17,2^'o) 
und  versteuerten  ein  Vermögen  von  30  bis  unter  60  G. 
278  oder  13,2%,  von  60  bis  unter  100 G.  84  oder  4%, 
von  100  bis  unter  200  G.  222  oder  10,6%,  von  200  bis 
unter  1000  G.  295  oder  14%,  von  lUOO  bis  unter  2000 G. 
62  oder  3"(o,  2000  G.  und  mehr  90  oder  4,3%.  Diese 
Vermögensvertheilung  in  der  Stadtbevölkerang  ist  eine 
etwas  günstigere  ak  sie  es  nach  der  Tabelle  v.  1446') 
bei  den  dort  gezählten  Personen  war;  aber  das  günsti- 
gere Resultat  wird  nur  dadurch  herbeigeführt,  dass  1446 
das  St.  Martiukirchfi^iel,  in  welchem  die  Vermögensver- 
theilung eine  günstigere  als  in  den  andern  Kirchspielen 
war*),  nicht  mit  berücksichtigt  werden  konnte. 


1)  Vgl.  z.  ß.  Nr.  47,  151,  154,  210,  300,  396,  411,  713,  772, 
780,  788,  995,  1028,  1080  etc.  der  Steuerliste,    Beil.  TV  Nr.  1. 

2)  Nr.  160,  426,  429,  1450  der  Steuerlist«,  Beil.  IV  Nr.  1.  In 
den  drei  letzten  Fällen  sind  die  zuerst  genannten  Steuerzahler 
Vögte  und  die  von  ihnen  geiahlte  Steuer  zugleich  die  Steuer  für 
die  von  ihnen  bevormundeten  Personen. 

3)  Vgl.  die  Zusammenstellung  S.  253. 

4)  Im  St  Martinkirchspiel  versteuerten  von  den  245  Steuer- 
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unter  den  2100  Steuerzahlern  von  1454  waren  467 
(22%)  weibliche  Personen^),  und  zwar  in  denEirchr 
spielen :  St.  Martin  41,  St.  Alban  und  Ulrich  110,  St  Peter 
und  St.  Leonhard  263  und  in  Kleinbasel  53  '). 

Wie  sich  die  Vermögen  auf  die  einzelnen  Be- 
rufsklassen vertbeilen,  ist  weder  genau  noch  auch  nur 
annähernd  festzustellen.  Die  Steuerbücher  von  1454  ent- 
halten zwar  zahlreiche  Angaben  des  Berufe  von  Steuer- 
zahlern und  es  sind  diese,  wie  die  Beilage  IV  Nr.  1  zeigt '), 
von  mir  aus  andern  Quellen  noch  erheblich  vermehrt 
worden,  aber  die  Zahl  derjenigen,  deren  Beruf  nicht  con- 
stirt,  ist  doch  noch  immer  eine  so  grosse,  dass  eine  Elas- 
sificirung  der  Vermögen  nach  dem  Beruf,  wenn  man  nur 
die  Personen  berücksichtigt,  deren  Beruf  bekannt  ist,  doch 
kein  auch  nur  annähernd  richtiges  Bild  der  wirklichen 
VermögensvertheUung  ergeben  würde. 

Ich  habe  daher  auf  die  Vornahme  dieser  Elassificirung 
verzichtet,  dagegen  versucht,  aus  frühern  und  spätem 
Steuerbüchern  und  andern  Quellen  bei  den  Steuerzah- 
lern von  1454  ihr  Verhältniss  zu  den  Zünften 
resp.  der  hohen  Stube  zu  ermitteln,  und  gelangte  hier 


sahlern  im  J.  1454:  0  bis  10  6.  21,67^  über  10  bis  30  G.  1847«, 
80  bis  unter  200  G.  26,57«,  200  bis  uniwr  2000  G.  297«,  2000  G. 
und  mehr  9,8<>/«. 

1)  Im  J.  1429  (Vgl.  S.  185)  waren  es  24,9<»/o. 

2)  Von  den  weiblichen  Personen  versteuerten 

in  Ob.lOg.        üb.  10  b.  60  g.      ttl 

St^Martin                        17  7 

St.  Alban-Ulricb              63  25 

St.  Peter  u.St.Leonhard  166  42 

Kleinbasel                        19  11 

^65  Tss  43  73 

Im  St.  Peterkirchspiel  ist  hier  Frau  Spitzin,  deren  VermOgen 
nicht  ersichtlich  ist,  nicht  mitgezählt. 
8)  Vgl.  die  Einl.  zu  derselben. 


Ob.  300  ff. 

ttb.200g. 

5 

.     12 

11 

11 

17 

37 

10 

13 

385 


za  Resultaten,  die  der  Veröffentlichung  werth  erscheinen 
dürften^ 

Die  Ermittlang  war  vorzugsweise  nur  für  die  Be- 
TÖlkerung  der  grossen  Stadt  möglich^).  Hier  konnte 
jenes  Verhältniss  für  1128  unter  den  1752  Steuerzahlern, 
also  für  64 >,  und  zwar  für  1103  sicher,  für  25  mit 
Wahrscheinlichkeit  festgestellt  werden.  Die  übrigen  624 
waren  283  weibliche  und  341  männliche  Personen  ^.  Von 
den  letzteren  yersteuerten  nur  61  ein  Vermögen  über 
50  Gulden,  36  über  100  Gulden,  14  über  300  Gulden 
und  Ritter  und  Burger  befinden  sich  unter  ihnen  nicht. 

Die  Tabelle  III  (auf  S.  386—390)  giebt  nach  Steuer- 
bezirken (und  zwar   für  die  Kirchspiele  St.  Martin  und 


1)  Vgl.  die  Ebl.  zar  Beil.  IV  Nr.  1. 

2)  Die  Yertheilang  derselben  auf  die  yerschiedenen  Kirchspiele 
imd  YerrnGgensklaasen  zeigt  die  folgende  Tabelle: 


Vermögen 
in 

ßnlrlAn 

St.  Martin 

St.  Alban- 
Ulricb 

St.  Peter 

St.   Leon- 

hard 

Klein- 
basel 

M.     W. 

M.     W. 
40      55 

M.       W. 

M.      W. 

0-10 

23      16 

109      130 

73      18 

über      10—50 

18        6 

29      12 

61        30 

93      11 

50-100 

7        3 

4        5 

14          5 

27        8 

100-150 

2      -^ 

-        2 

2        - 

9        3 

>        150-300 

3      — 

4        3 

11          6 

9        3 

300-500 

2        1 

1        1 

1          4 

8        1 

►        500-750 

3        1 

—      — 

2         1 

2        1 

>        750-1000 

—      — 

1      — 

—        — 

1        1 

►      1000-1500 

—        1 

—      -^ 

—       — 

1      — 

>      1500-2000 

2      — 

—      — 

— .        — 

-        2 

p      3000-4000 

—      — 

—      — 

1        — 

-        1 

>      5000-6000 

—      — 

1      - 

—        — 

—      — 

Summe 

60      28 
88 

80      78 
158 

201      176- 

223      49 
272 

377 

25 

886 


Tabelle 

Margzalsteaer 

Steuerzahler  der 


Vermögen 
in 

Gulden 

ritier  und 
burger 

kouaüte 

husgenossen 

i 

a 

0 

g  o 

• 

OQ 

11 
*  1 

■ 

1 
8 

• 

CO 

a 
d 

s| 

• 
OQ 

s  1 

OQ  ™ 

L       ^— 

• 

CD 

d 
d 

0-     10 
aber        10-    50 

— 



— 

— 

3 

— 

— • 

1 

»          50-  100 

1 

.— 

1 

— 



— 

1 

1* 

1 

»        100-  150 

— 



-^ 

— 

— 



— 

»        150-  300 

1 

— 

2 

3* 

— 

1 

2 

»        300-  500 

— 

2 

— 

— 

3 

2 

— 

— 

»        500-  750 

— 

— 

— 

1 



4 

^mm 



1 

>        750-1000 

— 

— 

— 

4 

— 

^^^" 



— 

*      1000-1500 

1 

— 

1 

1 

2 

1 



— 

»       1500-2000 

1 

3 

— 

— 

3 

— 

— 

»      2000-3000 

3» 

1 

6* 

2 

— 

6* 

2 

1 

— 

»      3000  -  4000 

2 

1 

4 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

»      4000-5000 

1 

— 

2 

— 



— 

— 



— 

»      5000-6000 

1 

1 

5 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

»      6000-7000 

— 

1 

— 



1 



— 

»      7000-8000" 

— 

— 

1 

1 

1 

— 



1 

»      8000-9000 

— 

2 

— 

1 

— 



— 

>      9000-9500 

— 

.^ 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

»      9500 

1 

— 

— 



1 

— 



— 

Summe 

12* 

5 

27* 

11 

8 

30* 

7 

4* 

7 

*  Davon  zweifelhaft 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

1 

Summe 


44 


4^ 


18 


387 


m. 

1468/4. 
gtOBsen  Stadt. 


cremer 

winltlte 

g^awtaa 
reblnl 

3her 

•3-2 

u  'S 
«    p 

»          • 

CO   OQ 

smide 

garten 

er 

1 

m 

CO 

T 
1 

8 

1 
1 

2 

1 
2 

3 
1 

2 
1 

1 

2 
8 
1 

1 
1 

11 

**  'S 

^  s 
p<  »^ 

^  ■»** 

OD  OD 

16* 

19* 

10 
8 

11 
6 
6 
8 
7* 
2 
3 

1 

1 

% 

"2^ 
3 
2 

8* 
2 

2 
1 

1 

!i 

3 

1 

1 

8 

1 

1 
1 

d   H 

«*  J 
£  g 

OD   CO 

5 

4* 

2 

1 
2 

2 

1 

1 

1 

d 
d 

d-S 

<^ 

4* 

8 

7 

2 

3 

3 

1 

«1 

OQ  cn 

7 

19 
7* 
8 
5 
2 
1 
2 

1 
1 

1. 

d 

• 
QQ          1 

»   00 

23* 

24* 

4 

1 

14 
10 

1 
1 
1 

1 

4 

1 

1 
1 
1 

1 

• 

4* 

5* 

1 

1 
1 

5 
8 
2 

3 
1 
1 

15* 
21* 

6 

2 

8 

2 

1 
1 

19 

8 

92» 
3 

16* 
1 

11 

22» 
2 

52* 
2 

28 

9 

28* 
1 

48* 

1 

12* 
2 

20 

56* 
2 

119 


49 


80 


85 


88 


25* 
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Tabelle 

Margzalateaer 

SteuerzaUer  der 


metziger 

brotbecken 

snider 
kürsener 

VermOgeD 

in 

Golden 

• 

QQ 

OQ 

:1 
II 

OQ  OQ 

St.  Peter  und 
St.  Leonhard 

ä 

'S             "O   TS 

9         öS 

3|   öl 

• 

0-    10 

über        10—    50 

»          50-  100 

»        100-  150 

>  150—  300 

>  300-  500 
500-  750 

»        750-1000 
»      1000-1500 
»      1500-2000 
.      »      2000-3000 
»      3000—4000 
»      4000-5000 

>  5000-6000 
»      6000-7000 
,      7000-8000 
»      8000—9000 

>  9000—9500 

>  9500 

1 
1 

1 

14 
13 
14 

1* 

6 

7 

4 

2 

3 

1 

1 

1 

3 

1 

1 
1 

1 

3 

2 

1 

1 

7 
9 
5* 

5 

1 

3 
2 

1 
1 

7* 

8 

4 

2 

9 
13 
9 
1 
8 
8 
1 
1 
1 

1 

Summe 
*  Davon  zweifelhaft 

2 

1 

66* 

1 

8 

7 

26* 

1 

8 

21* 

1 

47 

Summe 


41 


76 


389 


m.  (Forts.) 
1453/4. 
grossen  Stadt. 


zimber- 
lüte  murer 

Bcherer 
znoler 
Sattler 

Hnweter 
weber 

schifQiite 
TiBcher 

schuema- 
cher 
gerber 

St.  Martin     : 

t 

St.  Alban  und  | 
Ulrioh        1 

St.  Peter  nnd 
St.  Leonhard 

S 

1  St.  Alban  nnd 
Ulrioh 

!| 

ii 

CD  OQ 

5 

8 
8* 
1 
6 

1 

1 

d 

* 

m 

•** 

OD 

St.  Alban  nnd 
Ulrioh 

St.  Peter  und 
St.  Leonhard 

1 

. 

■*» 
OQ 

St.  Alban  nnd 
Ulrioh        1 

St.  Peter  nnd 
St.  Leonhard 

St.  Alban  nnd  ; 
Ulrioh         j 

St.  Feter  nnd  1 
St.  Leonhard    1 

3 
2 

1 

1 

3 
23 
9 
5 
5 
1 
1 

11 

13 
4 
1 
7 
3 
1 

1 

1 
3 
2 

2 

1 

1 

3 
3 
2 
6 
2 

5» 
4» 
4 

2 

3 

15 

2 

1 

1 

4 
1 

1 

1 

14 
12 

7 
2 
6 

1 

'~2 
9 
3 
2 
6 
3 
1 

1 
6 

2 

4 

1 

10 
15 

9 
4 
11 
7 
2 
2 
1 

r 

7 

47 

41 

9 

17 

30* 

1 

15» 
2 

22 

6 

1 

42 

26 

14 

62 

95 


56 


37 


4^ 


102 


390 


Tabelle  m.  (Forts.) 

Margzalsteuer  1453/4. 

Steuerzahler  der  grossen  Stadt. 


^  ^ 

yerhftltni88 

EU 

0 

Vermögen 

• 

1 

_</3 1 

198 

Nicht  Zünftige 

h.  Stube  u.  Zünften 
unbekannt 

o    o 

in 
Gnlden 

d 

■*» 

a 

2 

OQ 

II 

1 

1 

:  St.  Martin 

l 

OD 

1-9 

OD  fi 

1 

i 

a 

OD 

Sun 
aller  P( 

0-10 

13    25  140 

39 

95 

239 

373 

611 

über    10—    50 

302 

— 

13 

6 

19 

24 

41 

91 

156 

477 

>       50-  100 

142 

— 

5 

2 

7 

10 

9 

19 

38 

187 

»      100-  150 

36 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

6 

42 

»     150—  300 

139 

— 

1 

1 

3 

7 

17 

27 

167 

»     800-  500 

59 

— 

— 

1 

1 

3 

2 

5 

10 

70 

»     500-  750 

31 

— 

— 

— . 

4 

— 

3 

7 

38 

»      750-1000 

28 

— 

— 

.» 

— 

^ 

1 

-«. 

1 

29 

»    1000-1500 

30 

1 

— 

2 

3 

1 

— 

_. 

1 

34 

»    1500-2000 

14 

— 

— 

— i 

— 

2 

— 

-~ 

2 

16 

»   2000-3000 

36 

— 

— 

— 

— 

... 

— 

1 

1 

37 

•»    3000—4000 

13 

— 

— 

_ 

— 

»— 

1 

— 

1 

14 

»    4000-5000 

4 

—. 

— 

.. 

^ 

_— 

^_ 

__ 

^— 

4 

»    5000-6000 

11 

1 

— 

— 

^— 

— 

... 

11 

»   6000-7000 

8 

..^ 

^__ 

._ 

_^ 

^_ 

3 

»    7000-8000 

4 

— 

^.^ 

__ 

^_ 

__ 

„^ 

_^ 

_ 

4 

>   8000-9000 

3 

'— i 

__ 

__ 

—. 

^_ 

^„ 

«* 

__ 

3 

»   9000-9500 

1 

— . 

— ' 

.^ 

-^ 

_ 

__ 

_ 

^m. 

1 

>   9500 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 



8 

Summe 

1057* 

3 

31 

37 

71 

88 !  158 

377 

623 

1751 

•  Dav.  zweifelh. 

25 

— 

— 

— 

— 

Verm.  unbe 

ikanat 

1 

1 

Summe 

1057 

71 

624 

1752 

891 

St.  Alban-Ulrich  gesondert  und  ftlr  die  Kirchspiele  St. 
Peter  tind  St.  Leonhard  zusammen)  die  Vermogensver- 
hältnisse  jener  1128  zanft-  resp.  stubenweis  und  dieser 
624  (mit  Ausnahme  einer  Person  ^))  ohne  weitere  Unter- 
scheidung in  einer  Elassificirung  an ,  welche  der  von 
1429  entspricht.  Diese  Elassificirung  ist  gewählt,  um 
die  y ermögensrerhältnisse  der  in  dieser  Weise  gruppirten 
Beyolkerang  mit  denen  yom  Jahre  1429  vergleichen  zu 
können. 

Für  die  Beyolkeruug  von  Eleinbasel  gestatten 
die  Quellen  nicht  in  gleichem  Masse  die  Ermittelung  der 
im  J.  1454  dort  wohnhaften,  zünftigen  Personen.  Die  ein- 
zigen mir  bekannten  Quellen  sind  das  Pfundzollbuch  und 
dieRathsbesatzuugen  ^).  Aus  den  letzteren  war  nur  bei  5 
Personen  ihre  Mitgliedschaft  bei  einer  Zunft  festzustellen. 
Im  Pfund  zollbuch  werden  in  den  verschiedenen  Zunft- 
listen 66  männlfche  und  3  weibliche  Personen  und  als 
Nichtzünftige  1  Mann  und  1  Frau  genannt,  welche  1454 
in  dem  Steuerbuch  von  Eleinbasel  als  Steuerzahler  stehen. 
Es  kann  nicht  mit  Sicherheit  behauptet  werden,  dass 
alle  69  Personen  auch  wirklich  den  Zünften  angehörten, 
auf  deren  Listen  im  Pfundzollbuch  sie  stehen.  Doch  ist 
dies  wahrscheinlich.  Die  Tabelle  IV  (S.  392—393)  zeigt 
die  Vermögens  Verhaltnisse  dieser  76  Personen.  Die  übrigen 
Steuerzahler  waren  49  Frauen  ')  und  223  Männer.  Von 
den  letzteren  versteuerten  57  über  50  Oulden,  30  über 
100  Gulden  und  12  über  300  Gulden. 

Für  Vergleiche   mit   den   Ergebnissen    der 


1)  d.  i.  Frau  Spitzin.    S.  Anm.  2  S.  384. 

2)  Frühere  und  Bp&tere  YermÖgans-  und  Personalsteaerbücher 
von  Eleinbasel  geben  darüber  keine  Auskunft. 

3)  Die  Vermögensverhältnisse  dieser  272  Personen  sind  in  der 
Tabelle  in  der  Anm.  2  8.  385  angegeben. 
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'   Tabelle 

Maigzalsteuer 
Steuerzahler  der 


Vermögen 

in 

Gulden 

1 

0 

.o 

1 

5 

0 

o 

M 

m 
O 

a 

9 

u 

m 

0 

1 

.1 

'S 

u 

9 
^     9 

9    m^ 

• 

i 

• 

0 

« 

1 

1 

'S 

• 

a 

0 

% 

9 

.a 

<«• 
o 

M 

.a 

0-    10 



— 

-^ 

1 



— . 

~- 

— 

... 

über      10—    50 



— 

• 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

2 

*         50—  100 







1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

100-  150 





— 

__ 



1 

— 

— 

1 

150—  300 



1 

^_ 

— 

1 

— 

— 

— 

300—  500 

. 

1 

— 

_ 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

500—  750 

... 



.— 

... 

— 

— 

-^ 

1 

— 

1 

»        750-1000 

__ 

— 

_ 

1 

.— 

• 

1 

^^ 

— . 

.... 

>      1000-1500 

._ 

— 

_ 

1 

... 

m^ 

— 

— 

.» 

»      1500-2000 

_. 



— 

^_ 

... 

^^ 

._ 

— 

_ 

^      2000-3000 

^,^, 

_ 

1 

— 

^^. 

^^ 

^^ 

— 

^_ 

»      3000-4000 

«_ 

— 

— 

.... 

— 

^^. 

^^ 

— 

__ 

»      4000-5000 

^_ 

— 

^H^ 

_ 

1 

.^ 

^_^ 

_^ 

... 

^.. 

»      9000    9500 

— 





— 



— 



^^ 

— 

1 

Summe 

1 

1 

5 

6 

1 

8 

3 

— 

6 

Steuerbücher  von  1429,  1446  und  1451  sind 
die  Tabellen  V  und  VI  entworfen. 

Die  Tabelle  Y  (S.  394)  enthält  eine  vergleichende 
Zusammenstellung  der  Vermogensverhältnisse  der  steuer- 
pflichtigen Personen  in  den  Jahren  1454  und  1429.  Un- 
ter den  letzteren  fehlen  nur  die  damals  der  Schumacher- 
zunft angehörigen. 

Die  Tabelle  VI  (S.  395)  enthalt  ebenso  eine  ver- 
gleichende  Zusammenstellung  der  Vermogensverhältnisse 
der  steuerpflichtigen   weltlichen  Haushaltungen   in   den 


IT. 

1463M. 
klemen  Stadt. 


II 

s 

1 

1 

!t 

Summe 

1 

n  h.  Blibe 

nndZOnftsn 

li 

1 

_ 

~2" 

2' 

"~" 

"Z^ 

T 

»7' 

1 

6 

3 

— 

4 

2 

128 

— 

2 

1 

— 

— 

1 

41 

— 

1 

1 

— 

— 

_ 

16 

1 

5 

1 

— 

1 

_ 

13 

1 

12 

26 

— 

2 

1 

— 

— 

_ 

7 

1 

9 

17 

_ 

— 

— 

— 

— 

_ 

2 

_ 

3 

- 

2 

- 

- 

- 

- 

■2 
2 

- 

2 

_ 

1 

1 

_ 

- 

_ 

_ 

2 

- 

1 

- 

— 

~ 

_ 

2 

- 

- 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

_ 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

l 

- 

- 

2 

22 

10 

- 

6 

4 

74 

2 

272 

348 

Jahreo  1454,  1446  und  1451  für  diejenigen  Bezirke,  fUr 
welche  sie  gemacht  werden  konnte.  Diea  sind  aus  den 
Jahren  1454  und  1446  alle  mit  Ausnahme  des  St.  Mar- 
tinkirch Spiels,  da  dessen  Steuerbuch  von  1446  fehlt.  Aus 
den  Jahren  1454  nnd  1451  war  die  Znsammemttelhing 
nur.  für  ein  Kirchspiel ,  das  von  St.  Alhan-Ulrich  aus* 
fQhrbar;  es  ist  zwar  aus  dem  Jahre  1451  auch  noch  das 
Steuerbuch  des  St  Leonhardkirchspiels  vorhanden,  aber 
ans  dem  Steuerbuch  von  1454  lässt  sich  die  Bevölkerong 
dieses  Kirchspiels  nicht  sidier  anascheiden. 
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Tabelle  V. 

Yermögenssteuer  yon  1454  und  1429. 

Steuerzahler  der  Stadt. 


Vermögen 

1454 

1429 

in 
Onlden 

8t.Mertin 

8t.All»en- 
Ulrich 

8t.  Peter 

nad  8t. 

Leenherd 

Klein 
Baeel 

Samne 
Aller 

(obae 
Sohe- 

■vafl) 

0-     10 

53 

164 

394 

97 

708 

649 

aber      10—'  50 

58 

146 

273 

128 

605 

598 

»        50—  100 

28 

50 

109 

41 

228 

354 

>       100--  150 

6 

14 

22 

16 

58 

170 

>       150-  300 

25 

42 

100 

26 

198 

267 

300—  500 

16 

14 

40 

17 

87 

146 

.       500-  750 

10 

5 

23 

5 

43 

79 

>       750  - 1000 

10 

2 

17 

6 

35 

60 

>     1000—1500 

11 

2 

21 

3 

37 

60 

>     1500-2000 

4 

1 

11 

4 

20 

32 

>     2000-3000 

12 

3 

22 

2 

39 

46 

>     3000    4000 

4 

2 

8 

1 

15 

27 

4000-5000 

1 

— 

3 

1 

5 

15 

5000-6000 

4 

2 

5 

— 

11 

5 

►     6000-7000 

1 

— 

2 

— 

3 

7 

►     7000--  8000 

1 

1 

2 

— 

4 

10 

►     8000-9000 

— 

— 

3 

— 

3 

3 

►     9000-9500 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

>     9500 

1 

2 

— 

3 

18 

Summe 

245 

448 

1058 

348 

2099 

2536 

Vermögen 

nnermittelt 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

Qei 

sammtsnmme 

2100  1 

2586 

896 


TabeUe  VI. 

YennögenBsteaeni  von  1446,  1451  und  1454. 

Sieaenahlende  weltliche  Haashaitangen. 


St.  Peter 

• 

St.  Alban  und 

und  St 

Kleinbasel 

Vermögen 

in  Ghilden 

Ubrioli 

Leonhard 

144614511454 

1446  1454 

1446 

1454 

0—  unter   30  G. 

433 

274 

253 

827 

557 

168 

167 

30—   1 

60  » 

99 

83 

65 

163 

117 

55 

67 

60—   1 

100  > 

42 

49 

22 

64 

40 

29 

15 

100—   > 

>       200  » 

79 

62 

49 

157 

108 

68 

86 

200—   1 

►   300  » 

34 

26 

14 

78 

43 

29 

17 

800-   1 

»   400  > 

24 

17 

17 

36 

82 

13 

9 

400-   J 

»   500  » 

13 

15 

7 

42 

18 

14 

9 

500-   1 

>       600  » 

6 

2 

4 

26 

20 

6 

8 

600-   1 

►   700  » 

5 

4 

1 

21 

4 

7 

2 

700—   > 

»   800  » 

4 

6 

3 

11 

15 

3 

-~> 

800-   ^ 

.   900  » 

3 

5 

_- 

13 

6 

3 

1 

900—   1 

►  lOOO  » 

5 

8 

1 

6 

9 

4 

1000-   1 

>     1100  » 

2 

«^ 

1 

16 

4 

5 

1100-  i 

>  1200  * 

— 

1 

1 

1 

6 

— 

1200-  1 

>    isoo  > 

1 

— 

1 

9 

1 

1 

_— 

1300-   1 

►  1400  » 

2 

1 

«. 

1 

5 

1 

m^- 

1400—   1 

>     1500  » 

1 

1 

— 

2 

1 

2 

1500-   1 

»  2000  » 

4 

2 

1 

14 

14 

8 

2000-   1 

»   2500  » 

3 

8 

1 

12 

10 

5 

2500—   1 

^   3000  > 

2 

2 

2 

5 

14 

1 

SOOO—   j 

^  8500  > 

1 

._ 

.— 

9 

5 

1 

— 

8500-   1 

»  4000  > 

—^ 

..— 

2 

3 

3 

... 

4000-   . 

>     4500  » 

.— 

1 

9 

2 

1 

4500-   > 

»  5000  » 

— 

1 

.^ 

3 

3 

— 

.^ 

6000-    : 

»  6000  » 

— 

1 

1 

3 

5 

1 

— 

6000-    : 

►  7000  > 

— 

2 

1 

4 

2 

1 



7000-   5 

»  8000  » 

1 

.^. 

1 

6 

1 

_ 

— . 

8000-   j 

>     9000  » 

1 

_ 

^ 

1 

4 

—. 

-^ 

9000-   : 

►  lOOOO  » 

^ . 

-^ 

3 

1 

— 

1 

10000—   1 

»  iiooo  » 

•^ 

._ 

^_ 

3 

1 

1 

— 

11000- 

»  12000  > 

—^ 

^m. 

_ 

-^ 

_ 

/ 

.« 

12000- 

»  13000  » 

_— 

->- 

^_ 

1 

— . 

— 

18000— 

»  14000  » 

— ~ 

.^ 

— 

1 

^ 

— 

-^ 

14000—   : 

»  15000  » 

-_ 

i..^ 

.. 

2 

— 

"— 

—— 

24000— 

»  25000  > 

— 



— 

— 

1 

~— 

Summe 

765 

566 

448 

1552 

1052 

422 

348 

396 

Diese  Tabellen  ergeben  eine  Verringerung  der 
selbständigen  weltlichen  Haashaltungen 
der  Stadt  in  den  verschiedenen  Steuerjahren. 

Für  die  Jahre  1454  und  1451  ist,  wie  erwähnt, 
auf  Grund  der  Margzalsteuerbücher  der  Vergleich  nur  fttr 
das  St.  Alban-Ülrichkirchspiel  möglich.  Hier 
steuerten  1451 :  566,  1454  aber  nur  448,  also  118  weniger. 
—  Die  Steuerzahler  des  St.  Leonhardkirchspiels, 
des  einzigen,  dessen  Steuerbuch  vou  1451  ausserdem 
erhalten  ist,  sind  aus  dem  Margzalsteuerbuch  von  1454 
nicht  genau  auszusondern ;  dass  aber  auch  in  diesem  Be- 
zirke seit  1451  eine  Verringerung  dieser  Haushaltungen 
stattgefunden,  lässt  sich  aus  der  Schillingsteuerliste  ent- 
nehmen, wenn  diese  im  J.  1454  entworfen  ist  und  wenn, 
was  sicher  anzunehmen,  die  in  den  Jahren  1451  und 
1454  margzalsteuerpflichtigenEbiushaltungsvorstande  1454 
atich  die  Schillingsteuer  zu  zahlen  hatten.  Denn  während 
das  Margzalsteuerbuch  von  1451  in  diesem  Eorchspiel  646 
weltUche  Haushaltungen  aufFÜhrt,  sind  in  der  Schilling- 
steuerliste von  1454  nur  599  genannt^). 

Noch  grosser  sind  die  Differenzen  gegenüber  den 
Zahlen  von  144  6,  sowohl  für  diese  beiden  Kirchspiele 
als  auch  für  das  St.  Peterkirchspiel  und  für  Eleinbasel. 
Die  Gesammtdifferenz  beträgt  für  diese  vier  Bezirke  nicht 
weniger  als  884  oder  32%  der  Summe  von  1446.  Der 
Kreis  der  1446  steuerpflichtigen  und  in  der  Tabelle  X 
S.  252  gezählten  Haushaltungen  war  allerdings  an  sich 
ein  grösserer  als  1454,  da  im  J.  1446  alle  selbständigen 
weltlichen  Personen,  welche  in  Basel  sich  aufhielten,  zur 
Steuer  herangezogen  wurden,  im  J.  1454  aber  nur  die- 
jenigen, welche  in  Basel  wirklich  ansässig  waren;  indess 
ist   es   nicht  zweifelhaft,   dass  im  J.  1454  die  Zahl  der 


1)  Vgl.  Beü.'V. 
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niolit  ansSfNsigen  und  deshalb  von  der  Mai^^lsteuer  freien 

Hanshaltangsvorstände   in   diesen  Bezirken    bei   weitem 

nicht  die  von  884  erreichte.     Sie  stand   sicherlich  auch 

weit  hinter  der  von   1446   zurück,   ja  vielleicht  lebten 

• 

1454  nur  ganz  wenige  Personen  dieser  Art  in  der  Stadt. 
Die  Gründe,  welche  in  den  vierziger  Jahren  und  nament- 
lich 1445  und  1446  gerade  diese  Klasse  der  Bevölkerung 
sehr  vermehrte  ^),  waren  nicht  mehr  vorhanden.  Und  so 
ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  nicht  bloss  die  Zahl 
der  weltlichen  Haushaltungen  überhaupt,  sondern  auch 
die  Zahl  der  ansässigen  weltlichen  Haushaltungsvorstände 
im  J.  1454  eine  erheblich  geringere  als  im  J.  1446  war'). 
Die  Zahl  der  Steuerzahler  von  14  54  ist  auch  be- 
deutend geringer  als  142  9.  Das  Steuerbuch  von  1429 
führt  2536  auf.  Dabei  fehlen  die  zur  Zunft  der  Schu- 
macher und  Qerber  gehörenden.  Erwägt  man,  dass  diese 
Zunft  eine  der  stärkeren  war,  so  wird  man  die  Zahl 
der  wirklichen  Steuerzahler  für  jene  Zeit  gewiss  auf  cc 
2700  annehmen  können.  Im  Jahre  1454  steuerten  aber 
2100,  also  gegen  600  d.  h.  22,2^/o    weniger.    Auch  im 


1)  Vgl.  8.  255. 

2)  Schon  Heusler  hat  (Yerf.Gesch.  S.  264  ff.)  darauf  hin- 
gewiesen, dass  die  Bevölkerung  der  Stadt  im  15.  Jahrhundert 
einem  starken  Wechsel  unterlag.  Aach  die  Margzalsteuer^ 
buch  er  von  1454  ff.  liefern  dafQr  direct  sichere  Beweise.  Im 
St.  Martin kirch spiel  z.  B.  bezahlten  von  den  245  Steuer- 
zahlern des  J.  1454  die  Steuer  (nicht  eingerechnet  die,  welche  ge- 
storben oder  in  andere  Kirchspiele  gezogen  waren)  21  nur  1454, 
GC  26  nur  1454  und  1455,  cc.  21  nur  1454-1456.  und  im  St. 
Alban- Ulrichkirchspiel  zahlten  von  448  Personen  59  nur 
1454,  cc  36  nur  1454  und  1455,  cc.  37  nur  1454— 1456  die  Steuer, 
in  Kleinbasel  ebenso  von  348  Personen  53  nur  1454,  17  nur 
1454  und  1455,  39  nur  1454—1456.  Vier  Jahre  hindurch  wurde 
in  diesen  Kirchspielen  die  Steuer  nur  von  60—707«  der  Steuer- 
zahler Yon  1454  gezahlt. 
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Jahre  1429  erstreckte  sich  freilich  die  Steuerpflicht  auf 
einen  grossem  Kreis,  insofern  alle  (nicht  bloss  die  selb- 
ständigen) vermögenden  DiensÜente  ^)  die  Vermögena- 
stener  zn  zahlen  hatten,  was  im  Jahre  1454  anscheinend 
nicht  der  Fall  war.  Indessen  umfasste  sicherlich  die  Klasse 
der  Dienstiente,  die  1429  steuerpflichtig  1454  aber  steuer- 
frei war,  1 454  nur  wenige  Personen  und  der  grosse  Un- 
terschied in  der  Zahl  der  wirklich  Steuernden  ist  jeden- 
falls nicht  hieraus  zu  erklären,  sondern  wesentlich  auf  eine 
effective  Verringerung  der  ansässigen  HaushaltungsYor- 
stände  zurückzufCLhreD.  Diese  Thatsache  bestätigt  auch 
der  Umstand,  dass  die  Steuerbücher  von  1429  und  1454 
entschieden  auf  die  thatsächliche  Verringerung  der  selb- 
ständigen zünftigen  Personen  schliessen  lassen. 

Genaue  Zahlen  sind  hier  nicht  anzugeben,  aber  die 
Verringerung  ist  doch  annähernd  zu  bestimmen. 

1429  steuerten  in  den  14  Zünften  ausser  der  Schu- 
macher- und  Gerberzunft  1750  Personen.  Im  Ganzen 
werden  es  gewiss  gegen  1900  gewesen  sein.  Dazu  kamen 
noch  in  der  grossen  Stadt  484  Nichtzünftige  und  89  Mit- 
glieder der  hohen  Stube,  ferner  in  Kleinbasel  213  Nicht- 
zünftige. 

1454  steuerten  nachweisbar  in  der  grossen  Stadt  1013 
zünftige  Personen,  44  Mitglieder  der  hohen  Stube,  71 
Nicbtzünftige  und  624  Personen  (341  Männer,  283  Frauen), 
von  denen  nicht  ermittelt  werden  konnte,  ob  sie  zünftige 
oder  unzünfbige  waren.  In  Kleinbasel  steuerten  348; 
bei  272  war  ihr  Verhältniss  zu  den  Zünften  gar  nicht 
festzustellen,  von  den  übrigen  76  waren  wahrscheinlich 
2  nicht  zünftige,  74  zünftige  Personen.  Nimmt  man 
nun  die  nichtzünftigen  Steuerzahler  in  der  grossen  Stadt 
auf  etwa  300,  was  sicherlich  eher  zu  wenig  ab   zu  viel 


1)  Vgl.  8.  169. 
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gerechnet  ist,  und  in  Eleinbaael  anf  250  an,  so  würde 
sich  die  Zahl  der  zünftigen  Steuerzahler  imJ.  1454  höch- 
stens auf  1500  ^)  stellen,  damit  aber  noch  immer  um  400 
geringer  sein  als  im  J.  1429. 

1)  EineNotiE  im  Oeffnungsbuch  Bd.  I  S.  241  (Staatg- 
ar eh  It)  über  die  Zahl  der  männlichen  Mitglieder  der  Zünfte 
läset  auch  annehmen,  dass  die  zünftige  Bevölkerung  in  den  vier- 
ziger Jahren  stärker  als  im  J.  1454  gewesen. 

Im  Oeffnungsbuch  wird  1.  c.  die  Zahl  der  männlichen  Mit- 
glieder der  einzelnen  Ztinfte,  bei  einzelnen  auch  die  der  zugehöri- 
gen Knechte  angegeben.  Es  fehlt,  die  Angabe  über  die  Zeit  der 
Zählung  und  über  den  Zweck  der  qu*  Notiz.  Derselben  geht  aber 
vorher  eine  Eintragung  vom  1.  Dezember  1445  und  folgt  eine 
solche  vom  11.  Dezember  1445;  die  angegebene  Stärke  der  Zünfte 
wird  daher  wahrscheinlich  die  zu  dieser  Zeit  gewesen  und  die 
Aufnahme  vermuthlioh  aus  Anlass  der  damaligen  kriegerischen 
Unruhen  erfolgt  sein,  um  auf  Grund  derselben  die  von  den  ein- 
zelnen Zünften  f^  den  Krieg  resp.  die  Vertheidigung  der  Stadt 
zu  stellenden  Männer  bestimmen  zu  können. 

Nach  jener  Notiz,  in  der  bei  einzelnen  Zünften  ausdrücklich 
die  in  der  grossen  Stadt  und  die  in  Kleinbasel  wohnhaften  Mit- 
glieder unterschieden  werden,  betrug  die  Zahl  der  Männer  in  den 
einzelnen  Zünften :  kouflüte  40,  huß genossen  25,  winlüte 
80,  cremer  40  (knechte  20),  gratücher  rebliite  150,  smide 
>gro88€  (d.  h.  grosse  Stadt)  100  »klein«  (d.  h.  Kleinbasel)  36 
(knechte  80)»  brotbecken  55  »beden  stetten«  (knechte  60),  sni- 
der  kursener  78  (knechte 70),  Schumacher  gerwer  »grosse 
100  »klein«  30  (knechte  60),  metziger  70  (knechte  80),  gar- 
tener 150,  weber  »40  mannen  mit  knechten«,  zimberlüte 
mvrer  »150  in  der  kleinen  stat  60«  (knecht  40),  scherer  mo- 
ler Sattler  ISO,  schiff  lüte  vi  seh  er  »60  manneji  in  der 
kleinen  stat  22«. 

Die  Zahl  der  Männer  »Ennent  Rins«  wird  auf  350,  und  ftlr 
die  drei  Gesellschaften  von  Klein basel  dahin  angegeben :  »Herren 
100,  Griffen  100,  Beblüte  150«. 

Hiernach  zählten  die  Zünfte  damals  cc.  1526  Männer  (in  der 
Weberzunft  sind  unier  den  40  anscheinend  auch  Knechte  gezählt). 
Berficksicbtigt  man,  dass  zu  den  Zünften  auch  weibliche  Personen 
gehörten  und  diese,  nach  der  Tab.  II  v.  1429  zu  schliessen,  wohl 


400 

Es  ist  aber  1454  nicht  nur  die  ZaM  der  Haushal- 
tungen der  in  Basel  ansässigen  und  insbesondere  der 
zünftigen  Beyölkerung  geringer  als  1429,  auch  die  Yer- 
mögensvertbeilung  ist  eine  ungünstigere').  Die  bei- 
den letzten  Golounen  der  Tabelle  Y  (S.  394)  zeigen,  (auch 
wenn  in  Betracht  gezogen  wird,  dass  die  Liste  von  1429 
nicht  ganz  vollständig  ist)  dass  die  Zahl  der  Personen, 
welche  bis  zu  50  Gulden  versteuerten,  sich  sogar  absolut 
vermehrt  hat.  Die  Verringerung  tritt  erst  bei  den  an- 
dern Vermögensklassen  ein  und  ist  eine  besonders  starke 
in  den  mittleren.  Durch,  den  Wegzug  und  das  Aus- 
sterben der  reichsten  Ritter-  und  Achtbürgergeschlechter  •) 


auf  2-- 300  angenommen  werden  können,  so  ergiebt  sich  fELr  jene 
Zeit  auch  die  Zahl  von  17— 1800  selbständigen  zünftigen  Personen. 
1)  Es  versteuerten 

Vermögen  1429  1454 


über 


Personen 

> 

Personen 

% 

0~50      Gulden 

1242 

49 

1313 

62.5 

50-100 

354 

14 

228 

10,9 

100-300        > 

437 

17 

251 

12,0 

300—1000      > 

285 

11 

165 

7,9 

1000-2000      > 

92 

4 

57 

2,7 

2000 

126 

5 

85 

4,0 

2536        100  9099        100 

2)  Vgl.  Hensler,  Verf.Gesch.  8.  255  ff. 

Auch  die  Forterhebung  der  Margsalsteuer  scheint  einige  der 
reichsten  Ritter  und  Achtbürger,  die  ohnedies  schon  seit  den 
Kämpfen  in  den  vierziger  Jahren  mit  der  eigentlichen  Bürgerschaft 
zerfallen  waren  und  mehr  auf  ihren  Qatem  in  der  Umgegend  als 
in  der  Stadt  lebten,  veranlasst  zu  haben,  definitiv  ihr  Basler  Do- 
micil  aufzugeben.  In  den  Steuerlisten  von  1453/4  finden  sich  mehr- 
fach die  Namen  solcher  Personen  (z.B.  Jnnckher  €k>nrat  vonHall- 
wiler  bei  Nr.  112  der  Beilage  lY  Nr.  1,  Junckher  Claus  von  Baden, 
Her  Heinrich  Bich.  bei  Nr.  136  ibid.,  Heinrich  von  Bamstein  bei 
Nr.  261  ibid.,  Junckher  Bemhart  vonEptingen  bei  Nr.  423  ibid., 
Her  Jacob  ze  Bin  bei  Nr.  419  ibid.),  aber  ohne  Angabe  eines  Steuer- 
betrages  oder  Zahlungsvermerkes  und  auch  die  spfttern  Steoerlisten 
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hatte  sich  auch  die   höchste  Yermogensklasse  von  1429 
(über  9500  Gulden)  sehr  verringert. 


bekunden  nicht,  dass  nachträglich  eine  Zahlung  der  Steuer  einge- 
treten. Der  Gegenstand  beschäftigte  im  Jahre  1456  (nach  dem 
Oeffnungsbuch  von  1 456—1 464)  anch  das  Gollegium der XIII. 
Vgl.  pag.  2*):  »XIII  von  Jungher  Budolffs  von  Ramsteyn  wegen, 
von  derer  wegen  die  ir  burgrecht  uffschribent  und  keyn  stür  ge- 
beut etc.  Die  XIII  band  bekannt  daß  man  die  so  von  der  statt 
gezogen  sind  nach  dem  die  stur  angesetzt  ist  für  die  XIII  be- 
schriben  und  besenden  solle  und  gütlich  die  stur  an  sy  erfordern 
und  ir  antwurt  doruff  h^ren  nnd  nach  irer  antwurt  furer  ze  Rat 
werden  was  das  beste  sie  dorinne  ze  tun  oder  ze  laßen  und  sol- 
lend die  sturherren  die  angeben  die  also  von  der  statt  gezogen 
sind«  und  p.  3**) :  »Diß  sind  die  ire  hofe  in  der  statt  band  und  da 
in  und  uß  ritent  und  nit  burger  sind.  Der  marggraff  von  Rotein. 
Grafen  von  Tiersteyn.  Jungher  Rndolff  von  Ramsteyn.  Ounrat 
von  Halwilr.  Die  von  Ramsteyn.  Die  von  Lowenberg.  Die  von 
Eptingen.  Herr  Hanns  und  Latolt  von  Bemfels.  Herr  Heinrich 
und  Peter  Rieh.  Peter  von  Andelo.  Herr  Hanns  Miinch.  Herr 
Bernhart  von  Ratperg.  Herr  Jacob  ze  Ryne.  Her  Cunrat  von 
Bemfels  (Die  von  Burnkilch).  —  Diß  sint  die  ir  burgrecht  uffge- 
ben  hand  nach  dem  die  Stur  angesetzt  ist.  Herr  Jacob  zu  Ryne. 
Herr  Hanns  von  Bernfels.  Herr  Bernhart  von  Ratperg.  Bern- 
hart Sefogel.  Bernhart  von  Louffen.  Der  niderlender  von  Byse«. 
Die  Sache  wird  in  dem  Oeffnungsbuch  nicht  weiter  erwähnt ;  nach 
den  Steuerbüchern  aber  hatten,  wenn  überhaupt  Verhandlungen 
mit  den  Fortgezogenen  gepflogen  wurden,  diese  keinen  Erfolg.  In 
diesen  BQchem  stehen  von  den  zuerst  genannten  17  Personen  nur 


*)  Auf  der  ganzen  Seite  steht  kein  Datum,  pag.  1  aber 
trägt  das  Datum:  »ipsa  die  Agathe  anno  56«  und  pag.  3  »56 
nff  mentag  ante  letare  ist  eyn  früntlicher  tag  angesetzt  etc.«. 
Das  Erkenntniss  der  XIII  fällt  also  zwischen  5.  Februar  und 
1.  März  1456. 

**)  Bei  den  Verzeichnissen  steht  gleichfalls  kein  Datum.  Das 
ihnen  vorhergehende  ist :  »uff  donnrstag  ante  oculi  ist  denen  von 
Lowenberg  tag  gesetzt  von  der  leystung  wegen  ze  krönen«  und 
das  folgende  p.  4:  »uff  zinstag  post  oculi  etc.«.  Die  Eintragung 
erfolgte  also  zwischen  dem  26.  Februar  und  dem  2.  März  1456. 

2G 
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Die  üntersachnng  der  Ursachen  dieser  Eracheinungen 
der  BevolkerangsTerhaltnisse  der  Stadt  liegt  ausserhalb 
der  Aufgabe  dieses  Werkes  und  ich  muss  es  mir  um  so 
mehr  versagen,  auf  dieselben  hier  einzugehen,  ab  die 
mir  zur  Verf&gung  stehenden  Quellen  darüber  nicht  die 
geringsten  sichern  Aufschlösse  geben. 


4.  Der  Ertrag  und  die  finanzielle  Bedeutung 

der   Steuer. 

lieber  den  Ertrag  der  Margzalsteuer  differiren  in 
ffinf  Jahren  die  Angaben  in  den  Jahres-  und  in  den  Fron- 
fastenrechnungen.     Er  war 

1.  nach  den  Jahresrechnungen 


n 

/? 

^ 

«r 

/? 

^ 

1453/4 

2198 



1457/8     1025 

12 

4 

1454/5 

1869 

5 

« 

1 458/9      852 

3 

3 

1455/6 

2217 

5 

9 

1459/60     883 

15 

11 

1456/7 

1856 

2 

8 

1460/1       787 
1461/2        46 

8 
19 

1 
9 

die  Namen  von:  Gunrat  von  Hallwilr,  Her  Heinrich  Bich,  Her 
Jacob  ze  Rine  (and  zwar  in  dem  Steuerbach  des  Stadttheik  dia- 
flit  dem  Birsich  von  1453/4—1456/7)  aber  ohne  Steaerbetrag  und 
Zahlungsvermerk,  femer  die  von  :  Her  Bernhart  von  Ratperg  (ibid.) 
mit  Steaerbetrag  und  Zahlungsvermerk  filr  das  Jahr  1453/4  (s.  Nr. 
427  Beil.  IV  Nr.  1)  und  Die  von  Eptingen  mit  Steuerbetrag  and  Zah- 
lungsvermerk für  alle  8  Jahre  (Nr.  128  Beil.  IV  Nr.  1).  Von  den 
im  zweiten  Verzeichniss  genannten  6  Personen  zahlten  nach  den 
Steuerlistendrei,  B.  v.  Katperg,  B.  v.  Louffen  und  der  niderlender 
von  Bjse  die  Steuer,  aber  die  beiden  ersteren  nur  einmal  nnd 
zwar  für  1453/4,  und  der  dritte  nur  zwei  Mal,  nämlich  (je  3  Q.) 
für  1454|5  und  1455/6.  Bei  letzterem  steht  hinter  dem  letztm  Zah- 
lungsvermerk:  recesit.  H.  v.  Berenfels  und  B.  Sefogel  werden  in 
ihnen  gar  nicht,   J.  z.  Ryne,  wie  vorher  angegeben,  erw&hnt 

Ochs  bringt  (a.  a.  0.  Bd.  IV  S.  41)  irriger  Weise  den  Wegzug 
jener  Personen  und  das  Erkenntniss  der  ^TH  mit  den  ausserordent- 
lichen Steuern  von  1451  in  Verbindung.  Vgl.  auch  Anm.  1  S.  270. 
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1453/4 


1454/5 
1455/6 
1456/7 

1457/8 

1458;  9 


2.  nach  den  Fronfastenrechnungen 

Ang.  L      Ang.  IL      Ang.  III.      Ang.  IV.  Ang.!— IV. 

ß  A     tt  ß  A      «  ß  A 

330 

466 

—  14  3 
1318  10  10 
1337   16    8 


ff  ^  /5j  u    ß    A 


84  10  10)2199  15  11 


531  7  8  1869  4  4 

261  3  3  2217  5  9 

91  17  —  1856  19  8 

130  —  2  1025  12  4 


) 


102  -  4  i  900  6  3 


97  19  4  833  15  11 
79  11  2  787  19  4 
46  19  9 


58  10  4  46  19  9  1850  12  5 
41  13  __ 1723  9  8 

64  11  — 831      12 

f  750     3    3 

l  47  19  - 
1459/60    23    2  11     18    5  -    744     8    8 

1460/1 708    82 

1461/2      46  19    9 

Die  Differenzen  in  den  Jahren  1453/4,  1454/5,  1456/7, 
1458/9  und  1460/1  sind  aus  den  Rechnungen  nicht  auf- 
zuklären. 

Rechnet  man  hierzu  die  Erträge  der  andern  ausser- 
ordentlichen Steuern,  so  war  der  Gesammtertrag  der 
ausserordentlichen  Besteuerung  (incl.  Wein- 
steuern  von  Liechstal  und  Waldemburg)  nach  den  Jahres- 
rechhungen 


ar 

P 

^ 

ar 

/? 

^ 

1453/4 

6032 

2 

2 

1457/8 

3747 

8 

8 

1454/5 

6764 

10 

8 

1458/9 

2517 

17 

10 

1455/6 

6618 

19 

1 

1459/60 

2337 

11 

1456/7 

5389 

12 

8 

1460/1 

2154 

5 

2 

1461/2 

915 

19 

4 

Von  diesen  Erträgen  gehen  noch,  da  den  Steuer- 
herm  und  andern  bei  dem  Einzug  der  Steuern  thätigen 
Personen  für  ihre  Arbeit  eine  Entschädigung  gezahlt 
wurde,  Erhebungskosten  ab.  Dieselben  waren  frei- 
lich unbedeutend.  Sie  variirten  in  den  einzelnen  Jahren 
und  betrugen,   wenn  das   ganze  Jahr  hindurch  Steuern 

26* 
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erhoben  wurden,  zwischen  46  und  62  S  ^). 

Der  A  n  1  a  s  8  der  145  3  beschlossenen  ansserordent- 


1)  Id  den  J.RB.  and  den  F.  RR.  finden  sich  über  diese  Er- 
hebongskosten  die  nachstehenden  Angaben.  Nach  deaselben 
scheinen  die  »winstureherren«  auch  die  Schillingstener  eingesogen 
zu  haben,  für  die  Margzalsteuer  und  die  Rappensteuer  aber  andere, 
nnd  zwar  für  jede  derselben  verschiedene  Personen,  (vgl.  F.R.Buch 
Y.  1459/60  Ang.  III)  die  Steuerherren  gewesen  zu  sein. 

Aus  den  J.RR.  v.  1454/5  und  1455/6  könnte  man  annehmen, 
dass  es  vier  »margzaleherren«  im  Ganzen  gegeben  habe,  nach  dem 
Vermerk  der  F.R.  Ang.  IV  1454/5  aber  gab  es  allein  in  der  grossen 
Stadt  vier   »margzaleherren«   (Vgl.  S.  379). 

J.R.  1453/4:. Item  geben  den  winstureherren  schribem  und 
knechten  von  disen  jaren  vergangen  die  winsture  inzeziechen  77  ff 
10  ß.  Hier  anter  ist  aber  jedenfalls  noch  eine  Entschädigung  an 
die  Weinstenerherrn  von  1451/3  enthalten.  Vgl.  die  betr.  An- 
gaben im  F.R.Buch.  Ang.  III:  It.  geben  den  alten  Stiirfaerren 
und  winstürherren  schribem  und  knechten  p.  annis  praet.  56  tf. 
Ang.  IV:  It.  den  winstürherren  schribern  und  knechten  21  fS  \0  ß 
Soldes  dise  vergangen  zjt. 

J.R.  1454/5:  Item  geben  den  Viermargkzaleherren  winsture- 
herrn  schribern  und  knechten  die  margzale  und  winsture  zu  be- 
schriben  56  flf  16  ^^  2  .^.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  It.  aber  Diebolten 
geben  12  tf  umb  sin  dienst  in  den  vergangenen  jaren  den  phund- 
zoUe  margzale  und  wjnsture  ze  beschriben.  It.  den  wynstür- 
herren  schribern  und  knechten  10  tf  p.  Ang.  Crnc.  praet.  [d.  i. 
Ang.  I]  Item  aber  demselben  (Martin  dem  schriber  über  Ryne) 
4Vt  £  für  drye  fronfasten  Ciner.  [d.  i.  Ang.  III]  Pentec.  [d.  i.  Ang. 
IV]  und  Oruc.  vergangen  von  der  wynstür  ze  beschriben.  Ang. 
II:  Item  Rannten  von  Frage  3  flf  pro  Ang.  Lacie  [d.  i.  Ang.  II] 
die  Winsture  ze  samnen.  Item  den  Winsture  schribem  zu  beden 
stetten  1  f[  6  ß  2  ^.  Ang.  III :  Item  3  ff  Hannsen  von  Frage 
die  Winsture  in  ze  samnen  pro  Ang.  Ciner.  praet.  Item  Engel- 
harten dem  schriber  im  kouffhuse  9  ff  9  ^  fronvastengelts  nnd 
2  ff  die  sture  ze  beschriben.  Item  2  ff  Burokarten  die  sture  zu 
beschriben.  Ang.  IV:  Item  geben  den  Winstürherren  Schribern 
und  Knechten  so  die  winsture  samnen  5  ff  fronvastengelts.  Item 
den  Viermargkzaleherren  hie  dissit  8  ff  die  margkzale  diß  jare 
innzenemmen). 
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liehen  Besteuerung  ist  schon  S.  336  beröhrt  worden.    Die 
Massregel  hatte  ihren  Grund  in  dem  Missverhältniss  der 


J.R.  1455/6^  Item  geben  den  vier  margkzaleherTen  winsttir- 
faerren  schribem  nnd  knechten  die  margzale  winatiSr  und  schil- 
lingflttire  nffzeben  60  ff  10  ^9  (F.B.Bnch  Ang.  I:  Item  geben  7  tf 
Heinrichen  Meyelin  Hannsen  Bieher  nnd  Schaezen  die  winstüre 
und  scbillingstnre  inzebringen  pro  Angaria  Crucis  praet.  Ang.  U : 
Item  geben  den  winst&reberren  schribem  und  knechten  zu  beden 
Stetten  die  winstülre  ze  samlen  nnd  inzeziehen  11  Vs  fS  pro  Ang.  Cruc. 
et  Lncie  praet.  Ang.  III:  Item  geben  den  Stflrherren  schribem 
und  knechten  die  margkzale  winstflre  und  schillingstftre  hie  diß- 
halb  Bins  inzesamlen  biß  uff  disen  tag  24  ff.  Ang.  IV:  Item 
geben  Meylin  Stehelin  Gründelin  Bieher  und  Schaezen  die  win- 
sttir  und  Schillingstüre   zA  beden  Stetten  ze   samnen  18  ff). 

J.R.  1456/7:  It.  Heinrichen  Meyelin  Oswalten  Stehelin  iren 
schribern  und  knechten  hO  ff  die  winstureund  die  schillingsture  inze- 
sambnen.  It.  den  margzaJeherren  und  iren  schribem  und  knechten 
12  ff  die  margzale  uffzeheben.  (F.B.Buch  Ang.  I :  Item  3  ff  denen 
über  Byn  die  winstür  inzesamnen.  Item  10  ff  Meylin  Bieher  und 
Schaezen  die  Winstür  und  Schillingstüre  ze  sampnen  pro  Ang.  Cruc. 
praet  Ang.  U:  Item  10  ff  Meylin  Bieher  und  Schätzen  fron- 
▼astengelts  die  winstfbre  und  schillin gstftre  ze  samlen  pro  ang. 
Lude  praet.  Item  geben  Oswalten  Stechelin  und  Gründelin  die 
winstiire  tusre  (?)  ze  samlen  pro  ang.  Lucio  praet.  3  ff.  Ang.  III. 
Item  geben  dem  konffhußschriber  Engelharten  2  ff  die  margzale 
helffen  ze  samlen.  Item  8  ff  Oswalt  Stehelin  und  Qrundelin  die 
winsture  ze  samlen  pro  ang.  Ciner.  Item  10  ff  den  margzalen 
herren  und  schribern  die  margzale  uff  ze  heben.  Item  8  ff  Meye- 
lin Bieher  und  schaezen  die  winsture  ze  sambnen  hat  3*  ang. 
Ang.  lY.  Item  geben  Heinrichen  Meylin  Sthehelin  iren  schribern 
nnd  knechten  13  ff  die  winsture  und  schillingestfire  inzebringen). 

J.B.  1457/8:  Item  geben  den  Bappenstiüreherren  iren  schribern 
und  knechten  die  BappenstAre  und  dio  alte  winstftre  und  schil- 
lingstibre  ze  samlen  46  ff  jarlons.  (F.B.6uch.  Ang.  I :  It.  13  ff 
Oswalt  Stechelin  Meyelin  und  Gründelin  die  winstftr  nnd  schil- 
lingstiÜr  nffisenemen.  Ang.  III:  It.  geben  den  Bappensturherren 
und  iren  schribern  20  ff  für  zwo  fironfasten  Lucio  und  Ciner. 
Ang.  rV:  Item  geben  den  Bappensturherren  und  iren  schribern 
und  knechten  13  ff  fronvastengelts   die  Bappenstüre  ze  samlen). 


406 

ordentlichen  Einnahmen  nnd  Ausgaben.  Man  konnte  mit 
Sicherheit  berechnen,  dass  im  Jahre  1453/4  wie  in  den 
nächsten  Jahren  die  ordentlichen  Einnahmen  hinter  den 
gewöhnlichen  noth wendigen  Ausgaben  um  mehrere  Tausend 
Pfund  zurückbleiben  würden  und  daher,  auch  wenn  gar 
keine  aussergewohnlichen  Ausgaben  kämen,  ein  Deficit 
sich  ergeben  würde.     Um  dasselbe  nicht  durch  Anlehen 


J.R.  1458/9 :  Item  geben  den  ßappenstnrherren  und  margzal- 
sturherren  iren  schribem  und  knechten  Bappenstiir  und  margsal- 
stur  uff  ze  heben  55  ß  9/9.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  Item  12  flf  allen 
Bappenstilrherren  schriberen  und  knechten  pro  angaria  Cmck 
praet.  Item  3  Sf  Burekarten  Ereniels  die  margsalestAre  ze  be- 
schriben  pro  anno  58.  Ang.  II:  Den  Bappensturherren  schribern 
und  knechten  11  ff.  Ang.  III:  Item  den  Bappensturherren  schri- 
bem und  knechten  11  ff.  Ang.  IV:  Item  geben  den  Margzale 
und  Rappenstürherren  und  iren  sohribern  und  knechten  jargelts 
und  fronfEistengelts  die  Rappenstur  ze  samlen  18  ff  9  ^). 

J.R.  1459/60.  Item  den  Rappenstur herren  und  margzalstur- 
herren  iren  schribern  und  knechten  Rappenstur  und  Margsal- 
stur  uff  ze  hebep  52*/«  ff  jarlons  (F.R.Buoh.  Ang.  [:  Item  geben 
den  Rappenstur  herren  schribern  und  knechten  11  ff  zu  beden 
Stetten.  Ang.  II :  Item  den  Rappenstürherren  schribem  und  knech- 
ten und  Schätzen  12  ff  pro  angaria  secunda.  Ang.  III:  Item  den 
jarstüreherren  schribern  und  knechten  und  rappenstürherren  schri- 
bern und  knechten  18  ff  10  /9.  Ang.  IV:  Item  den  Rappenatur- 
herren  schribern   und   knechten   11  ff   pro  angaria  praeterita.) 

J.R.  1460/1.  Item  den  Rappenstur  und  Margzalsturherren 
iren  schribern  und  knechten  die  Rappen  stur  and  Margzalstur  uff- 
zeheben  51  ff  14  ß,  (F.R.Buch.  Ang.  I:  Item  den  Rappenstür- 
herren schribern  und  knechten  11  ff  h  ß,  Ang.  II:  Item  den 
Rappensturherren  schribern  und  knechten  11  ff.  Ang.  III:  Item 
den  Rappenstürherren  schribern  und  knechten  11  ff.  Ang.  IV: 
Item  den  Rappenstürherren  schribem  und  knechten  11  ff.  Item 
7  ff  9  /9  den  dryen  knechten  die  jarstür  inzeziehen). 

J.R.  1461/2.  Item  den  Rappenstürherren  und  Margzalstur- 
herren iren  schribern  und  knechten  Rappenstur  und  margzal- 
stur ufzeheben  11  ff.  (F.R.Buch.  Ang.  I:  Item  den  Rappenstür- 
herren und  knechten  11  ff). 
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zn  decken ,  entschloss  man  sich ,  das  Einkommen  durch 
die  beiden  Weinsteuem  und  die  Margzalsteuer  zu  er- 
höhen und  deren  Erhebung  gleich  auf  vier  Jahre  anzu- 
ordnen. 

Weniger  klar  ersichtlich  ist ,  weshalb  man  14  5  4 
diesen  Steuern  noch  eine  neue  ausserordentliche  Personal- 
steuer (die  Schillingsteuer)  hinzufügte.  Ein  Deficit  wäre 
jedenfalls  auch  ohne  diese  Massregel   nicht  eingetreten. 

Nicht  unmöglich  wäre  es,  dass  man  diese  traf,  um 
einerseits  alle  selbständigen  weltlichen  Personen  und  alle 
Dienstleute  mit  heranzuziehen  und  andrerseits  die  Unge- 
rechtigkeit, die  gegenüber  der  wirklieben  Leistungsfähig- 
keit der  selbständigen  Personen  yielleicht  in  der  Ver- 
mögenssteuer trotz  der  Progression  des  Steuerfusses  nach 
unten  lag,  etwas  auszugleichen. 

Der  Hauptzweck,  welchen  die  ausserordentliche  Be- 
steuerung für  den  Stadthaushalt  hatte,  wurde  er- 
reicht. Mit  dem  durch  sie  erhöhten  Einkommen  konnte 
mau  in  den  vier  Jahren  ^)    die   ordentlichen  Bedürfnisse 


1)  Vgl.  die  nachstehende  Zusammenstellung  aus  den 
Jahresrechnungen  von  1453/4—1456/7.  Die  Gruppirung  der 
Einnahmen  und  Ausgaben  entspricht  der  in  den  einzelnen  Rech- 
nungen gemachten. 

J.R.  y.  1453/4.  Einnahmen.  I.  Empfangen  hie  zer 
Statt  25267  £9^9^  (darunter  u.  a.  von  der  testen  jarrech- 
nunge  4854  U  S  ß  l  ^  und  an  ausserordentlichen  Steuern ,  alte 
und  neue  Margzale,  alte  und  neue  Weinsteuern,  alter  Pfundzoll 
und  Fleischsteuer,  7721  tf  16  /9 ;  ferner  an  verliehenem  Geld  incl. 
versessene  Zinsen  cc.  1500  flf.  Am  Schluss  der  R.  wird  der  >ge- 
wonliche  nutzen«  der  Statt  auf  11113!!^  14/9  angegeben).  IJ. 
uffgenomen  umb  zinse  19371  Gulden  in  gelt  22287  tf  13  ^ 
(darunter  1030  Gulden  fUr  Leibgedinge;  1347  Gulden  »übergelt« 
d.  i.  Geld,  welches  Renteninhaber  zu  dem  bisherigen  »houptgAt« 
der  Zinsrente  zuzahlten ,  um  die  gleiche  Rente  wie  bisher  zu  er- 
halten [S.  S.  103].    Bei   den  neuen  Zinsrentenverk&ufen  war  der 
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der  Stadt  befriedigen  und  ein  Deficit  yermeiden.   Man  kam 
sogar,  da  die  Zeiten  friedliche  und  auch  sonst  keine  erheb- 


Zinsfnss  meist  4V<  und  47«)  III  von  den  nßern  Sloßen  698 ff 
U  ß  h  ^.  Summa  48093  g  9  ß  S  ^  (die  vorstehenden  Zah- 
len ergeben  die  Summe  von  48253  ff  17  j9  2  ^). 

Ausgaben.  I.  in  Zinsen  coste  bottenzerunge  jar- 
lonen  bnwen  und  andern  Sachen  davorgeschriben  hie 
über  die  Statt  gangen  17777  ff  10  /9  10  .^  (darunter  n.  a. 
»Verzinset  10931  ff  6  /9  11  ^  und  sol  man  noch  50  gülden  in 
das  vergangen  jare  zinsen«,  Cost  1015  ff  15  ßy  Bottenzerunge  534 
ff  8  ^,  Stettbuwe  960  ff  14  ,^  2  ^.  Soldner  737  ff  13  ß).  IL 
das  verschenckt  ist  965  ff  5  /9  3  ^  (darunter  u.  a.  umb  dry 
silberin  kopif  wurdent  der  Fnrstin  von  Oesterrich  geschenkt  [und 
wopen  daruff  ze  machen  F.R.]  211  ff  13  ß.  It.  geben  als  man 
den  herzogen  von  Burgund  gelifert  het  hie  und  in  den  uOem  SloGen 
[sovii  des  bezalt  ist  mit  wine  und  allem  kosten  inn wendig  der 
Statt  und  zu  Liechstal  F.R.]  517  ff  10  /?  3  ^).  III.  andern 
lüten  umb  zinse  uffgenomen  und  verluhen  6842Vt  ff 
(It.  Her  Thüringen  von  Hallwilr  3000  gülden  uffgenomen  die  er 
Zinsen  sol  davon  150  guld.  gelts.  Item  den  linwetern  und  webem 
hie  ze  Basel  350  guld.  uff  ir  ge werbe  der  schürlicztdchern.  li 
Her  Peter  von  Mörsperg  Landvogt  1000  guld.  uffgenomen  umb 
50  guld.  gelts.  It.  den  von  Friburg  im  Ochtland  1500  guld.  uff- 
genomen umb  75  guld.  It.  Conraten  von  LWenberg  115  ff  ver- 
liihen  des  het  er  80  guld.  bezalt  als  vorstatt).  IV.  zinse  abe- 
z  e  1 6  8  e  n  18018  ff  4  /9  (also  mehr  aufgenommen  als  abgelöst  4269  ff 
7  ß).  V.  über  die  ußern  Sloße  312  ff  \S  ß  \0  ^.  VL  für 
gefangen  ze  16b en  und  für  nomen  und  verlorn  habe  im 
kriege  389  ff.    Summa  44305  ff  3  /«  11  ^. 

Sollbestand  4037  ff  18/9  1^  (die  Differenz  derAusgaben- 
summe  und  der  obigen  Einnahmensumme  ist  nur  3788  ff  5^  4/3)). 
Ist  bestand  4086  ff.  Der  höhere  Istbestand  ist  in  der  R.  nicht 
erklärt. 

Die  Einnahmen  betrugen  hiernach  ohne  Anlehen  25805  fl[ 
16  ß  3  /^,  ohne  Anlehen  und  die  neuen  ausserordentlichen  Steuer- 
ertr&ge  (6032  ff  2  /9  2  ^)  19773  U  U  ß  \  ^,  imd  abzüglich  des 
Bestandes  v.  vor.  Jahre,  der  aus  Anlehen  herrührte,  14919  ff  5  A 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  25486  ff  19/$ 
11.^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Qeld  (s.  III)  18644  ff  9/9  11  /^. 
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liehen  aussei^ei^ohnlichen    Ausgaben   zu   bestreiten,   da 
femer  die  in  ihrem  Betrage  alljährlich  wechselnden,  regel- 


J.R.  Y.  1454/5.  Einnahmen.  T.  gemeiner  Stette 
nutze  in  der  Stat  21269  ff  16/^  6  (darunter  u.  a.  von  der  leis- 
ten jarrechnnnge  8629  ff  und  aus  den  ausserordentlichen  Steuern : 
nuwes  winungelty  winsture  in  den  hüscrn,  Schillingstüre,  raarg- 
Kale  zus.  6764  Sf  10  /9  8  /3) ,  und  der  alten  margzale ,  winsture, 
pfundzoll  334  ff  18 /9  2  ^).  II.  uffgenomen  umb  zinse 
10261  G.  ^  11800  ff  3  /»  (darunter  110  G.  durch  Verkauf  von 
Leibgedingen,  »ilbergeltc  sicher  1085  G.  und  vielleicht  noch  wei- 
tere 740  G.  Der  Zinsfnss  war  bei  den  Zinsrenten  verkaufen  4Vt 
und  4V»,  nur  fQr  400  G.  5%).  III.  von  den  ußern  schloßen 
661  ff  11  /?  6  /^.  Summa  34281  ff  11  /9  (die  Summe  der  vor- 
stehenden Beträge  ist  nur  33731  ff  12  ß.) 

Ausgaben.  I.  über  gemein  Stat  in  allen  sachen 
one  allein  zinse  abzAlftsende  18947  ff  3  /9  9  /^.  (In  der  R.  ist  diese 
Summe  nicht  angegeben.  Sie  fßhrt  unter  jenem  Titel  nur  die 
einzelnen  Positionen  auf.  Die  vorstehende  Summe  ist  die  Dif- 
ferenz zwischen  .  der  am  Schluss  der  B.  angegebenen  Gesammt- 
summe  und  der  Summe  der  Gap.  II— IV.  —  Die  ordentlichen 
Ausgaben,  darunter  Verczinset  10681  ff  17  /y  9/5),  Coste  1015  ff 
9  ß  1  ^,  Bottenzeronge  461  ff  18  /S  5  .5),  Stettbuwe  980  ff  9/9 
4  /^.  Soldener  813  ff  15  /J  8  ^  etc.  betrugen  cc.  17000  ff,  die 
ausserordentlichen  cc.  2000  ff.  Zu  letzteren  gehöi-ten  u.  a.  ver^ 
lühen  gelt  cc.  800  ff  (darunter  »verlühen  den  webern  uff  die  ge- 
scbowe  der  Schürlitztüchern  553  ff  ohne  die  350  ff  die  vernet  in 
verlühen  und  verrechnet  sintc),  an  Soldener  umb  rosse  und  zu 
ussr&stunge  cc.  250  ff  etc.)  IL  zinse  abzulösende  9770  G.= 
11235  ff  10^  (also  mehr  aufgenommen  564  ff  13  ß),  III.  über  die 
uOern  Schloße  68  ff  1  /9  2  ^5).  IV.  den  dryen  Sibenern 
etc.  75  ff  7/9  4^.    Summa  30326  ff  2  /$  3  .3}. 

Sollbestand  3905ff  8/9  9^.    Istbestand  4004  ff  8  /9. 

Hiemach  betrugen  die  Einnahmen  ohne  An  leben  22431  ff  Sß, 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  15666  ff  17  /9 
4  /^,  und  abzüglich  des  aus  Anlehen  herrührenden  Bestandes  v. 
vor.  Jahr  12087  ff  17  /9  4  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  19090  ff  \2ß 
3  ^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  cc.  tS300  ff. 

J.R.  V.    14  55/6.     Einnahmen.    I.   von  der  Statt  ge- 
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massigen  nicht  besonders  hoch   waren ,   in  die  günstige 
Lage,   davon  noch  cc.  3600  U  auszuleihen  und  in   den 


wonlichen  nüczen  10582  f(  14  ft  6  ^.  Was  zum  »gewon- 
Heben  nüczen«  thatsäcblich  gerechnet  wurde,  ist  in  der  Regel 
nicht  au8  den  Rechnungen  jener  Zeit,  auch  nicht  aus  denen,  welche 
die  Einnahmeaumme  aus  demselben  angeben,  genau  zu  ersten. 
Hier  wurden  unzweifelhaft  darunter  folgende  Einnahmen  b^priffen 
1.  gewonliches  winungelt3161  ß7ß.  2.  mülinungelt  4249  tf  15^. 
8.  StettvichzoU  85  ff  8  /9  1  ^.  4.  Bischoffvichzoll  25  tf  15  /9  10  ^. 
5.  pfertzoU  33  ff  17  /^  8  ^.  6.  Vischzoll  8  ff  3 /J  5  ^.  7.  v.  d  Thoren 
279  ff  2  /J  3  ^.  8.  V.  d.  Nüwen wegen  50  ff  10  /» 1  ^.  9.  wisembrugk 
73  ff  12  /?  4  ^.  -  -  10.  Stettzoll  im  koufFhuse  229  ff.  11.  pfandzoU 
im  kouffhuse  genant  Bischoffzoll  518  ff  12/9  6  ^.  12.  Stock  ge- 
nant husgelt  74  ff  16  /?.  13.  Des  Schultheissen  Stock  im  Richt- 
huse  30ff  2  /?.  14.  Buchsen  ennent  Rins  24  ff  18  ß.  15.  Salcz- 
hus  hie  zer  Statt  718  ff  19  ^.  16.  Salczhus  zu  Liechstale  36  ff 
3/9  2^.  17.  laden  419  ff  4/9  4  ^.  18.  Brotkarren  127  ff.  19. 
V.  d.  körn  das  von  der  Statt  gangen  ist  294  ff  2  /9.  20.  v.  d. 
wage  im  kouffhuse  12  ff  5  ^.  21.  v.  derGerwer  zolle  15  ff  16^9 
8  i{.  22.  Saffran  und  ziegelzolle  19  ff  16  fl  10  /^.  23.  gelait  zA 
Dieplikon  27  ff  U  ß.  24.  v.  d.  Gibßzollbüchsen  33  ff  13  /»  4  ^. 
25.  Schiffzolbüchsen  34  ff  2/9.  (Vgl.  über  jene  Einnahmen  Ochs 
a.  a.  0.  Bd.  V  S.  97  ff.)  In  der  J.B.  von  1448/9  (S.  die  Zusammen- 
stellung ders.  Anm.  1  S.  316)  sind  unter  dem  gleichen  Titel  die- 
selben Positionen  mit  Ausnahme  der  beiden  letzten,  damals  noch 
keine  Einnahmequelle  bildenden  aufgeführt.  Dagegen  stehen  dort 
unter  jenem  Titel  noch  8  andere  Positionen ,  von  denen  fünf  in 
d.  R.  V.  1455/6  zwar  ebenfalls  stehen  (1.  v.  den  spenen  im  werck- 
hofe  26  ff.  2.  zoll  ze  Kempß  36  ff.  8.  v.  d.  fleischbengken 
kramstetten  hdsem  und  garten  zinsen  192  ff  4  /9  8  /^.  4.  y.  d. 
Zinsen  ennend  Rins  nicht  [d.  R.  y.  1456/7  enthält  die  Einnahmen 
aus  den  1455/6  falligen  Zinsen].  5.  umb  holtz  helblingh  tilen 
Tüchel  und  einen  Brunnentrog  so  in  den  Spittel  komen  ist  48  ff 
6/9  8^.  umb  Quader  Stein  murziegel  und  ander  geczuge  so 
die  lonherren  verkoufft  band  7  ff  16/9),  aber  nicht  unter  jenem 
Titel ;  die  andern  drei  der  R.  v.  1448/9  (Nr.  5—7  sub  I  der  Ein- 
nahmen-Zusammenstellung in  Anm.  1  S.  316)  finden  sich  in  der 
R.  V.  1455/6  gar  nicht  mehr.  II.  yerlühen  gelt  287 Vt  ff.  (In 
d.  R.  stehen  aber  auch  sonst  noch  Einnahmen  aus  andern  der  Stadt 
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Jahren  1455/6  und    1456/7    fiber    7800  U  auf  die  Ab- 
lösung von  Zinsreaten  zu  verwenden. 


snröckgezablten  Darlehen.   S.  Nr.  IIT).    III.  Die  übrigen  Ein- 
nahmen  >hie  zu  der  Statt«  werden  als  solche  weder  unter 
besondrem  Titel  noch   in   besondrer  Summe   angegeben.    Sie  be- 
tragen 12184  flf  2  /^.    Darunter  befanden   sich  ausser  den  vor- 
her erwähnten  nnd  andern  (z.  B.  zoll  der  wisen  fldzen  6fl[  15/9) 
regelmässigen  Poss.  u.  a.  von   der   letsten  jarrechnunge  3797  U 
B  /9  8  /^,  V.  d.  neuen  ausserordentlichen  Steuern  (ungewonliches 
winungelt  sem   zapfen,  winsture  in   den  hüsern,  schillingsture, 
margzale)  6368  flf  17/9  3^,  von  alter  margzale  2  0f  15  A  ferner 
»in  Schürlitzt&chern  von  den  webern  so  verkoufft  sint  411  U  Sß*, 
»von  der  geschowe  der  Schür litztÖcheren  zö  der  R&ten  tejle  dis 
yergangen  jare  6  flf  19  /9  6  f{»«,  »380  fl»  von  dem  vicarien  zinses 
von  nnserm  herren  von  Basel«,  »800  guldin  minus  8  ß  von  Haia- 
richen  Ziegler   und   sinen   miterben  von  sins  wibs  seligen  wegen 
des  versdten   güts   halb  t&t  344  f(  12A«,   »200  Guldin  von  den 
herren  von  Winsperg  an  die  1600  Gulden  hoptgüts  so  sy  bisher 
geczinset  band  mit  80  guldin  gelts  und  ist  noch  1400  guldin  und 
70  guldin   gelts  fac.    230    tf«   etc.     IV.  uffgenomen    umb 
zinse  4584  G.  =  5271  tf  12/9.    (darunter  durch  Verkauf  eines 
Leibgedinges  von  12  Gulden  156  G.  Zinsfuss   bei  Zinsrenten  ver- 
kaufen meist  4>,  fftr  300  Q.  4»/i»/o,  fBr  200  G.  4V«*/o,  für  lOOG. 
5"/o).    V.  von  Liechstal  und  Waidenburg  926  Ä  8  /?  5  /^. 
Summa  29202  U  b  fl  l  ^, 

Ausgaben.  I.  über  gemeine  Statt  in  allen  sachen 
OD  allein  zinB  abziil6sende  18514  tf  17  ß  S  ^,  (darunter  waren 
anssergewöhnUche  oc.  11  —  1200  £  ind.  cc.  600  U  verluhen  gelt 
[u.  a.  »geben  Jungker  Thoman  von  Falkenstein  und  sinem  briider 
250  gülden  als  die  lantgrafschafft  im  Sißgowe  beschwert  ist  tAt 
291  ff  13  /?  stät  nu  600  gülden«.  Vgl.  J.RB.  v.  1447/8  S.  315 
und  V.  1449/50  S.  320.  »286  ff  12/9  4  ^  under  allen  malen  diß 
jare  den  webern  verluhen  uff  Schurlitztücher  on  die  350  gülden 
so  sy  vor  band  als  die  gesohower  das  wol  wissent«].  Von  den 
regelmässigen  betrugen  u.  a.  Verzinset  10629  ff  1  ^  8  /^,  Cost 
1031  ff  6/98/^,  Bottenzerunge  198  ff  19  /9  7  ^,  Stettbuwe 
870  ff  10 ß,  Seidener  875  ff  2/9  11  ^).  IL  zinse  abzelosende 
6774  G.  =  7801  ff  5  /9  (also  mehr  abgelöst  2529  ff  13  ß).  III. 
ussere  Schlosse  537  ff  6 /9  5  ^3^.    Summa  26853  ff  Sß  8^. 
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Aber  derselbe  Grund,  der  1458  für  die  ausserordent- 
liche Besteuerung  massgebend  war,  war  auch  noch  1456, 


Bollbestand  2348  ff  16  /9  5  /^.  Istbestand  2612  8 
13  ß  11  ^. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  23930  ff  13  /9  1  ^, 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  (in  der  Stadt 
und  den  Aemtern)  17311  ff  14  /9  und  abzüglich  des  Bestandes 
V.  vor.  Jahr  13514  ff  10  /»  4  ,5^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  19052  ff  3^ 
8  \  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  cc.  18450  ff. 

J.R.  V.  1456/7.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Stat  21869  ff 
7/9  9^.  (Darunter  u.  a.  von  der  lesten  jarreohnunge  2601  ff 
15/91  /9{^  V.  d.  ausserordentlichen  Steuern  5248  ff  13  /?  4  /^, 
uß  schurlitztuchern  erloßet  382  ff,  an  der  weberschulde  44  ff  15  A 
Zinsen  und  zurtickgezahlte  Darlehn  362 Va  6.  etc.).  iL  uffge- 
nommen  umb  zinse  2080  G.  =  2392  ff  (130  G.  durch  Ver- 
kauf eines  Leibgedinges  v.  10  G. ,  die  übrigen  durch  Verkauf  v. 
Zinsrenten  zu  4°/o).  III.  von  den  ußeren  Schloßen  966ff  11^ 
8  /^.  Summa  25321  ff  9  /9  7  /^  (sie  sollte  nach  den  vorste- 
henden Beträgen  nur  25227  ff  19  /9  5  /^  sein). 

Ausgaben.  I.  dber  gemeine  Statt  in  allen  Sachen 
on  allein  zinß  abzulesende  16330  ff  6  /9  5  /^  (darunter  an  regel- 
mässigen u.  a.  Verzinset  9930  ff  16/9  4  ^,  Cost  1009  ff  4/9  3  .^, 
Bottenzerunge  174  ff  3  /9  3  /^,  Stetbuwe  1205  ff  15  i*  8  ^.  Sei- 
dener 587  ff  2  /9  8  /3)  und  an  unregelmässigen  (im  Ganzen  cc 
5—600  ff)  n.  a.  verluhen  138  G  und  43  ff,  die  letzteren  den 
»Webern  uff  schurlicztucher«,  »den  Beden  marggrafen  von  Baden 
kunig  ladislav  Bottschafft  pfiffern  und  spilluten  geschencket  und 
für  sy  bezalt  72  ff  9/9«).  IL  »zinße  abzulösende  inwendig 
und  ußwendig  der  Statt  6660  guld.  tut  in  gelt  1  guld.  ze  1  ff 
3/9  4/3)  7674  ff«  (also  mehr  abgelöst  5282  ff).  III.  abgangen 
in  böser  muncz  und  gülden  diß  jare  38  ff  2  /9.  IV.  über  die 
ußern  schloß  348 ff.  V.  den  dryen,  schribern  etc.  73ff 
Vh  ß.  Summa  24528  ff  2  Vi  ß  (die  vorstehenden  Beträge  er- 
geben nur  die  Summe  von  24463  ff  15  ß  11  /^). 

Sollbestand  792  %1  ß  \  ^  (nach  den  Summen  der  E.- 
und  A.RR.  793  ff  7  /9  1  ^.)  Istbestand  894  ff  7  /9  1  4. 
(Das  Plus  von  102  ff  wird  dahin  erklärt:  also  vindet  man  für  by 
102  ff  das  muß  kommen  von  vorgelt  am  Sambstag  und  uffwechsel). 
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nach  Ablauf  der  vier  Jahre,  yorhandeD.  Nur 
scheint  es,  dass  man,  um  ein  Deficit  zu  yermeiden,  nach  dem 
Stadthaushalt  der  letzten  Jahre  nur  eine  geringere  Summe 
als  1453  nöthig  zu  haben  glaubte.  Da  nun  anscheinend 
wesentlich  zu  diesem  Zweck  nicht  zur  Ablösung  yon  Schul- 
den die  Bevölkerung  in  ausserordentlicher  Weise  besteuert 
werden  sollte,  so  wurde  zwar  abermals  auf  vier  Jahre 
die  ausserordentliche  Besteuerung  beschlossen,  aber  zu- 
gleich eine  Aenderung  der  bisherigen  eingeführt,  die 
der  Stadt  nur  einen  geringern  Ertrag  gewährte. 

Die  Aenderung  bestand  indess  nicht  nur  in  der  ein- 
fachen Ermässigung  des  bisherigen  Steuerfusses,  sondern 
war  auch  eine  ümgestaltungderArt  der  Besteuerung. 
Ermässigt  wurde  nur  der  Steuerfnss  der  Margzalsteuer. 
Erhöht  wurde  di^egen  die  reine  Personalsteuer,  indem 
die  vierteljährlich  zu  zahlende  Schillingsteuer  durch  eine 
höhere,  wöchentlich  zu  zahlende  Personalsteuer  (die  Rap- 
pensteuer) ersetzt  wurde,  und  nicht  weiter  wurden  er- 
hoben die  beiden  Weinsteuern.  Die  Gründe  dieser  we- 
s^itlichen  Umgestaltung  der  Art  der  bisherigen  ausser- 
ordentlichen Besteuerung  lassen  sich  aus  den  mir  vor- 
liegenden Materialien  nicht  erkennen. 

Die  beiden  Steuern,  die  alte  ermässigte  Margzal- 
steuer und  die  neue  Rappensteuer,  erfüllten  in  den  zwei 
ersten  Jahren  ')  den   beabsichtigten   Zweck.     Das  Ein- 

'  Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  22929  $[  9  ß  1  ^^ 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  in  der  Stadt 
und  den  Aemtern  17539  tf  16  /9  11  /3)  und  abzüglich  des  Be- 
standes V.  vor.  Jahr  14988  ff  1  ^  10  /^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  fientenablösungen  16854  U  2  ß 
6  ^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Qeld  cc.  16650  ff. 

1)  Vgl.  die  folgende  Zusammenstellung  aus  den  BB.  dieser  Jahre. 

J.B.  V.  1457/8.  Einnahmen.  I.  von  der  Statt  ge- 
meinen nützen.  Die  deutlich  geschriebene  Summe  von  XYJ'" 
X«  LXXXXII  %Vltß  enthält  unzweifelhaft  einen  Schreibfehler. 
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kommen  genügte  zur  Bestreitung  der  ordentlichen  Be- 
dürfnisse und  da  auch  in  diesen  Jahren  keine  erheblichen 

Addirt  man  die  59  einzeloen  Positionen  dieses  ersten  CSapitels,  so 
ergiebt  sich  die  Summe  von  16885  flf  8  ^.  Die  Differens  s wischen 
der  am  Schlnss  der  E.B>.  angegebenen  Gesammtsomme  und  der 
Summen  II  und  III  beträgt  16836  flf  1  /9  2  ^.  (Die  in  d.  J.R. 
y.  1455/6  [Vgl.  S.  410]  zu  »der  Statt  gewonlichem  ndozen«  ge- 
rechneten 25  Poss.  ertrugen  in  diesem  Jahre  10202  tf.  unter  des 
übrigen  Poss.  war  u.  a.  die  von  der  lesten  jarrechnunge  636  ff 
14  ^.  Der  wirkliche  Bestand  war  aber  792  ff  7  >?  1  ^,  ein  Theil 
desselben  (156  ff  6/9)  wurde  in  der  Einnahme  »von  der  Ladenc 
mitberechnet  [Vgl.  die  betr.  Pos.:  Item  empfangen  das  in  der 
lesten  jarrechnunge  vorhanden  blieben  ist  792  ff  7  /9  1  ^  mit  der 
Vögten  uß  den  Empteren  schulde  nemlich  156  ff  6/9  die  aber  in 
die  laden  angeben  sind.  Also  blipt  desselben  Remanet  nit  me 
denn  636  ff  14  /^|.  Die  Summe  des  »gewonlichen  nilcaen«  würde 
sich  dadurch  auch  auf  die  v.  10045  ff  14/9reduciren.  Die  ausser- 
ordentlichen Steuern  das  Jahres  ertrugen  3723  ff  2/9  8  /^.  An- 
dere Einnahmen  waren  u.  a.  »von  Stiflten  und  Clustern  so  sj  den 
Beten  geschenckt  band  one  der  Probst  z6  Sannt  Alban  579  ff  8  ^«, 
»uß  dem  korntroge  700  ff  die  dendryen  worden  sind«,  »von  Ren 
Petern  zem  Lufft  Vicarien  328  ff  6  /9  4  .^r  an  die  330  ff  sinses 
pro  feste  Corporis  Christi  57  vergangen«).  IL  uffgenommen 
umb  zinse  650  G.  =  747 Vi  ff  (darunter  100  G.  durch  Verkauf 
eines  Leibgedinges,  die  Übrigen  durch  Zinsrentenverk^nfe  xnm 
Zinsfnss  von  4».  III.  von  den  ußeren  schloßen  455 ff  Zß. 
Summa  18038  ff  14  /9  2  ^. 

Ausgaben.  Luber  die  Stat  gangen  15338  ff  1  /9  4/S^ 
(darunter  u.  a.  Vertzinset  9370  ff  12  /9  11  ^9^,  Coste  889  ff  11 /? 
5  ^,  Bottenzerunge  351  ff  11  /?  4  ^5^ ,  Stettbuwe  1060  ff  10  ^, 
Soldener  468Vs  ff  etc.),  IL  zinse  abzulesende  1983  ff  6  /9 
8  ^  (also  mehr  abgelöst  1235  ff  16^9  8  ^).  HL  über  die  uße- 
ren schloße  136  ff  16  /9  3  /^.  IV.  den  Sibenen  dryen 
etc.  50  ff  7Vt  ß-    Summa  17508  ff  11  /»  9  ^. 

So  11  bestand  529  ff  13  /9  5  /^  (nach  den  Einnahme-  und 
Ausgabesummen  530  ff  2  /?  5  /?{).    Istbestand  588  ff  6  /9. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anleben  17291  ff  4  ^  2  /^, 
ohne  Anlehen  und  neue  ausserordentliche  Steuern  in  der  Stadt 
und  den   Aemtern  13543  ff  15  /9  6  /^   und   abzüglich  des  Ge- 
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anssergewöhnlichen   Ausgaben   yorkamen,    gab  es   kein 
Deficit.     Es  worden  sogar  auch  in  ihnen   wieder  mehr 


schenke  der  Oeistlichen  12964  ff  H  ß  10  ^,  endHch  noch  ohne 
Bestand  v.  vor.  Jahr  12172  ff  7  /9  9  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Bentenablösungen  15525  ff  5/^  1  /^. 

J.R.  y.  1458/9.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Statt  (die 
durch  GeMrentenyerkäafe  inbegriffen)  16329  ff  13  ^  9  ^  (darunter 
▼.  d.  lesten  jarrechnunge  529  ff,  v.  d.  ausserordentlichen  Steuern 
2517  ff  17/9  10/^,  Yon  alter  winsture  64  ff  11/9  8^,  >yon  dem 
probst  zu  Sant  Alhan  40  B  an  die  60  gülden  so  er  schuldig  ist 
pfaffensture«,  uffgenommen  umb  zinse  1100  G.  =  1265  8f 
[800  G.  durch  Verkauf  yon  Leibgedingen,  die  übrigen  durch  Ver- 
kauf Yon  Zinsrenten,  Zinsfuss  5%].  Die  Einnahme  des  »gewon- 
lichen  nüczen«  wird  fflr  dies  Jahr  in  der  folgenden  J.R.  auf 
cc.  9610  ff  angegeben.  IL  7ondenußeren  schloßen  407  2f  11 /^ 
8^.  Summa  16787  ff  4^  11^  (nach  den  yorstehen den  Zahlen 
16737  ff  5  /?  5  ^). 

Ausgaben.  I.  hie  zu  der  Statt  (die  Bentenablösungen 
inbegriffen)  16551  ff  8  /?  3  ,3^  (darunter  u.  a.  Verzinset  9174  ff 
14  i9  6  ^,  Cost  858  ff  19  /?  8  ii,  Bottenzerunge  356  ff  4  A  8  .^, 
Stettbuwe  617  ff  14  /?  4  ^,  Seidener  480  ff  13  /?  8  ^  etc.,  uff 
kom  ze  kouffen  761  ff  11  ^  8  .^  [nach  den  F.ILR.  861  ff  11  /? 
8  /3)],  »Schöl.  Item  geben  85  ff  her  Hannsen  yon  Flachslande 
uff  ettüchen  sachen  by  dem  babst  ußzetragen«  »Item  58  ff  6  /9 
8  /3)  um  eynen  Silbern  kopff  unser m  Herren  Bischoff  Johannsen 
yon  Basel  geschenckt«  »Item  marggrafe  Karin  yon  Baden  nnder 
allem  molen  dem  Bischoff  yon  Spire  des  babst  und  kunigs  yon 
Franckrich  Bottschafften  Herzog  Sigmunds  Reten  dem  Hertzogen 
yon  Brunswig  und  Hertzog  Sigmunden  selbs  hie  am  Ryne  ge- 
schenckt und  für  sy  bezalt  und  iren  and  andrer  Herren  Spilüten 
geschenckt  96 ff  8Va fi*t  ferner  zinß  abzelosende  1450 G.  [der 
Werth  in  Stadtwährung  ist  nicht  angegeben;  er  betrug,  1  G.  = 
23  ß  gerechnet,  1667  ff  10  ^.  Also  mehr  abgelöst  402  ff  10/9]). 
n.  über  die  ußeren  Schloße  169ff  13Vi/9.  Summa  16720ff 
18/9  11/^  (nach  den  yorstehenden  Zahlen  16721  ff  1  /?  9  ^). 

Sollbestand  16  ff  b  ß  9^  (nach  den  Einnahme-  und  Aus- 
gabesummen 16  ff  6  ß).    Istbestand  41  fC  b  ß  9  ^, 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  15472  ff  4  /9  11  ^^ 
ohne  Anlehen,  neue  ausserordentliche  Steuern  und  die  Steuer  des 
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Zinsrentenkapitalien  abgelost  als  man  durch  Bentenver- 
käufe  erhalten  hatte,  und  zwar  1638  fi  ß  ß  8  ^\  aber 
dies  war  freilich  nur  dadurch  möglich,  dass  die  Stadt 
auf  ihre  Bitte  von  den  Stiften  und  Klöstern  und  von 
dem  Probst  zu  St.  Alban  eine  Beisteuer  von  619  tf  8  /^ 
erhielt  und  überdies  noch  aus  den  Weinsteuern  und  der 
Schillingsteuer  gegen  1400  8^  eingingen. 

Auch  noch  im  J.  1459/60  ^)  stellte  sich  kein  Deficit 


Probstes  von  St.  Alban  12914  tf  7  /9  1  ^ ,  und  abzQglich  Abb 
Bestandes  vom  vor.  Jahr  12885  Ü  7  fl  l  rdf. 

Die  Ausgaben  betragen  ohne  BentenablOsungen  15053  tf 
18  /J  1  ^. 

1)  J.B.  V.  1459/60.  Ginnahmen.  I.  »in  der  Statt 
von  den  gewonlichen  der  Stat  ndczen  und  nnwer  be- 
schwerunge  nnd  andern  ungewonlichen  zufellen  one 
uffgenommen  umb  zinße  and  mit  den  2000  guld.  von  dem  Fürsten 
empfangen  tut  17473  9^  7/9  3  /^«  (die  Summe  des  »gewonlicher 
nuczen«  wird  noch  besonders  auf  12123  flf  16/9  3/^  angegeben. 
Unter  jenen  E.  waren  n.  a.  von  der  let'Sten  jarrechnnng  47  Sf  7  A» 
von  den  ausserordentlichen  Steuern  2337  fT  11  /9,  von  alter  win- 
sture  und  schillingsture  21  fi  II  ß^  ererbet  cc.  240  tf,  Darlehns- 
zinsen  502  ff  10  /9,  und  »2000  guld.  von  herczog  Sigmonden  an 
die  bezahlung  der  26000  guld.  fQr  das  erst  zile  ze  wienachten 
60  vergangen«.  11.  uffgenommen  umb  zinß  2070  ff  (nur 
durch  Zinsrenten  verkaufe;  Zinsfnss  bei  400  G.  i^k,  bei  1400  G.  57«). 
III.  von  den  ußeren  Schlössen  472  ^  9  ß  9  ^.  Summa 
20025  8"  17  /9  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  nur  20015  ff  17  ß), 

Ausgaben.  I.  »sum  der  zinsen  und  anders  gewon- 
lichen der  Statt  kosten  in  ußgeben  in  der  Statt  one 
ablosung  und  kornkouffe  doch  mit  der  Schulkosten  15372  ff  3  Vi/'« 
(darunter  regelmässige  a.  a.  Verczinset  8807  U  10  ß,  Coste  917  ff 
12/9  6  ^,  Bottenzerange  504  ff  iß  10  ^,  Stettbuwe  671  ff  4  /9, 
Soldener  548  ff  10/9  9  ^,  und  unregelmässige  u.  a.  »Schfil.  It. 
ußgeben  um  die  vier  bebschlichen  firiheit  bullen  über  die  hohe 
schule  erworben  399  ff  1  ß  6  ^«.  tltem  geben  uf  die  bezallung 
der  850  guld.  umb  der  zibollen  hoffe  dsts  collegium  200  guld.  tat 
231  ff  13  /9  2  ^€,  verluhen  gelt  200  G.  und  5  ff,  »Item  Meister 
Amolten  von  loe  unserm  procurator  am  keiserlichen  hoff  23  ff 
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heraiis  und  konnten  ebenfalls  über  die  durch  Bentenver- 
käufe  erhaltene  Summe  (2070  "tt)  hinaus  noch  weitere 
1634  U  auf  Ablösung  von  Zinsrenten  verwendet  und 
235  'S  sonst  ausgeliehen  werden.  Aber  dies  wurde  nur 
erreicht ,  weil  in  dem  Jahr  der  Herzog  von  Oesterreich 
die  erste  Bäte  seiner  Schuld  mit  2000  Gulden  der  Stadt 
bezahlte.  Ohne  diese  Einnahme  hätte  man  ein  Deficit 
gehabt,  allerdings  nur  in  Folge  einer  aussergewöhnlichen 
Aasgabe,  die  an  sich  auch  wohl  die  Deckung  durch  An- 
lehen  gerechtfertigt  haben  würde.  Im  vorigen  Jahre  hatte 
der  Rath  die  Errichtung  der  Universität  beschlossen,  in 
diesem   wurden   für   die   darauf  bezüglichen  päpstlichen 


6  /9  8  /^  fhr  zwen  jarsolde  uff  Mathie  60  verfallen«.  »Item  für 
Marggrafe  Marien  von  Baden  und  ander  bezalt  und  den  Herren 
Spillüten  geschenckt  26  ff  Iß  4  /^«.  »Item  meister  Ulrichen 
Riederer  des  keisers  Rate  69  ff  10  /9  loco  60  guld.).  IL  umb 
körn  Glawsen  Schwaben  dem  kornmeister  660  ff  \0  ß  4  /3{. 
III.  umb  zinß  abzelosen  B704ff  (also  mehr  abgelöst  1634  ff). 
Die  Summe  der  Gap.  I— III,  welche  nach  den  vorstehenden  Zahlen 
19736  ff  13 /?  10  4  beträgt,  wird  in  der  R.  auf  19736  ff  16/S  1  ^ 
angegeben.  IV.  zu  Liechstal,  Waidenburg,  Homburg 296ff 
18 /S  8^.  V.  Den  Sibenern  dryenetc.  52  8'.  Summa  20043 
ff  14  /9  9  .^  (nach  den  vorstehenden  Zahlen  20085  ff  12  /?  6  ^ 
resp.  20085  ß"  14  /?  9  ^). 

Die  Ausgaben  überstiegen  hiernach  die  Einnahmen  um  17  S^ 
17  /?  9  ^.  Die  J.R.  giebt  die  Mehrausgabe  auf  17  ff  18  /? 
9  /^  an.  (»Also  die  sum  des  Empfangen  diß  gancz  jare  von  der 
sum  des  ußgeben  abgezogen  so  vindet  sich  dz  \1U  \%  ß  9^  uß 
der  nuwen  Sibenen  remanet  me  ußgeben  ist  denn  empfangen  sye«). 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  17955  U  11  ß ,  ohne 
Anlehen  und  neue  ausser orden liehe  Steuern  15618  Sf  Q  ß  und  ab- 
zOglieh  der  von  Herzog  Sigmund  gezahlten  2000  G.  (=  2800  ß) 
12318  8  6/9. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  16339  ß  14  ^ 
9  /^,  ohne  diese  und  das  verliehene  Geld  16104  27  Uß  9  /^,  und 
abzüglich  der  »schälkostenc  15474  fiT  1  /^. 

27    • 
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Bullen   und    zur  Bezahlung   einer  Rate  des  Eaufpreiaes 
des    neuen  üniversitätsgebäudes  cc.  630  tt  verausgabt. 

Aber  im  folgenden  Jahre  ^)  zeigt  die  Jahresrechnung 
trotz  der  ausserordentlichen  Steuern  ein  Deficit ,  das 
auch  durch  Anlehen  gedeckt  wurde.     Die  Ausgaben  be- 


1)  J.R.  y.  1460/1.  Einnahmen.  I.  inwendig  derStat 
21892  flf  16/9  2  ^.  (Davon  wurden  >ümb  zinse  affgenoro- 
men«  6498  flf.  [180  G.  übergelt,  der  Best  durch  Verkauf  von 
Zinsrenten.  Ziusfuss  4  lyid  57o]).  Der  »gewon liehe  nü czen 
der  State  wird  auf  12182  f(  12*1/9  angegeben.  Die  E.  aus  den 
ausserordentlichen  Steuern  betrug  2154  ^  5/9  2  /^.  Durch  Rück- 
zahlung von  >verlihen  gelt«  gingen  ein  328  G.  und  2  flf  5/9  4  ^,) 
IL  von  den  ußern  Schloßen  816  S^8/92/d{.  Summa 
22709  ff  4  /9  4  ^. 

Ausgaben.  I.  hie  zur  Stat  ohne  Zinse  abzulösende 
18079  ff  18  /9  7  ^  (darunter  u.  a.  Verzinset  9034  ff  18  /9  4  ^, 
Coste  962  ff  18  /9  2  ^  ,  Bottenzerunge  934  ff  9  ^9  9  ^ ,  Stett- 
buwe  845  ff  19  /9  3  /^i ,  Seidener  638  ff  10  /9  etc.  ferner  »von 
der  Schule  619  ff  2  /^<  [u.  a.  »geben  den  doctoribus  und  lese- 
meistem  yon  der  hohenschüil  zu  solde  als  sy  gelesen  hant  188  ff 
4/92/^.  Item  geben  ettlichen  personen  in  der  schAle  Sachen  umb 
lesemeister  ze  bestellen  und  der  phrunden  halp  yerzert  denen  so 
darumb  ußgesant  worden  sint  94  ff  13  /9  10  /3t  und  über  die 
phrfinden.  Item  geben  12  ff  5  /9  umb  Silber  zum  zepter  und  ze 
entwerfen.  Item  geben  275  guld.  froweVyolin  vonBatperg  aber 
uif  den  kouff  des  hofes  der  schule  tAt  317  ff  15/9  2  /^]  und  dem 
kornmeister  ufF  körn  ze  kouifen  1169  ff  18/9  10 /3{).  IL  Zinse 
abzulösende  3903  ff  10  /9  (also  mehr  aufgenommen  2594  ff 
10/9).  III.  über  die  ußern  Schloß  502  ff  10 /*  6 /3i.  IV.  den 
Sibenern  dryen  etc.  52  ff.  V.  »abgangen  in  58  bösen 
gülden  die  für  gut  genommen  sint  !2ff  18/^«.  Summa  22550 
^  2  ß  S  dl   (nach  den  vorstehenden  Zahlen  nur  22550  ff  7  ^.) 

Sollbestand  159  ff  2/92^.  Der  Istbestand  ist  nicht 
angegeben. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  16211  ff  4  /^  4  ^, 
ohne  Anlehen  und  ausserordentliche  Steuern  14056  ff  19  /9  2  /^. 

Die  Ausgaben  betrugren  ohne  RentenablGsungen  18646  ff  12/9 
3/^  und  abzüglich  der  Summe  zum  Eornankauf  cc.  17476  ff. 
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trugen  ohue  die  auf  die  Ablösung  voii  Renten  verwendete 
Summe  (3903'/«  ff)  18646  fl;  12/f  3  ^,  die  Einnahmen 
aber  ohne  die  aus  Rentenverkäufen  (6498  U)  nur  16211  U 
4)i?  4  /5i,  diese  waren  also  um  2435  It  T  ß  H  ^  geringer. 
Unter  jenen  Ausgaben  befand  sich  freilich  die  erhebliche 
von  cc.  1170  flf  zum  Ankauf  von  Korn,  aber  es  ist  aus 
den  Rechnungen  nicht  ersichtlich,  dass  diese  Summe  ver- 
wendet wurde,  um  Korn  zu  kaufen,  welches  der  städtische 
Kommeister  wieder  verkaufte;  es  steht  weder  in  der 
Rechnung  von  1460/1  noch  in  den  folgenden  die  ent- 
sprechende Einnahme  aus  einem  solchen  Verkauf.  Un- 
ter jenen  Ausgaben  war  auch  die  Zahlung  der  zweiten 
Rate  des  Kaufpreises  für  das  Universitätsgebäude  (317 
Ä  löytf  2/5^).  Im  Uebrigen  verzeichnet  die  Jahresrech- 
nung keine  Ausgaben,  die  an  sich  ihrer  Natur  nach 
die  Deckung  durch  Anlehen  gerechtfertigt  hätten.  Ab- 
züglich jener  Posten  übersteigen  daher  die  Ausgaben  noch 
immer  die  Einnahmen  um  cc.  950  'S, 

Dasselbe  Yerhältniss  zwischen  den  ordentlichen  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  bestand  auch  im  nächsten  Jahre  0 


1)  J.R.  V.  1461/2.  Einnahmen.  1.  »alles  empfangen  in- 
wendig der  Statt  von  allen  gewonnlichen  nutzen  und  mit 
den  2000  guld.  von  der  herachaff  von  Osterrich«  16770  ffSßi^ 
(darunter  n.  a.  Bappenstilr  868^  19/9  7  /^,  margzale  46  gf  19/9 
9  ^,  alte  winstüre  28  ff  6  /9  8  /Ä.  Ein  Bestand  v.  vor.  Jahr  ist 
nicht  angegeben.  Die  E.  aus  dem  > alten  und  ge wonlichen  nüczen« 
betrug  nach  einem  Vermerk  in  der  folg.  J.R.  cc.  13550  ff.  II. 
ufgenommen  umb  zinß  9570 G.=  11005V«  ff  (870  G.  durch 
Verkauf  von  Leibgedingen;  Zinsfuss  bei  4600  G.  5%,  bei  4100  G. 
4®/o)  in.  von  den  ussern  Schlössen  490  ff  10  z^^.  Summa 
28265  ff  14/9  2  ^. 

Ausgaben.  (In  der  R.  sind  dieSummen  für  I  und  11  nicht 
angegeben).  I.  Inwendig  der  Statt  (one  zinß  abzÄlÖsen) 
23669  ff  16/9  1  ^  (darunter  u.  a.  Verzinset  8880  S"  2  ß  b  ^,  Costa 
903  af  16  /9  7  /5k,  Bottenzerung  720  ff  5  /9  9  ^,  Stettbuw  894  ff 
1  ß  9  ^,  Soldner  94  ff  13  /9  8  ^  etc.  —  Ueber   die  Ausgaben 

27* 
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(1461/2).     Trotzdem  verzichtete  man  in  ihm  auf  die  Ein* 


für  die  S  c  h  Ö  1  e  enthält  diese  J.R.  die  erste  speciellere  ZuBammen- 
stelluog.  Es  ist  dies  folgende :  >It.  Doctori  Helmicho  syt  Jo.  Bapte. 
120  gold.  soldes.  Item  eidem  zu  usrüstunge  IIV*  fi^-  Item  Doc^ 
tori  Gerharde  80  guld.  und  1 1  Vit  U  ze  usrüstunge.  Item  Doctori 
Francisco  115  flf  af  100  ducaten  sinen  sold  und  V/t  flf  6/9  se  us- 
rüstunge. —  Item  meister  Wemher  dem  artzet  44  ff  19  /9.  Item 
meister  Adam  ßruu  28  flf  15/9.  It.  meister  Gonrat  von  Kempten 
32  IT  4  A  It.  meister  Johann  de  gotta  (J.R.  1463/4  Gotha)  32  B 
6  Vi  fl'  It.  Meister  Peter  de  libzig  38  ST  15  A  It.  meister  Blaaio 
meder  14  8"  7\.8  /?  loco  12  Vi  gnid.  pro  primo  anno.  —  It.  M.  Petern 
von  Andlo  11  Vi  B  ein  zit  ze  lesen.  Item  meister  Hannsen  grüt- 
schen  ll*/f  ff  ouch  ein  zit  ze  lesen.  It.  6  flf  4  /9  umh  me  sübers 
zu  der  Schöle  zepter  und  davon  ze  machen.  Item  meister  Peierlin 
dem  artzat  iS  12/9  an  sin  hurß  ze  Stüre  als  mit  im  überkomen 
ist.  Item  geben  230  B  M.  Hannsen  Steynmetzen  uff  die  angege- 
benen Sachen  und  Bullen  der  Schule  zä  Rome  ze  erwerben c.  In 
gleicher  Weise  werden  in  den  folgenden  J.RR.  die  Ausgaben  zu- 
sammengestellt. An  einer  andern  Stelle  der  J.R.  steht  noch  die 
weitere  ausserordentliche  Ausgabe  fELr  die  Sohule:  »Item  frow 
Vyolin  von  Ratperg  376  fif  9  /9  2  /^  z6  dem  so  ir  Tor  worden 
ist.  und  ist  bezalt  des  colleginms  und  ouch  der  obren  hofistat 
by  der  Augustiner  brunnen  an  der  Rynhalden«.  —  Item  geben 
Jungher  Thoman  von  Valkenstein  umb  di  e  Graf  schafft  Yars- 
p  e  r  g  6900  ff  loco  6000  guldin.  —  Qeschenckt.  Item  unserm  Herren 
Ton  Straßburg  sinen  amptluten  geschenokt  ouch  für  sinen  bmder 
Hertzog  Steffan  ouch  Hertzog  Ruprechten  von  Hejdelberg  und 
ander  bezalt  440  ff  16  ^  8  /^  —  verlühen  46  ff).  II.  umb  zinß 
abzüldsen23lOG.  d.  i.  2656 Vt  !2^  (also  mehr  aufgenommen  8349 
ff).  III.  über  die  ußern  Schloße  180  ff  3  fl.  IV.  Den  Sib- 
nern  dryen  etc.  52  ff.    Summa  26558  ff  9  /9  1  ^3). 

Sollbestand  1707  ff  5  /9  1  .^.  Istbestand  1547  ff 
5/9  1^.    Die  Differenz  wird  nicht  erklärt. 

Die  Einnahmen  betrugen  ohne  Anlehen  17260  ff  4  ^9  2  /^, 
ohne  diese  und  die  zurückgezahlten  2000  G.  14960  ff  4  /9  2  ^, 
und  abzüglich  des  Ertrags  der  Rappen-  und  Margzalsteuer  14044 

A  ß  n  ^. 

Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen  23901  ff  19  /9  1 
^  und  abzüglich  der  für  Varsperg  bezahlten  Summe  17001ff  19/9 1/^. 
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nähme  ans  den  ausserordentlichen  Stenern.  Die  Rappen- 
sieuer. wurde  noch  V*  Jahr,  die Margzalsteuer  gar  nicht 
mehr  erhoben.  Auch  mit  der  Einnahme  aus  jener  Steuer 
reichten  die  ordentlichen  Einnahmen  zur  Deckung  des 
ordentlichen  Bedarfs  nicht  hin.  Aber  es  wurden  wieder 
2000  Ghilden  vom  Herzog  von  Oesterreich  zurückgezahlt, 
und  diese  verwendete  man  zu  den  laufenden  Ausgaben. 
Dadurch  konnte  man  aus  dem  Einkommen  alle  Bedürf- 
nisse mit  einer  Ausnahme  bestreiten.  Dies  war  eine 
Ausgabe  von  6000  Gulden  zur  Bezahlung  eines  Theils  des 
Kaufpreises  der  in  diesem  Jahre  von  demFreiherm  von 
Falkenstein  gekauften  Herrschaft  Famsbui^  (Yarsperg) '). 
Das  Geld  beschaffte  man  durch  Rentenverkäufe. 

In  den  folgenden   acht  Jahren  *)  (1462/3—1469/70) 


1)  Vgl  S.  77. 

2)  Die  Gruppirung  der  Einnahmen  und  Ausgaben  in  der 
nachstehenden  Znsammenstellung  der  Jahresrech- 
nungen V.  1462/8—14  69/70  entspricht  der  in  den  J.RR.  ge- 
machten. Die  regelmässigen  Einnahmen  in  dieser  Periode  sind 
dieselben,  wie  die  in  der  J.B.  von  1455/6  (S.  8.  410  Anm.)  ansftlhr- 
lich  mitgetheilten. 

J.R.  1462/3.  Einnahmen.  I.  Inwendig  der  Statt  19662  tf 
15  ß  1  ^  (darunter  u.  a.  1.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1666"»  ff,  2. 
T.  d.  St.  »alten  imd  gewonlichen  nnczen«  12555  ff  18  /9  6  /^,  3. 
nmb  zinse  nffgen.  8500  G.  =  4025  U  [800  G.  Leibged.],  4.  »da- 
mitt  den  Beten  zinß  abgelöst  sind«  »von  ablosunge«  656  ff  Vh  ß, 
5.  von  verrichten  Iftten  685  8"  16  ß),  11.  ußwendig  der  Statt 
(v.  Lichstal,  Waldembarg,  Varesperg,  Homburg)  901  ff  3  ß  2/5^. 
Summa  20563  ff  18/9  ^  \  (Nach  einer  andern  Angabe  20564 
ff  18  /?  9  ^).  —  Ausgaben.  I.  Inwendig  der  Statt  19241  ff 
\\  ß  K  Ibi  (1-  zinae  abzul.  1200  G.  d.  i.  1880  ff  [also  mehr  auf- 
genommen 2645  ff],  2.  Schfkle  749  ff,  3.  Schencke  und  krieges- 
sachen  829  ff.  Die  andern  betreffen  »der  Statt  gewonlich  und 
notturftige  sachen«).  IL  usser.  schl.  (incl.  Varesperg)  736  ff  2/9 
6  ^.  Summa  19977  ff  \%  ß  10  ^.  -Sollbestand  586  ff  4 /? 
11  \.  Istbestand  1321  ff  14/9  2^.  (Das  Plus  ist  nicht  er- 
klärt). 
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wurden  von  der  Oesterreichischön  Schuld  weitere  14000 
6.  (davon  6000  G.  durch  den  Herzog  von  Burgund)  getilgt. 


J.R.  1463/4.  Einnahmen.  I.  hie  zer  Statt  2S446f6  12/} 
2  /3)  (dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1321  tf  H  ß  2  ^;  der 
Statt  gewonl.  nützeii  12713  flf  18/98^;  nmb  zins  uffgen.  9338  U 
[nur  durch  Zinsrentenverkäufe]).  II.  v.  d.  U38.  Empteren  (Liech- 
stal,  Waldemburg,  Sissach,  Homburg,  Varesperg)  661  ff  8  /^  4  ^. 
Summa  24108  ff  6  ,3).  —  Ausgaben.  I.  hie  zer  Statt  22114 
ff  18  /9  4  r^  (dar.  1.  »alleyn  in  der  Statt  notturftigen  Sachen 
15633  ff  5/9  5  .^«,  2.  »umbe  Sissach  und  Zuntsken  4800  guld.« 
[»It.  geben  Herrn  Ludwigen  von  Eptingen  2600  guld.  t&t  in  gelt 
2990  ff  umbe  Zuntzgen  und  das  dazu  gehört«  »Item  geben  Herrn 
G^)tzh einrieben  von  Eptingen  2200  guld.  umbe  Sissach c],  3.  zinse 
abzel.  6147»  ff  [also  mehr  aufgenommen  8728  ff  10  /9],  4.  »das 
überig  ist  gangen  über  die  andern  nngewonlichen  stücke«).  II. 
ußwendig  der  Statt  über  die  Empter  und  Schloße  684  8f  1  /S  2  /3|. 
Summa  22799  ff  (die  Summe  ist  genau  22798  8f  19  /?  6  ^).  — 
Soll  bestand  1309  ff  6  ^  (eigentlich  1309  ff  1  /?).  Der  Ist- 
bestand ist  nicht  angegeben. 

J.R.  1464/5.  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  20789 ff 
l  ßl  ^  (dar.  u.  a.  Bestand  v.  vor.  Jahr  1309 ff  6  ^9) ;  nmb  zinse 
uffgen.  2132  ff  2  /9  [780  G.  Leibged.];  ferner  vom  Herzog  von 
Oesterreich  3000  6.  [Empfangen  von  Hertzog  Sigmund  von  Oster- 
rieh  3000  guld.  aber  an  die  26000  guld.  gefallen  Johannis  B^h 
tiste  anno  64  tftt  in  gelt  3450  ff]).  II.  v.  d.  ußeren  Empteren 
(Liechstal,  Waldb. ,  Sissach,  Homb.,  Varesperg.  Zuntzken)  981  ff 
6  ß  2  ^,  Summa  21760  U  1  ß  9  ^.  —  Ausgaben.  I.  in- 
wendig der  Statt  19465  B  Q  ^  (dar.  u.  a.  1.  »soldes  und  costes 
über  die  Schule«  922  ff  3 /9  9  ^,  2.  zinse  abzel.  1695  S2ß  [also 
mehr  aufgenommen  437  ff].  3.  »geben  Qrafe  Oswalten  von  Qier- 
stein  1100  guld.  an  die  bezalunge  der  4100  guld.  von  der  Her- 
schaft von  Osterrich  wegen«).  II.  ußwendig  der  Statt  654  ff  9ß 
1  ^di.  Summa  20119  ff  9  /?  7  ^.  —  Sollbestand  1650  ff 
18  /S  3  ^.     Istbestand  1744  ff  18  /J  3  ^. 

J.B'.  1465/6.  Die  B.  giebt  in  d.  E.  wie  A.B.  nur  die  ein- 
zelnen Poss.  und  deren  Gesammtsummen  an.  Einnahmen. 
Summa  24220  ff  14  /^.  (Darunter  u.  a.  Bestand  v.  vor.  .Tahr 
1744  n  11  ß  3  ^;  umb  zinse  uffgen.  4761  ff  [100  G.  Leibged.]; 
V.  Herzog  v.  Oester.    2021   guld.    [»Empfangen   2021  guld.   von 
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Die  zarückgezahlten  Beträge  wurden,   obgleich  die  Stadt 
das  dargeliehene  Geld    1449  selbst  geliehen   hatte,    wie 


Herteog  Sigmunden  von  Osterrioh  aber  an  die  bezalunge  der  26000 
guld.  und  stand  noch  nß  1700  gnld.  one  die  4100  guld.  so  Qrafe 
Oswalten  worden  sint]).  --  Ausgaben.  Summa  23460  ff 
16  ß,  (Darunter  u.  a.  1.  über  die  schule  506  U  2  /^  ,  2.  zinse 
abez.  1690  ff  10/9  [also  mehr  aufgenommen  3070  ff  10  ß\  3.  ge- 
ben Gräfe  Oswalten  von  Tierstein  3000  gülden  Ton  syner  rich- 
tunge  wegen).—  Sollbestand  und  Istbestand  759  U}}ß  2/^. 
J.B.  146  6/7.  Einnahmen.  I.  Inwendig  der  Statt  22367 
ff  5  /^,  und  zwar  1.  v.  d.  Statt  gewonlichen  nutzen  16640  ff  5  ^^ 
(dar.  u.  a.  Bestand  y.  vor.  Jahr  759  ff  5  /9  2  ^ ;  »von  Her  Thü- 
ringen von  Hallwilr  dem  lantvogt  900  guld.  tut  1035  ff  für  sehs 
jarzinse  alle  jar  150  guld.  furbezalt;  »von  dem  muntzmeister  ze 
schlegschatz  und  vom  silberkouff  393  S  19  /?  11  /^«),  2.  umb 
ziuse  uffgen.  5727  ff  (400  G.  Leibged.).  II.  v.  d.  uss.  Schi,  und 
Emptem  856  ff  15  /9  8  ^.  Summa  23223  8  15  ;J  8  ^.  - 
Ausgaben.  I.  inwendig  der  Statt  oc.  23300  ff.  (Dar.  nach 
einer  Zusammenstellung  in  d.  B.  1.  in  der  Statt  gewonlichen  und 
nottürftigen  sachen  mit  der  Schule  17672  ff  13  /9  6  /^,  2.  zinse 
abzel.  1966  V<  ff  [also  mehr  aufgenommen  8760  Vt  ff],  3.  darumb 
man  herrschafft  gult  und  gntier  koufft  2374  U  [u.  a.  »geben  Oaspai*n 
von  Eegeßen  86  ff  5  /9  zu  den  11  Vi  ff  so  er  vorhat  umb  die 
Bnrgmatten  zu  Waldemburg  und  ist  der  95  guld.  bezalt.  lt.  geben 
Hannsen  Munich  vonGohennach  180  guld.  umbUtingen  obLiech- 
stal  und  sin  gerechtigkeit  dasei bs  tut  207  ff.  It.  geben  Her  Wern- 
her  Traohsessen  1690  guld.  umbBetken  mit  siner  zugehorde  und 
ander  sin  lute  und  zinse  in  unsern  Emptem  tut  1932  ff«,  4.  ver- 
schenckt  1149  ff  8Vt  /9  [u.  a.  »Item  Hertzog  Sygmunden  von  Öster- 
lich Marggrafe  Karly  von  Baden  der  Hertzogin  von  Berge  des 
kejseiB  des  babsts  des  Heimzogen  von  Burgundien  Reten  pfiffern  und 
Spilluten  ouch  Her  Thüringen  von  Hallwilr  landvogt  geschenckt 
und  mit  inen  uffgangen  845  ff  18'/«  ß.  Item  Syner  gemahel  dei 
Hertsogin  von  Osterrich  cynen  becher  für  90  gülden  und  200  gül- 
den darinen«].  II.  uss.  schl.  u.  Empter  862  ff  2/9  3 /3{.  Summa 
24165  ff  14  /;.  —  Mehrausgabe  941  ff  18/?.  Es  wird  dazu 
bemerkt :  »Solichs  ußgebens  ist  über  der  Statt  buwe  in  der  Statt 
gangen  den  wergluten  alleyn  ze  lone  1232  BIß  und  sust  umb 
holtz  steyn  quader  kalch  sandt  furung  ysen  stahel  buchssen  arm- 
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1461/2  nicht  zur  Ablösung  von  Renten,  sondern  f&r  den 
Bedarf  der  Stadt  verwendet.   Lässt  man  diese  Einnahmen 


brost  ofen  und  der  glich  Sachen  1832  8f  19  ^  das  tat  alles  bb 
sammen  3065  flf  über  den  buwe  in  der  Statt  gangen.  So  ist  über 
den  bawe  in  den  ußern  Schlössen  und  Emptem  gangen  403  fif 
15  ß  8  /^«.  Woher  die  Mittel  zu  der  Mehransgabe  kamen,  ist 
aus  der  J.B.  nicht  ersichtlich. 

J.R.  1467/8.  Einnahmen.  I.  inwendig  der  Statt  20504  U 
7  /?  1  ^  (dar.  u.  a.  v.  gewonl.  der  St.  nutsen  12511  8f  12/9  1  ^; 
umb  zinse  uffgen.  4312  8"  15  ^  [1360  G.  Leibged.];  v.  Heraog  v. 
Oesterreich  3450  flf  »für  3000  guld.  an  die  summ  der  21000  guld.«). 
IL  von  »unsem  herschafften  Schlössen  und  Empternc  (Liechstal 
Waldb.  Honb.  Varesperg,  Sissach ,  Znntsken ,  Betken ,  Lapfingen, 
Utingen,  Binfelden)  1290  U  Z  ß  ^  ^,  Summa  21794  flf  10  >9 
3  ^.  —  Ausgaben.  I.  inwendig  der  Statt.  20850  U\ßl  ^ 
und  zwar  nach  der  Zusammenstellung  in  d.  R.  1.  das  gowonlich 
ußgeben  mit  der  Schule  und  biWen  17944  Gf  13  /(?  9  /3{,  2.  sinse 
abzel.  1021  %  4/9' (also  mehr  aufgenommen  3291  ^\\ß\  3.  geben 
Gräfe  Oswalten  von  Tierstein  1725  ff  von  der  gereynen  wegen 
als  man  mit  im  uberkomen  ist  nach  lüte  der  briefen,  4.  den  Sei- 
denem umb  ross  93  ff  14  /9,  5.  verschenckt  und  verluhen  65  ff 
12  ß  10  ^.  IL  uss.  schL  1032  ff  13/9  9^.  Summa  21882  ff 
15  )f  4  /^.     Die   hiernach  erfolgte  Mehrausgabe  von   88  ff 

5  /?  1  /^  wird  in  d.  H.  nicht  weiter  berührt. 

J.B.  1468/9.  Einnahmen.  L  inwendig  der  Statt  22444  0 
12  /9  10  /^  (dar.  u.  a.  umb  zinß  uffgen.  6894  ff  5  /9  [1330  G. 
Leibg.];  »2000  G.  von  marggraff  karlen  von  Baden  und  nach 
margzal  zinses  75  guld.  tut  in  gelt  2386  ff  5  /9;  der  St.  gewonl. 
nutzen  wird  auf  13550  ff  7  /?  10  /^  angegeben).  IL  in  den  Emp- 
teren  und  Herschafften  995  ff  15  ß.  Summa  23440  ff  7  /9  10  i{. 
—  Ausgaben.  L  Inwendig  der  Statt  22508  ff  3  /?  3  /3^  und 
zwar  1.  das  gewonlich  ußgeben  18028  ff  8  /^,  2.  zinß  abzel.  3370 
ff  5  i^  6  ^  (also  mehr  aufgenommen  3523  ff  19  /?  6  ^\  3.  den 
Soldenern  umb  rosse  176  ff  8  /?,  4.  verschenckt  allerley  herren  und 
obenthurern  448  ff  15  /9  3  z^,  5.  umb  körn  ze  kouffen  483  ff  6  /9 

6  /Si-  IL  uss.  SchL  1353  ff3/J10^.  Summa  23861  ff  7  /? 
1  ^.  ~  Mehrausgabe  420  ff  19  /?  3  ^.  Woher  die  Mittel 
für  dieselben  kamen  ist  auch  hier  nicht  angegeben. 

J.R.  1  4 6  9/70.    Einnahmen.    I.  Inwendig  der  Statt  26474 
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ausser  Betracht,  so  überstiegen  alljährlicli  die  regelmäs- 
sigen ordentlichen  Ausgaben  erheblich  die  Ein- 
nahmen aus  dem  Einkommen.  Die  Mehrausgabe 
schwankt  in  den  einzelnen  Jahren  zwischen  cc.  1000  und 
5000  ff,  betrug  im  Ganzem  cc.  21—22000  U  und  überstieg 
somit  jene  Summe  von  14000  Guldeu  noch  um  5 — 6000  Qf. 
Man  deckte  mehrmals  ein  Deficit  durch  Anlehen  und  da- 
durch erhöhte  sich  trotz  jener  Einnahme  auch  noch  die 
Kapitalschuld  der  Stadt. 

Weshalb  man  diese  Finanzpolitik  befolgte,  statt  durch 
Steuern  das  Einkommen  zu  erhöhen,  lässt  sich  aus  den  vor- 
liegenden Materialien  nicht  ersehen.  Ebensowenig  lässt 
sich  entscheiden,  ob  und  wie  weit  sie  durch  besondere 
politische  und  ökonomische  Verhältnisse  jener  Zeit  ge- 
rechtfertigt war.  Dass  aber  triftige  Gründe  vorlagen, 
die  an  sich  irrationell  erscheinende  als  die  für  die  da- 
maligen Verhältnisse  richtige  und  zweckmässige  zu  be- 
schliessen,  dürfte  auch  hier  anzunehmen  sein. 

Im  Ganzen  wurden  übrigens  in  den  acht  Jahren 
durch  Rentenverkäufe  gegen  25700  tt  mehr  aufgenommen 
als  abgelöst*),  darunter  5030  Gulden  (=  5784'/« ff,  1  G. 

tf  5  /9  5  ^  und  zwar  1.  d.  St.  gewonl.  nutzen  13093  f(  Ib  ß  b  ,d(, 
2.  umb  zinse  a€gen.  6480  flf  10  ß.  [720  6.  Leibged.],  3.  »von 
nnserm  Herren  von  Burgund  6000  guld.  tund  6000  gf  an  die 
schuld  80  man  uns  noch  ze  tund  ist«  (die  Summe  wurde  durch 
den  Landvogt  Peter  von  Hagenbach  gezahlt,  nach  derF.B.Ang.  IV : 
>an  die  bezalung  der  18000  gülden«).  II.  v.  d.  herrschafften  und 
empteren  1556  U  8/7  9/^.  Summa  28030  ff  9  /^  2  ^.  ^ 
Ausgaben.  I.  inwendig  der  Statt  24315  8*  2/9  2/^  und  zwar 
1.  das  gewonlich  ußgeben  17869  flf  9/?  9  ^,  2.  zinß  abzel.  6233 
ff  17  /9  3  /3)  (also  mehr  aufgenommen  246  fl^  12/?  9  ^),  3.  ver- 
schenckt  in  allerley  21\  ff  \h  ß  2 ^.  II.  uss.  Schi,  und  empter 
765  a: 5 >9  7^. Summa 25080  ff  7/9 9^.  — Sollbestand 2950  ff 
Iß  b^.  Der  Istbestand  wird  nicht  angegeben,  in  der  nächsten 
J.B.  aber  wird  jene  Summe  als  Bestand  vom  letzten  Jahre  aufgeführt. 
1)  In  nachstehender  Tabelle  sind  die  Geldsummen  zusammen- 
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»  23  /?),   durch  Verkauf  von  Leibrenten.     Die  weitere 
Erhöhung  wurde  aber  durch  ausser  ordentliche  Aus^ 


umb  slnO  nf- 

UBsg.  Binse  ab- 

mehr 

mehr 

Bechnang 

genommen 

seloesende 

aaiigenommen 

abgelöst 

U     ß  ^ 

U       ß  ^ 

U       ß  ^ 

ff     ^  ^ 

1450/1 

22890  15  — 

13993    4  - 

8897  11 

— 

—     —    — 

1451/'2 

2472  10  - 

4370 

—    _ 

— 

1897  10  — 

1452/3 

16537  

10493  15  - 

6043    5 

— 

—     —  — 

1453  4 

22287  18  - 

18018    4  — 

4269    7 

— i- 

—    —  — 

1454'5 

11800    3  — 

11235  10  - 

564  18 

— 

—     —    — 

1455/6 

5271  12  - 

7801    5  - 

_    — 

— 

2529  13 

1456/7 

2601  15    1 

7674 

—     — 

— 

5072    4  11 

1457/8 

747  10  - 

1983    6    8 

__     -- 

— 

1235  16    8 

1458/9 

1265 

1669  13    6 

—     — 

— 

434  13    6 

1459/60 

2070 

3704 

—    .^ 

— 

1634 

1460/1 

6498 

8903  10  - 

2595  10 

— 

—     —  — 

1461/2 

11005  10  - 

2656  10  - 

8349  - 

__- 

—     —  — 

14623 

4025 

1380 

2645  - 

— — 

—    —  — 

1463/4 

9338 

614  10  - 

8723  10 

— 

—     —  — 

1464/5 

2132    2  - 

1695    2  - 

437  - 

— 

—     —  — 

1465/6 

4761 

1690  10  — 

3070  10 

— 

— 

14667 

5727 

1966  10  — 

3760  10 

— 

—    —  — 

1467/8 

4312  15  - 

1021    4  - 

3291  11 

— 

—    —  — 

1468/9 

6894    5  - 

3370    5    6 

3523  19 

6 

—     —  — 

1469/70 

6480  10  - 

6233  17    3 

246  12 

9 

— 

gestellt,  welche  die  Stadt  nach  den  J.RR.  in  der  Zeit  von  1450/1 
— 1469/70  alljährlich  »umb  zine«  aufiiahm  und  zur  AblCeung  von 
»Einse«  verwendete.  Vgl.  die  entsprechenden  Zasammenstellangen 
för  die  Jahre  1425/6-  1428/9  (Anni.  1  S.  161),  för  das  Jahr  1429/30, 
iS.  158  und  165),  ftir  die  Jahre  1430/1-1442/8  (Anm.  1  S.  193)  und 
für  die  Jahre  1443/4-1449/50  (Anm.  2  S.  197). 

Die  y.  1451/2-1469/70  jährlich  gezahlten  Zinse  betragen 
1451/2    11714  U  \1  ß  n  J^  1461/2      8880  ff    2  /J    5  .5^ 

1452/3    11035  »  13  >    9    t  1462/3      9811   t   19  »     1  > 

1453/4    10931   »    6  >  11    »  1463/4      9735  >     4  »    4  » 

1454/5    10681   t  18  »    9    »  1464/5      9677  >   18  >    8  « 
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gaben  (im  Betrage  von  16 — 17000  fi)  herbeigeführt, 
deren  Natur  ihre  Deckung  mit  Hilfe  des  Credite  wohl 
rechtfertigte.  Zu  denselben  gehorten  u.  a.  dieAuj^ben 
für  die  Yergrosserung  des  Landgebiets,  insbesondere  die 
Kaufgelder  für  die  damals  erworbenen  Dorfer  Zuntzken, 
Sissach,  Betken  und  Itingen  ^). 

Das  Jahr  1470/1  zeigt  eine  Aenderung  dieser  Finanz- 
politik. 


1455/6 

10629  Ä  1  fl 

8  ^ 

1465/6 

9617  flf  17  /?  11  ^ 

1456/8 

9930  >  16  > 

4    » 

1466/7 

9969  »    11  >  —  » 

1457/7 

9370  •  12  » 

11    » 

1467/8 

10184  »     2  »    6  » 

1458|9 

9174  »  14  » 

6   > 

1468/9 

10426  »      7  >    6  » 

1459/60 

8807  »  10  » 

—   > 

1469/70 

10445  »      1  »    6  » 

1460/1 

9034  »  18  » 

4   » 

Vgl.  aber  die  früher  gezahlten  Ziose  v.  1423/4-1428/9  8.162, 
V.  1429/30-1441/2  S.  195  und  Anm.  1  ibid.,  v.  1442/3-1450/1 
Anm.  3  S.  811.    Dagegen  betrugen  die  Einnahmen  aus  dem 

winongelt.  mAlinungelt.    stettesolli.k     pfnndjtoU  i. k.  Balshti8h.s.St. 


im  J.        U      ß 

« 

«   ß  A 

ti    ß  A 

tt      ß  A 

1453/4    3067  - 

3900 

234  — 

— 

564  — 

1014  16  - 

1454,5    3051  13  V* 

3940 

266    7 

— 

578    6 

3 

726  11 

1455/6    3161     7 

424974 

229  - 

— 

518  12 

6 

718    1    7 

145G/7    3-365    2 

4592 

233 

— 

539    9 

7 

870    6  — 

1457  8    3045  14 

3745 

223  10 

— 

524  12 

5 

878    6  10 

1458/9    2556  19 

3326 

222  15 

— 

525     1 

4 

652  15  — 

1459/60  3768  — 

4004 

315  18 

4 

791  10 

5 

642  13  — 

1460/1    3723  - 

4344 

267     9 

— 

724    4 

4 

681    4    3 

1461/2    4172  — 

4711 

379     1 

— 

731  12 

2 

157 

1462/3    3608  12 

4057 

724  15 

— 

829  19 

6 

527  15    2 

1463/4    3504  — 

4074 

509  - 

— 

714  14 

8 

604    2  10 

1464/5    3750    7 

4418 

380    7 

6 

901    2 

3 

670  19    7 

1465  6    3710 

4783 

411  10 

4 

1127  14 

9 

680  15  — 

1466/7     3911     7 

5101 

369  10 

— 

1069  18 

6 

381    8    5 

1467/8    3124    3 

4244 

381     4 

— 

852  14  11 

959  18    1 

1468/9    2818    6 

4319»/«. 

*317     7 

— 

744    9 

9 

693  18  - 

1469/70  3123  18 

4530 

369  14 

777  19 

8 

508    3    5 

Ueber  diese  Einnahmen  in  den  J.  1431/2-1452/3 

8.  Anm.  1  S.311. 

1)  Vgl.  S.  77. 

VI. 
Die  MargzalBtener  von  1470/71  and  1471/72. 


Im  Herbst  1470  wurde  beschlossen,  das  Einkommen 
der  Stadt  durch  neue  Steuern  zu  erhöhen.  Aber  die 
neue  Besteuerung  sollte  nur  eine  vorfibergehende  sein. 
Man  entschied  sich  wieder  für  die  Einf&hrung  verschie- 
dener Steuern  und  ebenso  wie  1453  und  1454  ftir  eine 
ausserordentliche  Wein-,  Vermögens-  und  Personalbestene- 
rung  durch  eine  »winsturec,  eine  »margzalsturec  und  eine 
»schillingsture«. 

L  Die    ausserordentliche    Schilling-    und 

Weinsteuer. 

Von  den  Einzugsbüchern  dieser  Steuern  war  im 
Leonhardarchiy  Nichts  zu  entdecken.  Dag^en  fand  ich 
im  Staatsarchiv  ein  auf  beide  Steuern  bezügliches,  in 
dem  .Register  irriger  Weise  als  Weinrodel  aus  dem  14. 
Jahrhundert  bezeichnetes  Einzugsbuch.  Es  ist  das  Schil- 
ling- und  Weinsteuerbuch  von  1470  für  den  Stadttheil 
enhet  dem  Birsich  *)  (St.  Peter-  und  St.  Leonhardkirch- 
spiel)  und   enthält  Strassen  weis^  die  Namen  der   steuer- 

1)  Die  ÜebereiiistimmaDg  der  Personen  mit  denen  im  Marg- 
zalsteuerbnch  dieses  Bezirks  von  1470  ergiebt  dies  unsweifelhaft. 
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Pflichtigen  selbstilndigen  Personen,  die  Beträge  der  von 
ihnen  im  J.  1470/1  gezahlten  Weinstener  und  die  Steuer- 
beträge, welche  von  ihnen  und  ihren  Angehörigen  als 
SchilliDgsteuer  in  der  II.,  III.  und  IV.  Angaria  1470/1 
und  in  der  I.  Angaria  1471/2  eingezogen  wurden. 

Steuerbestimmungen  sind  in  dem  Buch  nicht  vor- 
banden  und  mir  auch  in  andern  Quellen  nicht  zu  Gesicht 
gekommen. 

Nach  dem  Steuerbuch  ist  aber  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dass  die  »s  c  h  i  1 1  i  n  g  s  t  u  r  e«  (auch  »fronvasten- 
schillingsture«  »fronvastensturec  »fronyastenschillingc 
»fronyastengelt«  in  den  RR.  genannt)  eine  fronfastenlich 
erhobene  reine  Personalstener  war,  bei  welcher  die  Steuer- 
pflicht sich  nicht  nur  auf  die  HaushaltungsTorstände  er- 
streckte. Sie  musste  wahrscheinlich,  wie  das  im  J.  1475 
wieder  eingeführte  Fronyastengelt^),  von  allen  über  14 
Jahre  alten  Personen  bezahlt  werden,  und  anscheinend 
war  der  Steuerbetrag  auch ,  wie  1475,  ein  verschiedener 
für  »bushebliche«  Personen  einerseits,  ftlr  Kinder  und 
Gesinde  andrerseits.  —  Der  Einzug  begann  in  der  II. 
Angaria  1470/1  und  dauerte  acht  Angarien  hindurch. 
Audi  in  einem  Theil  des  Landgebiets,  in  den  Aemtern 
»Liechstal,  Waidenburg,  Homburg,  Varsperg  nnd  Sissach« 
wurde  nach  den  Rechnungen  die  Steuer  erhoben,  in  dem 
andern  Theil  (»Bettken,  ütingen,  Züntzken,  Rinfelden, 
Mnnchensteinc)  dagegen  nicht').  Der  Ertrag  der  Steuer 
in  der  Stadt  ist  aus  den  Rechnungen  nicht  genau  zu 
ermitteln,  da  er  sowohl  in  den  J.RR.  als  in  den  F.RR. 
stets  zusammen  mit  den  Erträgnissen  theils  der  Wein- 
steuer theils  der  Margzalsteuer  angegeben  ist'). 


1)  S.  Cap.  VII. 

2)  Die  Rechnungen  enthalten  wenigstens  ans  diesen  Ortschaf- 
ten keine  Steuereinnahmen  der  Art. 

3)  S.  8.  440. 
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Die  Weinsteuer  war  unzweifelhaft  eine  direcie 
Aufwandssteaer  voo  dem  im  Hause  oonsumiiien  Wein. 
Im  Uebrigen  lässt  sich  aus  den  Quellen  ihre  Art  nicht 
weiter  erkennen.  Ebensowenig  ihr  Ertrag.  Er  ist  in 
den  Rechnungen  nicht  für  sich  verzeichnet.  Diese  Steuer 
wurde  aber  nur  in  der  Stadt  und  auch  nur  ein  Mal,  nach 
dem  F.R.Buch  in  der  III.  Angaria  1470/1,  (also  in  den 
ersten  Monaten  des  Jahres  1471)  erhoben'). 

IL  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

Bezüglich  dieser  Steuer,  die  gleichfalls  eine  rein 
städtische  Steuer  war,  fand  sich  nur  ein  Steuerbuch  und 
zwar  das  für  den  Stadttheil  enhet  dem  Birsich  vom  Jahre 
1470/1  mit  der  Aufschrift  >St&rb&chlin  Enhet  dem  Bir- 
sich LXX  von  der  Marckzal«.  Es  enthält  strassenweis 
die  Namen  der  Steuerpflichtigen  und  bei  den  Einzelnen 
deren  steuerbares  Vermögen  und  Steuerbetrag,  sowie  den 
Zahlungsvermerk.  Bei  Vielen,  namentlich  vielen  Männern, 
ist  auch  noch  der  Beruf  angegeben. 

Steuerbestimmungen  stehen  auch  in  diesem  Buche 
nicht  und  ich  habe  solche  auch  sonst  nicht  gefunden. 

Indessen  lässt  sich  doch  die  Art  der  Steuer  aus 
den  vorli^enden  Materialien  in  den  Hauptpunkten  er- 
sehen. 

Sie  war  wie  die  Margzalsteuer  von  1451  und  1453 
eine  Vermögens-  und  eine  Personalsteuer.     Die 


l)  Nach  einem  £rk.  der  XIll  (S.  Anm.  1  S.4S5)  sollte  sie  d. 
purificationis  Mariae  (d.  i.  am  2.  Februar)  1471  erhoben  werden  und 
das  Oeffnungsbuch  Bd.  V  (Staatflarchiv)  enthält  Fol.  76  fol- 
gendes Bathserk.  v.  G.  Nov.  1471  »Mittwoch  ante  Martine  ist  dorch 
beide  Rete  bekennt  dasz  man  hinfür  die  wynstur  ablossen  solle 
doch  HO  soll  die  marzal  und  die  fronfastenstur  genomen  werden 
alsz  vor  etcc 
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Steuerpflichtigen  liatteD,  wie  damals,  sofern  sie  Vermögen 
besassen,  eine  Vermögenssteuer  nach  Massgabe  ihres  Ver- 
mögens, wenn  sie  aber  vermögenslos  und  Haushaltungs- 
vorstände waren,  eine  Personalsteuer  von  6  /Sj  fürs  Jahr 
zu  zahlen. 

Der  Steuerf uss  der  Vermögenssteuer  ist 
aus  dem  Steuerbuch  zu  ermitteln. 

Die  Vermögen  unter  100  Gulden  sind  in  der 
Regel  in  ihrem  Pfund werth  und  in  einem  durch  5  theil- 
baren  Betrag  ')  angegeben.  Die  Steuerbetrage  waren  in 
diesen  Fällen  folgende 

für     0      Vermögen  6  ^  för  25  tf  Vermögen  5    ß 

»5ff         »  \  ß  >30»  »  6» 

>10»  »  2»  »35»  »  7» 

»15»  »  3»  »40»  »  8» 

»20»  »  4»  »45»  »  9» 

und  so  fort  für  je  h'tl'lß  mehr,  für  100  /?*  1  a.  Bei  den 
in  Guldenwerth  angegebenen  Vermögen  finden  sich  fol- 
gende Steuerbeträge  *) 

bei     5  G.  Vermögen  1       ß     bei  50  G.  Vermögen  1 1 V»  /f 
»10»»  2»»  »         >13V2  > 

»    20  »         »  4V«  »       »     ^^  *  »         ^135/jß  » 

»30»         »  7»»     65»  »  15» 

»    40  »         »  9       »       »     70  »  »  15      » 

Für  die  Vermögen  von  100  Gulden  war  der 
Steuerbetrag  1  Guldeu  (1  U  3  ß). 

,    Bei  Denen,  die  über  100  Gulden  Vermögen 


1)  Es  fiuden  sich  aber  auch  die  nachstehenden  Angaben  (die 
nicht  eingeklammerten  Zahlen  sind  die  YermÖgensbetrage  in  Sf, 
die  eingeklammerten  die  Stenerbeträge) :  4Vt  (10  /3)),  8  (18  /^), 
12«.  (2»/«/?),  23(4Vt/J),  33  (6».t /?),  46(9/?),  71  (14 /J),  92  (Wk  ß). 

2)  Häufiger  sind  unter  diesen  VermGgensan gaben  nur  die  von 
50  Gulden ,  die  übrigen  kommen  nur  je  1  -  3  Mal  vor.  Durch  5 
nicht  theilbare  Beträge  habe  ich  nicht  gefunden. 
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hatten,  ist  das  Steuerobject  in  der  Regel  in  Gnlden  ver- 
merkt. Der  Steuerbetrag  war  für  das  erste  Hundert  1 
G.,  för  jedes  weitere  4  ß  (0,174».  War  der  Ver- 
mögenswerth  nicht  durch  100  theilbar,  so  wurde  von  dem 
Mehrbetrage  in  der  Regel  fOr  je  25  Gulden  ^)  \  ß  be- 
rechnet *). 

Der  Steuerfttss  war  hiemach  für  die  Vermögen 
von  100  Gulden  und  weniger  1%,  und  für  die  Vermögen 
über  100  Gulden:  von  100  Guldeu  ebenfalls  1%,  von 
dem  Mehrbetrag  0,174^/o.  Berechnet  man  ihn  für  diese 
Vermögen  im  Ganzen,  so  sank  er  von  0,83®/o  (bei  125 
Gulden)   auf  0,^7^  (bei  20000  Gulden). 

Der  Steuerfuss  zeigt  somit  ebenfalls  eine  Progres- 
sion nach  unten. 

Vergleicht  man  ihn  mit  dem  von  1454,  so  war  ^ 
für  die  Vermögen  bis  750  Gulden  höher  (und  zwar  für 
die  Vermögen  von  100  Gulden  und  weniger  doppelt  so 
hoch),  für  die  Vermögen  über  750  Gulden  aber  niedriger  '). 


1)  Die  angegebenen  VermOgensbetrftge  sind  mit  wenigen  Aus- 
nahmen (S.  die  folgende  Anm.)  durch  25  theilbar. 

2)  Vgl.  z.  B.  folgende  Angaben  (die  nicht  eingeklammerten 
Zahlen  sind  die  Yermögenawerthe  in  Gulden ,  die  eingeklammer- 
ten die  Steuerbeträge):  125  (1  ff  4  ß\  150  (1  ff  5  /J),  175  (l  ff 
6/J),  225  (1  ff  8^  250  (1  ff  9  ß\  270  (l  ff  10  ß\  320  (1  ff  \^ß\ 
850  (l  ff  13  ß\  450  (1  ff  17  ß),  675  (2  ff  6  ß\  11h  (2  ff  10  ß\ 
14525  (30  ff).  —  In  einigen  Fällen  wurde  aber  auch  der  Steuer- 
betrag der  nächst  niedern  Klasse  bezahlt  z.  B.  fflr  130  (1  ff  4/9), 
180  (1  ff  6  ß\  260  (1  ff  9  /?),  870  (1  ff  13  /J) ,  460  (1  U  17  ß\ 
540  (2  ff)  und  zwei  Mal  mit  einer  Erhöhung  je  um  V>  ß>  für  110 
(1  ff  8'/t  ß)  und  640  (2  ff  4Vt  ß\ 

8}  Es  wurden  erhoben 

für  1454  1471 

100  Gulden  Vt    G.  1  G. 

200        »  %     »  1    »    4  /» 

300        »  1      »  1   »     8  » 

400        »  17«  »  1    >  12  > 
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Eine  Klassensteuer  wie  die  Ton  1429  und  1446 
war  diese  Steuer  nicht,  aber  den  Charakter  einer  Elsfisen- 
Steuer  hatte  sie  doch  auch:  für  die  Vermögen  über  100 
Gulden  dadurch,  dass  anscheineud  Klassen  von  25  zu  25 
Gulden  gemacht  und  jedenfalls  thatsächlich  diese  Ver- 
mögen gleich  bei  der  Feststellung  derselben  mit  wenigen 
Ausnahmen  auf  einen  durch  25  theilbaren  Betrag  fest- 
gesetzt wurden;  und  für  die  Vermögen  unter  100  Gul- 
den insofern ,  als  auch  diese  Vermögenswerthe  in  der 
Regel  thatsächlich  nicht  ganz  genau  ausgerechnet,  son- 
dern auf  einen  durch  5  theilbaren  Pfund-  oder  Gulden- 
betrag festgestellt  wurden. 

Das  Object  der  Vermögenssteuer  wird  schwer- 
lich hier  ein  anderes  als  bei  den  übrigen  Vermögens- 
steuern gewesen  sein. 

Was  aber  dasSubject  der  Margzalsteuer  be- 
tri£Ft,  so  ist  es  nach  dem  Steuerbuch  wahrscheinlich,  dass 
bei  der  Vermögenssteuer  der  Kreis  der  Steuerpflich- 
tigen ein  weiterer  wie  1454 — 1460  war.  Wenigstens 
scheint  ein  grösserer  Theil  von  Dienstleuten  (Gesinde, 
Gesellen  etc.)  steuerpflichtig  gewesen  zu  sein.  Im  Steuer- 
buch werden  nämlich  am  Sehluss  ausdrücklich  26  Dienst- 
jungfrauen und  5  Dienstknechte,  sämmtlich  mit  Vermögen 
von  20  ff  und  mehr,  als  Steuerpflichtige  genannt  und 
ausserdem  sind  unter  den  andern  Steuerzahlern  in  den 
einzelnen  Strassen  noch  18  Knechte  aufgeführt.  Man 
wird  annehmen  dürfen,  dass  jene  5  Knechte,  ebenso  wie 


für 

1454 

1471 

500  Gulden 

IVt  G. 

1  G.  16  /? 

600   » 

l»/4   » 

1  >  20  » 

700   » 

2   » 

2  »  1  » 

725   » 

2   » 

M 

5 

^ 

2  »  2  » 

750   » 

2   » 

2  * 

10 

» 

2  >  3  > 

800   » 

2   » 

5  > 

9 

> 

2  »  5  > 

28 
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die  26  Dienatjungfrauen  keinen  eigenmi  HaushaÜ,  diese 
18  dag^en  einen  solchen  gehabt  haben.  Vergleicht  man 
diese  Zahlen  mit  denen  Ton  1454  '),  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  im  J.  1470/1  alle  vermögenden  Diensi- 
lente  die  Vermögenssteuer  zn  zahlen  hatten.  Unver- 
mögende Dieostlente  ohne  eig^ien  Haushalt  waren  aber, 
das  ist  nach  dem  Steuerbuch  nnaweifelhaft,  nicht  marg* 
Kaisteuerpflichtig. 

Befreit  von  der  Steuer  waren  Bettler  und  Bettlerinnen. 
Als  solche  werden  in  den  Steuerlisten  25  genannt;  bei 
den  Namen  steht  aber  weder  ein  Steuerbetrag  noch  ein 
Zahlungsvermerk. 

Ich  nehme  hiernach  an,  dass 

alle  in  Basel  ansässigen  weltlichen  Personen  (incl. 
Gesinde),  welche  eigenes  Vermögen  besassen,  vermö- 
genssteuerpflichtig, und 

diejenigen  in  Basel  ans&ssigen  unvermögenden  welt- 
lichen Personen,  welche  Haushaltuugsvorstände  waren 
und  nicht  zu  den  Bettlern  gezählt  wurden,  personal- 
steuerpflichtig waren'). 

Die  Steuer  wurde,  wie  schon  erwähnt,  nur  in  der 
Stadt  erhoben.  Diese  war,  wie  bei  der  letzten  Margzal- 
steuer,   wieder  in  drei  Steuerbezirke  getheilt;  für  jeden 


1)  Vgl.  Anm.  3  S.  358. 

2)  Im  Oeffsungsbuch  Bd.  VFol.56  steht  ein  Erk.  der  XIIl 
Y.  20.  Okt.  1470,  das,  —  wenn  es  (und  das  dürfte  nach  den  Schluas- 
werten  wahrscheinlich  sein)  sich  auf  diese  Steuer  bezieht,  —  er- 
weisen würde,  dass  die  Steuerpflicht  sich  auch  auf  die  Vögte  und 
Schultheissen  in  den  Aemtern  der  Stadt  erstreckt  habe.  Dasselbe 
lautet:  »der  XIII  erkanntnisse  von  der  Stur  wegen,  haben  einhel- 
lig erkannt  das  alle  vogt  und  Schultheis  in  unsern  aemptem  des 
glich  Peter  Offenburg  sturen  und  tun  s&Ilen  als  alle  bftrger  und 
inwoner  der  statt  Basel,  actum  sabatto  ante  XI  millia  virgines 
anno  70.  Item  von  der  stur  wegen  soll  man  eyn  früntliche  bitte 
tfln  an  die  geistlichen  wenn  uDser  stftr  angangen  ist«. 
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Bezirk  wurden  zwei  Stenerhenren  ernannt  ^).  Dieselben 
hatten  zugleich  den  Einzug  der  beiden  andern  Steuern 
zu  besorgen. 

Die  Feststellung  der  steuerpflichtigen  Personen  und 
Vermögen  sowie  der  Einzug  der  Steuer  wird  vermuthlich 
in  gleicher  Weise  wie  früher  erfolgt  sein. 

In  der  Tabelle  I  (S.  378.  379)  sind  die  in  dem  Steuer- 
buch aufgeführten  Steuerzahler  nach  den  gleichen  Ver- 
mögensklassen wie  in  den  frühern  Tabellen  von  1446, 
1451  und  1454  zusammengestellt.  Zum  Zweck  des  Ver- 
gleiches ist  bei  jeder  Klasse  auch  die  Zahl  der  selbstän- 
digen weltlichen  Haushaltungen,  welche  derselben  1446 
resp.  1454  angehörten,  angegeben. 

Wenn  die  vorstehende  Annahme  richtig  ist,  dass 
die  gleichen  Haushaltungs vorstände  1470  wie  1454  steuer- 


1)  Nach  deinF.B.B  n  c  h  waren  die  Steuerherrn :  in  der  grossen 
Stadt  enhet  dem  Birsich  Tboman  Surlin  und  Heinrich  vonBmnnen, 
in  der  grossen  Stadt  dissit  dem  Birsich  Peter  Schonkint  und  Brug- 
linger,  in  Kleinbasel  der  Schultheiss  Jacob  von  Sennheim  und 
Meister  Oswalt  Holtzach.  (Sie  waren  mit  Ausnahme  des  Schult- 
heissen  J.  v.  Sennheim  neue  oder  alte  Bäthe). 

In  dem  Oeffnungsbuch  [wird  statt  Brnglinger  Hans  Gil- 
genberg (1470/ 1  Zunftmeister  der  Scherer  Moler  Sattler)  genannt. 
Es  findet  sich  in  demselben  (Bd.  V  Fol.  55"^)  folgender  Vermerk  vom 
22.  September  1470: 

Sambstag  nach  Sannt  Matheus  tag 

Von  der  stur  der  margzal  der  schillingsture  und  winsture 
und  wen  man  dar  zä  ordnen  will  das  uf  ze  heben 

Die  Xin  geratschlagt  die  marchzal  fronvastensture  und  win- 
sture nfzenemen 

Peter  Schönkind  Thoman  SÄrlin  Heinrich  von  Brunn  Hans 
Gilgenberg 

üeber  Byn  Jacob  von  Sennheim  schultheisz  Oswalt  Holzach 

Die  marohzal  geben  uff  Martini  oder  Eatherine 

Die  schillingsture  zur  fronvasten 

Die  winsture  purif.  Marie 

jettb'chs  by  peen  Vt  niarck  silber  und  daz  unabiessig  ze  nemen 

28* 
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Tabelle  I. 

Margzalsteuer  1470/1. 

St.  Peter  und  St.  Leonhardkirchspiel. 

Steuerzahlende  weltliche  HaushaltungeD  1446  und  1454. 

Weltliche  Steuerzahler  1470/1. 


7enii9gen 

1446 

1454 

147(V1 

0  (Bettler,  Steuer&ei) 

0  (PersonaUtenerpfliditig) 

1—  nnter  80  Gulden 

25 

88 

4SI 

0— unter  30    Gald. 

827 

557 

544  0 

30—    »       60         » 

163 

117 

182«) 

60—    »     100        » 

64 

40 

74«) 

100—    >     200        » 

157 

108 

123 

200—    »300        » 

78 

43 

63 

300—    >     400        » 

36 

32 

38 

400        »     500        » 

42 

18 

33 

600—    »     600        » 

26 

20 

26 

600—    »     700        » 

21 

4 

19 

700—    »     800        » 

11 

15 

8 

800—    »     900        » 

13 

6 

9 

900        »  1000        » 

6 

9 

3 

1000—    »1100        » 

16 

4 

10 

1100        »  1200        » 

1 

6 

3 

1200        »  1300        » 

9 

1 

8 

1300-    »  1400        » 

1 

5 

3 

1400—    »1500        » 

2 

1 

2 

1500—    »  2000        » 

14 

14 

15 

1)  Darunter  15 Dienstknechte  und Diensljaxigfhiaen,  weichein 
besonderer  Liste  aufgeführt  sind ,  und  25  steuerfreie  Bettler. 

2)  Desgl.  12. 

3)  Desgl.  4. 
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yermSgen 

1446 

1454 

1470/1 

2000— nnt.  2500  Gold. 

12 

10 

15 

2500—    »     3000     » 

5 

14 

2 

3000—    »     3500     > 

9 

5 

5 

3500—    »     4000     » 

3 

3 

1 

4000—    »     4500     » 

9 

2 

1 

4500—    »     5000     » 

3 

3 

3 

5000—    »     6000     > 

3 

5 

8 

6000—    »     7000     » 

4 

2 

2 

7000—    »     8000     » 

6 

1 

— — 

8000—    >     9000     » 

l 

4 

3 

9000—    »  10000     » 

3 

1 

3 

10000—    »  11000     » 

3 

1 

HOOO—    »  12000     » 

— 

12000—    »  13000     » 

1 

1 

13000—    »  14000     » 

1 

1 

14000—    »  15000     > 

2 



1 

18000—    »  19000     * 

1 

24000—    »  25000     » 



1 

Summe 

1552 

1052 

1210 

Knechte  nnd  Dienstjungfiraoen 

in  besonderer  Liste 

31 

Snmme  der  HanshaltongeD 

1552 

1052 

1179^) 

1)  Darunter  sind  25  stenerfreie  Bettler.  Die  ausser  den  31 
in  besonderer  Liste  aufgeführten  Dienstpersonen  in  den  einzelnen 
Strassen  als  Knechte  namhaft  gemachten  18  Steuerzahler  ver- 
theilen  sich  auf  die  einzelnen  Vermögensklassen : 

0—  unter  30  Gulden    15 
30—      >      60        >  2 

60-      »     100        »         1 
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pflichtig  gewesen,  so  ergiebt  das  Stenerbach  von  1470, 
dass  in  diesem  Bezirk  seit  1454  eine  Yermehrang  der 
Haushaltungen  stattgefunden  hat*). 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  Steuerbücher  der 
beiden  andern  Bezirke  fehlen,  vorausgesetzt,  dass  sie 
ebenso  wie  das  vorliegende  geführt  waren.  Denn  in 
diesem  ist,  im  Unterschiede  von  den  andern  Vermögens- 
steuerbQchern ,  bei  den  meisten  Personen  namentlich 
den  männlichen  auch  ihr  Beruf  angegeben.  Man  würde 
daher  ziemlich  genau  die  Berufs-  und  die  Vermogeus- 
verhältnisse  der  selbständigen  Personen  feststellen  können. 
Diese  Ermittelung  ist  jetzt  nur  fClr  den  Stadttheil  enhet 
dem  Birsich  möglich.  Nr.  2  der  Beilage  VI  enthalt  die- 
selbe. 

In  Nr.  1  dieser  Beilage  sind  diejenigen,  welche  200 
Gulden  und  mehr  versteuerten,  nach  den  Strassen,  in  denen 
sie  wohnten,  namentlich  aufgeführt. 

Die  Steuer  wurde  nur  für  zwei  Jahre  erhoben.  Der 
Einzug  erfolgte  das  erste  Mal  in  der  II.  Angaria  1470.1 
vor  Weihnachten  1470  *),  das  zweite  Mal  anscheinend  in 
der  IIL  Angaria  1471/2,  im  Anfang  des  Jahres  1472'). 


1)  üeber  die  Vermögensvertheilung  geigenüber  der  v.  1464 
vergl.  Cap.  VII. 

2)  In  dem  F.B.Buch  ist  die  Haupteinnahme  ans  der  Steuer 
in  der  R.  der  iL  Ang.  verzeichnet  (Vgl.  Anm.  1  S.  439).  Nach 
dem  Erk.  der  XIII  v.  22.  Sept.  1470  (S.  Anm.  1  S.  435)  sollte  die 
Steuer  zu  Martini  (11.  Novbr.)  oder  am  Eatherinentag  (25.NoTbr.) 
erhoben  werden.  Ein  Vermerk  in  dem  Steuerbuch  über  den  Er- 
trag giebt  als  Zeit  des  Einzugs  »vor  winnacht«  an:  »Item  die 
margkzal  vor  winnacht  im  70  jor  het  getan  1316  flf  16  ß*. 

3)  In  dem  F.B.Buch  steht  nur  in  der  R.  der  III.  Ang.  eine 
Steuereinnahme ,  die,  wenn  sie  auch  nicht  ausdrOcklich  als  Ein- 
nahme aus  der  Margzalsteuer  bezeichnet  ist,  eine  solche  doch  un- 
zweifelhaft mitumfasst  (Vgl.  d.  Anm.  S.  440).  Im  Steuerbuch  aber 
findet  sich  folgender  Vermerk:    »Die  ander  stftr  im  71  und  72. 
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Der  Ertrag  der  Mftrgzalsteuer  itt  aus  den 
Kechnungen  nor  für  das  Jahr  1470/1  ersichtlicli.  Damals 
war  er  2548  f(  12  ß  9  ^.  In  dem  nächsten  Jahre  ist 
er  mit  dem  der  SehiUingetener  eusammen  angegeben, 
ebenso  der  in  den  beiden  folgenden  Jahren  besahlteBesi 

Der  Srtrag  der  ausserordentlioben  Steu- 
ern ')  war 


It  uff  Dopstag  vor  aant  xnathia  tag  (d,  L  20.  Febr.)  baut  wir  den 
drjen  gewert  1869  tf  16  /?  10  ^«. 

1)  Vergleicht  man  ihn  mit  dem  Ertrag  der  beiden  haupt- 
sächlichsten indirecten  Stenem,  des  winungelts  und  des  muliun- 
gelts,  80  war  er  grOsser  als  jener ;  dieser  überstieg  ihn  (um  über 
800  tf)  1470/1,  1471/2  waren  beide  fast  gleich.  Es  war  die  Ein- 
nahme 1470/1:  winnngelt  3447  ff  16  /0,  mnlinngelt  4863  tf,  unch 
1471/2:  winungeljb  8104  <g,  muliungelt  4586  fr. 

DieF.Bechnungen  enthalten überdieSteuereinnahmen 
in  den  einzelnen  Bezirken  der  Stadt  die  nachstehenden  An- 
gaben. (Th.  Surlin  nnd  H.  v.  Brunnen  waren  8teiierherm  im  Be- 
zirk enhet  dem  Birsicb,  P.  Schonkint  und  Bmglinger  im  Bezirk 
dissit  dem  Birsicb,  J.  y.  Sejinhein  und  Oswalt  Holzach  in  Eleinbasel.) 

14  7  0/1.  A  n  g.  IL  Empf.  Yon  der  margzalstnre  von  Thoman 
Surlin  und  Heinrich  vom  Brunnen  1316  ff  16  /9.  Empf.  von  der 
margzalstnre  von  Peter  Schonkint  und  Bruglinger  856  ff  17 Ms  fi. 
Empf.  von  der  margzalstnre  von  Jacob  von  Sennhein  und  Oswalt 
Holtzach  352  ff  3  ^  3  /d{.  Am  Schluss  der  R.:  Des  sint  von  der 
margzalsture  empf.  2625  ff  16  /9  9  /^.  —  Ang.  ÜI.  Empf.  von 
Peter  Sch<Hikint  und  Bruglinger  fronvastensture  185  ff.  Empf. 
von  Thoman  Snrlin  und  Heinrichen  vom  Brunnen  fronvasten- 
sture  242  ff*  Empf,  von  Peter  Offemburg  von  sin  selbs  wegen 
von  der  sture  etc.  18  ff.  Am  Schluss  der  B.;  Des  sint  empf. 
von  dam  fronvastensohilling  und  der  wynsture  und  in  den  emp- 
teren  686  ff  14  /?.  —  Ang.  17.  ^pf.  von  den  Starherren  über 
ryn  fronvastensture  76  ff  4  i^  3  /^.  Empf.  von  Thoman  Surlin 
und  Heinrichen  von  Brunnen  fronvastensture  426  ff  9  /9  win- 
sture  und  schiUingsture.  Empf.  von  Peter  Schonkint  und  Brug- 
linger 300  ff.  Empf.  von  Frantzen  von  Leymen  sture  für  sichs 
selbs  4  ff  16  i^. 

1471/2.    Ang.  l,  Empf.  von  den  Sturherren  über  ryn  fron- 
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im  Jahr  1470/1 :  in  der  Stadt  aus  der  Margzalsteaer, 
der  Schillingsteuer  und  der  Weinsteuer  3777  fif  6  /?,  in 
den  Aemtern  Liechstal,  Waidenburg,  Homburg,  Yarspeig 
und  Sissach  aus  der  Schillingsteuer  264  ^  4  /?,  zusammen 
4041  «  10  /?, 

im  Jahr  1471/2:  in  der  Stadt  aus  derMargzal-  und 
Schillingsteuer  4385  'S.  10  /?  8  /5j,  in  jenen  Aemtern 
aus  der  Schillingsteuer  201  fl'  10/?,  zusammen  4587  USJ^^ 

im  Jahr  1472/3:  in  der  Stadt  523  tf  9  )^  6  ^,  in 
den  Aemtern  2  £  19  /?,  zusammen  526  U  S  ß  &  J^^ 

im  Jahr  1473/4:  in  der  Stadt  99  fif  6  /d^. 

Auch  bei  diesen  Steuern  wurde  den  Steuerherren  and 
andern  bei  dem  fünzug  beschäftigten  Personen  fOr  ihre 
"Arbeit  eine  Entschädigung  gezahlt.  Diese  Erhebungs- 
kosten betrugen  aber  nur  13  ^  5/7  im  J.  1470/1,  20  8f 
im  J.  1471/2  und  19  ^  10  /?  im  J.   1472/3. 

Soweit  die  Rechnungen  einen  Schluss  gestatten,  war 
ein  wesentlicher  Grund  derSteuern  zweifelsohne 
der,  dass  man  nicht,  wie  in  den  letzten  Jahren,  ordent- 
liche Ausgaben  mit  Hilfe  des  Credits  bestreiten  oder  f&r 
dieselben  die  Einnahme  aus  zurückgezahlten  Darlehen, 
fQr  welche  die  Stadt  einst  selbst  das  Geld  geliehen  und 


vaatenstiire  91  tf  8  /?  6/3{.  Empf.  von  Peter  Schonkint  und  Brng- 
linger  fr.sture  137  ff  9  /9  2  /3).  Empf.  von  Thoman  SArlin  und 
Heinrich  von  Brunnen  fronvastenstnre  225  ff.  Empf.  von  Peter 
von  Eptingen  8  gülden  nach  margzal.  —  Ang.  11.  Empf.  von 
Bniglinger  fronvastengelt  pro  angaria  praei  4  ff  3/9  8  ^.  Empf. 
von  Thoman  Surlin  und  Heinrichen  von  Brunnen  fronva8tengelt216'/» 
ff.  Empf.  aber  von  Bruglinger  fronvastengelt  188  ff  12/9.  Empf. 
vom  Schultheissen  über  ryn  fron vasten gelt  81  ff  17  ß,  —  Ang. 
ITI.  Empf.  von  den  Sturherren  in  beden  stetten  2548  ff  2  /?  10  /^. 
—  Ang.  lY.  fronvastensture.  Empf.  von  den  Starherren  über 
ryn  135  ff  8  /9.  Empf.  280  ff  9  /9  5  /3i  von  Bruglinger.  Empf. 
507  ff  7  /9  3  /^  von  Heinrich  von  Brunnen. 

1472/3.    Ang.  I.    It.  8  ff  19  /9  von  Burekarten  erenfels  an 
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noch  nicht  wieder  abgezahlt  hatte,  yerwenden  wollte. 
Wahrscheinlich  sollten  sie  aber  auch  noch  f&r  ausserge« 
wohnliche  Ansgaben,  die  bereits  bei  Einführung  der  Steuern 
beschlossen  oder  beabsichtigt  waren,  die  Mittel  gewähren. 

Thatsächlich  war  es  jedenfalls  in  Folge  der  ausser- 
ordentlichen Besteuerung  möglich,  in  den  beiden  Jahren 
nicht  nur  ein  Deficit  zu  yermeiden,  sondern  auch  einen 
hohem  Betrag  der  Gapitalrentenschuld  abzulösen  als  man 
durch  Bentenverkäufe  und  zurückgezahlte  Darlehen  er- 
halten hatte  '),  und  ausserdem  noch  andere  aussergewöhn- 
liehe  Ausgaben  zu  machen,  für  welche  man  ihrer  Natur 
nach  auch  den  Staatscredit  hätte  benutzen  dürfen. 

Im  J.  1470/1  ')  hatte  man  in  Folge  der  vom  Herzog 


sin  sture.  It.  8  tf  3  /9  yom  Saltsmeister  sturegelt  Yon  sins  vogts 
kinden  wegen.  ~  Ang.  II.  Empf.  8  ff  1 /9  von  Ärnolt  Truchsessen 
an  sin  stnre  und  fronvastengelt.  Empf.  vom  Schultheiseen  über 
ryn  174  ff  6Vt  ß  fr  .gelt.  Empf.  Ton  Peter  von  Epptingen  8  gul- 
den  fr.sture.  Empf.  von  Heinrich  vom  Brnnnen  200  ff  16  /9  fr.- 
stnre.    Empf.  von  Braglinger  124  ff  fr.8türe. 

1)  Es  wnrden  in  den  Jahren  1470/1  und  1471/2  durch  Renten- 
verkftufe  eingenommen  20665  ff  16  A  und  zur  Ablösung  von 
Renten  40461  ff  6  /9,  also  19795  ff  10  /9  mehr  verwendet  Ein- 
gingen an  zurückgesahlten  Darlehen,  für  welche  die  Stadt  selber 
das  Geld  geliehen  hatte,  15100  G.  s=  17865  ff. 

2)  J.B.  V.  1470/1.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor. 
Jahr  2950  ff  1/9  h  J^.  II.  vonderStatt  gewonlichen  nützen 
inwendig  der  Statt  16256  ff  15/9  8/^  (dar.  nnregelmftssige  u.  a. 
von  dem  miüntzmeister  zu  Siegschatz  und  von  Balthasar  Hutschy 
von  der  galden  nntzen  709  ff  17  /9;  100  gnld.  von  Roben  des 
metzgers  banck  wegen  von  Gonrat  Lntzelman  dem  metzger;  150 
gald.  tut  172  Vf  ff  erlost  nß  dem  fryenbanck;  18  ff  18/9  von  dem 
probst  zu  sannt  Peter  so  er  wider  bracht  von  Rom ;  von  Her  Pe* 
ter  Roten  ritter  120  gnld.  damit  er  abgelost  hat  6  gülden  gelts 
von  Jörg  Fumowers  seligen  wegen  tut  138  ff;  von  Hanns  Gnrly 
40  gnld.  damit  er  uns  2  gülden  gelts  abgelöst  hat  von  Jörg  Fur- 
nowers  seligen  wegen  tut  46  ff;  »vom  Saltzmeister  an  sin  schuld 
595  ff  18  j9  und  blibt  noch  schuldig  202  ff  7  A  7  ^«).    II.  von 
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Karl  TOD  Burgand  genuushten  Abschli^^ssahluiig  noch  aus 
dem  yergangenen  Jahre  einen  Bestand  von  cc.  2950  tf. 


Her  Tharing  von  HalWiler  aeiigea  und  ainen  mit^ohal- 
denern  3000  guld»  honptg&te  und  600  guld.  «iaBBs  Teraesaen  imd 
nach  margeal  tut  4140  fl[.  [S.  J.R.  t.  1453/4.  Ausg-R.  S.  408 
Anm.]  von  unserm  Herren  von  Burgund  6000  gnld.  von 
der  Herschafffc  Rinfelden  (durch  den  Landvogt  Peter  von  Hagen- 
bach)  tnt  6900  tf.  IH.  ansierordentliche  Steuern,  tob 
der  margealstüre  in  beden  stetten  mit  Peter  Qffemburg  and 
Frantaten  von  Leymen  tut  2548  tf  12^  9^;  von  der  wynstnre 
und  fronvasten  schillingsture  in  beden  stetten  tntl228tf 
rSß  Srdi.  IV.  umbzinß  uffgenominen  8588  ff  6  /?  (dar.  2308  g 
durch  Verkauf  von  Leibrenten.  Zinsfusa  bei  den  andern  Renten- 
verkftufen  5  und  4%).  Y.  von  den  Herschafften  und  Emp- 
teren  (Liechstal,  Waiden  bürg,  Homburg,  Yarsperg,  Siaaaoh,  Bett- 
ken, Utingen,  Züntsken,  Rinfelden,  Mfinchenstein)  1891  tf  19  i^ 
7  ^  one  körn  (dar.  u.  a.  v.  d.  nüwen  sture  aus  den  5  vorher  su- 
erst  genannten  264  flf  4  /9;  von  Münchenstein  146  tf  6  ^  2  ^). 
Summa  alles  inwendig  und  ußwendig  der  Statt  44503  tf  2^9  7  /^. 
(Die  vorstehenden  Poss.  ergeben  die  Summe  44504  ff  8  /?  3  ^.) 
Ausgaben.  L  gewonlich  ußgeben  in  der  Statt 
17521  ff  3  /9  6  ^  (dar.  regelmässige  u.  a.  Yerzinset  10652  ff  5 
^  10  ^;  Cost  1020  ff  7/9  8  ^ ;  Bottenzerunge  82  ff  8  A  4  4; 
Stettbuwe  1246  ff  4  /9  9  ^;  Soldener  347  ff  12 ß;  unregelmäasige 
n.  a.  »300  gülden  in  golde  tut  345  ff  Herrn  Hannaen  von  Bern- 
fels  uff  die  zerung  gen  Regenspurgc.  H.  v.  Bernfela  war  warn 
Kaiser  geschickt,  um  ffir  die  Stadt  das  Recht,  Messen  zu  halten, 
zu  erwirken.  Vgl.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV.  S.  205  ff.).  IL  sinse 
abzelosen  19832ff  12  ß  (also  11244  flf  6/^  mehr  abgelöst  als  auf- 
genommen). IIL  351  ff  18  i^  Graff  Oswalts  schriber  gen  Osterrich  uff 
zerung  von  Sehen  ck  J  er  gen  von  Limpurg  wegen  und  Im  für 
sin  ansprach.  IV.  Verschenckt  75  ff.  V.  172 ff  10^.  Heinrich 
Halbysen  für  die  Bappirmuly  zu  sannt  Alban.  VI.  den  Sei- 
denem um  b  ros8  72ff  18/9  6/^.  VII.  zu  uff  Wechsel  darumbe 
man  golt  hat  mAsaen  koufien  400  ff  und  208  ff  9  /^  6  ^  an 
böser  m&ntz  abgangen  und  verlust  an  allerley  guld.  YIIL 
über  die  Herschafften  Sloss  und  Empter  3806ff  5/99^, 
darunter  ffXv  M&nchenstein  3175  ff  17  ^  11  <^  (dar.  u.  a. 
Her  Priderichen  von  Stouflfenberg  1000  gold.  damit  sin  gerechtig^ 
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Von  dem  Herzog,  der  durch  den  Vertrag  mit  Herzog  Sig- 
mund vom  9.  Mai  1469  das  Recht  hatte ,  das  der  Stadt 
ffir  den  Best  der  Oesterreichischen  Schuld  von  22000  Gt 
verpfändete  Rheinfelden  einzulösen  ^) ,  ging  eine  weitere 
Abschlagszahlung  von  6900  Vi  ein,  auch  wurde  ein  an- 
deres Darlehn,  mit  Zinsen  im  Betrage  Yon  4140  If, 
zurückgezahlt.  »Um  Zins«  wurden  aufgenommen  gegen 
8600^.  Die  Ausgaben  betrugen  ohne  Rentenablösungen 
cc  22600  ST.  Darunter  war  die  durch  den  pfandweisen 
Erwerb  von  Münehenstein  ')  verursachte  im  Gesammtbe«- 
trage  von  cc.  3200  ff  und  die  von  cc.  1 70  ff  für  den  Ankauf 
einer  Papiermühle  in  der  Vorstadt  St  Alban.  Abzüglich 
dieser  beiden  Summen  wurden  cc.  19250  f[  verausgabt. 
Die  Einnahmen  betrugen  ohne  den  Bestand  vom  vorigen 


kdt  nfiP  Münehenstein  eu  der  Statthanden  konfit  ist  tat  1150  tf ; 
It.  Heinrich  Truchseeaen  und  criner  hus&ow  1000  gald.  damit  ir 
gerechtigkeit  nf  Münehenstein  etc.  onch  konfft  ist  tot  1150  ff). 
Summa  ußgeben  inwendig  nnd  nß wendig  der  Statt  42440  !if  11  fi 
2  /^  (die  vorstehenden  Poe«,  ergeben  die  Stimme  von  42440  tf 
n  ß  S  ^). 

Sollbestand  2062  tf  hß  5^.  Der  Istbestand  ist  nicht 
angegeben.  Die  J.R.  v.  1471/2  verzeiohnet  als  Bestand  v.  vor. 
Jahr  nur  1558  tf  12  /9  1  ^. 

Hiemach  betrugen  die  Einnahmen  (wenn  man  die  in  d. 
J.B.  angegebene C^esammtsnmme  annimmt)  l.ohneAnlehen  85914 
le  ß  1  ^,   2.  ohne  diese  und  die  E.  sub  II  24874  tf  16  /9  7  4, 

3.  ohne  diese  E.  sub  IV  und  U  und  die  ausserordentlichen  Steuern 
in  der  Stadt  nnd  in  den  Aemtem  (4041  >/i  tf)  20838  tf  6  /f  7  ^, 

4.  absüglich  noch  der  £.  aus  Mfinchenstein  20687  tf  5  .^   und 

5.  abzüglich  auch  des  Bestandes  v.  vor.  Jahre  17786  tf  19  /9.  — 
Die  Ausgaben  betrugen  1.  ohne  Ablösung  von  Bunten  22608  tf 
h  ß  2  ^,  2.  ohne  diese  und  die  A.  för  Münehenstein  19432  tf 
7  ß  S  Si,  S.  ohne  beide  und  die  A.  für  die  Papiermühle  (sub  7) 
19259  tf  17  /?  3  ^. 

1)  Vgl.  H.  Boos,  Geschichte  Basels  I.  1878  S.  286  ff. 

2)  Vgl.  darüber  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV  8.  197  ff. 
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Jahr  und  die  vorerwähnten  drei  Positionen  cc  21 900  ff. 
Ohne  die  neaen  Steuern  (4041  Vt  Sf)  und  die  Einnahmen 
aus  dem  neu  erworbenen  Mfinchenstein  würden  sie  aber 
nur  CG.  17730  U  betragen  haben. 

Im  Jahre  1471/2  *)  wurden  von  Herzog  Karl  aber- 


1)  J.R.  y.  1471/2.  Einnahmen.  1.  Bestand  v.  vor. 
Jahr  1553  tf  12 /9  1  ^.  Tl.  von  der  Statt  gewonlichen  n&tsen 
inwendig  der  Statt  alleyn  13995  !f  5  /9  5  /3)  (dar.  unregelmäBsige 
u.  a.  von  dem  Muntzmeister  zu  Siegschatz  550  ff),  in.  vom 
StdttzoU  (d.  i.  den  messen)  ouch  von  der  laden  und  von  aller- 
ley  derStatt  nutzen  und  nngewonlichen  zafellen5617 
flf  14  A  2  ^  (dar.  u.  ji.  v.  d.  margzal  und  fronvasten 
schillingsture  4385  AT  10  /9  8  ^^  ;  von  beden  messen  Mar- 
tini et  penthecost  praet.  1472 :  681  ff  9  A  6  ^ ;  263  ff  12  /?  5  ^ 
vom  Saltzmeister  an  sin  schuld;  100  gnld.  von  Mathis  Eberler 
dem  jungen  zu  besserung).  lY.  von  unserm  gnedigen  Herren 
von  Burgund  6100  guld.  von  der  Herschafft  Binfelden  wegen 
tut  7015  ff.  V.  umb  zinß  uffgenommen  12077  ff  10 19  (dar. 
1210  ff  und  2275  G.  durch  Verkauf  von  Leibgedingen.  Zinafass 
bei  den  andern  Rentenverkäufen  4%).  VI.  v.  d.  Herschafften 
und  Emptern  mit  der  schillingsture  1962  ff  6  /9  (dar.  v.  d. 
dieser  Steuer  aus  Liechstal,  Waidenburg,  Homburg,  Varsperg, 
Sissach  201  ff  10  /9).  Summa  42226  ff  7  /9  8  ^  (die  vorstehenden 
Zahlen  ergeben  die  Summe  von  42221  ff  7  /9  8  ^). 

Ausgaben.  I.  gewonlich  ußgeben  in  der  Statt  al- 
leyn 15301  ff  5  /9  1  ^  (darunter  regelmässige  u.  a.  Verzinset  9552 
ff  ISß  1^;  Cost  969ff  10/9  9^;  Bottenzerunge  \2df[\ß2^\ 
Stettbuwe  997  ff  17  /9  6  ^;  Seidener  283  ff  16  fl).  IL  unge- 
wonlich  ußgeben  cc.  3280  ff  (dar.  u.'  a.  235  ff  15  /9  umb 
die  mulj  zu  sannt  Atban ;  von  der  mess  wegen  1759  ff  10  /9  [und 
zwar  800  guld.  Lienharten  zem  Gold  so  er  dargeluhen  hat  zu 
Begenspnrg  von  der  mess  wegen.  It.  200  guld.  dem  Tumprobst 
hie  zu  Basel  so  er  ouch  dargeluhen  hat  von  der  mess  wegen.  It 
500  guld.  Graff  Rudolffen  von  Sultz  so  er  Herrn  Hannsen  von 
Berenfels  von  der  mess  wegen  zu  Begenspurg  geluhen  hat.  It, 
30  guld.  Hern  Hannsen  von  Bemfels  für  abgang  siner  pferden  al^i 
er  gen  Begenspurg  geritten  was];  von  ungewonlicher  botten- 
zerung  und  rytgelt  510  ff  7  A  1  ^ ;  umb  uffwechsel  golt  zu 
kouffen   235  ff).     IIL  zinß    abzelosen  20628  ff  14  >9  (also 
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mala  7015  tf  gezahlt,  und  »um  Zinse«  aufgenommen  oc. 
12100  !?•  Vom  vorigen  Jahr  war  ein  Bestand  von  cc 
15508»  vorhanden.  Es  betrugen  die  Ausgaben  ohne  Ren- 
tenablosungen cc.  19600  8^,  und  nach  Abzug  von  einigen 
aussergewohulicheu,  die  ihrer  Natur  nach  durch  Anlehen 
oder  aus  dem  von  Burgund  gezahlten  Geld  hätten  ge- 
deckt werden  können  (höchstens  cc  1600  ff),  noch  cc. 
18000  ff,  die  Einnahmen  aber  ohne  jene  drei  Positionen 
cc.  21600  ff  und  ohne  die  ausserordentlichen  Steuern  nur 
cc.  17000  ff. 

Im  folgenden  Jahre  (1472/3)  *)  wurde  nur  noch  die 


8551  ff  4  i?  mehr  abgelOst  als  anfgesommen).  IV.  über  die  He r- 
schafften  und  asserenSlossen  987  ff  15/91  ^.  Summa 
40246  ff  18  /9  3  .d^. 

Bollbestand  1979  g  9  ß  b  ^.  Der  latbestand  ist 
nicht  angegeben.  Jener  Betrag  steht  aber  in  der  folgenden  J.B. 
als  Bestand  von  diesem  Jahr. 

E8  betrugen  die  Einnahmen  1.  ohne  Anlehen  (sab  V) 
80148  ff  17  /?  8  ^,  2.  ohne  diese  und  die  E.  sab  IV  23133  tt  IT  fl 
S  ^y  8.  absflglich  auch  der  ausserordentlichen  Steuern  in  der 
Stadt  und  in  den  Aemtern  18546  ff  17/9,  4.  und  ohne  Bestand 
Y.  vor.  Jahr  16993  4  fi  11  /3),  die  Ausgaben  ohne  Bentenab- 
lOsnngen  19618  ff  4  /?  3  ^. 

1)  J.B.  Y.  1472/3.  Einnahmen.  I.  Bestand  y.  Yor. 
Jahr  1979  ff  9  /9  5  /3^.  IL  y.  gewon liehen  nutzen  in  der 
Statt  und  empteren  13340  ftliß  (dar.  cc.  1400  ff  aus  d.  Aemtern 
incl.  Schillingsteuerrest  Yon  2  ff  19  ß).  111.  y.  StettzoUe  und  an- 
dern ungewon liehen  nutzen  1541  ff  9  ^  (und  zwar  y.  d, 
margzale  und  fronY.schillingsture  523  ff  9  ß  6  ^;  you  beden 
messen  1017  $1  \9  ß  6  ^  über  allen  costen).  IV.  umb  zinß 
uff  genommen  5896  ff  5  /9  (dar.  865  ff  durch  Verkauf  y.  Leib- 
ged.  Zinsfoss  b.  d.  and.  Bent.Yerk.  meist  47*)*  Summa  22757 
ff  17/9  4(statt  5)  /3).  —  Ausgaben.  I.  gewonlich  ußgeben 
16720  ff  8  /9  7  i)  (dar.  regelm.  n.  a.  Verzinset  9249  ff  U  /9  8  ^ ; 
Gost  984  ff  2  >9  10  .^;  Bottenzerung  207  ff  11  /9  2  ^ ;  Stettbuwe 
1010  ff  17/9  11^;  Soldener  310  ff  Sß).  II.  zinse  abzulösen 
3910  ff  (also  1986  ff  5  /9  mehr  aufgenommen  als  abgelöst).    III, 
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Sehillhigfiteuer  wahrend  einer  Angaria  erhoben.  In  Oun 
stellte  sich  denn  anch,  trotzdem  man  noch  einen  Bestand 
Ton  cc.  2000  tf  aus  dem  vorigen  Jahre  hatte  nnd  keine 
aussergewohnlichen  Ausgaben  gemacht  wurden,  ein  Deficit 
ron  cc.  1000  U  ein,  das  durch  Anlehen  gedeckt  wnrde. 
Weshalb  man  auf  die  weitere  Erhebung  der  ausserordenir 
liehen  Steuern  rerzicfatete,  ist  nicht  ersichtlich. 

Viel  grösser  war  das  Deficit  im  Jahr  1473/4  ^  (über 

verBchenckt  156 ff  11/9.  lY.  zu  uffwechsel  goltxakoaffoB 
und  Verlust  an  boaem  gelt  und  gold  85  tf  15  /9  6  /^.  V. 
umb  rosse  den  soldenem  82  ff  16/9.  VI.  über  die  Herschaff- 
ten Sloss  und  empter  749  ff  18  /9  5  /^.  Summa  21705  ff 
9/9  6^.  —  Soll-  und  Istbestand  1052  ff  7 /?  10  y^.  —  Ein- 
nahmen ohne  Anlehen  16861  ff  12  /9  4  /^,  ohne  diese  nnd  au88er> 
ordentl.  Steuern  (528  ff9/96^-f2ffl9/$)  16835  ff  3  /f  10  ^. 
Ausgaben  ohne  Bentenablöeungen  17795  ff  9  ^  6  /^. 

1)  J.EL  ▼.  1 4  7  3/4.  In  der  R.  ist  nur  bei  wenigen  Gapiteln  die 
Summe  der  einzelnen  Eün.-  resp.  Ausg.^Poes.  angegeben.  Bi  o  nah- 
men. Summa  alles  empfangen  48207  ff  1/9  10^.  Darunter 
umb  z  i  n  ß  u£Fgenommen  33148  USflQ^  (durch  Verkauf  v.  Leib- 
ged.  893  ff.  Zinsfuss  bei  den  and.  Bentenverk. :  47o  b.  2800  0.,  4>/tVe 
b.  4600  G.,  5^/t  b.  d.  übrigen).  Die  £.  aus  d.  gewonlichen 
nutzen  und  v.  d.  empteren  wird  am  Schluss  d.  R.  auf  15367 
ff  5  /9  4  /^  angegeben.  (Beide  Beträge  ergeben  schon  die  Sunnne 
von  48515  ff  8  /9  10  /3{).  In  jene  Summe  sind  eingerechnet  der 
Bestand  v.  Tor.  Jahr  mit  1052  ff  7  /S  10  /^,  ferner  d.  E.  aus 
den  beiden  Messen  (382  $1  h  fl  9  ^\  vom  Slegschata  (588  ff  5  /9 
10  /^),  Reete  der  ausserordentlichen  Steuern  (99  ff  6  /^)  etc.  Die 
£.  aus  den  »empteren«  betrug  15—1600  ff.  —  Ausgaben. 
Summa  alles  ussgeben  24143  ff  15  /^  9  /3^.  »Das  gewon- 
lieh  ussgeben  in  der  Statt  und  den  Emptern  tut  20233  ff 
oder  daby«  (dar.  u.  a.  Terzinset  9142  ff  4  i$  4  ^ ;  Ck)8t  1118  ff 
ISß  7  ^;  Bottenzerunge  507  ÜSft;  Stettbuwe  1246  ff  10.^  9^; 
Seidener  411  ff.  Sehr  erheblich  waren  die  Ausgaben  ftlr  Beschaf* 
fang  von  Kriegsmaterial).  Renten  wurden  nicht  abgelöst.  Unier 
den  andern  ausserordentlichen  Ausgaben  von  cc.  4000ff 
(dar.  400  guld.  in  gold  gelnhen  den  von  Mulhnsen)  nehmen  die 
erste  Stelle  die  Kosten  ein,  welche  der  Aufenthalt  Kaiser 
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9000  "Ü).  Dasselbe  wurde  aber  wesentlich  yemrsacht 
durch  den  bevorstehenden  Krieg  mitBurgund  und  durch 
den  kostspieligen  Aufenthalt  Kaiser  Friedrichs  in  der 
Stadt.  Man  deckte  es  durch  Aulehen.  Dieser  Krieg 
(1474 — 1477)  wurde  auch  die  Veranlassung  einer  neuen 
ausserordentlichen  Vermögensbesteuerung  in  den  Jahren 
1475 — 1480,  der  letzten,  mit  welcher  wir  uns  hier  zu 
bescMftigen  haben. 

Friedrichs  in  Basel  (S.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV  S.  216  £f.} 
yerorsachte;  cc.  2600—2700  ff.  Darunter  »verschenckt  dem  keiser 
und  andern  fünften  und  herren  2530  $1  4  fl*.  D.  J.R.  enthält  fol- 
gende Po8s. :  »It.  unserm  Herren  dem  keiner  ein  vergalt  ach  drin 
(Lexer,  Bd.-WOrtb.  schinre,  Becher)  ooBtet  86  guld.  and  1000  guld. 
darinn.  It.  ainem  Sün  ein  vei^^t  sdiürin  eoatet  62 '/t  guld.  und 
500  gülden  darinn.  It.  dem  keiser  10  vass  wyn  100  seck  mit  ha- 
bem.  lt.  dem  Sön  5  vass  wyn  60  seck  mit  babem.  It.  dem 
Bischoff  von  Mentz  ein  silberin  becher  für  20  guld.  und  darinn 
50  guld.  2  vass  wyn  1^  seck  habem.  It.  Graff  Hugen  von  Wer- 
denberg  ein  silberin  becher  darinn  80  guld.  costet  der  becher  17 
gold.  und  ein  vaae  wyn  8  seck  habern.  lt.  Graff  Rudolffn  von 
Snltz  ein  silberin  becher  costet  16  guld.  und  darinn  dO  guld. 
8  kannen  wyne,  denn  er  reyt  hinweg.  It.  Hertzog  Albrecht  von 
München  Hertzog  Ludwig  von  Veldentz  Marggraff  Karle  von 
Baden  Bischoff  von  Bisuntz  und  dem  Bischoff  von  eystetten  yeg^ 
lichem  2  vass  wyn  und  16  seck  habern.  It.  Marggraff  Karies 
Sun  von  Baden  1  vass  wyn  8  seok  habern.  It.  Graff  Hugen  von 
Montfort  1  vass  wyns  8  seck  habern.  It.  Trumpetern  pfiffarn  und 
allen  Spielluten  23  guld.  It.  in  die  Cantzlye  15  guld.  It.  den 
türhutern  6  guld.  It.  zweyen  Herolden  6  guld.  It.  48  guld.  um 
hdwe.  It.  10  guld.  dem  von  wynsperg  von  der  [stoubhely  oder 
F.R.]  hiemeltsen  wegen.  It.  So  kostet  der  wyn  und  vass  so  ob- 
stat 134  gnld.  It.  so  kostet  der  habern  140  vern.  habern  70  guld. 
daran  gat  ab  15  guld.  für  den  habern  so  in  myner  Herren  korn- 
huß  genommen  ist.  Restat  noch  55  guld.  Summa  huius  totius 
in  gold  2108Vt  guld.  tund  in  gelt  2530  U  4  /9«).  ->  Soll-  und 
Istbestand  24063  U  ß  ß  l^d^.  —  Einnahmen  ohne  Anlehen 
15058  tf  18  /?  4  ^.  Ausgaben  ohne  Bentenablösungen  24143 
ff  15  i^  9  ^. 


VII. 
Die  Margzalsteaer  Yon  1475/6—1480/1 


Während  des  Burgundischen  Kri^es  ^),  welcher  der 
Stadt  sehr  schwere  finansieUe  Opfer  auferlegte ') ,  sah 
man  sidi  im  Jahre  1475  va  einer  ausserordentlichen  Be- 
steaemng  reranlasst.  Für  die  stadtische  Bevölkerang 
wurden  durch  das  Gesetz  vom  18.  September  1475  drei 
neue  Steuern  angeordnet,  »die  Fleiachsturec ,  »das  fron- 
yastengelt  (schillingsture)«  und  »die  margzale«  und  in  den 
Aemtem  wurden  bald  darauf  »die  schillingsture«  und  »der 
bise  phennig«  eingeführt. 

Das  noch  vorhandene,  von  den  beiden  Rathen  und 
von  den  alten  und  neuen  Sechsern  beschlossene  Steuer- 
gesetz vom  18.  September')  lautet: 

»Nach  dem  die  Statt  Basel  in  disen  g^^nwirtigen 
kriegslouffen  durch  die  volbrachten  hereszäge  und  leger 
Yor  EUicordt  in  die  watt  unsem  eydtgenossen  zu  dienst 


1)  S.  Ober  die  Betheiligung Basels  an  dem  Kriege  u.  a.  Ochs 
a.  a.  0.  Bd.'iy  8.  212  ff.,  nnd  H.  Boos,  Geschichte  Basels  I. 
8.  276  ff. 

2)  Vgl.  den  Absohn.  Ill  über  den  Ertrag  und  die  finanzielle 
Bedeutung  der  Steuern  in  diesem  Capitel. 

'  8)  Das  Gesetz  steht  in  den  drei  noch  erhaltenen  Margzal- 
Steuerbachern  vom  J.  1475  und  in  dem  Geffimngsbuch  Bd.  Y  Fol. 
U2  und  148. 
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der  E.M.  (Eeiserlichen  Majestät)  gen  Nflss  zu  hilff  fur 
Lyle  und  Blamont  oach  in  Lothringen  bescheen  mit- 
sampt  dem  zosatz  bede  zu  Mumpelgart  und  Tattenriet 
ouch  sust  in  merglichen  schweren  unzalichen  Gosten 
kommen  und  gewesen  ist  gar  yil  hoher  und  witter  denn 
der  Statt  gewonlich  n&tzungen  und  zuiellen  ertragen  und 
erliden  mögen  als  menglich  mag  ermessen.  Und  dem- 
nach uQ  keiner  unuotturfiftigen  bewegniß  nit  ein  kleine 
Summ  gelts  bede  zu  Straßburg  hie  und  an  anderen  en- 
den umb  zinse  hatt  m&ssen  uffnemmen  solich  zuge  und 
ingerisen  costen  uffiserichten  und  ze  volbringen  alles  der 
Statt  und  den  Iren  zu  merglichem  trost  und  frommen 
witteren  schaden  davon  mögen  entspriessen  mit  gotlicher 
hilff  abzestellen  ouch  ir  und  ir  voreiteren  erlich  und  lob- 
lich harkommen  ze  behalten.  Harumb  und  damit  der 
Statt  dagegen  die  uffgeschwallen  zinse  mögen  richten  ouch 
des  Ciostenhalb  so  witter  uff  die  Statt  wachssen  mocht 
ettlicher  mass  die  handt  gebotten  und  durch  zimlich 
mittel  bedacht  und  geholffen  werde  als  die  notturfft  merg- 
lich  vordert.  So  haben  unser  Herren  bede  Bete  anfangs 
solichs  mit  wol  ermessenem  und  ssytlichem  Rate  bedacht 
und  von  einer  lidlichen  sture  geratschlaget  damit  der 
rieh  und  arm  bj  einander  bliben  und  die  Statt  in  er- 
lichem  wesen  hinkommen  möge.  Welich  Ratschlagung 
darnach  uff  mentag  ^)  vor  sannt  Matheus  tag  anno  LXXV 
durch  die  selben  Rete  ouch  alt  und  n&we  Sechs  zu  kreff- 
ten  bekannt  ist  in  diß  wise  gehalten  werden 

Des  ersten 

Item  daz  ein  yeglich  person  in  der  Statt  Basel  die 
eigen  gflt  hatt  und  die  der  Statt  zuversprechen  stat  alles 
sin  g&t  ligends  und  varends  nutzit  hindan  gesetzt  by  ge- 
schwomem  eyde  soll  wirdigen  und  angeben  wie  lieb  im 


1)  d.  i.  18.  »September. 

,      29 
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das   iat  und   das    die   nechsten  sechs  jare  nacheinander 
volgeude  und  kunfftig  getruwlich  yerstnren 

Nemlich  von  dem  ersten  hundert  1  golden  und  dan- 
nenthin  von  jedem  hundert  so  er  hatt  5  ß 

Welicher  aber  hundert  guldenwert  g&ts  hatt  oder 
darunder  der  sol  von  dem  hundert  ein  gülden  und  was 
darunder  ist  nach  margzal  geben  als  sich  dem  gülden 
nach  geburt 

It.  die  nflt  hand  zuyermargzalen  es  syent  t&uwner 
oder  ander  der  glich  hie  sesshafftig  frSuwen  oder  mann 
sollen  geben  5  ß 

It.  die  Armenlutt  als  bettler  sollen  bliben  by  den 
4  ß  zem  jare  ze  geben  nemlich  alle  fronvaste  1  ß 

Und  welicher  der  were  nyemand  hindangesetst  der 
sin  g&t  näher  und  minder  angebe  denn  er  hette  und 
wol  wert  were  also  daz  ein  Rate  beduncken  wolt  das  nit 
nach  sinem  werde  angeben  noch  versturt  haben  den  sol 
und  mag  ein  Rate  also  ußkouffen  umb  den  pfantschilling 
dafür  er  das  gewirdiget  hat  und  solich  gut  zu  der  Statt 
handen  ziehen. 

Von  dem  fronvastengelt 

It.  daz  ein  yeglich  huQheblich  mensch  mann  und 
wibe  alle  fronvasten  2  ß  geben  sollen.  Und  ein  yeglich 
hußgesind  und  kinder  die  opfferbar  besunder  dieXIVjar 
und  darüber  alt  sind  sollen  alle  fronvasten  geben  1  ß. 
Dafür  sol  yeglich  hußere  alle  fronvasten  antwurten  sin 
gesinde  ziehe  von  im  oder  nit. 

Von  der  fleischsture 

It.  was  fleischs  in  der  Statt  Basel  es  sye  zu  veylem 
kouflf  oder  in  die  husere  von  geistlichen  oder  weltlichen 
gemetzget  oder  geschlagen  wirt  daz  da  von  je  zweyen 
pfunden  der  Statt  1   ^  geben  werden  sol. 

Und  soll  die  margzal  hie  zwuschen  und  unser  fron  wen 
tag   liechtmess   und  die  schillingsture  uff  die  fronvasten 
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Lucio  nechst  und  die   fleischstore  von   stüüd  an   geben 
werden 

und  ob  jemand  von  dißhin  yon  der  Statt  zJUie  daz 
der  sin  Mnzal  der  sture  der  VI  jaren  als  yorstat  bede  der 
margzal  Schilling  sture  geben  solle  ungerarlich.« 

Ein  Erkenntniss  der  beiden  Räthe  vom  18. 
August  1479  ^)  änderte  den  Betrag  des  Fron&stengelts 
(schillingsture)  und  der  margzale.   Es  kutet: 

»Von  der  sture  Marchzal  und  fronfastengeltz  wegen 
ist  uff  Mitwuchen ')  vor  sant  Bartholmeustag  aiinoLXXIX 
durch  die  Bete  erkant  die  hinfär  also  ze  halten  ze  geben 
und  ze  nemmen 

It.  von  dem  ersten  hundert  V*  gülden  und  daiinent- 
hin  von  yedem  hundert  4  ß 

It.  Ton  hundert  gülden  wo  einer  nit  darüber  hat  '/t 
gülden 

It.  wer  n&t  hat  gitt  hinf&r  2Vs  ß 

It.  welher  bißhar  2  /?  zu  ironfastengelt  geben  hat 
gitt  hinfur  l  ß 

Weiher  aber  bißhar  1  ß  geben  hat  gitt  hinfär  zer 
fronfasten  6  /^.c 

üeber  die  Steuern  in  den  Aemtern  enthält  das  0  e  f  f- 
nungsbuch^)  folgenden  Vermerk  vom  22.  Januar 
1476: 

»anno  1476.  Ipso  die  Sancti  Vincenti  haben  die 
Vogt  und  amptlute  mitsampt  den  vieren  eins  jeden  anipts 
uff  eins  Rats  begerung  und  meynung  guttwilliclieh  zäge- 
seit  der  statt  die  schillingstdre  und  den  bösen  pfennig 
ee  geben  doch  dz  man  sy  des  so  eest  das  wesen  mog 
gutlich  erlasze«  .... 

1)  Das  Erk.  steht  auf  einem  dem  Fronfastengeltsteuerbucb 
des  81  Leonhardkirchspiels  von  1479  vorgehefteten  Zettel. 

2)  d.  1.  18.  August. 
8)  Band  Y  Fol.  164. 

29* 
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(Nach  7  Zeilen,  deren  Inhalt  nicht  die  Steuer  be- 
trifft, heisst  es  weiter:) 

»Des  ersten  dz  ein  yede  person  beder  geschlecht  man 
und  frouwen  funfißsehen  jar  alt  und  darüber  in  nnaem  Emp- 
teren  und  gerichten  seszhafftig  all  ironvasten  uff  die  fron- 
Tasten  zu  vasznacht  schierest  kunfitig  anzefahend  der 
Stat  1  /?  ze  sture  geben  sol  by  der  peen  10  /?  oder  1  flf 
und  welher  die  XIV  tag  ungevarlich  ftbersitzet  von  dem 
sol  die  besserung  genommen  werden 

Item  Was  ouch  wins  zum  zapffen  verschenckt  wirt 
Yon  rechten  wirten  oder  von  aberwurten  dz  der  besigelt 
und  verboszphenniget  werden  sol  nemlich  von  jeder  mosz 
1  /^  doch  dem  rechten  ungelt  oder  tabemengelt  so  Ton 
alter  herkommen  ist  im  vergriffen.  Und  sol  solicher  boez- 
phennig  angan  uff  unser  frouwen  tag  der  liechtmesse 
schierest  kunfftig  und  dz  dhein  wirt  dheinen  win  ver- 
schencken  noch  anzepffen  sol  der  erre  verschenckt  win 
sye  denn  zAvor  verboszpfenniget  und  bezalt  aber  das  alt 
ungelt  oder  Tabemengelt  sol  geben  werden  wie  von  alter 
harkommen  ist 

und  soUent  solichs  uffheben  und  darum  antwurt  und 
rechnung  geben  nemlich  in  XIV  ti^i^en  nach  end  yeder 
fronvasten  der  schillingsture  und  des  bösen  pfenniges  halb 

zu  Liechstal  der  schultheisz  der  schriber  und  die 
zwen  ungelter  —  zu  Homburg  der  Vogt  und  die  vier 
des  ampts  —  zu  Sissach  Werliu  Schmidt  —  zu  Wal- 
demburg  der  vogt  und  der  weibel  daselbs  mit  sampt 
den  zwolffen  —  zu  Var esper g  der  ober  und  der  under- 
vogt  mit  sampt  den  vieren  des  amptes  —  zuZuntzken 
Werlin  Schaler  —  zu  Wittnouw  Hennslin  Bannwart.c 

I.  Die    neuen  Steuern   des    Jahre^s    1475/6   im 

Allgemeinen. 

1.    Die  Fleischsteuer   war    eine   theik   direkte 
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theils  indirekte  Aufwandsteuer.  Von  allem  Fleisch,  das 
»zu  vylem  koufft  oder  iu  den  Häusern  der  geistlichen 
und  weltliehen  Personen  >gemet^et  oder  geschlagene 
wurde,  mnsste  für  je  2  Basler  Pfand  1  ^  gezahlt  wer- 
den. Das  Steuergesetz  trat  sofort  in  Kraft,  der  erste 
Einzug  erfolgte  Montag  den  2.  Oktober  1475. 

Die  Einzugsbücher  sind  im  Leonhardarchiv  noch 
vorhanden.  Die  Steuer  wurde  wöchentlich  ^)  und  in  der 
B^el  am  Montag  entrichtet. 

Mit  dem  Einzug  der  Steuer  scheinen  die  den  Sieben 
l>oigcgebenen  Dreyer  betraut  gewesen  zu  sein  '). 

Die  Steuer  wurde  später  ordentliche  Steuer. 

2.  Das  Fronfastengelt  (»die  schillingsture« 
»der  fronfastenschilling«  »die&onfastenschillingsture«)  war 
eine  reine^  partielle  Personalsteuer,  aber  keine  Kopfsteuer, 
denn  der  Steuerfuss  war  ein  verschiedener. 

Steuerpflichtig  waren  alle  weltlichen  Personen  in 
der  Stadt  über  14  Jahre.  Diese  wurden  in  zwei  Klassen 
geschieden.  Die  eine  umfasste  alle  »hußheblichen  menschen« 
(d.  h.  hier  alle  selbständigen  Personen,  welche  nicht  Haus- 


1)  Die  Steuerbücher  enthalten  für  jede  Woche  eine  besondere 
Einzngsliste.  In  derselben  sind  unter  der  üeberschrifb  des  Tages,  an 
welchem  die  Steuer  eingezogen  wurde,  die  Namen  aller  st&dtischen 
Metzger  aufgeführt;  bei  denen,  welche  die  Steuer  zahlten,  steht 
der  betreffende  Steuerbetrag,  bei  denen  die  nichts  bezahlten,  das 
Wort  nihil.  Die  Steuerbetrftge  von  Nichtmetzgern  sind  nicht  im 
Einzelnen  sondern  jeweils  in  ihrem  wöchentlichen  Gesammtbetrage, 
aber  für  die  gprosse  und  kleine  Stadt  gesondert,  unter  der  Rubrik : 
US  der  buchssen  angegeben.  —  In  der  grossen  Stadt  gab  es  1475 
67  Metzger,  in  der  kleinen  Stadt  3. 

2)  Die  Steuerbücher  haben  die  Aufschrift:  der  dryer  fleisch- 
stürbfkchlin.  Aus  den  Büchern  und  Rechnungen  ist  nicht  zu  ent- 
nehmen, dass  für  den  Einzug  dieser  Steuer ,  der  jedenfalls  nicht 
den  für  die  Schilling-  und  Margzalsteuer  bestellten  Steuerherren 
oblag,  3  besondere  Steuerherren  ernannt  waren.  —  Ueber  die 
Dreyer  Vgl.  S.  39  ff. 
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kinder  waren,  nooh  zum  Hausgesinde ')  gehörten)  mit  Ai:n- 
nähme  der  Bettler  *),  die  andere  die  Bettler,  die  opferbaren 
über  1 4  Jahre  allen  Kinder  und  das  Dienstpersonal.  Jene 
hatten  in  den  ersten  vier  Jahren  fronfastenlich  2  /?,  ein 
Ehepaar  also  4  /?,  diese  1  /7  zn  zahlen.  Nach  vier  Jahren 
wurde  der  Betrag  auf  die  Hälfte,  f&r  jene  auf  1  ß^  fttr 
diese  auf  6  ^  erm&ssigt').  Der  Hausherr  haftete  fOr 
die  Steuer  seines  Gesindes. 

Zum  Zweck  der  Steuerhebung  war  die  Stadt  in  die 
gleichen  fünf  Bezirke  wie  1446  und  1451  getheilt  und 
in  jedem  Bezirk  der  Einzug  zwei  Steuerherren  übertragen, 
die  zugleich  den  Einzug  der  Margzalsteuer  besorgten. 

Die  Steuer  war  zuerst  fQr  die  II.  Angaria  1475/6 
zu  entrichten   und  wurde  sechs  Jahre  hindurch  erhoben. 

Die  Einzugsbücher  sind  mit  Ausnahme  der  des  St 
Peterkirchspiehi  noch  im  Leonhardarchiv  Yorhanden. 


1)  d.  h.  eigentliche  Dienstboten  and  Eur  Haushaltung  gehörige 
Gesellen,  Lehrlinge  und  Arbeüerinnen. 

2)  Die  Hauptbestimmung  über  das  Fronfastengelt  in  dem  Ges. 
V.  18.  September  1475  »Item  daz  ein  yeglich  hußheblich  mensch 
mann  und  wibe  alle  fronvasten  2  jS  geben  sollen.  Und  ein  yeg- 
lich hußgesind  und  kinder  die  opfferbar  besander  die  XIY  jax 
und  darüber  alt  sind  sollen  alle  fronvasten  geben  1  /I.  Dafür 
sol  yeglich  hußere  alle  fronyasten  antwurten  sin  gesinde  ziehe  toh 
im  oder  nit«  erwähnt  die  Bettler  nicht.  Aber  in  den  Bestim- 
mungen über  die  Margaal  heisst  es :  »Item  die  Armenlutt  als  bett^ 
1er  sollen  bliben  by  den  4  ^  zem  jare  ze  geben  nemlioh  alle  fron- 
vaste  1  /?«.  Diese  Bestimmung  kann  nicht  wohl  anders  interpre- 
tirt  werden,  als  dahin,  dass  die  Bettler  von  der  Margsalateuer 
befreit  sein  und  nur  die  Schillingsteuer  mit  1  /(  in  der  Angaria 
bezahlen  sollten.  Denn  dass  die  4  jS  ein  Margzalsteuerbetrag  sein 
sollten,  wird  ganz  abgesehen  davoui  dass  diese  Steuer  nicht  fron- 
fastenlich  erhoben  wurde  und  der  niedrigste  Jahresbetrag  derselben 
5  (^  war ,  dadurch  widerlegt,  dass  in  den  Margzalsienerbüchem 
nirgends  ein  Steuerbetrag  von  4  ß  sich  findet. 

8)  S.  d.  Qes.  V.  1479  S.  451. 
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Sie  enthalten  nach  Strassen  die  Namen  der  Hans- 
haltnngSYorstäude  und  die  Steuerbeträge,  welche  dieselben 
mit  den  su  ihrer  Hauhaltung  gehörigen  Personen  zahl- 
ten. Die  Zahl  der  steuerpflichtigen  Haushaltungen  ist 
für  alle  yi^  Besnrke,  die  der  steuerpflichtigen  Personen 
aber  nur  für  drei  ^)  (St.  Leonhard ,  St.  Martin ,  Klein- 
basel)  festzustellen.  Die  Zahl  der  zu  jeder  der  beiden 
Steuerklassen  gehörenden  Personen  ist  nur  für  das  St.  Mar- 
tinkirchspiel,  und  hier  auch  nur  in  den  beiden  ersten 
Steuerjahren  zu  ermitteln  ').     Die  Tabelle  I  zeigt  jene 

Tabelle  I. 

Personalsteuem  von  1475,  1454,  1446. 

Die  Stadt  Basel. 


Sienerberarke 

1 

Fron  fasten- 
gelt 1475 

Schilling- 
stener  1454 

Rappenstener 
1446 

.      d 

B     1     9 

1-^          4» 

Steuer- 
zahler 

1 

•       d 

*  2 15 

1 

Steuer- 
zahler 

4  .  g 
W  *  5 

CD    •• 

St.  Martin 

281       708 

677 

— 

.— 

St.  Alban-Ulrich 

462       - 

— 

1090 

765 

1430 

St  Leonhard 

468  ,  1419 

599 

1370*) 

822 

1801 

St.  Peter 

1 

426 

1204 

730 

1642 

Kleinbaael 

385 

945 

819 

909 

422 

1194 

•)  und  cc.  30  Bettler. 


1)  [n  den  Listen  dieser  Bezirke  bedeutet  eine  Ziffer  bei  jedem 
Nanien  die  Zahl  der  in  der  betr.  Haushaltung  steuerpflichtigen 
Personen.  In  den  Listen  des  St.  Alban-Ülrichkirchspiels  stehen 
im  ersten  Steuerjahr  bei  den  Namen  zwar  auch  solche  Ziffern,  die- 
selben sind  aber,  nach  den  Steuerbeträgen  zu  urtheilen,  mehrfach 
unrichtig  und  daher  zur  Feststellung  aller  Steuerpflichtigen  des 
Bezirks  nicht  zu  gebrauchen. 

2)  Nur  in  den  Listen  dieses  Bezirkes,  und  in  ihnen  auch  nur 
in  denen  der  beiden  ersten  Jahre,  ist  ausdrücklich  angegeben,  wie 
viel  Personen  in  jeder  Haushaltung  der  einen  oder  der  andern 
Steuerklasse  angehörten. 
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Zahlen  ^).  Des  Vergleiches  wegen  sind  in  ilir  die  ent- 
sprechenden Zahlen  der  Personalstenem  von  1454  und 
1446  wiedergegeben.  Im  St.  Martinkirchspiel  zahlten 
im  J.  1475/6  400  Personen  je  2  ß  und  308  je  1  ß. 

3.  DieMargzalsteuer  war  wie  die  frühem Marg- 
zalsteuem  eine  combinirte  Vermögens-  und  Personal- 
steuer. Sie  wurde  wie  das  Fronfastengelt  sechs  Jahre 
hindurch,  zuerst  in  der  III.  Angaria  1475/6  erhoben. 
(S.  Abschn.  IT,  S.  458  fiF.) 

4.  Die  in  den  Aemtem  (Liechstal,  Waldemburg, 
Homburg,  Sissach,  Varsperg,  Zuntzken  und  Wittuow) 
eingeführte  ischillingsturec  ( »fronfastengelt c)  war 
ebenfalls  eine  reine  partielle  Personalsteuer,  aber  von 
der  städtischen  dadurch  unterschieden,  daes  sie  eine  Kopf- 
steuer war  und  nur  alle  über  15  Jahre  alten  in  den  Aem- 
tem sesshaflien  Personen  traf ').  Diese  hatten  fronfasten- 
lich  1  /?  zu  zahlen. 

Die  Steuer  wurde  zuerst  für  die  III.  Angaria  1475/6 
und  nach  den  Rechnungen  anscheinend  auch  sechs  Jahre 
lang  erhoben. 

5.  Die  zweite  in  den  Aemtem  neu  eingeführte  Steuer, 
der  sog.  »böse  pfennigc,  war  eine  indirecte  Weinsteuer. 


1)  Die  Zahlen  in  der  Tabelle  können  nur  als  annähernd  rich- 
tige bezeichnet  werden.  Die  ersten  Steuerlisten  dienten  längere 
Zeit  als  »olche,  das  Personenverzeichniss  wnrde  vielfach  abgeän- 
dert. Es  ist  deshalb  nicht  immer  möglich,  sicher  zu  emiren,  ob 
eine  in  den  Listen  genannte  Person  schon  am  Anfang  oder  erst 
später  die  Steuer  zahlte.  Die  Zahl  dieser  Fälle  ist  indess  nnr  eine 
geringe  und  so  werden  die  angegebenen  Zahlen  wenig  von  den 
wirklichen  abweichen. 

2)  »  .  .  dz  ein  jede  person  beder  geschlecht  man  and  frouwen 
funffzehen  jar  alt  und  darüber  in  unsern  Empteren  and  gerichten 
seszhafftig  all  fronvasten  uff  die  fronvasten  z8  Yasznacht  schierest 
kunffÜg  anzefahend  der  Stat  1  /?  ze  sture  geben  sol  .  .  .  S.  d.  V. 
im  Oeffnungsbach  Bd.  V  Fol.  164  (S.  452). 
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Das  Steverobject  war  der  von  den  Weinwirthen  vom  Fass 
verzapfte  und  verkaufte  Wein ;  für  jede  Mass  des  seit  dem 
2.  Febraar  1476  so  verkauften  Weins  v^urde  von  den 
Wirthen  1  ^  erhoben  ').  Nach  den  Rechnungen  virährte 
die  Steuer  bis   in  das  Jahr  1481/2. 

n.  Die  Margzalsteuer  im  Besondern. 

1.  Die  Steuerbücher. 

Es  ist  schon  erwähnt,  dass  man  die  Stadt  in  die- 
selben 5  Steuerbezirke  wie  1454  und  1446  theilte  und 
für  jeden  Bezirk  zwei  Steuerherren  ■)  ernannte,  denen  zu- 
gleich der  Einzug  der  Margzalsteuer  und  des  Fronfasten- 
gelte  oblag. 

Von  den  Steuerbüchern  waren  nur  die  des  St.  Martin- 
und  St.  Alban-ÜIrichkirchspiels  und  von  Eleinbasel  auf- 
zufinden. 

Die  Bücher  wurden  verschieden  geführt. 

Die  Steuerherren  des  St.  Alban- Ulrichkirch- 
spiels entwarfen  für  jedes  Jahr  eine  neue  Steuerliste, 
in  welcher  Strassen  weis  die  Namen  der  Steuerpflichtigen, 
die    von   ihnen    fatirten    Vermögen     und    die   gezahlten 

1)  »  .  .  .  was  onch  wins  zum  sapffes  verschenckt  wirt  von 
rechten  wirten  oder  von  aberwurten  das  der  besigelt  nnd  verbto- 
phenniget  werden  sol  nemlich  von  yeder  moes  1  /3r  •  •  •  und  sol 
Bolicher  btesphennig  angan  uff  nneer  frouwentag  der  liechtmesse 
schierefit  knnfftig  und  daz  dhein  wirt  dheinen  win  verschenken 
noch  anzepffen  sol  der  erre  verschenckt  win  sye  denn  zQvor  ver- 
b^zpfenniget  und  bezalt  .  .<  S.  d.  V.  im  0  effnungsbuch 
Bd-  V  Fol.  164  (S.  452). 

2)  Nach  dem  Oeffnungsbiich  Bd.  V  Fol.  148  wurden  im 
J.  1475  zu  Steuerherren  ernannt:  Rüdol ff  Schlierbach ,  Heinrich 
von  Brunn,  (St.  Peter),  Hanns  Heinrich  Qrieb,  Claus  Herrer  (St. 
Lienhart),  LienhartGrieb,  Hanns  Irmy  (St.  Martin),  Michel  Meyer, 
Ulrich  Meltinger  (St.  Ulrich- Alban) ,  Grindelin ,  Hanns  Bonwlin 
(Enhet  Byns,  Kleinbasel). 
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Steuerbeträge  aufgezeichnet  wurden.  Es  sind  drei  Steuer* 
bücher  vorhanden ,  jedes  enthält  sswei  solche  Listen. 

Von  Klein  basel  existirt  nur  ein  Steuerbuch. 
Dort  wurde  die  Steuerliste  des  ersten  Jahres  (1475.6),  in 
welcher  ebenfalls  strassenweis  die  Namen,  die  Yermogena- 
und  die  Steuerbeträge  der  Steuerzahler  angegeben  waren, 
auch  noch  für  die  folgenden  drei  Jahre  benutzt  aber  entspre- 
chend verändert.  Von  neu  hinzugekommenen  Steuerzah- 
lern wurden  die  Namen  und  Steuerbeträge  hinzugeschrieben, 
zum  Theil  auch  die  fatirten  Vermogenswerthe.  Bei  den 
durch  Tod  oder  Wegzug  ausgeschiedenen  wurden  in  der 
Regel  die  Namen  durchgestrichen.  Bei  denen,  die  schon 
in  der  Liste  standen  und  auch  im  nächsten  Jahre  die 
Steuer  zahlten,  schrieb  man  von  neuem  den  gezahlten 
Steuerbetrag  hinzu.  Im  Jahre  1479  wurde  eine  neue 
Liste  angefertigt,  in  dieser  vermerkte  man  indess  nur 
die  Namen  und  die  Steuerbeträge  nicht  auch  die  Ver- 
mogenswerthe der  Steuerzahler. 

Vom  St.  Martiukirchspiel  ist  auch  nur  ein 
Steuerbuch  vorhanden.  Hier  wurden  1475,  1477  und  1479 
ganz  neue  Listen  gemacht,  welche  den  Namen,  die  Ver- 
mögens- und  die  Steuerbeträge  der  Steuerzahler  enthielten. 
Li  den  Jahren  1476 ,  1478  und  1480  benutzte  man 
für  den  Steuereinzug  die  Liste  des  vergangenen  Jahres, 
sehrieb  in  derselben  neue  Namen  hinzu  und  strich  an- 
dere aus ;  Veränderungen  in  den  Vermogensverhältnissen 
wurden  entweder  ausdrücklich  bemerkt  oder  sind  aus  den 
angegebenen  Steuerbeträgen  ersichtlich. 

2.  Die  Art  der  Steuer. 

Die  Steuer  war,  wie  schon  erwähnt,  wieder  eine 
combinirte  Vermögens-   und  Personalsteuer. 

Sie  sollte  eine  ausserordentliche  für  sechs  Jahre 
sein. 
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Ueber  das  Steuersubject  enthält  das  Gesetz 
folgende  Bestimmungen:  »Item  daz  ein  yeglich 
person  in  der  Statt  Basel  die  eigen  gAt  hatt  und  die 
der  Statt  Kuversprechen  stat  alles  sin  gät ...  sol  wirdigen 
und  angeben  wie  lieb  im  das  ist  und  das  .  . .  versturen c. 

>Item  die  nfit  band  zuvermargzalen  es  syenttäuwner ') 
oder  ander  der  glich  hie  sesshafftig  fr6uwen  oder  mann 
sollen  geben  5  /?«. 

»Item  dieArmenlntt  alsbettler  sollen  bliben  bj  den 
4  ß  zem  jare  ze  geben  nemlich  alle  fronyasten  1  /?€ 

unter  der  Person  »in  der  Statt  Basel,  die  der  Statt 
zuversprechen  stat«  ist  eine  Person  zu  verstehen,  welche 
in  der  Stadt  Basel  lebt  und  dem  Recht  und  Schutz  der 
Si«dt  untersteht*).  Die  Bezeichnung  umfasst  alle  Per^ 
sonen,  die  in  der  Stadt  ihr  Domicil  haben. 

Das  Gesetz  lässt  es  zweifelhaft,  ob  die  Steuerpäicht 
sich  auch  auf  geistliche  Personen  erstreckte;  nach  den 
Steuerbüchern  zahlten  nur  weltliche  Personen  die  Steuer. 

Das  Gesetz  Uusst  es  ebenso  zweifelhaft,  ob  und  wie 
weit  dienende  Personen  steuerpflichtig  waren ;  nach  den 
Steuerbüchern  waren  sie  es,  wenn  sie  selbständig  ein 
Vermögen  hatten. 

Margzalsteuerpflichtig  waren  demgemäss 

1.  alle  in  Basel  ansässigen  (domicilirten)  weltlichen 
Personen  (incl.  Dienstleute),  welche  selbständig  ein  Ver- 
mögen besassen, 

2.  die  in  Basel  ansässigen  unvermögenden  weltlichen 
Personen,   wenn   sie  Baushaltungsvorstände  waren   und 


1)  Nach  Lexer,  M.  Hdwörtb.  (s.  v.  tauwoer,  tagewaner) 
{xGbner,  taglöhner. 

2)  Vgl.  auch  die  Chroniken  der  deutschen  St&dte  Bd.  II 
S.  71,  18  nnd  S.  515,  34  und  Gloes.  s.  »versprechen« ,  ferner  C. 
Meyer,  Stadtbuoh  v.  Angsbnrg  S.  62,  9  und  Gloes. 
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Dicht  zu  den  Bettlern  gerechnet  worden  ^). 

Die  Ersteren  bezahlten  nach  Massgabe  ihres  Ver- 
mögens die  Vermögenssteuer,  die  Letzteren  die 
Personalsteuer.  Diese  betrug  in  den  ersten  via 
Jahren  per  Kopf  und  Jahr  5  /? ,  in  den  beiden  letztoi 
Jahren  2Vt  ß^. 

Wegzug  Yon  der  Stadt  hob  die  Stenerpfiicht  nicht 
auf  •). 

Das  Object  der  Vermögenssteuer  war,  wie 
bei  den  frühern  Steuern,  das  gesammte  Vermögen  der 
Steuerpflichtigen.  Kein  Vermögensgegenstand  war  steuer- 
frei. Die  Steuerpflichtigen  hatten  wiederum  den  Steuer- 
herren  eidlich  den  Geldwerth ,  zu  welchem  sie  ihr  Ver- 
mögen schätzten,  zu  fatiren^). 

Der  Steuerfuss   der  Vermögenssteuer  war 


1)  S.  Anm.  2  S.  454. 

2)  Die  frühern  PerBODalsteuerbetr&ge  waren:  4^ 
in  den  JJ.  1429  und  1451,  \ß  in  den  JJ.  1464-1459,  V%ß  in  den 
JJ.  1460-1461  und  1471—1472. 

3)  »und  ob  yemand  von  dißhin  von  der  Statt  z&be  das  der 
sin  anzal  der  stnre  der  VI  jaren  als  vorstat  bede  der  margzal 
schillingsture  geben  solle  nngevarlich«.    St-Oes. 

Dass  diese  Bestimmung  zur  Anwendung  kam,  seigt  u.  a.  fol- 
gender Vermerk  in  dem  Steuerbuch  des  St.  Albankirchspiels  von 
1475/7,  welcher  sich  gleich  hinter  dem  Qesets  findet:  AnnoLXXVII 
an  zinstag  nach  Invocavit  (d.  i.  25.  Februar)  als  Bastian  der  bap- 
pirmacher  hinweg  ziehen  wolt  da  gelopt  und  versprach  Fridrich 
Lemli  der  weher  sin  s wager  für  den  genanten  Bastian  für  die  stür 
und  Ironvastengelt  gnfig  ze  tfind  was  er  schuldig  würde  die  fünff 
künfPtigen  jar 

Wilhelmus  kouffhussschriber. 

4)  »Item  daz  ein  yeglich  person  in  Statt  Basel  der  eigen  gilt 
hatt'Und  die  der  Statt  zu  Versprechenstat  alles  sin  gut  ligends 
und  varends  nutzit  hindan  gesetzt  by  gesch  wornem 
eyde  soll  wirdigen  und  angeben  wie  lieb  im  das  ist 
Und  das  ....  verttoren.c    St.QeB.  Vgl.  S.  449. 
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in  den  ersten  vier  Jahren  ebenfalls  ein  höherer  als 
in  den  beiden  letzten  Jahren. 

Für  jene  Zeit  normirt  ihn  dasOesetz  von  1475 
dahin  ^),  dass  für  ein  Vermögen  von  100  Gulden  ein 
Gnldeu,  für  Vermögen  unter  100  Gulden  ein  Procent 
(»nach  margzal  als  sich  dem  gülden  nach  geburt«),  und 
f&r  Vermögen  fiber  100  Gulden  von  dem  ersten  Hundert 
ein  Gulden ,  von  jedem  folgenden  5  ß  bezahlt  werden 
sollte. 

Die  gesetzliche  Bestimmung  für  die  Besteuerung  der 
Vermögen  unter  100  Gulden  drückt  in  Bezug  auf 
die  Vermögen  unter  25  ff  resp.  22  Gulden  die 
wirkliche  Absicht  des  Gesetzgebers  nicht  genau  aus.  Nach 
dem  Wortlaut  derselben  wäre  fdr  diese  Vermögen  ein 
Steuerbetrag  von  weniger  als  5  yf ,  also  ein  geringerer 
zu  berechnen  gewesen,  wie  ihn  die  nur  personalsteuer- 
pflichtigen Unyermögenden  zu  zahlen  hatten.  Das  war 
aber,  wie  die  Steuerbücher  erweisen  '),  nicht  die  Absicht ; 
diese  war:  die  Vermögen  unter  lOOGulden  »nach 
margzal  als  sich  dem  gülden  nach  geburtc 
(d. h. nach  dem  einprocentigen Steuerfuss)  aber  mit  der 
Massgabe  zu  besteuern,  dass  für  kein  Ver- 
mögen weniger  als  5/^  gezahlt  werden  sollte. 

Während  diese,  übrigens  in  der  Natur  der  Sache  lie- 
gende und  der  bisherigen  Finanzpolitik  entsprechende, 
Absicht  von  den  Steuerherren  in  allen  drei  Bezirken  aus- 
geführt wurde,  zeigen  die  Steuerbücher  andrerseits,  dass 
im  übrigen  die  allgemeineBestimmung  über  die  Be- 
steuerung  der  Vermögen   unter  100  Gulden 


1)  S.  S.  450. 

2)  In  den  Steuerlisten  findet  sich  kein  Steaerbetrag  unter  5  ß ; 
wo  aber  in  ihnen  ein  Stenerobject  auBdrüoklich  in  einem  Ver- 
mfigenswerth  unter  25  ff  resp.  22  G.  angegeben  ist,  steht  dabei 
ein  Steuerbetrag  von  mindestens  5  ß.    Vgl.  die  folg.  Anm. 
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in  den  Bezirken  in  sehr  Terschiedener  Weise 
durchgeführt  wurde  und  dadurch  anscheinend,  be- 
sonders in  Kleinbasel,  eine  ungleichmassige  und  dem 
Wortlaut  wie  der  Absicht  des  Glesetzes  widersprechende 
Besteuerung  stattfand.    Sie  xeigen  insbesondere 

1.  dass  in  jedem  der  drei  Bezirke,  aus  denen  Steuer- 
bücher vorliegen,  namentlich  aber  in  Eleinbasel  für  gleiche 
Steuerobjecte  verschiedene  Steuerbeträge  ^)  bezahlt,  ja  so- 
gar einige  Male  grössere  Vermögen  niedriger  als  geringere  ^ 
besteuert  wurden, 

2.  dass  von  den  Vermögen  unter  25  U  resp.  22  G. 
im  St.  Alban-Ulrich-  und  St.  Martinkirchspiel,  zwei  falle 
höchstens  ausgenommen,  stets  5  ,J,  in  Kleinbasel  dage- 
gen in  der  Regel  höhere  Betrage  erhoben  wurden'), 

l)z.B.  1475/6  in  Eleinbasel:  6  und  7 /9  für  25  ff,  7\mdSß 
für  30  ff,  8,  9  und  10  ß  für  40  ff,  12  und  13  ß  für  60  ff,  15, 
16  und  17  fl  mr  70  g,  8  und  9/J  für  80  G.,  11  Vi  ß  und  12>ff  für 
50  G.,  12V»  nnd  Uß  für  60G.;  imSt.  Alban-Ulrichkirch- 
spiel:  8  /9  und  8  /9  1  ^  für  40  ff,  9 /9,  9ß  2^,  9  ^  8  ^  und 
9/9  4/^  für  40  Gm  11V>  und  12/9  f^  50  G.,  14  ß  und  14 ß  2^ 
für  60  G.  17  /?  3  ^  und  17  /?  8  ^  für  75  G.j  im  St.  Martin- 
kirchspiel: 6  /J  3  ii,  6  /9  11  .Si  und  7  /»  für  30  G.,  13  /»  10  ^ 
und  14  ß  für  60  G.,  1  ff  und  1  ff  8  .5^  für  90  G.  Vgl.  auch  die 
Anm.  1  und  3  S.  465. 

2)  z.  B.  in  Eleinbasel:  20  ff  mit  8  /9  aber  20G.  und  30 
ff  mit  Iß,  30  ff  mit  8  ß  aber  28  G.  mit  7  ß,  70  ff  mit  17  fi 
aber  80ff  mit  16/9;  im  St  Alban-Ulrichkirchspiel:  28ff 
mit  G  ß  S^  aber  29 ff  mit  5  /9  10  ^,  30  ff  mit  6  ^9  und  25  G. 
(28  ff  15  ß)  mit  6  ß;  im  St.  Martinkirchspiel:  30  ff  mit 
7  ß  aber  80  G.  (34  g  10  ß)  txdt  Q  ß  S  ^. 

3)  In  den  Stenerlisten  der  Kirchspiele  St.  Alban-Ulrich 
und  St.  Martin  sind  keine  Vermögensbeträge  unter  25  ff  respl 
22  G.  angegeben.  Es  scheint ,  dass  diejenigen ,  welche  ein  Ver- 
mögen unter  diesem  Werth  besassen,  einfach  zu  der  Klasse  der 
Unvermögenden,  bei  denen  in  der  Yermögenscolonne  »mite  st^t, 
gerechnet  und  mit  einer  Steuer  von  5  ß  belastet  wurden.  Niur 
zwei  Mal  steht  im  Buch  des  St.  Martinkirchspiels  in  dieser 
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3.  dafls  auch  sonst  in  diesem  Bezirke  für  dieselben 
Objecte  nicht  selten  andere  Beträge  gezahlt  wurden  als 
in  den  beiden  andern  Bezirken  and  als  das  Oesetz  sie 
vorschreibi 

Da,  nach  der  Dinte  und  Schrift  zu  urtheilen,  in  den 
hier  in  Frage  kommenden  Fällen  Steuer-  und  Vermögens- 
betrage  gleichzeitig  niedergeschrieben  wurden,  so  lassen 
sich  diese  Thatsächen  nicht  durch  die  Annahme  erklären, 
dass  bei  der  Berechnung  der  Steuerbeträge  andere  Ver* 
mögenswerthe  als  die  zuerst  (aach  den  Fassionen)  nieder* 
geschriebenen  angenommen,  die  wirklich  angenommenen 
aber  in  den  Listen  nicht  vermerkt  seien. 

Was  nun  die  Besteuerung  dieserVer  mögen  s-> 
k  1  a s 8 e n  speciell  in  den  Kirchspielen  St.  A  1  b a n« 
Ulrich  und  St.  Martin  angeht,  so  wurde  hier,  wenn 
auch  nicht  in  beiden  in  ganz  gleicher  Art,  die  gesetzliche 
Vorschrift  über  den  Steuerfuss  doch  noch  mit  verhält- 
nissmässig  wenigen  Ausnahmen  und  in  einer  Weise  durch- 
geführt, die  es  gestattet  in  dieser  Hinsicht  von  einer 
durch  die  Steuerherren  in  jedem  Bezirk  befolgten  Regel 
zu  sprechen. 

Die  Vermögen  über  25  ff  resp.  22  G.  sind  für  das 


Colonne  bei  Personen  »Idtzel«  und  daneben  der  Steuerbetrag  von 
6  ß.  Ob  diese  beiden  Personen  ober  25—30  ff  oder  weniger  Ver- 
mögen besassen,  ist  nicht  ersichtlich.  Jedenfalls  bat  dort,  eventuell 
mit  Ausnahme  dieser  beiden  Personen ,  Niemand  unter  denen, 
welche  nur  22  G.  resp.  25  ff  und  weniger  besassen,  über  5  ß  be- 
zahlt. In  Eleinbasel  aber  6nden  sich  (1475/6—1478/9)  bei  65 
Personen  auch  Vermögenswerthe  unter  jenem  Betrage  und  dabei 
mit  Ausnahme  von  3  Fällen  regelmässig  Steuerbeträge  über  5  ß 
und  zwar  folgende  (die  eingeklammerten  Beträge  sind  die  Steuer- 
beträge): 5  ff  (6  )J),  7  ff  (6  /J),  10  ff  (6  /f),  11  %  (7  ßl  14.  ff 
(6  A  15  ff  (6  und  7  /?),  20  ff  (6,  7  und  8  /J),  25  ff  (6,  7  und  8 
ß\  12  G.  (7  und  8  /?),  20  G.  (6,  7  und  8  /f). 
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Jahr  1475(6  *)  in  dem  Steuerbuch  des  St.  A  Iban-Ülrich- 
kirchspiels  etwa  zu  %  (110  von  160)  in  Pfunden 
zu  ^'s  in  Gulden,  in  dem  Steuerbuch  des  St  Martin- 
kirchspiels aber  umgekehrt  cc.  zu  '/s  (36  von  52) 
^n  Gulden  und  zu  V»  in  Pfunden  angegeben.  Die  Pfund- 
beträge sind  dort  mit  3  Ausnahmen  ') ,  hier  mit  ein^ 
Ausnahme ') ,  die  Guldenbeträge  dort  mit  einer  ^),  hier 
ohne  Ausnahme  durch  5  theilbar.  Bei  d%n  in  Pfunden 
fatirten  und  festgestellten  Vermögen  ist  in  beiden  Be- 
zirken der  einprocentige  Steuerfuss  mit  Ausnahme  you 
je  3  Fällen  genau  durchgeführt^).  Bei  den  in  Gulden 
fatirten  Vermögen,  bei  denen  eine  ganz  genaue  Durch- 
führung dieses  Steuerfusses  nur  für  Vermögen  von  25, 
50  und  75  Gulden  möglich  war  %  wurde  derselbe  in  der 


1)  Aebnlioh  war  die  Bachföhrang  und  Beateaerong  in  den  fol- 
genden Jahren. 

2)  Es  sind  dies  Vermögenswerthe  von  28  ff,  29  ff,  und  112>/t  ff. 

3)  26  ff. 

4)  26  Quid. 

5)  Es  waren  dies  nachstehende  F&Ue  (die  eingeklammerten 
Zahlen  sind  die  Steoerbetrftge) :  im  St.  Alban-Ulrichkirchspiel  für 
28  ff  (6  iJ  8  ^),  für  29  ff  (5  /J  10  ^0.  f&r  «^  ff  (11  ß)  und  im 
St.  Martinkirchspiel  ftlr  26  ff  (6  /() ,  für  43  ff  (8  ^  8  /S) ,  für 
85  ff  (l  ff). 

6)  Nach  dem  einprooentigen  Steuerfuss  waren  die  Steuerhe- 
trftge  (1  G.  =  23  ß)  für 


ß 

^ 

ß 

^ 

10  Gulden 

2 

37» 

60  Gulden  13 

97» 

15 

3 

5V» 

65    1 

14 

117» 

20 

4 

5V6 

70    : 

16 

IV» 

25    » 

5 

9 

75 

17 

3 

30   » 

6 

lOV» 

80 

18 

47» 

35    > 

8 

% 

85 

19 

6V» 

40   » 

9 

2V6 

90    3 

20 

87» 

45    » 

10 

476 

95    ] 

21 

10>/» 

50 

11 

6 

100   1 

23 

55 

12 

7V» 

465 

Regel  theils  genau  theils  durch  Abrundnng  der  Pfennig- 
beträge annähernd  darchgeföhrt,  aber  die  Abrundung 
dieser  Beträge  erfolgte  allerdings  nicht  in  ganz  gleich- 
massiger  Weise  und  es  wurde  auch  nicht  immer  für  das 
gleiche  Steuerobject  der  gleiche  Steuerbetn^  erhoben^). 
Für  die  geringern  Vermögen  wurde  eine  Steuer  von  5  ß 
gezahlt. 

InEleinbasel  war  aber  nach  dem  Steuerbuch  die 
Berechnung  der  Steuerbeträge,  wenn,  wie  anzunehmen, 
die  angegebenen  Vermögenswerthe»)  die  wirklich  yer- 
steuerten  waren,  eine  wesentlich  andere  und  an  sich  eine 
so  Terschiedenartige  ^)   und   in  so  vielen  Fällen  der  ge- 


1)  Die  Steuerbücher  von  1475/6  enthalten  folgende  Angaben 
von  Vermögens-  und  Steuerbeträgen  (die  eingeklammerten  Zahlen 
geben  an,  wie  oft  der  betr.  Steuer  betrag  vorkommt): 

1.  St.  Alban-Ulrichkirchspiel:  für  25  G.  6  ^  (1),  26 
G.  7  iJ  (1),  30  G.  6  /?  10  ^  (1)  7  ß  (6),  35  G.  8  ^  (l),  40  G. 
9  Ä  (2)  9  J  2  ^  (1)  9  ^  3  ^  (1)  9  iff  4  ^  (4),  50  G.  UV*  /f 
(8)  12  ß  (8),  55  G.  13  ß  (1),  60  G.  14  /J  (4)  U  ß  ^  Jdi  (1),  70 
G.  16  /?  6  ^  (1)  16  /?  8  ^  (1),  75  G.  17  /?  3  ^  (5)  17  ^  8  ^ 
(l),  80  G.  18  /f  (1)  18  )ff  4  ^  (1). 

2.  St.  Martinkirchspiel:  für  25  G.  5  /I  9  ^  (1)  6  iS 
(2),  30  G.  6  yJ  3  ^  (1)  6  J  11  /5i  (1)  7  /f  (4),  40  G.  9  /?  2  ^ 
(7),  50  G.  11 V«  ß  (10),  60  G.  13  iJ  10  ^^j  (2)  14  ß  (2),  80  G. 
18  ^  4  ^  (1)  18  /f  5  ^  (1),  90  G.  1  ff  (l)  1  ff  8  /5i  (2),  95  G. 
1  ff  2  iJ  (1). 

2)  Dieselben  dnd  meist  in  Pfunden  angegeben,  und  zwar  im 
J.  1475/6,  wenn  man  einige  Angaben,  bei  denen  es  zweifelhaft  ist, 
ob  Vermögens-  und  Steuerbetrftge  gleichzeitig  niedergeschrieben 
wurden,  ausser  Betracht  lässt,  126  Mal  unter  162. 

8)  Die  Steuerlisten  von  1475/6  enthalten,  soweit  Steuer-  und 
\  nnOgensbeträge  ersichtlich  gleichzeitig  niedergeschrieben  wur- 
det folgende  Angaben  (die  eingeklammerten  Zahlen  geben  auch 
hier  n,  wie  oft  der  betr.  Steuerbetrag  bei  dem  Steuerobject  sich 
findet),  für  5  ff  6  /f  (3),  6  ff  5  ^  (1),  7  ff  6  /J  (1),  10  ff  Ö^J  (7), 
'und  7  ß  (1),  11  ff  7  /?  (l),  13'/.  ff  8  /f  (1),  14  ff  6  ^  (1),  15  ff 
6  ^  (2)  und  7  Ä  (2),  20  ff  6  /?  (9),  Iß  (3)  und  8  ß  (6),  22ff  7  )ff 

30 
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setzlichen  Vorschrift  widersprechende,  .dass  hier  weder 
von  der  Befolgung  der  gesetzlichen  Vorschrift  noch  von 
der  Befolgung  einer  Regel  gesprochen  werden  kann.  Die 
Sieucrbeträge  sind  ftlr  gleich  hohe  Vermögenswerthe  sehr 
häufig  verschieden;  sie  sind  femer  fär  die  Vermögen  bis 
25  U  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  höher  als  5  /?,  und 
für  die  Vermögen  über  25  ff  entsprechen  sie  in  der 
Hälfte  der  Fälle  nicht  dem  gesetzlich  rorgeschriebenen 
einprocentigen  Steuerfdss.  Die  Gründe  der  hier  durch* 
geführten,  von  dem  Gesetz  und  von  dem  in  den  andern 
Bezirken  eingeschlagenen  Verfahren  abweichenden  Be- 
steuerung lassen  sich  nicht  erkennen. 

Bei  der  Besteuerung  der  Vermögen  über  100 
Gulden  entsprach  in  allen  drei  Bezirken  die  wirkliche 
mit  verhältnissmässig  wenigen  Ausnahmen ')  der  gesetz- 
lichen Vorschrift.  Man  flihrte  dieselbe  übereinstimmend 
in  der  Weise  aus,  dass  man  diese  Vermögenswerthe  in 
einem  durch  10  oder  25  theilbaren  Betrag  feststellte^) 
und  ftlr  je  10  resp.  25  G.  über  100  G.  als  Steuer  ^/2  J 
resp.  iV*  ß  berechnete. 

Im  J.  1479  wurde  für  die  beiden  letzten  Jahre 


(2),  24  gl  ß  (l),  25  ff  6  /?  (1),  7  ß  (7)  und  8  /f  (IX  26  «"  5  jl 
(l),  80  ff  6  /?  (1),  7  ß  {S)wiidS  ß  (10),  31  ff  8/}  (1),  85  ff  8  ^ 
(1)  und  9  ß  (1),  40  ff  7  /?  (1),  8  ß  (10),  9ß  (3)  und  10  ß  (IX  50 
ff  8/?  (1)  u.  \0ß  (21X  60  ff  12;^  (2X  70  ff  15  /0  (1)  und  17  fi  (IX 
80  ff  18  /(?  (2X  100  ff  1  ff  (9X  lUff  1  ff  3/7  (1)  und  Ar  12  G. 

7  ß  (8)  und  8  ß  (1),  20  O.  6  ){  (IX  7  /S  (2)  und  8  jff  (3),  22  0. 

8  ß  (IX  24  a.  8  /f  (IX  25  G.  7  /r  (1)  und  Sß  (4X  2S  Q.  1  ß  (IX 
30  G.  8  i?  (3)  und  9  ß  (IX  50  G.  11  Vi  ß  (9)  und  12  ß  (IX  60  6. 
12>/t  ß  (IX  18  ß  (1)  und  14  ß  (IX  70  G.  15  ß  (IX 

1)  Diese  sind  auch  wieder  häufiger  im  Steuerbuch  von  E[l«n- 
basel  als  in  denen  der  beiden  andern  Bezirke. 

2)  Nur  ein  Mal  steht  in  den  Steaerlisten  dieser  Jahre  (im 
St.  Martinkircbspiel)  ein  nicht  durch  10  oder  25  theübaret  Ver- 
mögenawerth  (v.  1935  G.  Steuerbetrag  5  ff  14  /9  8  /3)). 
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der  Steuererhebung  (1479/80  und  1480/1)  der  Steuer- 
fuss  ermässigt'),  und  acwar  für  Vermögen  von  100 
Gulden  und  weniger  um  die  Hälfte,  f&r  Vermögen  über 
100  Gulden  bezüglich  des  ersten  Hundert  ebenfalls  um 
die  H&lfle,  bezüglich  des  Werths  über  100  G.  um  20% 
(statt  5  ß  für  100  fortan  4  ß\ 

Die  Steuerbücher  ergeben,  dass  diese  Vorschrift  in 
den  einzelnen  Steuerbezirken  im  Wesentlichen  in  gleicher 
Weise  ausgeführt  wurde  wie  die  von  1475  in  den  vier 
Jahren  vorher*). 

Der  Steuerfuss  zeigt  wieder  eine  Progressionnach 
unten,  in  den  ersten  vier  Jahren  von  0,22  *^/o  (bei  20000 
6.)  zu  21,7^/0  (bei  1  G.),  in  den  beiden  letzten  Jahren 
von  0,18>  (bei  20000  G.)  zu  10,9  (bei  1  G.). 

Auch  diese  Steuer  war  keine  eigentliche  K  las  senk- 
st euer  wie  die  von  1429  und  1446.  Von  einer  Klassen- 
ftteuer  konnte  man  hier  nur  insofern  sprechen,  als  einer^ 
seits  für  Vermögen   von  25  Ä  und  weniger   die  gleiche 


1)  S.  d.  Verordn.  v.  18.  August  1479  8.  451. 

2)  Es  finden  sich  bei  denen,  did  100  Qnlden  nnd  weniger  ver- 
stenerten,  1479/80  und  1480/1  halb  so  grosse  Steuerbetrtge  wie 
früher:  im  St.  Alban-Ulrich-  und  St.  Martinkircbspiel,  wenn  ihre 
Vermögensobjecte  gleicb  geblieben  waren,  fast  immer,  und  in  Klein- 
basel [in  dessen  Steuerbuch  von  1470/80  und  1480/1  nur  die  Steuer- 
betrftge,  nicht  aber  die  versteuerten  Vermögen  vermerkt  sind),  in 
der  Mehrtabl  der  Fälle. 

Bei  denen,  die  über  100  Gulden  versteuerten,  sind  in  den  bei- 
den Bezirken  der  grossen  Stadt  die  in  den  Listen  angegebenen 
Vermögen  meist  durch  25  theilbar.  In  den  andern  wenigen  Fällen 
berechnete  man  für  10  ö.  Über  100  G.  »/j  und  1  ß,  für  20  G.  1  ß, 
filr  40  G.  V\%  A  1  /?  10  ^  und  2  /9.  für  60  G.  2V.  ß,  för  80  G. 
8  und  3'/«  ß,  für  90  G.  8  ß.  Ein  nicht  durch  10  oder  25  theil- 
barer  VermOgenswerth  steht  in  den  Listen  des  St.  Martinkirch^ 
Spiels  nur  1  Mal  (1985  G.  St.betr.  4  ff  4  /9  10  <3))  und  in  denen 
des  St.  Alban-Ulrichkirchspiela  nur  2 Mal  (477 G.  Sibetr.  1  ff  6/9 
6  /^,  155  G.  Stbetr.  14  ß\ 

30* 
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Steuer  von  f)  ß  zu  zahlen  war  ij^nd  andererseits  die  hohem 
Vermögenswerthe  in  der  Regel  auf  einen  durch  5  resp. 
10  und  25  theilbaren  Betrag  festgestellt  wurden^). 

Die  Feststellung  des  Steuerobjects  und 
Steuerbetrags  der  Einzelnen  geschah  wie  bei  den 
frühem  Steuern.  Durch  Umgang  in  den  Häusern  er- 
mittelten die  Bezirkssteuerherren  die  Steuerpflichtigen. 
Diese  hatten  ihnen  eidlich  den  Werth  ihres  Vermögens 
zu  fatiren.  Auf  Grund  der  Fassionen  bestimmten  dann 
die  Steuerherren  den   an  sie  zu  zahlenden  Steuerbetrag. 

Im  Unterschiede  von  andern  Gesetzen  enthält  die 
y.  Y.  1475  ausdrücklich  die  Strafandrohung,  dass, 
wenn  der  fatirte  Vermögenswerth  geringer  wäre  als  der 
wirkliche,  der  Bath  die  Vermögensobjecte  für  den  fatir- 
ten  Geldpreis  an  sich  ziehen  werde  ^).  Ob  derselbe  in 
die  Lage  kam,  von  dieser  Bestimmung  Gebrauch  zu 
machen,  lassen  die  mir  zur  Verfügung  stehenden  Quellen 
nicht  erkennen. 

Wie  die  Steuer  fürs  Jahr  berechnet  wurde,  so  wurde 
sie  auch  mit  einem  Male  eingezogen.  Der  Einzug  der- 
selben erfolgte  in  der  lU.  und  IV.  Angaria. 

Ochs  erwähnt  in  seinen  Mittheilungen  über  diese 
Steuer  einen  besondem  den  Steuerherren  auferlegten 
Eid  und  andere  Vorschriften,  die  damals  zur  Fest- 
stellung des  Steuerobjects  erlassen  seien ').  »Die  Steuer- 
herren«,  schreibt  er,  »beschworen  einen  besondem  Eid:  sie 


1)  Vgl.  S.  433. 

2)  »Und  welicher  der  were  nyemand  hindan  gesetzt  der  Bin 
gut  näher  and  minder  angebe  denn  er  hette  und  wol  wert  were 
also  daz  ein  Rate  bedancken  wolt  das  nit  nach  sinem  werde  an- 
geben noch  versturt  haben  den  sol  und  mag  ein  Rate  also  uß- 
kouffen  umb  den  phantschilling  dafür  er  das  gewirdiget  hat  und 
Bolich  gut  zu  der  Statt  banden  ziehen«.    Vgl.  S.  135. 

3)  a.  a.  0.  Bd.  IV  S.  301  ff. 
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sollen  die  Steuern  fordern,  einziehen  und  in  Angesicht  des- 
jenigen der  sie  gieht,  in  die  dazu  bestimmten  Büchsen  g  e- 
stracks  stossen  und  je  zu  Zeiten,  als  sie  es  nötig  finden, 
oder  es  von  ihnen  gefordert  werde,  den  drey  Herren,  die 
fiber  der  Stadt  Einnahme  und  Ausgabe  gesetzt  sind  ein- 
liefern. Das  Steuerbuch  sollen  sie  so  verwahren,  dass  kein 
lebendiger  Mensch,  als  sie  zwey  darübergehe;  sie  sollen 
nun,  zu  ewigen  Zeiten,  verschweigen  und  helen,  und  keinem 
lebendigen  Menscheu,  er  sey  des  Raths  oder  nicht,  ein- 
heimisch oder  fremder  offenbaren,  wie  reich,  wie  arm,  wie 
mächtig  oder  habend  ein  jeder  sey,  was  und  wie  viel  oder 
wenig  dieser  oder  jener  gegeben  oder  gesteuert  habe,  son- 
dern das  alles  bey  sich  heimlich,  in  Geheim  behalten,  und 
bis  in  ihren  Tod  heimlich  und  verschwiegen  von  dieser 
Welt  tragen ;  vor  ihnen  muss  ein  jeder  alle  seine  Güter,  lie- 
gendes, fahrendes,  Lehen  ^),  Eigenes,  und  wie  es  sonst  ge- 
nannt werden  möge ,  bey  seinen  Treuen  und  Eiden, 
schätzen,  in  einem  Werth,  wie  lieb  sie  einem  jeden  sind, 
auf  eines  jeden  Gonscienz,  getreulich  und  ohne  Gefähr- 
den ;  endlich  waren  sie  auch  verpflichtet,  die  verdächtigen 
Würdigungen  dem  Rath  zu  rügen«. 

Ich  habe  Bestimmungen  dieses  Inhalts  aus  den  Jahren 
1475 — 1480  nicht  gefuuden.  Der  den  Steuerherren  im 
J.  1475  auferlegte  Eid  lautete  nach  dem  Oeffnuugsbuch 
Bd.  V  Pol.  143:  »Dieselben  sturherren  werden  schweren: 
die  margzal  und  schillingsture  von  menglichem  armen 
und  riehen  getruwelich  inzebringen  und  darinn  nyemand 
ze  schonen  das  gelt  getruwelich  ze  verwaren  und  in  an- 
gesicht  der  personen  so  solich  gelt  gyt  in  die  buohssen 


1)  Anm.  V.  Ochs  S.  302:  »In  einer  Anleitung  für  die  Steuer- 
herren  findet  man  »die  Leben  mag  man  zu  einem  Hanptgut  an- 
schlagen«. Die  Leibrenten  steuerten  nacb  dem  Wertb  des  Gapitals, 
womit  die  Leibrenten  gekauft  worden  waren«. 
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so  dansu  geordnet  sint  gestracks  za  stossen.  and  ob  sj 
beduncken  wolt  daz  jemand  wer  der  were  sin  gftt  ringer 
gewirdiget  und  versturt  bette  denn  das  wert  were  den 
oder  die  einem  lUte  ze  rfigen  die  sturbncher  getruwUch 
ze  bewaren  daz  nyemand  darüber  gang  denn  sj  und  da 
by  ze  belen  und  in  gheym  ze  halten  was  und  wie  tu 
ein  yeglicher  versturt  hatt  und  in  dem  allem  der  statt 
n&tz  ze  werben  und  iren  schaden  ze  waren  alles  getruwe- 
lich  und  ungevarlich«. 

Was  Ochs  über  den  Inhalt  dieses  Eides  und  über 
weitere  Anordnungen  bezüglich  der  Steuererhebung  ^- 
wähnt,  stimmt  aber  zum  Theil  wörtlich  mit  den  Bestim- 
mungen einer  noch  erhaltenen  Steuerverordnung  yom  J. 
1500  *)  überein.    Ochs  hat  sehr  wahrscheinlich  aus  Ver- 

1)  Im  Leonhardarcbiv  exisiiren  noch  zwei  auf  eine  im 
Jahre  1500  eingeführte  Vermögens-  und  Personal- 
steuer bezügliche  Steuerbücher. 

Das  eine  bezieht  sich  auf  da«  St.  Martinkirchspiel.  Et 
mhrt  die  Anfsehrifk:  »Anno  1500.  St&rbfioh  und  FronfiuteDgvUt 
inn  Sannt  Martins  kilchspell.  Starherren  Jörg  Sch6nkindt.  Sjmon. 
Qlaser.  Schriber  des  gerichtschribers  knecht.  Knecht  Anthony. 
Und  zftm  Beren  inzeziehen«. 

Das  andere  bezieht  sich  auf  Eleinbasel.  Ea  führt  die  Auf- 
schrift: »Anno  1500.  Stürbfich  und  Fronfkstengellt  inn  d^  kleynen 
Statt  Basell.  Stnrherren.  Ludwig  Küchman.  Hanns  Murer.  Schri- 
ber. Joü  Statischriber  in  mindrem  Basell.  Knecht  Theoder.  Unnd 
uff  dem  Batbuß  daselbst  inzesarolen  und  uffzehabenc 

In  beiden  ist  die  nachstehende  Steuerverordnung  vor- 
geheftet. Die  Abschrift  ist  von  der  V.  des  St.  Martinsteuerbuches 
gemacht,  die  in  Klammem  beigefügten  Worte  sind  einielne  Vati* 
ante»  der  Y.  dei  Steuerbuches  von  Kleinbaiel. 

»Der  StArherren  Eydt  (Eidt) 
Wie  die  sturherren  die  stur  uffisamlen  und  rechnung  darnmb  thib 

Ir  werden  sweron  (schweren).  Die  stilr  wie  die  angesechen 
unnd  hernach  uffverzeichnet  st&t  vonn  mengklichem  inn  dem  kilcb- 
tpell  uch  (Ach)  zugeordnet  sesßhafFt  man  unnd  wyp  (wib)  ooch 
von  den  dienstbott-en    Das  uffgetatct  £ronva«teiigelt  z4erfordeni 
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sehen  die  von  ihm  ezcerpirten  Vorschriften  dieser  Ver- 
ordnung als  auf  die  Steuer  von  1475 — 1480  bezügliche 
angenommen. 


Dasselb  alles  nach  dem  triiwlichefiten  inzesamlen  und  inzeziehen 
Unnd  inn  angesicht  desselben  so  die  Stur  geben  wirt  und  gibt 
inn  die  büchaen  darzü  verordnet  ze  stossen  und  umb  soUicb  em- 
pfangen unnd  ingenommen  gelt  (gellt)  ye  zu  Zitten  und  üch  not- 
dürftig beduncket  oder  ir  dari^nb  ervordert  werden  den  dryen 
Herren  so  über  der  Statt  innemmen  unnd  ußgeben  gesetzt  sind 
rechnung  ze  tfind  und  inen  das  gelt  z&  iren  banden  uberant- 
-worten. 

Wer  die  ladenn  mit  dem  Stürbücb   oder  den  SJussel  darzü 

haben  soll 

Deßglichen  Das  stürbfich  so  ir  deßhalben  hinder  üch  haben 
truwlichen  verwaren  und  behalten  Das  kein  lebendig  mensch 
Dann  allein  ir  zwen  darüber  gangen  unnd  besunder  zö  allen  zjtten 
und  tagen  nach  uffnemmong  unnd  samlung  der  sturen  dasselb  stftr- 
bdch  wider  inn  die  laden  darzö  verordnet  ze  legen  unnd  ze  be- 
sliessen  und  dieselbe  laden  mitsampt  dem  buch  uwer  einer  hinder 
sich  stellen  und  verwaren  unnd  der  ander  den  Slussel  zö  derselben 
laden  gehörend  z8  sinen  banden  behalten  damit  dheiner  one  den 
andern  über  so I lieh  laden  und  die  Stürbücher  kommen  m5ge  noch 
damit  handien. 

Wer  die  buchs  darin  das  gelt  getan  wirt  haben  soll 

Es  soll  ouch  derselb  so  die  laden  mit  dem  Stürb&ch  nit  son- 
der den  slussel  zä  der  laden  hinder  im  hatt  die  büchß  darinn  das 
gelt  so  der  sturhalb  empfangen  unnd  gestossen  wirt  hinder  sich 
nemmen  und  haben  und  die  allzyti  bewaren  und  behüten  nach 
dem  truwlichesten.  Doch  so  sollen  die  dry  Herren  so  über  der 
Statt  nutzungen  gesatzt  sint  die  Slussel  zä  sollicher  buchssen  hin- 
der inen  haben  und  behalten  und  nit  die  Stürherren. 

Den  heling  z6  halten 

Unnd  innsonderheit  So  sollen  ir  ouch  sweren  nön  und  zfi  ewig- 
lichen zytten  ze  verswygen  unnd  ze  holen  unnd  keinem  lebenden 
menschen  es  sye  joch  der  retten  oder  nit  heymschen  noch  frem- 
den niemerme  zeofTembaren  noch  zesagen.  vonn  yemanden  inn 
diser  stur  vergriffen  unnd  die  gibt  wie  rych  wie  arm  wie  mech- 
tig  oder  habend  ein  yeder  sye  was  und  wie  vil  oder  wenig  diser 
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Es  wäre  übrigens  schon  möglich,  dass  in  ähnlicher 
Weise,  wie  es  die  V.  von  1500  vorschreibt,  auch  bei  den 
Vermögenssteuern  im  15.  Jahrhundert  verfahren  wurde. 


oder  dhener  geben  oder  verstnrt  hab  Sonder  dasselb  alles  by  uch 
heymlichen  inn  gebejmd  bebalten  unnd  biß  inn  nwem  tod  mit 
uch  heymlichen  nnnd  verewigen  von  diser  weit  tragen. 

Item  nach  verschynnng  des  insamlen  unnd  nßrachtung  der 
Stdren  die  stürb&cher  so  ir  darumb  hinder  uch  haben  den  dryen 
Herren  so  über  der  Statt  nutzungen  geordnet  sind  mit  versiglung 
wol  verwardt  und  verslossen  zu  banden  antwnrten  imd  geben 

ünnd  inn  dem  allem  der  Statt  und  des  gemeinen  gut  nuts 
frommen  und  ere  zöfardren  unnd  den  schaden  ze wenden  nach  nwer 
verm6genheit  getruwlichen  und  ungeverlichen. 

Doch  so  hatt  Ein  Bat  im  selbs  harinn  vorbehalten.  Ob  n6n 
und  harnach  in  beduncken  w51t  disen  obgeschriben  eyd  zemin- 
dern  oder  zemeren  oder  ettwas  wytters  anzesechen  zeordnen  und 
deßhalben  harinn  zeendren  Das  dann  ein  Bat  unangesechen  diß 
Eides  das  wol  thfin  m6g  Alles  uffrechtlichen  unnd  getruwlichen. 
Harnach   volgt    wie  man  sich  der  Stürhalb    inze- 

nemmen  halten  solle. 
Ein  yeder  sin  gfit  ze  wirdigen 

Des  ersten  Das  alle  unnd  yedes  mensch  inn  der  Statt  Basel 
seßhafit  und  inen  zfiversprechen  standen  niemand  ußgenommen 
all  unnd  yeglich  ir  gütere  ligendes  farends  leben  eigen  unnd  sott 
wie  die  genempt  werden  m&gen  By  iren  truwen  und  Eyden  vor 
den  stürherren  wirdigen  und  schetzen  sollen  inn  einem  werde  als 
lieb  die  einem  yeden  sjen  uff  eins  jeglichen  conscientz  getruwlich 
und  ungefarlichen. 

Was  und  wie  vil  einer  versturen  soll 

Und  welicher  also  fiSnfftzig  guldin  werdt  und  darunder  wie 
wenig  oder  vil  das  ist  habend  erfanden  wirt  der  sol  5  /9  z6  stür 
geben 

Item  welicher  aber  über  funfftzig  guldin  werdt  hatt  der  soll 
geben  von  den  50  guldin  werdt  5  ß  unnd  dannanthin  nach  mark- 
zal  ye  von  10  guldin  1  ß  also  für  und  für  biß  an  die  100  guldin 

Item  wa  aber  einer  hatt  unnd  vermag  inn  sinem  gfit  wie 
obstat  100  guldin  wert  hatt  der  soll  geben  10  ß  unnd  dannont- 
hin  von  yedem  hundert  guldin  wert  wie  vil  er  gftts  hatt  für  und 
für  10/9  unnd  da  zwuschen  wa  die  voll6  summ  der  hundert  gul- 
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Ausser  dem,  was  Oohs  erwähnt,  wird  darin  u.  a. 
noch  verordnet:  Die  Schlüssel  zu  der  Büchse,  in  welche 


diu  nit  da  wäre  nach  markzal  nemlich  ye  von  10  guldin  1  ß  wie 
obstat. 

Von  leben  g^t  ze  sturen 

Item  ob  einicher  ander  ainem  gfit  leben  bette  und  besesse 
sollicb  leben  mag  er  anslaben  unnd  acbten  zß  einem  bouptgftt 
inn  g^talten  Wa  er  macbt  bette  die  leben  als  ander  dn  gfit 
in6ge  verkonffen  oder  kouffen  dieselben  dannentbin  umb  sollicb 
angeslagen  gelt  wollen  nenunen  und  geben  unnd  also  sollicb 
houptgfit  versturen  namlicb  von  yedem  100  guldin  wie  obstat  10  ß. 

Item  wa  oucb  einer  lipgeding  bette  der  soll  das  bouptg^t 
darumb  dasselb  lipgeding  erkoufft  worden  ist  oucb  von  jeden 
hundert  guldin  wie  obstat  10/9  versturen. 

Von  pfrundem  in  Clj^tern  undSpittaln 

It«m  alle  und  yeglicbe  pfrunder  so  inn  Spittal  Clftsteren  oder 
sost  pfründer  sint  und  ire  pfrunden  erkouJBPt  baben  und  das  ir 
daselbst  bin  by  lebendigem  lyb  oder  nach  irem  tod  zfifallen  geben 
oder  verordnet  baben  sollicb  bouptgfit  darumb  die  pfrunden  er- 
koufft sind  oucb  säst  alle  ir  gfitere  versturen  sollen  glich  wie  an* 
der  wie  obet&t 

Welicber  aber  sin  lyb  und  gfit  miteinander  inn  Cluster 
Spittaln  etc.  sich  gantz  ergeben  also  das  er  sins  lybs  noch  gfits 
nit  mer  gewaltig  ist  der  soll  nichts  zeverstflren  verbunden  sin. 

Von  dienstbotten 

und  welicber  dienstbott  manlich  oder  wyplich  geschlecbts 
under  XVIII  jaren  unnd  opfferbar  ist  und  es  im  lone  giltet  (gilt) 
deren  yedes  soll  geben  zu  einer  yeglicben  fronfasten  6  /^ 

Welicbs  aber  XVIII  jarig  unnd  opfferbar  ist  und  darby  im 
lone  giltet  (gillt)  das  soll  geben  zfi  einer  yeden  fronfasten  1  ß 

Und  was  eins  sust  ettwas  eigens  gfits  bette  hie  inn  der  Statt 
Basel  dasselb  soll  es  oucb  versturen  wie  ander  ir  gfit  versturen 
als  obstfit  unnd  aber  damit  des  vor  angezeigten  f ronfasten nschil- 
lings  entprosten  (entbrosten)  und  entlidiget  sin. 

Die  Warnung  und  furbaltung  eynem  yeden  ze  tfind 

Unnd  bieby  so  lassent  unnser  Herren  die  Bett  Eynen  yeden 
warenen  als  oucb  sollicbs  die  Sturberren  einem  yeden  fnrbalten 
sollen  Das  sin  ligends  und  varends  gut  inn  sollicher  maß  ze  wir- 
digen  und  anzeslaben  wie  dann  obstat  und  demnach  getruwlichen 
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vor  den  Augen  der  Steuerzahler  die  Steuerheiren  die 
empfangenen  SieuerbetrS^e  zu  stecken  hatten,  sollten  die 
Dreyer,  die  Büchse  selbst  einer  der  Steuerherren  in  €ie- 
vrahrsam  haben.  —  Das  Steuereinzugsbuch  durfte  Nie- 
mandem von  den  Steuerherren  gezeigt  und  von  ihnen 
selbst  auch  nur  eingesehen  oder  sonst  benützt  werden, 
wenn  sie  beisammen  waren.  Zu  diesem  Zweck  erhielten 
sie  eine  besondere,  verschliessbare  Lade,   in  welche  das 


EÜveritüren  uond  wa  bienach  einen  Rat  bednncken  w51t  einer  ain 
gfit  nit  in  rechter  maß  gewirdiget  and  bestürt  haben  sonder  im 
gelieben  demselben  umb  sin  gät  ligends  unnd  varenda  wie  obedit 
das  angealagen  und  gewirdiget  houptgüt  aegeben  und  ine  davon 
ze  kouffen  und  das  z8  banden  der  Statt  nemmen  das  dannthin 
derselb  also  dasselb  sin  gfit  darumb  sS  handen  eins  Rats  und  3er 
Statt  geben  solle. 

Wie  lang  die  St&r  weren  soll 

Diß  obangeseben  Stdr  soll  anfahen  gegeben  und  empfiangea 
werden  uff  unnser  lieben  frowen  tag  der  Liechtmeeß  nechstkunff- 
tig  unnd  also  jerlicbs  abgeben  und  zfiempfahen  uff  dieselbe  z;tt 
die  nächsten  vier  jare  nach  einander  volgende  beharren  und  weren 
Darnach  hab  sich  mengklioh  zurichten«. 

Die  Steuerbucher  enthalten  die  Namen  der  steuerpflichtigen 
Haushaltungsvorst&nde  und  die  Zahl  und  Art  der  zu  ihnen  ge* 
hörigen  steuerpflichtigen  andern  Personen,  aber  keine  Angaben 
über  Vermögen,  Steuer betr&ge  und  Bezahlung  der  Steuer,  »hus- 
frowen«  sind  in  der  Regel  nicht  namentlich  sondern  nur  der  Zahl 
nach  angegeben.  Daa  Steuerbuch  von  Kleinbaael  lässt  es  zweife)* 
baft,  ob  unter  diesen  husfrowen  nur  einzelne  selbständige  in  einem 
Hause  resp.  einer  Haushaltung  als  Miether  lebende  oder  auch 
Ehefrauen  des  genannten  männlichen  HaushaltungsTOCstandes  zu 
verstehen  sind. 

ImStMartin Steuerbuch  werden  225 HauBhaltnngsvorst&nde 
namentlich  aufgeführt,  und  sind  ausserdem  als  steuerpflichtig  ver- 
zeichnet:  &9  husfrowen,  90  knechte,  21erknaben,  110  jungfrowen, 
5  meitli,  S  tischgenger,  1  teiltochter,  im  Steuerbuch  von  Klein- 
basel  ebenso:  442 Haushaltungsvoretände,  98 Knechte,  15  Knaben, 
ä  Studenten,  54  jungfrowen,  1  leijungfrow,  7  nieith',  25  Söhne,  23 
Töchter  und  sahlreiohe  husfrowen« 
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Bach  jedes  Mal  nach  erfolgter  BenützuDg  einzuschliessen 
war.  Der  eine  der  Steuerherren  hatte  die  Lade,  der  an- 
dere den  Schlüssel  an  sich  zn  nehmen.  War  aber  die 
Steuer  eingezogen,  so  hatten  sie  das  Buch  den  Dreyern 
Yeraiegelt  mit  der  verschlossenen  Lade  zu  übergeben. 
Den  Dreyern  hatten  sie  auch  das  Geld  abzuliefern  und 
Rechnung  zu  legen.  —  Verkäufliche  Lehen  sollten  zu 
dem  Preise,  zu  welchem  ihr  Besitzer  sie  kaufen  oder  ver- 
kaufen würde ,  Leibgedinge  und  gekaufte  Pfründen  zu 
dem  Preise,  für  welchen  sie  gekauft  waren ,  als  Steuer- 
objecte  bei  der  Vermögenssteuer  berechnet  werden. 


3.  Die  Ergebnisse  der  Steuerbücher. 

Die  umstehende  Tabelle  II  giebt  für  die  drei  Bezirke 
nach  den  Steuerbüchern  des  J.  1475/6  ')  die  Steuerzahler 
nach  Vermogensklassen  au.  Die  Klassen  sind  die  gleichen 
wie  iu  den  Tabellen  früherer  Steuern.  In  der  Klasse 
der  Unverm(^endeu  sind  im  St.  Martin-  und  St.  Alban- 
Ulrichbezirk  Alle  gezählt,  bei  denen  in  der  Vermögens- 
colonne  des  Steuerbuches  »nüt«  steht,  unter  denselben  be- 
finden sich  aber  ohne  Zweifel  auch  solche  die  25  1t  und 
weniger  Vermögen  besassen  *).  Hinzugefügt  sind  in  der 
Tabelle  die  Steuerzahler  in  den  Kirchspielen  St.  Peter 
und  St.  Leonhard  vom  Jahr  1470/1.  Da  sehr  wahrscheinlich 
der  Kreis  der  Steuerpflichtigen  derselbe  war  wie  1470/1  und 
in  diesen  beiden  Bezirken  in  ^den  4  Jahren  in  der  Zahl  und 
in  den  Vermögeusverhältnissen  der  Haushaltungen  nicht 
sehr  wesentliche  Veränderungen  erfolgt  sein  werden,  so 
dürfte  die  Tabelle  ein  annähernd  richtiges  Bild  der  Ver- 

1)  Für  die  folgenden  Jahre  gestatten  die  Btenerbücher  nicht 
in  allen  drei  Bezirken  die  gleiche  Ermittelung. 

2)  Vgl.  Anm.  3  S.  462. 
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Tabelle  II. 

Margzalsteuer  von  1475/6  und  1470/1. 

Steuerzahler  der  Stadt  Basel. 


Margzalsteuer 

V  er  mögen 

• 

■ 

1475/6 

1470/1 

9 

B 

in 
Gulden 

8t.1lartiB 

9t.AlliAii> 
Ulrich 

Klein- 

bMel 

8t.  Peter 

und  St. 

Lconbard 

0 

41 

216 

57 

113 

427 

1  -   unter        30 

10 

47 

90 

431 

578 

30  -      »           60 

32 

76 

56 

182 

346 

60  —      »         100 

12 

38 

19 

74 

143 

100  —      »         200 

17 

27 

34 

123 

201 

200  -       »        800 

23 

29 

19 

63 

134 

300  -      »        400 

17 

16 

13 

38 

84 

400  —      »         500 

5 

8 

10 

33 

56 

500  —      »        600 

3 

6 

4 

26 

39 

600  --      »         700 

8 

3 

5 

19 

35 

700  —       »         800 

2 

3 

3 

8 

16 

800  —      »         900 

7 

2 

2 

9 

20 

900  —      »       1000 

5 

.... 

2 

3 

10 

1000  —      >       1100 

2 

2 

m-^ 

10 

14 

1100  —      .       1200 

1 

1 

1 

3 

6 

1200  —      •       1300 

2 

1 

2 

8 

13 

1300  -      »       1400 

1 

4 

— . 

3 

8 

1400  —      *       1500 

~- 

3 

— 

2 

5 

1500  —      >       2000 

11 

2 

2 

15 

30 

2000   -      »       2500 

7 

2 

4 

15 

28 

2500  —      »       3000 

1 

1 

1 

2 

5 

3000  —      »       3500 

6 

8 

— 

5 

14 

3500  —      »       4000 

3 

1 

... 

1 

5 

4000  —      »       4500 

_ 

2 

1 

1 

4 

4500  —      »       5000 

— 

1 

^ 

3 

4 

5000  -       »       6000 

3 

1 

1 

8 

13 

6000  —      »       7000 

... 

1 

— 

2 

3 

7000  -      »       8000 

i— 

1 

1 

... 

2 

8000  —      »       9000 

2 

— 

3 

5 

9000  —      »     10000 

—^ 

._ 

~. 

3 

3 

12000           »     13000 

2 

_ 

■... 

1 

3 

13000  —      »     14000 

.— 

—. 

—' 

1 

1 

14000  —      >     15000 

— 

^— 

._ 

1 

1 

18000  -      »     19000 

— 

1 

1 

Summe 

223 

497 

327 

1210 

2257 

Darunter  Dienstboten 

? 

? 

1 

31 

? 
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mögensYerhältnisse  der  weltlichen  Beyolkerang  Basels  in 
jener  Zeit  bieten. 

Von  den  2257  Steuerzahlern  hatten  1005  oder  44,5 ^/o 
kein  Vermögen  resp.  nur  ein  Vermögen  unter  30  Gulden 
(davon  waren  die  erste  Klasse  der  Tabelle  18,9% ,  die 
zweite  25,6%),  und  versteuerten  ein  Vermögen  von  30 
bis  unter  60  G.  346  oder  15,3%,  von  60  bis  unter  lOOG. 
143  oder  6,3 >,  von  100  bis  unter  200  G.  201  oder  8,9%, 
von  200  bis  unter  1000  G.  394  oder  17,5%,  von  1000 
bis  unter  2000  G.  76  oder  3,4%,  2000  G.  und  mehr  92 
oder  4,1%. 

Diese  Vermögensvertheilung  ist  von  der  des  J.  1453/4  ^) 
verhältnissmässig  wenig  verschieden ;  sie  ist  in  Bezug 
auf  die  untern  Klassen  ')  (unter  100  G.)  und  die  Klassen 
von  200  bis  unter  1000  G.  ^)  eine  etwas  günstigere,  in  Be- 
zug auf  die  Klasse  von  1 00  bis  unter  200  G.  *)  aber  eine 
etwas  ungünstigere  und  für  die  Klassen  über  1000  G.^) 
fast  die  gleiche. 

Der  Beruf  der  Steuerzahler  lässt  sich  aus  den  Steuer- 
büchern von  1475  ff.  im  Unterschiede  von  dem  von  1470 
nur  bei  einem  verhältnissmassig  kleinen  Theil,  ihr  Ver- 
haltniss  zu  den  Zünften  resp.  Gesellschaften  gar  nicht 
erkennen.  Das  Verhältniss  der  Vermögensklas- 
sen zu  den  Berufsklasseu  und  zu  den  Zünften 
und  Gesel  1  Schäften  ist  daher  auf  Grund  dieser  Bücher 
für  diese  Zeit  nicht  auch  nur  annähernd  zu  ermitteln. 

Dagegen  gestatten  die  Steuerbücher  auch  die  Fest- 


1)  Vgh  S.  383. 

2)  Dieee  betrogen  1453/4 :  38,7»/o  resp.  17,2% ,  13,27o ,  4% 
zus.  687o  und  nach  der  Tab.  II  (S.  476):  18,97o  resp.  25,67o,  15,37o, 
6,37o  zus.  66,17o. 

3)  1453/4 :  147o,  nach  der  Tabelle  II :  17,5«^. 

4)  1453/4 :  10,67o,  nach  der  Tab.  U :  8,9. 

5)  1453/4:  3%  resp.  4ß%  nach  der  Tab.  II:  3,4°/f  resp.  4,P/f. 
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flrtiellang,  wie  sich  die  Steuerpflichtigen  auf  die 
einzelnen  Strassen  in  den  Steuer  bezirken  yer- 
t heilen.  Die  Ermittelung  ist  freilich  nicht  ffir  alle 
Bteuerbesnrke  in  gleichem  Qrade  möglich. 

In  den  Margzalsteuerbüchem  der  Bezirke  St.  Al- 
ban-Ulrich  und  Eleinbasel  von  1475/6  und  in 
dem  Margzalsteuerbnch  des  St.  Peter-  und  St.  Leon- 
hardbezirks  yon  1470/1  sind  die  Namen  der  Steuer- 
zahler Strassen  weis  mit  Angabe  der  Strassen  au%ef&hrt. 
Bisweilen  sind  die  Bewohner  mehrerer  Strassen  unter 
einer  Strassenbezeichnung  zusamniengefasst;  immer  aber 
sind  durch  solche  Strassenbezeiohnungen  die  Steuerzahler 
streng  Ton  einander  geschieden.  In  der  Regel  wird  bei 
einer  Strassenangabe  eine  neue  Seite  des  Steuerbuchs  be- 
gonnen. 

Nicht  so  in  dem  Margzalsteuerbnch  desSt.  Ma  r t in- 
bezirks.  Hier  wurden  die  Namen  der  Steuerpflichtigen 
zwar  auch  strassenweis  nach  einander  in  dem  Steuerbuche 
rerzeichnet,  aber  ohne  dass  die  Strassen  hinzngeffigt 
wurden  noch  irgendwie  sonst  ersichtlich  war,  wo  die 
Bewohner  einer  neuen  Strasse  in  der  Liste  anfingen.  Auf 
jeder  Seite  wurden  ursprünglich  die  Namen  von  10  Per- 
sonen niedergeschrieben.  Erst  später  überschrieb  man 
die  einzelnen  Seiten  mit  Strassenbezeichnungen.  Sokhe 
Strassenangaben  finden  sich  auf  19  von  den  23  Seiten 
des  Buchs.  Für  die  4  Seiten,  welche  keine  üeberschrift 
haben,  lässt  sich  dieselbe  aus  dem  Froniastengelt-  (Schil- 
ling8teuer)buch  erganzen.  Bei  dieser  BuchfQhrung  ist 
nicht  anzunehmen,  dass  die  oben  auf  den  Seiten  stehende 
Strassenbezeichnung  für  alle  auf  der  betreffenden  Seite 
angeführten  Personen  die  richtige  ist  wie  bei  der  Buch- 
führung in  den  andern  Steuerbezirken.  Immerhin  geben 
aber  doch  auch  die  Steuerbücher  für  diesen  Bezirk  einen 
annähernd  richtigen  Aufschluss  über  die  Zahl,  die  Namen 
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und  die  VermogensverliaUnisse  der  stenerpflichtigen  HaiuK 
haltoDgen  in  den  einzelnen  Strassen. 

Bei  der  Wichtigkeit,  welche  diese  Feststellung  fiür 
die  Topographie  der  Stadt  hat,  erschien  es  mir  der  Mühe 
werth,  sie  vorzanehmen.  Die  folgenden  Tabellen  III  (S. 
480),  V  (S.  482.  483),  VI  (S.  484),  VII  (S.  485.  486), 
geben  das  übersichtliche  Resultat.  Die  Steuerzahler  sind 
in  vier  Klassen  gruppirt ,  in  Unvermögende ')  und  in 
3  Vennogensklassen  (y.  1  bis  unter  100  G.,  v.  100  bis 
unter  200  G.,  von  200  G.  und  mehr). 

Für  die  Bezirke  St.  Martin,  Kleinbasel  und 
St«  Leonhard  war  esmSglich,  aus  den  Fron fastengeli>- 
(Schilling8teuer)büchem  auch  noch  diefronfastengeli- 
pflichtigen  Haushaltungen  und  Steuerzahler 
iu  den  einzelnen  Strassen  zu  ermitteln.  Da  in  dem  Steuer- 
buch von  Kleinbasel  die  Strassenbezeichnungen  vollstän- 
dig mit  denen  im  Margzals teuerbuch  übereinstimmen, 
konnten  die  betreffenden  Zahlen  in  die  Margzalsteuer- 
Tabelle  VI  (S.  484)  aufgenommen  werden.  Im  Fronfasten- 
geltbuch des  St.  Martinbezirks  weichen  die  Strassenbe- 
zeichnungen  zum  Theil  von  denen  im  Margzalsteuerbuch 
ab,  fttr  diesen  Bezirk  musste  daher  eine  besondere  Tabelle 
(Nr.  rV  S.  481)  entworfen  werden.  Für  den  St.  Leon- 
hardbezirk  war  ebenfalls  eine  besondere  Tabelle  (Nr.  VIII  S. 
487)  aufzustellen,  da  aus  die  Steuerlisten  von  1470/1  die 
Steuerzahler  dieses  Bezirks  nicht  sicher  auszuscheiden 
sind.  Aufgenommen  sind  in  die  Tabellen  diejenigen 
Haushaltungen  und  Personen ,  welche  bei  Beginn  der 
Steuer,  in  der  IL  Angaria  1475/6,  die  Steuer  bezahlten. 

Das  Fronfastengeltbuch  des  St.  Alban-Ulrich- 


l)  Im  St.  Alban-Ülrich-  und  i^t.  Martinkirchspiel  sind  in  dieee 
Klasse  alle  geredinet,  bei  denen  in  der  Verm6g;en8Colonne  des 
Stenerbaches  nüt  steht    Vgl.  Anm.  3  S.  462. 
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bezirks  gestattet,  wie  schon  erwähnt  wurde,  keine  sich«:e 
Feststellung  der  Zahl  der  steuerpflichtigen  Personen. 

Tabelle  HI. 

St.  Martinkirchspiel. 

Margzalsteuer  von  1475/6. 
Steuerzahler. 


Seite 
des 

Straasenbeaeichnongen 

VermSgen 

8 

a  ^  0 

3  *  o 

Steuer- 
bnchfl 

0 

ll 

s3i 

9  di  u 
QQ         O 

04 

1 

(fehlt) ') 

5 

5 

10 

2 

Vischmarkt 

2 

3 

2 

4 

11 

3 

by  der  Cronen 

1 

1 

7 

9 

4 

by  der  Cronen  und  rinbrugk 

2 

2 

2 

4 

10 

5 

bj  der  rinbrugk 

_^ 

4 

1 

5 

10 

6-8 

isengassen 

9 

7 

3 

12 

31 

9 

by  der  nüwen  brugk 

— 

2 

— 

4 

6 

10-11 

von  der  nüwen  brück  zem 

rothus 

5 

4 

1 

13 

23 

12 

kornmarckt 

2 

1 

^■^" 

7 

10 

13 

kornmarckt.  wiss  turn 

1 

3 

2 

4 

10 

14-15 

vom  kornmarkt  untz  zem 

konffhus 

— 

4 

__ 

18 

22 

16 

by  dem  koufihus  zu  steblis 

bmnnen 

1 

8 

^^^ 

6 

10 

17 

steblis  brnnnen 

2 

6 

1 

2 

11 

18-19 

frige  stroß 

7 

5 

2 

9 

23 

20-23 

(fehlt) «) 

9 

5 

2 

11 

27 

41 

54 

17 

111 

223 

1)  Die  Namen  der  Personen  sind  bis  auf  die  zuletzt  auf  der 
Seite  angefahrten  dieselben  wie  auf  S.  1  des  Schillingstenerbucbes 
unter  der  Ueberschrift  >Yom  vischmerkt  gegen  Binbrukc. 

2)  Die  S.  20-~28  genannten  Personen  stehen  im  Schilling- 
Steuerbuch  auf  S.  22—28. 
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Tabelle  IV. 

St.  Martin-Kirchspiel. 
Fron  fastengelt  (Schillingsteuer)  von  1475/6.   IL  Angaria. 

Steuerzahlende  Haushaltungen  und  Personen. 


8  'S 

1 

^-4          _a 

Steuerzahler 

«1 

Strassenbezeichnungen 

S  Ö 

'S| 

zu  2  19 

zu  1  /» 

Summe 

1 

vom    Vischmerckt    gegen 

Rinbruk 

^  8 

14 

11 

25 

2 

Visdimerkt 

9 

14 

.11 

25 

3.  4 

by  der  Cronen 

17 

31 

29 

60 

5 

von    der   Rinbruk    gegen 

der  Tsingassen 

10 

19 

11 

30 

6-11 

Ysingassen 

61 

102 

73 

175 

12 

by  der  Schol 

8 

14 

15 

29 

18 

von   der  Schol    gegen  der 

Frygenstroß 

11 

21 

18 

39 

14 

am  Eommerkt 

10 

18 

13 

31 

15 

by  dem  wyssen  turn 

10 

19 

17 

36 

16.17 

by  dem  koofEhuß 

20 

37 

37 

74 

18 

by  Steblifi  bronnen 

8 

16 

4 

20 

19 

oberthalb  Steblis  brunnen 

8 

14 

11 

25 

20.21 

an  der  frygenstroß 

13 

23 

16 

39 

22 

by  der  Mnken  gegen  dem 

Münster 

7 

11 

7 

18 

23 

üff  Burg 

1 

1 

1 

2 

24-26 

by  den  Augustinern 

19 

30 

26 

SG 

27.28 

by  dem  Collegium 

11 

16 

8 

24 

231 

400 

308 

708 

31 
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Tabelle  V. 


St.  Alban-Ülrichkirchspiel. 

Margzalsteoer  von  1475/6. 

Steuerzahler. 


Lfde. 
Nr. 


Strassen  bezeichn  ogen 


1 
2 
3 
4 

5 

0 

7 
8 

9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 


fryge  straß 

wysse  fltraß  (wisse  gassen) 

spießgässen 

by  dem  geilen  munch  die 
swellen  hinuif 

an  den  swellen 

vor  dem  inren  eschemer 
(esohenmer)  tfaor 

Heiny  im  gninds  gessly 

von  sant  jocobs  brunnen 
zft  dem  usren  thor 

Im  andern  gesslin  unn  wi- 
der haraß  gen  den  thor 

Eschemer  thor 

von  spitalsch  uren  an  steinen 

spittalschüren 

Steinen 

Steinen  by  dem  cloBterhof 

by  sant  elßbetten 

sant  elszbetten 

by  dem  mulboum 


Vermögen 

0 

1  ^ 

1 
IS* 

«0  • 

B    m 

33 

7 

'  13 :  4 

9 

22 

15  ,   2 

3 

42 

9 

8 

1 



6 

23 

1 

i   2 

7 

10 

15 

25 

3 

11 

54 

25 

22 

2 

12 

61 

6 

— 

— 

6 

4 

4 

1 

6 

15 

9 

2 

___ 

11 

1 

2 



\ 

4 

7 

3 

1  1 

— 

11 

6 

1 

1 

8 

15 

5 

3 

2 

25 

7 

2 

1 

10 

6 

6 

—  ' 

1 

13 

14 

G 

1 

1 

22 

3 

2 

1 

3 

9 
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Tabelle  V.    (Ports.) 

St.  Alban-Ülrichkirchspiel. 
Margzalsteaer  von  1475/6. 


Steuerzahler. 

Tifde. 

Straa&enbezeiohnongen 

Vermögen 

2  § 

Nr. 

-•*   .  i 

*; 

B  « 

• 

0 

^        OH 

B  *^ 

18 

by  epidngen  bninnen 

1 

1         1 

1 

5 

8 

19 

by  sant  Uolrich 

— 

1          1 

1 

3 

20 

by  dem  tutflchen  huß 

— 

1       — 

2 

3 

21 

Uff  dem  graben  for  dem 

( 

tutachen  hnß 

1 

1 

1     !       

1 

3 

22 

Vor  dem  inren  sant  alban 

«bor 

4 

2 

1      , 

4 

10 

23 

sant  alban 

11 

9 

3 

5 

28 

24 

sant  Alban  by  dem  wech- 

1 

ter  hnslin 

11 

6        2 

^_ 

19 

25 

by  dem  mitlen  sant  alban 

1 

thor 

5 

—  1    -- 

1 

6 

26 

In  der  maltzgassen 

4 

4!  - 

1 

9 

27 

Die  maltzgassen 

1 

9' 

8  j   - 

12 

28 

Ver  dem  mittlen  sant  alban 

p 
1 

thor 

1 

i; 

4 

«WS 

4 

9 

29 

In  den  mülinen 

10' 

8 

1 

4 

23 

80 

vom  closter  har  uff  gegen 

! 

dem  berg 

2 

3  ,    - 

1 

6 

31 

üff  bürg 

— 

1 

1 

1 

Summe 

216 

161 

27 

93 

497 

31* 
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Tabelle  VI. 

Klein  basel. 

Margzalsteuer  von  1475/6. 

Steuerzahler. 

Fronfastengelt  (SchiUingsteuer)  tob  1475/6.    IL  Angaria. 

Steuerzahlende  Haushaltungen  und  Personen. 


Nach  den 

Nach  dem  MargEalstenerbuoh 

SofaUUn«- 

& 

Strassen- 

• 

■teuerlraeh 

K 

^ 

bezeichnungen  ') 

Vermögen 

0)      fl 
B  ^  fl 

CO         «> 

&4 

t^    1 

§ 

0 

jr^ 

M 

o   B 
8a 

'S  «0       s 

1 

ringassen 

9 

36«) 

6 

24 

75 

78 

226 

2 

utengasMn 

17 

15 

1 

1 

34 

39 

99 

3 

Sant  cloren  gassen 

2 

13 

15 

18 

48 

49 

177 

4 

Clingendaler  gassen 

6 

40 

5 

16 

67 

66 

198 

5 

Blesier  gassen 

— 

20 

1 

4 

25 

21 

58 

6 

rebgassen 

17 

30 

3 

5 

55 

61 

138 

7 

kilcbg^assen 

6 

11 

3 

3 

23 

21 

49 

Summe 

57 

165 

34 

71 

327 

335 

945 

1)  Die  einzelnen  Strassen  werden  in  beiden  Büchern  über- 
einstimmend folgendermassen  n&her  bezeichnet 

zu  1.  Dis  ist  die  ringassen  unn  fot  an  Wilhelm  scherer  nnd 
got  US  ann  bans  erhart 

zu  2.  fot  an  oßwald  brond  hüsser  unn  got  uß  an  merstein  ort 

zu  3.  fot  an  bans  fridricb  got  nntz  an  joickten  hamer  unn 
her  wint  an  bans  kr6sen  unn  an  beini  gretzinger 

zu  4.  fot  an  der  schol  unn  brobencken  her  wint  an  der  grossen 
batstuben  unn  an  kAntzly  maller  got  us  an  fleckenstein  unn  an 
bans  francken 

zu  5.  fot  an  bim  dor  unn  herwint  an  bans  hecken  hus 

zu  6.  fot  an  schafner  zu  sant  cloren  unn  herwint  an  zellen- 
l)erg  unn  an  bunperlis  ort 

zu  7.  fot  an  am  oberen  dor  und  got  us  an  lessers  tilrly. 

2)  Darunter  1  Dienstknecht. 
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Tabelle  VIL 


St.  Peter-  und  St.  LeonhardkirchspieL 

Margzalsteuer  von  1471/2. 

Steuerzahler  (ohne  Dienstleute). 


Strassenbezeichnusgen 

Vermögen 

eder 
onen 

0 

• 

100— 
unter 
aoo  g. 

«1 

S  « 

S  ^ 

1 

2 

3 

4 

5 
6 
7 

8 
9 

von  dem  salczturn  bis  zfi  Orton- 

bergg  haß  mit  der  n&wenbrnck 

unn  der  tot  gassen 
under  den  kremern  mit  der  imber 

gasaen  von  Ortenbergs  hnse  bis 

zer  gense 
Ton  der  gense  die  spalen  hinuff 

bis  an  das  inner  tore 
von  dem  vischmerkt   und  nmm 

gondolczbrnnnen  bis  gon  Uetin- 

gen  zer  badstaben 
von  der  herberg  zem  bl6men  bis 

z&'  brediger  tore 
von  sant  ürban  mit  sant  Peters 

berg  und  dem  Nodelberge 
von  brediger  tor  mit  der  gantzen 

vorstat  bis  sant  Johans  tor 
die  niüwe  vorstat  von  dem  werck- 

hoff  bis  zu  frowlers  buse 
Spalen  die  gantze  vorstat  bis  an 

das  briücklin  bj  sant  lienhart 

1 

6 
4 

3 
3 
9 
6 
13 
8 

25 

34 
37 

42 

19 
29 
68 
43 
54 

14 

11 

8 

3 
1 
9 
9 
2 
7 

25 

23 
27 

2 
7 

27 

17 

5 

27 

65 

74 
76 

50 
30 
74 
100 
63 
96 
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TabeUe  VH.  (Forts.) 

St.  Peter-  und  St.  Leonhardkirchspiel. 

Margzalsteuer  toh  1471/2. 

Steuerzahler  (ohne  DiensÜeute). 


• 

M 

Strassenbezeichnungen 

Vermögen 

2  o 

• 

0» 

1 .  ^  . 

.0 

a  « 

a 

s 

0 

1  '^ 

SSI 

OQ 

10 

von  dem  inner  spalen  tor  sh.  sant 
lienhart  mit  dem  h5wberg  bis 

zem  alten  spittel 

18 

81 

13 

24 

131 

11 

die  kuttelgassen   bis    zer  joden 

schul 

B 

16 

5 

7 

31 

12 

von  dem  scharben  geslin  bis  zem 

alten  spittel 

5 

29 

2 

20 

56 

13 

die  wienbartz  gassen 

1 

14 

6 

9 

30 

14 

von  der  imber  gassen  hinder  der 

schol  bis  zd  wienharts  gassen 

3 

12 

5 

16 

36 

15 

von  dem  kornmerckt  den  Rinder- 
merckt  hinuff  biß  z&  der  gerwer 

brannen 

4 

20 

15 

27 

66 

16 

von  dem  gerwer  brunnen  biß  an 

die  brück  by  den  barfäsen 

1 

35 

4 

14 

54 

17 

von  dem  kenel  und  der  barfösen 

brück  bis  zem  eseel  tum 

6 

37 

5 

5 

53 

18 

die  vorstat  an  den  Steinen 

24 

61 

4 

5 

94 

Summe 

113 

656 

123 

287 

1179 
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Tabelle  VIII. 
St.  Leonhardkirchspiel. 
Fronfastengelt  (Schillingsteuer)  von  1475/6.    II.  Angaria. 
Steuerzahlende  Haushaltungen  und  Personen. 


•; 

• 

StrasseA 

Haushal- 

Steaer- 

S 

^#  V^  ■(^^^■^^^«•■h 

tungen 

sahlet 

H 

1 

kommerckt ') 

18 

50 

2 

Alt  lindermerckt 

27 

118 

3 

ünder  gerwer  gane 

28 

84 

4 

Ober  gerwer  gasse 

44 

137 

5 

Esel  tArlin  gasae 

26 

72 

6 

Clein  gerwer  gesslin 

26 

73 

7 

knttelgassen 

24 

75 

8 

Hfitgassen 

87 

109 

9 

Spalen 

23 

81 

10 

Ober  Hoawberg 

57 

143 

11 

ünder  Houwberg 

30 

89     X 

12 

Scharbengassen 

12 

47 

13 

Steynen 

62 

166 

14 

Eölenberg 

5 

9 

15 

LqO 

15 

42 

16 

Spalen  Torsfcatt 

44 

124 

Samme 

468 

1419 

1)  Bei  einseinen  Strassen  resp.  Marktbeseichnungen  finden 
sich  noch  folgende  nähere  Bestimmungen: 

zu  1.  ron  der  Zeyglerin  huß  biß  zu  Josen  des  kochs  huß 

zu  2.  von  dem  guldin  wind  untz  zu  Maltrers  huß  und  zum 
tragken 

Ktt  3.  von  dem  tracken  biß  zn  dem  gerwer  brumien  und 
wissen  bruggen 

zn  4.  von  der  wissen  brugk  und  gerwer  biimnen  imtz  zä  den 
Barf&ssen 

zu  5.  von  der  barfflssen  brugk  biß  zä  dem  esel  t&rlin  und 
harin  zS  dem  kenel 

tu  6.  von  dem  kenel  biß  zä  B^imelis  müly 
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Difi  Namen  derjenigen  Personen,  welche  nach  den 
Margzalfiteuerbüchem  von  1475/6  ein  Yermogen  Ton  min- 
destens 200  Gulden  besassen,  sind  in  der  Beilage  VJI 
angegeben. 

Die  Steuerlisten  von  1470/1  und  1475/6  ftlhren  eine 
grossere  Zahl  von  Steuerzahlern  (2257)  als  die  von  1453/4 
(2100  VgL  Tab.  EL.  S.  382)  auf. 

Wenn  die  Steuerpflicht  1470/1  dieselbe  wie  1475/6 
und  in  diesem  Jahr  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  in  den 
Kirchspielen  St.  Peter  und  St.  Leonhard  keine  geringere 
als  1470/1  war,  so  würden  die  Steuerlisten  von  1470/1 
und  1475/6  ergeben  ,  dass  in  Basel  die  Zahl  der  Haus- 
haltungen ansässiger  weltlicher  Personen  um  diese  Zeit 
eine  etwas  grössere  gewesen  als  1453/4.  Die  Steuer- 
pflicht erstreckte  sich  beide  Male  auf  alle  ansässigen 
Haushaltungsvorstände  und  wenn  auch  1475/6  der  Kreis 
der  Steuerpflichtigen  dadurch  ein  weiterer  wie  1453/4 
war,  dass  jene  Vermögenssteuer  alle  vermögenden  Dienst- 
personen zu  zahlen  hatten,  so  betrug  doch  die  Zahl  der- 
jenigen unter  denselben,  die  1475/6  steuerpflichtig  vraren, 
1453/4  aber  steuerfrei  gewesen  wären ,  sicherlich  nicht 
157  ^),  sehr  wahrscheinlich  nicht  einmal  57.     Es  würde 


zu  7.  von  Rümelis  müly  untz  zu  der  hdtgaasen 
zu  8.  von  dem  giildin  wind  ante  zu  dem  roten  adler 
zu  9.  von  der  hfitgassen  untz  z&  dem  merwunder 
zu  10.  von  dem  alten  Spittal  untz  an  aant  Lienhart 
zu  13  S.  1  an  den  Steinen  wider  den  grossen  Birsich 

S.  4  an  den  Steynen  wider  den  Berg 
zu  16.  S.  1  an  den  spalen  inn  der  vorstat  untz  zfl  des  Brunn- 
meisters thum 

S.  2  an   den  Spalen  inn  der  vorstat  von  des  Brunn- 
meisters  thum*  untz  zfi  dem  thor 

1)  Im  St.  lioonhard-  und  St.  Peterkirchspiel  waren  1470/1 
erweislich  31  Steuerpflichtige  dieser  Kategorie  (vgl.  S.  433  und 
Tab.  I  S.437)  vorhanden,  inKleinbaael  nach  dem  Steuerbuch  von 
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sich  demnach  eine  Vermehrung  um  etwa  100  Haushal- 
tungen ergeben  ^).  Ob  indess  jene  Voraussetzung  zutrifft, 
ist  unsicher. 

Tu.    Der   Ertrag   und   die    finanzielle  Bedeu- 
tung der  neuen  Steuern. 

Die  Tabelle  IX  (S.  490.  491)  giebt  den  Ertrag  der 
Steuern  in  der  Stadt,  die  Tabelle  X  (S.  492)  den  Er- 
trag der  in  der  Stadt  und  in  den  Aemtern  erhobenen 
Steuern  an. 

In  den  Jahren  1475/6 — 1481/2  war  der  Ertrag  der 
städtischen  Margzal-  und  Schillingsteuer  21049  tf  9  /? 
9  /5i,  der  Fleischsteuer  15720  ?f  15  /?  1  /Sj,  die  Summe 
beider  36770  tf  4  /?  10  /Sj.  In  derselben  Zeit  ertrugen 
die  neuen  Steuern  in  den  Aemtern  2292  ff  19  /?  7  /S^. 
Durch  die  in  den  folgenden  Jahren  noch  gezahlten  Reste 
belief  sich  der  Gesammtertri^  der  städtischen  Margzal- 
und  Schillingsteuer  auf  mehr  als  22500  f(. 


1475/6  nur  eine  Person.  Für  die  Kirchspiele  St.  Martin-  nnd  St. 
Alban-Ülrich  lässt  sich  die  Zahl  derselben  aus  den  Steuerbüchern 
von  1475/6  nicht  ermitteln ,  dass  sie  aber  eventuell  nicht  über 
20  betragen  hat,  wird  man  annehmen  dürfen. 

1)  Uebrigens  würde  eventuel>eine  Vermehrung  der  ansässigen 
weltlichen  Haushaltungsvorstände  nach  den  Margzalsteuerbüchem 
nur  für  den  Stadttheil  enhet  dem  Birsich  und  das  St.  Alban- 
ülrichkirchspiel  stattgefunden  haben,  für  die  beiden  andern  Be- 
zirke (St.  Martinkirchspiel  und  Eleinbasel)  ergiebt  sich  im  Gegen- 
theil  in  den  Stenerlisten  von  1475/6,  trotzdem  der  Kreis  der  Steuer- 
pflichtigen ein  grösserer  war,  eine  absolut  geringere  Zahl  von 
Steuerzahlern  als  1454.    Es  steuerten 


im  Bezirk 

im  J.  1454 

1475/6  also  1475/6 

St.  Martin 

245 

228      —      22 

Kleinbasel 

348 

327      -      21 

St.  Alban-Ulrich 

448 

493        j-      45 

im  J.  1454 

1470/1  also  1470/1 

Si  Leonhard-Peter 

1059 

1210      +      151 
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Tabelle 
Ertrag  der  neuen  Steuern  von 


Steuern 


Margzalstare 
Schillingsture  (drei  Angg.) 
Fleiflchsture  (drei  Angg.) 

Margazlstore 

Schillingsture 

Fleischstare 

Margzalsturc 

Schillingsture 

Fleisohsture 

Margxalstnre 

Schillingstare 

Fleischstare 

Margzalstare 

Schillingsture 

Fleisohsture 

Margzalstare 

Schillingsture 

Fleisohsture 

Margzalsture 
Schillingsture 
Fleischsture 

Margzal-  u.  Schillingsture 
Fleisohsture 

Margsal-  u.  Schillingsture 
Fleisohsture 

Margzal-  u.  Schillingstare 


»        » 
»        » 


» 

9 


1475.6 


1476  7 


1477/8 


1478/9 


1479/80 


1480/1 


1481/2 

1482/3 
1483/4 

1484/5 
1485/6 
f  1486:7 
j  1487/8 


1 


St.  PeUr 


St.  lieonhmrd 


ff     ^    ^    1      ff     A     ^ 

r.  «      't:     -»Vgr  ■       raja  i  — s 


678 
245 

Uns 


920 
225 

642 
246 

748 
256 

360 
191 


I  246 


5    — !   526     10     — 
18      31   272     11     — 


3 

11 

13 
6 


10      9    1024     14 


6    — 


'   769 
255 


,   483 

I   226 


16    - 


8 
9 


10    - 


434    —    — 
221     15      6 


3      6!   289    —    — 


202    18    - 


17    —'   269      9    ~ 


80 

5 

— 

46 

9 

17 

5 

4 

34 

6 

94 

13 

— 

— 

— 

19 

14 

3 

15 

19 
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1475/6  ff.  in  der  Stadt. 


8t. 

MATtln 

8t. 

AlbM 
Ulrich 

\ 

KleinbM«! 

Summe 

tf 

ß 

^ 

u 

ß 

^ 

ff 

ß 

^ 

518 

17 

6 

436 

5 

6 

288 

5 

^ 

2448 

3 

— 

121 

10 

8 

185 

5 

2 

78 

9 

— 

898 

14 

1 

1 

1960 

4 

11 

678 

6 

^ 

937 

— 

625 

10 

3 

4381 
2485 

1 
5 

4 
5 

555 

18 

5 

586 

— 

6 

422 

3 

6 

3259 

10 

5 

115 

17 

240 

18 

— 

125 

— 

— 

932 

3 

6 

2523 

16 

10 

i  293 

— 

— 

338 

5 

197 

— 

•^ 

1953 

8 

_ 

126 

■^^ 

254 

6 

•^ 

177 

10 

— 

1030 
2390 

17 
15 

10 

454 

3 

^— 

256 

— 

199 

13 

^.^ 

2092 

9 

— 

162 

» 

t 
1 

15 

191 

10 

^■^ 

184 

12 

— 

1016 
2270 

18 
19 

6 

475 

10 

216 

~ 

— 

92 

9 

1433 

2 

6 

1   ^ 

1 

17 

^  ^m^m 

131 

2 

~~" 

77 

6 

™' 

637 
2096 

19 
4 

4 

118 

i 

19 

1 

105 

8 

4 

224 

10 

— 

965 
1993 

3 

8 

5 
9 

1   ~~ 

— 

— 

29 

2 

^mm 

30 

15 

— 

186 
1785 

11 
13 

5 

^^ 

24 

4 

75 
1721 

94 

15 
14 

13 

4 

8 

59 

12 



— 

— 

— 

18 

11 

— 

78 

8 

— 

10 

9 

6 

^^v 

— 

— 



— 

— 

46 

2 

11 

1  _ 

— 

12 

19 

— 

11 

3 

5 

24 

2 

5 
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Tabelle  X. 

Ertn^  der  neuen  Steuern  von  1475/6  ff. 

in  der  Stadt  und  den  Aemtern. 


in  der  Stadt 

in  den  Aemtern 

Jahr 

Margaal- 

Summe 

Sohilllng- 

Schillingttare 

boete  Pfaennig 

Fleitchsknr« 

1 

63Ö7 

ß    ^ 

ff 

ß 
17 

^ 

u 

ß 

^J    ff      ßA 

1475/6' 

2   - 

75 

10 

160 

15 

11 

5543  15 

9 

1476/7 

6866 

6     9 

201  -  1 

4 

344 

2 

3 

7411  10 

4 

1477/8 

6715 

10 

9 

136 

7 

7 

224 

10 

4 

7076 

8 

8 

1478/9 

5375 

— 

10 

224 

11 

4 

253 

9 

8 

5858 

1 

10 

1479/80 

5380 

6     6 

74 

19 

-         47 

11 

5502 

16 

6 

1480/1 

4167    5 

10 

187 

3 

-  i    211 

17 

1 

4566 

5 

10 

1481/2 

2958,12 

2 

65 

8 

4  1      85 

5 

i 

— 

3109,  5 

6 

Summe 

36770 

4 

10 

965 

8 

5 

1327 

11 

2 

39063 

4 

5 

Der  Gesammtertrag  bildete  in  den  einzelnen  Jabren 
ungefähr  den  vierten  Theil  des  städtischen  Einkommens  % 
war  aber  stets  geringer  als  die  Gesanimteinnahme  aus 
dem  win-  und  mulinungelt  *). 


1)  Vgl.  die  J.RR.  in  den  Anmm.  S.  497  ff. 

2)  Es  betrugen  die  Einnahmen  ans  dem 

winnngelt.  mdlinungelt.   ■tetUsoU  i.  k.    pftandsoll  i.  k.  8alshusli.m.S«. 

imJ.       U      ß        U      ß      U    ß  ^        U    ß  A        ff        ß  A 
1470/1    3447  16    4863  -    633  10  — 
1471/2    3104  —    4586  —    804    8  ~ 

396  16  — 


1472/3  2742  —  4258  10 

1473/4  2168  2  4609  -  370  10  — 

1474/5  2193  1  4352  10  370  18  — 

1475/6  2690  10  4680  13  224  15  - 

1476/7  3814  10  4892  1  251 

1477/8  3492  10  5056  15  599  15  — 


850 
731 
769 
743 


1  10 
5  - 

2  - 
1  6 


689  8  6 
825  14  11 
1019  8  6 
916  6  8 
552  7  — 


611  4 
557  18 
489  2 
507*)  4 

612  — 
500  9 
731  16 
712  11 
506  4 


8 
3 
1 
1 
6 
9 
9 
4 
6 


1478/9    3129  -    5282  -    659  12    4 

*)  (zugleich  die  E.  aus  den  »Salzhusen  zu  Liechstal,  Waiden- 
burg, Geltrichingen«). 
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Veranlasst  wurde,  wie  auch  das  Steuergesetz  aus- 
drücklich hervorhebt  ^),  diese  ausserordentliche  Besteuerung 
durdi  die  Theilnahme  der  Stadt  an  dem  Burgundischen 
Kriege  ').  Dieses  Krieges  ist  hier  nur  hinsichtlich  seiner 
Bedeutung  für  den  Stadthaushalt  zu  gedenken. 

Im  Anfang  des  Jahres  1474  war  es  für  die  Fürsten 
und  Städte  am  Oberrhein  und  für  die  Eidgenossen  zur 
unabweisbaren  Pflicht  geworden ,  der  Gefahr ,  die  ihnen 
Allen  für  ihre  Selbständigkeit  durch  die  Politik  Karls  des 
Kühnen  drohte,  mit  den  Waffen  in  der  Iland  zu  begegnen. 
Nach  langen  Verhandlungen  verbündeten  sich  am  20.  März 
1474  zu  Gonstanz  Herzog  Sigmund  von  Gestenreich,  die 
Bischöfe  von  Strassburg  und  Basel  und  die  Stödte  Strass- 
burg,  Basel,  Golmar  undSchlettstadt  zum  Kampfe  gegen  den 
gemeinsamen  Feind.  Ihrem  Bunde  (dem  »niedem  Verein«) 
schlössen  sich  wenige  Tage  darauf  die  Eidgenossen  und 
andere  Elsässische  Städte  an.  Jene  vier  Städte  erklärten 
sich  bereit  dem  Herzog  von  Oesterreich,  der  1468  die 
vorderosterreichischen  Lande  ,  Elsass ,  Sundtgau  ,  Pfirt, 
Breisgau,  Schwarzwald  und  die  Waldstädte  an  Karl  ver- 
pföndet  hatte,  die  Pfandsumme,  welche  ursprünglich 
50000  Gulden  betragen  hatte  aber  allmählig  auf  80000 


wiuangelt.  mAlinungelt.  stettezoU  i.  k.    pfnudxoUi.k.  salshush.  s.St. 

imJ.       f[      ft        U      ß      U      ß  J^ 
1479/80  2435  10    4284  —    501     1  - 
1480/1    3093    6    4926  12    662  12    2 
1481/2    3356  10    4614  10    645  11  - 

1482/3    3279  -     4104  -    686 

Vgl.  über  die&e  Einnahiuen  in  den  J.  1431/2—1452/3  Anm.  1 
S.  311  und  in  den  J.  1453/4—1469/70  Anm.  1  S.  425-427  am 
Schlnss. 

1)  S.  die  £inl.  d.  Ges.  S.  448  ff. 

2)  Vgl.  dar.  u.  a.  Ochs  a.  a.  0.  Bd.  IV  8^238 ff.  und  Boos 
a.  a.  0.  S.  276  ff.,  auch  Heus  1er,  Verf.Gesch.  S.  410. 


ff 

ß  ^ 

U 

ß  ^ 

730 

13  3 

275 

12  — 

770 

5  - 

543 

2  11 

792 

4  6 

699 

11  11 

647 

3  — 

501 

—  11 
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gesti^n  war ,  yorzuschiessen  ').  Welche  Quote  Basel 
dasu.  beisteuern  sollte,  ist  nicht  bekannt.  Basel  lieb  ni 
diesem  Zwech  resp.  für  den  eventaell  zu  erwartenden 
Krieg  in  der  IV.  Angaria  1473/4  über  24000  U  durch 
Verkauf  von  Zinsrenten ').  Es  kam  indess  nicht  zur 
Bezahlung  jener  Summe  an  Oesterreich.  Herzog  Karl 
verweigerte  die  Auslösung  der  Pfandsehaften  und  der  Krieg 
entbrannte. 

Die  Feindseligkeiten  wurden  schon  im  Sommer  1474 
eröffnet,  die  eigentliche  Kriegserklärung  der  Verbündeten 
erfolgte  im  October.  An  dem  glücklichen  und  glorreichen 
Kriege  betheiligte  sich  Basel  in  hervorragender  und  ehren- 
vollster Weise.  Schon  vor  dem  Kriegsausbruch  hatte  es 
Tattenried  besetzt.  Basler  Truppen  belagerten  und  er- 
oberten Hericurt  und  kämpften  vor  dieser  Veste  liSit 
in  der  siegreichen  Schlacht  g^en  den  Grafen  Heinrich 
von  Blamont.  Sie  nahmen  ebenso  Theil  au  den  Kämpfen 
vor  Granson ,  Orbe,  Joigne,  Blamont,  in  der  Grafschaft 
Burgund  und  in  Lothringen  und  die  glänzenden,  den 
Krieg  entscheidenden  Siege  bei  Granson,  Murten  und 
Nancy  hat  auch  Basel  mit  errungen. 

Der  Krieg,  welcher  der  Stadt  nur  den  Vortheil  brachte, 
dass  ihre  durch  die  Nähe  der  Burgundischen  Herrschaft 
bedrohte  Unabhängigkeit  aufs  Neue  gesichert  war,  ver- 
ursachte ihr  beträchtliche  Kosten.  Dieselben  lassen  sich 
nach  den  Rechnungen  uugeföhr   feststellen  ').    Sie   be- 

1)  Nach  Ochs  a.  a.  0.  S.259  wurden  80000 Galden  von  den 
Städten  in  der  Münsse  zu  Basel  deponirt. 

2)  Nach  der  F.B.  wurden  durch  51  Zinsrenten  verkaufe  »umb 
zinß  uffgenomnien«  24407  Hf  14  /?  6  /3{  (>1  ff  4  ^  für  1  gülden 
gerechnet«).  Der  Zinsfuss  war  ein  Mal  fQr  300  G.  47('f  im  Ueb- 
rigen  5®/o. 

3)  In  Betracht  kommen  die  J.RR.  v.  1473/4-1476/7. 
Schon   im  J.  14  7  3/4   begann  man  sich  für  den  drohenden 

Krieg  zu  rüsten.    Die  darauf  bezüglichen  Ausgaben  lassen  sich 
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tragen  1473/4  über  2000  tf,  1474/5  cc.  IGGOOtf,  1475/6  cc. 
23700 ff,  1476/7  cc.  5— 6000 /t,  im  Ganzen  47— 48000 ff. 


aus  der  J.R.  nicht  genan  feststellen ,  betrugen  aber  schon  über 
2000  ff  (dar.  u.  a.  z.  B.  »1159  ff  18  ^  umb  SaUpeter,  sallpeter 
zu  Intern  nnd  bnchsenpulver  zu  machen«,  »658  ff  18  ^  6  /^  umb 
allerley  hockenbuchsen  und  hahtbuchsen  von  Nftremberg  und  hie 
gemacht«). 

Die  J.R.  V.  1 4  7  4/5  verseichnet  die  Kriegskosten  in  zahlreichen 
Eiuzelpositionen ,  die  hauptsächlichsten  unter  folgenden  Titeln: 
1.  »uOgeben  und  allerley  cost  über  Tat  ten  riet  Mumpelgart 
und  Ellikurt  gangen  4411  ff  17 ß  11^«  2.  »118  ff  6 /t  Wern- 
lin  Von ütingen  und  andern  soldenern  so  gen  Pnrrendrut  ge- 
schickt wurden.  Ft.  30  ß  umb  attlas  zu  einem  vcnlin  gen  Pnrren- 
drut« 3.  »über  den  k  eiser  liehen  zdg  gen  Nfiss  gangen  4032  ff 
9/9  3  /^«  4.  »Cost  über  Grans on  Orb  und  Jöugy  gangen 
2201  ff  8  /^c  5.  »über  den  letzsten  herzflg  gangen  in  Burgunn 
3103  ff  11  /9  6/^<  6.  »von  gemeiner  buntgen  wegen  313 ff 
12  /9  6  r9)«  7.  »den  Soldenern  umb  Ross  212  U  14  /?«.  Die 
Summe  dieser  Ausgaben  ist  14395  ff  1  /9  11  .^.  Die  übrigen  in 
derB.  aufgeführten  Kriegskosten  betrugen  etwa  15 -1600  ff.  Die 
Kriegskosten  dieses  Jahres  sind  nach  der  R.  auf  cc.  16000  ff  an- 
zunehmen. 

Die  J.R.  von  147  5/6  giebt  die  Kriegskosten  ebenfalls  in  vielen 
Einzelpositionen  und  am  Schluss  in  folgender  Zusammenstellung 
an:  1.  »It.  geben  umb  Salpeter  davon  ze  luttern  schwebel  bnchsen- 
pulver davon  ze  machen  umb  bly  kl5tz  buchsen  ze  vassen  und  ze 
struben  798  ff  15/9  6/^  <  2.  »It.  geben  umb  buchsen  von  buchsen 
ze  gieesen  gezug  furpfil  spießstangen  pfill  davon  ze  schefften  und 
umb  ysen  841  ff  19  /9  6  /^j«  3.  »So  ist  über  Jougy  Orb  und 
Grause  gangen  syt  der  vernigen  Rechnunge  284  ff  17/9«  4.  »So 
ist  über  gemein  vercynung  gangen  106  ff  6  /9  4  /^<  5.  »So 
ist  über  Nuß  gangen  euch  syt  der  vernigen  Rechnung  508  ff 
18/9«  6.  »So  ist  über  den Z6satz  zäMumpelgart  gangen  2824 
ff  13  /9«  7.  »So  ist  über  den  Zug  gen  Blamont  (Lile  gra- 
mont)  gangen  7655  ff  17  ^  4  /^<  8.  »So  ist  über  den  Zug  gen 
Lothringen  gangen  2373  ff  7  /9«  9.  »So  ist  über  Granson 
gangen  4011  ff  2  /9  1  ^^c  10.  »So  ist  über  Murten  gangen 
3638  ff  13  /9  5  ^«  11.  »So  ist  ußgeben  umb  Ross  etc.  582ff  11 
/9<  12.  »It.  geben  den  Buchsenmeistern  jarsoldes  83 Vt  ff«.   »Summa 
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Diese  warden  in  den  drei  ersten  Jahren  ausschließ- 
lich durch  Anlehen  gedeckt. 

Nachdem  man  im  J.  1 473/4  ^)  mehr  als  33000  AT  und 
darunter  über  24000  ^  ausdrücklich  für  die  Zwecke  des 
Krieges  aufgenommen  und  davon  u.  a.  die  Kosten,  welche 
die  Vorbereitung  zum  Kriege  erforderte  (über  2000  ff),  be- 
stritten hatte,  war  aus  den  Anlehen  bei  Beginn  des  Finanz- 
jahres 1474/5  *)  noch  ein  Bestand  Yon  mehr  als  24000  f( 


summanun  diu  Jare  aber  die  Reise  gangen  als  vor  statt  tat  23709 
ff  10  >J  2  ^«. 

Ueber  die  Kosten  des  J.  147  6/7  enthält  die  J.R.  ausser  den 
Einzelposs.  in  der  Ausg.B.  ebenfalls  am  Schlnss  folgende  ZoBam- 
menstellang:  1.  »So  ist  amb  Salpeter  salpeter  ze  lattern  amb 
buchsen  puIver  and  davon  ze  machen  ouch  amb  hagkenbachaen 
hantbuchsen  and  davon  ze  struben  und  ze  vassen  geben  418  ff 
11  Vs  /9«  2.  »So  ist  umb  Spießstanngen  spießysen  and  pfilysen 
geben  65  tf  13  /9c  3.  »So  ist  den  BachsenmeiBtem  zu  sold  geben 
71  ff  16  Vi  ft€  4.  »So  ist  aber  Mampelgax t  gangen  1205  ff  10  fi* 
5.  »So  ist  über  den  erst  zag  gen  Lothoringen  gangen  1642  ff  4  ß 
8  ^«  6.  »So  ist  aber  den  letzsten  zag  in  Lothoringen  gangen 
(»in  coste  färang  sold  verloren  habe  and  für  abgangen  pferdt  aber 
den  andern  zag  nach  wiennecht  in  lothoringen  ganngen  als  der 
Bargansch  Herzog  von  Qotes  verhengn&sse  erschlagen  ward,  der 
siner  sele  gnedig  sin  wolle«  A.R.)  1811  8*  14/9  4/3).  Summa  dis 
jare  aber  die  Rejse  gangen  5215  ff  10  /9  1  ^^c 

1)  Vgl.  die  R.  V.  1473/4  Anm.  1  S.  446. 

2)  J.R.  V.  14  74/5.  Aach  in  dieser  R.  (vgl.  d.  v.  1473/4  S. 
446)  sind  nar  bei  wenigen  Kapiteln  die  einzelnen  Poss.  addiri. 
Einnahmen.  Summa  tocius  emp£  50527  ff  16  /^  7  ^. 
(Darunter  1.  Bestand  v.  vor.  J.  2  4063  S  Q  ß  l  ^.  IL  umb 
zinß  ufiPg.  10900  8  [200  g.  durch  Verk.  v.  Leibged.;  Zinsfoss  sonst 
meist  5%,  auch  4  und  4ViVo].  lll.  Die  E.  aus  der  Statt  ge- 
meiner nutzunge  betrug  nach  einer  indirecten  Angabe  in  d. 
R.  V.  1475/6  [dort  wird  sie  für  1475/6  auf  12286  ff  7  /J  5  ^  an- 
gegeben  mit  dem  Bemerken:  »trifft  sich  943  ff  17  i^  8  ^3)  me 
denn  vernen«]  11342  ff  9ß  9^,  die  IV.  v.  d.  uss.  schl.  ebenso 
802  ff  6  /9  6  /^.  y.  sonstige  Einnahmen  cc.  3400  ff  [dar. 
u.  a.:  V.  kom  uß  dem  kornhuß  verkoafft  und  aß  mel   and  brot 
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vorhanden.  Er  gewahrte  die  Mittel  für  die  Kriegskosten 
dieses  Jahres  (cc.  16000  ff).  Ein  Theil  desselben  wurde 
auch  noch  zur  Abrösung  von  Renten  und  zu  den  laufen- 
den Ausgaben  der  Stadt  verwendet.  Am  Ende  des  Finanz- 
jahrs hatte  man  noch  einen  Bestand  von  cc.  1500  ff. 
Im  folgenden  Jahre  (1475/6  »)  betrugen  die  Kriegs- 

erloßt  860  ff  6  ß.  »1713  ff  3  /?  4  ^  Ton  Balthasar  Hutschy, 
dem  mimtzmeistör ,  Ulrich  zem  Lüfft  Hanns  Irmy  den  beden 
Zschegkeburlin  Andres  bischoff  Joß  Huglin  Lienhart  zem  gold 
Hanns  beren  und  Strowlins  besserung  empf.«  S.  dar.  H.  B  o  o  s, 
Gesch.'Basels  S.  310.  »295  ff  16  /?  8  ^  von  Michel  YsenHn  und  Stehe- 
lin  von  eins  burgander  wegen«.  »251  ff  14  /»  1  .^  von  Hertz- 
precher  von  Her  Peter  von  Morspergs  ouch  der  lamparter  und 
anderer  gefangen  wegen  atz  und  turnlose«  etc.]).  U.  Ausgaben. 
Summa  alles  ußgebens  in  derStatt  und  ußwendig  49013  ff 
Uß  7  ^.  (Darunter  I.  zinß  abzel.  16268  ff  [also  5368  ff 
mehr  abgelöst].  IL  Kriegskosten  cc.  16000  ff  [Vgl.  Anm.  3 
S.  494]  in.  U88.  schl.  cc.  350  8".  IV.  im  übr.  cc.  16400  ff  [dar. 
Verzinset  10305  af  4  .5  5  ^ ,  Cost  952  ff  14  /J  10  ^  ,  Botten- 
zerung  280  ff  8  /J  2  ^ ,  Stettbuwe  692  ff  7  /9  2  ^,  Soldener 
726  ff  8 /?  etc.]).-  Soll-  und  Istbestand  1514  tt  2  ß. 

1)  J.R.  V.  1  47  5/6.  Einnahmen.  1.  Bestand  v.  vor.  J.  1514  ff 
2  ß.  II.  V.  d.  Statt  gemeiner  Nutzungen  in  der  Stat  12286  ff 
7  ß  h  ^  (dar.  regelm.  u.  a.  wynungelt  2690  ff  10  ß,  mulyungelt 
4680  ff  13  ß,  V.  d.  thoren  527  ff  18  /?  6  ^,  StettzoU  im  kouff- 
huß  224  ff  15  /?,  pfuntzoU  im  kouflThus  gen.  Bischoffszoll  825  ff 
14  /9  11  ^,  Saltzhus  hie  zer  Statt  500  ff  9  /?  9  /5i ,  v.  d.  laden 
380  ff  13  /?  8  ^,  V.  beden  messen  298  ff  2^,  etc.).  III.  uß  ver- 
kouiftem  win  incl.  Schiff  hogkembuchsen  salpeter  buchsenpulver 
und  sust  allerley  erl5sst  ouch  von  ettlichen  gefangen  schatzgelt 
atz  tarnlöse  desglichen  ettlichen  hatten  und  umb  hutt  schaffei 
und  an  die  förang  ze  sture  1165  ff  19  /S  2  ^.  IV.  von  der 
margzal  2448  ff  8  /9,  v.  d.  fronvastengelt  (schillingsture)  898  ff 
14  ^  1  ^,  V.  d.  fleischsture  1960  ff  4  /9  11  ^,  zus.  5307  ff  2  /5. 
V.  umb  zinß  uffgenommen  24175  ff  (dar.  200  G.  und  100  ff  durch 
Verk.  V.  Leibg. ;  Zinsfuss  bei  100  ff  4%,  sonst  5%).  VI.  v.  d.  uss. 
sohl.  (Liechstal,  Waldb.,  Homb.,  Vars.,  Siss.,  Bettk.,  Uting.,  ZAntzk., 
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kosten  cc.  23700  ft  und  fast  ebenso  gross  war  die  Summe, 
welche  man  durch  Verkauf  von  Renten  mehr  aufge- 
nommen als  auf  Ablösung  solcher  verwendet  hatte.  Der 
aus  Anlehen  herrührende  Bestand  vom  vorigen  Jahre 
deckte  mehr  als  das  kleine  Plus  jener  Ausgabe. 

Nach  den  thatsächlichen  Einnahmen  und  An^^ben 
dieser  Jahre  ist  demgemäss  nicht  anzunehmen,  dass,  ab 
man  im  J.  1475  die  neuen  ausserordentlichen  Stenem 
beschloss,  die  Absicht  massgebend  war,  durch  diese  Mass- 
regel der  Stadt  direct  die  für  den  Krieg  nöthigen  Geld- 
mittel zu  beschaffen  ^).  Man  wollte  vielmehr,  jedenfalls 
in  erster  Reihe,  nur  verhindern,  dass  auch  noch  fär 
die  ordentlichen  Ausgaben,  unter  denen  die  Zinsao»- 
gabe  durch  die  Anlehen  von  1473  um  mehr  als  1300  tf 


Witnow,  MÜDchst.)  2090  ff  16  ^  8  ^  (dar.  fronvastengelt  75  flf 
17  ß  10  ^,  bfiser  phennig  160  ff  15/9  11  ^).  Summa  46529  ff 
7  ;9  2/^.  —  Ausgaben.  I.  gewonnlich  ussgeben  in  der  Statt 
17472  er  14/?  3^  (dar.  regelm.  u.  a.  Verzinset  10492ff4A9^, 
Cost  1054  ff  7  /J,  Bottcnzerunge  256  ff  19  /?  6  ^,  Stettbftwe  1078  ff 
13/9  4^,  Soldener  876  ff  6  /» ,  über  die  schul  202  ff  8  A  etc.) 
II.  umb  körn  ze  kouifen  (1824  ff)  und  dem  kom  rat  ze  tund  u.  a. 
(21  ff  12  /9  2  ^)  1845  ff  12  /9  2  ^.  III.  zinß  abzelosen  781  ff 
5  ß  (also  23393  ff  15  /9  mehr  aufgenommen  als  abgelöst).  lY. 
über  die  Reise  gangen  23709  ff  10/9  2  ^.  (Vgl.  Anm.  8  S.  494.) 
V.  über  d.  uss.  sohl.  429  ff  5/9  4^.  Summa  44238  ff  6  A 
11  /3{.  —  Sollbestand  n.  d.  J.R.  2301  ff  4  /^  (n.  jei|ien  beiden. 
Summen  2291  ff  3  ^t).    Der  Istbestand  wird  nicht  angegeben. 

Einnahmen  ohne  Anlehen  (s.  V)  22354  ff  1  ß  2  ^,  ohne  diese 
und  den  ans  Anlehen  herrührenden  Bestand  v.  vor.  J.  20840  ff 
5  /?  2  /9),  und  abzügl.  d.  neuen  Steuern  in  der  Stadt  und  den 
Aemtern  (5543  ff  15  /?  9  ^)  15296  ff  9^  5  x3i.  —  Ausgaben  ohne 
RentenablÖBungen  43457  ff  1  /9  11  ^,  ohne  diese  u.  d.  Kriegs- 
kosten (s.  IV)  19747  ff  11  /?  9  ^. 

1)  Dagegen  spricht  auch  die  Art  der  Steuern,  nach  welcher 
dieselben  nur  eine  Einnahme  von  höchstens  8000  ff  gewähren 
konnten. 
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gestiegen  war  und  über  ^^6  aller  ordentlichen  »Einnah- 
men in  der  Stadt«  verschlang,  der  Stadtcredit  benutzt 
würde.  Ohne  die  Einnahme  aus  jenen  Steuern  wäre 
dies  unvermeidlich  gewesen.  Denn  die  Ausgaben  des  J. 
1475/6  betrugen  ohne  Eriegskosten  und  Rentenablösun- 
gen ')  g^en  197ÖÜ  ß,  die  Einnahmen  ohneAnlehen  und 
ausserordentliche  Steuern  (tnit  dem  Bestand  des  vorigen 
Jahres)  aber  nur  cc.  16800  ff.  Die  ausserordentliche  Be- 
steuerung (mit  dem  Ertrage  von  cc.  5550  ii)  verhinderte 
ein  Deficit  und  bewirkte,  dass  am  Schluss  des  Jahres  noch 
ein  Baarbestand  von  cc.  2300  fi  übrig  blieb. 

Im  nächsten  Jahre  (1476/7  *))  aber,  dem  letzten  des 


1)  Dafür  wurden  nnr  781 '/i  U  verwendet. 

2)  J.R.  v.1476/7.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J. 2263 E 
6  ft  S  ^.  II.  V.  d.  Statt  gemeiner  Nutzunge  in  der  Statt  14485 
A;  18  /9  11  .^  (in  d.  »Beschlüsse  d.  J.R.  steht  irrthümlich  12485 
f[  18/9  11  /^).  JII.  »von  ettlichen  butten  von  MumpelgartOran- 
8on  und  Horten  empf.  ouch  aß  Silber  z&  Granson  erobert  deß- 
glichen  uß  verkoufFtem  win  mel  haber  und  derglich  in  den  ver- 
ganngen  z&gen  uberword.  erlaßt  und  von  den  zuniften  soldes  ouch 
von  den  von  Maßmiloster  uff  ir  schuld  und  von  dem  schul theis- 
senampt  zfi  Mulhusen  empf.  tut  1078  tf  15  /?  8  /^«.  IV.  v.  d. 
margzall  und  schillingsture  4381  flf  1  /?  4  /^,  v.  d.  fleischsture 
2485  ff  5iff  5  .^,  zus.  6866  ff  6/J  9^.  V.  umb  zinß  uffg.  1743G 
ff  (dar.  350  G.  und  100  ff  durch  Verk.  v.  Leibged. ;  Zinsfuss  fiir 
3500  G.  4Vo,  im  übr.  5'Vo).  VI.  nss.  schl.  2081  ff  2  /?  6  ^  (dar. 
V.  d.  neuen  Steuern  545  ff  3  /9  7  ^).  Summa  44211  ff  10  /9 
(die  vorst.  Zahlen  ergeben  d.  Summe  v.  44211  ff  10  /9  6  /3)).  — 
Ausgaben.  I.  gewonlich  ußgeben  in  der  Statt  17417  ff  9  /^ 
(dar.  u.  a.  Verzinset  11425  ff  9  fl  2  ^^  Cost  971  ff  17  ^  4  ^, 
Bottenzerunge  278  ff  8  /?  1  ^< ,  Stettbuw  169  U  l  ß  1  ^,  Sol- 
dener  862  ff  10  ^5  etc.).  II.  zinse  abzel.  19286  Ü  S  ß  6  ^  (also 
1850  ff  3/9  6  /3i  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  über  die 
Reise  5215  8'  10  /?  1  ^  (Vgl.  Anm.  3  S.  494).  IV.  über  gemein 
vereynong  46  ff  13  /»  4  ^.  V.  verluhen  400  ff.  VI.  uss.  schl. 
437ff8/?4^.  Summa  42802  ff  5  /J  11^  (die  vorst.  Zahlen 
ergeben  42802  ff  16/?).  -    Soll- und  Istbestand  1409ff4/9  1^. 
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Krieges,  wurden  die  Eriegskosten  mit  Hilfe  der  ausser- 
ordentlichen Steuern  aus  dem  Einkommen  gedeckt.  Sie 
waren  freilich  sehr  viel  geringer  als  in  den  beiden  Jahren 
vorher  (5 — 6000  ß).  Das  Einkommen  incl.  Bestand  vom 
vorigen  Jahr  reichte  für  die  laufenden  Ausgaben  und  für 
diese  Kosten  hin;  ja  es  ermöglichte  sogar  noch  eine  Verrin- 
gerung der  Capitalrentenschuld  um  cc.  1800  Vi  und  einen 
Baarbestand  von  cc.  1400  f(.  Man  lieh  allerdings  auch  in 
diesem  Jahr  durch  Rentenverkäufe  Geld  und  sogar  die 
erhebliche  Summe  von  17436  ??,  aber  eine  noch  grossere 
Summe  (cc.  19300  ff)  wurde  auf  die  Ablösung  von  Ren- 
ten verwendet.  Dies  günstige  Ergebniss  wurde  theils 
durch  die  neuen  Steuern  theils  aber  auch  dadurch  her- 
beigeführt, dass  das  übrige  Einkommen  der  Stadt  ein 
höheres  war. 

Die  Rechnungen  der  beiden  folgenden  Jahre  *)  1477/8 

Einnahmen  ohne  Anlehen  26775  ff  10  ß,  ohne  diese  und  die 
neuen  Steuern  (7411  ff  10  /?  4  ^)  19363  ff  19  /?  6  /9{.  Aus- 
gaben ohne  Rentenablösungen  23516  ff  2  /9  5  /^,  ohne  diese  und 
die  Eriegskosten  (s.  [II)  18300  flf  12  /?  4  i). 

1)  J.R.  V.  1477/8.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J.  1409 
ff  4/9  1  /^.  II.  V.  d.  St.  gem.  nutz,  inn wendig  der  Statt  17325  ff 
14  /9  7  ^.  III.  margkzal]  3259  U  10  ß  b  ^,  schilLst  932  ff  3/9 
6  ^ ,  fleischst.  2523  ff  16  /?  10  ^,  zus.  6715  ff  10  /»  9  ,5i.  17. 
umb  zinse  uffg.  6636  ff  5  /9  (nur  Zinsrentenverk.  Zinsfass  b.  1840  G* 
47o,  sonst  5Vo).  V.  uss.  schl.  1566  S  17  /J  11  .Sj  (dar.  v.  d.  neuen 
St.  360  ff  17  /9  11  ^).  Summa  33653  ff  12  /?  4  ^  (die  vorsi 
Zahlen  ergeben  nur  33644  ff  3  /?  11  /^).  ~  Ausgaben.  I.  ge- 
wonl.  ußgeb.  in  d.  Stat  17962  ff  4  /J  2  ^  (dar.  u.  a.  VeranBet 
10440  ff  6  /9  11  ^,  Cost  989  ff  11  /9  7  ^,  Bottenzerung  438  ff 
1  fly  Stettbuw  996  ff  2  /9  7  ^  ,  Soldener  694  ff  14  /9  etc.)  II. 
zinß  abzel.  11764  ff  15  /9  (also  5128  ff  10  /0  mehr  abgelM;  als 
aufgenommen).  III.  uss.  schl.  493  ff  9  ß  5/^.  Summa  30220 ff 
8/97^.  —  Sollbestand  3433  ff  3  /9  9  i^. 

Einnahmen  ohne  Anlehen  27017  ff  7  /9  4  /9t»  ohne  diese  und 
d.  neuen  Steuern  (7076  ff  8  /9  8  /^)  19940  ff  18  ^  8  ^.  Aus- 
gaben ohne  Rentenablösungen  18455  ff  13  /9  7  /^. 
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und  1478/9  zeigen ,  dass  die  Forterhebung  der  neuen 
Steuern  nicht  nothig  gewesen  wäre,  wenn  man  damals 
nur  ein  Deficit  hätte  vermeiden  wollen.  Denn  man  ver- 
wendete (ohne  dass  man  sonst  ausserordentliche  Einnahmen 
hatte)  über  die  Einnahme  aus  K^ntenverkäufen  hinaus 
auf  die  Ablösung  von  Renten  eine  um  mehr  als  600  f( 
grossere  Summe  als  der  ganze  Ertrag  der  ausserordent- 
lichen Steuern  war.  Die  ordentlichen  Einnahmen  ge- 
nügten, selbst  ohne  den  Bestand  vom  J.  1476/7,  vollständig 
zur  Bestreitung  der  übrigen  Ausgaben.  Dass  man  trotz- 
dem die  ausserordentlichen  Steuern  weiter  erhob,  ist  ein 
Beweis,  dass  man  auf  diesem  Wege  wenigstens  einen 
Theil  der  durch  den  Krieg  verursachten  neuen  Stadt- 
schuld tilgen  wollte. 

Das  günstige  Yerhältniss  der  ordentlichen  Einnahmen 
und  Ausgaben  war  aber  wohl  die  Veranlassung  zu  der 
durch   das  Rathserkenntniss  vom   18.  August  1479    er- 


J.B.  V.  1478/9.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J.  3433  fT 
Z  fl  9  ^^^.  II.  V.  d.  St.  gem.  natz.  innw.  d.  St.  16865  ff  3/9  2/3). 
III.  margkzall  1953  ff  8  /?,  schilLst.  1030  ff  17  ß,  fleischBt.  2390  ff 
15/?  10^,  zus.  5375  ff  10^.  lY.  umb  zinse  uffg.  3580 ff  (630  0. 
durch  Verk.  v.  Leibged.;  Zinsfuss  b.  Zinsren tenverk.  4%).  V.  uss. 
sohl.  1931  ff  2/9  3^  (dar.  v.  d.  neuen  St.  478  ff  M).  Summa 
81184  ff  10/9.  ^  Ausgaben.  I.  gewonl.  ußg.  18062ff  19/9  2^ 
(dar.  Verzinset  10722  8f  6  /9  10  ^,  Oost  1008  ff  13  ^^  11  ^,  Bot- 
tenzerung  320  ff  2  /9  5  /^,  Stettbuw  824  AT  12  /9  8  ^,  Soldner 
684  ff  6  /9,  etc.).  II.  zinse  abzel.  12008  ff  16  /9  4  ^  (also  8428  ff 
16/9  4/^  mehr  abgeltet  als  aufgenommen).  ITI.  uss.  sohl.  1647  ff 
15/96^.  —  Mehrausgabe  534  ff  1/92^  (»R&rt  dar  von  dem 
▼emigen  Bemanet  demnach  und  me  in  gelt  funde  ist  denn  vor- 
hends  gewesen  sin  solt  als  die  drye  Herren  wissent  wie  das  uff- 
geloffen  ist«). 

Einnahmen  ohne  Anleben  27604  ff  10  /9,  ohne  diese  und  d. 
neuen  Steuern  (5853  ff  1  /9  10  /^)  21751  ff  M  10  .^,  Ausgaben 
ohne  Bentenablösungen  19709  ff  14  /9  10  ^. 
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folgten   Ermässigang  der   Margzal-  und   der  Schilling- 
Steuer  ^). 

Trotz   derselben    gestatteten    die  Steuerintraden    in 
den  beiden  Jahren  ^) ,  in  denen  noch  diese  Steuern  ein- 


1)  Vgl.  S.  451.  467. 

2)  J.B.  V.  1479/80.  Einnahmen.  I.  v.  d.  St.  gem.  nutz. 
innw.  d.  St.  13604  ff  13  /?  10  ^.  IL  margkzal  2092  ß  9  ß, 
schilLst.  1016  ff  18  /»  6  ^ ,  fleiachst.  2270  ff  19  ß,  zan.  5380  ff 
6  /9  6  /3{.  III.  umb  zinß  uffg.  2575  ff  (nur  Zinsrenten ,  Zinsfuis 
4«,«).  IV.  U88.  8chl.  1883  ff  6  /9  1  ^  (dar.  v.  d.  neuen  St  122  ff 
10  ß).  Summa  23443  ff  6  ^  5  /^.  —  Ausgaben.  I.  gewonL 
ußg.  17297  U  S  ß  S  ^  (dar.  u.  a.  Verzinset  10533  ff  2  /ff,  Cost 
946  ff  7/9  4  ^,  Bottenzerung  361  ff  11  /?,  Stettbuw  868  ff  4  ^, 
Soldener  575  ff  4  /9,  etc.).  II.  zinse  abzel.  3702  ff  l  ß  6  ^  (also 
1127  ff  1  /9  6  /^  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  uas.  schL 
656  ff  4  /?  2  ^.  Summa  21655  ff  14  ^  4  4.  —  Soll-  und 
Istbestand  1787  ff  12  /J  1  ^. 

Einnahmen  ohne  Anlehen  20868  ff  Qß  ^  ^,  ohne  diese  u.  d. 
neuen  Steuern  (5502  ff  Iß  ß  6  ^)  15365  ff  9/9  11  ^.  Ausgaben 
ohne  Rentenablösungen  17953  ff  12  /9  10  /^. 

J.R.  V.  1480/1.  Einnahmen.  I.  Bestand  y.  v.J.  1787  ff 
12/9  1  ^.  II.  V.  d.  St.  gem.  nutz.  innw.  d.  St.  15168  ff  18 /f 
9,^.  Die  regelmässigen  Einnahmen  waren  (die  mit  * 
versehenen  sind  seit  der  R.  v.  1455/6  [s.  d.  Anm.  S.  409]  hinzuge- 
kommen. Vgl.  auch  die  RR.  v.  1448/9  [Anm.  1  S.  316],  v.  1425/6 
|Anm.  1  S.  152.  153]  u.  v.  1861/2  [Anm.  1  S.  80]):  1.  Winungelt 
3093  ff  6  /9,  2.  Hnlyungelt  4926  ff  12  /9 ,  8.  Stettvichzoll  62  ff 
3  /«  10  ^,  4.  Bischoffsvichzoll  29  ff  7/9  5  /d|,  5.  PierdszoU  70  ff 
3  /9,  6.  v.  d.  Thoren  412  ff  3  /9  10  ^,  7.  Nftwen  weg  98  ff 
2  ß,  8.  Wissenbrugk  82  ff  12  /9  10  ^,  9.  Gibßzoll  8  ff  15  /9  5  ^, 
10*.  Winsticherbftchssen  41  ff  13  /9  7  ^,  11».  Wirtenwinungelt 
199  ff  13  /9  8  ^,  12.  Stettzoll  im  kouffhuß  662  ff  12  /f  2  ^,  13. 
Pfuntzoll  genant  Bischofszoll  770  ff  5  i^,  14.  Stock  genant  huß- 
gelt  128  fS  ßß,  15.  Schultheißen  Stock  im  Richthuß  18  ff  18Vt/f, 
16.  Büchsen  über  Bin  13  ff,  17.  Saltzhuß  \ne  zer  Statt  543  ff 
2/911^,  18.  Saltzhuß  zd  Liestal  98  ff  2/9  11  ^,  19*.  Saltzhuß 
zii  Waidenburg  56  ff  5  ^,  20*  Saltzhuß  z&  Qelterchingen  108  ff 
6/9  2  /^,  21.  Laden  839  ff  10  ^,  22.  Brotkarren  44  ff  9  /f.  28. 
v.  Korn  das  von  der  Statt  gangen  ist  139  ff,  24.  Wog  im  kouff- 


503 

gezogen  wurden  (1479/80  und  1480/1),  eine  weitere  Ver- 
ringerung der  CapitalrenteuBchuId,  im  Jahre  1479/80  um 
oc.  1125  ff,  im  Jahre  1480/1  um  cc.  2775  ff.  Ohne  die 
ausserordentliche  Steuereinnahme  hätte  man  aber  in  jedem 
Jahre  ein  Deficit  gehabt.  Denn  im  J.  1479/80  betrugen 
die  Einnahmen  ohne  Anlehen  und  neue  Steuern  cc.  15360  0*, 


büße  51  ff  U  flr  25.  Qerwer  zoll  52  ff  13  ß,  26.  Zoll  zfi  Kempß 
t>0  ff  5  /?  10  ^,  27.  Safran  und  Ziegelzoll  nichil ,  28.  Geleyt  zfi 
Biephliken  61  ff  U  /9,  29.  Schiffzollbüchsen  4  ff  7  ^  4  ^ ,  30. 
Zoll  der  wissenflftasen  5  ff  3  ^,  31*.  Kranich  im  konffhuß  37  ff 
19  /9  1  /^,  32*  V.  d.  fr6mbden  und  hindersessen  pfundtzoU  27  ff 
8  ß,  33*.  V.  d.  f&rganden  zoll  an  der  Binbrugk  und  7on  dem  pftindt- 
zoU  des  saltzeB  daselbs  48  AT  9/9,  34*.  Zoll  zfi  Oogst  zfi  der  Statt 
teyl  5  Sf  17  /»  9  ^.  35.  Viachzoll  7  ff  18  /S  8  ^  ,  36*.  Zoll  zö 
Sant  Jacob  9  ß,  37.  v.  d.  Spenbüchsen  (im  werckhoff)  9  ff  18  /9, 
38.  von  Schalbencken  Gartenzinsen  Cromstetien  und  Hüeern  so 
Flarer  der  zinßmeister  uffnympt  198  ff  16  ^,  39.  Ton  den  zinsen 
über  Bin  29  ff  12/9,  40*  von  beden  Messen  Martini  und  Pfingsten 
620  ff  4  ,9  1  ^  ,  41*.  bichtgelt  3  ff  5  /J,  42*.  v.  d.  winsticher- 
bnchs  (aber  Ein)  35/9  S  ^  ,  43*.  v.  d.  Nasenfang  der  Ergentz 
18  ff,  44.  umb  allerley  holtz  helbling  tuen  tilchel  klotz  stoß- 
karren schufflen  kol  und  derglich  8  ff  14  /9 11  ^.  III.  mar  c  k z a  1 
1433  ff  2^ 6  ^,8chi  11.8t.  637  ff  19/9,  fleischst.  2096  ff  4/9  4  ^, 
zus.  4167  ff  5/9  10  ^.  IV.  umb  zinß  uffg.  7600  ff  19  /9  2  ij 
(dar.  550  G.  durch  Verk.  v.  Leibged. ;  Zinafuss  i.  übr.  4,  4  Vt  und  57» )• 
y.  uss.  scbl.  1818ff  7  ß  (dar.  t.  d.  neuenSt.  399  ff).  Summa 
80548  ff  2  /9  10  ^.  —  Ausgaben.  I.  gewonl.  ußg.  18131  ff 
6  ß  b  ^  (dar.  u.  a.  Verzinset  10009  ff  19/99^,  Gost  949  ff 
15  ß,  Bottenzerung  383  ff  5  /9  9  ^,  Stettbuw  1230  ff  14/9  2  ^, 
Seidener  604  ff  1/9,  etc.).  II.  zinse  abzel.  10376  ff  16  /9  6  i{ 
(also  2775 ff  17^  4^  mehr  abgelöst  als  aufgenommen).  III.  uss. 
sohl.  600  ff  19  /9  11  ^.  Summa  29109  ff  2/9  10  ^.  -  Soll- 
bestand  n.  d.  J.B.  1433  ff  3  ^  6  ^.  (Die  Differenz  jener  beiden 
Summen  ist  1434  ff.) 

Einnahmen  ohne  Anlehen  22942  ff  3  /9  8  ^,  ohne  diese  und 
die  neuen  Steuern  excl.  Fleischstener  20472  ff  2  /9  2  /^,  ohne 
Anlehen  und  die  neuen  Steuern  (incl.  Fleischsteuer)  18375  ff  17  /9 
10  <^.    Ausgaben  ohne  Rentenablösungen  18732  ff  6  /9  4  /^. 
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die  Ausgaben  ohne  Rentenablösnngen  cc.  17950  tf,  im  J. 
1480/1  jene  (incl.  Bestand  yom  vorigen  Jahre,  der  aber 
nur  durch  die  ausserordentlichen  Steuern  sich  ergab,  ec 
1800  U)  cc.  18375  ff,  diese  cc  18732  ff. 

Im  Jahre   1481/2 ')  wurde   allein   die  Fleischstener 


1)  J.B.   V.   1481/2.    Einnahmen.    I.  Bestand  v.   vor.  J. 
1433  f[  S  ß  ß  ^.    11.  y.  d.  St  gem.  nutz.  innw.  d.  St  14734  tf 
G/9  1  ^.   in.  margz.  und  schilLst.  Rest  965  ff  3/9  5  ^,  fleischst 
1993  tf  8  /9  9  /3),  KtiB.  2958  ff  12  /?  2  ^.   IV.  umb  adnß  u£^eD. 
1283  Sf  6  /9  8  ^  (Zinsfuss  4  und  57o).    V.  uß  körn  erl5ßt  11030  ff 
15/9  5/^,  uß  brot  erlaßt  über  das  so  darufF  gangen  ist  ze  bachen 
etc.  4204  ff  9  /9  11  ^ ,  uß  krüsch  erlößt  47  ff  2  /?  11  ^.     VT. 
V.  beden  messen  502  ff  19^  3/3).*   (Diese  Pos.  ist  in  den  vor.  RR. 
unter  II  eingerechnet).    VII.  uss.  schl.  984  ff  8  /J  4  /^  (dar.  v.  d. 
neuen  St  UOffl^ßi^),    Summa  37179 ff  4  ft  2  (statt  3)  ^. 
—  Ausgaben.  I.^ewonl.  ußg.  16334  ff  8/9  8/^  (dar.  u.  a.  Ver- 
sinset  9483  ff  12  /9  4  ^,  Gost  1038  ff  13  /9  8 .3t,  Bottenzenmg  372  ff 
6  ß  9  ^,  Stettbuw  979  ff  14  /J  11  ^,  Soldner  618  ff  18  /»  etc.), 
II.  zinß  abzel.  3795  ff  7  /9  9  ^  (also  2512  ff  1  /?  1  ^3)  mehr  ab- 
gelöst als  aufgenommen).   III.  umb  kornn  5177  ff  16  /9  9  ^,    IV.  zä 
unserm  Herren  dem  keyser  4345ff  4/^  (und  zwar  »Heinrichen 
Zeigler  gen  Wienn  und  uff  zerung  571 G.  und  1  ff  2  /$  3  /^.   It 
Hanns  Volmar  umb  ein  Eloß  6  G.    It  geben  Hanns  hotten  under 
zwurent  gen  Wienn  und  Sigmund   gen  Ulm  24  G.    It.   gesannt 
Stümper  by  Hanns  hotten  gen  Wienn  des  ersten  200  G.   It  ge- 
sannt Gabriel  Schützer  under  zwurent  gen  Ulm  so  Er  zu  Wienn 
gericht  hatt  900  G.  It.  geschenckt  einer  keiserlichen  hotten  brieff 
gen  Wienn  ze  tragen  2  G.    It.  Johann  Sultzman  12  G.  ließ  Clauws 
bott  Stümper  zu  Wienn.    lt.  verloren  an  den  300  dncaten  so  sä 
Wechsel  gemacht  wurden  5  G.    It.  800  G.  tßnd  1033  ff  6  /9  8  ^ 
under   zwurent  B einrieb  S^igler  an   den   k.  hofe  geschickt    It 
149  G.  1  ort  t&nd  191  ff  12  /9  1  ^  verzert  durch  Heinrich  Zeigler 
Hannsulrich  Munchenstein  und  verfaren  euch  allerley  sattlerwerk. 
It  46  ff  5  /?  rytgeltes  demselben,    lt.  461  G.  tund   591  ff  12  ß 
4  /^  umb  die  friheit  davon  ze  schriben  und  dem  legaten  und  in 
die  Cantzlye  geschenckt.    It.  100  G.  tönd  128  ff  6  /9  Junoher  Tho- 
man  [von  Valkenstein  F.R.]   an   sin  zerung  ze  sture  geschenckt 
lt.  36  G.  17  ß  tund  47  ff  1  /9   umb   das  kaiserlich   mandat  von 
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beibehalten.  Nach  einem  Gesetz  vom  8.  September  d.  J. 
sollte  dieselbe  weitere  fünf  Jahre  hindurch  erhoben 
werden ').  Die  Schillingstener  wurde  nur  noch  für  die 
I.  Angaria  eingezogen.  Ausserdem  gingen  Steuerreste 
ein.  Durch  Ertrag  dieser  Steuern  (cc.  3100  ^)  war  es 
möglich,  da  man  überdies  einen  Bestand  von  cc.  1430  'S 
hatte,  dass  abermals  über  2500  ^  mehr  abgelöst  wer- 
den konnten  als  aufgenommen  wurden. 

Im  nächsten  Jahre   (1482/3'))  fand   dagegen  trotz 


der  landtgrafBcbafft  wegen  ußgangen.  It.  65  G.  17  fl  tfind  84  S 
b  ft  4  ^  umb  dm  Roß  zu  Wyenn  erkoufft  den  knechten  und 
halfftcrgelt.  It.  11  G.  tund  14  tf  2/9  4.^  umb  zwey  kleine  Boß* 
lin  den  knechten  hinweg  ze  ritten«).  V.  in  die  laden  349  fi  1  ft 
10  ^.  VI.  U88.  sohl.  603  U  U  ß  ^  ^.  Summa  30645  tf  15/9 
10  ^  (die  vorst.  Zahlen  ergeben  nur  30605  H  \h  ft  10  ^). 

1)  >Anno  1481  ufif  unnaer  frowen  abend  Nativitatis  ist  durch 
bed  B&t  allt  und  nftw  sechs  umb  der  statt  gemeinen  nutzes  willen 
erkannt  die  fleischatur  wie  die  bißher  geben  und  uffgehept  iat 
die  also  die  nechsten  ffbff  jare  fflrer  gegen  menglichem  ze  be- 
harren und  da  by  ze  bliben  doch  unyergriffen  ob  der  statt  ee 
geholffen  werden  m^hte  daa  denn  solich  fleischatüre  ee  abgan 
a611e.  Denn  nach  und  einem  Rät  das  ye  beduncken  will  der  statt 
und  der  iren  notturfft  vordere  und  ob  die  erbem  meist^r  metzger 
zunfft  und  handwerck  sich  da  wider  setzen  wollten  daz  desto 
mynder  eine  R&te  by  dirr  erkanntniß  bliben  und  die  Abertretter 
soHcher  Ordnungen  nach  iren  schulden  straffen  soUe«.  S.  Oeff- 
nungsbuch  (Staatsarchiv)  Bd.  VI  Fol.  46.  Die  Fleischsteuer 
wurde  auch  nach  Ablauf  der  fönf  Jahre  forterhoben. 

2)  J.R.  V.  1482/3.  Einnahmen.  I.  Bestand  v.  vor.  J. 
6533  tf  8  /9  4  ^.  II.  V.  d.  St  gem.  Nutz.  innw.  d.  St.*  11914  tf 
7/9  2^.  III.  margzall  und  sohill.st  Rest  186  ff  11/9.  IV.  fleisch- 
sture 1785  ff  13  /r  5  ^.  V.  umb  zinß  uffg.  6405  ff  (nur  Zins- 
rentenverk.  Zinsfuß  bei  200  G.  4%,  sonst  5Vo).  VI.  uß  kornn  und 
brot  erloßt  3252  ff  12  /9  7  /5).  VII.  v.  beden  messen  384  S  7  /9 
10^.  VUI.  USS.  schl.  mit  d.  verkoufften  kom  1359  ff  15  /?  1  .^^ 
(dar.  bAse  pfennig45  ff  11 7«  ft).  Summa  31821  ff  15  /9  5  /^.  — 
Ausgaben.   I.  gewonl.  ußg.  innw.  der  Statt  16374 ff  14/9 9 /9t 
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der  Einnahme  aus  der  Fleischrteuer  wieder  eine  Erhö- 
hung der  Capitalrentenschuld  um  cc.  3436  f(  statt.  Die 
Ursache  waren  aber  ausserordentliche  Ausgaben  in  noch 
höherm  Betrage  und  solche ,  deren  Natur,  bis  zu  jener 
Summe  jedenfalls,  die  Deckung  durch  Anlehen  rechtfertigte. 
Die  ausserordentliche  Besteuerung  bewirkte  somit, 
dass  in  den  Jahren  1475/6 — 1481/2  nicht  nur  ein  Deficit 
verhindert  wurde,  sondern  auch  aus  dem  Einkommen  der 
Stadt  ein  Theil  der  Kriegskosten  direct  bezahlt  und  die 
in  den  Jahren  1473/4 — 1475,6  durch  Verkauf  von  Zins- 
renten um  48950  ff ')  erhöhte  Capitalrentenschuld  der 
Stadt  um  21822??  d  ß  9  ^   verringert  werden  konnte'). 


(dar.  u.  a.  Verzinset  9175  ff  9  /?  9  ^,  Oost  992  ff  18/?  8  ^,  öotten- 
zerung  713  ff  18  /9  6  ^,  Stettbiiw  889  ff  2  ^.  Soldner  600  ff  19  ß). 
IL  zinß  ab2sel.  2968  ff  1 /9  9^  (also  8436  ff  18/9  3^  mehr  aufge- 
nommen als  abgelöst).  III.  umb  kornn  1859  ff  6/9  6  ^.  IV. 
KU  unserm  Herren  dem  keyser  von  derSoldner  ouch 
nnsers  Herren  von  Basels  wegen  3650  ff  18  /9  6  /d^.  V. 
aber  dieRyt  gen  Roma  und  zum  Keyser  von  Craynen 
wegen  (Vgl.H.Boos  a.a.O. S. 888 ff.)  ^nd  uberCraynen  1599 
ff  19^5  11  ^.  VI.  Graff  Oswalt  von  Tierstein  der  rieh- 
tung  halb  von  wegen  der  landgrafschafft  im  siss- 
gouw  4992  ff  8  /9.  VII.  in  die  laden  (so  die  Vogt  bi  rechnang 
schuldig  bliben  sind  und  in  empfangen  verrechnet  worden  ist)  402 
ff  14  /?.  VIII.  uss.  schl.  516  8  5  /9  1  ^.  Summa  32864  B  ^  ft. 
(Die  vorst.  Zahlen  ergeben  82364  U  dfi  6 /^.) -- Mehrausgabe 
54211?  7/97/^.  (Die  J.R.  bemerkt  darüber:  also  vindt  man  me 
ußgeben  denn  empfangen  so  von  dem  alten  Remanet  dairibrend  ist 
542  8*  7  /J  7  ^). 

1)  Iri  den  Jahren  1473/4—1475/6  waren  cc.  1230  ff  durch  Ver- 
kauf von  Leibgedingen  eingenommen.  Vgl.  die  Tab.  in  der  folg« 
Anm.  und  die  RR.  Anm.  1  8.  446,  Anm.  2  S.  496  und  Anm.  1 
S.  497. 

2)  Vgl.  die  folgende  Tabelle.  Diese  enthält  nach  den  J.RB. 
die  Summen,  welche  die  Stadt  in  den  J.  1470/1—1482/8  alljähr- 
lich »umb  idnßc  aufnahm  und  auf  Rentenablösungen  verwendete, 
sowie  den  Mehrbetrag  der  betr.  Einnahme  resp.  Ausgabe. 
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Diese  Margaalsteuer  war  die  letzte  Vermögens-  und 
Personalsteuer,  welche  fCbr  die  Bedürfnisse  der  Stadt  im 
15.  Jahrhundert  erhoben  wurde. 


In   der  vorstehenden  Geschichte  des  Stadthaushalts 


nmb  siuß  uff- 

uBsg.  sinse  ab- 

mehr 

mehr 

JJteohnang 

genommon 

seloetende 

anfgenommon 

abgelöst 

ff       /?    ^ 

«       ß  ^ 

fC     ß  ^ 

«       ß     rdi 

1470/1 

8588    6  - 

19832  12  ~ 

—     —  «- 

11244    6  — 

1471/2 

12077  10  - 

20628  14  - 

— 

8551    4  ^ 

1472/3 

5896    5  - 

3910 

1986    5  — 

— 

1473/4 

33148    3    6 

—     —  — 

33148    3    6 

—    —  — 

1474/5 

10900  

16268 

—    —  — 

5368 

1475/6 

24175 

781     5  - 

28398  15  - 

—    —  — 

1476/7 

17436  

19286    3    6 

—    —  — 

1850    3    6 

1477/8 

6636    5  - 

11764  15  ^ 

—    —  — 

5128  10  — 

1478/9 

3580 

12008  16    4 

—    —  — 

8428  16    4 

1479/80 

2575 

3702    1     6 

—    —  — 

1127    1     6 

1480/1 

7600  19    2 

10376  16    6 

—    —  — 

2775  17    4 

1481/2 

1283    6    8 

3795    7    9 

—    ^  — 

2512    1    1 

1482/8 

6405 

2968    1    9 

3436  18    3 

— 

Vgl.  die  estsprechenden  ZuBammeDsteUangen  för  die  Jahre 
1425/6-1428/9  (Anm.  1  S.  161),  fdr  das  Jahr  1429/30,  (3.  158  und 
165),  für  dieJahre  1430/1-1442/3  (Anm.  l  S.  193),  1443/4-1449/50 
(Anm.  2  S.  197),  1450/1-1469/70  (Anm.  1  S.  425). 

Die  1470/1- 1482/3  .iährlich  gezahlten  »Zinse«  betrngen 


1470/1 

10652  t 

J   5  /?  10 

1471/2 

9552  s 

13  »     1 

1472/3 

9249  1 

^  11  »    8 

1478/4 

9142  I 

»    4  »    4 

147415 

10305  > 

4  »    5 

1475/6 

10492  a 

N    4  »    9 

1476/7 

11425  > 

»     9  »    2 

1477/8    10440  ff 

6  /?  11  ^ 

1478/9     10722   » 

6  »  10  » 

1479/80  10533  » 

2  »  -  » 

1480/1    10009    > 

19  »    8  » 

1481/2      9488   » 

12  >    4  » 

1482/3      9175  > 

9  »    9  » 

S.  aber  die  früher  gezahlten  »Zinse«  v.  1423/4-1428/9  S.  162, 
V.  1429/30-1441/2  S.  195  und  Anm.  1  ibid. ,  v.  1442/3-1450/1 
Anm.  3  S.  311,  v.  1451/2—1469/70  Anm.  1  S.  425. 
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von  1425/6 — 1482/3,  die  von  einer  schon  sorgföltig  ge- 
regelten, soliden  und  gewissenhaften  Verwaltung  der  nicht 
mehr  einfachen  FinanzverMltnisse  Zeugniss  ablegt,  sind 
die  Ursachen,  die  Art  und  die  finanzielle  Bedeutung  der 
in  diesem  Zeitraum  erhobenen  ausserordentlichen  Steuern  ^) 
eingehend  erörtert  worden. 

Unter  den  sechs  Vermögenssteuern  nimmt  hinsicht- 
lich ihrer  Bedeutung  für  den  StadthaushaU  die  von  1446 
eine  besondere  Stellung  ein. 

Sie  war  eine  Wochensteuer,  hatte  nur  den  Zweck 
für  eine  bestinmfite,  ausserordentliche,  in  ihrer  Dauer 
nicht  berechenbare  Eriegsausgabe  Mittel  zu  schaffen  und 
wurde  auf  unbestimmte  Zeit  angeordnet  ^).  Die  Einnah- 
men wurden  an  eine  besondere  Commission ,  die  drei 
Söldnermeister,  abgeführt  und  von  diesen  verausgabt  und 
verrechnet. 

Die  übrigen  dagegen  waren  Jahressteuern*).  Ihr 
Ertrag  war  für  den  Bedarf  der  Stadt,  den  ordentlichen 
und  ausserordentlichen,  schlechthin  bestimmt  und  wurde 
daher  wie  andere  Einnahmen  verwendet  und  verrechnet. 
Mit  Ausnahme  der  Steuer  von  1429^)  war  bei  ihnen  die 
Dauer  im  Voraus  festgesetzt  ^).  Sie  wurden  sämmtlich 
in  Jahren  beschlossen ,  in  denen  die  ordentlichen  Ein- 
nahmen nicht   einmal  zur  Bestreitung   der  ordentlichen 


1)  Vgl.  S.  131  ff. 

2)  Vgl.  S.  242  ff.  Thataächlich  wurde  sie  13  Wochen  hin- 
durch erhoben. 

3)  Der  fürs  Jahr  festgesetzte  Steuerbetrag  wurde  jährlich  ge- 
zahlt. Nur  im  J.  1451  erfolgte  ausnahmsweise  der  Einzug  eines 
zweijährigen  Steuerhetrags. 

4)  Vgl.  S.  187.   Thatsächlich  wurde  sie  nur  ein  Mal  erhohen. 

5)  Sie  war  bei  der  dritten  (1451)  zwei  Jahre,  bei  der  vierten 
(1458)  zuerst  vier  und  dann  weitere  vier  Jahre,  bei  der  f&nften 
(1470)  zwei  und  bei  der  sechsten  (1475)  sechs  Jahre. 


509 

Ausgaben  hinreichten  ^).  Sie  sollten  stets  in  erster  Reihe 
in  Verbindung  mit  andern,  gleichzeitig  eingeführten  aus- 
serordentlichen Steuern  ein  Deficit  dieser  Art  verhindern 
und  die  Stadt  in  die  Lage  setzen,  aus  dem  eigenen  an- 
kommen ohne  Anlehen  ihre  Verbindlichkeiten  erfüllen 
zu  können ;  zum  Theil  hatten  sie  allerdings  auch  noch 
den  weiteren  Zweck,  für  ausserordentliche,  im  Interesse 
der  Stadt  gebotene  Ausgaben ,  insbesondere  auch  für 
eine  Verringerung  der  Bentenschuld  die  Mittel  zu  ge- 
währen. 

Der  Gausalzusammenhang  der  ausserordentlichen 
Steuern  mit  der  politischen  Geschichte  ist  bei  der  Dar- 
stellung der  einzelnen  gezeigt  worden;  in  ihr  wurde 
zugleich  der  Nachweis  versucht,  dass  auch  diese  Mass- 
regeln der  Stadtverwaltung  zu  denen  gehörten,  durch 
welche  Rath  und  »Gemeinde«  für  das  Wohl  der  Bevöl- 
kerung zu  sorgen  strebten  und  die  Ehre,  Freiheit  und 
Macht  der  Stadt  wahrten. 


1)  Das  Missverhältniss  zwischen  den  Einnahmen  und  Aus* 
gaben  hatte  aber  nicht  seinen  Qrund  in  einer  nnsoliden  oder  ir- 
rationellen Finanzwirthschaft,  sondern  war  regelmässig  wesentlich 
dadurch  hervorgerufen,  dass  bei  gleichem  oder  gar  geringerem 
Ertrag  der« vorzugsweise  aus  Zöllen  ,  Aufwands-  und  Yerkehrs- 
steuern  bestehenden  ordentlichen  Einnahmen  die  »Zinsausgabe« 
durch  Anlehen.  die  man  zu  Kriegszwecken  oder  zur  Erweiterung 
der  Stadtherrsohaft  oder  sonst  im  Interesse  der  Stadtfreiheit  ge- 
macht hatte,  erheblich  gestiegen  war. 


vu. 

Die  BeyölkerangBzahl  der  Stadt 


Die  Yorliegenden  Steuerlisten  geben  auch  über  die 
Bevölkerungszahl  der  Stadt  in  jener  Zeit  wichtige  Auf- 
schlüsse. 

lieber  die  Grosse  der  Bevölkerung  in  den  Städten 
des  Mittelalters  gehen  die  Ansichten  bekanntlich  weit 
auseinander.  In  Bezug  auf  Nürnberg  z.  6.  kommt 
Hegel  in  seiner  Untersuchung  über  »Nürnbergs  Be- 
völkerungszahl und  Handvferkerverhältnisse  im  14.  und 
15.  Jahrhundert«  ^)  zu  dem  Resultat,  dass  diese  bedeu- 
tende Reichsstadt  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhuuderts  nur 
eine  ständige  Bevölkerung  von  cc.  20000  Seelen  hatte. 
V.  Kern  dagegen,  ein  gleich  gründlicher  Kenner Nüm- 
bergischer  Geschichte  und  gleich  vorsichtiger  und  ge- 
virissenhafter  Forscher,  schätzt ')  die  Einwohnerzahl  dieser 
Stadt  in  jener  Zeit  auf  60—70000. 

M.  W.  ist  bisher  für  keine  Stadt  aus  jener  Zeit  die 
Grösse  ihrer  Bevölkerung  sicher  festgestellt. 

Auch  bezüglich  Basels  sind  sehr  verschiedene  An- 
sichten geäussert  worden.     Arnold    schätzt   die  Bevöl- 


1)  Beil.  IV  zu  Nürnbergs  Krieg  gegen  den  Markgrafen  Al- 
brecht (Achilles)  von  Brandenburg  in  den  Chroniken  der  deut- 
schen St&dte.   Bd.  II,  S.  500  ff. 

2)  Chroniken  der  deutschen  Städte.  Bd.  II,  S.  27,  Anni.  1 
und  Bd.  X,  S.  281  Anm.  4. 
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kernng  f{lr  die  Blüthezeit  der  Stadt,  das  14.  und  15.  Jahr^ 
hundert,  auf  40—50000  Seelen  *).  —  F  a  1  ckh n  e r  *)  und 
Ochs")  erahnen  die  von  Wurstisen*)  berichtete 
Thatsache,  dass  im  J.  1849  in  Basel  14000  Menschen 
an  der  Pest  gestorben  seien,  ersterer  mit  dem  Bemerken, 
dass  dies  der  dritte  Theil  der  Bevölkerung  gewesen.  — 
In    einer    anonymen    Arbeit    »Basel    im   Kampfe    mit 


1)  Yerf.Gesch.  der  deutschen  Freistädte.  Bd.  IT,  S.  157  ff. 
Arnold  sachte  die  Einwohnerzahl  der  Freistädte  vorzugsweise 
nach  der  Zahl  ihrei  waffenfähigen  Mannschaft  zu  bestimmen  und 
nahm  diese  auf  cc  10^  o  der  Stadtbevölkerung  an.  Den  Anhalt 
aber  für  die  Ermittelung  dieser  Mannschaft  fand  er  in  den  An- 
gaben über  die  Grösse  der  Heere,  mit  denen  sie  ins  Feld  rückten. 
FQr  Basel  behauptet  er ,  dass  die  Stadt  im  J.  1387  mindestens 
4000  waffenfähige  Männer  gehabt  habe ,  da  sie  sich  damals  an 
einer  Fehde  mit  2000  Mann  betheiligt  habe  und  doch  jedenfalls 
die  Hälfte  der  waffenfähigen  Bürgerschaft  zur  Vertheidigung  der 
Mauern  in  der  Stadt  zurückgeblieben  sei.  Schon  Heu  sie  r  wen- 
det (Yerf.Gesch.  S.  265)  gegen  diese  Argumentation  mit  Recht  ein, 
dass  die  Mannschaft,  welche  eine  Stadt  in  ihren  FeldzOgen  aas- 
rfloken  liess,  kein  Massstab  für  die  waffenfähige  Bevölkerung  und 
für  die  Bevölkerungszahl  derselben  sein  könne,  wenn  nicht  fest- 
gestellt sei,  wieviel  von  jener  Mannschaft  Stadtangehörige  und 
wie  viel  auswärtige  Söldner  gewesen.  In  dem  von  Arnold  er- 
wähnten Fall  steht  weder  fest,  dass  die  Basler  damals  mit  2000 
Mann  aaszogen  noch  dass  ihr  Heer  nur  aus  Stadtangehörigen  be- 
stand. Arnold  begründet  seine  allgemeine  Behauptung,  dass 
Basel  in  der  Blüthezeit  40— 50000  Einwohner  gehabt,  freilich  nur 
mit  jener  auf  das  J.  1337  bezüglichen  Thatsache;  nach  seiner  Dar- 
stellung ist  indess  anzunehmen,  dass  jene  Behauptung  sich  nicht 
bloss  auf  das  14.  sondern  auch  auf  das  15.  Jahrhundert,  in  welches 
die  eigentliche  Blüthezeit  der  Stadt  fllllt,  also  auch  auf  die  Zeit,  aus 
welcher  die  hier  behandelten  Steuerbücher  Yorliegen,  erstreckte. 

2)  Basels  Statsgeschichte.   1786.  S.  27. 

3)  a.  a.  0.  Bd.  II.  S.  62. 

4)  Baßler  Chronick.  Neue  AuO.  1765.  Bd.  I.  S.  162.  Vgl. 
auch  Tb.  Meyer-Merian,  Der  grosse  Sterbent  mit  seinen  Ju- 
denverfolgungen und  Qeißlem  in:  Basel  im  XIV.  Jahrhundert. 
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Oesterreich  und  dem  Adel  von  1400 — 1430c  *)  wird  die 
Zabl  der.  Bürger  und  Einwohner  am  Ende  dieses  Zeit- 
raums ungefähr  der  von  1860  gleichgestellt.  Diese  be- 
trug aber  nach  der  Volkszählung  vom  1 0.  Dezember  1860 
in  der  Stadt  38114.  —  Oser»)  nimmt  für  das  15.  Jahr- 
hundert im  Allgemeinen  eine  Bevolkerong  von  cc  30000 
Seelen,  für  die  Goncilszeit  eine  höhere  an.  —  H  e  u  s  1  er  ') 
schätzt  die  Bevölkerung  der  Stadt  im  15.  Jahrhundert 
auf  etwa  25000  Seelen. 

Die  für  die  Geschichte  der  Stadt  und  des  mittelalter- 
lichen Städtewesens  wichtige  Fr^e  ist,  wie  schon  in  der 
Einleitung  S.  140  hervorgehoben  wurde,  aus  den  im 
Leonhardarchiv  aufgefundenen  Steuerbüchern  wenigstens 
für  den  Zeitraum,  auf  welchen  sich  dieselben  beziehen, 
ziemlich  sicher  zu  entscheiden. 

Aus  ihnen  lassen  sich  zwei  für  die  Schätzung  der 
Bevölkerungszahl  wesentliche  Zahlen  annähernd  ermitteln : 


1)  Basler  Neajahrsblatt  Nr.  39.    Basel  1861. 

2)  Die  Zunahme  und  Abnahme  der  Bevölkerung  der  Stadt 
Basel  in  den  Beitr.  z.  Gesch.  Basels  herausgeg.  v.  d.  Histor.  Ges. 
1839.   S.  235. 

3)  Yerf.Gesch.  S.  265.  H  e  u  s  1  e  r  begründet  seine  Ansicht  in 
folgender  Weise.  Er  citirt  den  i.  d.Anm.  1  S.  399  erwähnten  Ver- 
merk im  Oeffnungsbuch  Bd.  I.  S.  241  über  die  Stärke  der  Zünfte  in 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  und  föhrt  fort:  »diese 
Zahl  der  Zünftigen  erreicht  die  heutige  im  Ganzen  nicht  (während 
vor  30  Jahren  noch  manche  Zünfte  sehr  kloin  waren).  Nehmen 
wir  nun  auch  noch  die  (schon  zusammengeschmolzene)  hohe  Stube, 
die  Geistlichkeit  mit  ihrem  Gesinde  und  die  Hintersassen  dazu, 
bedenken  aber,  dass  die  Stadt  damals  bei  gleichem  umfang  wie 
jetzt  noch  nicht  soviel  Häuser  hatte,  weil  noch  grosse  Gärten 
und  Reben  innerhalb  der  Mauern  lagen  (laut  Plan  von  Mattheus 
Merian)  vor  den  Thoren  aber  noch  gar  keine  Häuser  standen,  so 
dürfte  sich  als  höchste  Einwohnerzahl  Basels  im  15.  Jahrhundert 
eine  der  heutigen  kaum  gleichkommende,  nämlich  etwa  25000 
Seelen  ergebene. 
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1.  ffir  die  Jahre  1446  und  1454  die  Zahl  der  in 
Basel  wohnhaften  weltlichen  Personen  über  14  Jahre, 

2.  für  die  Jahre  1429,  1446,  1454  und  1471—75 
die  Zahl  der  weltlichen  Haushaltungen  in  der  Stadt. 

1.  In  den  Jahren  1446  wie  1454  waren  alle  in 
Basel  wohnhaften  weltlichen  Personen  über 
14  Jahre   personalsteuerpflichtig. 

Die  Zahl  derselben  betrug  im  J.  1446  ohne  die  im 
St.  Martinkirchspiel  wohnhaften  und  einige  zur  Zunft 
der  Zimmerleute  und  Maurer  gehörige  Personen  *)  des 
St.  Peterkirchspiels  nach  den  Steuerbüchern  6067  *).  Die 
fehlenden  können  höchstens  auf  cc.  900*)  und  die  6e- 
sammtzahl  jeuer  Personen  höchstens  auf  7000  angenom- 
men werden. 

In  den  Steuerlisten  von  1454*)  wird  die  Zahl  jener 
Personen  »ohne  Bettlerc  auf  5250  angegeben. 

Die  Zahl  der  geistlichen  Personen  mit  ihrem  Ge- 
sinde hat  sicherlich  nicht  über  200,  die  der  in  den  Listen 
von  1454  nicht  mitgezählten  Bettler  schwerlich  100 
Personen  betragen;  auf  Grund  jener  Listen  wäre  daher 
die  Gesammtzahl  der  über  14  Jahre  alten  Per- 


1)  Vgl.  Anm.  1  S.  281. 

2)  Vgl.  die  Tabelle  X  S.  252. 

3)  Im  St.  Martinkircbspiel  waren  im  J.  1454  nach  der  Schil- 
lingsteuerliste (Vgl.  Tab.  1  S.455)  677  personalsteaerpflichtig.  Da 
in  den  andern  Bezirken  die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  im  J.  1446 
aus  den  8.  255  angeführten  Ursachen  nicht  unerheblich  höher  als 
im  J.  1454  war,  wird  man  dasselbe  auch  für  jenes  Kirchspiel  anneh- 
men dürfen.  Es  ist  freilich  nicht  wahrscheinlich ,  dass  hier  eine 
relativ  gleich  starke  Vermehrung  der  Bevölkerung  durch  Dorflute 
stattgefunden  hat.  Rechnet  man  indess  auch  hier  entsprechend 
den  Zahlen  in  den  andern  Besirkel)  selbst  20— 25Vo  hinzu,  so 
würde  sich  für  1446  höchstens  eine  Zahl  von  800—850  ergeben. 

4)  Vgl.  S.  340  ff.  insbes.  Anm.  2  S.  34.3  und  Beü.  V. 
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sonen,  welche  1446  resp.  1454  in  Basel  lebteD,  keine 
höhere  als  die  von  7  2  00  resp.  555  0  gewesen. 

Die  starke  Differenz  beider  Zahlen  ist  schon  frQher  *) 
erklärt  worden.  Im  J.  1446  hielten  sich  in  der  Stadt 
theils  des  Krieges  theiis  des  Concils  wegen  Hunderte  von 
Familien  auf,  die  nach  Beendigung  des  Eri^es  und  des 
Concils  dieselbe  wieder  verliessen  und  also  1454  nicht 
mehr   mitgezählt  werden  konnten. 

Man  wird  für  diese  Altersklassen  wenigstens  in  der 
Zeit  Yon  1454—1480  und  um  das  Jahr  1429  die  Zahl 
von  1454  als  die  normale  annehmen  müssen,  denn,  ver- 
gleicht man  die  verschiedenen  Steuerlisten  dieser  Zeit, 
so  ergeben  sich  für  die  einzelnen  Bezirke  stets  Zahlen, 
welche  denen  von  1454  nicht  denen  von  1446  sich  nähern. 

Aus  der  Zahl  der  über  14jährigen  Personen  lässt 
sich  stets  die  Zahl  der  Gesammtbevölkerung  einer  Stadt 
wenigstens  annähernd  bestimmen. 

Das  Yerhältniss  der  über  14jährigen  Personen  zu 
den  unter  14jährigen  und  zur  Gesammtbevölkerung  in 
einem  Bezirk  ist  allerdings  nicht  überall  gleich.  Wie 
es  heute  in  einem  Staat  als  ein  durchschnittliches  nicht 
nur  verschieden  ist  zwischen  Stadt  und  Land  und  zwischen 
grossen ,  mittleren  und  kleinen  Städten  ') ,  so  zeigt  es 
auch  in  gleichartigen  Bezirken  Unterschiede  bei  den  ein- 
zelnen Völkern.  Man  kann  gewiss  auch  nicht  ohne 
Weiteres  wegen  der  völlig  andern  wirthschaftlichen, 
politischen  und  socialen  Zustände  des  Mittelalters  und  der 
Gegenwart  für  jene  Zeiten  heutige  Zahlenverhältnisse 
als  MasRstab  gebrauchen. 


1)  Vgl.  255  ft.  S.  396  fP. 

'2)  Vgl.  0.  Rüme  li  n.  Abh.  Stadt  und  Land  in  dessen  Reden 
und  Aufsätze.  Tübingen  1875.  S.  337  ff.,  auch  W.  Gisi.  Die 
Bevölkerungsstatistik  der  schwcizeriscben  Eidgenossenschaft  etc. 
Aarau  1868.    S.  59  ff. 
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Immerhin  gestatten  diese  doch  eine  approximative  Be- 
stimmung und  jedenfalls  die  Annahme  von  Mazimalsätzen. 

Die  Volkszählungen,  welche  in  diesem  Jahrhundert 
seit  1837  in  Basel  vorgenommen  wurden,  ermöglichen 
die  genaue  Feststellung  jenes  Verhältnisses  zur  Zeit  der 
Zählungen. 

Am  25.  Januar  1837  war  die  Gesammtzahl  der 
BeTölkerung  der  Stadt  (ohne  Landbezirk)  22199.  Da- 
von waren  unter  14  Jahren  (1823  bis  25.  Januar  1837  ge- 
boren, auch  die  vom  1.  Januar  bis  25.  Januar  1823  ge- 
bornen  eingerechnet)  4847  (21,9''/o),  über  14  Jahre  17352 
(78,l«/o) '). 

Am  3.  Februar  1847  betrug  die  Gesammtzahl  der 
Stadtbevölkerung  25787;  davon  waren  unter  14  Jahren 
(1833  bis  3.  Februar  1847  geboren)  und  eingerechnet  die 
vom  1.  Januar  bis  3.  Februar  1833  gebornen  5849 
(22,7»,  über  14  Jahre  19938  (77,3»  *). 

Am  10.  Dezember  1860  betrug  die  Gesammtzahl  der 
Stadtbevölkerung  37915 ;  davon  waren  unter  14  Jahren 
(vom  1.  Januar  1847  bis  10.  Dezember  1860  geboren) 
ohne  die  vom  11. — 31.  Dezember  1846  gebornen  7699 
(20»,  über  14  Jahre  30216  (80»»). 

Am  1.  Dezember  1870  betrug  die  Gesammtzahl  der 
Stadtbevölkerung  44834;  davon  waren  unter  14  Jahren 
(vom  1.  Januar  1857  bis  1.  Dezember  1870  geboren)  ohne 
die  vom  1. bis  3 I.Dezember  1856  gebornen  11141  (24,9», 
über  14  Jahre  33693  (75,1»*). 

1)  S.  die  Bevölkerungsaufnahme  von  Basel  Stadttheil  am  25. 
Januar  1837.    Bericht  an  E.  E.  Kleinen  Rath.    Basel  1838. 

2)  S.  die  Bevölkerungsaufnahme  von  Basel  Stadt  am  3.  Februar 
1847.    Bericht  an  £.  £.  Kleinen  Rath.    Basel  1848. 

8)  S.  die  Bevölkerung  von  Basel  Stadt  am  10.  Dezember  1860. 
Bericht  an  E.  E.  Kleinen  Rath.    Basel  1861. 

4)  S.  die  Bevölkerung  des  Kantons  Basel  Stadt  am  1.  Dezember 

33* 
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Hiernach  wechselte  das  Verhältniss  der  über  14jäh- 
rigen  zur  Gesammtbevölkerung  zwischen  75,1  und  80%, 
der  unter  14jährigen  zu  derselben  zwischen  24,9  und 
20^/0. 

Für  das  mittelalterliche  Basel  wird  die  Annahme 
richtig  sein,  dass  die  Zahl  der  über  14jährigen  eher  ver^ 
hältnissmässig  geringer  gewesen,  da  die  Zahl  der  Dienst- 
boten und  namentlich  der  unselbständigen  Arbeiter  (Ge- 
sellen, Lehrlinge,  Lohnarbeiterinnen)  wahrscheinlich  Ter- 
hältnissmässig  geringer  war.  Eben  deshalb  dürfte  es 
auch  nicht  zweifelhaft  sein,  dass,  wenn  man  die  Zahl  der 
über  14jährigen  nur  auf  70®/o  und  die  Zahl  der  unter  14- 
jährigen  auf  30®/o  der  Gesammtbevölkerung  annimmt,  die 
auf  Grund  dieser  Annahme  sich  ergebende  Zahl  der  welt- 
lichen Bevölkerung  in  keinem  Falle  hinter  der  wirklichen 
zurücksteht. 

Bei  dieser  Annahme  würde  die  gesammte  welt- 
liche Bevölkerung  der  Stadt  im  Jahre  1446, 
wo  sie  eine  ausnahmsweise  hohe  war,  höchstens  aus 
cc.  10000  Personen,  im  Jahre  1454  aber  höch- 
stens aus  cc.  7650  Personen  bestanden  haben. 

Rechnet  man  dazu  noch  die  geistlichen  Personen 
mit  ihrer  Dienerschaft,  so  würde  sich  höchstens  eine  Ge- 
saramtbe  völkerung  von  10200  resp.  8000  Per- 
son e  n  ergeben  *).  Es  ist  dies  freilich  ein  Resultat,  das 
sehr  wesentlich  von  den  bisher  herrschenden  Anschau- 
ungen über  die  Grösse  der  damaligen  Stadtbevölkerung 
abweicht. 

2.  Vergleichen  wir  mit  ihm  das  Ergebniss  nach  der 
Zahl  der  weltlichen  Haushaltungen. 

1870.    Bericht   an   E.  E.  Kleinen  Rath  von   Dr.  Herrn.  Kinkelin. 
Basel  1872. 

1)  Selbst  bei  einem  Verhältniss  von  60  zu  407«  worden  sich 
nur  die  Zahlen  von  cc.  12000  resp.  9200  ergeben. 
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Im  J.  1429  betrug  die  Zahl  dieser  höchstens  2500 
—2600  *). 

Im  J.  1446  betrug  sie  ausser  den  Haushaltungen 
des  St.  Martinkirchspiels  und  einigen  zur  Zimmerleuten- 
zunft  gehörigen  des  St.  Peterkirchspiels  2739r  mit  diesen 
zusanunen  höchstens  3000'). 

Im  J.  1454  war  sie  erheblich  geringer,  nach  den 
Steuerlisten  2100  (resp.  2094)'),  ebenso  in  der  Zeit 
Yon  1471  resp.  1475;  sie  war  hier  höchstens  cc.  2250*). 

Eine  Berechnung  der  Gesammtbevölkerung  nach 
diesen  Zahlen  führt  zu  weniger  sichern  Resultaten.  Die 
Berichte  über  die  Basler  Volkszählungen  in  unserm  Jahr- 
hundert weisen  zwar  auch  die  Zahl  der  Haushaltungen 
und  ihr  Yerhältniss  zur  Bevölkerungszahl  nach.  Aber 
der  bei  den  Zählungen  angewendete  Haushaltungsbegriff 
war  nicht  nur  ein  verschiedener,  sondern  auch  zum  Theil 
ein  so  unbestimmter ,  dass ,  wie  die  Berichte  selbst  her- 
vorheben, die  thatsächliche  Anwendung  desselben  hie  und 
da  eine  verschiedene  war.  Und  ebenso  wenig  wurde 
auch  im  Mittelalter  bei  der  Aufstellung  der  Steuerlisten, 
auf  denen  jene  Zahlen  beruhen,  für  dieselbe  Steuer  der 
gleiche  Haushaltungsbegriff  consequent  durchgeführt.  In- 
dess  war  doch  stets  die  Zahl  der  von  einer  verschieden- 
artigen Anwendung  dieses  Begriffs  betroffenen  Haushal- 
tungen eine  verhältnissmässig  geringe  und  so  lassen  sich 
noch  aus  jenen  Zahlen  und  den  neuen  Basler  Volkszäh- 


1)  Die  Zahl  der  Hanshaltnngen  constirt  nicht  genau  aus  den 
Steuerlisten.  Die  Steuer  zahlten  (Vgl.  S.  897  ff.)  cc.  2700  Per- 
sonen. Unter  denselben  waren  aber  auch  solche,  die  nicht  Haus- 
haltangsvorstände  waren  (vermögende  Dienstboten,  Gesellen).  Die 
Zahl  dieser  überstieg  indess  kdnenfalls  die  von  200. 

2)  Vgl.  S.  255  und  896. 

8)  Vgl.  S.  881  ff.  insbes.  auch  Anm.  4  ibid. 
4)  Vgl.  S.  476  u.  S.  488. 


518 

lungen  approximative  Maximal^ahlen  auffinden,  die  jeden- 
falls die  bisherigen  Annahmen  über  die  BevölkerangaBahl 
jener  Zeit  als  viel  zu  hoch  gehende  erweisen. 

Im  J.  1815  betrug  nach  Weiss  ^)  die  Zahl  der  Be- 
völkerung 16420  Seelen  in  3666  Haushaltungen  unge- 
rechnet des  Spitals,  des  Waisenhauses,  der  Garnison  nnd 
der  Zuchtanstalt.  Auf  eine  Haushaltung  kamen  durch- 
schnittlich 4,4  Seelen.  Bei  der  ^hlung  im  Herbst  1835 
zählte  man  in  der  Stadt  und  deren  Bann,  ohne  Garnison 
und  Zuchtanstalt  2 1 240  Seelen  in  4486  Haushaltungen  *) 
(ein  Verhältniss  von  4,7: 1).  Welchen  B^riff  von  Haus- 
haltung man  diesen  Zählungen  zu  Grunde  legte,  giebt 
Weiss  nicht  an.  Vermuthlich  war  es  der  gleiche,  wie 
bei  den  nächsten  zwei  Zählungen'). 

Die  Volkszählung  vom  25.  Januar  1837  ergab  4472 
Haushaltungen  und  das  Verhältniss  zur  Gesanuntbevol- 
kerung  von  1:4,9*),  die  vom  3.  Februar  1847  ergab 
5389  Haushaltungen  und  das  Verhältniss  von  1:4,7^). 
Als  besondere  Haushaltung  wurde  beide  Male  »jede  Zahl 
von  Personen  oder  jede  einzelne  Person,  welche  selbstän- 
diges Feuer  und  Licht  besitzen,€  angesehen.  Der  Bericht 
über  die  Zählung  von  1837  erwähnt  hier  aber  ausdrQck- 
lieh,   dass  wegen  der  Unbestimmtheit  des  B^ifb   der- 


1)  H.  Weiss,  Neuestes  Bürgerbuch.    Basel  1836.    S.  VIL 

2)  H.  Weiss^  ibid.  282  Hausbaltnngen  fielen  auf  den  Stadt- 
bann. Die  Stadtbfirgerschaft  zählte  in  2322  Haushaltangen  8431 
Seelen,  die  ansässige  Einwohnerschaft  in  2109  Hanshaltongen  7527 
Seelen,  dazu  kamen  nicht  ansässige  Einwohner  (Aufenthalter)  5282. 

3)  Vgl.  Anm.  2  S.  510. 

4)  Vgl.  den  Anm.  1  S.  515  citirten  Bericht.  Unter  den  4472 
Haushaltungen  waren  2969  Ehepaare,  die  Zahl  der  HauBhaltangeii 
mit  einem  Individuum  ist  aus  dem  Bericht  nicht  zu  ersehen. 

5)  Vgl.  den  Anm.  2  S.  515  citirten  Bericht.  Unter  den  Haus- 
haltungen waren  3460  Ehepaare.  Die  Zahl  der  Haushaltungen 
mit  einem  Individuum  ist  gleichfalls  nicht  zu  ersehen. 
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selbe  von  den  verschiedenen  Um^ngern,  ungeachtet  der 
gemeinsam  ertheilten  Instruction,  hie  und  da  etwas  ver- 
schieden aufgefasst  wurde. 

Bei  der  Zählung  vom  11.  Dezember  1860  wurde  der 
Begriff  der  Haushaltung  erweitert  und  auch  jede  ein- 
zeln lebende  selbständige  Person  als  eine  solche  gezählt  ^). 
Die  Zahl  der  Haushaltungen  betrug  daher  damals  11974, 
das  Yerhältniss  zur  Gesammtbevölkerung  1:3,1. 

Bei  der  Zählung  vom  1.  Dezember  1870  war  der 
Begriff  Haushaltung  wieder  ein  engerer;  einzeln  lebende 
Personen  wurden  nur  dann  als  eigene  Haushaltung  an- 
gesehen, wenn  sie  eigene  Hauswirthschaft  fahrten,  in  den 
andern  Fällen  aber  der  Haushaltung  des  Wohnunggebers 
zugezählt ').  Es  ergab  sich  die  Zahl  von  8894  solcher 
Haushaltungen  und  ein  Yerhältniss  derselben  zur  Ge- 
sammtbevölkerung von   1 : 5. 

Den  vorstehenden  Zahlen  aus  dem  mittelalterlichen 
Basel  liegt  ein  Haushaltungsbegriff  zu  Grunde,  der  £rei- 


1)  Vg].  den  Anm.  8  S.  515  dtirten  Bericht  S.  4.  ^In  Betreff 
der  HaushaltangeD  dagegen  ist  für  die  diesmalige  Zählung  ein 
Begriff  aufgestellt  worden,  der  jede  Vergleichung  mit  den  Haus- 
haltnngszahlen  der  vorhergegangenen  Zählungen  vereitelt.  Früher 
wurde  nftmlich  als  solche  aufgefasst  jede  einzeln  lebende  Person 
oder  jede  Vereinigung  von  2  oder  mehr  Individuen  mit  eigenem 
Lioht  und  Feuer.  Die  grosse  Masse  der  Kost-  und  Schlafgftnger 
wurde  somit  der  Haushaltung  zugezählt,  bei  welcher  fde  Kost  und 
Logis  hatten.  Bei  unserer  Aufnahme  dagegen  musste  jede  ein- 
zeln lebende  Person  als  selbständige  Baushaltung  verzeichnet  wer- 
den, wodurch  deren  Zahl  in  der  Stadt  von  5168  im  J.  1850  sich 
auf  11974  fQr  1860  steigerte«.  Unter  den  Haushaltungen  waren 
aus  1  Person  bestehende  5544,  und  solche  zu  2  Pers.  1326,  zu  3 
Fers.  1159,  zu  4  Pers.  1008  etc. 

2)  Vgl.  den  Anm.  4  S.  515  dt.  Bericht  S.6.  Unter  den  8894 
Haushaltungen  gab  es  1117  von  Einzelpersonen,  welche  eine  Haus- 
wirthschafb  ohne  Familie  führten.    Vgl.  8.  81  des  Berichts. 
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lieh  nicht  ganz,  aber  doch  mehr  mit  dem  f&r  die  Volks- 
zählung Ton  1860  acceptirten  als  mit  dem  der  andern 
Zählungen  übereinstimmt,  denn  jene  Haushaitangen  wact^ 
fassen  die  ffir  sich  lebenden,  selbständigen  Personen ;  un- 
ter ihnen  sind  jedenfalls  auch  einzeln  lebende  Personen 
mitgezahlt ,  die  zwar  selbständig  ^)  waren ,  aber  doch 
keine  selbständige  Wohnung  (mit  eigenem  Feuer,  Heerd 
und  Licht)  und  keine  eigentliche  eigene  Hauswirthschaft 
hatten.  Erwägt  man  dazu,  dass  im  Mittelalter  die  Zahl 
der  Dienstboten  und  der  nicht  als  selbständige  Personen 
zu  zählenden  Gesellen,  Lehrlinge  oder  sonstigen  Arbeiter 
eher  verhältnissmässig  geringer  als  grosser  war,  so  dQrfle 
für  jene  Zeit  als  das  richtige  Maximalverhältniss  jener 
Zalilen  zur  weltlichen  Stadtbevölkerung  das  von  1 :  3  bis 
1 : 4  erscheinen.  Auf  Grund  desselben  ergäbe  sich  eine 
weltliche  Bevölkerung  von  78  00  bis  10400 
rürl429,  von  9  000bis  12  000für  1446,  von  63  00 
bis  8400  für  1454  und  von  67  60  bis  9000  för 
1471—1475. 

Diese  Zahlen  stimmen  mit  den  vorher  gefundenen 
überein  \md  widerlegen  wie  sie  jedenfalls  Bevölkerungs- 
zahlen von  25000  und  30000  oder  gar  von  40000  und 
50000  Seelen.  Würde  man  selbst  auf  jene  » Haushaltungen  c 
durchschnittlich  5  Personen  rechnen,  so  würde  sich  noch 
immer  nur  eine  weltliche  Bevölkerung  höch- 
stens von  cc.  13000  für  1429,  von  cc.  löOOOfÖr 
1446,  von  cc.  10500  für  1454  und  von  cc.  1  1250 
für  die  Zeit  von  14  7  1 — 1 4  7  5  ergeben. 

Absolut  sicher  ist  freilich  auch  aus  den  Steuerlisten 


1)  d.  h.  nicht  als  Familienglied  in  einer  verwandten  Familie 
Wohnung  und  Kost  hatten  oder  zum  Gesinde  resp.  zur  Klasse  der- 
jenigen Arbeitnehmer  gehörten,  die  vom  Arbeitgeber  Wohnung 
nnd  Beköstigung  erhielten. 
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die  Bevölkerungszahl  der  Stadt  nicht  festznstellen.  Aber 
unzweifelhaft  erweisen  sie  doch,  dass  auch  noch  Heus  1er 
mit  der  Annahme  von  cc.  25000  Seelen,  wenigstens  fOr 
die  Zeit  um  1 429  und  von  1446—1480,  die  Grosse  der  Stadt- 
bevölkerung weit  überschätzt  hat  und  auf  Grund  der- 
selben lässt  sich  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  die  Be- 
völkerungszahl damals  keinenfalls  die  von  15000 
überstieg,  dagegen  wahrscheinlich  eine  geringere 
und  in  normalen  Zeiten  sogar  eine  erheblich  geringere  war. 

Der  Nachweis,  dass  die  Stadt  Basel  in  jener  Zeit, 
in  der  sie  auf  dem  Höhepunkt  ihrer  Macht  stand  und  die 
mit  Recht  ihre  Blüthezeit  genannt  wird,  eine  viel  ge- 
ringere  Bevölkerung  hatte,  ab  man  bisher  wähnte,  kann 
die  Bedeutung  dieser  Stadt  im  Mittelalter 
nicht  herabsetzen.  Man  wird  überhaupt  für  das  Mittel- 
alter kleinere  Verhältnisse  und  namentlich  die  Grosse 
der  Bevölkerung  in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  viel 
geringer  annehmen  müssen  als  es  zur  Zeit  noch  häufig 
geschieht.  Noch  weniger  dürfte  jenes  Resultat  das  In- 
teresse, das  man  bisher  an  der  Geschichte  die- 
ser Stadt  nahm,  mindern.  Im  Gegentheil.  Nicht 
die  Massen  und  ihre  Handlungen  sind  es  ja,  die  als 
solche  in  der  Geschichte  der  Menschheit  unser  Interesse 
erregen,  sondern  die  Individuen,  welche  auf  die  höhere 
Entwickelung  des  Menschengeistes  und  des  Völkerlebens 
einen  Einfluss  übten  und  die  Gemeinwesen,  deren  Ge- 
schichte den  Fortschritt  zu  höheren  Daseinsformen,  zu 
einem  hohem  Culturleben  ihrer  Angehörigen  zeigt.  Dass 
Basel  im  14.  und  15.  Jahrhundert  unter  den  deutschen 
Städten,  für  welche  dies  zutrifft,  einen  hervorragenden 
Rang  einnimmt,  ist  schon  längst  durch  zahlreiche  Unter- 
suchungen erwiesen.  Die  Geschichte  dieser  Stadt  zeigt  uns, 
wie  sich  dieselbe  durch  die  Klugheit,  Energie  und  Opfer- 
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Willigkeit  ihrer  Bürger  aus  einer  von  dem  Bischof  völ- 
lig abhängigen  Qemeinde  zu  einer  der  freiesten  und  an- 
gesehensten Städte  des  Reiches  erhob  und  wie  die  Stadt- 
gemeinde aus  eigener  Kraft  durch  den  Ernst  und  den 
Gemeinsinn  der  Ihrigen  zum  Staat  und  zur  Herrin  Ober 
ein  grosses  Landgebiet  wurde ,  ein  Hoheitsreclit  nach 
dem  andern  errang  und  zu  behaupten  wusste  und  alle 
Angriffe  auf  ihre  Freiheit  und  Selbständigkeit  in  vielen 
Fehden  und  Kriegen  kühn  und  muthig  abschlug.  Wenn 
wir  dazu  erwägen ,  welche  zahlreichen  und  schwierigen 
diplomatischen  Verhandlungen  die  Regierung  zu  f&hren, 
welche  mannigfiachen  und  complicirten  Aufgaben  ihr  in 
der  innern  Gesetzgebung  und  Verwaltung  obigen,  wie 
dieselbe  hier  überall  und  mit  Erfolg  bemüht  war,  das 
Wohl  der  Bevölkerung  und  des  gemeinen  Wesens  zu  for- 
dern und  nicht  bloss  für  die  äussere  Sicherheit  und  die 
materiellen  Interessen  sondern  auch  für  die  Pflege  der 
geistigen  Güter  zu  sorgen ,  wovon  die  Gründung  der 
Universität  das  glänzendste  Zeugniss  ablegt,  so  kann,  wenn 
wir  andererseits  erfahren,  dass  dies  Alles  in  einer  Stadt 
vor  sich  ging,  die  nicht  grösser  war  als  eine  kleine 
Landstadt  heutzutage,  und  von  einem  Kreis  von  Männern 
vollbracht  wurde,  der  etwa  12 — 1500  einlache  Kaufleute 
und  Handwerker  und  einige  wenige  adelige  Herren  um- 
fasste,  dadurch  unser  Interesse  an  der  Geschichte  eines 
solchen  Gemeinwesens  nur  erhöht  werden  und  unsere 
Achtung  steigen  vor  den  Männern ,  die  das  leisteten  zu 
ihrem  und  ihrer  Nachkommen  Glück ,  —  diesen  für  alle 
Zeiten  ein  leuchtendes  Beispiel  staatsmännischer  Klug- 
heit, hohen  Gemeinsins  und  energischer  Thatkraft. 


Beilagen. 


I. 


1.  Das  Stenerbncli  von  1429. 

Vgl.  über  daselbe  S.  145  ff. 

Es  folgen  hier  die  Namen  der  in  den  einzelnen  Kodein  auf- 
geführten Personen  und  deren  Steuerbeträge. 

Die  Bezahlung  der  Betrfige*  ist  in  den  Rodeln  theils  durch 
besondere  Zeichen  theils  durch  die  Buchstaben  dt  (dedit)  vermerkt. 
Diejenigen  Personen ,  bei  denen  eine  solche  Angabe  fehlt ,  sind 
nachstehend  mit  **  bezeichnet  worden. 

Die  erst  später  bei  dem  Einzug  der  Steuer  in  den  Rodeln 
nachgeschriebenen  Namen  sind,  soweit  sie  durch  den  Unterschied 
in  der  Farbe  derDinte  oder  in  den  Schrifbzügen  sicher  festgestellt 
werden  konnten,  mit  *  versehen. 

Die  Namen,  welche  aus  den  Rodeln  nicht  genau  zu  ermitteln 
waren,  sind  in  Kursivschrift  wiedergegeben  worden. 

Die  Steuerbeträge,  welche  hier  nur  für  jede  Klasse  ein  Mal 
ausdrücklich  angegeben  werden,  stehen  in  den  Rodeln  in  dieser 
Weise  bei  jedem  Namen. 

Des  leichteren  Vergleiches  wegen  sind  hier  den  Namen  noch 
die  SteuerbetrSge  für  die  einzelnen  Vermögensklassen  vorgedruckt: 


i 

steuerbe- 

Vermögen in 

Klasse 

steuer- 

Vermögen in 

5 

trag 

Gulden 

betrag 

Gulden 

"i 

4/J 

0  bis      10 

XIV 

8  g. 

üb.  3500  bis  4000 

n 

V«  g. 

üb.     10  »       50 

XV 

9  » 

>  4000   >    4500 

in 

(3ort)V4» 

*      50  »      100 

XVI 

10  » 

»4500   »    5000 

IV 

1     . 

»     100  »      150 

XVII 

11  » 

»  5000   »    5500 

V 

2    » 

»     150  »     300 

XVllI 

12  » 

»  5500    »    6000 

VI 

2V»  > 

>    300  »     500 

XIX 

13  » 

»  6000   »    6500 

VII 

3    > 

»     500  >     750 

XX 

14  » 

»  6500    »    7000 

VIII 

3V«» 

»     750  »    1000 

XXI 

15  » 

>  7000   >    7500 

IX 

4    » 

»  1000  »    1500 

XXII 

16  . 

»  7500   »    8000 

X 

47.» 

!    .  1500  >    2000 

XXUI 

17  . 

»  8000   »    8500 

XI 

5    » 

;    *  2000  »    2500 

XXIV 

18  » 

»  8500   >    9000 

XII 

6    » 

1    »  2500  »    3000 

XXV 

19  » 

»  9000    »    9500 

XIII 

7    » 

1    »  3000  »   3500 

XXVI 

20  » 

»  9500 
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Die  Vor-,  Zu-  und  Ortsnamen  sind  in  den  Rodeln  meist  mit 
der  Majuskel  geschrieben.  Hier  ist  mit  Ausnahme  der  Fälle  ,  in 
denen  es  mir  zweifelhaft  war,  ob  das  qu.  Wort  den  Zunamen 
oder  den  Beruf  angiebt,  die  Majuskel  durchgehends  gebraucht 
In  diesen  Fällen  fangen  die  Worte  mit  der  Minuskel  an. 


Bitter  and  Barger. 


Herr  Hanns  Bich  Burger- 
meister 20  g. 

Herr  Henman   von  Ram- 
stein und  sin  sun 

Thuring  von  Eptingen 

Die  von  Andelo  u.  ir  kinde 

Burchart  Zibol 

CAnrat  yon  Efrinffen 

Cunratz  von  Lounen  seli- 
gen witt. 

Hanns    und    Cünrat  mit 
sant  ir  mftter 

Clans  von  Baden 

Claus  Murer 

Heinrich  vonEfringen  witt 
und  ir  kind 

Herman  Offenburg 

HeintzmanMurer  u.  sin  Süne 

Ymmer  Bockes 

Heinrich  von  Bamstein 

Lienhartu.  Hans  Schonkint 

Hü^elin  von  Louffen   und 
sin  wib 

Her  Amolt  von  Ratperg 

C&nrat  zem  Houpt 

Her  Burchart  ze  Rine 

Hanns  von  Ramstein 

Tribogk  und  sin  wib 

Hanns  Sürlin 

Dietherich  Surlin 

Friderich  Firdwelers    sei. 
kinde 

*  Thenie  von  Eptingen  sin 

wib  und  Stiefkind 
CAnrat  von  Uetingen 
Die  V.  Maßmunster  die  alt 
Die  Brennerin  von  Phirt 
Friderich  Rot 

*  Heinczmann  v.  Eptingen 
Gredelin  von  Bern  feils  der 

Brennerin  tochter  9  g. 


7  g. 
6  g. 


5  g. 
4  g- 


Bg. 


g- 


1  g. 
Og. 


Friderich  Schilling  9  g. 

Hanns  Schillings  seligen 

tochter 
Ursel  Botin 

Erenmennin  und  ir  kinde 
Heinrich  Lutishofen 
*iDie  von  Stouffen  8  g. 

*  Hanns  Uelrich  von  Haft- 

m&nster 

*  Herman  Sevogel 
Jacob  von  Eloten 

*  Q6ti  Heinr.  von  Eptingen 

*  Hanns  Spitz  der  Junge 
*Baltazer  Rot 
Erni  von  Bemfeils  7  g. 
Adelberff  von  Bemfels 
Hanns  O&nrat  Sdrlin 
Hanns  Rot 

Hanns  v.  Friesen  n.  sin  wib 
Ennelin  Muncbin  6  g. 

Claus  Uelrich  Scholer 
Herman  Truchsesse 
Lienhart  Billunjg 
Baltazar  Schilling 
Heinrich  Richen^n  und 

sin  wib 
Her  Günther  Marschalks 

witt  5  g. 

Die  Sevogelin 
Luthrungerin 
Friderich  Zibol 
*R8dolf  von  Eptingen 
^Ängnes  zem  Angen 
Die  von  Morsperg  Wernher 

Roten  seligen  witt         4^  g. 
Ludeman  Vamower  und 

sin  wib  > 

Andres  von  Walpach  » 
Die  Yselinen  und  ir  kinde  > 
Rödolf  Wegenstett^n  » 

Herman  Zscholer  4  g. 
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Venere  RAtin 

*  Die  K^llin 
'^Ottman  zem  Houpt 

*  Hanns  Frowelers  sind 
Hans  Yon  Bühel 
Ludeman  E&diswiler  und 

sin  wib 
Die  eilter  von  Uetingen 
Hanns  Billnngs  witt. 
Die  Sagwarin 
*Frantz  Wider** 

*  Uraelin  Hanns  Wernhers 
^int  zer  wiger 


4  g.   I  Mathis  von  Walpach 
*WRltherSohönkint 

*  Bieggerin 
^  CSnrat  Sagwar 

4  g.   Hanns  Sagwar 

I  Hanns  Schonldnt  mit  dem 

bart 
Die  von  Wildenstein 
*Eaferlin  Lühsdn 
•Werly  Fürnouw 

*  Die  ,von  Wessenberg 
*Die  von  Oftringen 


3  g. 


2*g. 
2  g 


lg. 
3  ort 


Summader  Edeln  791^g.  des sol  Frantz  Wider  U  wernlin  geben  ^). 

Koafldte. 


RftdinSniderssel.wittewie  20  g. 


Peter  Synner 
Clans  Smidelin 
Ludeman  Meltinger 
Sibentalin 
Peter  Eraogwerg 
Henman  von  Thonsel 
Heinrich  Steinmetz 
Steinmetzen  witt. 
Hanns  Pflegeier 
Hennselin  von  Maßmiinster 
Claus  Howenstein 
Rudolf  Dietlisperg  und  sin 

kinde 
Slierbacbin 
*Der  StiberhrenneT  zu  der 

Str611en «) 
Andres  Ospemel 
Hanns  BoAgarter  u.  sin  snn 
Herman  Thanwalt 
Walther   Herstraase   und 


13  g. 

12  g. 

11  g. 

8  g. 

7  g. 


g- 


5  g. 


sin  sun  5  g. 

Elüwelinen 
Mathis  £1)erler  der  eilter  4^  g. 
Hanns  Strüblin 
Heinrich  Zeigeier  (u.  sin 

Muoter  2  guld.*) 
Heinrich  Slierbach 
Fridelin  von  Heilprnnn 
Hanns  Voegeler 
Henmann  von  Sletzstat 
Die  Griebin 
Hdgelin  Spitz 
Bütlinger 
Heinrich  Eberler 
Bfldolf  zem  Luft  witt. 
Boumlis  witt.  u.  ir  kinde 
Jacob  Murer 
*  Heinrich  Waltenhein 
*Lienhart  Grieb 
Hermann  Hauer  (Haner?)  3^  g. 


1)  Auf  dem  ftussern  Umschlag  des  Rodels  stehen  hinten  noöh 
die  mit  *  versehenen  Namen  meist  durchgestrichen ,  und  ausser- 
dem nicht  durchgestrichen  folgende:  Hanns  von  Flachslanden, 
Der  von  Loewenberg,  Herr  C.  v.  Ept.  tochter,  Hermann  Vicztuem, 
Peter  Truchsessen  kinde,  Herr  Hans  von  Moersperg  thochter,  Enely 
von  Eschenswilr,  Bnrck.  von  Brunnenkilch ,  Her  Amoltz  tochter, 
Bernhard  von  Mdlwy,  Heinrich  Ihoman  von  Tottnaw. 

2)  Bei  dem  später  nachgeschriebenen  Namen  steht  weder  der 
Steuerbetrag  noch  der  Zahlungsvermerk. 
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Dietherich  tet  eicb  3^  g. 

Peter  Hanns  Steinmetz 

Herstraaaen  efrow  u.  ir  mm 

*Jerg  Kasten  seligen  frow 

*  Claus  St6tsenberg 

Nuwenstein  *6  g. 

Sünsperff 

Michahel  Wagener 

CAnrat  Stutzenberg 

Vren  zem  Honpt 

Elüwelinen  tochtersnn 

Uelrich  zem  Lnft 

*Die  alte  Phfleglerin 

Henmann  Towelin  2^  g. 

Jacob  Qebeler 

Hanns  Riebart 

Cönrat  Frie 

Peter  Spitz 

Hanns  iselin 

Hanns  Bosegk 

Brftgelerin 

Claus  Smidelins  Stiefsun     2  g. 


Zwingers  seligen  san  2  g. 

Clans  BAbsam  » 

Josz  Wartemberg  » 

Ottmann  von  MtUhuBen  » 

Hanns  von  Stüslingen  » 
Dietherich  Krebs  und  sin 

wib  » 

Derselben  kinde  » 

Andres  Merckelin  » 

Bertholt  Bon  > 

*  Peter  Stoss  » 
*£ngelfrit  Tanwalt  » 

*  Erhart  Stoetzenberg  » 

*  Hanns  von  Eichsal  » 
CAnrat  Von  Hagental  3  ort 
^Henslin  unser  knecht  » 
Henman  zem  Augen  ^  g. 
Hanns  Heinrich  der  tuech- 

scherer  > 

Emy  Zuben  4  f 
Heintzmann  tAchscherers 

witt.  » 


Summa  summarum  314^  gülden  und  8  Schilling. 


Husgenossen. 


Peter  Huswirt 

Hanns  Waltenhein 

Hanns  Hiitschin 

Henmann  Gesselcr 

Hanns  Spitze 

Josz  BAchpart  u.  sin  stieÜBun 

Erhart  von  Louffen 

Peter  Gacz 

Hanns  Zscheckebürlin 

Thoman  Hafengiesser 

Günther  Stralenberg 

Wernlin  Tessenhein 

Friderich  Dichtler 

Hanns  Schach 

Die  von  Regeshein  vAgtin 

ze  Wald. 
Hermann  Kannengiessers 

witt.  und  ir  kind 
Erhart  von  Kippenhein 
Hanns  von  Leymen 
Hanns  Gesseler 


15  g. 
13  g. 

6  g. 
5  g. 


4*g. 


g- 


Eberlin  Boesler 
Die  von  Lejmen 
Wernlin  Meigenberg 
Heinrich  Hanfstengel 

*  Peter  Hanns  Meigenberg 
Hanns  Ziegelers  sei.  witt. 
Wildewirtin  und  ir  kind 
Rödolf  Stralenberg 
Jacob  Waltenhein 
Cönrat  Zeller 

*  Peter  Hans  von  Biel 
Heinrich  Wergmeister 
Heinrich  Swiczer 
Hanns  Ulrich  von  Baden 

und  sin  muoter 
Zellerin 

Hanns  Altembach 
Hanns  Wartemberg 
Heinrich  Salczschriber** 
Heinrich  Zscheny 
Peter  Lütolt 


*g. 

Hg- 


g* 


2*g. 


g* 
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Hanns  Feiger  2  g. 

Johann  von  Dortmünt         » 
Hanns  von  Ulm  der  kannen- 

giesser  > 

*  neinrich  Ederlin  zem  roten 

huß  » 

Bartholome  Bönstetter**      1  g. 
Wernlin  schriber  » 

^Bertzmans  seligen  frÖw     » 
Francs  Richeshein  3  ort 

Hanns  Sifrit  kannengiesser  » 

Snmma  181  gülden  minus  1 


Stoffel  der  goltsmid  3  ort 

Uolrich  kannengiesser  » 

Ludewig  trechssel  > 

Hanns  hafengiesser  » 
*  Werlin   Thessenheins 

Bwiger  » 
Hanns  Einbogen  kannen- 
giesser ^/t  g. 
Thiebolt  Schaffener  » 
♦CÄnrat  Glöglin  ^ 

ort.  den  gnlden  v.  Barth. 


Cremer. 


17 

g- 

16 

g- 

15 

g- 

» 

8 

g 

7 

g- 

Heinrich  Halbysen 
Stüdelin 

Peter  von  Hegenhein 
Hennmann  Ejrangwerg 
Banns  von  Hegenhein 
Andres  Wiler 
Hanns  Wegenstentter 
Bregant  > 

Die  Meigerin  und  ir  kinde  6  g. 
Schermann  und  sin  sun       » 
Hanns  von  Sennhein  » 

Hanns  Seiler  der  apotecker    » 
Heinrich  Wiß  » 

Heinrich  von  Geringen         » 
Werlin   von  Eilchein   und 

sin  swester  5  g. 

Jnngfrow  Eilse  von  Wissen- 

bnrg  » 

Henslm  Keller  » 

Glantz  > 

Hanns  Gfbrlin 
Richisheimvn  ** 
Heinrich  iturner 
Die  Nadelerin 
Hanns  Herwig 
Hanns  Seytenmacher  u.  sin 

müter  » 

Richart  teschonmacher        > 
Cünrat  von  Arx  » 

Hansa  hüter  » 


4V8  g. 
4  g. 


g- 


3  Vi  g. 


3  g. 


Oänrat  Zie^ler 
Steffan  Onenburg 
Heinrich  von  Esch 
Jeckki  Ddrre 
Goebel  von  Köll 
Walther  Schaffener 
In  Lossin 
Die  jung  Hofesessin   und 

ir  kinde 
Wittenheymin  u.  ir  kinde 
Heinrich  von  Biel 
Dietherich  Keller 
Oswalt  Brand 
Claus  Scherers  seligen  wip 
Schülerin 

Ennelin  Zimbermennin 
Jungfrow    Adelheit  Ger- 

hartin  » 

Hanns  Etter  » 

Mangne  Phunsser  » 

Claus  Kruse  > 

Andres  sliffer  » 

Heinrich  Tegervelt  > 

G5tzemann  Boltz  > 

üolrich  von  N&renberg      > 
Walther  Engel  » 

Johann  Pfrftnder  » 

Die  alt  Hofesessin  2  Vt  g. 

Goldelinen  und  ir  kinde     » 
Zilge  von  Ougspurg  » 
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Eilse  Yon  Hednffen 

Cfinrat  armbronter 

Lienhart  Ortemberg 

Cnnrat  Yaelin 

Ciinrat  Hartmann 

Glewin  Mftrnach 

Peter  Jager  nad  sin  möter 

J&ger 

Uellin  Suter 

Haniu  Münch 

Hanns  Meiger 

Dietherich  Sdialtheisa 

Clewin  sliffer 

Clewin  Slager 

Beinhart 

Appenzeller 

Salcsschriberin  Rabsam 

swiffer 
Die  Metterin 
Lüttikerin 
Mertzin  die  jung 
Hennslin  Holtzach 
Hennslin  von  Frangfurt 
Uanns  von  Thürin 
Liechtstal 
Wittenclans 
Schaltenbrant 
Smidehanns 
Jecki  hflter 
Meiger  spittalschriW 
Licnbart  Malterer  und  sin 

kind 
Langenstein 
Phillips 
Krapr 

CSnrat  Roetelin 
Megk 

Peter  EAUer 
Müller 

Yltis  hAtmacber 
Meister  Cftnrat  von  Missen 
Peter  CHger 
Euttinger 
Simont  nadler 
Mermann 
Weiblinger 

Walther  Götzen  wittewe 
Clewin  Wieland 
Hermann  von  Baden 
Eisling 


2*g. 


2  g. 


g' 


Cüntzlin  Steinacker 
Hanns  Erhart 
Heinrich  Terwilr 
Der  lange  Walther 
Bernfela 

Wilhelm  Schoeneck 
Peter  Widerspach 
Clewin  hftter 
Johenns  Dichter** 
Erhart  Ton  Bahs 
Clewin  Gotschalk 
Bafimmers  wip  von  Lancs- 

kron 
OttendftrfSn 
Qrad  Rnmtischin 
Clewin  sliffer** 
Steinlin 
PflAger 
Hanns  Singer 
Mathis  St^bnrffer 
Cftnialin  Roggenlierg 
Claus  Magstatt 
Thannhuser 
Siber 

Burchart  Bratteler 
Hanns  Ulrich  Gügelin 
MArlin 

Peter  Ospernel 
Cunrat  hftter 
Clewin  Slagers  YOgtklnde 
Wemher  uübir  Hüselin 
Friederich  Noilinger 
Rumtischin  husfrow 
Wielandin 
A^es  Sängerin 
Die  von  Costentz 
Clar  von  Rinfelden 
Die  TÖuberin 
Eilse  zem  Nawen 
Witteclaus  yogtkind 
Far 

Heinrich  Streler 
R51inger 

WernTin  Wittolff 
Hanns  Fritag 
Herman  Rdtelin 
Hanns  Phirter 
Henny  Mercklin 
Hanns  Deck 
Heinrich  von  Mencz 


8- 


ort 


g- 
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Hanns  Hfiber 
Herman  von  Düngern 
Diemar  Streler 
Elbelin  Unger 
Die  lange  Elise 
Die  alt  R5tlin 
Jecki  karrers  irow 
Jost  Preiin 
fläg  Botengatt 
Stuelinger 
Walther  Zsohan 
üolrich  Napff 
Heinrich  Vetter  (?  Retter) 
Heinrich  Bitschi 
Burchart  Baseler 
aewin  Witliker 


*g. 


Aberlin  Gewingen 

4 

Aberlis  husfrow 

Rödolf  Meigenberg 

Peter  Erhart 

Cänrat  Y  stein 

Hennj  Schüler 

Cänrat  Megerlin 

Joach 

Hanns  Zehener 

*Gott8chalck  mit  der  aben- 

tür  ^ 

*Eberlin  Oewingem  hus- 
frow » 

*  Hanns  von  Friburg  » 

♦Der  alt  Ritter  > 


Summa  42^  gülden. 


Winlüte. 


Dolman  Yitzt&ms  witt.       10  g. 

Heini  Boss  8  g. 

Lienhart  sem  Blumen  7  g. 

Hanns  Gebhart  6  g. 

Clewin  Pflegeier  » 
Barchart  Snndersdorf  witt. 

und  ir  kinde  4^  g. 

Jost  Gengenbach  > 

Mathis  Eberler  der  jung  4  g. 

Rorer  » 

Hanns  H5tzlin  » 
CCbitEmans  zemLuft  witt. 

und  ir  kinde  > 

♦Heini  Bossen  Stiefsun  » 

Clewin  H^lin  3^  g. 

Hanns  Helmer  » 

Büdi  Nodung    .  » 

Gerig  Honolt  » 

Walther  zem  Luft  » 

Herman  Phiffer  » 

B^techenerin  > 

G&tz  Yon  Thann  » 

Meister  Graff  2^  g. 
Her  Cfinrat  Steinegkers  sei. 

witt.  und  ir  kind  > 

Hanns  Schribers  sei.  witt.  » 

Esel  » 


Clewin  ze  Fr&adenow  und 

sin  tochter  2^  g. 

Stattschriber 
Süterlin  von  Vessenhein 
Heinrich  Vogt 
Die  zem  Kolben 
Peter  zem  Blech 
Clewin  Bloczhein 
Wernlin  Saler 
Wonlich 

Peter  Hanns  Strab 
Clewin  swertveger 
Otteman  Eoler  2  g. 

Heinrich  Holezach 
Peter  zem  Rotenschilt 
Hanns  von  Rod 
Clewin  Klein 

Pflegelerin  oderStamlerin 
Uolrich  von  Buhs 
Hanns  von  Hirsingen 
Enderlin  ratzknecht 
Rutsch  Seger 
Spanner 

Lienhart  Boeuti 
Eggenmacher 
Burckatt  ziegeler 

34* 
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Mercklin  von  BerckiD          2  g. 

Ciewin  Fdlin                        ^ 

Hanns  Yelde                         1  g. 

Mathis  kartenmacher         » 

Heinrich  Vederlin                 » 

Luterpfrid                             > 

Hanns  Hürnj                        > 

Müsekn                                 » 

Halbertöübig 

Ciewin  Wedelich 

Kraft  der  winman                » 

Ciewin  Suterlin                    > 

Schülers  witt.                        » 

Der  alt  Brille 

Swartzhans  thorhdter           » 

Heinrich  Meiger  der  von 

Ciewin  Pirrin                        » 

Louffen  k.  (knecht?)       * 

Arbogast                               3  ort 

Hennslin  Schilling               > 

Grasse                                   > 

Hanns  Holtzmann                * 

Vsental                                  > 

Uellin  Mathis                       » 

Clans  Jud                              » 

♦Petter  Keller 

Birchstein                               » 

Ciewin  Sdne                         4 

Pentlin                                   » 

Hartmeiger                           > 

Endinger                                » 
Tentzli's  witt                        > 

Jecky  synner                       * 

Heini  wächter                      > 

Löris  witt.                             » 

Peter  von  Oppenhein          » 
Heinrich  müller                    » 

Jacob  zer  Palmen                 > 

C&ni  ze  Frftud.  witt.            » 

C&ny  im  graben                  > 

Spor                                       » 

Eglin                                     > 

RAtzschi  Jecki                       » 

Frigermöt                             » 

Smolimoß                               > 

Hennß  Friermfit                  > 

*  Ciewin  von  Bingen            > 

Heinrich  Lantwin                » 

*  Bonmer                               » 

Sturm  *♦ 

Hemgldn  der  glaser             ^  g« 

Mathis  V5gtlin 

Lienhart  Keller                    » 

Walther  der  knecht            » 

Henns  müller                        » 

K6rpel  der  koch                  » 

Ciewin  Mathis                      > 

Krepsaer                               » 

Bertzschi  Kftgehüt                » 

Zwinger                                » 

Lienhart  müller                    > 

•Haderer                              » 

Ciewin  Kopp                        > 

•Hans  Frank                       » 

Zschinegk                              » 

♦VVezel 

Bürklin  der  best                  » 

♦  Der  wechter  nff  barg       > 

Wemlin  von  Liestal             » 

•BÄbelin 

Eggenbach                            » 

*  Swegeler                           » 

Nagel  sagk                             > 

e- 


Summa  194  g.  1  ort,  one  Sturm. 


Henmann  Slatter 
Engel  frit  Scherer 
Cfinrat  Schröter 
Hü^elin  Slatter 
Sifrit  von  Ulm 
Burchart  Besserer 


Grautuecher^  Beblüte. 


4  g. 

3  g. 

» 

2  g. 

» 


Cünrat  von  Binfelden 

2  g. 

Cübitzlin 

Hanns  Kifer 

1    (f 

üellin  Lüppsinger 

Hanns  Zifener 

Hanns  müller 
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Clewin  Rise 
Hensman  Eürtcsd 
Grede  Troelerin 
Uolrich  Baseler 
Hennmann  Höselich 
Lienhartyon  Miinchenstein 
WernliD  Moll 
Peter  Megk 

*  Henne  7on  Bohs 
^Lienhart  Luppsinger 
Hanns  Zifener  der  junge 
Hanns  Künig 

Rötsch  Hurst 
Cdnz  Ton  Oltingen 
Ougslis  witt. 
Mathis  Zifener 
Claus  Nussboum 
Hermann  Sigenant 
Hugelin  Bartenhein 
Heintz  Bart  (Barten hein  ?) 
Hügelin  tlettich 
Cunrat  Waltzhflt 
Rutsch  schriber 
Peter  Oefelin 
Jeoki  Hanes 
Heine  Orueyeste 
Clewin   metziger    von   Ol- 
tingen 
Lienhart  von  Loutfen 
Peter  Wülle 

Henselin  Ton  sant  Gallen 
Hanns  Gürtler  der  junge 
Wernli  Knebel 
Henne  Rettich 
Hermann  von  Herten 
Peter  Hanes 
Heiny  Mercz 
Peter  Enobeloch 
Heini  Sch^nman 
RÄdi  Hanes 
Claus  Virobent 
Cfinrat  Byrri  von  Esch 
*Ennelin  von  Etlingen 

*  Henne  Enebli 

*  Hanns  Hanes  der  jung 

*  Hanns  Swangk 
Walther  Witolf 
Cdnrat  Scher rer 
Hanns  Ertolin 
Cönrat  Heremberg 


lg- 


ort 


g- 


Die  altHemmerliu 
Ristin  von  Beme 
Richart  Staube 
Eberlin  von  Arlishein 
*Gertsohi  Tannerin 
*Eilse  von  Sierentz 
*Gred  Fritschin 
Hanns  Nunnach 
Ulman  Tannrugk 
Hanns  Eyrichingen 
Eienbergin 
Mtlnchler 
Heinrich  Eeller   von  Ri- 

chelberg 
Claus  Sunnenfrow 
Henne  Enebli 
Josen  hrow  v.  Marchdorff 
Rfitsch  von  Mar^k 
Hanns  von  GrAningen 
Rosenwemlis  frow 
Heinrich  Ackerman 
Wernlin  Eienbergs  mSter 
Bertschi  Hepli 
Clewin  Tanrugk 
Hennselin  von  Thann 
Cftntz  Mftge 
Hens  Herung 
üellin  Mfts 
Flachin 

Rfltsch  von  Rinow 
Martin  Sifrit 
Hennselin  Meder 
Heini  Eloffer 
Clewin  Risen  müter 
Hanns  von  Swanden 
Peter  nilwart 
Burchart  von  Nünkilch 
Hanns  Tegebnan 
Heintz  von  Thann 
Tannrugkin 

Weltis  frow  von  Costenz 
Cftntzlin  Lüppsinger 
Verena  Hanassen 
Clewin  von  Bu 
Henselin  Meder 
Hanns  Eamerer 
CAnrat  Barhoupt 
Clewin  Henne  von  Hilta- 

lingen       # 
Heintz  Eomman** 


*g. 


n 
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Henne  Brdtpach  ^  g. 

Hanns  Vischer 

Hanns  Schölle  der  junge 

Heinrich  H&felin 

Hanns  Schütz 

Clewin  von  Herten 

Cänrat  Hugelin 

üellin  Sigenant 

Hanns  von  BnbendoriF 

Hanns  yoii  Lonffen 

Eberbart  Winde 

Peter  von  Sietzstat 

Cftntzlin  Pflftger 

Rutsch  von  Munchenstein 

Peter  Blawener 

Clewin  Lantzman 

Heinrich  Zuntzinger 

Herman  sattler 

Clewin  von  Vislis 

Peter  spengeler 

Heintz  Neue 

Heintz  Oettlin 

Hartman  seiler 

Thoman  Nollinger 

Heini  Blawener 

Hanns  Smjd  von  Sliengen 

Erhalt  von  sant  Gallen       4  ß 

Hanns  moler  » 

Gerig  von  Zeiningen 

Hanns  karter 

Hanns  Eibi 

Wemlin  Graber 

Frengklin  von  Thflrighein 

Wernlin  Lantriohter 

üolrich  Gunggin 

Linderin 

Hennselin  Hersoher 

Hennselin  Hug       « 

Zschan  Zschalun 

RfItRch  Scholl  der  alt 

Heintz  Beringer 

Henne  Ciaren 

Bnrchart  Tnbenest 

Henne  knecht 

Heinrich  Lowenberg 

Peter  miiller 

Metze  Hüffis 

Barchart  Lamprecht 

Hanns  yon  Büchegk 

Peter  Snetter  von  Hag. 


Hanns  von  sant  Mary 
Zschan  von  Mumpelgart 
Clewin  gartener 
Clewin  Gassers  wib** 
Uenny  Trummen  frow 
Hennsz  wib  von  Mnmliswil 
Zobelin 

Phennigesserin 
Künig  von  Kilchen 
Peter  Cappeler 
Wernlin  ITiürmcr 
Cönrat  Zehender 
Scherer  von  Bartenhein 
Uellin  Fries 
Henne  Pentlin 
Hanns  Groß 

Beberheincz  von  Friburg 
Peter  Wernlin 
Hanns  Berger 
Heincz  von  Buhs  « 

Dietherich  Zuntzinger 
Heincz  von  Munczingen 
Hug  Sonnentag 
Cänrat  Haderer 
Hanns  Giintler  der  alt 
Wilhelm  von  sant  Mary 
Hanns  Kömnach** 
Hanns  Peter 
Hanns  Phaff 
Hannseman  Zschen 
Clewin  Ednny 
Lienhart  winman 
Hanns  Meiger 
Clewin  Giger 

*  Clewin  Missener 
•Cunrat  von  Ertfurt 
♦Pfefflin  Hanes 
•Clewin  Besserer 

*  Clewin  Swangk 
•Henny  Körber 
*Hencz  Buecklin 
♦Heinrich  Wirtzlin 

*  Katherin  grempperin 

*  Heinrich  Zengkler 
•Baerlin  in  Hennsli  Her- 

mans  hns 
•Eilse  in  Hanns  Viehs  huB 
Hennslin  von  Rufach 
*Ne8  von  Benndor£F 
*Enge  Snürlerin 


*  fi 
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*£lli  Scherrerin 
•Gret  von  Bern 
*  Marquarün 


4  ß      «Stiffelerin  4  ß 

*  Hanns  a.  Cuenrat  Tienli  » 


Summa  110  guld.  1  tf. 


Smide. 


Uellin  Eberhart 
Hanns  yon  Zelle 
Wernlin  Freidigman 
Schaffeneis  sei.  witt.  von 

Phirt  und  ir  tochter 
Claus  Heilprunn 
Cuenrat  von  Altkilch 
Ruman  Oefelin 
Heinrich  Meder 
Ludeman  Beslin  u.  sin  wib 
Hanns  Amman 
Peter  von  Buechswiler 
Mülinmeister  ze  Clingental 
Henman  Giger 
Zirlers  witt. 
SteflEan  zem  Angen 
Hennslin  im  koufhus 
Wolfferstorflf 

Mülinmeister  sant  Goren 
Mülhnser  und  sin  stiefsun 
Staehelin  und  sin  mfiter 
Ruetsch  Segenser 
Smydelinen 

Her  Oswalt  Wartenberg 
ten.  (tenetur?)  adhuo 
Werlin  Werggast 
Hanns  Frie 
Wigant  von  Volde 
Hennselin  von  Urach 
Hanns  von  Eilchem 
Peter  Liechtenstern 
Hesinger 
Bircker 
Peter  Meder 
Amolt  Durchslag 
Peter  Staehelin 
Ulrich  Beckenhueber 
Inczlinger 
Hennselin  Blorer 
Hanns  Nagelholtz 
Uolrioh  harnascher 
Peter  Holdrian 
Ifiomelherrin  und  ir  kind 


16  g. 

6  g. 

4tg. 


4  g. 


3*g. 


g- 


2fg. 

41 


Rens  von  Biedertan  witt. 

und  ir  zwen  süne         2^  g. 
*  Heinrich  Stargk  » 

Cönrat  Thorer  2  g. 

Cuenrat  Hemmelin  » 

sin  sun  » 

Hanns  Eupphemagel  » 
Richtnagel         *  » 

H.  Friderich  v.  Miltenberg  » 
Bertholt  von  Clingenberg  > 
Heinrich  von  Moersperg  > 
üolrich  von  Brugk  » 

Herman  von  Mumpf  » 

Heinrich  im  Stampf  > 

Die  Snellin  und  ir  sun  an 

den  Steinen  » 

Hanns  Milchbröcki  » 

Zergelt  » 

Richtenberg  > 

Jordan  Naegelin  » 

Peter  Sunnenfro  » 

Cuenrat  Heidens  witt. 

und  ir  kind  > 

Uelrich  Yischer  und  sin 

mfiter  » 

Hannseman  sliffer  * 

Uellin  Barb  > 

Cristan  sliffer  > 

Peter  von  Wissenhom  > 
Oswalt  Meiger  » 

Uellin  Yllembrecht  » 

Heinrich  Keller  > 

Peter   Hertrich    und   sin 

wib  > 

Burchart  Thorer  < 

Cuenrat  von  Massmunster 

sin  wib  sin  sun  und  des 

wib  » 

Hanns  von  Luter  » 

Oswalt  Staehelin  > 

Cfinz  kupphersmyt  » 

Hanns  Hi&ling  » 

Hanns  im  Stampf  witt.      » 
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Tottenowerin  2  g. 

Bl6myn  und  ir  tochter        » 

Heinrich  von  Thelsperg       1  g. 

Glewin  MM 

Mecziger  der  measersmyt 

Summerysen 

Clans  von  Hochstat 

Zuntsiger 

Hanns  Wirt 

Berchtolt  Murer 

üohrich  Spiser  der  slifFer 

Mathis  Earlestein 

Hanns  Amman 

Hanns  von  Wirczburg 

Peter  Zangenberg 

Martin  Virobent 

Peter  Heymerstorff 

Sifrit  von  Kalwy 

Susherre 

Glügundheil 

Hanns  Wilhelm 

Andres  Tillenberg 

Rueschen  witt.  von  Oeris 

•Heinrich  Vogt 

Gronenberg  3  ort 

Wemlin  Tegerfelt 

Guenrat  von  Ruedlingen 

Nigglin  von  Missen 

Leymer  der  m  dl  1er 

Oberndorff 

Claus  Graff  wilent  amptman 

Glewin  Brueye 

üellin  Barben  sun 

Enderlin  von  der  Stirmargk 

Heinrich  langsliffer 

Pentlin  sliffer  u.  sin  stiefsun 

Haertzlin  der  sliifer 

Herman  Eberhart 

Guenrat  sliffer 

Bnodolf  Veluj  und  sin  wib 

Hennselin  armbroster 

Heinrich   von  Yold  holcz- 

schueher 
Peter  Meyger 
Hanns  Phiner 
Rnedi  von  Brugk 
Clans.  Euppherberg 
H6flinger 
Hanns  Reber 


Ruotsch  Reber  3  ort 

Hueber  der  müUer 

•Paelus  von  Wurms 

Peter  Zschappran  ^  g. 

Heinrich  Brueye 

Mathis  Herchingcr 

Heini  Cuentz  der  miSller 

Heinrich  Heilig 

Ottman  Giger 

R^Rlin  siD  wib  sin  tochter 

Hanns  Kinny 

Clewin  Hass 

Martin  von  Hagenow 

Hanns  lutenmacher 

Hanns   Waltprant    von 

Hag. 
Lienhart  Veger 
Peter  Krenczer** 
Peter  Spaety 
Georg  Schnepper 
Peter  Waltikofen 
Jacob  Plattener 
Wilhelm  von  Winteenhein 
Eberhart  von  Wimpffen 
Eberhart  Meder 
Heintzlin  Frie 
Wemlin  Erhart 
Claus  von  Trier 
Ruedin  Nesen 
Lienhart  Moser 
•Goeslin 
Der  alt  Stegereif 
Wilhelm  Stegereiff 
Jordan  Neglis  wibs  swester 
Guenrat  Wild 
üellin  Switzer 
Hanns  swertsmyt 
Hanns  Bugginger 
Hennselin  Kobin  von  Wil 
Martin  Judenvigent 
Heinrich   Winan   holtz- 

schueher 
Westveling 
Peter  Gruenlop 
Heinrich  Scherlinger 
Schilling  der  nageler 
Stephan  Nyemermued 
*  Walthers  Treygers  selig. 

drü  kind  2^  g. 


Summa  278^  guld. 
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Oartener. 


Peter  Loechdorff 

Heinczman  von  Thonsel 

WecsEhower 

Martin  von  Wildeg 

Clewin  von  Thonsel 

GtauB  Jtingeling 

Die  alt  von  Thonsel 

Heincz  koch 

Peter  Rieher 

Spitz  Wernher 

Bischof  ze  Eschemerthor 

Claus  Steinsulcz 

Hanns  Gernler 

Hanenk^ppfin 

Wetzhowers  vogtkind 

Die  von  Friesin 

Cuenzlin  Hofer 

Burchart  im  Stampf 

Heinz  zem  M5ren 

Ortembergin 

Lüdi  von  Intzlingen 

Berffer 

Fridelin  der  gremper 

Stempfer  an  den  Steinen 

üolrich  Signower 

Bischoffin 

Henselin  GiSuther 

Heinczman  Oflatter 

Hanns  koch  von  Hirsingen 

Cunrat  Glockenlüter 

Hanns  von  Wolfs wiler 

Bitschi 

Mathis  zem  Meigen 

Wernlin  Rorer 

Hanns  Sundersdorff 

Herman  Yalkisperg 

Leymer 

Peter  Zwinger 

Erhart  Hurst 

Clans  Sunderstorf 

Lienhart  zer  Gabeln 

Cuenrat  Schrüty 

Claus  Bischof  der  koch 

Cueni  Bamnach 

Bummelher 

Lienhart  Wigman 


7  g. 
6  g. 


H 


H 


n 


g- 


g- 


g- 


g* 


g- 


Heiny  Oetly 
Lienhart  Scher 
Hasenclaw 
Claus  Joner 
Peter  Bluwer 
*Tüfel  ze  AUwinde 

*  Hanns  Edelman 
^Henny  Hansman 
Wentenspissin 
Claus  Tufel 
Albrecht  koch 
Peter  Jecki 
Plattenen 
Clewin  Yselin 
Sifrit  von  Mentz 
Lienhart  Sundersdorf 
*Wi8eg 

*  Hanns  Hegen  hein 

*  Spirerin 
•Eliy  von  Arow 

*  Gerhart  Otendorf 
Hennselin  Lang 
Hanfstengel 
Siboldin 

Der  seiler  an  den  Spaln 
Thoman  seiler 
Wernlin  seiler 
Burchart  seiler 
Hanns  Tützeler 
Manczlin 

Heinrich  Eestlach 
Clewin  Phillips 
Cueni  Widemer 
Püly 

Clewin  Groß 
Eünig  von  Sewen 
Lienhart  Graß 
Fritagin 

Peter  Thorenposch 
Hanns  Infer 
Ulrich  Camerer 
Heinrich  Srnmler 
Burchhart  Rngk 
Cueny  Beschi 
Henne  Wigant 
Bartholome  der  koch 


g- 


g- 


ort 
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Lienhart  Hass 
*HeinoE  OetRn 
*Caeiiti  von  Blen 
'Henny  flügly 
Eronber^perin 
Jacob  seiler 
Die  Yon  Zabern 
Sohrefflin  der  koch 
Frideüii  Tüteachler 
Cleirin  Metziger 
Gaeni  Gftbel 
Hügelin  Bieter 
Else  Burin 
Blitzmaffo 
Clewin  Septer 
Hanns  Glockener 
Wammast 
Naegelin 
mwri 
Ganrat  Low 
Frevel 

Lienhart  Baseler 
Herienberg 
Burcklin  Beschi 

*  Heitzy  Orug 
♦Gredly  Wetzel 

*  Heinrich  von  Gresten 

*  Klewy  Honpt 
*C]oren  H^nnssen 
Lademan 

Heinz  M^ri 
Kellers  mfiter 
Heinrioe 
Trütlerin 


3  ort 
ig' 


*  Dieterich  seiler 

*  Lienhart  Keller 
«MtteHn 

*  Heinrich  d.  R5tin  knecht 

*  Gaeni  Oettlis 
*Meigerlin 

*  Hanns  Linder 
•Tistel 

*  Heller  Keller 
Glewin  Baman 
Grede  Marselin 
Zackswert  der  seiler 
MÖstlin 

Speicher 
Krawer 

Jacob  Telsperg 
Eeini  Koohlin 
Heintz  MArsberg 
Gaenrat  Kopff 
*RütK  gremper 
*MetBy  von  Metzerlen 
♦Gänrat  Wiger 
Bertzschi  Helbi 
Gaeni  Gaeten 
Treyer  von  Bfibendorf 

*  Elsy  im  Loch 
•Kaeny  Ris 

*  Lienhart  TtcitM 
♦Peter  Moler 
*Diebolt  von  Strosburg 
*Angnes  von  Bintzen 
*Schützly 

*Glewy  Zimerman 


iE- 


ß 


Samma  202^  gold.  1  ort  2  4  3  ^. 


Metziger. 


Hg. 


Henman  Zschan 

Uolman  Mdrnach 

Peter  Bischof 

Schopp 

Glewin  Vastnachts  seligen 

witt.  and  ir  kinde  > 

Gnentzeman  M^rnach        4  g. 
David  » 

Burchart  Gürlin  » 


Heinrich  Bertzschi  3^  g. 

Henne  Diebolt  » 

Barchart  von  Phirt  » 

Maegen  seligen  witt.  » 

Henman  Belperg  3  g. 

Glewin  Hesineer  » 

Bagelin  von  vach  » 
Glewin  Baetsoh  sin  mfiter 

and  die  von  Zur.  **  *)  > 


1)  Am  Rande  steht  nihiL 
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Heinrich  Vadin 
Henman  Bertzscfai 
Bamnacfas  leligen  witt. 

und  ir  kind 
Luncben  seligen  witt. 
Heinzman  Eerblin 
Henman  kubier 
Suckihennfl 
BeinoK  Wilderwirt 
Peter  Bischof  der  jung 
Einfaltig 

Peter  von  Dampfrion 
Henne  Heinczlin 
Clewin  Bertschi 
Thiebolt  Hirsinger 
Frölicher 

Clansen  witt.  v.  Visiis 
Lan^eter 
Seckmger 
Heintz  Bamnach 
Peter  Heintzlin 
Martin  Veselin 
Burgklin  von  M5mach 
Heinrich  Bamnach 
Lienhart  Eornman 
Jobannes  kuttler 
Larger     " 

Ve]pachin  und  ir  kind 
Schoppen  jungfrow 
Mennlin 
Clewin  Job 
Heinrich  RütH 
Hanns  Bamnach 
Harderin 

Heini  Hannseman 
Uolman  Bischof** ') 
Hanns  von  Muttentz 
y  51  min 
Clewin  Tegen 
Cuenzman  Billing 
Hanns  Schindeler 
Wilhelm  Gerhart 


3  g. 


2*g. 


g« 


g- 


ort 


Clewin  Sternenberg  3  ort 

Cuenrat  KöUr  y.  fSisishein 
Walther  Eberlin 
Hans  Rifion  von  Zofingen 
Stefifan  Billing 
Lienhart  von  E6tzingen 
Bichart  Bleyer  ^  g. 

Oswalt  Schuewelin 
LauweliD  Rappenseckel 
Hugelin  Spotindieem 
Henne  Tütlinger 
Hans  Diethelm  v.  Riehein 
Mennlis  wib 
Erummholtz 

Henne  Hansemans  wib    . 
*Hans  der  schluker 
*Schopenin  Schwester 
Bninlin  4  ß 

Hans  zer  Thannen 
Clewin  Billing 
Huetsch  Bertschi 
Henne  B6ckelin 
Clewin  Abc 
Uliin  von  Colmer 
Bittitschan  ** 
Peter  Belperg 
Rutzschlis  frow 
Uolrich  Einfaltig 
Henne  Lursch 
Lienhart  Welti 
Hennselin  Jab 
Clewin  Bnechelin 
Rudolf  yon  Phirt 
Schiberlin 
Richart  ir  knecht 
Better  Krueg 
Japlerin 
Lienhart  Schdli 
Lorencz 

Thin  Momach  jungfrow 
Henns  metsigers  vonSolo- 
torn 


Somma  141  guld.  12  ß. 


Hanns  Si^k 
Heini  Meiger 


Brotbecken. 

7  g.      Claus  Bof^kman 
4^  g.      Anna  Meig^nbergerin 


1)  Am  Rande  steht  nihil. 


<ie- 
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Hanns  von  Ougst 

Hans  Swartz 

Hermann  Grueninger        3 

Heinrich  Mnege 

Rnedi  Schilling 

Heini  Buman 

Peter  Swab 

Rnedi  Schindeler 

Bnrcki  Bnedis 

Bnedi  Buman  2 

Frantz  von  Oltingen 

Hanns  M6nchli 

Enepher  von  Bemtzwiler 

Peter  7on  Hagentail 

Heinrich  Metzerler 

Ennlin  Trübelin 

Heini  zoller 

Glewin  Wetzel  der  jung 

Claus  Schaffener 

Herman  Habich 

Jecki  von  Clingenow 

Cuenrat  Eilchman 

Heini  Muege 

Heinrich  Euweler 

Clewin  Cuenv 

Hanns  von  Sierencz 

Glewin  Wetzel  der  alt 

Dietschi  Oetinger 

Peter  Wircz 

Fridelin  Bicz  Heincz  Mflge 

sin  vogt 
Bnrckart  Schummelin 
Henne  Eeyser 
Peter  Wuest 
Ruedi  Eeller 
Clewin  Wintermüller 


4  g. 


g* 


g- 


g- 


g- 


Peter  Walther 
Cueny  Wüili 
Ennelin  Attemswilers 
Heini  Adlingerin  von  Lup- 
singen 
Claus  Hamasch 
Francz  von  Hesingen 
Claus  Dinckeler 
Etejins  Stügklin 
Huttinger  d.  brotmeister 
Die  müllerin 
*Eä1se  Sogerers 

*  Ennelin  K5chlis 
Hanns  Brunner 
Hanns  Hach 
Heinrich  von  Costenz 
Uolrich  Altpart 
Stoffel  im  hof  ze  Clingen- 

tal 
Hanns  Brunner  der  junge 
Hanns  Brftglinger 
Henny  Ruedis 
Heini  Suter 
Heinrich  Hueber 
Henne  Heinczlin 
Cuntz  Hutt 
Gretha  Haehi$tm 
Wemlins  hussfrow 
*Wernlin  bader 
Ennelin  Eellers 
Ennelin    Symons    Peter 

Wirtz  wib 

*  ürsale  Stark  Peter  Wirt» 

husfrow 

*  Hanns  Proebstlin 


g- 


3  ort 


Summa  120  guld.  3  ort  4  /{. 


Snider  und  Kürsener. 


Üolman  im  hofe  4^  g. 

Cuenzman  Alban  4  g. 

Eesseler  der  snider  34-  g. 

Peter  Steger  » 

Seflinger  » 
Han8Thuenogd.kiir^ner  3  g. 

Sixte  2i  g. 

Tr61er  der  knrsener  » 


Breitswort 
Claus  Meiger 
*zem  Wighus 
Cueni  Münchenstein 
Hans  von  sant  Gallen 
Ulrich  Bruffger 
Hanns  yon'^fbuin 
Bnuinenffwig 


He- 

» 

» 
» 
» 
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Phiffer 

Heinrich  Meder 

Nessel  bach 

liouffenberg 

Harst 

Hardegk 

Wilhelm  Scheider 

Boczenhart 

Brtinlin  im  koufhns 

Eglin  der  snider 

HenfliDger 

JoO  Widemer 

Wioterbergin 

Ursel  Swarcz  Hennsiis 

*  Andres  meister  Uolman 

im  hof  diiefsim 

*  Heidelbergin 
Frienstein 

Der  schriber  im  balhofe 

Heinrich  Qiinther 

LindenblÖst 

Heinrich  zem  Kemppffen 

Hein/-  Biberach 

Mellinger 

*6Ferwinen  die  koestlerin 

Bosenfelt 

Cuenrat  von  Francken 

Strnb 

Hanns  Yselin 

Windegk 

Rnedi  7on  Horneshein 

Lecher 

Dietherich  Frick** 

Symont  Herre 

*  Wernlin  Jager 
Dinckelerin 
C&nrat  Bart 
Heinrich  Steinenbrannen 
Baedi  von  Wintherthor 
Nowenkelr 

Heiger 

Erhart  Wetzel 

*Jo8t  Lindenvels 

Peter  Magstat 

Enecheler 

Hanns  von  Straßbarg 

Ulrich  von  Tübingen 

Uowenstein 

Otteman  von  Gappel 

Heinrich  Boppelin 


2  g. 


e- 


ort 


g- 


Ulrich  Lantzrein 

Brdnlin 

Hagentail 

Thoman  der  snider 

Wesemlin 

Brunner 

Clewin  Eempf 

Ulrich  Vischer 

Cdnrat  Lüozeler 

Hanns  von  Nordlingen 

Hanns  Smid 

Peter  Sjmont 

Michelnbach 

Hanns  Steiner 

Heinrich  Smid 

Bebst 

Ulrich  von  Burgow 

Friburgerin 

Qünthers  wib** 

Bertholt  Hei 

Vol  marin 

Hartman  kiSrsener 

Breffenezer 

ZimDerman 

Herman  Ertrich 

Peter  Brenner 

Michelin 

Wernlin  von  Habicheshein 

*Frenkrueglerin 

*Qiintzenhoffin 

*  Scheidegerin 

*Cunrat  Vogt 

Wolff  der  snider 

Juacxer 

Walterheiden 

Claus  Velpach 

Heinrich  Uasemburg 

Hanns  Hefer 

Thelsperg 

CSnrat  von  Werth 

Wilmyn 

Onsorg 

ArnegE 

Bogsschedel 

Risser 

Melwec 

Erhard  zem  lande 

Eyen 

Bregentzerin 

Eleinhenner 


4  g- 


» 
» 
» 
» 

» 
» 

» 

» 

» 

» 

» 
» 
» 
> 
» 
» 

» 
» 
» 
» 
» 

» 
» 


M 


» 
» 
> 
» 
» 

» 
» 

» 
» 
» 

» 
» 
» 
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*Herman  frow 

^Enngolt 

*Die  von  Siroßbarg 

*Die  von  Dierankem 


*ß 


♦Qred  Swoben 

*TrÖ8ch 

"^  Hanns  von  Lindow 

•Keiaerstftl»* 


4Ä 


Summa  110  guld.  10  ß. 


Zimberlüte  nnd  Hörer. 


Henman  im  obern  hof       9  g. 
Eberhart  ziegeler  8  g. 

Peter  Lüdin  der  wagener  5  g. 
Amberg  der  wa^ener         4  g. 
Heinc^an  von  Liesperg  der 
knener  » 

Hanns  von  Straßburg      3j>  g. 
Henselin  von  Thann 
Uolrich  von  Costemi 
Peter  Seiler 
Rippenlauwelin 

f*Wemlin  Erbeit    \ 
Die  ln'>^enman  ErherUn^ 

(    zu  dem  büd 
Hanns  von  Basel 
Heinrich  ziegeler 
Hanns  Bi^t 
Blawenstem  der  siegeler 

im 


g- 


'J 


•Der    jung  zu 

obern  hof 
Hennmann  von  Bern        2^ 
Jacob  treyer 
Steffan  Bichentail 
Brunnmeister 
Herman  Gnitsch 
Lienhart  Langenstein 
Heinrich  zem  Pflöge 
Besserer  der  wagener 
Herman  Seger 
•Meister  üolrich  alt  spi- 

telmeister 
üolrich  Lutscher 
Heini  Hirten 
Zschan  der  schindeler 
Wolf  der  hafener 
Cuentzmanns  von  Louffen 

witt. 
Jungher  Bininlin 
Zellemberg 
•Der  alt  Snelle  2  g. 


?• 


Cuenrat  zer  Widen 
Brugmeister 
üelrioh  Widershorn 
Henne  Böulin 
Labahürlin 
Heinczman  kiibler 
Lienhart  Peiger 
Burchart  Sndle 
Hanns  kubier 
Qibsmüller  ^ 
Cuentzlin   wagener    und 

sin  swiger 
Turst  der  wagener 
Phlueger  der  wagener 
Speich  der  wagener 
Elanns  wagener 
Claus  Matcendorff 
Heinczman  Seger 
Glewin  Z5rnlin 
Hanns  Becherlin 
Aberlin  Besserer 
Wilhelm  schindeler 
Peter  von  Hirsingen 
Ennelin  Frickers  G&tzschen 

wib 
Bertsohi  Frickers   seligen 

witt. 
Weiblinger 
(Jolrioh  kubier 
Schampo 

*  BröHfea  seligen  Frow 
Hanns  miSller 
Henne  Kempf 
Heinrich  von  Wangen 
Glewin  Meder 
Peter  Sweegeler 
Boggenberg 
Der  alt  Bondorfif 
Ruedi  von  Solotorn 
Peter  von  Eoeuber 


2g 


g' 
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Herman  yon  Barn 

Kosbftm 
Peter  Hartliep 
Walther  Waaner 
Clewin  Hirten  frow 
«Tehdin 

^Fflegeler  kistemacher 
Coenrat  Vörster 
Claus  von  Straßbarg 
Ladenmacher 
Tügi 

Ouenrat  Hdseler 
Hanns  Rennweg 
Uellin  Suter 
Lienhart  Zerbach 
Heinrich  Trütt 
Heinrich  bildhower 
Baedi  Fromheros 


e- 


Hemierlin  (Hemmerlin  ?) 
Hanns  Rotgebe 
Streblin  wergmeister 
Reinhart  Valkener 
Clans  Yon  der  Nuwenstat 
Mathis  küSer 
Cneni  von  Geltrichingen 
Jacob  Struß 
Hanns  von  Yberg 
Hanns  Snnerler 
Peter  Earlispach 
Heiniich  Jegki 
Peter  Qrdlidi 
Zschan  von  Altdorff 
Rnetsch  zem  Phlnege 
Heinrich  Bondorff 
Hans  Rilich 
Frischhercs 
Clans  TOD  Brisaoh 
Hanns  Tegerfelt 
Aberlin  ijnberft 
Heintsman  Weidelich 
Lndeman  von  Bitsöh 
Clans  von  Steinsulcs 
Heinr.  wagener  im  Loch 
Schirmer  der  ämbermann 
Peter  Hanns  Rigat 
Heinrich  Phirter 
Lienhart  Bach  der  tr&yer 
Haegelin  der  tegk 
Haruiep  der  hafener 


ort 


Lene  Francken  frow 
*Ri£F  der  wagner 
Karlispachin 
Bmckers  des  schindelers 

witt. 
Oltingerin  se  Crticz 
Gredennelin   zem    Schiff 

Wanera  witt. 
♦Rüber 
*  Beringer 
♦Rnetsä  lUer  von  Ldp- 

singen 
♦Hanns  Yorster 
♦Phiffer 

♦£l8i  von  Slierbach 
Uelrich  Löschdorf 
Spalten  wind 
Staber 

Aberlin  von  RüUingen 
Zifener 
Bosch 

üellin  Amman 
Steinler 
Hanns  Lewin 
Uelrich  ser  Widen 
Cftnrat  yon  Biberach 
Scbiterberg 
Peter  Strftnlin 
Symont  mnrer 
Clans  Morhart 
Gterig  Eberwin 
Hanns  Retier 
Dietherich  mnrer 
Heinrich  Snnerler 
Cnenrat  Snetser 
Scli5rppfelerin 
♦Andres  von  Memmingen 
Paulas  SotK 
Peter  Qrütsoh 
Osterricher 
Hindebach 

Wemlin  Roggenberg 
Süse 

Mantzlin  der  kneffer 
Clewin  von  Hiltalingen 
Mennlin  der  kneffer 
Wernlin  G6tschi 
Heinrich  kneffer 
Hartberger 
Heinrich  Tegerfelt 


3  ort 


g. 
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Glewin  Hager  ^  g. 

Hennslin  kneffer 

Harscher  der  kueffer 

HannB  Wambes  d.  kdbler 

Uellin  zem  Herbst 

Swingdenbigel  d.  wagener 

Henman  Z5raliii 

*Tegerfeldin 

'Angnes  Trütleriit 

Wigils  der  seger 

Olewin  tr&yer 

Der  boumhower** 

Lienhart  tegk 

GÖntzman  tegk 

Schirmer  der  tegk 

Peter  Scherer 

Peter  Böulin 

Henman  Erhart 

Peter  Wanner 

Der  Siber 

Heinrich  Traten  m&ter 

Herman  Frickers  sei.  witt. 

Grede  wagnerin 

Eilse  im  hofe 

Henne  Hüglis    wib    des 

kneffers 
ßratleherin   die  schinde- 

lerin 
Eilse  Strönlin 
Welti  kneffer 

*  Hanns  Schotler 

*  Henne  Phlegeler  d.  jung 
*Matis  Keisersj^rg 
Der  jung  Feldinger  4  ß 
Peter  Wdlle  der  simber- 

man 
Soder  der  kneffer 
Der  legeler 

Heintz  müller  von  ßrisach 
Meister  Wilhelm 
Claus  Waner  y.  iMUrbat^ 
Blangk 
Engelsperg 
Stearin 

Meister  Otten  witt. 
*Slo8er  der  murer 
♦Türiger  der  kouffer** 
*8chanpiry  der  Schindler 
*Frouw  Brid  KWlikerin 
♦Claus  von  Qrönigen 

Summa  überal  es  sie  geben 


ß 
g- 

ß 


♦Die  von  LoaffiBn  4  B 

♦Hans  Bamstein^*  > 

♦Jacob  Lindouwer  » 

♦Fridle  Keller  der  kooffer  » 
♦Item   Dis    sind    nüt 
zünffoztig 

♦  Brenerin  f 
♦Heiesci  smid  von  Buch- 

wilr  git  4 

♦unn  ist  Lienhart  zfir  Bach 

huswirt 
♦Hans  V.  Ybergs  faosiroaw 

git  i 

♦  Pronw  Klor  Hurrnin  (hur- 

rin?)  2 

♦  Klor  Anna  ist  by  Engel- 

frids  swiger  \ 

♦  Zil  g  von  Kol  mar  4 
♦Fren  Bamnachin   geses- 
sen zfir  Kellen  ♦*  ^ 

♦Angmes  von  Endigen  in 
üolrich  von  Kostencs 
hus  git  4 

♦Anna  von  Binvelden  in 
Kostencz  hus  ^t  » 

♦  Angnes  von  Eptmgen  in 

Kostencz  ♦♦  |- 

♦Gred  Schöpferin   unn  ir 

tochter  gend  > 

♦Angnes  von  Fislis  gipe- 

müUers  husfrouw  3 

♦  Tinle  Guenis  von  Gelter- 

kinden  husfrouw  4 

♦Gred  von  Zürich  gfit         » 
♦Schrägen   Zifeners    hus- 
frouw » 
♦Enele  von  Brisach  ♦♦        » 
♦Gred  von  Brisach  ouch 

by  Zifener*^  » 

♦Simon  von  EuroeA Zife- 
ners huswirt  ♦♦  > 
♦Keyserin  von  Ougstburg 
Hüslers  husfrouw             » 

♦  Adelheit  Eptennen  Pfleg- 

lers husfrouw  \ 

♦  Mutencerin  Henmann  v. 

Bern  husfrow  4 

♦Enele  Keslers  1 

♦Clewes    von    HäbhoM^ 

seligen  frouw  4 

oder  nit  268^guld.  3/;  4^ 


g 


ort 


g- 

ß 
g- 
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Scherer,  Moler  und  Sattler 


Meister  Cfinratz  HeJien  eel. 

swester  6  g. 

Ludeman  glaser  4  g. 

Peter  BcherereunentRina  3^  g. 
Henman  Breitenbach  3  g. 

Heinczman  Hagendal  » 

Hanns  Phallendorff  » 

Hocbsteg  > 

Heinrich  Riff  der  sporer     » 
Herman  Lantfarer  ennent  » 

Rins  * 

Cnentzlin  » 

Lawelin  maier  sin   wib 

und  zwo  gehnsen  2^  g. 

Hennselin  sattler  ennent 

Rins  » 

Hanns  Stock  » 

Claos  Snetzers   sei.  witt. 

und  ir  kinde  » 

Joß  von  Nuwenbarg  » 

Stoffel  scherer  » 

Ürban  der  maier  » 

Hornberger  » 

Hans  Biderman  2  g. 

Cuenrat  scherer  im  kom- 

mergkt  » 

Lamprecht  der  sattler        » 
Matbis  Barbe  » 

Thoman  sporer  » 

Gaus  wilrneler  «    » 

Steffan  Soder  » 

Cuenrat  Hefelin  der  glaser 
Frantz  Zscheni  > 

Frantz   Zschenis  brueder 

kinde  » 

Pfruender  der  scherer        » 
Hermerlin  » 

Hower  » 

Rotenschür  » 

Gregorius  Zorn  » 

Claus  7on  Mftrsperg  » 

Peter  von  Nuwenburg       » 
Heintzman  sattler  » 


*Burckman  üoppirU 

Riser  der  moler 

Cänrat  Mentelin 

Cuenrat  Münsterlin 

Erni  sattlers  sun 

Meigenvogel 

Wihenestin 

Claus  sattler 

Hanns  sattler 

Hans  Uelrich  sattler 

Caspar  scherer 

Peter  scherer 

Stoffel  bader 

Hanns  zem  Frftwelin 

Hanns  müller 

Henmann  sporer  torhftter 

Steselin 

Peter  Plattener 

üolrich  Lowenberg 

Peter  von  der  Thannen 

Henman  Essi 

Jacob  an  den  Spalen 

Hanns  Wider  ein  sattler 

Herman  Bertholt 

Cristan  Hatt 

Peter  kühler 

Grede  Bueblis 

Hans  IVaeen 

Peter  Katzer 

Erhart  Essi 

R6dolf  im  kelr 

Wirtemberg 

Giger 

Heinrich  wagener 

Joselin  in  manheitz  bad- 

stub 
Gfttzeman  bader 
Meister  Ertfurt 
Jacob  vor  Eschemerthor 
*Restat  Ulrich  moler 
*  üolrich  moler 
*der  scherer  im   Sangers 

Hub 


2  g. 
lg. 


ort 


g- 


ß 


Snnmia  112^  gntd.  minns  10  /^. 
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Llnweter  und  Weber. 


CSnrat  Herrmgkin 

Henne  Weltia 

Naegelin 

Henman  Bratteler 

Eephanin 

Herman  Offenburg 

Welti  von  Röslia 

Stör 

Henne  Cuenman 

Waltzbuet 

Cueni  Knebel 

Keiser 

Peier  Engel 

Gerbiadorff 

Wilmi  Heidelin 

Lutzin 

Henne  Bynninger 

Hanns  Yselin 

*  Peyer 

*Henniman  Buri 
Herman  von  Hetmsprunn 
Erhart  Jacob 
Clewin   Zschopp 
Die  alt  Coumannin 
Henman  Zscban  d.  weber 
Bitter  man 
Hanns  von  Ebingen 
Uellin  Biderman 
Heintz  Frangk 
Clewin  walcb  u.  sin  vatter 
Snabel 

Clewin  Dietschin 
Wartemberg 
Heintzman  Lörrach 
Biederthan 
Uellin  Vogel 
Henni  Baseler 
Eilse  Ygenhusin 
Henß  Butin 

*  Schein 
Bischof 
Kftlli  der  alt 
Andres  Frie 
Hennselin  Engel 
Hanns  von  Phirt 
Henne  Knebel 
Bonner 


34  g.   i  B4>remberg 

Dieboat  Seger 
1  Welti  Offenburg 
g.      Hanns  von  Hetmsprunn 

Metz  Tan  waldin 
2k  g.      F5gelerin 
i  Arxerin 

Metz  Schülers 

g.   '  Wartenbergs  frow 

,  Cuenrat  Weltis 

Grosinen 
,  Metzelin  vischerin 

Kempsser 

Hanns  Merts 

Cunrat  von  Horw 

Peigerlin  der  alt 

Ennelin  Köllis 
I  Die  junffi  Peyerlerin 

Kuaenizli  Henslinger 
'  Hans  KölUn 
g.    I  üolrich  karter 

Heini  Bidermann 

Znbelin 
'  Heintz  Bueler 
ort  I  Peter  spynner 

I  Kathrin  von  Schernow 

Heintz  Veltpach 

Gred  von  StÖtzingen 
I  Mathis  kiSrsener 
I  Grede  Hertdegen 
^  Angnes  KÖllis 

Oberlin  Smyd 
'  Enneliir  kannenmacherin 

Ennelin  Heintz  Francken 
spjnnerin 
,  Zschan  von  Oberwilr 
I  Claus  Mejger 

Hiigelin  von 
■   aiff 

H5chlin 
k  g-   !  Claweselin 
»        '  Klein  C&ntzlin 

Metzi  Zunftmeisterin 

Gred  Ackermennin 

Adelheit  die  spftlerin 

*  Hanssi  Serweti 

*Enili  Scherers 


ig- 


Samma  79)  guld.  S^  ß  2  ^ 


617 


Sehlflüte  and  Yisscher. 


Peter  Hanns  Wenükom     5 

Diethschi  Hofeman  3^ 

Grede  Moria  witt.  3 

Biedertan  2j- 

Peter  M&uri 

Clewin  Tr^h 

Heini  Stahel 

Saltsmeister 

Henman  Er&6 

Marpachin 

Hans  Meiger 

G&nrat  Böserer 

Clewin  yischer 

Peter  Näffellin 

Hertebrecner  der  jung 

CAntz  Kitzinger 

Uelrich  Hering 

Meyger 

Wernlin  metsiger 

Heintz  Seger 

Heini  BomH 

GAßlin 

WölflTerin 

Fridelin  von  Münchenatein 

Cflny  Fuhfl 

Henman  EAcheler 

Hertzbrecher  der  Alt 

Diebolt 

Henman  Stahel 

Henne  Haesinger 

PfafBücki 

Hanns  Rieh 

Hanns  Meigers  mftter 

Orindelins  seligen  witt. 

*Die  alt  Meygmrm 

Henne  Staeger  3 

fVitsch  Phaewelin 

Hug  Meder 

Henne  Meder 

Henne  Kempsser 

Uellin  Phaewelin 

Thierstein 

Zennlin 

ßurchart  Siber 

Herman  Krebsser 

Glewin  Müczlin 

Wegenstetter 


g- 
g* 
g- 
g- 


g- 


g- 


ort 


4  g. 


Uellin  Eilwart  3  ort 

Hanns  BÖIin 

Herman  Erieg 

Ooenrat  wagener 

Henne  Züridier 

Henne  Thnrner 

Oswalt  Martin 

Wiß  Wernlin 

Henne  Scher 

Buefelins  seligen  wip 

TFachs  Frow 

Biedertails  jungfro 

Peter  Brendelin 

Peter  Hermerlin 

Henne  Erieg 

Hanns  Singer  *''' 

Sneßtrungk 

Vetterlin  •♦ 

Ruedi  Meiger 

Lenczli  HiSseler 

Michahel  Bafen 

Em  j  Seger 

Oertlin 

Jacob  Higgi 

Zwilchenbartz  sun 

Scherrers  knab 

Hanns  StefPan 

Peter  Steger 

Clewin  Wuschaf 

Heinrich  Wacker 

Henne  Büggli 

Henne  Zing 

Peter  Snepperlin 

Qred  Baselerin 

Qeri  Bennerin 

Sweater  Eiise  imgesig**  4 

Swester  Grede  v.  Herten  ** 

Sibers  jungfro w 

Herman  Erepsers  husfrow 

Bielin 

TrÄsch 

Eggarhin 

Henne  Sprüngelin 

Cuenrat  wehter 

Gueny  Zingk 

Henne  Sigi 

Eoufman 

35* 
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Blawerin 
Peter  Qanser 
Conrat  Heretod 


4  ß 


» 


Agnes '  Zütoiss 
Ennelin  Brenners 


4  S 


SuniQia  100  gnld.  6^8^. 


Mynnren  Basel. 


*  Cum '  signo  crucis  sint   hie 
gesin   iat  inen  kunt  getan  wie 
Bj  sich  halten  söUent. 
Dietrich     von    Sennheim 

Schultheiss  ze  minnren 

Basel  9  g. 

Heinrich  Keller   in    dem 

huse  Blawenstein  8  g. 

Johannes  Richeßhein  wilent 

lantschriber  44  g. 

Jacob   Abberg    genannt 

Erenfels  4  g. 

Joh.    Wehinger   schriber 

in  der  kleinen  statt        3j-  g. 

*  Henne  Brand  sin  wib  und 

ein  sin  kind  3  g. 

Glewin  Meder  der  amptman 

ennent  Rins  2^  g. 

Hans  Eung  der  rebman 
Peter  Eachli  der  rebman 
Schriber  ze  Sant  Ciaren 
*Nechlin  ein  rebman 
•Peter  Endlich 

Peter  Hanns  Kungs  snn    2  g. 
Heintzin  spilman 
Werlin  Herre  der  rebman 
Peter  Rüscher  2  g. 

Walther  karrer 
Lienhart  Hüßler 
Schinnagel 
Gredlin  Snelleu  tochter 

*  Henne  Miintzinger 
•Wernlin  Röutin 
Grentzinger  d.  schiffmann  1  g. 
Contz  Tüfel  der  rebman 
Henßlin  Hochhertz 
Eeiser  der  rebmann 
Hetzel  Snell 

Hennz  Wüst  der  rebman 
Der  alt  Gerster 
Heinrich  Eeppenbach  > 


Hans  Steinmetz  procuratar 

ze  Costentz  1 

Stephan  der  elter  » 

*  Johannes  Waltheimerpro- 
curator 

"^  Hanns  Zuber 

*  Martin  Meiger 
♦Peter  Bitschi 
♦Die  Euechelin 

♦  Oswalt  Str5lins  wib  und 

kind 
Spor  der  rebman 

•  Der  alt  Schultheiss  **  f ?) 
♦Heinrich  der  von  Volae 

man  3 

♦Henne  Hegkler 
♦Cuenrat  Wild 
♦Herman  Aspach 
♦Sibolt 

♦  Henni  Welti 
♦Nechlins  swester 
♦Clewin  Thüfel 
Ciintzlin  Sattler  der  ampt- 
man 

Henny  Liebhart  d.  rebman 
Desselben  Liebharts  m6ter 
Henny  Tollinger 
Glühaß  der  rebman 
Conrat  Wunderlich  der  alt 
Heinrich  Stephan 
Hüglin  Erhart 
Fridrich  von  Brfitbach 
Peter  Brand 
Henny  Leymer 
Hanns  von  Binvelden 
Richart  Bass 
Henny  Tüfel 
Hans  Meiger  der  ziegler 
Peter  Zimmerling 
üelin  von  Münster 
Heini  Tollinger 


g- 


ort 
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r>ie  von  Klette  nfels  8 

Her  CSnrat  Eilwarts  des 

Stattschribers  ze  merren 

Basel  sei.  efrowe  > 

Die    von    Ulme  die   we- 

schenn 
Henman  Ricfaemers  swiger 
Die  alt  Stattschriberin  in 

der  kleinen  statt 
Katherin  Alsmaentin 
Der  jnng  Gerster 

*  Lienhart  Schriber 
*Herman  Trat 

*  Heine  Spengeler 
Henßlin  Walther  v.   Brut- 

paob 

*  Die  Bulin  und  ir  tochter 

*  Holder 

*  Hesinp^ers   des   miSllers 
geswie 

*Die  flnirtelerinu.irmüter 

^Gredlin  von  Sennhein 

Heiny  Wunderlich 

Matzenmacher 

Lienhart  Koler 

Oertlin  Ndioer 

*Burkart  von  Winsperg 

Benny  Brand  der  jung 

Switzer 

Peter  Mathis 

Bans  Mangelt 

Zästa 

Heini  Dürre 

Burkin  Vaesch 

Biiglin  Brugger 

Sennpach 

Glatzmann 

Jos  von  Walpach 

Hanns  zer  Meysen 

Knobloch 

Heintzy  Helblinger 

Bürkin  Reber 

Früg 

Peter  Reber  (Neber?) 

Hanns  Tüfel 

Der  jung  Wesemlin 

Hanns  von  Münster 

Hanns  Zergelt 

Der  Alt  Marly 

*Wolf  der  karrer 


ort 


«- 


*  Anna  J2eberin  {• 

*  Clewin  Fridrich  von  Brut- 

pach 
Heinrich  Huselins  wip 

*  flaeßljn 

*  Heinrich  Swabs  geswie 

*  Winteneberin 
*Adelheit  Schultheissin 
*Angne6  Schultheissin 

*  Der  Schulmeister  st.  Toder 
Ratsch  lutenslaher 
Hans  Swab  von  Costentz 

der  rebman 
Oertlinger  und    ir    man 

Ramstein 
Cftntzlin  Biedert  an 
Henny  Wagger 
Hanns  Heinrich  der  kessler 
Jos  Rieh  der  vischer 
Wernlin  Tollin ger 
Des  alten  GlüUiauß  seligen 

wib 
Peter  Hans  Naglers  gros- 

mdter 
Heintzman    Blawensteins 

seligen  wib 
Die  frow  zem  guldin  Rade 
Gred  Wischuffin 
Die   Wiberin   im   silber- 

gaesselin 
Zschan  Pirrins  wib  Tr5sch- 

lins  hußfrow 
Agnes  Mey gerin   Heintzy 

Thoners  geswigy 
Ennlin  Albrechts 
Die  Bellender  in 
Nese  Zimbermanny 
Bibersteiny 
Elß  von  Thelsperg 
Peter  Endlichs  swiger 
Peter  Walch 

*  Phennigers  husfrow  gar- 

tenerin  ze  Glingental 

*  Wartemberg 

*  Erhart  Brugg 

*  Hanns  Hab^rscher 
*Der  jung  Kdrman 
'*'Hannseman  Tollinger 
*Jecki  Mantzinger 
♦Wernlin  Thüfel 


g- 
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*Creriii  TOD  Begenspurg    i  g. 
*  Gredenelin  Zymmermans  » 


Hanns  Snberhart 

Henny  Zergelt 

Oswalt  Bieber  von  Liestal 

Der  alt  Weaemlin 

Henny  Zftggy 

Henny  Clewin 

Moreenbrötlin 

Fridun    Z5bellin    genant 

EftchU 
üellin  Fylant 
Maennlin  der  karrer 
Oertlin  Lüte 
Heintzin  Hetzel 
Henny  Wischuff 
Clewin  Hfttoling 
Martin  Krapff 
Uugenhein 
Peter  Hanns  Nagler 
Cunrat    Her     neisrichfi 

knecht  zem  rothen  Vogel 
Claus  Barpfenning 
Henny  Helbling 
Gbrig  von  Lounen  ziegler- 

knecht 
Heinrich  Lutz 
Buedin  von  Tuttingen 
Peter  Hans  Naglers  müter 
Slüff  in  das  Höw 
Greda  Pirrin 
Die  alt  scbiilnieysterin 
Gred  Burin  nebent  Peter 

K6chlin 
Der  müller  von   12ea;heim 
Heiny  müller 


4  ß 


Boeemberg  Lawelia 

Hans  Bot  rebman 

Henny  vogt  v.  Botembiirg 

Stefiwis  müter 

üolhafen 

Der  jung  Heinrich  Z5mlm 

Hans  Kalwe 

Clewin  Ynez  ein  rebman 

Wemlin  Scha&er 

Amanin  die  Biberin 

Agnes  B&nhartin  by  Walt- 
her karrer 

Die  alt  Dürrin 

Sender  ein  karrer 

*Cueni  Stogker   von  Tela- 
perj[ 

^  Heini  Z^nger 

IJolman  Brandt 

Buedin  Eoler 

*6red  sin  busfrow 

*£lsy  Buelers 

*Gred  Eychmanni 

*Die  von   Brisach  Kuech- 
lerin  busfrow 

*Brid  Drilopiptn 

*El8y  Bruggerin 

*Han8  Erhart 

*Die  alt  Kolerinn 

*El8y  Schalers 

*Angnes  Brumerin 

♦Elsy  Meyerin 

*  Metzi  Mgklin  •* 

*  Hanns  Eugelhnt** 

*  Angnee  StoebeUner  by  der 

üfrich** 


^fi 


Summa  157  guld.  minus  16  ^. 


Allerley  Yolkes  nit  zünftig  ^). 

Albani  et  üoldalrici. 

Gred  wannenmacherin  f  4  /?    |  Hans  von Nßrdelingen  der 
Eisin  von  Buchs  bi  Eesi-  j      kürsener  8  tf  4  ß 

bach  30  Sf  ^  g-    .  Belin  Meyers  8  g.  iß 


1)  In  diesem  Bodel  ist  bei  den  vermögenden  Personen  meist 
die  Grösse  des  Vermögens  und  zwar  gewöhnlich  nach  dem  Gul- 
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i 

4 


g- 


n 


Hans  üolrich  bi  der  Hütz-^ 

lerin  t  4 

Berbelin  Hansen  im  grundt 

wip  8  ff  » 

Gerscbin   von  Eemps   bi 

Sunnentag  1  ff 
Grad  Appoltin  50 
Eis  Scbützin  t 
Henselin  von  Waltdorff  k. 

zem  Sufcgen  40  g. 
Türuff  der  pbiffer  5  ff 
VerenRiggun  bi  Brallen- 

koph  t  * 

Ganserin  bi  Flachen  t  > 
Anna  Hemmerlerin  12  ff  > 
Eis  von  Riecbein  bi  Spal- 

lenwirt  15  E  i  f^ 

Henselin  Koppen  wip   bi 

Lenen  Wagners  10  ff    iß 
Anna  bi  Flachen  f  > 

Metz  Snuerlers  bi  Bröder 

Cilnradt 
Die  hafnerin  von  Liestal  f 
Butsch  Miinch  d.  karrer  t 
Angnes  E5chlin   bi  Bru- 
der Cünrat  t 
üred  von  Telsperg  t 
Gred  SchSrerin  t 
Hans  Bitter  der  kazrer  f 
Eis  Miinchenstein  f 
Stdntzinen  f 
Scheppellerin  f 
Ann  von  Sierentz  f 
Clar  von  Lindow  f 
Eis  Diet  by  Dincklerin  aU 

smjds  oder  'wnestli 
Nese  von  Riechein  50 
Belin  von  Muntzach  t 
Ellin  von  Sissach  f 
Ennelin  Rissen  stein  50 
Eis  Gatz 
Botmin  gerin  200 
Beyelmeyskrin  100 


}f 

2*g. 
1  g- 

Platnerin  die  hebamm  50 
Job.  Quinterners  wit.  100 
Gred  Burgenstein  50 
Eftllikerin  zem  Gruenen- 

rin^  50 
Ennelid  zem  Eemphen 
Agnes  von  Wiasemburg  50 
Jungfrow  Gred  von  Frick 

400  g. 
Gred  Graessin  f 
EI  seh  Riechheiner  in  f 
Walther  slossers wit.  100  g 
Elsch  bj  HaegelÜns  jung- 
frow 8  ff 
Mathis  bi  Weidlinger  f 
Der  snyder  v.  Sewen  100  g. 
Gredlin  Zellikofers  t 
Gred  von  Rinach  50  g. 
Sleffan  Swartzen  wip** 
Der  alt  Stoltzhertz  40  g. 
R^mer  der  karrer  f 
Ulrich    Herr    Arnolds    k. 

(knecht)  100  g. 
Veren  von  Horburg  25  ff 
Ennelin  von  Eptingen  60  g. 
Ruenspachin  hinder  G6t- 

frid  kornmesser  f 
Hordt  der  beck  8  ff 
Würstlerin     bi   Roggem- 

berg  8  ff 
Stollenhansmanin  30 
Clar  bi  d.  Marschalkin  20  ff 
Earoles  wip  10  ff 
Peter   karrer    bi  ßrünlin 

50  g. 
Pet.  Hans,  metzigers  wit.  t 
Eisin  Vischers  f 
Hans  von  Biel  50 
Naegellins  jungfrow  t 
Eisin  Meyers** 
Seckingerin  bi  Eestlach 
Eisin  von  Hall  50 
Die  Switzerin  t 


hg- 
1  g. 

4  g- 

4  /? 
*g- 

2*g. 
4/> 

» 

3  ort 

Aß 

3  ort 

4/Ö 

*g- 

3  ort 

*.g. 
3  ort 

4/? 

» 

hg- 

Iß 

n 

» 

ig- 

Iß 


den-  oder  Pfund  wer  th,  zum  Theil  aber  auch  nur  durch  eine  Zahl 
angegeben.  Die  betr.  Angaben  sind  oben  abgedruckt.  Bei  den 
unvermögenden  steht  in  der  Regel  nl  hz  (d.  i.  nihil  baz).  Die- 
jenigen Personen,  bei  denen  diese  Buchstaben  sich  finden,  sind 
mit  einem  t  versehen. 
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fi 
f 

ß 


M' 


Thoman  Rosenfeldt  t  ^ 
HaD8  Ufibers  swester  50  ^ 
UeUin  im  Hoff  f  4 

Ennelin  Schölers  50  ff      j- 
Gred  Eolerin  50 
Lienhart  Haesinger  f        4 
B&din  Widmer  f  » 

Anna  von  Schaffhasen  f  » 
Gred  Ackermennin  t  * 

Hans  Zantzger  50  ^ 

Bentz  koch  t  4 

Hüllmeyerin  12  ff  > 

Anna  von  Waerr  50  ^ 

Heinrich    Zehender     der 

kueffer  100  1 

Hans  zeBin  und  oxor  50  ^ 
üolrich  Flach  50  > 

Peter  Hirsingers  wip  f      4  ^ 
Ita  von  Lonffemherg  f 
Eatherin  Brotkorbin  f 
Ennelin  En6ringers  f 
Erhart  Zielemp  d.  karrer  f 
Ennelin  Gisellmennin  f 
Ita  von  Telsperg  f 
Ellhorn  f 
üolrich  Butenstock  f 


}i- 


Die  Wissin  matrona  50 

Gred  von  Bichein  8  ff 

Biiii^^genbergin  f 

Hans  von  Wurms  10  g.       » 

Steffan  vom  Hund  100  g.  3  ort ') 

Hans  Raegel  von  Binfelden 


100  g, 


») 


Gerhartin  u.  ir  san  100  g.  »  ') 
Eatherin   von  Hall  25  g.  ^  g. 
Adelheit     von     TVE^^dorff" 

100  g.  3 ort«) 

Gred  Ameggerin  f  4  ft 

Erentzlin  der  karrer  f       > 
Buehing  40  ff  4^  g. 

Gred  von  Gegemow  100  g.  3  ort  ■) 
Die  von  Leymen  bi  GnSt- 

scben  50  i  g. 

Erhart  von  Buchs  60  g.     3  ort 
Mathis  kartenspilmacher      — 
Hans  Üolrich  der  walch  bi 

Tutscheler  4  ß 

Buedin  zem  Buelin  » 

Agnes   von  Phirt  Zollers 

knechts  wip**  » 

Peter   Walches  frovr  ze 

Eschemertbor  50  4  E- 


Parrochia  Leonardi. 


Agnes  Steffans   von  Eol- 

mar  12  ff 
Eis  von  Volkersperg  f 
Wilhelm    gerwers  wip 

100  g. 

Hans  Vogler  d.  tagwanerf 
Agnes  Eellers  Allerhands 

8  wester  10  ff 
Eetterlin  Gfttschen  500  g. 
Hans  von  Hegi  80  g. 
Andres  Ottendorff  f 
Claus  Henselman  200  g. 
Erankwerks  by  im  20  ff 
Angnes  k&uffellerin  86  g. 
Gredlin  Michellins  65  g. 
Weltin  H51tz«nmä88  t  5  ff 
Buedin  Weckerlin  20  ff 
Ennelin  Eemph  t 


iß 


3  ort 

4/? 


2*g.l 
3  ort 

ß 

g 


4 
2 


i  g- 


3 
4 

* 

4 


ort 

ß 

g- 
ß 


Jacob  rebman  f 
Henselin  Winter  f 
Gred  Schriberin  f 
Hans  Gegennaph  t 
Hertlin  bader  f 
Johannes  Fürbachs  wip  f 
Eisin  Schaedlinen  44  ff 
Gredlin  Lftwenberg  f 
Agnes  Eellers  16  ff 
Gred  von  Brambach  f 
Gred  Plattnerin  31  ff 
Anna  im  Altenspital  t 
Lucia  im  Altenspital  f 
Gred  von  Ougsburg  t 
Lena  Weiblinen  80  ff 
Eisin  Bldm  f 
Anna  bi  Bintschftch 
Verena  G&tzmanns  20  ff  ^  g. 


g- 
ß 

g- 

ß 

g- 

ß 


ort 
ß 


1)  Neben  dem  Steuerbetrage  von  3  ort  steht  17  ß. 


553 


J 


♦ 

4 
8 


Meyerin   bj  Boxschaedel 

20flr  ^ 

Gred    Briiiiiimeiaterio 

180  g.  2 

Gredlin    vod    Bamstein 

ni  g.  1 

Verena  von  Tuengen  8  tf  4 
Elain  Frickin  von  Gostanz 

70  g.  3 

Gred  Schraetzin  25  g.        i 
H§rtlin8bader8müter25tf  » 
Gred  karrerin  8 

Gred  von  Berniswilr  16  27  ^ 
Gred  bi  Zifener  t 
Die  von  Bingen  15** 
Agnes  Ebis  10  g. 
Clewin  Schürler 
Ennelin  von  Tann  **  10  S 
Ita  von  Bürins  20  flf 
Gredlin  Telspergs  14  tf 
Eisin  Lessers  100  £ 
Cnstin  nebent  Wflsten  50  ff 
Heilinen  100  g. 
Peter  Hdller   sin   müter 

und  base  10  ff 
Adelheit  Betierin  an  Stei- 
nen t 
Hüglin  schaefier  12  ff 
Gred  Stückin  30  g. 
Wernlin  der  badknecht  t 
Uellin  kuttelers  wip  t 
Heyny  Baelins  wip**  f 
Eisin  von  lelsperg  50 
Bemhart  v.  Merspurg  8  ff  4 
Gertrud  Swiggenn  20  ff   ^ 
Gred  Yillinffers  f  * 

Ennelin  BaalerB  10  ff  » 
Claus  Werdemberg  t  » 
Anna  Müllerin  f 
Gred  T&nlins  20  ff 
Müllerin  von  Bettendorff 

15  ff 
Henselinerin  bi  Roten  50  g.  » 
Steinbergin  bi  Erlach  t  4 
Eis  von  Ließbach  90  g.  8 
Eis  von  Mülhuß  10  AT  4 
Yerenvon  Blatwingen  10  ff  » 
Christin  von  Brugg  t  » 

Adelheit  von  Berniswilr  t  * 
Gred  von  Hirsingen  t        * 


g- 
g- 

ort 
g- 

ort 

g- 
ß 

g* 

ß 


g- 

ß 
ort 

g- 
ort 


^  ß 


i 
4 


* 


g* 

ß 


g- 
ß 

g- 

ß 


*g- 


ß 
ort 

ß 


Graserin  20  ff  ^  g. 

Eis  Fuchsin  bi  Lurtschen 

10  ff  4  ß 

Heyni  Spenlin  f 
Ennelin  Küngs  f 
Eis  nunnenmacherin  9  ff 
Gfred  ringlerin  f 
Eis  von  Solothorn  f 
Cfinrat  von  Hall  d.  kramer 

10  ff 
Die  meyerin   von  Dürlis- 

torff  10  ff 
Ennelin  Smyds  t 
Adelheit  Müllerin  t 
Anna  Holdrian  f 
Adelheit  Jftuchin  f 
Eolmerhensin  f 
Hans  vischer  f 
Katherina  Großkuentzin  f 
Andres  von  Benken  f 
Des  jungen  Bentzen  wip  f 
Eis  Wielandin  die  neye- 

rin  50  i  g. 

Agnes  Varnowerin  **  f    4  ß 
Agnes  Spinnerin**  t  * 

Hans  von  Veltkilch  t  » 
üolr.  Gränyngers  kneht  f  * 
Eis  Kolmerhansen  tocht.  f  * 
M6tz  Slappin  f  * 

Peters  frow   von  Stotzin- 

gen**  t  * 

Ennelin  wullenstricherin  t  * 
Hans  Redtenfuhs  f  » 

Paulus  Schftn  t  14  «^ 

Gred  Bossin  50  ^  g. 

Baerbelinvon  Hagenow  ^  i  ß 
Agnes  von  Eptingen  f       * 
Hoferin  bi  HenseTman  f    > 
Rödolf  Surer  t  » 

Claus    Huser    bi    Martin 

Jud  t  * 

Nese  Sieirids  an  d.  Spalen  f 
ürselin    bi  Spot    in    die  » 

Erne  t  » 

Ennelin  von  Brisach  f      » 
Eis  von  Hirsingen  50         ^  a. 
Der  jung  Pentelin  t  4  ß 

Ennelin  waelchin  50  ^  g. 

Margret  von  Switz  f        4  ß 
Gre£in  von  Bern  t  » 
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Adelbeit    neyerin    von 

Gostans  t 
G&tlin  Haesingers  f 
Lienhart  Butz  t 
Stftcklerin  f 
Ennelin  von  Eeisperg  f 
Agnes  bi  Naph  50 
Gerscbin  Tannerin  ** 
Katherin  •* 
Meister   Hans  der  nach- 

richter  200  g. 
Hanns  Stitel  20  g. 
Jacob  Blömenstem  20  U 
Uellin  snyder  t 
Eis  Seltensperg  f 
Agnes  Kraft  t 
Basel  bans  der  greber  24  £ 
Scb61lin8   bruder  witt.  t 


^  ß 


ig- 


2 


8- 


4/? 


» 
^ß 


a&tfrid  Onsorg  6  g.  4  0 
üolrich  Moler  der   schel- 

ler  t  » 

Eis  Wiennaest  f  * 

Jacob  Un^ricbt  t  » 
Clewin    Viscber  der  gre- 
ber 8  flf 

Scb6nerlin  d.  küraener  **  t  * 

Siglin  der  soldener  20  g.  4  g. 
Benny  Lacber  von  Hae- 

sin^n  » 

Hiiglin  der  soldener  1  g. 
Zscban  Oesterricbers  wip 

350  g.  2i  g. 

Ennelin  zem  Fr6ecb  10  ^  4  4 

Ileinricb  Mornenwaeg  f  > 
Rüidin  snyder  von  WolfB- 

wilr  > 


Parrocbia  Martini. 


Ursel  von  Ulm  t 

Roßbiicb  t 

Ennelin  Ringlers  f 

Gred  reberin  t 

Gred  Kassin  f 

Gerin  von  Colmar  50  g. 

Meyelin  40  ff 

Der   lermeister   mit   dem 

hrummhen  munde  40  g. 
Heinrieb  Vogelweid  50  ff 
Margret  spenglerin  f 
Hans  von  Lindo^ves  witt. 

10  ff 
Ennelin  Risin  650  g. 
Lienbart  von  Grütz  50  g. 
Agnes  Müllerin 
Rouber  d.  kocb  im  Spital  f 
Hans  Tiigi  t 
Brunegg  t 
Hans  Ströbellin  t 
Eatberin  Sacbsin  f 
Die  oflaterin  100  g.- 
Eberlerin  bi  Holtutch  t 
Grefin  bi  dem  boltzschßch- 

macber  10  ff 
L&wenbergin  10  ff 


4ß 


» 


*g- 


Iß 

4  ß 
3  g. 

*  ß 

» 

» 
> 

3  ort 

4/J 


Paulus  der  snyder  nebent 

Z&ricber  t  4  ß 

Ennelin  Slienffers  50  g.      ^  g. 
Yeren  Guldinortlin  CO  g.  3  ort 
Ennelin  von  Sehaffhusen  t  4  ^ 
Gred  Saengerin  150  g.       1  g. 
Petras  Job  scriba  f  4  fi 

Güntz  wannenmacber  f      * 
Paulus  der  oflater  t  > 

Aelbelin  d.  würflfeler  50  g.  ^  g. 
Ennelin   bi   Henselln    im 

kouffbus  10  ff  4  ä 

Gredlin  von  Sarburg  6  ff 
Gred  Hertnerin 
Lienbart  Glewa  100  g. 
Henman  Scbaffener  515  g. 
Hans  Kelreraan 
Gred  Bessrerin  bi  Tribogk 
Spalerin   in   der  Spiegel- 

gassen  **  — 

Des   lütpriesters  ze  sant 

Martin  mfime  250  g.      2  g. 
Henslin  Martin  vonSultz 

400  2f  g. 

Gunrat  lutenslaber**  20ff  f  g. 


i 

3 
»■» 
o 


ort 


*i- 
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Parrochia  Petri. 


Gred  Sunnentagin  t 
Agoefl  von  Bisel 
Agnes  Kuphersmjdt  f 
Trütlin  FrickerB  50  g. 
Vincent  50  g. 
Kutheldarm  f 
Anna   Rütschin  Henselin 

Rfttschins  wip  150  g. 
Gred  im  Hoff 
Peter  Bitters  swiger  10  tf 
£lsin  zem  Sternen  6  fli 
Henflinger  d.  brunnknecht 

20  r 

Hans  wissgemver  und  sin 

dirn  f 
Agnes  Greder  bi  Cfinrad 

Hophen  20  fC 
Heinrich  Lanff  zfi  sant 

Johannes  12  ff 
Ennelin  Songrers  f 
Die  von  Wentzwiler  f 
Und  Gred  hj  ir  f 
Nagel  und  sin  wip  40  U 
Schüler  der  metziger  f 
Wemlin  Hessen  der  zim^ 

berknecht  f 
Jacob  Starck  150  g. 
Wernlin    der   koch    zen 

Brediern  50  ff 
Eis    von   Wentzwilr    die 

hebamm  16  ff 
£glolff   des   zinibermans 

Witt,  t 
Brisembuchin 
Die  von  Grentzingen  10  ff 
Bon  von  Eptingen  9  ff 
Henselin  von  Baden  100  g. 
Soldeners  wip  t 
Bürkin  Gotfried  80  g. 
Kaetterlin   von  Masmün- 

ster  30  g. 
Affnes  Hundübel  80  ff 
Gutin  bi  Kilchwart  t 
Blindhans  26  ff 
Claus  von  Basel  d.  seiler  t 
Eng  armbrosterin  f 
Gred  Ackermanin  45  ff 
Martin  amyd  f 


4fl 

» 

ig. 

4  g- 

4/» 


*g- 

4/» 

ig- 
iß 

» 
» 


lg- 

ig- 


4/» 

» 
» 

3  ort 
4/» 

3  ort 

in- 

» 

4  ß 

4  ß    I 


Anna  Wissin  100  g. 
ünglichm  40  g. 
Gred  wintmüllerin  100^ 
Bliüyendes  Rise  11  ff 
Hans  Abc  an  Spalen  t 
Laurencz  armbrester  f 
Johannes  Eamerer  130  g. 
aiia  Salzmanin  30  g. 
Jecki  synners  wip  f 
Gebh  artin  70  g. 
Uolrich  Mader   by    Henf- 

ÜDger  t 
Die  molerin  26  ff 
Wernlin  Hoser  t 
Def  von  Valkenstein  koch 

10  ff 
Elsch  von  Mulberg  50  g. 
Gred  von  Arow  f 
Eis  Eeysers  v.  üffhein  8  ff 
Gertrud  von  Wilen  10  ff 
Bilrkin  Schroeterlins  f 
Elsch  vom  Sig  10  ff 
Gred  pülsterin  43  ff 
Virobens  mfiter  f 
Die  von  Kestlach  40  g. 
Gerungs  witt.  60  ff 
Beringers  wip  40  g. 
DinUn  Fryisen  14  ff 
Zeiger  ze  Criltz  f 
Hanns  Homberg  800  g. 
Heintz  Schrftterlins  f 
Agnes  von  Bisel  f 
Steffan  Rduchlin  8  ff 
Ann  Naegelins  von  Bnigg 

40  ff 
Wernlin  zem  Ingber  32  ff 
Hans  V.  Ochsenhuß  300  g. 
Burkart  Peyer  12  g. 
Brfider  Hans  von  Hom- 
berg 30  ff 
Elsch  Steiniis  30  ff 
Peter  Dieben  wip 
Gering  gartnerin  zen  Bre- 
diern 20  ff 
Gredlin  Nigers 
Ennelin  Vftfftlins  50 
Ennelins  Bilhings 
Gred  von  Schophein  f 


8  ort 

ig- 

1  g- 

iß 

» 

» 

!«• 

}?• 

3  ort 

iß 

\f 

» 

ig- 

iß 

» 

» 

* 

» 

ig- 

4  ß 

II: 

» 

iß 

» 

34  g. 

iß 

» 

> 

ig- 

» 

2  g. 

4  g. 

> 

» 

» 

» 

iß 

ig. 

I  g- 

iß 
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ig- 

4  ß 

» 

lg- 

2ig. 

i  g- 
4  ß 

» 

*g- 
4  /» 

Gaus  Starken  wip  2  g. 

Lienhart  von  Laetzen  t  "^  ^ 
Eis  Y.  Ougst  u.  ir  tochter  1  g. 
Hans  Franck  4  ß 

Yolmar  von  Biehein  400  g.  2^  g. 
Elschin  Hertzog  von  Mäs- 

pach 
Qredlin  Kellers 
Ennelin  bi  Slierbach 
Stficklin  u.  sin  wip  140  g. 
Henselin  Martin  von  SoHz 

400  g. 
Peter  Kellers  möter 
Elß  Husers 
Ita  von  Seckingen 
Hermans  seligen  brüder 
Heinrich  Hans 
Die  von  Kinach 
Lienhart  Bdutis  swiger  die 

schuchsterin 
Eis  St61in 

Veren  sichelmach erin  » 
Clara  phraonderin  » 

Thiebolts  des  vischers  jung- 

frow  i 

Katherin  von  Haeslibach  » 
Hans  Brotbeck  kneht  im 

saltzhus  » 

Clewin  Seyler  und  s.  dirn  4  ß 
Peter  holtzhower  » 

Eis  Vilmaringerin  » 

Cunrat  büchsenmeister  » 
Martin  von  Straßburg  » 
Rindermanin  > 

Burkart  der  murerkneht  ^  g. 


4  g- 

^  ß 


8- 


Agnes  vor  ziten   der  von 

Buhel  jungfrow 
Ita  Maennlis  ewiger 
Hennj  Jouch 
Claus  von  Colmar 
Heintzi  Schröter 
Der  hirte  ze  st.  Johannes 
Claus  bennenmacher  ** 
üellin  Besserer  •* 
Lienhart  Etter  und  El  ach 

von  Rusegg  sin  wip 
Ennelin  Hechten  husfrow 
Gerin  bi  der  Moler 
Brütbach  ** 
Eglinen 

Hurlempus  50  ff  ** 
Ennelin  Smjds   von  Vol- 

kersperg 
(nescio  quis  sit)  Heinrich 

Münchs  kneht  ** 
Peter  Gaesserler  der  beck  ** 
Luterbachin 
Balthazar    hütmachers 

wip  ** 
üellin  Eberhart  ze  üetin- 

gen  ** 
Swartzhans  ** 
Anna  z6  Sant  ürban 
Agnes  Hermanns 
Verena  brotbeckin  ** 
Wilhelm  schersliffer  ** 
Kuene  Zschan  hinder  sant 

Andres 
Ita  bi  Cänrat  Gesellen 
Rin  frow  by  Paulus  snyder 


4  ß 

3  ort 

4  ß 


4  ß 
ig. 

4  ß 


4/? 


» 
» 
> 


4/J 

> 


Gemüschelt  usser  allen  kilchspaln. 

Cuenjr  Bis  dedit  8  ß  minus  4  /3)  zu  den  4  /9  so  er  den  gärtnern 

vorgeben  hat'). 

Heinrich  Jacob  der  scherer  ;  Clewin  Schatz  der  gartner 

under  den  gerwern         4  ß  kneht  100  g.  3  ort 

Claus  Sliffer  der  jung')    3   ortt  Uolman Byschoff  der  met- 
Peters   zem  Winde  sun  ")  !      ziger  *)  100  g.  » 

1400  g.  '^  g*    '  Heinrich  zer  kinden  20  g.  i  g. 

1}  S.  Anm.  1  Nr.  1  S.  182. 

2)  Ist  als  Restant  in  dem  Rodel  der  Cremer  aufgeführt. 

3)  S.  Anm.  1  S.  182. 

4)  Ist  als  Restant  in  dem  Rodel  der  Metziger  aufgeiührt. 
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Vem  Moeerin  ^  g. 

Peter  Kellers  mäter')        » 
Clewin  Friederichs  frow  l^  ß 
Hans  Behem  (?Behein)      ^  g. 
Cristan  under  den  ffartnern  4  ß 
Des  henckers  knent 
Franz  Wider«) 
Clewin  Rutsch^) 
Kürsenerin 
Nese  Ruenspach^)  » 

Nese  Peyerlerin  » 

Ualler  der  karrer  » 

Peter  Zuntzger  der  meyer 

ze  Spitalschüren  > 

Peter  Walich  u.  sin  frow ')  ^  g. 
Lienbart  Etter  und  Elsch 

Rüaegk")  4  ß 


3*  ff 

4  ß 


Gred  Balthazarin  des  hat- 

machers  frow®) 
Swartzhans     der     bader- 

kneht  *) 
Cänrat  der  Intenslaher  ^) 
Hatlempns  der  bader  ') 
Die  Wissinen  ze  Hüningen 

jungfrow 
üolrich  Eberhart  ze  üetin- 

gen») 
Uellin  Besserer   der   wag- 

ner®) 
Peter  Gaesseler  der  beck ") 
Agnes   von    Phirt   Zollers 

jnngfrow*'^) 
üolrich  moler") 
Clans  bennenmacher  ®) 


ß 


*g. 


ß 


li] 


Mdnigerley  Tolkes  dz  nit  M  züuften  ist. 

*  Schultheiss  von   Brüni-  '  Ketterlin  Götzen  ♦♦  2^  g. 

ko/en**  3  g.    ;  •Peters  zem  Wind  sun**   4  g. 


5)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Peter. 

6)  Ist  in  dem  Rodel  der  Ritter   und  Burger  als  steuerpflich- 
tig mit  S^  g.  und  als  Restant  mit  1^  g.  aufgeführt. 

7)  Unter  den  Steuerzahlern  von  St  Alban  und  Ulrich. 

8)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Peter   als  Restant 
aufgeführt. 

9)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Martin  als  Restant 
aufgeführt. 

10)  Ist  unter  den  Steuerpflichtigen  von  St.  Alban  und  Ulrich 
als  Restant  aufgeführt. 

11)  Ist  als  Restant  in    dem  Rodel   der  Scherer,   Moler  und 
Sattler  aufgeführt. 

12)  Auf  dem   letzten  Blatt   dieses  Rodels  (Rückseite)  stehen 
folgende  Fragen : 

Wie  heissent  ir 

Hand  ir  keinen  andern  namen 

Wannen  sint  ir 

67  wem  sint  ir  ze  hus 

Nebent  wem 

Wo  warent  ir  in  d«r  vorderen  fronvast. 
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♦Peter  aem  Wind**  |  g. 

BraanmeiBterin    ettwm 
Scholerm  jungfrow**  *)  2  g. 

*  Lieppurg   uxor    Nicolai 

Stark  ** »)  > 

Gredlin  wiDtermüllers**')  1  g. 
Hans    Joach    der    statd 

karrer***)  » 

Gredelin  Herr  Henman  von 

Ramstein  dirnen**')      > 

*  Eisin  von  Oug^t***)        > 

*  Elewe  von  Eptingen  ett- 

ioen  ein  metziger*»        3  ort 
*Plattenerin  im  alten  Spit- 

tal**2  *g. 

üolrich  Flach  von  Guntol- 

dingen  ** ')  » 

Angnes  Steffans  d.  Zscha- 

lerinjungfr.  husfrow** 
Peter  Henffinger » ♦* 

*  Burkart  Peyer**«) 
*Han8  Brotbek  kneht  im 

aalczhus***) 
•Brüder  Hans  von  Horn- 

berg  **  ■) 
*Uxor  Petri  Diep**«) 

*  Katherina    von    Hesili- 

bach**«) 

*  Claus  von  Colmar  ein  zft* 

slaher»*«) 

*  Brotbeckin    by    Diebolt 

dem  visoher**  » 

*  Ennelin  Billungs  by  Nörd- 

linger  dem  snyder***) 

*  Hans  Hfibers  swester  ♦* ')  » 


» 

» 
» 


*Die  Wissin   matrona 

»ant  Alban  ♦♦  •}  ^  g. 

C&nratBtihsenmeiBter  der 

brunnknecht***)  4  ß 

♦Kuteltarm***) 
♦Eisin  Husers***) 

*  Clara  pfrönderin  ♦♦  ■) 
♦Ita  von  Seckinaen  *•  •) 

*  Lienhart  von  Lutzen  **  ■) 

*  Eisin  zem  Sternen  **  *) 

*  Verena  sichelmacherin  •* 
*Gredlin  Nigers**») 
*lta  by  Menün  dem  syn- 

ner***) 
*Gredlin  von  Schophein  bj 
Ennelin  Billungs**') 

*  Peter  Hirsinger  ein  karrer 

in  der  wissen  gassen  ♦*  •) 

*  Ennelin  EnSmigers  by 

Peter  Hirsinger***) 

*  Scheppellerin  m  der  wis- 

sen gassen  ') 

*  Anna  von  Sierenz  by  sem 

Strit ») 
*Mez  Sndrlers  by  BrÖder 
Ca  nrat  ze  Eschemertor ') 

*  Rutsch  Münch  d.  karrer  *) 
♦AgrnesKdchlin  ze  Esche- 
mertor byBrfider  Gönrat 

*  Peter  Hansen  des  metä- 

gers  sei.  witwe') 
•fiül  meyerin** 
*Liüting  und   ir    swester 

im  alten  Spittal** 


2.  Die  Löhne  der  Stadtbeamten  zn  Jobanni  1430. 

Die  J.R.  V.  14  29/30  enthält  ausnahmsweise  am  Schluss  fol- 
gende Zusammenstellung  der  Löhne  der  Stadtbeamten: 


1)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Leonhard. 

2)  Steht  auch  unter  den  Steuerzahlern  von  St.  Peter. 

3)  Steht   auch   unter   den   Steuerzahlern  von  St  Alban  und 
Ulrich. 
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»So  stände  die  jarl5ne  ufT  Johamiia  Baptiste  anno  H30 
als  hernach  geschriben  stat. 

dem  bnrgermeister  50  g. 

dem  Zunftmeister  20  g. 

dem  stattschriber  80  g. 

dem  nnderschriber  44  g. 

dem  schuFtheissen  hie  disent  Rins  24  g. 

dem  Bchnltheissen  ennent  Rins  16  g.  It.  and  5  ff  an  1  rock 
zu  sture 

dem  buherm  20  g. 

Johensen  schriber  im  koufiPhns  32  g. 

Yselin  dem  komschriber  41  ff 

dem  salczmeister  32  g. 

dem  salczschriber  20  g. 

den  heimlichen  6  ff 

den  über  die  laden  6  ff 

den  zwein  über  daz  koafhus  2  g. 

zimberman  dem  werchmeister  4  ff 

murer  werchmeister  4  ff 

brtmnenmeiBter  16  ff 

brugkmeister  8  ff 

armbroster  16  g. 

dem  besetaer  4  ff 

meister  Arnolt  dem  smid  4  ff 

Ulrich  von  Brugk  dem  hüibsmid  3  ff 

Hertzbrecher  2  ff  den  vischzoll  ze  samenende 

louffenden  hotten  4  8; 

dem  Schulmeister  tusr.  (V)  4  ff. 

dem  bannwart  4  ff 

über  der  Stett  gezüg  4  ff 

dem  knecht  am  hom  1  ff 

dem  knecht  an  den  Spaln  1  ff 

von  den  wider  ze  hüten  1  ff 

tachbeschöwern  2  ff 

die  schaul  z&  besliessen  1  ff 

dehi  waegmeister  2  ff 

die  zit.glogken  ze  richten  1  ff 

eichen  uß  ze  tribende  2  ff 

daz  Wasser  ennent  Rins  harin  ze  lassen  16  ß 

PfrfLnder  7  ff  von  zinsen  ze  samenende 

dem  schriber  ennent  Rins  5  U  und  3  ff  an  einen  rock 
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dem  fdofermeiBter  3  ff 

den  andern  fönfem  4  ff 

saffiranmesser  1  ff 

zoller  ze  Kemps  16  8f 

wuchenlone. 

stattflchriber  zer  wachen  6  ß  tuet  zem  jar  15  ff  \^  ß 

nnderschriber  onch  sovil 

Wartemberg  Haelmer  und  Ender lin  jeglichem  sovil  und  5f 
jarlones 

sehe  Wachtmeistern  jeglichem  4  ß  tuet  jeglichem    10  ff  8  ^ 

synnschriber  jeglichem  5  ß  tuet  jeglichem  13  ff 

den  vier  synnknechten  jeglichem  5  ß  tuet  ouch  jeglichem  13  f 
und  darzue  jeglichem  1  ff  jarlones 

dem  vogt  5  ß  tuet  zem  jar  13  ff 

dem  Bchriber  ennent  Bins  5  ß  tuet  zem  jar  13  ff  und  8  ff 
als  vorstat 

Nuedung  6  ß  tuet  zem  jar  15  ff  12  ^ 

Gerg  Honolt  4  ß  tuet  zem  jar  10  ff  8  /9 

siben  thorhuetern  jeglichem  7  ß  tuet  jeglichem  18  ff  4  i? 

dem  under  -dem  Binthor  9  ß  tuet  zem  jar  23  ff  8  ^ 

zwein  vaßbesiglem  jeglichem  8  ß  fec.  zem  jar  jeglichem  7  f 
16  ß 

dem  Wächter  uf  Burg  13  ß  tuet  zem  jar  36  ff  8  /$ 

zwein  wachtern  sant  Martin  jeglichem  8  ß  tuet  zem  jar  jeg- 
lichem 20  ff  16  /? 

dem  Wächter  sant  Nyclaus  7  ß  tuel  zem  jar  18  ff  4  /9 

zwein  amptman   ennent  Bins  jeglichem   5  ß  tuet  jeglichem 
zem  jar  13  ff 

die  wacht   hie   disent   14  ^  tuet  zem   iar  36  ff  8  /9 

uf  die  wacht  tussrenn  (?) ') 

dem  naohrichter  8  ß  oder  8  ß 

dem  gloggenlüter  der  in  den  Bit  lütet  2  ß  tuet  sem  Jar 
5  ff  4i* 

Claewin  swertveger  6|  ß  tuet  zem  jar  16  ff  18  >? 

des  stattschribers  schueler  1  ß  tuet  2  ff  12  ß<. 

Zu  Martini  1  429   hatte  eine  Beduction   der  Löhne 
eines  Theils  der  städtischen  Beamten  stattgefunden  (Vgl.  Anm.  1 


1)  Der  Betrag  ist  nicht  angegeben. 
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S.  163).    Im  Roth  buch  (Staatsarchiv)  ist  dar&ber.  aaf  der  in- 
nem  Seite  des  Schlossdeckels  (S,  379)  Folgendes  vermerkt: 

»Aono  29  Martini  ist  abegebrocht  als  harnach  stat 

Item  dem  Bargermeister  50  guldin  gab  man  vor  60  davor  70  g. 

Item  dem  Zunftmeister  20  guldin  gab  man  vor  25  g. 

Item  dem  sibernern  yegklichem  3  ß  die  gegenwertig  sint  alle 
sainstag  absenti  nihil  und  in  der  rechnung  ein  guldin  ze  rechen- 
gelt  gab  man  vor  4  g.  in  der  rechnung  4  g.  und  am  samstag  mit 

Item  dem  buherren  20  g.  gab  man  vormols  40  etwen  50 
etwen  60  g. 

Item  schultheiss  hie  disite  ßines  24  g.  gab  man  32  g. 

Item  schultheiss  (enent)  16  g.  gab  man  20  g. 

Item  heimlichem  6  %  gab  man  10  ff 

Item  den  zwein  über  der  laden  6  ff  gab  man  8  ff 

Ttem  den  rittern  und  bürgern  nihil  die  dru  par  hosen  nut 
als  man  das  gewant  kouft 

Item  drin  vischbeschowern  jegklich  ein  lamp  zä  ostem  gab 
man  4  ff 

Item  spinwider  beschowern  nl  die  meister  von  der  zunft  sol- 
lentz  besorgen 

Item  vaszbesigelern  2  ß  ieglichem  gab  man  vor  4/9  zer  wuchen 

Item  fuerrüffer  gantz  abe  in  beden  stetten  waz  3^  ff 

Besetzer  4  ff  gab  man  8  ff 

Katesknechten  2^  ff  von  der  jarreohnung  abe 

Heilprunn  nihil  gab  man  2  ff 

üolrich  von  Brugk  gab  man  3  ff  git  man  2  ff 

Tachbeschwowem  2  ff  gab  man  4  ff 

Vischzolr  die  rogg  abe  ze  Martini 

Swertveger  10/9  von  den  küssen  gab  man  1  ff 

Item  Josen  2  ß  mit  so  er  nu  ein  phert  hat 

Item  den  saltzherm  ein  stücke  saltze  zem  jare  gab  man  jeg- 
lichem 2  stücke.« 

Mit  anderer  Dinte  ist  nachgeschrieben 

»Item   den   drin  fleischbeschowern   jeglichem   1  ff  zem  jare 
decretum 

post  Jacob« (Das  Jahr  ist  verklebt). 


36 
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3.  Verschiedene    Vermögens-    nnd    Personal- 
Steuerentwtlrfe  (von  1429  ?)- 

Vgl.  Aniou  2  S.  163. 

Im  Staatsarchiv  (Lade  Stadt  Basel  St  I.  snb  lit.C)  fiegai 
bei  der  Urkunde  Über  die  VermOgenssteaer  von  1401  fönf  Hefl«  mit 
14  verschiedenen  Entwürfen  von  Vermögens-  und  Peraonalsteueni 
in  der  Form  von  Elassensteuem.*  Die  Entwürfe  geben  sftmmtlich 
die  Steuerklassen  und  die  Steuerbeträge  in  den  einzelnen  Klassen 
an.  Der  letzte  (Nr.  XIV)  beschränkt  sich  nur  auf  diese  Angaben. 
Zwei  andere  (Nr.  I  u.  X)  enthalten  noch  am  Schlnss  den  Gesamziii- 
ertrag  der  Steuer.  In  den  übrigen  11  aber  ist  ausserdem  noch 
bei  jeder  Ellasse  fast  überall  die  Zahl  der  dazu  gehSrigen  PersooeB 
angegeben  und  zugleich  der  Steuerertrag  ausgerechnet. 

Die  Entwürfe  sind  augenscheinlich  angefertigt,  um  aJs  Grund- 
lage fti  die  Entscheidung  über  eine  neue  Vermögens-  nnd  Per- 
sonalbesteuerung  zu  dienen.  Sie  kOnnen  nur  angefertigt  sein, 
nachdem  vorher  eine  Feststellung  der  VermögensverhSitniase  der 
Bevölkerung  stattgefunden  hatte.  Die  Zeit  der  Anferti^Dg  ist 
in  den  Heften  nicht  direct  angegeben,  die  Schrift  ist  die  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Wahrscheinlich  sind  es  Entwürfe, 
die  entweder  im  J.  1429  auf  Q rund  der  von  den  Herren  der  hohen 
Stuben  und  den  Zünften  eingereichten  Vermögensangaben  oder 
bald  nach  Erhebung  der  Steuer  von  1429  auf  Grund  der  Fassionen 
d.  J.  gemacht  wurden.  Denn  1.  stimmen  die  Zahlen  der  in  den 
Entwürfen  bei  den  Klassen  angegebenen  Steuerpflichtigen  theils 
genau  theils  annähernd  mit  den  betr.  Zahlen  des  Steuerbuchs  vcm 
1429  überein,  soweit  ein  Vergleich  möglich  ist '),  2.  ist  der  Ent- 


1)  Genau  übereinstimmt  die  Zahl  der  Ritter  (5)  und  der  über 
9500  G.  Vermögenden  (13) ;  die  Zahl  der  Edlen  und  Burger  (ausser 
den  Bittern)  ist  in  den  Entwtlrfen  auf  60  angenommen,  in  der 
Bolle  der  Bitter  und  Burger  waren  zaerst  mit  den  Bittem  68  Namen 
enthalten.  Die  betr.  Zahlen  der  einzelnen  Vermögenklassen  können 
nicht  genau  übereinstimmen,  weil  diejenigen  Entwürfe,  welche 
solche  enthalten,  eine  andere  Elasseneintheilung  haben.  Aber  es 
ergeben  sich  doch  folgende,  för  die  obige  Ansicht  sprechende  Zah- 
len. Die  Zahl  der  über  50  G.  Vermögenden  betrug  nach  dem 
Steuerbuch  von  1429  (ohne  die  zur  Schumacherzunft   gehörigen) 
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-«nirf  Nr.  I  ganz  gleichlautend  mit  dem  Anaohlag  von  1429  and 
der  in  demselben  angegebene  Ertrag  von  3964  0.  dem  wirklichen 
der  Steuer  von  1429(3968  0.  V>  ort)  fast  gleich,  3.  liegt  den  Um- 
rechnungen Yon  Gulden  in  basier  Pfund  das  Werthverhältniss 
jener  Zeit  zu  Grande.  Keinenfalls  rühren  die  Entwürfe  schon  aus 
dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  her. 

Die  in  jenen  Heften  entworfenen  Vermögens-  und  Fersonal- 
ateuem  lassen  sich  in  vier  Gruppen  scheiden. 

1.  Die  erste  Gruppe  umfasst  drei  Entwürfe  (Nr.  I.  X.  XTV). 
In  ihnen  ist  im  Unterschiede  von  den  andern  bei  den  Klassen  weder 
die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  noch  der  Steuerertrag  angegeben 
and  jede  der  Steuern  eine  einmalige  Jahressteuer. 

Der  Entwurf  Nr.  X  unterscheidet  sich  von  Nr.  I  (der 
wirklichen  Steuer  von  1429)  nur  dadurch,  dass  das  Steuerobject 
in  der  7.  Klasse  (statt  über  500-750  G.  Vgl.  Tab.  II  S.  180) 
über  500—800  G.,  und  in  der  8.*  Klasse  (statt  über  750- 1000  G.) 
über  800—1000  G.  ist  und  dass  der  Steuer  betrag  in  den  Klassen 
theils  genau  theils  annähernd  V*  des  Steuer betrages  von  1429  ist. 
Der  Steuerertrag  wird  auf  1400  G.  berechnet. 

Der  wahrscheinlich  nicht  ganz  fertige  Entwurf  Nr.  XIV 
Yerbindet  mit  der  Vermögenssteuer  eine  Personalsteuer') 
für  Unvermögende  der  Art,  dass  unvermögende  über  14  Jahre  alte 
Dienstmägde  resp.  Dienstknechte  1  ß  resp.  2  ß  und  unvermögende 
selbständige  Personen,  die  im  Vermögensfall  die  Vermögenssteuer 
SU lahlen  gehabt  hätten,  Zßvsx  zahlen  hätten.  Der  Vermögen s- 


1294  nach  Entwurf  Nr.  IV:  1312,  die  der  über  2000  G.  Ver- 
mögenden nach  dem  Steuerbuch  126  die  der  2000  G.  und  mehr 
Vermögenden  nach  den  Entwürfen  136  (nach  dem  St.buch  aber 
versteuerten  32  ein  Vermögen  von  über  1500  bis  unter  2000  G.), 
und  die  der  über  1000  G.  bis  2000  G.  incl.  Vermögenden  nach 
dem  St.buch  92  die  der  1000  G.  bis  unter  2000  G.  Vermögenden 
nach  den  Entwürfen  105  resp.  100  (nach  dem  St.buch  versteuerten 
60  ein  Vermögen  über  750  bis  unter  1000  G.) 

1)  Die  darauf  bezüglichen  Bestimmungen  des  Entwurfs  lauten : 
»Item  ein  iegklich  dienstmagt  1  ß  über  14  jar.  item  ein  iegk- 
lich  dienstknecht  über  14  jar  2  ß.  het  aber  ein  dienstmagt  oder 
dienstknecht  sunder  gut  nach  denn  harnach  geschriben  ist  so  er 
hie  hatte  sol  er  nach  dem  gut  geben  und  ist  damitte  der  dienst 
fttur  emprosten.    Wer  25  %   wert  hat  und  dar  under   gyt  3  /9«. 
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st  euer  betrag  ist  fiir  Vermögen  1.  bis  25  ff  inoL  Sß,  2.  übs  S 
bis  50  ff  4/?,  3.  über  50 bis  75  ff  6/?.  4.  über  75  bis  100flr7^iai 
steigt  dann  zunächst  bei  den  Vermögen  bis  1000  ff  incl.  für  je  50  t 
um  je  4  /?,  und  bei  den  Vermögen  über  1000  bis  3000  ff  lad. 
für  je  100  ff  um  je  8  y^.  Es  folgen  im  Entwurf  dann  nodi  7 
Klassen,  die  erste  von  4000  Gulden  bis  unter  5000  G.  mit  einoB 
Steuerbetrag  von  16  ff,  die  fünf  nächsten  mit  Jeinem  je  am  10006. 
steigenden  Steuerobject  und  einem  je  um  4  ff  steigenden  Steoer- 
betrag  und  endlich  die  letzte  mit  dem  Steuerobject  von  100006. 
und  mehr  und  dem  Maximalsteuerbetrag  von  40  ff.  Die  Art  und 
Höhe  der  Besteuerung  der  Vermögen  über  3000  ff  bis  unter  4000 
Gulden  ist  in  dem  Entwurf  nicht  angegeben.  Vermögende  db> 
nende  Personen   sollten   auch   diese  Steuer  zahlen. 

Die  übrigen  11  Entwürfe  enthalten  dagegen  Steuern,  bei 
denen  der  Steuerbetrag  aus  einem  sofort  zu  entrichtenden ,  ein- 
maligen (»vorgelt«)  und  einem  'fortlaufenden  Betrage  (»wnchen- 
gelte  >))  besteht. 

2.  Die  zweite  Gruppe  umfasst  ebenfalls  drei  Entwürfe  (Nr. 
V,  VIII,  IX).  Nach  jedem  sollen  die  Mitglieder  derhohenStube 
statt  der  Vermögenssteuer  in  zwei  Klassen  eine  besondere 
Personalsteuer  zahlen,  und  zwar  1.  die  Ritter  ein  vorgelt 
V.  5  G.  (nach  allen  drei  Entwürfen)  und  ein  wuchengelt  t.  5  ^ 
(V,  VUl)  resp.  20  ^  (IX),  2.  die  Edlen  und  Burger«)  ein  vor- 
gelt V.  S  ß  (nach  allen  Entw.)  und  ein  wuchengelt  von  S  ß  (V) 
resp.  4  ß  (VIII)  resp.  12  ^  (IX).  Die  übrigen  Personen  sollen 
nach  Massgabe  ihres  Vermögens  steuerpflichtig  sein  und,  wenn 
sie  kein  Vermögen  haben  aber  mindestens  15  Jahr  alt  und  nicht 
unselbständige  Familienglieder   einer   Haushaltung  sind«),   eine 

1)  Bei  der  Berechnung  des  Jahresbetrages  des  »wuchengelt« 
(»jargelt«)  und  des  gesammten  Erträgnisses  der  Steuer  im  Jahr 
wird  das  Jahr  zu  52  Wochen  gerechnet. 

2)  Vgl.  die  Anm.  1  zur  Tab.  I  S.  565. 

3)  Die  Entwürfe  bestimmen  die  Steuerpflicht  nicht  ausdrück- 
lich in  der  oben  angegebenen  Weise.  Die  obige  Annahme  stützt 
sich  1.  bezüglich  des  Entw.  Nr.  V  auf  den  Passus  betr.  die  untemte 
Vermögens-  resp.  Personalsteuerklasse:  Ut.  ein  yeglich  mensch 
der  15  jar  alt  ist  oder  darüber  das  under  200  guld.  hat  git  1  / 
und  zer  wuchen  1  ^  tat  zem  jar  iß  4  /^  fec.  150  ff  vor- 
gelt und  650  ff  für  alle  zem  jargelt«  und  auf  die  angegebene 
Zahl  von  3000  Steuerpflichtigen  in  dieser  Klasse  und  2.  för  die 
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dem  niedrigsten  Betrag  der  Vermögensstener  gleiche  Peraonal- 
Steuer  zahlen.  Die  Zahl  der  Vermögensklassen  ist  eine  sehr  ge- 
ringe, 3  (V)  resp.  5  (VIII,  IX).  Die  drei  Entwürfe  difieriren  in 
den  Vermögensklassen  und  in  den  Steuer  betragen. 

Die  folgende  Tab.  I  zeigt  die  Steuerklassen  dieser  Entwürfe 
und  bei  den  einzelnen  Klassen  die  Höhe  des  Vorgelts  und  Wuchen- 
gelte  sowie  die  Summe  der  Steuerpflichtigen,  femer  die  Gesammt- 
Bumme  der  letzteren,  die  Jahreserträgnisse  des  Vor-  und  Wuchen- 
gelts  und  der  projectirten  Steuer  im  Ganzen. 

Tabelle  I. 
Steuerentwürfe  Nr.  V,  VIII,  IX. 


Steuer- 

Steuerklassen 

Vorgelt 

Wuchengelt 

pflichtige 

V      Vill  IX 

V     VIII    IX 

V 

vm   IX 

Ob.u.   100  G. 
100  >  1    200  » 
200  >  >    300  > 

)          1  »    4  > 

Woo 

]       j 

3000) 

}8500 

280^  ^„„ 
172 

300  >  >    500  > 

520     187     187 
)            160     160 

500  >  »  1000  > 

1000  G.  u.  mehr 

1  »  1  »  1  » 

1  >    2  >    6  » 

170     170     170 

Edle  u.  Bürger  *) 

3    »  3   >  3   » 

3  »    4  »  12  » 

60      60      60 

Bitter 

5    >  5   »  5    » 

5  »    5  >  20  » 

5 

5        5 

Steuerpflichtige 
Jahresertrag  des  Vorgelts 


V 
3755 


vin 

3862 


IX 
4254 


>  "Wuchengelts  — 
der  Steuer     3192  ff 


501»/«  g.  n.  192  ff  501%  g.  u.  200 

flf  16  /9 
2847  flf  8  /J  8  ^   1491  ff  15  /9 
3624  ff  16/J2  ^   2277  ff  18*  ft. 


andern  Entwürfe,  in  denen  für  die  Personalsteuerpfliohtigen  kein 
Alter  ausdrucklich  angegeben  ist,  darauf,  dass  in  jedem  die  Zahl 
der  zur  untersten  Steuerklasse  (0  bis  100  G.)  gehörigen  Steuer- 
pflichtigen wie  in  Nr.  V  auf  3000  angenommen  ist. 

1)  In  Nr.  V  »ein  Edelman  oder  geselle  der  hohen  Stuben 
man  und  wittewenc ,  in  Nr.  VIII  »Edelknecht  und  Bürgere ,  in 
Nr.  IX  »Edel  und  Burger«. 
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3.  Die  dritte  Gmppe  nmfasst  fünf  Entwürfe  (Nr.  n,  II. 
rV,  VI,  Vlll).  Von  den  Entwürfen  der  yierten  Gmppe  nntende- 
den  sie  sich  a.  a.  dadurch,  dass  bei  ihnen  die  Zahl  der  YenaSgBBt 
klaasen  (zwischen  11  und  16)  wesentlich  geringer  ist^  Da  & 
VermÖgenswerthe  in  den  Entwürfen  Nr.  II  und  III  in  Pfnnda. 
in  den  drei  andern  in  Gnlden  angenommen  sind ,  wnrden  svci 
Tabellen  entworfen. 

Vermögensstenerpflichtig  sollten  nach  sfimmtliGleB 
Entwürfen  alle  weltlichen  Personen  mit  eigenem  YenuögeD  imi 
personalstenerpflichtig  anscheinend  die  nnvennSgaidei 
weltlichen  Hanshaltungsvorstände  nnd  die  Dienstiente  (Gesimle. 
Gesellen,  Lehrlinge  etc.)  über  15  resp.  14  Jahre  sein ').  Der  Po^ 
sonalsteaerbetrag  war  für  alle  gleich  hoch  und  dem  niediigstei 
Vermögensstenerbetrag  gleich  normirt. 

1)  Aach  ftir  diese  Steuern  ist  die  Fersonalsteneipflidit  vor 
ans  den  Angaben  über  die  Besteuerung  der  untersten  Vermögefis- 
klasse  zu  schliessen.  Die  qu.  Stellen  lauten:  Nr.  II:  >H  aDa 
menschen  frowen  und  mannes  namen  über  14  jar  alt  dienst  nod 
alle  die  so  zu  der  Statt  und  den  Iren  geh6rent  git  yegkliche  per- 
sone  1  /9  zu  anefang  s^liche  lüte  so  band  untz  ufF  50  tf  waot 
und  nit  als  mer  untz  an  50  tf.  It.  und  darnach  alle  wuehoi 
yegklichs  mensch  dienst  und  ander  1  /3^  tut  zum  jare  4  ß  4  .^. 
vorgelt  150  tf  jargelt  650  fft  (Steuerpflichtig:  8000  Pers.) ;  Nr.  ilL 
»alle  gesinde  dienst  und  was  under  50  tf  ist  angaendes  1  fi  über 
14  jar  und  alle  wuchen  1  ^.  vorgelt  150  tf,  jargelt  650  ff« 
(Steuerpflichtig:  3000  Pers.);  Nr.  IV:  »It.  wer  50  gald.  wert 
oder  nüt  hat  der  git  euch  1  ß  und  zer  wuohen  1  /^.  es  aieot 
dienstknaecht  oder  jungkfrowen  oder  ander  waere  sy  und  nie- 
mand  ußgenomen  fiinfzehen  jar  als  tuet  zem  jar  A  ß  4  ^.  Tor- 
geltz  150  tf.  jargelt  650  tf.«  (Steuerpflichtig:  3000  Pers.);  Nr.  VI: 
»Item  waer  under  200  guld.  oder  nüt  hat  git  1  ß  und  zer  wuchen 
1  rdi  tuet  zem  jare  4/5  4^.  vorgeltz  175  ff.  jargeltz  763  ff  4  i^ 
8  .5^«  (Steuerpflichtig:  3500  Pers.);  Nr.  VII:  »It.  wer  100  guld. 
wert  hat  und  was  darunder  ist  git  1  A  and  1  /^  zer  wuchen  t4t 
zem  jare  4/9  4/3).  Torgelt  150  ff.  jargelt  650  ff«  (Steuerpflich- 
tig: 3000  Pers.).  —  Der  Wortlaut  der  beiden  ersten  Stellen  spricht 
far  eine  allgemeinere,  allen  über  15  resp.  14  Jahre  alten  Per- 
sonen auferlegte  Personalsteuer,  nach  der  angegebenen  Tshl  der 
Steuerpflichtigen  dürfte  indess  anzunehmen  sein ,  dass  die  Steuer- 
p flicht  sich  nicht  weiter,  als  oben  angegeben,  erstrecken  sollte. 
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Die  Tabellen  II  (S.  567)  nnd  III  (8.  568)  leigen  ebenfalls 
die  verschiedenen  Steuerklassen  jedes  Entwurfes,  femer,  soweit 
die  Entwürfe  darüber  Ansknnffc  gaben,  für  die  einselnen  Klassen 
die  Höhe  des  Yorgelts,  des  Wuchengelts  nnd  die  Zahl  der  dazu 
{^rechneten  Steuerpfliehtigen,  endlich  die  angenommenen  Jahres- 
erträgnisse  des  Vorgelts,  Wuchengelts  und  der  Gesammtiteuer. 

Tabelle  IL 


Steuerentwürfe  Nr.  II,  HI. 


Vermögen 

Vorgelt 

Wuchengelt 

Steuerzahler 

%j 

II          III 

II 

i  ^ 

ni 

u       ni 

0  bis  50  tf  (incl.) 

i    fi        - 

l       — 

3000        — 

*0  bis  unter  50  tf 

-    >       1    /? 

— 

1  ^ 

-         8000 

fib.  50  ff  b.  unt.  100  tf 

2    »       fehlt 

2    1 

»      fehlt 

281      fehlt 

100  bis  unter    200  > 

2t>       2     /? 

3    y 

>      2  ^ 

337        887 

200     : 

»        300  > 

4    >  X 

ß    »       5    . 

4    ^ 

172   \ 

115    }    360 
72   ) 

800   i 

>        400  » 

4    ) 

400   i 

500  » 

8    */ 

6    1 

500  1 

750  » 

10     »         - 

8    > 

^           — 

120 

750  > 

>      1000  » 

12    »         — 

8    1 

>         — 

40        - 

*  500   1 

»        800  > 

10     > 

— 

6    > 

-        130 

*  800  1 

^      1000  > 

18    . 

— 

1    fl 

40 

1000   1 

>      1500  > 

15    M    ,    ^ 

1    / 

^  \  . 

63   \    , 

1500   1 

»      2000  » 

1   ff)    ^    « 

• 
1        3 

>    1 

36   /    1^ 

2000   3 

^      2500  » 

HM,, 

1*     ^ 

1      ^ 

20   \      ,1 

2500   ) 

^      3000  » 

2    »P*    * 

Hl 

r      * 

21    /      ^^ 

3000   1 

^      3500  » 

2*M  . 

2    1 

24   \      „, 

3500  1 

»      4000  > 

3.)  2      » 

2    1 

[  ]  1   > 

10  /      ^ 

4000  1 

>      5000  » 

4    >      2i    > 

3    i 

>     1    » 

19          19 

5000  > 

>          1 

^      6000  > 

5    >     3      » 

4    1 

►     1    . 

6            6 

6000  und  mehr 

6    >     4      » 

5      : 

»       2    » 

35      fehlt 

n 

lll 

Stenentahler                          4371 

— 

Jahresertrag  des  Vorgelts         962  ff  5  /9  — 

^     m 

J  ff  14  /J  -^  ^ 

>              »    Wuchengelts  3001  »  1  »    8 

»       2181 

3   >  16  »    6    » 

» 

der  Steaei 

r           3962  »  6 

»    8 

»       299^ 

k   >  10  >    6    > 
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4.  Die  vierteGrappe  umfasat  wieder  drei  Entwürfe  (Nr.  XI, 
Xn,  Xni).  Bei  dem  ersten  sind  die  Yermögenswerthe  in  Pfunden, 
bei  den  andern  in  Gulden  angenommen.  Es  waren  daher  zwei 
Tabellen  erforderlich.  Die  Tabellen  IV  (S.  569.  570)  und  V  (8. 
571.  572)  zeigen  die  Art  und  die  Erträge  der  Steuern  und  die 
Zahl  der  Steuerpflichtigen  der  einzelnen  Klassen,  saweit  die  Ent- 
würfe sie  angeben. 

Der  Kreis  der  Steuerpflichtigen  überhaupt  ist  an- 
scheinend der  gleiche  wie  bei  den  andern  Entwürfen. 
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Dagegen  proponiren  im  Unterachiede  von  den  andern  ;4ie 
Entwürfe  XI  and  XII  für  die  unterste  VermOgensklasse  und  für 
die  Personalsteaerklaaee  eine  verschieden  hohe  Besteuerung  der 
männlichen  und  der  weiblichen  Steuerpflichtigen  und  der  Entwurf 
XIII  eine  hühere  Personalsteuer  für  die  männlichen  als  f!lr  die 
weiblichen  unvermögenden  dienenden  Personen.  Für  die  männ- 
lichen Personen  sollte  in  diesen  Fällen  der  Steuerbetrag  doppelt 
80  hoch  sein '). 

Tabelle  IV. 

Steuerentworf  Nr.  XL 


Vermögen 

# 

Vorgelt 

Wuchen-        Steuer- 
gelt          Pflichtige 

0  b 

is  unter      20  tf 

1  ^ 

l            1000 
.            1000 

20    1 

40  » 

3      < 

»             250 

40   > 

60  1 

4      > 

120 

60    1 

>          70  > 

6      » 

80 

70   « 

100  » 

i    g. 

130 

100   > 

150  » 

Vi    > 

2    > 

>             230 

150   1 

>        200  » 

1     » 

2     > 

107 

200   > 

250  » 

u   » 

2    1 

122 

250   > 

300  » 

2      > 

2    ^ 

50 

300   i 

>         400  » 

2*    » 

3    3 

140 

400   > 

500  > 

2V4  » 

3    1 

72 

500    1 

600  > 

3      » 

4    ^ 

62 

600    » 

800  » 

3V4  » 

5    1 

36 

800    1 

1000  » 

3i    > 

5    1 

63 

1000   » 

►       1200  » 

4i  s: 

6    ^ 

18 

1200   1 

»       1400  > 

5      > 

8    ) 

45 

1400   « 

►       1600  » 

5i    > 

8    ^ 

6 

1600   1 

►     ■  1800  » 

6      » 

10  1 

12 

1)  Die  auf  jene  Klasse  bezüglichen  Stellen  in  den  drei  Ent- 
würfen lauten:  Nr.  XI:  »It.  alle  dienst  und  was  under  20  tf 
waert  hat  ein  maus  nam  2  fl  über  14  jare  alt  vorgeltz  und  zu 
wuchen  l  ^  tut  100  flf  vorgeltz  und  wuchengeltz  200  tf «  (Steuer- 
pflichtig: 1000  Pers.);  »Item  ein  fröwen  nam  desglichen  Xß  vor- 
geltz und  zer  wucbe  1  ^  tat  50  ff  vorgeltz  und  wuchengeltz 
200  /^<.  (1000  Pers.).  Hette  aber  dienstmegte  oder  dienstknechte 
snoder  gut  daz  ine  hie  by  uns  riend  und  ie  nach  den  summen 
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TabeUe  IV  (Forts.) 


Vermögen 

Vorgelt 

Wnch 
gell 

en-    Steaer- 
pflichtige 

1800  bi 

8  anter  2000  tf 

6^  « 

10  A 

I      24 

2000  : 

»   2800  > 

7  » 

l    ß      \       10 

2300  1 

^   2500  > 

8  > 

1  1 

10 

2500  1 

>      3000  » 

9  » 

1  > 

21 

8000  1 

»    3500  r 

10  » 

16  > 

>               16 

3500  1 

»   4000  > 

n  » 

16  i 

10 

4000  1 

•   4500  > 

12  » 

16  1 

12 

4500  i 

■ 

►   5000  » 

18  > 

16  1 

>                5 

5000  1 

>      5500  > 

14  > 

18  > 

8  ^ 

5500  i 

►   6000  > 

15  > 

18  3 

3 

6000  r 

»   6500  > 

16  > 

20  J 

>                2 

6500  1 

^   7000  » 

17  » 

20  ' 

3 

7000  1 

►   7500  » 

18  » 

22  1 

3 

7500  > 

>      8000  > 

19  » 

22  : 

»       4 

8000  ^ 

»   8500  > 

20  > 

2  /5   1    5 

8500  3 

>      9000  . 

21  » 

2  ^ 

3 

9000  1 

•^   9500  > 

22  > 

2  : 

►      — 

9500  > 

►  10000  » 

28  » 

8  ] 

►      — 

10000  tf 

und 

mehr 

24  » 

8  : 

14 

Steuerpflichtige 
Jahresertrag  des  Vorgeltt 

>  »     Wachengelts 

»  »    Steuer 


8691 
4220  tf  16 
1606  »  — 
5826    >  16 


>  —  » 

>  8  » 


harnach  geachr.  sol  er  nach  dem  gut  geben  und  ist  du  dienst  stiSr 
verprosten«.  —  Nr.  XII:  »It.  und  20  gülden  waert  ein  yegklicbe 
persone  mannes  nam  über  14  jar  alt  git  2/9  und  ein  frowen  nam 
1  ß  und  dienut  fr(^md  und  heimisch  hüren  und  hüben  doch  waer 
husere  hat  in  diser  sinde  begriffen  sol  für  sich  und  sin  wib  geben 
und  nit  fdr  sine  kinde  die  in  sinen  kosten  sjent  weihe  kinde  aber 
nit  in  sinem  kosten  werent  es  waerent  knaben  oder  tftchter  sAlIent 
euch  ire  teil  harin  geben  tfit  600  tf  vorgelt  und  wuchen  gilfcs 
lem  jor  (fehlt  die  Angabe)«.  — Nr.  XIII:  »It  ein  dienstmagt  1  ft 
vorgelt  50  ff  wuohengelt  1  ^  tat  etc.  (1000  Pers.)  »It.  ein  dienst- 
kneoht  2  fi  tat«  etc.  Hette  aber  ein  magt  oder  knecht  bj  ans 
Bolioh  summen  guts  als  hamaoh  etat  gibe  es  von  dem  gute  and 
wer  den  Schilling  ze  giben  emprosten«. 


571 


TabeUe  V. 
Steuerentwürfe  Nr.  XII,  XIII. 


1 

Steuer- 

Vermögen           1 

Vorgelt 

Wachengelt 

pflichtige 

XII        XIll 

XII    XIII 

?        - 
?        — 

xji  xra 

Obis 

unter      20  g. 

\2      ß      - 

fehlt    - 
fehlt    - 

20  » 

»         40  > 

'/4    g.     - 

l^     - 

250    — 

40  » 

»         60  » 

*      >      - 

»         — 

120    — 

60  » 

80  > 

»A    >      — 

»         — 

200    — 

80  > 

»       100  > 

1      »      — 

»         — 

100    - 

^—           2    /J 
1-           1    » 

_  1  ^ 

—    1000 

*      0  » 

25  » 

—       » 

—    1000 

*    25  * 

50  » 

-           3    > 

» 

—      250 

*    50  » 

*       100  » 

S    » 

» 

-      330 

100  » 
125  » 

»       125  » 
»       150  » 

^^'^)2  -5i 

m  230 
120) 

150  » 

.       200  » 

l»/4    .          10    » 

l       2    . 

107    107 

200  » 

>       250  > 

2      »      12  /J 

4  <Si   4    > 

122    122 

250  > 

>       300  » 

2g.3/9    15  > 

,       6    » 

50      50 

aoo  » 

350  » 

»       350  > 
»       400  > 

}^-^*^  u* 

}6^; : 

S             30 

400  » 

»       500  » 

2*g.       2    » 

>       8     > 

72      42 

500  > 

>       600  » 

2V4  g.     27*» 

>       8    » 

62      62 

600  » 

»       700  » 

2|g.7i/52*  > 

8^8» 

36      36 

700  . 

*       800  » 

2^»8ii5  2»/4» 

.       9    » 

23      26 

800  » 

»       900  » 

3  g.         3     » 

>       10  » 

20      20 

900  > 

.      1000  > 

374  g.     374» 

»       11  » 

20      20 

1000  » 

>     1200    » 

H  g.     3t  ff 

Iß         \    ß 

18      18 

1200  » 

»      1400  > 

3»/4   »             3»/4   » 

*            13  ^ 

45        45 

1400  » 

»      1600  » 

4     >        4      > 

14     . 

6          6 

1600  » 

>       1800  > 

4^   »        474  » 

16    » 

12        12 

1800  » 

>       2000  » 

4V4»        H    » 

18    » 

24        24 

2000  » 

>       2300  » 

^•15» 

574*    ) 

^*  '^  |20     > 

'n     15 
10/ 

2800  » 

.       2500  » 

2500  > 

>       3000  » 

5^    »        6     > 

20    » 
2    ß       2    ß 

21        26 

3000  » 

>       3500  » 

6      >        6^  > 

24        24 
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Tabelle  V.   (Forte.) 


Sieaer- 

Vermögen 

Vorgelt 

Wucfaengelt 

Pflichtige 

XII 

xni 

XU 

rill 

XTi     xm 

3500  big  unt.  4000  6. 

7"g 

7   tf 

2/? 

2*    » 

10        10 

4000    »     1 

^      4500  > 

8      1 

8     » 

» 

3      > 

14        14 

4500    »     : 

^      5000  » 

9      1 

9     » 

3/» 

3*    » 

5          5 

5000    »     1 

►      5500  » 

10    a 

10  * 

4      > 

3          3 

5500    >    1 

^      6000  » 

11     1 

11   » 

4*    » 

3          3 

6000    »     ; 

►      6500  » 

12    1 

^        12  > 

5      » 

2          2 

6500    >     : 

►      7000  > 

13    1 

13  > 

4/» 

H  » 

3          3 

7000     »      : 

►      7500  » 

14    1 

14  » 

6      > 

3          3 

7500    »    1 

►      8000  » 

15    3 

15   > 

6*    » 

4          4 

8000     >      : 

»      8500  > 

16    1 

16   » 

5/» 

7      > 

5          5 

8500    »    3 

^      9000  > 

17    3 

17  » 

»            » 

3     ,     3 

9000    »     3 

»      9500  > 

18    ; 

18  » 

»            > 

1 

9500      >      : 

►    10000  > 

19     1 

19   » 

»             > 

_         — 

10000  G.  ui 

ad  mehr 

20    1 

►        20   » 

9          > 

13        13 

xn  xm 

Jahresbetrag  des  Vorgelts         4417  9  —  fl      2808  8*  —  i$  —  ^ 
»  »  Wnchengelts  1953    »     6   »       2774  »    9  >     8    > 

>  »  Steuer  6371  tf     6  >       5582  >  10  >    8   » 

Die  Zahl  derSteuerpflichtigeii  nnterlOOG.  resp.  100  (f  scheint 
in  Kr.  XI  und  Xlll  nicht  Tollständig  angegeben  zu  sein.  Nach 
den  Angaben  dort  hfttte  sie  nur  2580  betragen,  während  die  an- 
dern Entwürfe  stets  mindestens  3000  annehmen. 

Diese  14 Entwürfe  sind  m. E.  ein  werthvolles  Document 
für  die  Steuer  geschieht  e  der  Stadt  und  für  die  richtige 
Würdigung  der  Finanzpolitik  jener  Zeit.  Sie  ge* 
währen  uns  nicht  nur  einen  interessanten  Einblick  in  die  Vor- 
stadien steuergesetzlicher  Massregeln  sondern  liefern  auch  unzwei- 
deutig den  Beweis,  dass  damals  bereits  sehr  eingehende,  sorgfäl- 
tige und  complicirte  Erwägungen  der  definitiven  Entscheidung 
über  die  Einführung  einer  ausserordentlichen  Vermögens-  und  Per- 
sonalsteuer Yorhergingen. 


u. 

Die  wohlhabenden  nnd  reichen  Personen  *)  im 

Jahre  1446. 

Die   nachstehenden   Namen   sind 

1.  die  der  weltlichen  Personen,  welche  nach  den 
Steaerbüchem  ein  Vermögen  von  mindestens  200  Gul- 
den versteuerten.  Entsprechend  den  Angaben  in  den  Steuer- 
listen ist  für  die  Steuerbezirke  Klein  Basel,  St.  Lienhart, 
St.  Alban- Ulrich  und  St.  Mari  in  der  Vermögenssteuer- 
betrag, für  den  Steuerbezirk  St.  Feter  das  versteuerte 
Vermögen  angegeben.  Die  den  Namen  vorstehende  Tabelle 
(S.  574)  zeigt  für  jeden  Steuerbetrag  unter  1  tf  das  steuerpflich- 
tige Vermögen  an.  Bei  den  Personen,  die  1  ff  und  darüber  zahl- 
ten, ist  zugleich  das  versteuerte  Vermögen  angegeben. 

Die  eingeklammerten  Zahlen  neben  den  Namen  geben  die  per- 
sonalsteuerpflichtigen Personen  der  betr.  Haushaltung  an.  Diel)ei 
dieser  Zahl  in  den  Listen  der  grossen  Stadt  eingeklammerten  Buch- 
staben bezeichnen  für  die  Nichthaushaltungsvorstände  deren  Stel- 
lung zum  Vorstande  der  Haushaltung:  Frau  (w),  Sohn  (s),  Toch- 
ter (t),  Schwester  (sw),  Schwägerin  (swg),  Schwager  (swr),  Dienst- 
Jungfrau  (j) ,  Dienstknecht  (k) ,  Dienstknabe  (kn) ,  Mutter  (m), 
Vater  (v)  etc.).  Für  Eleinbasel  waren  Angaben  dieser  Art  nicht 
möglich.    (Vgl.  S.  214.) 

Den  weltlichen  Personen  folgen 

2)  die  Namen  aller  geistlichen  Steuerpflichtigen,  welche 
in  den  Steuerlisten  sich  finden. 

Für  die  Vor-,  Zu-  und  Ortsnamen,  welche  in  den  Listen  in 
der  Regel  mit  der  Minuskel  anfangen,  ist  hier  die  Majuskel  wie 
in  der  Beil.  I,  1  gebraucht. 


1)  d.  h.  Besitzer  eines  Vermögens  im  Werthe  von  mindestens 
200  Gulden.    (Vgl.  S.  139.) 
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Vermögensstener  v.  1446. 
Steuerbeträge  und  Steuerobjecte. 


Stenerbetrag 

Vermögen 

Steuerbetrag    Vermdgen 

l  ß  —  ^    200bisunt.  230  G 

k   6/92^  1230  bis  ont.  1260  G. 

1  >  2  > 

^   230  1 

260  > 

»    6  : 

»  6  > 

►   1300   : 

»  j 

»  1330  > 

1  »  4  1 

^   260  > 

300  i 

►   7  1 

►  —  j 

>      1400  ; 

k 

»  1430  > 

1  »  6  1 

^   300  1 

330  > 

►  •  7  1 

^   6  a 

^   1500  3 

»  1530  > 

1  >  8  ^ 

>      830  1 

360  I 

>      7  1 

^  8  1 

>      1530  > 

»  1560  » 

1  »  10  1 

>      360  1 

>       400  ^ 

^   8  i 

>   —  l 

»   1600   : 

»  1630  > 

2  »  -  j 

»   400  1 

430  I 

»   8  I 

>    6  > 

►   1700  = 

»  1730  » 

2  »  2  > 

^   430  > 

460  ^ 

»   9  1 

*     1800  > 

*  1830  > 

2  >  4  1 

»   460  3 

500  3 

>        9  a 

^  4  1 

►   1860  i 

>     1900  » 

2  >  6  > 

»   500  1 

530  ^ 

»   9  > 

»  10  > 

»   1960  3 

^  200O  > 

2  »  8  > 

>      530  1 

560  ^ 

►  10  j 

►  —  ] 

^  2000  > 

»  2030  » 

2  >  10  1 

»   560  > 

>        600  ) 

»  10  > 

»  6  > 

^   2100   : 

^  2130  > 

3  »  -  j 

»   600  > 

630  : 

»  10  i 

^  8  1 

>     2130  3 

»  2160  > 

3  »  2  1 

^   630  > 

>        660  > 

>    11  > 

►  —  1 

>     2200  > 

>    2230  > 

3  »  4  > 

»   660  > 

^    700  > 

►  11  3 

>    2  < 

»  2230  1 

^  2360  > 

3  »  6  > 

>      700  5 

730  3 

»  11  : 

►  10  ' 

»   2360  : 

»  2400  > 

3  >   8  : 

►    730  : 

760  « 

>      12  a 

►  —  j 

►  2400  3 

^  2430  » 

8  »  10  : 

►   760  ^ 

>        800  j 

»  12  3 

>    6  1 

^   2500  1 

^  2530  > 

4  >  —  1 

►   800  1 

830  1 

►    13  3 

►  X 

>      2600  . 

>    2630  » 

4  >  2  ^ 

»   830  1 

860  1 

>    13  ) 

►  10  . 

►   2760  : 

»  ^00  > 

4  »  6  1 

>      900  3 

960  3 

»  14  1 

>    8  a 

>     2930  1 

^  2960  > 

4  >  8  ; 

.   930  1 

960  ; 

»   15  : 

»  —  > 

»   3000   : 

^  3030  > 

4  >  10  a 

^   960  1 

^   1000  1 

^  16  > 

^  10  : 

»  3360  3 

>    3400  » 

5  »  —  ^ 

►   1000  : 

►   1030  3 

►   17  : 

»  2 

►  3430  ; 

>    3460  > 

5  >  6  ^ 

►  1100  1 

►   1130  j 

>    17  > 

^  6  1 

►  3500  1 

»  3530  > 

6  »  -  j 

»  1200  3 

>      1230  1 

Steuerzahler. 

A.  Weltliche  Personen. 

1.  über  Rine*). 


bi  dem  oberen  ziegel- 

hof  über  ft  ^'  Keiser  u.  sin  wib  (3) 

Hans  Zubern,  sin  wib  (2)    1  — 

Hensli  Ton  Brfippach  (5)  1  2 


Der  alt  Merstein  und  sin 
wib  (2)  1 


1    — 


1)  Vgl.  die  Tab.  II,  S.  217. 
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ß  ^ 
nmm  daz  rebhns  nnn 

dofor  über 

Peter  Brand  (3)  1  — 
bi  dem  obren  tor  zfi 

der  schftl  winhin 

Buhhart  Boss  (5)  1  — 

Werlin  Her  (3)  4  — 

Henni  ZolUnger  (4)  1    2 
die  rebgass 

Feter  Brand  bi  dem  tor  (6)  1     6 

Becherlin  (2)  3  — 

Zellenberg  (5)  3  — 

Klewi  Hnsler  (2)  2  - 

Bukart  Schnlheis  (4)     .  1  - 

liienhart  Kochlin  (2)  4  ~ 

Peter  Nachjor  (5)  2  — 

Leimer  (4)  1    6 

Iftonczinger  (3)  l     6 

Conrad  Wüd  (4)  1  ~ 

Lienbart  Husler  (3)  1    6 

Nochenen  (2)  2  — 

Hans  Bon  5  — 

Meister  Biderman  (4)  8  — 
Tittengassen 

Die  zem  Silberberg  (4)  10  — 

Fetter  Endlich  (3)  1  - 
tittengassen  n.ringas8en 

Hekler  (3)  1  - 
MeisterHans  im  obern  hof  (2)  7   — 

sin  mfttter  8    6 

sin  San  2  — 
ringassen 

Küntzman  Mfliry  (2)  2    6 

MinherZnnftraeister>)(4)  12  — 

Der  alt  Statscfareiber  (3)  2    6 

Heinrich  Hftffly  (5)  3    6 

Fetter  Seiler  (4)  5  — 

Jerg  Mfiger  (3)  1  ~ 

Der  fogt  von  Mergt  (3)  1  — 

Feter  Mftri  (3)  4    6 

Fanerin  (Spanehn?)  (3)  1  — 

Palemer  (4)  1  — 

Firn  der  knbler  (3)  2  — 


ß  ^ 
Heinrich  zieffler  (4)  11  — 

ringa8senl>i8ant  nicolous 
Glewi  Scherner  (4)  8    6 

Oswald  Brand  (3)  21  6*) 

Henny  Seger  (5)  4  — 

Reinhart  (4)  1  — 

Rttchz  Segeser  (2)  2    6 

Cünrad  Scholer  (4)  8  — 

Johannes  ziegler  (3)  5  — 

Clans  von  Greisczspiz  (4)  3  2 
Bl^wensteinin  (2)  4    6 

Cünrad  Cüman  »)  (8)        50*)  — 
die  bürg  er  gas  s  by  Peter 
scherer  u^in  n.  bi  Fmsch- 
hercz  winhin 

Kertzenmacher  (3)  5  — 

Meister  Fetter  scherer  6  — 
Oellj  Zan  der  kilbler  (3)  1  — 
Falkenstein  (3)  2    6 

Hans  Zeller  (4)  12    6 

Der  sohulhes  (7)  10    6 

Meister  Her  man  (2)  1  10 

die  bnrger  gass  bi  dem 

alten  ^rnen  ufhin. 
Hans  Bondorf  (4)  1  — 

Strumfp  (5)  1  — 

die  bnrger  gass  bi  dem 

grifen  abbin 
Pfiffer  der  snider  (2)  1    2 

Lorencz  Abc  (4)  2  — 

Schanppn(Schanppri?)  der 

kubier  (4)  2  — 

Heinrich  Lieber  (2)  2    6 

Hans  Pfiffer  (5)  1  — 

Hans  Stauer  (2)  1  — 

Andres  Falkner  (4)  2    6 

Clans  scherer  (4)  1    6 

Her  Eberhart  (3)  2  — 

Der  Bchafiaer  SantCloren 

in  dienst  1  — 

bi  dem  alten  schul- 

heissin  winhin 


Henni  Meczger  (6) 


1  — 


1)  d.  i.  Eberhart  von  Hiltalingen. 

2)  Verm.  4300-4330  G. 

3)  In  andern  Fällen  wird  Cilman  regelm&ssig  Küehman  ge- 
schrieben. 

4)  Verm.  10000—10030  G. 
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ß  ^ 
Die  von  Tunasel   an   der 

brug  (4)  25  »)  — 

Johannes  Joffenheim  (3)  3  6 
Der  alt  Schulhes  (9)  30  *)  - 
Tomen  Hafner  (3)  15  — 

Renk  (2)  2  — 

Lüdinen  (2)  7  — 

Die  von  Lonfen  (2)  6    6 

Heizy  Seger  (4)  3  - 

bi  oerchtold  hus  winhin 
Berchtold  der  smid  (4)         1     8 
Lienhart  Zergelt  (4)  2  — 

Bürky  B&dis  (1)  5  - 

Lienhart  von  ßintzen  (4)    2  — 
Der  mülimeiflter  ze  Klin- 
gental (8)  a    2 
Oswalt  Stechely  (4)        .46 
bi  Klinendal  winhin 
Holtzach  (5)                         3  — 


ß  ^ 

Heinrich  zem  Pflfig  (2)  2  — 
bis  ant  plesi  tor 

Pfiffer  (3)  1    6 

Hans  Kling  (2)  1     2 

Galdin  Knopf  (4)  1  — 

Clewy  Meder  (3)  4    6 

Sin  geschwig  (1)  3  — 

Schinagen  (2)  6 
im  roppelhof  unn  bi 

Tümlis  hus 

Koni  Bißchy  (3)  1  — 
bi  der  grossen  batstuben 

Deichshn  (5)  1     6 

C&nczman  maller  (5)  2  — 

Meister  Riechenberff  (3)  1     6 

Heinrich  von  Tunsei  (3)  1  — 
Claus  von  Tunsei  (5)          12  — 

üellin  Orab  (3)  2    2 

Cüxjy  Gasser  von  Riehen  1  — 


2.  St.  Lienhart  kilchspiP) 


(4) 


2 
1 


Fridrich  der  smid 

Hasenklaw  (3) 

Henni  Hanns  zer  swartzen 

kannen  (2.  m.)  1  -- 

Heinrich  Meyer (4.  w.  k.  j.)  20*)  — 
CAni  Pritschi  (3.  w.  t.)  1  8 
Henni  Qr&f  von  M6rnach 

(2.  w.)  2    6 

Claus  Heltprunn   (4.   w. 

j.  swg.)  5    6 

Lienhart  Scherer  (4.  w.  k.J. ^  4  — 
Hans  von  Esch  (4.  w.  t.  j.)  " 


Peter  zem  Blech  (6.  m.  t 

k.  j.  vetter) 
Brunnenmeister  (2.  w.) 
Hans  Kempf  (2.  w.) 
Conrad    Steinen  burn   der 

wagner  (4.  w.  s.  t) 
Hans  Toeppler  (3.  w.  j.) 
HansWeiu  dersattler  (4. 

w.  8w.  kn.) 


1  8 

3  — 

2  — 
1  — 


1 
1 


6 
6 


5  — 


Peter  Pflftger  (3.  w.  j.)  3  — 
Bumannin  (5.  s.  t  2  k.)  2  6 
Hans  Bamnach  der  schä- 

macher  (2.  w.)  1  — 

Die  zer  roten  kannen  (2.  j.)  1  6 
PeterSchaltembrand(2.w.}  1  6 
Wemli  Saler  (3.  w.  j.)  2  6 
Wernli  Bind   der  synner 

(4.  w.  2  j.)  2  - 

Die  Swüerin  (3.  2  j.)  2    2 

Clewi  Schaler  der  stempfer 

(3.  w.  sj  1  — 

Heinrich  Lieber  (2.  w.)  1  2 
Wemli  Witold  (3.  w.  t.)  l  — 
Hanns  Spitz  (3.  w.  s.)  3     6 

Hapch  der  brotbeck  (4.  w. 

k.  kn.)  1  - 

Jecki  von  Oberwilr  (2)  2  — 
Schnell  der  müller  (4.  w.  j.)  1  2 
Heiczi  Sifrid  (2.  w.)  1  — 

Herman  Offemburg  (2.  w.)  1    2 


1)  Verm.  5000-5030  G. 

2)  Verm.  6000—6030  G. 

3)  Vergl.  die  Tab.  IH  S.  222.  223. 

4)  Verm.  4000-4030  G. 
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Afra  Lnchsin  (1) 
Gebiatorffin  (4.  t.  u.  deren 

2  kdr.) 
Hartman  (4  w.  2  kn.) 
Martin  Nagel  der  brotbeck 

(4.  w.  2  k.) 
Bart  der  schnider  (2.  w.) 
Stmß  der  küiFer  (2.  w.) 
Hans  Melchior  der  schnider 

(4.  w.  2  k.) 
Conrat  Hesmer  der  brot- 

begk  (4.  w.  k.  j.) 
Henni  Finas  von  Altkilch 

(3.  w.  t.) 
Rübsamin  (3.  s.  j.) 
Günther  Stralemberg  (2.j.) 
Conrat  lutenmacher  (3.  w.  j.) 
Adelheiten  von  Stroßburg 

(2-  j.) 
Inlässerin  (1) 

Ehineli  wälchin  (1) 
Lienhart  Mömach  (3.  w.  k.) 
Hans  Eleinmann  (2.  w.^ 
Rfldi  Colmar   der  gerwer 

(3.  w.  k.) 
Jacob  Lampen berg (3.  w.  j.) 
Hans   Ulrich     von   Baden 

seligen  frow  (1) 
Hans  kessler  (4.  w.  j.  arm- 

frow) 
Clans  Spengler  (3.  w.  kn.) 
Thiebolt  Lütfiried  (2.  w.) 
Heinrich  Eestlach  (2.  w.) 
Heinrich  Gasser  (3.  w.  j.) 
Henman  Begißhein    (4.  w. 

8-  j.) 
Clans  walch  (4.  w.  s.  kn.) 

Wilmi  Heidenli  (4.  w.  t.  s.) 

Wetzel  d.  kommesser  (2.  w.) 

Qred  von  Ränspach  (1^ 

Hans  von  Tann  der  snider 

(3.  w.  j.) 
Peter  von  Tann  (3.  w.  s.) 
Die  hubenschmidin  (1) 
Hanns  Mor  der  schfimacher 

(2.  w.) 
Herman  Gnüning  (2.  w.) 
Nesselbach  (2.  w.) 
Hng  Spicz  (4  w.  swiger  j.) 


ß  ^ 
1  - 


4 
1 
4 
2 
2 
1 


6 
6 
6 

6 

6 


1  8 
1 

2  6 

1  4 

2  6 
2 

X  . 
1 

1  6 
1  10 
2 

2 

12  6 

4    6 

7  6 
1  6 
2 

1  6 
1 


3 
1 
3 
1 
1 


6 
2 


2  4 
1  10 
1 

1     8 
1 
2 
1     6 


ß  ^ 
Clewi  zoller  sin  wib  (2.  t.)  1    2 

Hans  Meyer  der  wisgerwer 

(2.  w.)  1     2 

Wüst  der  brotbek   (5.  w. 

2  k.  j.)  1 

Lienhart  Bratteler  (2.  w.j  3 
Hanns  Blenner  (3.  w.  s.)  1 
StoflPel  Lüdi  (3.  w.  t.)  4 

Hans  Stachel  d.  gerwer  (2.  j .)  3 
Henman  Schulthess  (4.  w. 

k.  j.)  2 

Hans  Schmid  der  onderkouf- 

fer  (2.  w.)  1 

Heinrich    Jangerman    sin 

wib  (2.  j.)  6 


Burger  der  gerwer  (2.  w.)  1 
"  .j.)4 


2 
2 
Hans  von  Bosch  (3.  w. 
Peter  Breitswert  (3.  w.  kn.)  7  6 
M.  Arnolt  (5.  w.  m.  k.  j.)  4  G 
Claus  zem  Schnabel  (5.  w. 

2  k.  j.)  4 

Ottman  von  Mülhusen  (3. 

w.  j.)  3 

Peter  Scherman  (7.  w.  v. 

2  j.  k.  hirte)  17  6 

Heinrich  Steinmetz  (3.  w.j.)  10 
Her  CÄni  (1)  1     ' 

Peter  Swab  der   kdrsener 

(3.  w.  t)  1 

Andres  Merckli  (2.  w.)        3    4 
Fridli  seokler  (2.  w.)  1 

Jost  scherer  zem  gleyen  (4. 

w.  k.  j.)  4    8 

Frow  Lena  Hanns  Minnlicz 

sei.  frow  (2.  m.)  1 

Steffan  Wiß  (2.  w.)  2 

Heinrich  von  Esch  (2.  w.)  7 
GMdinen  (2.  g.)  1 

Volmar  Riecher  (2.  w.)  4 
Lostdorfin  die  man  nempt 

Friesin  (1)  2 

Peter  Härder  (2.  j.)  3 

Rippenlawli(5.  w.  s.  swt.j.)  5 
Hanns  Riecher  (3.  w.  j.)  1 
Ringlerin  (2.  j.)  2 

Dietrich  Kölner  (2.  w.)  u 

Michel  Kölner  (2.  w.)  ]  ^ 
Claus  Süter  (3.  w.  m.)  1 
Peter   Hertrich    der    vog^ 

37 


2 
6 
6 
6 


ß 


8 
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ß  ^ 

(3.  w.  j.)  2    6 

Jacob  Hertysen  der  seckler 

(2.  w.)  1 

üelli  hfiter  (3.  w.  k.)  1    6 

ßensli    häter   (4.  w.    1er- 

knecht.  t.)  6    6 

Heinrich  Toniers  sei .  kind  (1)3  10 
Conrad  Lindembläst  (4.  w. 

k.  knechtswib)  2    6 

Egli  Frye  der  schnider  (3. 

w.  k.)  1     6 

Oothart  von  Bosch  (2.  w.)  1 
Hans  von  Burnendrut  (1)    4 
Die  kupferschmidin  (1)        2 
Heinricn  Zeygler  (3.  w.  j.)  35    *) 
Hans    Altem  bach    (5.    w. 

Bwg.  2  j.)  6 

IjVow  Grede  Qelstiuen  (1)    5 
Hanns  Ysenli  (2.  w.)  3 

Die  alte  Bichartin  (2.  j.)    3 
Dorothee  Vinckin  (1)  5 

Die  Hofsessin  (2.  j.)  8 

Meister  Han8Herrenfrow(l)  2    6 
Der  jung  Tannhuser  ('^•w.)  1 
Der  alt  Tannhuser  (2.  w.)  1 
Ck>nrad  Haberman   (4'.   w. 

m.  k.)  1 

Claus   Armbroster    (5.    w. 

k.  kn.  j.)  3    6 

Hanns  Fritag  (3.  w.  j.)       2 
M.  Lienhart  Armbroster  (5. 

w.  k.  kn.  t.)  2    6 

Freidigman  (5.  bruder,   2 

j.  k.)  15 

Stephan  zem  Angen  (6.  w. 

3  j.  k.)  17  6 

Hans  Gurli  (7.  w.  2  k.  2  j. 

bas)  8 

M .  Uol  rieh  Scherers  f  ro w  (1)2 
Heitzman  Scherer  von  Louf- 

femberg  (2.  w.)  16 

Jostbans   der    Schumacher 

(2.  w.)  .       1 

Die  alt  Grftnigerin  (2.  s.)    2 
Üolrich  Fryenstich  (2.  w.)  1    6 


Helmer  (2.  t.)  2  2 

Hans  Kellers  mfiter  (1)       1  \ 
Concz  David  (3.  w.  s.)        10 
Claus  Blatzhein  (4.  w.  s.  t.)  9  4 
Hans  Schaffner  (2.  w.)        1 
Thieboltin  von  Pfirt  (1)      2 
Hans  Schinder  der  meoger 

(5.  w.  k.  t.  swiegers.)      1 
Burckartin  (3.  2  s.)  2 

Peter  Huswirt  (4.  w.  i.  k.)  38  »;i 
Rudolf  Wegenstetter  (2.  j.)  16  10 
Bragandin  (3.  s.  j.)  13 

D.  Ludovicus   de   casis  (4. 

3  k.)  2  6 

Hans  Lüppolt  der  mecsgev 

(3.  w.  k.)  1 

Hans  Fr51icher  der  meczger 

(2.  w.)  1   6 

Henman  Be];pz8chi  (4.  w.  k.  j .)  2  6 
Peter  Byschofs  sei.  des  Jung,  f 

wib  (2.  kind)  3  4 

Wilmi  der  mecKger  (1)  1 
Einfältig^  (5.  w.  2  k.  j.)  5 
Hans   Richißbein     (h.    w. 

2  k.  j.)  11  .' 

Peter  Tanfrion  der  meeiger 

(8.  w.  j.)  6 

Hügli  Berczschi  (1)  o 

Heinrich  David  (3.  w.  jO  5 
Her  Hanns  Rot  (7.  w.  3  j. 

2  k.)  451 

Hans  Riecher  (2.  w.)  2  ö 

Werli  d.  meczger  (3.  vr.  kn.)  1 
Peter  Heiczli  (2.  w.)  2 

Stemenberg  (3.  w.  k.)         2*4 
Heinrich  Bamnach  (2.  w.)  1 
Gerhartin  (3.  s.  n.  swiegert)  5 
Hans  Gröpli  der  winman 

(2.  w.)  1 

Die  alte  Bamnachin   (4.  2 

s.  t.)  1 

Hans  von  Vachen  sei .  wip  (1)1 
Henman  Veltperg  (3.  w.  j.)  2   « 
Hans  Bencker  (2.  w.)  1 


1)  Verm.  7000-7030  G. 

2)  Verm.  7600-7630  G. 

3)  Verm.  9000-9030  G. 
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3.  St  Alban-  und  ülrich>). 
a.  Sant  Albans  kilspel. 


In  den  mülinen  ze  sant 

Alben  ß 

Schan  (2.  w.)  1 

Wilhem  Walkß  (3.  w.  b.)  1 
Sant  Alban  in  denmüllen 
Hans  Oberdorf  (3.  w.  t.)     1 
Alben  in  der  vors  tat 
Mar^red  Zifennerin  (1)        1 
Hanenkoepin  and  ir  man    1 


8 
2 


2 

l 
7 
2 


4 
8 

8 


Glewi  Hoesli  (3.  w.  m.) 
Min  Frow  Fren  Scholerin 

(3.  m.  j.) 
Heinrich  Gesaeier  (3.  w.  t.) 
Friderich  Dichtler  (2.  j.) 
Meister  Gerenler  (3.  w.  s.) 
Meister  Heinrich  (5.  w.  t. 

2  k.) 
üolrich   Foelmi   von    Ces- 

singen  (3.  vr.  s.) 
"Die  Seg worin  (2.  j.) 
Janker  Heinrich  v.  Uichen- 

stein  (3.  w.  j.) 
Werli  Getten  von  Mutz  (3. 

^'  j) 
Die  yangi  von  Loewenberg 

(2.  j.) 
Inwendig  Eünentor. 

Her  Bernhart  vonBotperg 

(5.  w.  k.  j.  kn.)  40  ") 

Juncher  Bernhart  von  Ep- 

üngen  u.  sin  brfieder  (2) 
An    der    zilen    bi    der 

München  hof 
Min  frow  von  Gr&nenberg 

(4.  3  keUerin)  10 

Meister  Uolrich  von  Brug 

(3.  w.  k.)  1    4 

Meister  Stoffel  Cuiricher  (4. 

w.  8.  k.)  1     6 

HansHochensteg(4.w.t.k.)  2    6 
Die  ze  Fr6denow  1 

Huttinger  (2.  1  keUerin)     1 


1  4 

1 
5 

4  8 

1  4 

1  8 
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1)  Vgl.  die  Tab.  VI  S.  229. 

2)  Verm.  8000-8030  G. 

3)  Verm.  7930—7960  G. 


ß  ^ 
An  der   z  i  1  e  n   bi  Eunrat 

Düren    hinder    umm  des 

juncher  Rödof  unn  wider 

umm  zu  Dür 
Der  lang  Jogob  der  scherer 

(3.  w.  k.)  1 

Klor  Mertzin  (1)  2 

Wergast  ort  hin  ufzemfor 
Peter  Hans  Strub  (3.  w.  s.)  3 
Meister  Werli  Wegast  (2.  j.)  6 
Dietherich  zer  Eich  (3.  w. 

kellerin)  3    6 

Jerg  Lüpfrid  (3.  w.  j.)        8    6 
Min  her  statschriber  (2.  w.)  2    6 
Werli  Besserer  (2.  w.)         2 
[nwendig  Escbenmer- 

tor  uf  der  lingen  sitten 
Meister  Rädolf  satler  (2.  w.)  1 
Rudolf  Tiettelsperg  (2.  s.)  9  10 
Margred  1     2 

Hans  Rotzer  (2.  w.)  1    6 

Meister  Hoelstein  (3.  w.  t.)  1  10 
Meister  Werli  v.  Steinsultz 

(3.  w.  8.j  1     6 

Jungher  Mattiss  der  spit- 

telmeister  6    6 

Uollrich  Seiller  (1)  1     4 

Im  s^ittel. 
Friedrich  Wintterlinger  (3. 

w.  kellerin  j  1     0 

Eänrat  pfründer  (2   w.)      2 
An  de  s  wellen 
Räedi  von  Brug   (4.  w.  k. 

kellerin)  1 

Rütlingerin  (1)  2  10 

Eünrat  Eraft  (f.  w.)  1    6 

Elor  Hurninen  (1)  1     2 

Eristan  Goetz  (3.  w.  m.)    1 
Wissi  gassen. 
Heinrich  Rütlinger   (3.  w. 

kellerin)  4    6 
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580 


ß  ^ 
Heinrich    Schlachdenber 

(2.  w.)  2 

Enili  von  Manssperg  (1)      2    2 

Meister  Türing  (3.  w.  j.)     2 

An  der  g aasen  zem  spie  es 

Höwer  rS.  w.  t.)  1    8 

Meister  Henniman  Grütz  (3. 

W.   8.)  2 

Hans  Widmer  (2.  w.)  2    6 

Heitzi  Metzerler  (5.  w.  k. 

kn.  kellerin)  5 

An  der  fryenstroß  glogen 
Meister  Lawli  Moller  (2.  w.)  1 
Klingenbergin  (2.  kellerin)  1  10 
Meister  Hans  Stok  (2.  w.)  2    6 
Jacob  Nagel  (2.  w.)  1    6 


Friderichv.flelmBtat(2.w.)  2 

Meister  Frantz  der  brobek 
(2.  w.)  1    6 

Drig  Mosain  (3.  2  j.)  15 

Bou nilin  (2.  kellerin)  3    6 

Meister  Hans  von  Tan  (8. 
w.  j.)  4 

Meister  Lienhart  Langen- 
stein (3.  w.  t.)  1     8 

Bnrkart  Buman  (5.  w.  j. 
2  k.)  12 

Blessi  Winsperg  (2.  w.)        1  10 

Swellen. 

Glewi  Heinrize  (4.  w.  s. 
kellerin)  8 

Johanesin  (1)  1 


b.  Sant  Uolrichs  kilspel. 


w. 


w. 


4 
1 

3 
1 
3 
1 


^ 


8 


6 


1    2 


Maltzgassen.  ß 

Jost  Gengenbach    (3.   kn. 

kellerin)  7 

Ze  Eschenmertor  ling 

an  biscbof  siten. 
Heitzman  koch  (4.  w.  j.  k.)  4 
Meister  Bischof  (4.  w.  k.  kn )  1 
Escheumertor. 
Meister  Eurtzi  (2.  w.)  1 

Meister  Eönrat   von  R5d- 

lingen  (2.  w.)  2 

Der  birsmeister  (3.  w.  k.)  l 
Heini  Bischof  (4.  j.  2  kn.)  1 
Meister  Richtnagel  (5.  w. 

t.  schwiegers.  k.) 
Glaws  von  Andlach  (4. 

jk) 
Meister  Hans  Aman  (5. 

j.  2  k.) 

Elssi  Fasbind  (1) 

Meister    Röedi    Schilling 

(2.  j.) 

Fetter  Arnolt  (2.  w.) 

Itli  Pfrftnders  (2.  i.) 

Heinrich  v.  Sempach  (2.  w.) 

Henni  Ruedi  (5.  s.  Schwie- 
gervater, k.)  3 

Die  von  Uoettingen  (2.  j.)  13  10 

Am  graben. 

Der  von  Taneg  (4.  w.  s.  j.)  11 


8 


6 


Meister  Hans  Brüglmger     fl  ^ 
(4.  w.  m.  k.)  4    8 

Meister  Mftssi  (8.  w.  k.)       1    6 
Eschen. 

Glewi  Gftschi  (4.  w.  t.  k.)  4    2 
Werli  Rorer  (2.  w.)  6    6 

Peter  Formysen  (2.  w.)  2 
Giaws  von  Schietstat  (2.  w.)  1 
Meister   Uolman   Eesseler 

(4.  w.  m.  k.j  1    2 

Burkart  v.  Telsperg  (2.  w.)  1    6 
Esenmertor  im  gesselin. 
Surer  v.  Muttentz  (3.  w.  t.)  2    4 
Spittelschüren. 
Peter  Schute  (2.  w.)  1 

Juncher  Heinrich  Ysenli  n. 
sin  brSder  und  ir  m fiter 
und  ir  brfider  10 

Sant  Elisbt 
Hensli    v.   Manßmünster 

(3.  w.  j.)  12    6 

Die  Floesserin  (1)  3 

Frow  Ehi  kürssenerin  (1)    1  10 
Jerg  von  Rotten  (8.  w.  j.)  3 
Schlatterin  (l)  1 

An  den  steinen. 
Bratteler  (3.  w.  s.)  1    6 

Meister  Weltti  (3.  w.  k.)    4    6 
Meister  Engel  (2.  w.)  1 

Der  schafner  (2.  w.)  1 
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Meister  Eänrat  von  Rinfel-  ß  /3{ 

den  (3.  w.  j.)  2 

Bukart  Frig  (4.  t.  m.  sw.)  1     8 


Die  von  Howiogen  (2.  j.)    1 
fieinr.  holtzüm.  (3.  w.  scfag.)  1 


4.  Sant  Peters   kilchspiP). 


Verm.  in  G. 
1.  Die  Ton  der  hohenstuben. 
Min  frow   von  Gocbnach 

(3  2  j.) 
Juncker  von  Tierstein  (4. 

w.  t.  j.) 
Min  frouwv.  Pfirt  (4.:i  j.) 
Her  Ernni  von  Bernfela  (8. 

w.  2  8.  3  j.  k.) 
Frow  Gredlin  von  Beren- 

felB  (3.  2  j.) 
Her  Arnold  von  Rotberg 

(9.  w.  3  j.  3  k.  kn.) 
Fridrich  Schilling  (7.  w. 

8.  swt.  2  j.  kn.) 
Junckher  Heiczman  Mnrer 

(8.  3  8.  2  k.  2  j.) 
Gergzfir Sannen.  (3.  k.  j.) 
Känrat  Fröiler  (3.  k.  j.) 
Friderich  Rot  (5.  w.  k.  2  j.) 
Balteser  Schilling  (3.  k.  j.) 
Peter  Scfaönkint  (5.  w.  k. 

und  sin  brnder 
Prouw  Gred   von  Loaffcn 

u.  junckher  Hans  ir  sun 

(6.  k.  3  j.) 
Barckart   von   Bmnkilch 

(4.  w.  j.  k.) 
Junckher  Werlin   Truck- 

sess  (5.  w.  2  j.  k.) 
During  Eriman  (3.  k.  j.) 
Cänrad  von  Louffcn  (5.  w. 

k.  2  j.) 


3400 

2130 
4000 

6000 

2000 

7500 

5200 

14000 

-') 
1600 

4000 

2800 

4600 
4200 


14000 

-') 

9000' 
900 


4500 


äiim 


an  (5.m.  k. 


Verm.  in  G. 
Pet  V.  Ramstein  (4 .  k.  2 1 .)  4000 
Bernhart  von  Louffen  (5. 

w.  k.  2 
Wernlin 

2j.) 
Cänrad  zßm  Houpt  (4.  k. 

Andres     von    Waldbach 

(3.  w.  j.) 
Rödolff  von   Halwilr  (4. 

w.  2  j.) 
Hans  Surlin  (9.  3  s.  1  k. 

3  j.  1  kn.) 
Dieterich  Surlin 
Hans  Conrad  Surlin  (5.  w. 

2  j.  kn.) 
Her  fienman  Oifenburg  (7. 

w.  3  j.  1  k.  l'kn.) 
It   Argast    der   seidener 

(5.w.m.bruder.  br.wib) 
Peter  Offenburg 
Die  alt  Sickin  (2.  j.) 
Jungi  Sickin  (2.  j.) 
der  meister  in  der  eilen- 
den herbrig*)  (1.  j.) 

2.  HasgenoBsen. 
Ellenbogen 
Berbelin  Schnizers  dochter 

(2.  ].)  130 

Jacob  Waltenhein  (3.  k.  j.^  6000 
Claus  Schnizer  (4.  w.  kn.  t.)  100 
Lorencz  LÄtold  (2.  w.)  80 

Enlin  Retbach  (2.  j.)  —  ») 


7000 

3000 

5400 

1000 

6000 

10500 
3000 

4400 

12000 

100 
4000 
2000 
2000 

500 


1)  Vffl.  die  Tab.  VHI  S.  236  ff. 

Bei  der  hohen  Stube,  den  Hus^enossen,  den  KonfHiiten  und 
Kremern  sind  sämmtliche  Steuerzahler,  welche  eine  selbständige 
Hanshaltung  hatten,  angegeben. 

2)  Hinter  dem  meister  in  der  eilenden  herbrig  folgen  noch 
die  Namen  von  5  Personen,  welche  nur  die  Personalsteuer  zahl- 
ten :  »Holtingerin ;  die  Wilmin  von  Oltingen  ;  und  ein  knecht;  und 
aber  ein  phrunderin;  Heinrich  Regenser«. 

3)  Bei  dem  Namen  ist  weder  das  Vermögen  noch  der  Steuer- 
betrag noch  der  Zahlungsvermerk  angegeben. 
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Verin.  in  Q. 
Andres  Franck   der  kan- 


neDgieeser  (3.  w.  j.) 
aer 


400 


Erhart  Gesel  der  mtinczer 

(5.  w.  2  k.  kn.) 
UaDs  Berger  (4.  w.  k.  kn.) 
Cristoifel  goldschmid  (2.  w.) 
Pet.  Hans  v.  Biel  (4.  w.  2  j .) 
Schnizer  (4.  w.  awiger.  kn.) 
8   Soherrer  und  Xaler. 
Hans  Pf ullendorff  d.  tcher- 

rer  (4.  w.  k.  j.) 
Clans  V.  M6rBperg(3.  w.  k.) 
Steffan  Soder  (3.  w.  j ) 
Mathis  der  satter  (2.  w.) 
Cönrat   Her    Stabell   der 

sporer  (8.  w.  s.  schwie- 

gert.  j.  3  k.) 
HefFelin  (2.  w.)' 
Hans  Uolrich  der  sattler 

(3.  w.  k.) 
Ottman  Graff  der  sattler 

(3.  w.  kn.) 
Urbanin  (3.  j.  deren  yater) 
und  ir  husfrow  von  Arx 
4.  Konfflüt. 

Der  alten  Slierbachin  husfrow  0 
Andres  OspernelsYOgtkind  4000 
Her  Andres  Ospernell  (3. 

w.  j.)  7000 

Peter  zem  Wint  (3.  w.  j.)  2400 
Die  Felthein  u  ir  man  (3.  i .)      800 
Dieterich  Ereps  (4.  w.  t.  j.) 
Die  'Püberin 
B6nnly  (8.  w.  j.) 
Hans  Zangenberg  (3.  w.  j.) 
Heinrich  Erund^t  (3.w.j.) 
Hans  Ysenlin  der  koufman 


60 

1000 

30 

2500 

700 


1000 
200 
200 
200 


200 
500 

200 

660 
600 
200 


2500 

.   60 

41  ;o 

500 

600 


(3.  w.  j.) 
Bemhart  Enderlin 
Jacob  Felchin 
Hans  Howenstein  (3.  m.  j.) 
Claus  Stuitzenberg  (6.  w. 

2  j.  2  k.) 
Herstross  (4.  w.  schwgm.  i.) 
Michel  Scherer  der  koun- 

man  (4.  w.  j.  kn.) 


860 

0 

2000 
4600 

5000 
3000 

0 


Veriu.  in  G. 
Ludman  Stoeker  (4.  w.  j. 

hnswirt)  4O0 

Fridlin  Heldbrunn  (4.  w. 

m.  j.)  18W 

Niiwensteiu  (2.  w.)  200 

Heinrich  Slierbach  (7.  m. 

w.  2  s.  2  j.)  8000 

Klein  Hans  d.  soldner  (2.  w.)  —  ') 
Sünsperg  (3.  w.  j.)  1000 

Claus  Otterdorff  (5.  w.  m.. 

k.  j.)  2400 

Enuwlerin  (3.  kn.  j.)  3000 

Hans  Str&blin  (6.  w.  vater. 

k.  j.  husfrow)  3500 

Heinr.  Schmidlin  (3.  w.  j.)      800 
Die  Hagendallin  0 

Hans  von  E61n  der  täch- 

scherer  (2.  w.)  160 

Klaus  Schmidlin  (6.  w.  2 

j.  k.  kn.)  9500 

6.  Schuoohmaolier. 
Hans  Gross  (2.  w.)  360 

Strouss  (3.  w.  t.)  400 

Conrad  Billing  der  schSch- 

macher  (2.  w.)  400 

Falkenstein   der    schSch- 

macher  (3.  w.  j.)  700 

Hug  zäm  Eolben  (2.  w.)  200 
Heinrich  Wal t her  (3.  w.  i .)  500 
Clewi  Houpt  der  schöch- 

macher  (2.  w.)  400 

Grosseni  (2.  jO  600 

Burekart  zdr  Heren  (2.  w.)  200 
Heinrich  Wissling  (2.  w.)  600 
6.  Eremer. 

Jimgfrouw  Eis  von  Wis- 
senburg (2.  j.)  8200 
Frouw  Adelheit  G5czinin 

(2.  j.)  800 

Meister  Martin  der  araet  — ') 
Peter  Langenstein   win- 

gerwer  (2.  w.)  0 

Die  Löachst^rfin  (3.  2  j.  )  4000 
und  ir  müter  (2.  j.)  1200 

Heinrich     Tegerfeld    der 

guirtler  (2.  w.)  1600 


1)  Bei  dem  Namen  steht  weder  ein  Vermögensbetrag  noch 
ein  Zahlungsvermerk. 
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Verm.  in  G. 

üolrich  Smiter  (?)  (2.  w.)  1000 

Heinrich  Wissen   stiefsnn  1000 

Heinrich  Wiß  (5.  w.k.  2  j.)  10000 
Ludwig  Smid  (?)  und  ist 

Heinrich  Wis  sin  vogt  130 

Claus  von  Rasteten  (2.  w.)  600 

Hans  von  Bun  (2.  w.)  30 

u.  sin  schäger  Jocob  (2.  w.)  100 
GiJgMast  der  kremer  im 

richtthiis  (2.  w  )  60 

Claus  Nagler  (2.  w.)  —  ») 

Andres  Wiler  2000 

Hans  von  Zmdch  (2.  t.)  100 
Herman    teschenmacher 

(2.  w.)  30 

Filbert  (3.  w.  j.)  1000 
Werlin  von  Berenfels  (3. 

w.  j.)  100 

Peter  Gärtner  (2   w.)  30 
Peter  Arbeit  vonNuiren- 

berg  900 
Meister  Caspar  der  arzet 

(2.  w.)  500 
Meister  Heinrich  vonTer- 

wilr  (3.  w.  j.)  1200 

Hans  Wis  (5.  2  k.  2  j.)  lOQOO 

Hans  Wissen  kind  1200 

Merman  (2.  w.)  200 

Ortenberg  (3.  w.  j.)  1400 
Hans  Seiler  appatecker  (5. 

w.  8.  t.  j.)  6000 

Hans  V.  Senhein  (3.  w.j.)  1900 

Gred  secklerin  u.  ir  man  0 

Büdin  Glancz  (3.  w.  husfr.)  0 

Wogmeister  (2.  w.)  100 

Clewi  R6cklin  (2.  w.)  200 

Angnes  Roten  30 

and  ein  husfr ow  60 
Simon   Husgew   sellingen 

(?)  wib  Angnes  60 

Mathis  nodler  (2.  w.)  130 

Dergnldin  schriber(2.  w.)  400 
7.  Winliit. 

Conrad  Spenny  (4.  w.  2  s.^  300 
Meister  Gebhart  (5.  w.  2  s 


Verm.v.  G. 

j.)  1000 

Endinger  400 
Spisser  z6m  Roßgarten  (3. 

w.  j.)  400 
Peter  Hans  Wentikom  (5. 

w.  2  i.  k.)  7000 
Der    safczmeister  (4.    w. 

swg.  j.)  1800 
Mftller  der  karer  (5.  w. 

swr.  j.  k.)  700 
Hans  ze  Rin  (Zeckin  ?)  un- 

derköffer  (2.  w.)  600 

Der  underschriber  (3.  w.  j.)  800 

8.  Zimmerliit ')• 

Claus   Meder  der   murer 

(3.  w.  swiger.)  400 

Eis  Sch6nkiudin  200 

Hans  Erepser  (3.t.  j.)  200 

Kempff  (8.  w.  s.)  200 

9.  Metzger. 

Lang  Peter  d.  meczger(4. 

w.  k.  j.)  500 

Heinr .  Bischoff  (4.  w.  k.  j .)  3600 

Heinr.  Sunenberg  (3.W.J.)  200 

Heinrich  Wirt  (4.  w.  2  k.)  200 

10.  Garttner. 

Andres  Schndrler  (3.  w.  j.)  500 

Lienhart  Sunderstorff  400 
Angnes     Scbellenbergin 

(2.  k.)  700 

Berger  300 

Hans  zum  Schiff  (3.  w.j.)  700 

Clewi  Iselin  (3.  w.  s.)  200 

11.  Schulder  Zanflt. 

Stetran  Güflinger  (2.  w.)  300 

Brncker  (5.  w.  t.  k.  kn.)  250 

Peter  Knoll  (4.  w.  j.  kn.)  650 

Harst  (4.  w.  2.  k.)  600 
Hans  Murer  derschnider 

(2.  w.)  400 

Peter  Jager  (4.  w.  m.  kn.)  530 

Zschan  von  Mecz  (3.  w.  m.)  1200 

12.  Brotbeok. 

Meister   Heini  Meiger  (3. 

2  j.)  3200 


1)  Bei   dem  Namen  steht  weder  ein  Vermögensbetrag  noch 
ein  Zahlungsvermerk. 

2)  Die  Steuerliste  ist  nicht  vollständig  erhalten.    Vgl.  Anm.  1 

S.  231. 
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Verm.  in  G. 
Heinrich  Frig   der  brott- 

beck  (3.  w.  j.)  200 

Jecki  Drübler  (3.  w.  j.)        400 
18.  Schmiden  Znnfft. 
Cänrad  Torer  (5.  w.  8.  k.  j.)      300 
Die  alti  Schlifferin  200 

Hans  Nagel holcz  (4.  w.  m.j.)  300 
Hennslin  Harnister  (4.  w. 

j.  k.)  400 

Mathis  zum  Sternen  (2.  w.)  600 
Peter  Heimeretorff  (5.  w. 

j.  8.  kn.)  800 

Burekart  Dorer  (3.  w.  kn.)  400 
Peter  Zangenberg  (3.  w.  k.)  300 
Peter  schmit  v.  Waltheim  300 
Hans  Amman  (3.  w.  2  k.)  330 
Peter  Holderion  (3.  w.  t.)  400 
Heinrich   Armbrester    (6. 

w.  2  k.  kn.  j.)  200 

Peter  Wolffer  (2.  w.)  1800 

und  8in  mfit^  (2.j.)  1400 

Mederin  (3.  j.  husfrow)  1800 
Wielly   Eberhart   (4.    w. 

swest.  j.)  13000 

Jokob  Meiger  (3.  w.  j.)       1000 
14.  Schjfllüt  und  Fischer. 
Hüglin  der  Boldner  (3.  w.  j.)    200 


Verm. 

Herczbrecher  (5.  w.  s.  swt.  j.) 

Hans  Meder  der  jang  (2.  w.) 

Hans  Besserer 

und  sin  stieffmSter 

Steger  (2.  w.) 

Henman  Cr5sß  (?)  (2.  w.) 

Heinrich  Walch  (3.  w.  t.) 

E6czinger  (2.  w.) 

Schaffner  z3  sant  Gnaden- 
tal (4.  w.  8.  j.) 

Oschwalt   der    scbifiinan 

Eans  Meiger  (3.  w.  m.) 

Heinrich  vischer  (2.  w.) 

Siber  (2.  w.) 

Meister  Uolrich  zürn  Boß- 
garten (3.  w.) 

16.  Reblnt 

Burkart  Besserer  (5.  w. 
2  8.  j.) 

16.  Weber  ZunflTt 

17.  Dorfflnt. 

Hans  Koger  t.  Hapbensen 

(4.  w.  m.  swest.) 
Peter  Schmid  v.  Happache- 

sen  (2.  w.) 
Henni  Cristen  von  Berenz- 

wilr  ir  fiftter 


LG. 
8&> 
^) 
AO) 
50>> 
400 
5O0 
360 

200 
700 
300 
700 
200 

lOOO 


500 


200 
200 
300 


5.  Aus  dem  St.  Martinkirchspiel. 

Schon  S.  238  ff.  wurde  bemerkt,  dass  die  Angaben  in  dem 
Steuerheft  für  die  in  demselben  erwähnten  Personen  nicht  aus- 
reichen ,  um  die  Vermögenssteuer  resp.  das  Vermögen  der  Ein- 
zelnen sicher  zu  bestimmen. 

Nsuihstehend  werden  die  Namen  derjenigen,  bei  welchen  ein 
Steuerbetrag  von  1  fl  und  mehr  verzeichnet  ist,  ebenso  derjenigen, 
welche  vermuthlich  über  200  Qulden  Vermögen  versteuert  haben* 
aber  in  dem  Steuerheft  ohne  ihren  Steuerbetrag  nur  mit  dem 
wöchentlichen  Zahlungsvermerk  aufgeführt  sind,  wiederg^^ben. 
Welcher  'J'heil  des  ausdrücklich  angegebenen  Steuerbetrages  die 
schuldige  Vermögenssteuer  war  lässt  sich  nicht  ermitteln. 


By  Berners  hus. 

Mencz  der  koufman  (2.  kn.)  6  ß 

Stindly  (Stuidly?)  die  altt 

Heinr.  Stindly  (Stuidly?) 

und    sin    wip.    Bartlome 

Stindly  (Stuidly)  u.  s.  wip 


(8.  kn.  2.  j.)  2  Ä 

Heinrich  Halbisen  der  alt. 
Heinrich  sin  sun  und  sin 
wip.   Jokop  Halbisen  und 
sin  wip(9.  k.3  j.)   3ß'2/910^ 
By  zer  StroUen  (?) 
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Hans  Irmy  u.  sin  wip. 
Hans  V.  Argtz  and  sin  wip. 
Hans  sin  sim  und  sin  wip 

2  kind  (9.  j.)  33^  ß 

Bonngarter  der  alt  und  sin 

frow  3  ß 

Walther  sin  sun  (4.  w.  s..].)  \\  ß 
Peter  Luitoldd.  goldschmid  14  ^ 
und  sin  frow  u.  sin  swester  6  ^ 
Meister  Heinrich  zer  Strollen 

(?)  und  sin  wip  10  ß 

Hans  ir  fatter  und  sin  wip  * 
Gred  ir  jungfrow* 
By  dem  gülden  falken  hie  her  ab 
Werly  von  Küchen  u.  sin  wip  * 
sin  schfister  die  schulthesin* 
Ursel  und  Agnes  ir  jungfrow*' 
Baltheser  sin  knecht* 
Stoffel  sin  schriber* 
Meister  Heinrich  von  Geringen 

muntzmeister  * 
Marczin  sin  schftster* 


Claus  Gottschalk  u.  s.  wip^ 
Ulrich  Dinkler  u.  sin  wip>19  ß 

(4.  kn,  .j.)  S 

Junker  Tribok  u.  sin  wip  1  ff  15  ^ 
Junker   Hans   von   Flasland  (6. 

w.  k.  kn.  2  j.)* 
By  zem  Scheppely 
Pevcr  (?)  der    kuirsener   (4.  w. 

k.  kn.)  3  ß 

Clans  von  Brandenburg  der  cre- 
mer (3.  w.  j.)  4  ^ 
Hans  von  Tur  (2.  w.)  4  ß 
Huirenberg  der  soldener  (4.  w. 

k.  j.)  2  ß 

Ze  Nuiwenburg 
von  dem  schluisel  den  ros  berg 

uf  untz  an  die  von  Eptingen 

uf  bürg 
Hans  ITolrich  Seiler  der  gremper 
(3.  w.  j.)  2  /S  2  ^ 

Esslinger  der  brobek  (2.  w.)  20  J^ 
Heinr.  Gri\nenzwig(3.  w.j.)  15^ 


B.  Geistliche  Personen. 


1.  über  Rine») 


Der  lüppriester    ze   sant 

Joder  (Toder)*)  3/? 4^ 

sin  helfer  her  Heinrich        2  ^ 
sin  helfer  her  Hans  0 

der  schölmeister  2  ^ 

der  bischoff  ze  sant  Eloren    1  ß 
her  Hans  Brant  3  ß 


der  Schaffner  ze  Wettingen  IS** 
min  frouwen  ze  st.  Kloren  32^7^  ** 
die  herren  kartuser  2  ^ 

her  Andres  nut  u.  der  pfaf 

von  Metzlingen  6  /^** 

der  lesmeister  ze  Klinendal  4  ^ 


Min  Herr  der  propst  von 

Sant  Lienhart        11/92^«) 
Der  techan 


2.  St.  Lienhart  kilchspel. 

Der  frübnesser 
Der  Schulmeister 
Der  glockner 


*)  Bei  den  Namen  steht  nur  der  Zahlungsvermerk  aber  kein 
Steuerbetrag. 

1)  Vgl.  S.  215  und  218. 

2)  Vgl.  Anm.  1  S.  218. 

*•)  Bei  den   mit  *♦  versehenen  Steuerbeträgen  sind  die  Per- 
sonalsteuerbeträge eingerechnet. 
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3.  St.  Alban  und  Ulrich. 


a.  St.  Albans  kilspel. 


Sant  Alban  in  den  müllen 
Min  Her    probst   und   ein 

mitbrueder  sin  selb   VI! 

und X barsonen         11  ß2  ^^, 
Die  priesterscbafft  u  s  w  e  n- 

dig  forstat 
Der  probst  v.  Seltz  (2.  j.)  4  /» 10  ^ 
Die  von  Friessen  ein  kloster- 

frow  8  ^ 

Min  Her  d.  Waldoner  (selb 

drit)  6  ^ 

Her  Hans  Vitztum  (3.  sw.  m.)  6  /^ 
Der  kilchher   von   Muttenz 

(3.  2  j.)  1  /?  10 ,5^ 

HerPetter  Stoltzhertz  (2.j.)  4^ 
Her     Erhart     Abenwiler 

(2.  j.)  l  ß6  A 

Jockgob  Zielenp  0 


Her  Hans  Diir  1/9  6 

Min   Her   tänbrobst     (2. 
kellerin)  11  /9  10 


0 
0 


und  «in  Schaffner 
Hans  Alt  (2.  k.) 
Hans  Husman  (2.  k.) 
Die  priester  inwcndig^ 

Kun  e  ntor 
Der   schölmeister   uf    borg    (2. 

kellerin)  0 

Her   Hans    Schal tcnbrand 

(2.  kellerin)  2  fi 

Her  Hans  Bettich  4  ^ 

Her  HansMuntzach  (3.  br. 

kelleiin)  U  ß  S  ^ 

Her  Oswald  der  bumeister 

(3  kellerin.  schäler)  4  fi 


b.  St.  üolrichs  kilspel. 


Anden  steinen  im  k  lost  er. 
summ   der  frowen  an  den 

steinen.  51  minus  7^/^  2^flf') 
Her  Hans  Wiss  kaplan  (2. 

kellerin^  4  ^ 

Im  Spittel. 

Her  Hans  Werner  2  ^ 

Her  Eristan  (3.    kellerin. 

sun)  10  /?  8  ^ 

Min    Her   von    Nüwenfels 

(3.  kn.  t.)  1  ß 

Her  Hans  Harniß  6  ^ 

Her  Gengenbach  (2.  kll.)  10  ^ 
Her  Eönrat  Zivener  (2.  m.)  1  ß 
Her  Feilix  (3.  kellerin  j.)  1  ß 
Der  lüpriefster  ze  sant  Uol- 

rich  (2.  t.)  2  ^ 

Her  Heinr.Schütz  (2.  kell.)  Iß  6^ 
ü  f  borg  priester. 
Min  Her  v.  den  hus  (2.  k.)  6  ß 


2  ß 
6  ^ 


1 


10  ß 


Her    Glaws    Blowenstein 

(2.  m.) 
Her  Werli  Stroewli 
Min  Her  der  senger  (4.  k. 

kellerin.  husfrow) 
Her  Hans  Willer  (4.  2  k. 

kellerin) 
Her  Bernhart  von  Rotzen- 

husen  (3.  kn.  kellerin)       2  ß 
Her  Eünrat  Scleuzer  (?)  v. 

Nuerenberg  6  ^ 

Her  Heinr.  Wechli  (3.kn.  t.)  1  A 
Her  Hans  Fischer  (3.  2  kel- 
lerin) 4  ^ 
Her  Peter  Mellinger  (2.  kell)  8  ^ 
Her  Gilg  von  Münchenstein  8  ^ 
Her  Eünrat  von  Benken 

(2.  kellerin)  0 

Her  Penttili  (3)  8  ^ 


1)  Vgl.  S.  228. 

2)  Vgl.  S.  228. 
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4.  St.  PeterskilchspiP). 


Verm.  in  G. 
Des  deches  muter  (2.  s.)  2000 
Der  bropst  z8  sant  Peter 

C^.  kellorin)  1600 

Her  Hang  PfBegelin  dum- 

her  zu  sant  Peter  (2.j.)  300 
Her  Conrad  zu  sant  Peter 

tuomher  200 

Her   Hans    von   Regesen 

capolan  sfi  sant  Peter  60 
Her   Diiring   dfimher    z6 

sant  Peter  (2.  j.)  250 

Her  Hans  Hu8g5w   düm- 

her  zä  sant  Peter  (2  j.)  400 
Der  Offenzial  zö  sant  Peter 

(3.  sw.  k.)  ,    600 

des  Oifenzials  schncster  *  100 
HerKiinratHenwalt  töm- 

her  1000 

Der  Schaffner  sant  Peter 

(2.  j.)  .    130 

Her  Claus  Starck  capalan 

zfi  sant  Peter  (3.  j.husf.)        60 


Verm.  in  6. 

Her  Heinrich  Durlinsterff 
bichter  zö  Gnodentall 

Clewi  guter  ze  Gnodentall 

Her  Hans  Famouwer  ca- 
polan zfi  sant  Peter  (2.j.) 

Meister   Lienhart  Micheles 

(2.  j.) 

Her  Claus  v.  Eillchen   ca- 
polan zu  sant  Peter 

Her  Herman  capolan  z3  sant 
Peter  der  bi  Schnizer  ist 

Meister   Jacob   von    Didea- 
hoifen  (3.  w.  ewiger.) 

Her  Ludwig  HenfBinger  ca- 
polan zö  sant  Peter  (2.j.) 

Her  Hans  Rickelte  capolan 
zö  sant  Peter  (2.  j.) 

Her  Folminv  (?) 

Her  Rödolff  glogner  (2.  j.) 

Der  sigirist  zu  sant  Peter 

Der  schölmeister  zö  sant 
Peter  (2.  j.)  0 


-•) 
60 

30 

30 

30 

30 

60 

100 
100 

30 

0 


1)  Unvollständig.    Vgl.  Anm.  1  S.  231. 

2)  Bei  den  Namen    steht    weder   ein  Vermögensbctrug   noch 
üin  Zahlungsvermerk. 


lU. 

1.  Die  wohlhabenden  nnd  reichen  Personen 
in  den  Kirchspielen  St  Leonhard  nnd  St.  Alban- 

Ulrich  im  Jahre  1451. 

Vgl.  S.  257  flf.    289  flF. 

Folgende  Personen  vcrstQuerten  im  J.  1451  nach  den  Mai^- 
zalsteuerbüchern  in  jenen  beiden  Bezirken  ein  Vermögen  von 
mindestens  200  G. 


I.  St.  Leonhardkirchspiel. 


Verm.  in  ö. 
Von  der  hohen  stnben 

Her  Hans  Rot  Ritter  und 

Peter  sin  sün  9200 

Jungher  Peter  Hußwirt       7600 

HerWernher  Ereman  alter] 
Zunftmeister  l   .^^- 

Rüdolff  und  Hanns  zem(  ^^"^ 
Graben  sin  süne  I 

Eouffliite 

Her  Heinrich  Zeigler  ober- 
ster Zunftmeister  8500 
Heinrich  von  Esch  1400 
Heinrich  Steinmetz  3300 
Andres  Merckli  tftchscherer  700 
Hug  Spicz  300 
Hanns  Spiczen  sei.  frow  600 
Hnsg^enossen 
Ludwig    Hanfstengel    der 

kannengiesser  200 

Winlüte 

Volmar  Rieher  800 

Worlin  Binde  ein  sinner       250 


Verm. 

in  G. 

Peter  zem  Blech  und  sin 

müter 

600 

Bloczheins  seligen   tochter 

und  ir  müiter 

2200 

Hans  Alte 

200 

Hans  Gr5p1in 

500 

Kremer 

Peter    Scherman   und    sin 

vatter 

2000 

Hennslin  hüter 

1200 

Steffans  zem  Angen  seligen 

husfrow 

2300 

SArlin  d.  kremer  an  Spalen 

1300 

Hanns  A  Itembach 

800 

Bartholme  Rftbsam 

400 

Peter  SchaJtenbrant  an  den 

Spalen 

356 

Hanns  Keller  Zschegkabür- 

lins  k.  (knecht?) 

510 

Meister  Ulrichs   frow  von 

Louffenberg  Else 

350 

Conrat  Habermann 

200 

Hanns  Fritag 

200 
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Verm.  in  G. 

Hanns  laenlin  kornschriber  1000 

Agnes  Hofsessin  1700 
Ir  tochter  Ennelin  und  ire 

kinder  900 

Clewi  hütmacher  300 

Uellin  hAtmacher  300 
Burekart   Hofmeister    der           | 

zapfenfinesser  200 ' 

Dietrich  Kölner  900 

Bele  G511inen  220 
Burckart  Schaffner  wirt  zem 

Snabel  1500 
Hanns  von  Bninnendrut  800 
Hanns  zem  Gleyen  Lampen- 
bergs tochterman  1500 
Conrad  lutenmacher  500 
Lienhart  Malterer  250 
Johann  von  Bosch  900 
Hanns  Schmid  underk5affer  300 
Claus  Armbröster  600 
Grataeoher.  rebliite 
Meister  Cünrat  von  Rynfel- 

felden  200 

Wemlin  Saler                    '  750 
Brotbeoken 

H&semer  (V)  der  brotbegk  200 

Clans  Buman  u.  sin  mftter  450 

Claus  Zergelt  320 

Heinrich  Habich  200 
Schmide 

Meister  Claus  Heilprnn  2800 

Friederich  Miltenberg  300 

imd  sin  tochter  200 

Hennslin  Plorer  400 

Clans  von  Bidertan  500 
Hanns  Snell  miiller  an  den 

Steinen  250 
Hanns  Wollebe  u.  sin  mAter  200 
Claus  zem  Schnabel  in  der 

Juden  schul  1000 
Meister  Arnolt  der  Blosser 

uDd  sin  mAter  800 
Schnider.  kuersoner 

Peter  Swob  k&rsener  350 
Peter  Eoler  von  Tann  und 

Eolerin  sin  m&ter  400 

Meister  Erhart  Rosenfelt  200 

Meister  Hanns  Thuring  650 

Steffan  Wysse  300 


Verm.  in  G. 
Peter  Breitswert  1600 

T&sinen   meister   Kesslers 

seligen  frow  700 

Meister  Eglin  snider  2(.'0 

Melchior  der  snider  400 

Claus  von  Veltpach  200 

Schaemaoher.  gerber 
Meister  Jacob  Lampenherg 

und  Hanns  Üelrich   von 

Baden  siner  tochter  kint  3000 
Meister  Hanselman  d.  gerber  300 
Stoffel  Ludi  1500 

Lienhart  Bratteler  gerber  900 
Kleinenman  der  gerber  400 
Jacob  Joner  200 

Hanns  Blenner  500 

Hanns  Barn  nach  an  Spalen  Ü  300 
Hanns  Strube  200 

Dieboldin  von  Pfirt  500 

Hanns  Mor  250 

Josthanns  Schumacher  200 

Ulrich  Pryerstich  310 

Der  huswirt  von  Heinrich 

Kestlach   genannt  Hans 

Marquart  400 

Hanns  spengler  650 

R&di  Kulmer  gerber  1000 

Lienhart  Gasse.r  340 

Henman  Regesser  u.  Heyni 

sin  sun   und  Agnes   sin 

tochter  500 

Hanns  Stahel  gerber  500 

Metziger 
Metziger  KAntzman  David 

u.  Lienhart  Davit  sin  sun  1900 
Heinrich  Harnesch  250 

Heinrich  zem  Tolden  275 

Clewi  Burekart  ein  metziger  400 
Hanns  Schaffner  u.  Agnes 

sin  vogtkind  430 

Hanns  Roub  u.  sin  swiger 

und  geswihe  200 

übich  Mörnach  450 

Lienhart  Mdrnach  300 

Claus  Segkinger  250 

Meister  Hans  Einfaltig  der 

metziger    .  1400 

Peter  Dampfrion  und  sine 

kinder  1000 
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Verm.  in  G. 
ClaoB  Lainprecht  600 

Heinrich  David  und  Hannse- 

mann  etc.  sin  sun  1500 

Lienhart  Gerhart  und  Ger- 

hartin  sin  müter 
Lienhart  StraBsborger 
Hanns  Frölicher 
Wilmin  n.  eine  alte  frow 

by  im 
ßyschoffin  die  alte  und  ir 

tochter 
Hft^lin  Bertschill  und  K&- 

nigolt  sin  swester 
Sternenberg  der  metzger 
Peter  Heitzlin 
Hannsemans  seligen  frow 
Martin    metziger    genant 

F&seli 
Henni  Bertzschis  sei.  frow 
Gärtner 
Henni  Finis 
Metze  Lostor ffin  die  kachln 

und  ir  mftter  zer  wyssen 

tuben 
Der  alte  Nesselbach 
Meister   Lienhart    Scherer 

gartner  Zunftmeister 
Hanns  EempfF 
Hanna  Toppler 
Heinrich  Hasenklo w 
Heinrich  Rieher 
Hanns  Ulrich  zer  swartzen 

kannen  und  sin  müter 
Clewi  Scholer  der  stempfer 

an  den  Steinen 
Henman  Binninger 
Hanns  Richer 
Richer  im  Stampff  in  der 

Kuttelgassen 
Zymmerliite.  innrer 


1000 
400 
210 

300 

800 

1500 
400 
200 
200 

320 

320 

600 


400 
200 

600 
220 
200 
300 
300 

200 

220 
300 
500 

900 


Verm.  in  G. 
Jäcklin  von  Oberwiler  und 

dne  kinde 
Peter  Pfl&ger  wagner 
Heinrich  Grose  v.  lifJSrnach 

ein  wagner  an  Spalen 
Peter  Briefer  kAffer 
Meister  Lienhart  armbroeter  600 
Bjppenlaulin  die  alte  u.  ir 

sun  mit  ire 
Heinrich    Steynenbmnneii 

wagner  imd  sin  raüter 
Jacob  Struk  der  k^llFer 
Clewi  Zschanpe 
Linweter  und  weber 
Meister  Conrat  Knebel 
Heydellerin  u.  Hans  ir  sun 
Sonerer  moler  satler 
Hanns  Weyß  der  sattler 
Meister  Josten  zeniGleyen 

seliff.  wittwe 
Claus  D  run  zer  roten  kani^n    300 

und  ire  kinde  350 

Hanns  Heinrich  von  Slet- 

stat  und  ir  sun  400 

Meister  Peter  Scherer  zem 

Gleyen  500 

Sehifflüt  visoher 
Zürichers    efrowe     genant 

Grede  Oesinen  200 

Die   nit  annfTt  hand  (on 

annft.  nit  barger) 
Hanns  Hey  den  an  den  Stei- 
nen von  Colmar  1200 
Ursel    Magstattin    wittwe 

an  Spalen  waz  ein  brot- 

beckin.    ir    tochter    ist 

vogtbar  280 

Agnes   kupfersmid  MAain- 

gers  frow  400 

Min  frow  Swilerin  450 


300 
600 

340 
200 


1200 

300 

200 
400 

200 
350 

2500 

450 


IL  St.  Alban-  und  ülriclikirchspiel. 


Verm.  in  G. 
Von  der  hohen  stnben 

Jungkher    Diethelm     von 

Tannegk  2000 

Die  Segwarin  900 

Der  von  Rychenstein  900 


Verm.  inG. 
Jnngkher  Heinrich  Ysenlin  1500 
Jungkher  Hans  Tsenlinl  onno 
Ir  mfttter  / 

Die  von  Grünemberg  4600 

Völlin  von  üetingen  200 
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Verm.  in  G. 
Her  Bernhart  von  Ratperg  6000 
Jnngkher  ßernhart  Sürlin  2800 
Die  Schalerin  600 

Frow  Elsa  von  LÖwenberg  1620 
Koafflüte 
Henslin   von  Massmünster 

sei.  frow  2600 

Walter  Bomgarter  400 

Wernlin  Gelterkingen         1400 
H!ans  Ulrich  Otteman  4200 

Meister  Heinrich  v.  Bejn- 

hein  6525 

RütUnger  800 

Ludwig  Meyger  2000 

Der  vogfc  900 

Katherin  Bonstetten  1100 

Hasgenossen 

Peter  Gacz  2000 

Fridrich  Tichtler  2100 

Lorenz  Griesinger  220 

Hans  Smcz  5000 

Wernlin  von  Tessenhein      2400 
Winlnte 

J6rge  vom  Roten  750 

Claus  von  Andlo  2000 

J&rg  Lupfrid  2500 

Schluckteinbier  300 

Hans  ze  Ryn  od.  Hiltbrand    720 
Johannes  Winterlinger  400 

Cremer 

Bftdi  Schilling  450 

Hertrichs  seligen  wyp  700 

Clara  Mertzenin  400 

Die  Stallinin  oder  Kellerin  200 
0ratoecher 
Peter  Schiicz  u.    siner  kin- 

den  erb  v.  irem  grosfatter  300 
aewin  Housslin  200 

Brotbecken 

Heini  Rudis  1300 

Meister  Hans  Brügclinger     750 
Hans  von  Esslingen  250 

Bftrckart  Buwman  250 

Heinrich  Bookman  250 

Schmid 
Hans  von  Telsperg  genant 

Rantz  nnd  sin  stiefkinde    600 
Conrad  von  Rüdlingen  300 


300 


Verm.  in  G. 
Heinrich  Frissenhammer  j 
Rjchtnagel  sin  sweher    j 

Bnrckart  Segisser  800 

Meister  Ulman  Yischer  300 

Peter  Formysen  400 

aewin  M68in  300 

Claus  Koppffernagel  700 

Meister  Wergast  800 

Ulrich  Kind  250 

Ulrich  von  Brück  400 
Schuemacher  nnd  gerwer 

Stroiff  der  Schumacher  400 

Ulrich  von  Zoffingen  300 
Hans  Kind  seligen  wib.  Hans 

Sederlin  ir  man              U  300 

Jacop  Na^l  300 

Sybengestim  d.  Schumacher  400 
Schnider  knrsener 

Heinrich  Gessler  200 

Ennelin  von  H6wingen  500 

Blesie  Windeperg  400 
Gartener 

Clans  Götschi  der  karrer  850 

Die  alte  Bischoffin  250 

Meister  Gernler  600 

Wernlin  Besserer  300 
Die  Klingen bergerin  ir  müt- 

ter  und  ir  suns  sun  2J0 

Lienhard  Rummelin  400 

C lewin  Bomgarter  225 
Metsiger 

ClewinSeckingei^  metziger  200 
Zimberlnte  nnd  marer 

Heinrich  Gernler  250 

Heinr.  Tsohan  d.  Schindler  2ü0 

Henman  Tschan  sin  fatter  400 

Hans  Tschan  sin  sun  200 

Hans  Tüffel  und  sin  mdtter  200 
Meister  Hans  von  Costentz 

u.  sins  wibs  mftter  230 

Retzer  der  murer  230 

Peter  Swegeler  200 

Meister  Johann  d.  parlierer  350 

Meister  Hans  von  Thann  700 

Steffan  Richental               ST  500 

Langensteyn  300 
Soherer  moler  sattler 

Hans  von  Sempach  300 
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Venu,  in  G. 
Meister  Hans  satler  u.  sin 

san  200 
Cftnrat  Pfrunder   und   sin 

kinde  810 

Höwer  300 

Hohensteg  450 

Die  ze  Froidnow  350 

Stocker  der  maier  500 
Elsa  FfbrBterinjungfrowdes 

Jacob  von  Mentz  250 
Linweter  weber 

Peter  Engel  200 


Berthold  Luterer 


ff  300 


Verm.  in  G 

Meister  Bratteler  22$ 

Schifflnte.  visolier  — 
Die  nit  ziinffte  hand 
Bflrckart  M^li  Schaffner  im 

cioster  an  den  Steynen  6Si 
Die  büchsenmeisterin  ze  sant 

Alban  3Cf<> 

Die  Tonningerin  270 

Der  alt  Schriber  450 

üelrich  von  Tübingen  2«» 

Die  alt  brunnenmeisterin  450 

Clar  Hornenin  225 


2.  Die  Metzger  in  Basel  1451/52. 


Tn  dem  Fleischstenerbuch 
in  der  II.  A  n  g  a  r  i  a  folgende 

1. 
2. 
8. 
4. 


Hans  Abc. 
Heinrich  Bamnach 
Rudolf  Bamnach 
H&gly  Bertschi 

5.  Peter  Bertschi 

6.  Glewi  Billing 

7.  Heinrich  Bischoff 

8.  Peter  Dampfrion 

9.  Der  alt  David 

10.  Lienhard  David 

11.  Einfaltig 

12.  Frischhenny 

13.  Frölicher  (Fröwly) 

14.  Werlin  Gegenhamnier 

15.  G15gkly  (Glocklin) 

16.  Hans  von  Hage 

17.  Hans  Hanseman 

18.  Hans  Harnesch 

19.  Peter  Heintzly 

20.  Jocob  Hesinger 

21.  Heintzman  Hirsinger 

22.  Lienhart  Hirsinger 

23.  Hftnenberg 

24.  Eftrblinsman  (Kdrblisman) 

25.  Kornman 

26.  Peter  Krepser 


von  1451/2  (Vgl.  S.  269)  werden 
Metzger  ')  als  Steuerzahler  genannt, 

27.  Heinrich  Langmess^ 

28.  Glewi  Lienhart 

i  29.  Heinrich  Loubin  (Louwin) 

30.  Hans  Lupolt 

31.  Martin  (gen.  Vesslin) 

32.  H.  Mertzüier 

33.  Lane  Peter 

34.  Lienhart  M5rnach 

35.  Ulrich  Mdrnach 

36.  Negelin 

37.  Oberlin 

38.  Pentelin 

39.  Peterclaws 

40.  Hans  Peyer 

41.  Hans  von  Riehen  der  alt 

42.  Hans  von  Riehen   der  jnng 

43.  Riffian  (Ruman) 

44.  Hans  Roube 

45.  Rutz  (gen.  Tumbringer) 

46.  Clewy  Rutzly 

47.  Lorenz  Rutzly 

48.  Ulrich  Rutzly 

49.  Hans  Schaffner 

50.  Peter  Scherer 

51.  Der  alt  Segkinger 

52.  Glewy  Segkinger 


1)  Etwa  \t  der  Namen  kommt  nur  in  einzelnen  Wochen  vor. 
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53.  Werly  Segkinger  60. 

54.  Siernenberg  61. 

55.  Str6wly  62. 

56.  Hans  zer  Tannen  63. 

57.  Heinrich  zer  Tolden  64. 

58.  Clewi  Tnttlinger  65. 

59.  G^rie  Yackenhen  (Vakeney    66. 
Yakenhein) 

In  der  III.  Angaria  kommen 

1.  Heinrich  Komman 

2.  Straraburger 

In  der  lY.  Angaria  kommen 
1.  Bertolt  (Berchtold)  '  5. 


Yeltperg 
Wilmy 
Peter  Wirt 
Wiasbrot 
Clewi  Zesselin 
Zaegk  (Zsegki) 
Zymberman 

neu  hinzu 


2.  daws  Barckart 

3.  Ulrich  Damphrion 

4.  Heinrich  David 


nen  hinzu 

Hans  von  Hagenowe 

6.  St&ffely  von  Rinfelden 

7.  Ulrich  zem  Walde 

8.  Wigand 
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IV. 
Die  Margzalfitener  yon  1453/4« 

Nr.  1  dieser  Beilage  (S.  600  ff.)  enthält  in  drei  listen 
das  VerzeichnisB  aller  derjemgen  Personen,  welche  Bad 
den  Steuerbüchern  im  J.  1454  in  Basel  die  Mar gzalsteaer 
bezahlten. 

Die  C  0 1.  3  giebt  in  den  nicht  eingeklammerten  Worten  die 
Namen  und  den  Beruf  der  Steuerzahler  so  an,  wie  sie  in 
den  Steuerbüchern  niedergeschrieben  sind,  nur  mit  der  Modification. 
dass  hier  für  die  Personen-  and  Ortsnamen  stets  die  Majuskel  ge- 
braucht ist.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  von  mir  hinzuge- 
fügt. Sie  beziehen  sich  entweder  auf  den  Beruf  der  Personen, 
soweit  ich  ihn  aus  andern  Quellen  feststellen  konnte,  oder  es  sind 
Vornamen ,  die  in  andern  Steuerbüchern  standen ,  resp.  in  eben 
diesen  Büchern  anders  geschriebene  Geschlechtsnamen.  Wo  mir 
die  genaue  Wiedergabe  zweifelhaft  war,  ist  dies  durch  ein  Frage- 
zeichen bemerkt. 

In  dieser  Golonne  stehen  auch  23  Namen,  bei  denen  weder 
in  Col.  1  und  2  Nummern  noch  in  Col.  5  imd  6  Steuer betr&ge 
und  Vermögen sangaben  uch  finden.  Es  sind  die  Namen  von  Per- 
sonen, welche  in  den  Steuerbüchern  stehen,  nicht  ausgestrichen 
sind,  aber  auch  nicht  als  Steuerzahler  vermerkt  wurden.  Ver- 
muthlich  waren  es  Personen,  die  bei  dem  ersten  Umgang  der 
Steuerherm  noch  anwesend  waren,  bis  zur  Feststellung  des  schul- 
digen Steuer  betrages  aber  von  Basel  fortzogen  oder  irgend  wie 
sonst  von  der  Steuer  befreit  wurden.  9  gehörten  zu  den  Rittern 
und  Burgern ,  6—7  waren  Söldener ,  1  ein  Geistlicher.  (Vgl, 
Anm.  2  S.  400.) 

Die  arabischen  Ziifern  in  der  Col.  4  zeigen  das  Verhält- 
niss  der  Personen  zu  der  hohen  Stube  und  zu  den  Z  ünften 
an.    (Vgl.'  S.  384  ff.)    Ea  bedeuten  die  Ziffern 
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1  hohe  Stube 

10 

Zunft  der  snider  kursener 

2  Zunft  der  kouflute 

11 

»        »   metziger 

3     »      >    husgenossen 

12 

»        >    gartener 

4     >      »    winlute 

13 

»        »    zimmerl.   murer 

5     »      »    kremer 

14 

>        »   linweter  weber 

6      »      »    gratucher  reblute 

15 

»        »    scher.  moL  sattl. 

7      »      >    brotbecken 

16 

>        ■»   schifflute  vischer 

8      »      »    smide 

17  dass  der  Steuerzahler  nicht - 

9      »      »    Bchumach.  gerwer 

zünftig  war. 

Die  Vergleichung  der  Steuerbücher  von  1454  mit  den  übrigen, 
namentlich  mit  den  Margzalsteuerbüchern  von  1451 ,  dem  Steuer- 
buch Ton  1446  für  das  St.  Peterkirchspiel,  dem  Pfundeollbnch  von 
1451—53  und  mit  den  Bathsbesatzungen  ermöglichte  es  für  1128 
Yon  den  1752')  Steuerzahlern  der  grossen  Stadt  jenes  Ver- 
hältniss  zu  ermitteln.  Das  Pfundzollbuch  und  die  Bathsbesatzungen 
waren  die  ausschliesslichen  Quellen  für  die  Steuerzahler  im  St. 
Martinkirchspiel;  bei  den •  Steuerzahlern  in  den  3  übrigen  Kirch- 
spielen konnte  jenes  Verbal tniss  für  den  grössten  Theil  auch  aus 
den  Steuerbüchern  von  1451  und  1446  festgestellt  werden.  Das 
fVagezeichen  bei  der  Zahl  deutet  an,  dass  nach  den  Quellen  das 
angegebene  Yerhäl tniss  nur  wahrscheinlich  das  richtige  ist. 

Nicht  ermittelt  ist  jenes  Verhältniss  bei  624  Steuerzahlern. 

Es  ist   das   immerhin   noch  eine   grosse  Zahl  und  über  Vb  ftHer 

Steuerzahler.    Aber  fast  die  Hälfte  derselben  (283)  sind  weibliche 

Personen  und  bei  einem  grossen  Theil  (155)  der  341  männlichen 

Personen  ist    deren  Beruf  entweder   in  den   Steuerbüchern    von 

1454   angegeben   oder   sonst   von    mir  ermittelt  worden.    Üner- 

mittelt  ist   der  Beruf  resp.   das  Gesellschaftsverhältniss   nur   bei 

186  Männern,  von  denen  wieder  nur  31  über  50  G.  Vermögen  be- 

sassen,  geblieben.    Diese  155  (A)  resp.  186  (B)  Männer  vertheilen 

sich  auf  die  einzelnen  Earchspiele  folgendermassen : 

A  B  Summe 

25  35  60 

23  57  80 

107  94  201 


St.  Martin 

St.  Alban-Ülrich 

St.  Peter  und  Leonhard 


155»)  186  341 

1)  Die  Differenz  zwischen  der  obigen  Zahl  (1752)  und  der 
Zahl  der  Steuerzahler  nach  Col.  1  (1740)  erklärt  sich  daher,  dass 
die  hier  nicht  mitgezählten  6  »Pro wen«  des  »Frouwenwiri«  (s. 
Nr.  903)  dort  mitgezählt  sind. 


2)  Es  sind  : 
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Hieryon  yersteuerten  über  10  Gulden  VermOgen: 

A                          B  Sumoe 

St  Martin                                 12                        25  SI 

St.  Alban-Ülrich                         8                        82  40 

St.  Peter  und  Leonhard            57                        35  9i 


77  92 

Ein  Vermögen  Über  50  Gulden  versteuerten  61,  über  100  Gol- 
den 36,  über  800  Gulden   14').    Von  jenen  61  Personen  ist  bei 


3  arbeiter 

1  louflfer 

3  schriber 

1  armbroeter 

8  messerschmiede 

5  Schumacher 

2  bader 

5  metzger 

1  Segler 

1  baderknecht 

1  metzgerknecht 

2  Seiler 

2  bappirmacher 

2  murer 

2  seitenmacher 

5  brotbecken 

1  nadler 

1  Spengler 

1  brotbeokenknecht 

2  pfiffer 

1  swertfeger 

1  brugmeister 

1  Pflasterer 

2  tagwerker 

1  frouwenwirt 

1  pollirer 

1  thorwart 

1  gartnerknecht 

4  reblute 

1  tiRchmacher 

1  gerichtschreiber 

1  reblutenknecht 

1  totengreber 

1  glaaer 

3  rebknechte 

1  treyer 

1  glockner 

1  ringler 

1  tuchscherer 

2  goltachmide 

1  saltzschriber 

6  vischer 

3  gürtler 

4  Sattler 

1  Waffenschmied 

1  habermelber 

1  sattlerknecht 

2  wagner 

1  hirt 

1  Schaffner 

6  weber 

1  holtzschumacher 

1  scheidenmacher 

1  weberknecht 

1  kannenmacher 

8  Bcherer 

2  wechter 

4  karrer 

2  Schindler 

1  winlutenknecht 

1  knecht  (von  Surlin] 

1  schliffer 

1  winmesser 

1  koch 

1  Schlosser 

1  ymberknecht 

1  kornmesser 

1  schlosserknecht 

1  zapfengiesser 

1  kubier 

1  schnetzer 

1  zimmerknecht 

2  kftffer 

12  schnider 

2  zimmerlute 

5  küraener 

1  schniderhusknech 

t   1  zuslaher 

1  kürsenerknecht 

1)  Es  sind  dies  folgende  Personen :  1.  Hoffmann  (Nr.  13)  685  Ä*. 
2.  Wernher  von  Strassburg  (Nr.  24)  600  g.  3.  Andres  von  Lonffen 
(Nr.  173)  400  g  4.  Hans  von  Arx  (Nr.  200)  1900  g.  5.  Caspar 
Brand  (Nr.  205)  1900  g.  6.  Lutzman  der  schnider  (Nr.  283)  500  g. 
7.  Magnus   Pfunser  Gerichtsschreiber   (Nr.   241)   700  g.     8.  Her 
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80  in  den  Listen  der  Beruf  angegeben.  Von  den  männlichen 
Personen  der  grossen  Stadt,  welche  über  50  Gniden  Vermögen 
besassen,  sind  es  somit  nur  31 ,  deren  Verhältniss  zu  der  hohen 
Stube  und  den  Zünften  resp.  deren  Beruf  aus  den  nachstehenden 
Listen  nicht  zu  ersehen  ist. 

Nicht   in   einem   gleichen  Masse   war  es   fiir   Eleinbasel 
möglich,  diese  Personalverhältnisse  zu  ermitteln.   Die  Vermögens- 
Steuerbücher  von  1446  und  1451   enthalten  im  Wesentlichen  nur 
die  Namen  der  Steuerzahler.    Deren  Beruf  wird  nur  selten,  deren 
Verhältniss  zu  den  Zünften  wird  nie  angegeben.    Das  Pfnndzoll- 
buch  von  1451—1453  wird  auch  hier  zu  einer  wenn  auch   nur 
sp&rlich  fliessenden  Quelle.    Von  den  im  Steuerbuch  von  1454  ge- 
nannten Personen  habe  ich  in  den  Zunftlisten  66  männliche  und 
3  weibliche   und  unter  den   nichtzünftigen   1    männliche  und  1 
weibliche  gefunden.    Aus  den  Bathsbesatzungen  war  noch  für  5 
-weitere  Männer  deren  Zunftverhältniss  festzustellen  *).    Das  Marg- 
zalsteuerbuch  von  1453/4  enthält  nur  bei  61  männlichen  Steuer- 
zahlern Berufsangaben.   In  der  nachstehenden  Liste  ist  bei  93  männ- 
lichen Personen  der  Beruf  ausdrücklich  angegeben  ').     Aus  dersel- 
ben ist  der  Beruf  resp.  das  Zunftverhältniss  unter  den  295  männ- 
lichen Steuerzahlern  Eleinbasels  bei  128  zu  ersehen,  bei  167  nicht. 


Fridrich  Winterlinger  (Nr.  250)  1000  g.  9.  Lamparter  (Nr.  418) 
3950  g.  10.  Hans  Veins  (Nr.  614)  450  g.  11.  Chunrat  Hartperg 
der  gftrtler  (Nr.  726)  350  g.  12.  Gengenbach  der  tucfascherer  (Nr. 
1164)  700  g.  13.  Steffan  Bösinger  (Nr.  1166)  700  g.  14.  Hans 
Silberberg  (Nr.  1193)  2800  g. 

1)  Vgl.  Tab.  IV.  S.  392.  393. 

2)  Es  sind: 


1  arbeiter 

1  armbroster 
4  bader 

3  brotbegk 

2  gremper 

1  hafengiesser 
1  haffher 
1  hirt. 

1  karrer 

2  kessler 

2  kornmesser 
2kftbler 


5  kfiffer 

1  maczenmacher 
4  metzger 

7  mftller 

2  murer 

1  pfrAnder 

1  rebman 

2  Sattler 
4  scherer 

1  schiffman 
4  schliffer 
4  Schlosser 


6  schmide 
5  schnider 
2  schultheissen 
9  Schumacher 
1  schwertfeger 
1  spengler 
1  sutermeister 

1  treiger 
2r  wagner 
5  weher 

2  winlute 

1  zimmerman 


598 

Von  diesen  167  Personen  haben  nar  41  ein  VermOgen  üter 
50  Gulden  yersteaert  und  zwar  von  51—100  Gulden  13,  von  lüi 
—300  G.  15,  über  300  Gulden  13.  Von  jenen  128  PenoneD  ver 
steuerten  58  ein  V^mögen  über  50  Gulden  und  swar  ein  Ye^ 
mögen  von  51-100  G.  17,  von  101—300  G.  23,  aber  300  G.  la 

Die  Gol.  5  enthält  die  Steuer  betrage,  wie  me  in  des 
drei  Steuerbüchern  für  das  erste  Jahr  1453/4  versei^iBet  önd 
und  bezahlt  wurden.  Dieselben  sind  theils  in  Gulden  nnd  Oft? 
theils  in  Pfunden,  Schillingen  und  Pfennigen,  theils  in  beiden  Mob- 
arten  ausgedrückt.  Wo  bei  den  Steuerbeträgen  ein  *  sich  findet» 
wechselte  der  Steuerbetrag  in  den  ersten  4  Jahren. 

Die  Col.  6  giebt  die  auf  Giund  der  Steuerbetr&ge  bereeha^ 
ten  Vermögen  der  Einzelnen  an. 

Für  die  unterste  Yermögensklasse  (0-10  Gulden)  und  fSr  die 
Vermögen  von  100  Gulden  ab  ist  kein  Zweifel,  dass  die  in  OoL6 
angegebenen  Vermögen  die  im  J.  1454  wirklich  versteuerten  amd 
(Vgl.  S.  359  ff.) 

Was   dagegen   die  Vermögen  von  11—99  Gulden  resp.  11— 
HO  fl^  angeht,    so  ist  es  möglich,  dass,  da  der  Steuerfnas  nicht 
mit  Sicherheit  für  diese  Vermögen  bestimmt  werden  kann  (vgl. 
die  Ausführungen  S.  364  ff.),  die  angegebenen  Vermögen  den  wirk- 
lichen nicht  genau  entsprechen.    Bei   der  Berechnung   ist    der  ^ 
procentige  Steuerfuss   angenommel3 ,   die  Vermögen  sind   demge- 
mäss  nach  der   in  dieser  Beilage   snb  Nr.  3  abgedmckien 
Tabelle  berechnet,   üeberall,  wo  der  Stenerbetrag  in  Orten  oder 
in,  den  Orten  entsprechenden,  SchilUngbeträgen  {hß9^,  2/9  9/^) 
ausgedrückt  war,  ist  das  Vermögen  in  Gulden  berechnet  worden. 
Wo    aber    die    Steuerbeträge    in   Schillingbeträgen    ausgedrückt 
waren ,    die   darauf  schliessen  lassen ,  dass  das  Vermögen  wahr- 
scheinlich ,    mindestens  in   der  Mehrzahl   der  Fälle ,   in  Pfundes 
fatirt  gewesen  (namentlich  bei  den  Betragen  von   15  /^ ,   18  ^, 
2  /?,  2i  ß,  S  ß,  ^  ß,  A  ß,  Ai  ß,  h  ß,  6  ß ,  7  ß,  S  ß ,  9  ß,  10  A 
\\  ß)  y   ist  das  Vermögen  in  Pfunden  berechnet  und  aagegeben. 
Es  ist  freilich  unzweifelhaft,  dass  auch  bei  diesen  Steuerbetrftgen 
mehrfach  Vermögen    in   Gulden   fatirt  gewesen  sind.    In  diasea 
Fällen  wurde  aber  anscheinend  der  Gulden  nicht  höher  besteuert 
als  das  Pfund,  also  bsplsw.  für  70  G.  ebenso  7  ß  bezahlt  wie  för 
70  U.    (Vgl.  S.  372 "ff.) 

Da  nicht  zu  ermitteln  ist,  in  welchen  Fällen  die  eine  oder 
andere  VermÖgensfatirung  erfolgte,  wahrscheinlich  jedoch  in  den 
meisten  Fällen  die  Fatirung  in  Pfunden  geschah,  so  wurden  oon- 
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■equent  auf  Qrand  solcher  Steuerbeträge  in  der  Col.  6  die  Ver- 
mög^en  in  Pfunden  angegeben.  Bei  der  Benrtheilung  dioeer  Zahlen 
ist  alBO  feekuhalten ,  daes  ^  die  Richtigkeit  des  ^procentigen 
StenerfuBBes  im  Allgemeinen  yorausgesetzt  *-  die  in  der  Colonne 
angegebenen  Vermögen  von  11—90  flf  vielleicht  in  Wirklichkeit 
auch  zu  einem  Theile  VermOgen  von  ebensoviel  Gnlden  gewesen 
sind. 

Bei  den  Personen,  welche  100  Gulden  und  mehr  besasaen,  ist 
deren  Vermögen  nur  ausnahmsweise  und  nur  da  in  Pfunden  aus- 
gedrnckty  wo  nach  dem  Steuerbetrage  Anzunehmen  war  ,  dass  es 
in  seinem  Pfundwerth  fatirt  wurde. 

In  der  Col.  6  der  Steuerliete  von  Eleinbasel  sind  in  Klammem 
Zahlen  angegeben,  welche  in  den  Steuerbfichem  stehen  und  wahr- 
scheinlich fatirte  VermOgen  bedeuten ,  aber  als  solche  nicht  mit 
den  VermOgen  übereinstimmen ,  die  nach  den  thatsächlich  be- 
zahlten Steuerbeträgen  von  den  Steuerherrn  als  Steuerobject  an- 
genommen wurden.    (Vgl.  S.  370  ff.) 

Zu  Colonne  7:  Aus  den  Steuerbüchern  für  die  halbe  grosse 
Stadt  >hie  dissit  dem  Birsich«  (St.  Martin-  und  St.  Alban-Ülrich- 
Eirchspiel)  und  für  Kleinbasel  ist  festzustellen,  wie  lange  die- 
jenigen Personen,  welche  1454  die  Margzalsteuer  entrichteten,  die- 
selbe entrichtet  haben.    Für  die  andere  Hfilfte  der  grossen 
Stadt  »enhet  dem  Birsich«  (St.  Peter-  und  St.  Leonhard-Kirchspiel)  ist 
dies  nicht  mit  Sicherheit  mOglich.    Weil   es  von  Interesse  ist  zu 
•  sehen,  welche  Veränderungen  sich  in  dieser  Beziehung  in  4  Jahren 
vollzogen  (Siehe  die  Anm.  2  S.  397)  ist  in  der  Liste  für  jene  Be- 
zirke bei  denjenigen  Personen,  die  nicht  die  4  Jahre  hindurch  die 
Steuer  bezahlten,  dies  durch  Jahreszahlen   unter  Weglassung  des 
Jahrhunderts  angegeben.    Die  Jahreszahlen  bezeichnen  die  Jahre, 
in  denen  die  Steuer   bezahlt  wurde.     Diejenigen  Personen,   bei 
denen  keine   solche  Zahl   sich  findet,    zahlten  die  Steuer  die  4 
Jahre  hindurch. 

Wo  bei  den  Jahreszahlen  der  Buchstabe  r  resp.  das  Zeichen 
f  steht,  steht  in  dem  Steuerbuch  das  Wort  recessit  resp.  ein  Kreuz 
oder  die  ausdrückliche  Angabe,  dass  die  Person  todt  sei. 

Die  Zahlen  in  der  Colonne  8  entsprechen  der  laufenden 
Nummer  der  Schillingsteuerliste  von  1454 ,  unter 
welcher  die  betreffende  Person  mit  den  zu  ihr  gehörigen  schil- 
lingsteuerpflichtigen  Personen  in  der  Liste  Beil.  V  aufge- 
führt ist 


600 

Den  drei  ßteaerliBten  folgt  anter  Nr.  2  das  Register 
der  in  ihnen  ftafgefELhrten  Namen. 

Zur  Yergleichung  der  Q u l  d e n-  and  Pfnndwerthe  im 
Jahre  1454  ist  noch  die  Tabelle  unter  Nr.  4  hinzugefügt. 


L  Die  steuerpflichtige  BeYoIkerang 

I.  der   grossen    Stadt  dissit    dem   Birsich  (St.    Martin- 
und  St.  Alban-Ülrich-Kirchspiel). 
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Steuerzahler 

n 

ig 

Stenerbe- 
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v*    S       »  g  < 

•öS          • « 

%4 

wi 

• 

traii 

YermOgen 

•*  «    •*•  i; " 

• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

2« 

OD 

1454 

1464 

OD      1        5 

1 

2 

3                    4 

5 

1 % 

6 

7      .     8 

(St.  Martin) 

(Von     dem    Bintor 

hinab  in  den  y i sch- 

1 
i 

mor  g  k  t). 

1 
1 

1 

1 

Meister  üolrich   Illen- 

brecht  (messerschmid) 

8 

Iff  11^6^* 

CO.  450  g 

22 

2 

2 

Henman  Giger  (messer- 

schmid) 

8 

s  eh  ßs^ 

cc.  1200  g 

2S 

3 

3 

Rftdi  Hußwirt 

8 

1  ff 

250  g 

24 

4 

4 

Uelli  Kilwart  (schiffin.) 

16 

2  ß* 

20  ff 

54.55 1 

23 

5 

5 

Mömerli 

16? 

Iß 

0-10  g 

54—56 

G 

6 

Gilgenstein  der  messer- 

schmid 

8 

2  ff  S/» 

650  g 

21 

7 

7 

Michel  Raff 

2  /} 

20  U 

20 

8 

8 

Bernhart    Rfiwli    (der 

schiffman) 

16 

Ifl 

0-10  g 

19 

9 

9 

Hans  Turner 

16 

1  ß 

0-10  g 

54  t 

10 

10 

Sans  Meyer  d.  schiffm. 

16 

12  fl* 

UOg 

18 

11 

11 

Penteli  der  sattler 

M 

0-10  g 

12 

12 

Lienhart  Bümeli 

12 

1  ff  8/> 

300  g 

175 

13 

13 

Hoffmanni 

2  8 

685  n 

54.56  t 

16 

14 

14 

HensliMichel  (d.  schnid.) 

9 

181 /S 

155  flf 

15 

15 

15 

Peter  Held  (Heide) 

13  />  9  .^ 

160  8f 

14 

16 

16 

Die  Scheidenmacherin 

2/» 

20  « 

12 

17 

17 

Hans  V.  Basel  d.  sohnider 

10 

2  /»  9  ^ 

25  g 

7 
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BQ 
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Sienerzahler 

Steuerbe- 

M    i 

^t< 

■■^ 

*^  S 

trag 
1464 

YermSgui 
1164 

i 

|! 

OD 

.    ®  m" 

Vor-  und  Znnanie 
und  Beruf 

h 

CO 

^  S  M 

12 

3                     4 

5 

6 

7 

8 

18 

18 

Claus  Bichysen 

2  i«9  ^ 

25  g 

54.55  r 

19 

19 

Schottler  d.  tischmaoh. 

13 

ig 

100  g 

1 

20 

20 

Erhart  Pfirt^r  (schum.) 

9 

lg 

300  g 

54-56 

2 

21 

21 

Clans  seitenmacher 

2*/» 

25  g 

54 

260») 

22 

22 

Frow  Agnes  zum  Rosen 

3  g  1  ort* 

1200  g 

4 

23 

23 

zum  Tancz  Zschan 

12 

1  g  1  ort 

400  g 

5 

24 

24 

Wemher  v.  Straßburg 

1  g  3  ort 

600  g 

V8 

25 

25 

Richart  von  Franckfurt 

9 

1 8  17  A  6  ^ 

550  g 

?9 

26 

26 

Werli  Sifrid   (kannen- 

giesser) 

3 

lff8/»7^* 

CO.  400  g 

10 

27 

27 

Hans     von     München 

(Schumacher) 

9 

t  g  U  ort  • 

450  g 

11 

28 

28 

Burkart  Besserer 

mft* 

250-60  BT 

13 

29 

29 

Peter  von  Tuß 

15 

1  g  1  ort 

400  g 

?26 

30 

30 

Balthasar  Leinger  der 

Sattler 

niß* 

100  g 

54.55  r 

27 

31 

31 

Swiczli  der  elter 

2 

6g 

2300  g 

28 

32 

32 

Claus  Sonnenfro 

U  /»• 

160-70» 

31 

33 

33 

Veger  d.  scheiden  mach. 
Rintor 

1  /» 

0-10  g 

30 

34 

1 

Zschupin  (?  Hs.  Schoup- 

pen) 

16 

1  ß 

0-10  g 

35 

35 

2 

Hartman  messerer 

8 

ift 

40  e 

33 

36 

3 

ürseli  tuechlibesterin 

1 1> 

0-10  g 

37 

4 

Streckfinger  (d.  scherer)  15 

2  /»  9  ^ 

25  g 

34 

38 

5 

Heinrich  Pfirter 

13 

iHft» 

100  g 

36 

39 

6 

Ospemellin 

5 

1  «TS/»» 

880-90  a 

38 

40 

7 

Rosenfeld  (der  kursener)  10 

Iß 

0-10  g 

54.55  r 

41 

8 

zeboubnegk.           Hans 

Kilchler  d.  schuochmach. 

9 

11*/» 

100  g 

54 

46 

42 

9 

(Hans)  Teschler  (schuld.) 

10 

3/»* 

SOÄ 

43 

10 

Fiuneli  karrer 

Iß 

0-10  g 

54 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  BeiL  V,  Nr.  I,  B. 
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3 

ja 
'•AS 

Steuerzahler 

Steaerbe- 
trag 
1454 

Vermdgen 

1464 

«2 

• 

• 

Vor-  und  ZnDame 
und  Beruf 

P  2      2s  - 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7      1      S 

44 
,45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 

52 
53 


54 
55 
56 

57 

58 
59 
60 

61 
62 
63 
64 
65 
66 

67 
68 


11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 


1 
2 
3 


5 
6 
7 

8 
9 
10 
11 
12 
18 

14 
15 


Ursel 

Johannes  zum  Egli 

Conrat  G5bel 

Metzerlerin  und  ir  sun 

Conrat  Rothouptli 

Peter  Grdsch 

Hans  Tusman 

Bödolf  von   Wintertur 

der  brotheck 
Pauli  Bur  d.  schuochm. 
zum   rftssli.      Heinrich 

Holczwart 
Tsen  gaß 
Meister  Ruman  der  alt 
Hans  Ruman  der  jung 
zum  roten  salmen.  Pauli 

Wackenstein  (schum.) 
zu  plumenberg.  Hans 
Eüng  d.  schöchmacher 
HanßLuterwin  (schum.)' 
Conrat  v.  Vol  (8chum.)| 
Peter     Hans      Land6ß 

(Schumacher)  i 

Claus  Müller    (schum.)! 
Gret  neigerin 
Meister  Conrat  Zeller 
Hans  Steinenbrunn 
Andres  Edelman 
Hans  yon  Nümegen  der 

scherer 
Heinrich  Durst  (schum.) 
Claus  Hirtzberg  (schum.) 


Ifl 

0.-10  g 

54.55  T^ 

Hß 

35  flf 

1 

4 

IHfl 

100  g 

4S 

7 

2  g  1  ort» 

800  g 

50 

4 

17  /J  3  ^ 

200g 

52 

12 

lg 

300g 

55 

1  ß 

0-10  g 

54         .y2S2 
1 

2ß 

20Ä 

54.55  r 

58 

9 

9fl 

30  ff 

54.55  r 

63 

5  fl* 

50  tf 

54-56'  179 

1 

9 

He* 

500  g 

€6 

9 

3  ort 

200  g 

60 

1 

9 

2M* 

25  Ä 

54—56 

69 

Iß 

0-10  g 

54        i 

9 

1  8  12^  /?  * 

580-40  B 

71 

9 

1  ß 

0-10  g 

74 

9 

h  ß9  ^* 

50  g 

j     76 

9 

H  ß 

16  ir 

54-56     80 

1  ß 

0-10  g 

54        i 

3 

4  flf  6  /J  3^ 

1400  g 

82 

2 

1  «r  3  ^ 

300  g 

12 

5  g  3  ort 

2200  g 

84 

15 

1  g 

300  g. 

?85 

9 

Uiß  1  ort* 

200  g 

54-56     88 

9 

5  /?  9  ^ 

50  g 

87 

1)  S.  Anm.  1  S.  601. 


603 


Steuerzahler 

Stansrbe- 

Yennögen 
1464 

9 
SS  S 

^  «  "^ 
.  •  i-r 

%4 

• 

•^  3 

• 

Vor-  und  Zuname      S^; 
und  Beruf            || 

CD 

tng 
14M 

5  ® 

OQ 

*?  5  li: 

'.    h   SB 

1 

i 

8                   1  4 

5 

6              7 

ä 

69 

1 6  Clewi  WiaU  (Vchumach.)   9 

l~«'^' 

cc.  250  g 

88 

70 

17  Conrat  Glockenlüter 

8i/»* 

85  « 

54-56  r 

90    . 

71 

18 

Wilhelm  bastetenmach.  12 

3/» 

30  ff 

89 

72 

19 

ze  liebegk.     Johannes 

(yon  Missen) 

14*/» 

170-80  ar 

91 

73 

20 

Jost  seiler 

/ 

1  /» 

0-10  g 

74 

21 

«er  linden.    Hartmanni!  5 

4  g* 

1500  g 

83 

75 

22 

ze  masers  huO.     Peter 

Hans  der  treyer 

l  ß 

0-10  g 

54.55 

76 

23 

Richart    von    Telsperg 

(Schumacher) 

9 

mß 

180-1 40flf 

?81 

77 

24 

Hertzogin 

Iß 

70  ff 

78      25 

Wer1iWald(schumach.)   9 

1  ff 

cc  250  g 

75 

79 

26 

Heinrich  Quldinknopff  12 

15  ß 

180-90«? 

72 

80 

27 

Peter  Hans  y.  Kotenburfif 

4 

ie 

100  g 

70 

81 

28 

zer   palmen.      Osswalt 

Speni 

4 

2/» 

20  ff 

54 

226  «) 

82 

29 

Uolrich  Allerhand 

4 

Iß 

0-10  g 

54 

77 

83 

30 

FridUni 

2 

l  ff  3/» 

300  g 

84 

81 

ze  Cfinen  hnO.  Ludwig i 

Weber  (Schumacher) 

9 

ig 

100  g 

65 

85 

32 

Schnabel  (treger) 

1  fi 

0-10  g 

54.55 

112 

86 

83 

ze  sanct  Johans.  Steffan 

1 

Swab  (Schumacher)      9 

lU  ß 

100  g 

62 

87 

34 

Elsi  die  iriberin 

l'ß 

0-10  g 

54 

88 

35 

Eupfertnrn    Plattnerin 

(Blattnerin) 

2  ff« 

680-90  Ü 

59 

89 

86 

Conrat  Husgower  (treg.)  13 

2  fl 

20  ff 

61 

90 

87 

zum  nüwen  huß.  Joerg, 
von  Winter  (Winter- 1 

tur.  Schumacher)        | 

1  ß 

0-10  g 

56 

91 

88 

Peter  Halbertoabig 

1 

r 

*ß 

40  U 

1)  8.  Anm.  1  S.  601. 
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9 

3 

Steuerzahler 

• 

b    o     1  5  »y 

m 

i«4 

a  0) 

Stenerbe- 

Vermögen 
1454 

» 

^3 

Vor-  und  Zuname      Je 
und  Beruf            || 

trag 
li64 

1         "15 

1 

39 

3                   ,4. 

5 

6 

7      1      ? 

92 

zum  alten  hus.    Walt- 

her Dechsli 

4 

l  ir  3/» 

300  g 

54 

93 

40 

ze  Rotenberg.     Berch- 

tolt  Weibel  (brotbegk) 

7 

IQ  ft* 

100  sr 

51 

94 

41 

zum  Huwen 

1"    V 

0-10  g 

4f 

95 

42 

Peter  Speti 

8 

2  /»g  ^» 

25  g 

45 

96 

43 

Heinr.  Meyli  (Meyelin) 

12 

1  «8/J 

300  g 

44 

97 

44 

ze  Rinow.    ClauB  Korb 

(schnider) 

10 

6  /»* 

60  « 

41 

98 

45 

Jacob  Kopp 

5 

!/»• 

0-10  g 

43 

99 

46 

Rfidolff  der  scherer 

15 

1  ß 

0-10  g 

54— 56|    42 

100 

47 

Wildwurtzlerin 

Iß 

0-10  g 

37 

101 

48 

Lienhart  swertfeger 
Sprung 

8 

iß 

20  ff 

214 

102 

1 

Dachsini 

l  ß 

O-IO  g 

54.55 1 

213 

103 

2 

Hans  Zehenlerd.  ringler 

Iß 

0-10  g 

104 

3 

Hans  Frowenberg   der 

Schlosser 

8 

U  ß  3  ^ 

U0-150g 

54—56 

210 

105 

4 

Con rat  Nagel  tagwerck. 

iß 

0-10  g 

54.55 

211 

106 

5 

Gret   GrAningerin    die 
wescherin 

1  ß 

0-10  g 

107 

6 

Bernhart  swertfeger 

l  ß 

0-10  g 

54.55  r 

108 

7 

Elsi  von  ZiJirich 

l  ß 

0-10  g 

54.55 

109 

8 

Min  frow  Zyblini  (Zy- 

bollinen) 

1 

36J« 

cc.  12600g 

110   9 

Lermeister 

17 

1  ß 

0-10  g 

54         1 

?344 

111 

10 

Steffan  Ruß 

5 

^fl 

25  g 

208 

112 

11 

Fr^hini 

Junokher   Gonrat    von 

10 

12/»» 

120-1 3osr 

Hallwilr 

1 

— 



113 

12 

Junckher  Hans  Walten- 

. 

hein  senior 

3 

15  flf  3  /?» 

5150-75  g 

114 

13 

Junckher  Hans  Waiten- 

hein  junior 

3 

6  g  3  ort  ♦ 

2600  g 

200 
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Kl 

Steneizahler 

Steuer- 
betrag 
1464 

yermOgen 
1464 

u    fl 

M 

CO 

der 
eBeil. 

f,A 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

.1 

n 

z 

^  ''S  ä: 

OQ 

1 1 

2 

3 

T|           5 

6 

4300  g 

7           8 

115l 

14 

Min  frow  Triböckin 

1 

11  g 

199 

116 

15 

Jungkfaer     VVerli    von 

Berenfels 

1 

5  flf  3i/» 

1700  g 

117 

16 

Bädolff  von  Buttiken 
SpiegelgBss 

1 

»  8 

300  g 

198 

118 

1 

Enneli  Sibentalin 

6  /»  • 

60  ff 

119 

2 

Bdreki  der  wecbter 

4 

Hß 

15  ff 

120 

3 

Hans  Luderer 

1  ß 

0-10  g 

121 

4 

Auberli  Brißger 

llifl* 

100  g 

122 

5 

zum  roten  bock.    Hans 
der  zymmerman  (des 

von  der  Tann  knecht) 

1  fl 

0--10g 

54.55 

195 

123 

6 

Elsesser 

1  ß 

0-10  g 

?284 

124 

7 

Junckher  Henman  von 

Ef ringen 

1 

10  g 

3900  g 

191 

125 

8 

Auberli     der    schriber 

knecht 

2  /»* 

20  ff 

54-56 

196 

126 

9 

Agnes  Gipserin 

Hß* 

35  ff 

54-56 

190 

127 

10 

HerBemhart  v.Efringen 

1 

He 

2900  g 

189 

128 

11 

Die  von  Eptingen  (frow 

Gredanna  von  E.) 

1 

U  g  7*  ß 

5625-50  g 

192 

129 

12 

Zschegenbürliß  swiger 

30  ß 

420-30  g 

130 

13 

Frow  Marschalckin 

1 

4g 

1500  g 

54 

Min  frow  v.  Tegemow 

— 

201 

131 

14 

Bug.  Rast 

A  ugustiner  n 

1  ß 

0-10  g. 

193 

132 

1 

JunckherHans  Ottmann 

, 

von  Binfelden             ?1 

6V.  g  ♦ 

cc.  2550  g 

202 

133 

2 

Junckher  Lienhart  von 

Bichenstein 

1 

7i  g  22  A  * 

2925-50  g 

203 

134 

3 

RAtzsch  Turner 

2 

3  g  3  ort 

1400  g 

204 

135 

4 

Andres  VViler 

5 

IHß 

100  g 

205 

136 

►   5 

Hans  Obrest  fatter 
Junckher  Claus  v.  Baden 

Uiß 

100  g 

206 

I 

IE 


Sogerin{?) 

1  A 

0-10  K 

Thinli  tob  Benoken 

1  A 

0-10  g 

inna  die  awebia 

l  /* 

0-10  g 

Setprarin 

II 

M* 

60  A 

Peter  Scbmld  d.  gluer 

ly« 

0—10  g 

Der  wechter    uff  «aot 

Hartia  tum 

1  A 

0-10  B 

Nuwebrugk 

henimbe 

Clewi    Svab     (Schwab 

der  brotbeok) 

7 

5ff 

1 635-50  g 

Diebolt  Merte 

5 

2  g  1  ort 

800  g 

Bdnrioh  HßffliD 

7 

1  g  1  ort  ' 

«K>g 

Heinr.  Spioa  n.  i.mut«r 

12 

*e 

1500  g 

Berohtold  der  meczger 

kneobt 

11 

10  j» 

100« 

Beinnch    OStfrid     der 

9 

5  A9  ^  • 

50g 

Heinrich  Vetter  n.    ain 

snn  Andres 

4 

3  ff- 

925-50  g 

Uolr.Hirtzberg(MhBDiO 

9 

5/*fl  ^  • 

50g 

Hartm^ger 

SM* 

25  II 

[Jola.  MSrnaoh  (metig.) 

U 

7  « 

2325-50  g 

Jergv.Wintertar(BchH.: 

9 

1  /» 

0-10  g 

1)  zahlte  1455-57  je  20  g  {7900  g  Vermögen). 
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1 1 

Steuerzahler 

Steuer- 

betrag 

1464 

• 

Vermögen 
1464 

00 

der 
e  Beil. 
I,A 

•4 
M 

es 
•- 

s 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

la. 

SS 

r 

»Sä 

1 

2 

8 

T 

3 

5 

6 

100  g 

L  7 

54.55 

~8^ 

59 

12 

Heinrich  Hesß 

60 

13 

Wallenburgin  u.  Heinr. 
Q6bel  d.  schüchmäch. 

9 

5  ft 

50« 

54 

l61 

14 

Hans  Schach 

4 

3  g  3  ort 

1400  g 

108 

162 

15 

Frow  Enneli  sum  Gold 

5 

1  g  1  ort 

400  g 

110 

L63 

16 

Claus  Mnrer  (zem  reb- 

etock) 

4 

2  g  3  ort  * 

1000  g 

111 

L64 

17 

Ludman  Mel tinger 

2 

20  g 

7900  g 

118 

165 

18 

ze    Windegk.        Peter 

Wftst  (brotbegk) 

7 

l  ß 

0-10  g 

166 

19 

Her  ZschegenbiSrli 

5 

16  g  1  ort* 

6400  g 

114 

167 

20 

Heinrich  Ruman 

5 

2g* 

700  g 

115 

168 

21 

Engelhart  (schriber  im 

kou£Fhu8  ?) 

4 

16  /»  8  4  * 

190  g 

119 

Rieht hus 

169 

1 

Claus  Meyer 

12 

3  /»  10  ^ 

30-35  g 

54-50 

118 

170 

2 

Bartholome  Stüdli 

4 

10  g  • 

3900  g 

120 

171 

3 

Cristan  scherer 

1  ß 

0--10  g 

121 

172 

4 

Clewi  Erhart  d.  brotbeck 

7 

iß 

20  ff 

54 

173 

5 

Andres  von  Louffen 

1  «8/»8^ 

400  g 

122 

174 

6 

Hans  Peyer  (d.  glogeng.) 

3 

V  ff 

2325-50  g 

123 

175 

7 

Mathis  zum  Qold 

4 

31  /»  !i  -Si  • 

cc.  450  g 

176 

8 

Uolrich  salczmdtter 

12 

1  ff  "■ 

cc.  250  g 

124 

177 

9 

(Niclaus)  der   winlüten 

knecht 

Hß 

85  ff 

125 

178 

10 

Hans  von  ThiSr  (Ddrr) 

5 

•ig 

700  g 

120 

17S 

U 

Hans  Pfuost 

3 

l  g  1  ort 

400  g 
1000  g 

128 

18C 

H2 

Uolrich  Peyer  (kursener) 

10 

2  g  3  ort 

182 

181 

18 

Peter  Swab  (kursener) 

10 

1  g  1  ort  * 

400  g 

133 

185 

5  14 

zum  kiel.  Lienhart  der 

scherer 

15 

n*/» 

100  g 

54.55  r 

18? 

MT) 

Uolrich  Lanczrein 

12 

->  ß 

50  ff 

54  -  56 

120 

18-3 

1  16 

Bartholome       (Guntre- 

fryer)  der  15iFer 

5 

17  ß 

220-  30  ff 

54-56 

130 

608 


s 

2 

• 
Steuerzahler 

Steuer- 

betrag 

1154 

VermOsen 
1454 

^  .2 
^  3 

!     ^  g 

«  s 

SD 

«4 

1 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 
CO 

1     2  1                  3 

4 

5 

.       6 

.7 

•1 

185 

17 

Gonrat  der  scherer  zum 

wisen  turn 

1  ff  3/» 

300  g 

54  r 

131 

Bechrer 

186 

1 

Die  von  Slettstatt  (Elana 

i    ^ 

V.  S.  sei.  frow) 

2 

2i  ff  21  ^ 

800  g 

1» 

187 

2 

Dieholt  (Wesli)  d.  tfich- 

scherer 

2 

2g 

700  g 

m 

188 

3 

Uolrich  Dinckler 

5 

6  g  1  ort 

2400  g 

54—56 

1« 

189 

4 

Claus  Gottschalck 

5 

4g 

1500  g 

137 

190 

5 

Heinrich  Jungerman 

5 

llff4i«3^* 

3800  g 

im 

191 

6 

Qred  Bandeliß  sin  jung- 

frow 

3/» 

30  ff 

54 

192 

7 

Michel  glaser 

15 

n  ß 

220-30  U 

138 

193 

8 

Zschan  Ryat 

13 

17  /?8  ^* 

200  g 

n4o 

194 

9 

Heinrich  Brünli 

2 

2*g 

900  g 

141 

195 

10 

Heinrich  Vogt 

2 

2*g 

900  g 

144 

196 

11 

Heinrich  Thoman 

2 

6g 

2300  g 

197 

12 

Jacob  der  trejger 

13 

2  g  1  ort 

800  g 

54  t 

147 

198 

13 

Ursel  malerin   meister 
Lawlins  sei.  wittwe 

IHß 

100  g 

199 

14 

Hiigli  Bomer 

ig 

100  g 

148 

200 

15 

Hans  Ton  Arz 

5g 

1900  g 

151 

201 

16 

Thiebolt  Lüpffirid  schri- 

ber  im  kouffhuß 

5 

2  ff  * 

680-90  ff 

152 

202 

17 

zum  hermli.     Heinrich 

holtzschfimacher 

8 

h  fl  d  ^ 

50g 

54-56 

347 

203 

18 

Peter  E^i 

Hans  Trme  der  elter 

H  ß* 

55  ff 

i 

204 

19 

5 

13  g* 

5100  g 

1 

149 

205 

20 

Caspar  Brand 

5g 

1900  g 

54 

258  0 

206 

21 

Hans  Irme  der  jung 

5 

7*g 

2900  g 

150 

207 

22 

Heinrich  Halbysen 

5 

v*g* 

2900  g 

153 

208 

23 

Heinrich  Stüdli 

5 

13  g 

5100  g 

54.55  t 

154 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  Y  Nr.  II. 
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IE 


Steuerzahler 


Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 


N 


Steaerbe- 
trag 
1464 


Vermögen 
1464 


60 
OQ 


O 


QQ 


OAI 


6 |_2. 


8 


)9 


10 


24 


11 

112 
S13 
U4 
^5 
216 
217 
218 
219 
220 


3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 
13 
14 

15 
22516 


221 
222 
223 

224 


226 

227 

228 


229 

230 
231 


17 

18 
19 


1 

2 
8 


Hanß  Brag  (yon  Präge) 

Steblißbrunnen 

Gonrat  Bragand  und  ain 

geswiter 
zum  Bchl dasei.    Eriden- 

wiß 

seWaltzhfit.  HansBfiff 
Elai  neigerin 
Werli  Roggenberg 
Hensli  E&chli 
PauluB  holczsch&mach. 
(?  Hanna)  leiatmacher 
Jost  bader 
Heinrich  Kopp 
zum  blawenstein.  Hana 

Schriber  (lebkftcher) 
Herman  der  achriber 
Symon  Herr 
Peter  kfibler 
Junckher  Rfidolff  Murer 
(Heinrich)  appotecariua 

(zem  roten  I6wen) 
Oswalt  der  achnider  zum 

roten  16wen 
Elai  von  Zdrch 
Michel      Qötfrid      der 

achächmacher 
Fryeatraß 
ze  Swanom  (?).  Eghart 

Tnmhob 
Heinrich  Str6wli 
zum  guldin  fan.    Rfldi 


17 

7 
13 

13 


9 
15 


15 
1 


9 


2*g* 


3*g 

4^ 
18  ^ 

1  ß 
2/? 
10  /»  ♦ 
18  ^ 
18  /»  * 
8  /J  * 
5  /?  9  ^ 

Iß* 
4  ß  * 

Iß 
2ß 
10  g 

niß 

2ß 

H  ß 

4  A 


h  ß* 

5  ß  9  ^ 


900  g 


1300  g 

40  ff 
15  ff 
0-10  g 
20  ff 
100  ff 
15  ff 
210-220  g 
80  ff 
50  g 

70  ff 
40  ff 
0-10  g 
20  ff 
3900  g 

100  g 

20  ff 
35  ff 

40  ff 


50  ff 
50  g 


54.55 
54.55  r 


54—56 
54-56  r 


241») 


156 

157 

177 
159 
155 
160 
161 
165 


162 
158 
168 
172 
164 

169 


171 


173 


1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliate  Beil.  V  Nr.  II. 


39 


610 


T 

ja 
1  o 

Stenenahler 

6. 

80 

Stenerbe- 
tng 
1464 

Vermögen 
145« 

•  1  l'-'. 

*9    js               •  • 

%4 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

^  'S      ■:; 

1 

2 

3              ; 

4 

5 

;     6 

L    7     ■    g 

232 

233 
234 
235 

236 
237 
238 
239 
240 
241 

242 

243 

244 
245 


246 
7 
8 
9 

250 

1 


5 

6 
.7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 

14 

15 

16 
17 


18 
19 
20 
21 

22 

23 


Schindler 
Enneli   hubenmacherin 

ze  lüczel 
Luczman  der  schnider 
Seitenmacher 

* 

Mager  Heinrich  | 

Adelheit  T&chlibesteiin 

I 

Peter  der  pfiffer 
Anthoni  der  maier 
VincencE  der   soldener 
zum  beren.    LüUvogel 
Magnus   Phunser    (ge- 

richtsachreiber) 
zum    feniz.      Johannes 

StmO 
zu  Pauliß  hus.    Gonrat 

▼on  N^rdlingen 
Hans  der  gremper 
zeMurershuß.  Herman 

bildhower 


St.  Alban  n.  ülricli 

Hans  Volrat 
Enneli  Oetingerin 
zer  cronen.   Wilh.  Spül 
Hans     Eßlinger      (der 

brotbeck) 
Her    Fridrich   Winter- 

linger 
JaoobNagel  (schuroach.) 


17 


10 
12 

15 


4 

17 

7 

9 


1/? 

fl 

Hg 
3  g^ 
5/J 

Hß 
S  fl 

ß 
ß 

ß 


1 
2g 

*g 

1  ort 
18  ^ 

4  /»  * 


0-10  g 

0-10  g 

500  g  54    r 

|1100  g 

!50  ff 

j35  ff 
30  ff 
0-10  g 


0- 
0 


2  ff 

1  ß 
Iß 

16  /J  3  ^  ♦ 

2  g  3  ort 
14/?4  ,Si 


10  g 
10  g 


700  g 

100  g 

50  g 
15  ff 


40  ff 


680—90  ff 
0-10  g 
70  ff 

180-90  g 

1000  g 
150  g  , 


54.55 
54—56 
54.55  r 

54 

54—56 

54.55 

54.55  r 


54.55  r 


174 

178 
1» 


332 
18S 
IdS 

187 


184 


188 


54.55 


54-56 


216 
217 
218 


823 


1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliate  Beil.  V  Nr.  I,  B. 
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1    . 

g 

Steuerzahler 

PQ 

Stenerbe- 

VetmBgen 
1464 

'3 

.§  «  ** 
.    •  i-T 

1      ' 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

U 

s 

«0 

tr»g 
Il6i 

OD 

"^  3  Ji 

1    L  2 

3                     4 

5 

6             7 

8  _ 

252]  24 

Hanß  Heinrich  d.  maier 

15 

2/»  9  /Sk 

25  g 

54.55  r 

324 

8 

25 

(Meister  Nicolaua)  pfil- 

macher 

8 

4/f 

40  Ä 

54.55  r 

325 

4 

26 

Brennerin 

1   fl 

0-10  g 

54-56 

5 

27 

Sweater  Elsi 

1  fl 

0-10  g 

54.55 

628 

(Clewin)  RettenfuchB 

6 

1  fl 

0-10  g 

7 

29 

HansLeymer  der  seiler 

12 

l  fl 

0-10  g 

54  r 

734  ») 

8 

30 

Meister  Hans  von  Tann 

(Zimmermann) 

13 

20  3/»3^  * 

CO.  650  g 

219 

9 

31 

Steffan  Rihental 

13 

1  ÄS/J» 

380  -90  Ä 

220 

260 

32 

Gonrat  Locher 

10 

5  />  9  ^ 

50  g 

221 

1 

33 

Muschenlerin    die   nei- 

gerin 
Heinrich  von  Bamstein 

2/» 

20  IT 

222 

2 

34 

Lienhart  LangeuRtein 

13 

lg 

800  g 

223 

3 

35 

Lienhart  Tettikoner 

17 

10  fl 

100  ff 

329 

4 

86 

Heinrich  Eftrbli  der  reb- 
hU  knecht 

1  fl 

0-10  g 

5 

37 

Burekart  Buman  (brot- 

bcgk) 

7 

1  tf  • 

cc.  250  g 

225 

6 

88 

Walther  der  karrer 

5 

2/» 

20« 

7 

39 

BlesiWinsperg  (d.  sehn.) 

10 

lg 

800  g 

22»^ 

8 

.40 

Spor  der  schüchmacher 

9 

1/»* 

0-10  fl 

330 

S 

►  41 

Hans  treyer 

13 

Ifl 

0-10  g 

231 

27C 

142 

Jacob  Stoll  der  maier 

15 

U  /»  2  ^ 

140-150  g 

229 

1 

l48 

Fridli  der  pfiasterknecht 

1  fl 

0-10  g 

54-56 

S 

!44 

Vogt  Stör 

lg* 

800  g 

331 

< 

U5 

Siman    Fryerslag    der 

scherrer  knecht 

8 

Ifl 

0-10  g 

54 

i 

L46 

Bütlingerin 

10 

Hfl 

35  ff 

1 

547 

Frydrich    Munderstatt 

16  /)8  ^ 

190  g 

( 

548 

Sunderstorffin 

12 

1  fl 

0-10  g 

224 

1)  Lfde.  Nr.  der  Stenerliite  Beil.  V  Nr.  I,  B. 


39 


3 

i 

4- 

i 

277 

49 

8 

50 

9 

51 

280 

52 

1 

53 

2 

54 

3 

SS 

4 

56 

5 

1 

6 

2 

7 

3 

8 

4 

9 

5 

290 

6 

2 

8 

3 

9 

4 

10 

5 

11 

6 

12 

7 

13 

8 

14 

9 

15 

300 

16 

1 

17 

2 

18 

Qredli  Wirca  A.  wiberin 
Qied  Lnterbachiu 
Huloltin  von  irem  ^t 
der  man  von  sinem  got 
Peter    Buchs  wilr 

brotbeck 
Hath.Spanring  (schmid) 
(Tolrich  Eind 
BanB  Strub 
Bans  Stoinaulcz  (schum.) 

den.     Wia  I 

R&di  T.  Brng  (Ygenflam) 

Conr&t  von  Franckfurt 

(der  Bchnider) 
Fridli  StrSwli  (d.  karrer) 

in  Riohman 
Margret  wescherin 

von  Tann 
Enneli  baderin 
iwarcz  Enneli 
HngBöwIi  (d.  schriber] 
C\b.i  Henulin 
Sibengtutirn  (d.  achum.) 
dar  Hurnin  (Hurlerin) 
Clewi    Seckinger    (der 

letziger) 
Henman  Qrützach 
Einneli  von  Eowingen 
Andres  V.  Ulm  (d-küflfer) 

d  ein  Bviger, 
HanB  Wagner  der  bader 
Burkart  Pryg 


lg2^10^ 
15  >»  • 
Uiß 


15  fi 

n  ft  3  ^ 

17  /»  6  -S(  • 
1  ff 


IG  fi 

18  ^ 
14  ß 


10  g 
100  g 
10  g 

50  ff 
100  g 
350  g 
180-90  ß 
170-80  S 

100  g 

40  ff 
ff 

-  -10  g 

0-10  g 
1-10  g 
'-10  g 

50  g 

50  g 

180-90  S 

200  g 

230-40  0 


100  ff 

15  a 

140-1 50  g 


1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliate  Beil.  V,  Nr.  I,  B. 


613 


§ 

ög 

Steuerzahler 

Btenerbe- 

Vermögen 
14M 

«0 

H 

s  s 

2  ® 

OD 

der 
eBeil. 

1-^ 

£3 

Vor-  und  Zuname 
und  Beraf 

6. 

CO 

trag 
1454 

S5  a  £ 

00 

1       2 

3 

4 

5 

6 

L    "^ 

8 

303 

19 

Enneli  yon  Lindow 

1  ß 

0-10  g 

54 

4 

20 

Conrat    Zunczger     der 

baderknecht 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

21 

Oswalt  der  schnider 

5/? 

50  e 

54  r 

308 

6 

22 

Peter  Hans  Hüller  (der 

amptman) 

10 

1  ß 

0-10  g 

54-56  r 

309 

7 

23 

üolrich  tischmacher 

2iß 

25  ff 

54  r 

8 

24 

Herman  Dugstein 

2  ß  2  ^ 

20-25  tt 

54  r 

9 

25 

Oswalt  Roll  d.  kiirsener 

17  /?  3  ^  * 

200  g 

54-56 

299 

310 

26 

Diebolt  Boub  der  bader- 
knecht 

15  ^  * 

10-15  ff 

1 

27 

(Claus  Blattner)   gold- 

slaher 

15 

3  ort  * 

200  g 

297 

2 

28 

Glaser  der  fdrsprech  (der 

amptman) 

10 

e  ß 

60  er 

296 

3 

29 

Hensli  von  Bamstein 

1  ß 

0-10  g 

54  r 

313 

4 

30 

Heini  Oettli  (ein  bettler) 

17 

1  ß 

0-10  g 

54—56 

314 

5 

31 

Verena  Vasbindin 

10 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

6 

32 

Claus  Biegk  der  haffner 

13 

Hß 

45  ff 

316 

7 

33 

gipsmüller  G<Hz 
Meister  Hans  der  Stein- 
metz git  nuit 

13 

b  ß  9  ^ 

50  g 

295 
?294 

8 

34 

Meister  Hans  (von  Spir) 

• 

der  maier 

15 

Uifi 

175  ff 

9 

35 

Henniki  der  maier 

15 

Uiß» 

100  g 

320 

36 

üolrich  von  Rotwilr  der 

zymmerman 

13 

ii  ß 

45  ff 

291 

1 

37 

Engelfrid        Meltinger 

(kürsener) 

10 

2  ft  9  ^* 

25  g 

289 

2 

38 

Diemer  (der  lanternen- 

9 

macher) 

5 

1  ß 

0-10  g 

?290 

3 

39 

(Fridrich)  'Rczschler 

4 

1  ß 

0-10  g 

288 

4 
5 

40 
41 

Eatherin  von  Edln 
Hans   R6tenbach    (der 

1  ß 

0-10  g 

54 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  Jl. 


615 


»SS 

Steaerzahler 

Stencrb«- 

TermSgen 
14M 

00 

der 

*.     »e«  et 

Vor-  und  Zuname 
'              uDd  Beruf 

■ 

a. 

II 

•* 

CO 

t»g 
14M 

1       2 

.3__             .  4 

5 

6 

7 

8 

Swellen 

348    1 

zum  hu8  Oberwilr.  Peter 

Scherer  der  rebman 

6 

1  ß 

0-10  g 

54 

9    2 

BoD8tetterin 

2 

mt 

1 100-10  g 

54-56 1 

350    3 

Claus  H^wer                  ,15 

1 

16  ß 

170-80  g 

247 

1    4 

Johannes  von  Mi^nster 

1  ß 

0-10  g 

54 

2    5 

Lienhart  Sussher 

8 

4/» 

40ff 

248 

3    6 

Margret  Naglerin 

Iß 

0-10  g 

54 

4    7 

Agnes  HuBgowerin 

IHß' 

100  g 

5    8 

\*  Peter  Herrenberg           17 

1  ß 

0-10  g 

367 

6    S 

f   Tannegkerin 

Hß 

35  tf 

250 

7  IC 

)    Bidermanni                    .  14 

Iß 

0—10  g 

54 

811 

L    Rochini  Niderlenderin  | 

Iß 

0-10  g 

54-56? 

911 

l   Agnes  Ebis 

1  ß 

0-10  g 

54 

3601^ 

i   Heinr.Bininger  d.  murer  13 

3/» 

SO  af 

252 

11^ 

l    Heinrich     Clingenberg 

(Schumacher) 

9 

14  /»  • 

160-70  e 

258 

21J 

S   Elsi  Huttingerin           ;17 

8/» 

0 

soff 

254 

31( 

3   zum  slegel.Die  zum  Blech 

14  ß 

160-70  ff 

54 

859 

41' 

7   Adelheit  Hasin               17 

2ß 

20  ff 

54 

51 

8  Eberhart  Harst 

1 

2ß 

20  ff 

54 

61 

9   Elsi  besenmacherin       i 

1  ß 

0-10  g 

54 

72 

0  Henman  Welti              ;14 

lg 

800  g 

365 

82 

1   Conrad  Pfrfinder            15 

2  a 

680-90  9 

364 

92 

2  Hans  Hochensteg           .15 

1  g  1  ort 

400g 

255 

370  2 

3  Elsi  die  ze  Fr&dnow     ,15 

17  /»  3  A 

200  g 

12 

4  Heinrich     Meiger     der 

gremper 

?3 

1« 

300  g 

257 

2S 

15  Jacob  Wick  rasor 

15 

11*/» 

100  g 

258 

82 

S6  üolrich  von  Brugk  (huf- 

Bchmid)                       1  8 

ig*  ort 

150  g 

54-56 

259 

41 

\1  Die  alti  Steinsulczin 

9 

5/»» 

50  ff 

366 

51 

!8  Verena  Herbstin 

17 

2  ß  * 

20  ff 

54-56 

6^ 

19  Hans   Zederli   (schum.) 

9 

19  /»  3  ^  • 

230-40  g 

1 

369 

616 


■"• 

ta 

m 

§ 

in 

Steaenahler 

Btenerb«- 

n 

SS 
.  s 

trag 

yenoOgan 
MM 

^  Ä 

.  «- 

• 

»4 

Vor-  und  Zuname 

• 

a 

ü  2     i  • 

'•;S 

und  Beruf 

1« 

liM 

«   g     2  so 

s 
h? 

h? 

100 

«       s 

1 

2 

3                      4 

5 

1          8 

1      7           6 

377 

30 

Heinrich    Büchler    der 

tiflchmacher 

13 

8/» 

30  ff 

54.55 

2^ 

8 

31 

Eatherin  Richin 

2*/»' 

25  ff 

1 

1 

9 

32 

lienhart  Otenriet 

6 

1  ß 

0-10  g 

,277 

380 

33 

zu  Bernow.   Jacob  (von 

Mentz)  der  scherer 

15 

8  /»• 

80  ff 

26S 

1 

34 

Lienhart  Wildysen 

8 

7  fl 

70  ff 

1  2fö 

2 

35 

zum   Eichem.      Enneli 

l'ittingerin 

5/» 

50  ff 

54 

3 

36 

Hans  Meyer  d.  scherer 

zum  bdmli 

15 

Uß 

160-70  sr 

S7I 

4 

37 

Veren  Sweglerin 

17 

Hß 

35  ff 

404 

5 

38 

Hans  Beczer  (murer) 

13 

\9  ß 

280-40  g 

373 

6 

39 

Enneli  Zymmermanni 
Im  Loch*) 

10 

11/» 

110  ff 

54.55 

374 

7 

1 

Heinrich  wagner 

13 

5/»* 

50  ff 

375 

8 

2 

Andres  imLoch  (schmid) 

8 

4/» 

40  ff 

54-56   376 

9 

3 

Margret  von  Hasenburg 

• 

Iß 

0-10  g    1 

54 

390 

4 

Bärbel  armbrosterin 

1  ß 

0-10  g 

54 

1 

5 

Hans    Engelman     der 

karrer 

17 

Iß* 

0-10  g 

378 

2 

6 

Enneli  inquilina  eins 

\  ß      . 

0-10  g 

54-56 

3 

'7 

Ludman  der  schlosser- 

knecht 

\  ß 

0-10  g 

54.55 

879 

4 

8 

Laurentz    Touffer    der 

schnider 

10 

6  /»  • 

60  ff 

381 

5 

9 

Hans  von  Costentz  der 

- 

murer 

13 

17*/» 

200-210  g 

382 

6 

10 

Junckher  Heinr.  Ysenli 

1)  In  dem  Steuerbuch  fGLr  1458—61  stehen  die  hier  als  »Im  Loch« 
aufgeführten  Personen,  sofern  sie  noch  1458  die  Steuer  zahlten,  mit  an- 
dern unter  der  Strassenbezeichnung :  vom  Spittel  biß  zu  Wonlichs  tum 
und  uff  bürg. 


617 


r 

s 

4 


s 


Steuerzahler 


Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 


97 

8 

9 

kOO 


2 
3 

4 
5 

6 

7 
8 

9 


410 


und  sin  muter 

11  Hans  Alt  der  scherer 

12  B5gklini    (des   karrers 

wip 

13  Dietrich     Teschendorff 
der  Bchnider 

14  Werli     Besserer     (der 
gremper) 

15|Meister  (Jerg)  Lüpffrid 

und  sin  frow 
Sitz  der  schnider 
Fridli  Eupferberg 
Verena  Langini 
Gretli   Schafherin   die 

haffnerin 
(Henman)  Mftg  der  brot- 

beck 
(Jonrat  yon  Memmingen 
22|Heinrich     Maler     der 

schnetzer 
(Gunrat)   der    schnider 

von  Bencken 
Bannwartin  (ßanwarts 

des  kurseners  wip) 
Berchtold  (Gasser)  der 

Schlosser  u.  s.  swiger 
2  26Hartmanni  sin  swiger 
8  27  Meister  Wertgast 

4  28  Verena  Eotidianerin 

5  29  Verena  schölmeisters 

6  BOBerbeli 

7  31  Peter  Swegler 

8  32  Lamparter 
91  33  Jerg  Marstaller 


16 
17 
18 
19 

20 

21 


23 
24 

25 

26 
27 
28 
29 
80 
31 
32 
33 


J 

"l 
15 

17 

10 

12 

4 
10 

?8 


7 
7 


10 

10 

8 

8 
17 

13 
17 


Steuer- 

betrag 

1464 


Vermögen 
1464 


N  g 

TS   A 
OQ 


8  S* 
3/» 

\  ß 

5  /}  9  ^ 
1  ff  3/»» 

6*g 
2/» 

l  ß 

1  ß 

l  ß 

3/» 
4/» 

1  ß 

1  ß 

1  ß 

\ß 
1  ß 
Iff 

6  ß  • 

Iß 

1  ß 
10  /» 
10g  2*/»* 

2  /»  9  /Sk 


6 


I     7 


2675—2700 
30  ff 

0-10  g 

50  g 

300  g 

2500  g 
20  ff 
0-10  g 
0-10  g 

0-10  g 

30  ff 
40  ff 

0-10  g 

0-10  g 

0-10  g 

0-10  g 
0-10  g 
CO.  250  g 
60  ff 
0-10  g 
0-10  g 
100  ff 
CO.  3950  g 
26g 


g 


54.55 1 

54.55 

54 


399 

54 

400 

401 

402 

54.55  t 
54 

54.55  r 

403 
266 

54-56 

267 

8 


883 
384 

886 

388 

389 

390 

394 


397 


I 
ü 


9 

43 

Heister  Heior.  v.  Bein- 

hein  für  sich  d.  zwey 

vogtkiod  (Conrat   v. 

Baden  nClaoB  Meyer) 

Tor  dem  tvicben 

baß.     Alban.     ÜA- 

2 

18  g 

7100  g 

480 

1 

9 

1  gBfl 

300  g 

1 

2 

1  /> 

0-10  g 

H 

2 

3 

Conrat    Wonlicb     (der 
kremet) 

l/> 

0-10  g 

3 

4 

Heister  Oernler 

12 

Hg' 

600g 

1)  Lfde.  Nr.  der  8t«uerliste  Beil.  T  Nr.  I,  B. 


619 


lg 

Steuerzahler 

Sten  er- 

TennSgan 
14M 

«0 

Vor-  und  Zuname 
'              und  Beruf 

betrag 
1464 

S  S 

OQ 

OQ 

2 

3                     4 

5 

6 

7 

_  J 

4      ] 

>Enneli  Stoltzherczin 

18  ^ 

15  U 

5      ( 

3  Fridrich  Tiohtler 

3 

He* 

2100  g 

412 

6      ' 

7  Werckmeisterin 

lg 

800  g 

7      1 

BEnneli  Segwarin 

2fi 

20flf 

8 

9  Johannes  Hegenli 

10  ß 

100  ff 

416 

9    1 

0  Heinrich  Gessler 

10 

S  ß 

soff 

418 

10    1 

1  Oeri  hüslerin 

S  ß* 

30ff 

1    1 

2  Elfli  die  husfrow 

Iß 

0-10  g 

54 

2    1 

3  Hans  Soß 

Iß 

0-10  g 

3    1 

4  Der  alt  von  Richenstein 

1 

30  ß 

480-90  tt 

A    1 

SZeppel  von  Muttentz 

12 

Hß 

75  ff 

5    1 

6  Hans  Zängker  (Zanoker) 

der  kfiffer 

13 

hß 

50  ff 

420 

6    1 

7  Gret  BAblini 

?6 

18  ^ 

15  ff 

54 

422 

7    ] 

[8Enneli  Schriberiu 

Iß 

0-10  g 

54 

8    1 

9  Verena  Schaulerin 

1 

lUSßl^* 

cc.  390  g 

54-56 

421 

9   5 

10  Clewi  Hftsli  (Hesyly) 

6 

\1  ß 

225  ff 

425 

150    ! 

21  Claus  der  pfiffer 

5/J 

50  ff 

54.55  r 

1    ' 

22Elsi  Mnrerin 

17 

18  ^ 

15  ff 

54—56 

426 

2   ' 

23  Heinrich    Liipolt    (der 

rebman) 

6 

2M' 

25  ff 

54.55 

429 

3 

24Enneli  Sch&fPerin 

Iß 

0-10  g 

54 

4 

25  Henni     Merckli     (leb- 

kfkeher) 

5 

2/? 

20ff 

5 

26  Peter  von  Memmingen 

der  zjmmerman 

13 

3/? 

SO  8 

432 

6 

27  Ueini  Hftsli 

6 

Whß 

100  g 

437 

7 

28  Der  hirtt  Jocob 

17 

\  ß 

0-10  g 

54.55 

436 

8 

29Lienhart  Mtinchenstein 

6 

Aß 

40  ff 

438 

9 

80  Adelheit  von  Walczhöt 

17 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

460 

31  Hans  Zsdhanpirri  (der 

Schindler) 

13 

2i/J 

25  ff 

417 

1 

82  HdncKi  Salve  (von  M8t- 

tentz) 

12 

1  ß 

0-10  g 

459 

620 


1 

CD 

o 

Steuerzahler 

8teuer- 

00 

• 
•ö      - 

1*1 

beirag 
1464 

TeimOgen 
1«M 

3 

.  s,  ^ 

Vor-  und  Zuname 

c 

Hl 

2* 

h9 

und  Beruf 

2  ^ 

"1 

"1 

X 

1 

T 

33 

3 

5 

L  « 

7 

t      8 

462 

JenniPflflgli  (d.rebman 

zu  Sant  Alban) 

6 

4  ß 

40ff 

54 

3 

34 

üolrich  En6ringer 

Iß 

0-10  g 

428 

4 

35 

dein  Elsli 

1  ß 

0-lOg 

54 

5 

36 

Bued j  BoflAUAtorffin  (?) 

Iß 

0-10  g 

6 

37 

Jacob  y.  Molshen  (Mol- 

lisen) ' 

6 

1  fi 

0-10  g 

7 

38 

Albrecht  Stökenmel  (?) 

1  ß 

0-10  g 

8 

39 

Sch&lli 

6 

1  ß 

0-10  g 

443 

9 

40 

Elsi  Hugin 

1  ß 

0-10  g 

470 

41 

Michel  Amann 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

1 

42 

Hans  Hanenkopff 

17 

2ß 

20  tf 

444 

2 

43 

Hans  Hirttly 

Sß 

30  af 

447 

8 

44 

Uolrich  kannenmacher 

2  /J  • 

20  tf 

4 

45 

Hans      Qartner      (der 

Schindler) 

13 

H  ß* 

45  « 

5 

46 

Hans  Spengler  (zu  Sant 

Alban) 

10 

1  ß 

0-10  g 

6 

47 

Hans  Wartenberg    der 

rebman 

1  ß 

10-10  g 

54 

7 

48 

Agnes  Bjsin 

Hfl* 

160— 70flr 

8 

49 

Lienhart   der  Schaffner 
zu  Sant  Alban 

5  fi  • 

50  ff 

9 

50 

Conrat  Keller  der  zym- 

merman 

13 

2ß 

20« 

480 

51 

Uolli  Zosß  (d.  Schindler) 

18 

Sß 

soff 

54 

1 

52 

UelliLösser  (d.8chiiidl.) 

13 

8  /?• 

30  ff 

2 

53 

Heini  Gernler 

13 

n  ft* 

225  ff 

3 

54 

Uolrich  von  Buchs 

4 

6/? 

60  ff 

452 

4 

55 

Hans  Nusbom 

Iß 

0-10  g 

453 

5 

56 

(Hans)  Misner 

6 

Sß 

80  ff 

54.55 

454 

6 

57 

Henni  der  walch 

^ß 

25ff 

54-56 

451 

7 

58 

(Hans)  Bart  zum  holcz- 

schftch 

12 

6  ß  ♦ 

60  ff 

456 

621 


1 

i| 

Steuerzahler 

Steaerbe- 

TermOg« 
1«M 

der 

.  der 
;e  Beil. 

% 

Vor-  und  Zuname      Sc 

trag 
1464 

1  s 

^1» 

•^ 
§ 

2" 
1-3 

und  Beruf 

2  ö 

CO 

2 

1    1  2 

3                    4 

5 

6 

7 

L  8 

188 

59 

Heinrich    Maller    (von 

Bynow)  d.  zymmerni. 

13 

10  ß 

100  tf 

460 

9 

60 

Bartholome  Misner  (der 

pflasterknecht) 

13 

l  fl 

0-10  g 

448 

490 

61 

GleinhauB  der  müller 

8 

11  /?  • 

110  ff 

462 

1 

62 

Peter  Cfintz 

8 

b  ß  9  ^ 

50  e 

463 

2 

68 

Heinrich  Stempfer 

8 

iHß 

100  g 

464 

8 

64 

(Han»)    Oberdorff  (der 

müller) 

8 

13  /J  4  ^  » 

180-35  g 

465 

4 

65 

Jacob  Funck 

13 

IH  ß 

100  g 

466 

5 

66 

Hans  Zunczger 

8 

Iß 

0-10  g 

467 

6 

67 

Spinnerin 

3  /J  * 

30  ff 

54-56 

468 

7 

68 

Jost  Ciaren  der  müller 

8 

3/? 

30  ff 

469 

8 

69 

Heinrich  Widenower  d. 

habermelber 

2ß 

20  ff 

54.55 

470 

9 

70 

Henni  Werli  (d.  Tiacher 

ze  Sant  Alban) 

16 

Iß 

0-10  g 

471 

500 

71 

Hans    L6wenberg    der 

Bchliffer 

15  /»  ♦ 

180-90  ff 

472 

1 

72 

üelli  v.Biel  (d.  viacher 

ze  Sant  Alban) 

13 

2  ß* 

20  ff 

474 

2 

73 

Heini  Gfintz 

8 

Ihß 

75  ff 

476 

3 

74 

Peter  d.  bappirmacher 

famulus 

Iß 

0-10  g 

473 

4 

75 

Wilhelm  Stegreif 

8 

2ß 

20  ff 

5 

76 

Anthoni  der  jung  bap- 

pirmacher 

17 

4/?* 

40  ff 

477 

6 

77 

Der    alt  bappirmacher 

2ß 

20  ff 

54-56 

7 

78 

Hans  Zschan  (d.  Schind- 

ler) 

13 

11  ß  S  ^* 

200  g 

479 

8 

79 

Der  alt  Zschan 

13 

12  /?♦ 

UOg 

480 

9 

80 

Heinrich    2iSchan    (der 

Schindler) 

13 

U  ßS  ^* 

170  ff 

481 

510 

»  81 

Hans  T&fel 

13 

14  /f  2  ^  • 

160—70  ff 

482 

622 


I 


7i 

a  I 


ja 

I  o 

■  o  s 


1|2 
511   8^ 


2 
3 
4 

5 

6 
7 
8 
9 
520 

1 
2 

3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 
530 

1 
2 
3 

4 
5 
6 


7 
8 


Steoenahler 


Vor-  und  Zaname     i^ 
und  Beruf 


I  e 


8t«a«r- 


1464 


111 


5 


fc    a 


•«< 


1464 


6 


SS   I  *  =  i 

ö  g    I  2  S  - 


Hans     Vucbmort     der 

torwftrt 
Hann  Weiger 
Hana  gürtler 
Enneli  Schfilers 
B&taE8ch  gartner 
Qallns  der  kaner 
Cftni  Kl^terU 
Uolli  Sigenant 
Heini  Bart  (der  karrer) 
Conrat  Hügli  (der  reb- 

man) 
Barkart  Möschli 
Heinrich  Schaeffer   der 

schindeldeek 
Thoman  Burachafffc 

Brogli 
Claus  Erb 

Heinczi  an  der  Birß 
Hans  Leman  (Lennian) 
Gret  von  Zachapel 
Marti  Wflst 
Heinrich  Swegler  (der 

rebman) 
Clewi  Bomgarter 
Wilhelm  Nusbom 
Hans  Pfl&ger 
Barckart  Eberhart 
HeincsiSchmid  d.bettler 
Jacob  Gisen  fiamulns  in 

Gundeltingen 
Eschen tor 
Hügli  Dietrich 
Ktircsi 


83 
84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 

92 
93 

94 

95  Conrat 

96 

97 

98 

99 
100 
101 

102 
103 
104 
105 
106 
107 


1 
2 


13 

6 
17 
12 

2 

6 
6 

6 
6 


6 

12 

6 

6 

6 
12 
13 

6 


2tß 
l  ß* 
\iß 
1  ß 
iß* 
1  ß 
I  ß* 
3/J 
Iß 


Hß* 
i  ß 

Iß 
1  ß* 
Iß 
1  ß 
1  ß 
1  ß 
1  ß 
1  ß 

i  ß 

14  ^9  ^ 

1  ß 
Iß 
2^  ß* 

3  ß 


4/» 
6  2i/J* 


25  0 

0-10  g     54.55 

140  fr 

lo-lOg    .54 
40  S         I 

0-iog  ; 

0-10  g 
30  tf         I 

0-10  g    . 

I 

55  U 
0-10  g 

I 
0-10  g    I 
0—10  g    ' 
0-10  g    j 
0-10  g     54.55 
0-10  g     54 
0-10  g    154,55 
0-10  g 
0-10  g 


0-10  g 

180  ar 

0-10  g 
0-10  g 
25  tf 
0-10  g 


30 


40  ff 
25  ff 


8 


483 


I 


54-56 


54  r 


54 


415 


623 


T 

Steuer  zfbhler 

Stenerbe- 

TermSBaii 
14M 

i  • 

1-1  ^ 

OQ 

a 

41 
r 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

trag 
1464 

hJ  1  >■ 
OQ 

1    1   2 

3 
Clewi  von  Herten 

A 

5 

6 

7 

8 

589 

3 

6 

IHß* 

100  g 

540 

4 

Hans  Swebli 

2ß 

20« 

54 

1 

5 

Agnes  yitisin 

i« 

100  g 

54 

2 

6 

Gonrat  von  B&dlingen 

11   ß* 

110  <& 

3 

7 

Peter  Plawner 

6 

3  ß* 

30  ff 

4    8 

Eüsnagel 

4 

Iß* 

0-10  g 

391 

5|  9 

Conrat  Uw 

6 

1  ß 

0-10  g 

e'io 

Clewi  Mftschli  d.  karrer 

6 

4/» 

40  ff 

7 

11 

Gilg  E511iker 

3/^9^ 

35-40  ff 

8 

12 

Heini  Bischoff 

4 

l  ß 

0-10  g 

54-56 

9 

13 

Büdolff  K6mker 

18  ^ 

15  ff 

550 

14 

Miinchini    (die    tessen- 

macherin)                 ? 

10 

iß 

0-10  g 

1 

15 

Berger  * 

5 

10  A 

100  ff 

54-56 

2 

16 

Die  alt  Bischoffin 

12 

17  ß  2^  ♦ 

cc.  200  g 

i 

3 

17 

Peter  Bichtnagel 

8 

m  ß  1  ort* 

300g 

4 

18 

Heinrich  Volrat 

2 

15 /J 

180— 90  ff 

5 

19 

Claus  y.  Andla  (Andelo) 

4 

5  g  ♦ 

1900  g 

6 

20 

Hans  von  Zabern  (der 

wagner) 

13 

13  /?♦ 

145  ff 

54-56 

7 

21 

Mathis  der  kMer 

13 

5/?* 

50  ff 

8 

22 

Heinrich  Sluckenbir 

4 

lU  ß  l  ort 

300  g 

9 

23 

Peter  QrAlich 

18 

10  ß 

100  ff 

560 

24 

Hans  Vörster  (Fdrster) 

13 

12  i«  • 

126  ff 

1 

25 

Meister  Hans  Sattler  d. 

■ 

lonher 

15 

Iflf 

cc.  250  g 

2 

26 

Bnrckart  Amman 

8 

2  g  4^  ort  ♦ 

750  g 

3 

27 

Elsi  Yasbindin 

17 

18  ^ 

15  ff 

4 

28 

Heinrich   Swingenbigel 

13 

10  ß 

100  ff 

5 

29 

Hans  M&mach 

12 

l  ß 

0-10  g 

6 

30 

Hadererih 

Iß 

0-10  g 

54 

7 

31 

Bienczli  (Henni  Bientz) 

6 

^  ß 

50  ff 

8 

i32 

Trumpeter 

17 

llhß 

100  g 

54-56 1 

S 

>33 

Heim  Plawner 

6 

l  ß 

0-10  g 

Spickmedeli  Pet  Böre^i 

12 

11t 

Siman  Plawner 

\f 

Heutor  Uolman    »Vi- 

Bcher  keuler 

8 

1  «  8^ 

Clans  Orflnenwald  (der 

seyler) 

12 

5  ß 

Peter  Fonnyaen      . 

8 

U 

R&di  Scbüling 

5 

1  B  1  ort 

Gret  Mnrerin 

1  ß 

Winickiad.  karrers  wip 

1  ß 

Peter  von  Biningen 

^ß 

Claus  Tüfel  (der  Mjler) 

12 

\ß' 

Delli  Sattler 

15  ^  ' 

Die  alt  Decheini 

\ß 

Cupferwarin 

8 

5/i  9  A 

Belioi  Stressen 

1*» 

9 

*/) 

Banz  Hercs  (d.  scbnm.) 

9 

a,» 

Enneli  v.  München  stein 

Iß 

Die  von  Herten 

1  ß 

Oswalt    Waloher    (der 

schnider) 

10 

iß 

Heinrich  Bell  d.  karrer 

1  ß 

Beinrich  satUer 

15 

1  ff* 

Werli  der  ockermdster 

im  Spittel 

17 

Iß 

Heini  Brenner 

1  fl 

Peter  Hoeptley 

12 

2i^ 

HuQman 

l  ß 

Wiltelm  der  kÄlFer 

13 

iß 

Uiß 

Peter  Stoeb  (d.  hafener) 

13 

10/1' 

9 

bß9  ^ 

» t 

54-55 

0-10  B 

mg 

50  a 

SOOg 

<00g 

0-10  g 

54^ 

0-10  g 

S5« 

54 -M 

30  « 

10-15  S 

0-10  g 

54 

»B 

0-10  g 

54 

(0  s 

WS 

54.55  r 

70  « 

0-10  g 

54-56 

äo« 

0-10  g 

Dt.  250g 

0-10  g 

54 

O-IO  g 

54.55 

25  S 

0-10  g 

40« 

100  g 

54.55 

100  ff 

50  g 

625 


■=3"- 

S    ' 

d 

Steuerzahler 

S  «^ 

PQ 

il 

Stenerbe- 
trag 
1464 

Vermögen 
1464 

5  w  ^ 

%4 

i'. 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

■ 
a 

S  " 

•* 

«0 

^^  S  i 

03 

1 

2 

3 

4 

5 

6                 7              8 

599 

63 

ClewiG5czschi  (d.karrer) 

12 

2  g 

700' g 

600 

64 

Clewi  Mftsi 

8 

n^ß 

100  g 

1 

65 

Hans  yonTelsperg  (ge- 

nant Rantz) 

8 

34  ß 

cc.  490  g 

2 

66 

E^hart  von  Zschapel 

6  ß 

60  Ä 

3 

67 

ClauB  haffner 

13 

Uiß 

100  g 

4 

68 

Hans  Hester  ze  Bupff 

1  ß 

0-10  g 

54.55  r 

5 

69 

Heintzi  von  Buchs 

6 

2  ß  * 

20  8" 

6 

70 

Peter  beseczer 

13 

2  ß  9  ^ 

25  g 

7 

71 

(Else)  die  v.Masmiinster 

2 

2*g 

900  g 

8 

72 

MeisterHans  Brüglinger 

7 

2  g 

700  g 

9 

73 

Meister  Stroeff  (schum.) 

9 

1  g  1  ort  • 

400  g 

0 

610 

74 

Henni  Rftdi 

7 

3  g  1  ort  * 

1200  g 

1    75 

Enneli  Ii5win 

2ß 

20  ff 

54  r 

2 

76 

Arbogast  d.  birsmeister 
Elszbeth 

10 

1  ort 

50  g 

3 

1 

Schnürler  (der   murer) 

13 

5/?* 

50  ff 

4 

2 

Hans  Veins 

i «  m  ß* 

450  g 

54-56 

5 

3 

Stoffel  von  3itten 

1  ß 

0-10  g 

6 

4 

Hanisain 

17 

18  ^ 

15  n 

7 

5 

Agnes  Stücklini 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

8 

6 

Elsi  Eueffer 

1  ß* 

0-10  g 

9 

7 

Hans  von  S wanden 

3  ß* 

30  ff 

620 

8 

aaus  Glebast 

6 

1  ß 

0-10  g 

1 

9 

Conrat  Meczger 

6 

^  ß 

30  U 

2 

.  10 

Lienhart   Guldinknopff 

12 

2  ß  9  ^* 

25  g 

2 

1  11 

Enneli  zum  Siegel 

1  ß 

0-10  g 

54 

^ 

i   12 

HdgliVettich(Vettkenj 

6 

S  ß  * 

30  ff 

>  13 

Heintzraan  Glaser 

5 

2  ß  * 

20  ff 

)  14 

Hans  Sch6nman 

6 

l  /?♦ 

0-10  g 

f  15 

Peter  Greber 

6 

1  ß 

0-10  g 

\  16 

Ladenmacher 

13 

3  ß  * 

30  ff 

)  17 

Adelheit  Sch6nmanni 

?6 

1  ß 

0-10  g 

63( 

3  18 

Guldinknopffin 

Iß 

0-10  g 

40 


626 
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^3 

s1 
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yarmSgen 
liM 

1  s 

•  5  •-" 

%3 

Vor-  und  Zuname 

t 

m 

und  Beruf 

1- 

p  s 

<•• 
00 

i      m 

1 

~ 

8                   14 
Clewin  Metzger              ?6 

5 
Iß 

6 
0-10  g 

7 
54~ 

1        8 

6.n 

19 

2 

20 

Bacherer                           G 

iß 

0-10  g 

j 

3 

21 

Uelli  Brugger                ,12 

2  ß 

20  ff 

4 

22 

Lienhart  winman 

6 

2  ß  * 

20  ff 

5 

28 

RAtzschman  Marck 

6 

1  ß 

0-10  g 

6 

24 

Elsi  von  Zdrch 

2ß 

20  ff 

7 

25 

Heinrich  Schriber 

6 

4/«* 

40  U 

1 

8 

26 

Cuonrat  Raechli 

2  ß  * 

20  AT 

1 

9 

27 

Hans  Flach 

l  ß* 

0-10  g 

640 

28 

Magdalen  Ronbin 

1  ß 

0-10  g 

54 

1 

29 

Enneli  Knftringers 

17 

Iß 

0-10  g 

54.55 

2 

30 

HeinrichTröler  (d.kÄffer 

zu  Spittalschüren) 

13 

5/99^ 

50  g 

54.55  t 

1 

3 

31 

Gret  TrÄlerin 

T6 

5^9^ 

50  g 

4 

32 

Ludman  Haß 

18  ^  ♦ 

15  ff 

5 

33 

Werli  Ddrr  der  hirt 

Hß* 

25  ff 

6 

34 

Elsi  Yon  Pfirters 

1  ß 

0-10  g 

54^5 

7 

35 

Agnes  Hirsingers 

Iß 

0-10  g 

54.55  t 

8 

36 

Hans  Swanck 

5  ß 

50ff 

9 

37 

R6  tzRchmanSpren  g^sen 

l  ß 

0-10  g 

650 

38 

Hans  Oettliß  frow 

1  ß 

0-10  g 

54 

1 

39 

Conrat  ßirris  (Pirrin) 

6 

lU  ß 

100  g 

2 

40 

Conrat  Lupsinger 

6 

2  /J  9  ^ 

50g 

3 

41 

Adelheit  Schüczin 

30  /?  22  ^  ^ 

cc.  450  g 

4 

42 

Bürckli  V.  Nükilch  (der 

hirtze  Spittalschüren) 

6 

Sß 

80  ff 

5 

43 

Hans  Slatter  (d.  rebman) 

6 

ig 

100  g 

1 

6 

44 

Heinrich  Sch5nman  (d. 

1 

rebman) 

6 

2ß 

20  ff 

7 

45 

Clewi  V.  Richenswilr 

4 

5  /J  9  ^ 

50g 

8 

46 

Ck)nrat  Schriberli 
Steinen 

1  ff 

0-10  g  i 

1 

54.55 r 

9 

1 

Meister  Basler 

14 

10  ß 

100  ff 

660 

2 

Elsi  Friesin 

12 

\  n 

0     10  g     ! 

• 
1 

627 
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TtrmSgen 
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3  1 

OQ 

OQ 

1       2 

3 

.4_ 

a 

6 

7 

8_ 

661 

3 

Hennan  Welti 

1 

5>V,5(  " 

50  g 

2 

4 

Eungund  malerin 

14 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

3 

5 

Hans  Zschan  der  weber 

14 

11*  ß  • 

100  g 

4 

6 

Gonrat  Bitterman 

14 

4/» 

40  ff 

5 

7 

Jenni  von  Luter 

2/» 

20  ff 

6 

8 

Agnes  Stollin 

14 

1  ß 

0-10  g 

7 

9 

Francs  Wider 

1  ß 

0-10  g 

54 

8 

10 

Thüring  Brattenler     ? 

14^ 

2  ß 

20  8 

9 

11 

Rlgi  Schattbachin 

^ß 

35  ff 

670 

12 

Tappler                        ? 

14 

\  ß 

0-10  g 

1 

13 

Hans  Wishar 

17 

Iß 

0-10  g 

2 

14 

Dorothe  Walwisen 

Iß 

0-10  g 

54.55 

3 

15 

Andres  Uaniß 

18  ^ 

15  ff 

4 

16 

Clewi  Schriber 

6 

Sß 

30  ff 

5 

17 

Berger  roedicus 

6  ^ 

0-10  g 

54 

6 

18 

(Heyne)  Glaffer 

6 

Iß 

0-10  g 

7 

19 

Htigli  scherer 

Iß 

0-10  g 

54 

8 

20 

Waltpurg   V.  Rapolts- 

wiler 

17 

1  ß 

0-10  g 

9 

21 

Adelheit  Grosbansin 

Iß 

0-10  g 

54.55 

680 

22 

Lena  Slatterin 

9 

2iß 

25  ff 

1 

23 

Geri  Krebs 

1  ß 

0-10  g 

2 

24 

Gonrat  Ldtrer 

14 

eß 

60  ff 

3 

25 

HansSchreyer  (d.  weber) 

14 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

4 

26 

Hans  von  Ebingen 

14 

5  /»9  ^  • 

5Ö  g 

5 

27 

Claus  Vi9cber{d.  gratu.) 

6 

3  /»  ♦ 

30  ff 

54~5G 

6 

28 

Sporysenin 

17 

5/»* 

50  ff 

7 

29 

GlausHerman  tagwerker 

1  ß 

0-10  g 

54 

8 

30 

Glaus  knttler 

17 

Iß 

0-10  g 

54 

1 

9 

81 

Peter  Engel 

14 

5  /J  8  ^  * 

cc.  SO  g 

54-50 

690 

32 

Berchtold  Lütrer 

14 

17  ß 

225  ff 

54~5G 

1 

1 

1 

33 

Elsi  Lemlin 

l  ß 

0-10  g 

54-56 

2 

34 

Uelll  Bidennan 

14 

11  /»  4  ^  • 

llO-löff 

% 

3 

35 

Engelfrid  Schröter 

6 

1  ß 

0-10  g 

1 

40* 


.  Der   grossen    Stadt   enhet    dem    Birsi«^   (St. 
St.  Leonhard  Eirclispiel). 


1 

1s 

Stenenahler 

BWufr. 

TMmSBCn 

1     ' 

■;; 

^1 

Vor-  und  Zuname     Ijl 

b.tr.« 

1U4 

1 

!i- 

^S 

w    ■ 

-^eäänun 

fIJStlllM. 

Q 

B  S  ,; 

T 

^  M   ^      '«t^aJL  «(S'^'^E' 

mm*-- 

"j 

T 

f^f^m^^^yS 

^acvcf 

mKk 

7      i     8 

Saltkaeten 

j 

694 

1 

(HauB  Bremenateio)  der 

! 

Mttiiueiiter 

4 

tg  1  ort 

1600  g 

24i 

5 

2 

H6rdelberKi«m  Blflmen 

4 

l> 

1100  g 

1 

6 

3 

BaosWirt  der  poUieret 

0-10  e 

2tS 

7 

4 

LorentD  d.  acbmid  (hfib- 

BChmid) 

8 

B^  n  ^ 

75-80  e 

»4 

8 

5 

ElaDB  zem  Schaff 

12 

Hl 

1300  g 

9 

6 

Matbis  zem  Sternen 

12 

2*8 

900g 

,  2U 

700 

7 

Berchlold    Murer     der 

mesaerschmid 

8 

14  /«  5  ^ 

cc.  ISO  g 

247 

1 

8 

aporer 

5 

1  fi 

O-IO  g 

2 

9 

Trita  Ryff  der  sporer 

15 

i  19   ^ 

50  g 

|24S 

3 

10 

17  J  3  J|  • 

200  g 

* 

11 

Hnthia  Barb  d.  sattkr 

15 

11(,< 

100  g 

351 

r- 

12 

ChanrEit  Oeesell  (scbum.) 

9 

5/1  10  J, 

50-55  g 

1  3SS 

6 

13 

Uellin  der  viacber 

16 

!,  f 

50  fl 

1  S5S 

7 

14 

Valokenat«m(d.Khum.) 

g 

1  «1  .<■ 

305  Ä 

256 

8 

15 

Hana  Muller  d.  tiacbm. 

13 

1  ort 

50  g 

257 

9 

16 

Hana  Qassec  ein  huewirt 

i> 

0-10  g 

710 

17 

Hftna     Adelysen      der 

aporer 

15 

1  /> 

0^10  g 

256 

1 

18 

Hana  von  Spirr  d.  «ejl« 
Viacbmergkt 

12 

H  t 

16O-70ff 

259 

2 

1 

Andrea    Frangk     (der 

kannengiesaer) 

3 

1  «  3/1 

300g 

261 

3 

2 

Hanna  Oertlin  deraohu- 

macber  und  ain  gross- 

mutter 

9 

iif 

2.1  ff 

64 

4 

3 

Twhan  {von  MeU)  der 

629 
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8taa«r- 

^fT  n  ^.^  ■    U  —— 

••2 

Vor-  und  Zaname 
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1  S 
P  5 

OQ 

CD 

1  1  21                   3 

|_4 
10 

5 

6 

7     1     8 

schnider  und  sin  sun 

6flf 

2280-90Ä 

262 

ri5 

4 

Peter  Jager  (der  siden- 

sticker) 

10 

Ig8/»10A  • 

400-410  g 

263 

6 

5 

Hans  Swartz  der  louffer 
sin  huswirt 

2ft 

20  U 

7 

6 

Die  jung  Sigkin 

1 

5  g  1  ort 

2000  g 

239 

8 

7 

Der  Sattler  in  d.  vischer 

' 

hu8 

3i» 

30  ff 

9 

8 

Tscbennin  der  scberer 

1  Ä 

cc.  250  g 

1012 

720 

9 

Hans  Vatter  d.  schnider 

2/» 

20  ff 

266 

1 

10 

Hans    Rottenzwig    der 

goltschmid 

2/S 

20  ff 

269 

2 

11 

Ottman  Graff  (d.  sattler) 

15 

3g» 

1100  g 

268 

3 

12 

£li^  y.  Sennbein  (Hans 

V.  S.  sei.  frow) 

5 

3*g 

1300  g 

270 

4 

13 

Caspar  scherer 

15 

^g 

100  g 

267 

5 

14 

Heinrich  der  armbroster 

8 

n  fts  ^ 

200  g 

271 

6 

15 

Cbdnrat  Hartperg  der 

gürtler 

1  ff  5/»  10^ 

350  g 

274 

7 

16 

Hertstabell  der   sporer 

15 

11*/»* 

100  g 

273 

8 

17 

Hanns  üelrich  sattler 

15 

IH/» 

100  g 

272 

9 

18 

(Konrad    Kflnlin?)   der 

* 

stattschriber 

4 

4g 

1500  g 

418 

730 

19 

(Hans)  Qilgemberg  der 

maier 

15 

3  ort 

200  g 

275. 

1 

20 

Steffan  Soder 

15 

1  fl 

0-10  g 

276 

2 

!21 

Hans  von  Sennhein  d. 

schnider 

10 

iß* 

40  flf 

283 

8 

122 

Tschanen  des  schniders 

■ 

mftm  sin  hiisfronw 

1  ß 

0-10  g 

284 

4 

23 

Hans  Brun  d.  schnider 

iß" 

40  ff 

281 

t 

»24 

(Hans)  Bitter  der  sattler 

15 

1  ß 

0-10  g 

251 

e 

>25 

Die  alt  Tegerfeldin 

l*g 

500  g 

241 

1 

f26 

Ejlian  der  gürttler 

5 

3  /}  3  ^         \ 

30-35   ff 

1 

278 

630 
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• 
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Steuer- 
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9                0 
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•  2 
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Vor-  lind  Zuname 
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betrag 
1454 

1464                S    g 

1           - 

1     2 

3                ! 

4 

5 

6         1       7 

i      8 

738 

27' 

Heinrich  Tegerfelt  der 

1 

gürtler 

5 

He 

1300  g 

.  280 

9 

28 

Der  altSwitzer  der  golt- 

• 

i 

Bchmid 

3 

2g 

700  g 

279 

740 

29 

Die  alte  Seylerin 

5 

6  gl  tf 

2650  g 

1 

30 

Jacob  von  Sennhein  (d. 

apoteker) 

5 

6*g 

2500  g 

Nuwembrugk 

2 

1 

Ch&nrat     Billing     der 

BchSmacher 

9 

lg 

300g 

428 

3 

2 

Hans  Swab  der  schdm. 

9 

1  ort 

50g 

427 

1 

4 

3 

Ghfinrat  Gannser  (Schu- 

! 

macher) 

9 

UM 

100  g 

!  426 

5 

4 

Der   gros  Uolrich    der 

^ 

Schumacher 

1  /» 

0-10  g 

105') 

6 

5 

Hans  Kegel  der  schOm. 

9 

3/»  3  -5(  ♦ 

30-35  flf 

227 

7 

6 

Lienhart  Orttemberg(d. 

1 

gürtler) 

5 

2*g 

900  g 

288 

8 

7 

Sune  der  winsticher 

?4 

7  /»• 

70  ff 

288 

9 

8 

Yß  vergeben  d.winr&ffer 

4 

1  ß 

0-10  g 

4460 

750 

9 

sin  husfrow 

Der     Yischmergt 

Rein   hinuff  zer 

Merkatzen 

« 

Iß 

0-10  g 

üolrich  Mey  der  soldner 

237 

1 

1 

Rudi  Glantz  der  giS rtler 

5 

1  ß 

0-10  g 

I 

2 

2 

Clar  Louffenbergin  und 

1 

ir  man   ist  ein  brot- 

beckknecht 

Iß 

0-10  g 

;  236 

3 

3 

Cleuwin    BrAw    (BrÄg, 

Bruye) 

4 

h  ß  d  ^ 

50  g 

285 

4 

4 

Haderer  der  winmesser 

4 

3/J 

30  ff 

206 

5 

5 

Burgower  der  schnider 

2  /» 

20  ff 

1 

288 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  I,  A. 
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betrag 
U64 

•    SM 
OD 

1 

g 

3                     4 

5 

"Iß 

6 

20  U 

7 

8  ■ 

756    6 

Barf&ß  der  weber 

14 

232 

7    7 

Hans  Hennger  dermes- 

serschmid                      8 

2/» 

20  flf 

231 

8 

8 

Gfifizi  (GöszU)  d.  schiffm.  16 

10  ß 

100  tf 

229 

Chftnrat   Rein  Inazfeld 

der  soldner 

230 

9 

9 

Harperg  (Hartperg)  der 

küffer                         13 

h% 

100  g 

228 

760 

10 

Karrenhenslin  d.  schiif- 

man                             16 

Iß 

0-10  g 

224 

1 

11 

Qdbel  der  luttenmacher 

13 

6  ß 

• 

60  ff 

225 

2 

12 

Herrstrass       (Herren- 

siraß) 

2 

7g* 

2700  g 

187 

3 

13 

Heinrich  Begisser  (Re- 

gesser)                          6 

1  ft 

0-10  g 

189 

4 

U 

Hans  Sattler  der  vischerilß 

Iß 

0-lOg 

i  223 

5 

15 

Töwlin  (Töwl)  der  brot- 

begk 

Iß 

0-10  g 

222 

6 

16 

Der  Tröschenin   mftter 

ir  husfrow 

Iß 

0-10  g 

7 

17 

Hans  lem  Roßgartten 

8/» 

30  ff 

217 

8 

18 

Angnes  von  Riehen  ir 
husfrow 

1  ß 

0-10  g 

9 

19 

Ennelin    Götzen    ouch 
sin  husfrow 
Gundeltzbrun 

1  ß 

0-10  g 

770;  1 

Hans  Seyler  der  Wacht- 

meister 

12 

1  ß 

0    10  g    ' 

1 

2 

Gredlin  sin  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

2 

!  3 

Peter  Wolffer   und  sin; 

\ 

mAtter ') 

8 

221 

1)  Peter  Wolffer,  der  1454  mit  s.  Mutter  und  Rüdolff  und  Jocopp 
(?  Wolffer)  61  g.  Steuer  zahlte ,  scheint  ein  YermOgen  von  18000  G. 
besessen  zu  haben.     Im  Steuerbuch  für  die  Jahre  1455  ff.  findet  sich  bei 
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,  Basel 

ög 

Steuerzahler 
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Vermögen 
1464 
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CD 
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• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

H 

CO 

«.  'S  S 

1     2  1                  8 

4 

5 

6 

[_? 

8 

Rtidolff 
Jocopp 

v 

61  g 

24300  g 

773 

4 

Hennslin    Morolff  asem 

korb 

16 

10  ß 

100  ff 

220 

4 

5 

Dietrich  Z&ntzker  (Zunt- 

ggw) 

1  ß 

0-10  g 

120 

Spiegellgassen 

5 

1 

Vren  husfrow 

Iß 

0-10  g 

6 

2 

Gredlin     Goldlin       in 
Sybers  hus 

1  ß 

0- 10  g 

7 

3 

Barbell    gegen   Sybers 
hus  ftber 

1  ß 

0-10  g 

8 

4 

Hanns  Row  der  schiffm. 

16 

17  ß  3.^ 

200  g 

214 

9 

5 

Heintzi  kouffman 

1  ß 

0-10  g 

780 

6 

Oerilin    der    schiffman 

u.  sins   wibfi  swester 

16 

5  ß» 

50  ff 

213 

1 

7 

Hug  zem  Kolben 

9 

S  ß 

30  ff 

212 

2 

8 

Margreth  heidenswerc- 

kerin 

12 

5  ß 

50  ff 

207 

3 

9 

Leymerin   die  Byberin 

2ß 

20  ff 

?211 

4 

10 

Clewy  schämacher 
HinderdemBlömen 

1  ß 

0-10  g  . 

5 

1 

Lienhart    Hertzbrecher 

16 

4g. 

1500  g 

6 

6 

2 

Enneli  Earrers  sin  hus- 

frow 

1  ß 

0-10  g 

?7 

7 

3 

Hechler  sin  huswirt 

1/» 

0-10  g 

•       8 

4 

Die  alt  zem  BlSmen  u. 

dem  Namen  Peter  Wolffer  links  die  Zahl  18000,  rechts  der  Vermerk: 
tut  die  vier  ersten  jare  181  gülden  und  die  yetz  zwey  jare  45  guldeo 
1  ort  tut  alles  226  gülden  1  ort  gerechnet  uff  Donnerstag  Antonii 
anno  LIX.  Hiernach  hätte  Peter  Wolffer  1454-57  jährlich  45V4  guld. 
1458—59  jährlich  22  gülden  2^  ort  zu  zahlen  gehabt.  Diese  Steuer 
betrage  entsprechen  einem  Vermögen  von  18000  Qulden. 
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O-IO  g 
0-10  g 
500  g 

4500  g 
50  g 


0-10 


g 


3900  g 
5100  g 

2550  g 
500  g 


«0 

CD 


n  " 

«  ^ 

^  €  £ 

OD 


u 

9 


196 
192 
193 


190 


188 
186 


183 

184 
182 


179 

788 

178 
180 


1)  zahlte  4  g  3  ort  nach  dem  Steuerbuch  für  die  Jahre  1455  ff. 

2)  zahlte  1456/7  20  g. 

41 
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i 

4 

Steaerzahler 

Steuerbe- 
1464 

Vermögen 
1464 

gl 

! 

Vor-  und  Zoname 
und  Beruf 

• 
m 

*•  C 

1  : 2 

3 
Der  glogkner  zä  Sant 

4 

5 

6         1  7 

993 

20 

Peter 

2/f 

20« 

1 

4 

21 

Jnngkher  Hanns  Sürlin 

1 

20  ff  14  /» 

7100  g 

.  ^'^ 

5 

22 

Jungkh.  Thoman  Sürlin 
und    Fronw    SteOIin 

^r 

\Z 

sin  mftter 

1 

6g 

2800  e 

6 

23 

Hans  Strüblin 

2 

8  ff  18/9  3^ 

3000  ^ 

IIS 

7 

24 

Jungkber  Bernhart  von 

Louffen 

1 

7  g  1  ort 

2800  9 

■ 

1 

8 

25 

Jungkher   Andres    von 

Waltpach 

1 

4g 

1500  g 

174 

9 

26 

Margred  dn  husirow 

Iß 

0-10  g 

1000 

27 

Jungkher  Hans  Chün- 

rat  Sürlin 

1 

22*  g* 

8900  g 

178 

Heinrich  Sohmidlin  ') 

2 

IS 

1 

28 

Die  alt  Rigkin 

1 

5  g  1  ort 

2000  g 

1«9 

2 

29 

Jocob  Waltenhein 

3 

20  g  1  ort 

8000  g 

les 

3 

30 

Heintx  im  hoff 

1  ft 

0-10  g 

4 

31 

Ursely  im  hoff  ze  Beren- 
fels 

Iß 

0-10  g 

5 

'32 

Qfttly  im  hoff  ze  Beren- 
fels 

Iß 

0-10  g 

1 

6 

33 

Lienhart    Hetzel     (der 

murer) 

Iß* 

70  ff 

170 

7 

34 

Jungkher  Peter  Offen- 

burg") 

1 

7*g 

2900  g 

8 

35 

(Jungkher)     J5rg     zer 

Sunnen ') 

1 

10  g» 

3900  g 

1 

» 

1)  In  dem  zweiten  Steuerbuch  steht  auch  der  Name  aber  durch- 
strichen und  ebenfalls  ohne  Steuerbeirag  und  Zahlungsvermerk. 

2)  bezahlte  erst  1458  ftlr  die  4  vergangenen  Jahre  seine  Steuer  mit 
30  g  (Steuerbuch  fQr  1455  ff.). 

3)  Nach  dem  Steuerbuch  für  1455  ff. 
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~n 

1 

Steaersahler 

4 

•§3 

^       «     M 

4 

u 

Stenerbe- 

^fy  -   -  -            ■•  ,^  _ 

1- 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

trag 
1454 

vermOgep 
1464 

OD 

^  5  i 

OD 

_2l                    3                      4|           5 

6      J 

L7         8 

Nadelberg 

■" 

>9 

1 

Clewin  Ysennlin 

12 

11*4 

100  g 

512 

LO 

2 

(Bftrckin)  Kouffinan 

1-» 

0— 10  g 

390 

1 

3 

Jaeob  der  segkler 

10  ^ 

0-10  g 

326 

2 

4 

Ennely  lichiermftttin 

1  ß 

0-10  g 

3 

5 

GredlinBischoflfB  sin  hus- 

frouw 

• 

1  ß 

0-10  g 

4 

6 

Qredly  Suttere 

Iß 

0-10  g 

5 

7 

AsgueaSchennckin  euch 

sin  huafrouw 

14 

1  ß 

0-10  g 

6 

8 

Gredly  Brftnners 

\ß 

0-10  g 

384 

7 

9 

Augnes  Graffin 

Uhß 

100  g 

387 

8 

10 

Gredlin  ir  husfrow 

\ß 

0-10  g 

9 

11 

Häßler  (d.  zimmerman)|13 

&  ß  9  ^ 

50  g 

386 

D20 

12 

Lang  Peter  der  metzger 

11 

2  g  1  ort 

800  g 

394 

1 

13 

Hanna    Eung    (Kunig)' 

der  rebman 

6 

5/> 

50  g 

385 

2 

14 

sia  husfrow 

iß 

40  « 

3 

15 

aber  ein  husfrow 

Iß 

0-10  g 

4 

16 

Hans  Strub  sin  huswirt 

1  ß 

0-10  g 

5 

17 

Die  yischerin  euch  sin' 
husfrouw 

Aß 

40  tt 

6 

18 

Heinr.Bischoff  (metzger)  11 

6  g  3  ort  • 

2600  g 

395 

7 

19 

Jacob     von     Tellsperg 

(gratucher)                 j  6 

2A 

20  Ä 

383 

8 

20 

Kathrin  Berthlerin  und 

ir  tochter 

1  ß 

0-10  g 

397 

9 

21 

ir  huswirt  ist  ein  walcb 

1030 

22 

Claus  Ton  Waldemburg 

Iß 

0-10  g 

398 

der  messerschmid 

8 

2/» 

20  tf 

399 

1 

23 

Heinrich  Sürlins  knecht 

1 

3/» 

30  flf 

167 

2 

24 

Margred  sin  husfrow    ' 

1  ß 

0-10  g 

3 

25 

Michel  PfiRt4!»r 

Iß 

0-10  g 

492 

4 

26 

(Hans)  Schaffner  (Schaf- 

1 

1 

41 
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'S 

3 

n 

3  fl 

Steaenahler 

• 

Steuer- 

. 

5» 

betrag 

VeriKlItfMB 

^^ 

Vor-  und  Zuname 

vermog»         . 

1464            SS   ^ 

und  Beruf             i 

«0  ^ 

liM 

5»  a 

? 

h? 

• 
u 

♦ 

1 

2. 

8 

T\          5 

6         1  7| 

fer)  der  metzger 

11 

17  ^3  ^ 

200  g 

h 

1035 

27 

Möruach  d.  wißgerwer 

5 

1  ß 

0-10  g 

« 

6 

28 

Hans  Uelin  von  Büchß- 

wilr 

7 

Iß 

0-10  g           ' 

**                      • 

Imbergaasen 

7 

1 

Elisa  (Riobeu)  die  heb- 

amme 

• 

5/» 

50ff 

U 

8 

2 

Wilhelm     Scheffdr     ir 
tochterman 

l  /» 

0—10  g    . 

1 

9 

3 

Jerge  Schmepper  (mes- 

1 

sersmit) 

1  /» 

0-10  g 

SU 

1040 

4 

Steinlin 

l  fl 

0-10  g 

1 

5 

Heinr.  Maler  d.  kremer 
zunfft 

iß 

20« 

2 

6 

Hanns  Hofifman  (Hofe- 

man)  der  schlosser 

8 

3/» 

soff 

s« 

3 

7 

Fridrich  der  knecht  zem 
Ymber 

!/»• 

0-10  g 

843 

4 

8 

Heinrich   (Peter)  Wirt 

oder  Lanngmesser 

11 

Iff 

00.  250  g 

344 

5 

9 

Pauler  der  schlyffer 

5 

l^fi 

175  tf 

6 

10 

Schmeppfier 

8 

Iß 

0-10  g 

7 

11 

Stoffel  Ketsch  der  goli- 
schmid 

5  /»  9  ^ 

60g 

8 

12 

Merman 

5 

5/» 

50flr 

313 

9 

13 

Hans  Swab  ein  arbeiter 

l  ß 

0-10  g 

1050 

14 

Bernen  ir  huswirt 

Iß 

0-10  g 

1 

15 

Frouwentrosts  wip 
Sant  An  dres 

Iß 

0-10  g 

2 

1 

Meigerin  die  baderin 

15 

Uiß* 

175  ff 

312 

3 

2 

Bosenwemlin  d.  bader- 
knecht 

1  ß 

0-10  g 

4 

3 

Rßtsch  seyler  v.  Mem- 

mingen 

1  ß 

0-10  g 

?S]1 

7 

8 

Die  alte  Spitem  ■) 

8 

4 

Jnngkher  Hanna  Mnrer 
Banns  Matetaller  (sol- 
dener) 

1 

14  g* 

5500  g 

9 

5 

Lienhart  ciegler 

16^ 

175-180  g 

060 

6 

Heister  Caspar  d.  artaat 
ünder  d.  Kremern 

5 

lg 

800  g 

1 

1 

Clani  8wit>«r 

n*^ 

100  g 

2 

2 

Caspar  SchlecbiDger  i. 

3 

schnider 

Sß 

8011 

8 

3 

Clans  FOD  Stnuburg  d. 

glaser 

15 

mfl 

100  g 

4 

4 

Claus  BepphÖn 

2 

He 

2100  g 

5 

5 

Bernhart  der  malec 

15 

2  ß 

20  ß 

6 

6 

Heüuieh)  Schlierbacb 

2 

18  ff 

6150- 75g 

7 

7 

SchSlIinen  man 

10 

22  ^  ' 

20-25  ff 

8 

8 

Herman  Kamberlin    d. 

knraeiier 

10 

5^*9-5, 

50  g 

9 

9 

AllexiuB       (Hachinger) 

tncbman] 

2 

l*g 

500  g 

1070 

10 

Hanns    von  KMn  {der 

tnobscherer) 

2 

U  /J  9  ^  * 

180  8 

1 

u 

Hanns  Honwenstein 

2 

64  8 

2500  g 

2 

12 

Sin  maetter 

r2 

5  g  3  ort 

2200  g 

S    13 

Hanno  Ruber  d.karsener 

10 

3  ß  • 

30ff 

*  1" 

Hanns     Federlin     der 

1 

ichnider 

10 

3;*  • 

80  ff 

5  il5 

Franntz      Widdenman 

1}  Sa  fehlt  die  Angabe  des  Stenerbetrags.     Bd  dem  Namen  steht 
DDi  die  Notiz :  het  ii  sddi  do  vor  geben  den  anderen  stnrberreii. 


(Widemer)  it.  sin  wib 

5 

18  ^3  J, 

250  e 

1076 

16 

Bärbel  Not«Mtein8 

18  ^ 

15  a 

7 

17 

[Clans)      Wetiell     dar 

?nerttler 

Iß 

0-10  g 

8 

18 

Heister    Haniu    Hartt 

(schnider) 

10 

>  g 

500  B 

9 

19 

Jacob  Velthein 

2 

*B 

1500  g 

1080 

20 

Man    der    armbmater 

und  sine  stieftltind 

!5 

3*ff  5/»94 

00.  1050  g 

1 

21 

Hanns     Ysennün      der 

tuchBcherer 

2 

2g 

700  g 

2 

22 

Rfidolff  Schlierbach 

2 

5  S  15  /f 

1900  g 

3 

23 

Banni     Bflcbner     der 

achoider 

10 

15  ;J 

180-90  ff 

4 

24 

AnthoDj  Gangolff  der 

knrsener 

10 

8/» 

20« 

5 

25 

Hanna    CriStzberg    der 

kilraener 

10 

11*  >» 

100  g 

6 

26 

Fridlin  Hellprunn 
Claus  Schmidlin  ■) 

2 
2 

3g 

1100  g 

7 

27 

Jacob    Ton  Bonn    der 

apengler 

1  /l 

0-10  g 

8 

28 

Die  lerfronw 

1  ß 

0—10  g 

9 

29 

Heinrich  StrauwIJn  (d. 

4 

1  ort 

50g 

1090 

30 

Tanßly   {ä.  winrueffer) 

4 

1  ß 

0-10  g 

1 

31 

Angn.  Kuppferschmidin 
Hanns  Bieher 

1  g  1  ort 

400  g 

■2 

82 

Jacob   Langnower   der 

schnider 

10 

10^ 

100  s 

3 

33 

Egli8(dese<^mderEi)se1. 

1)  Im  iweiten  Steuerbuch  steht  auch  der  Nwae  aber  wie  im  a 
ohne  Steuerbetiag  and  ZahlangSTermerk. 


I  wip,  nn  hnafronw 

1094  '34    ClauB  TOD  Rastetton 

;    Heinr.  d.    «yaenoeiger 
I    H&miB    OHtemalt    der 

Bchnider 
'    OilKtusTOuMutEigeDS 

tochterman 
I    Hummel  (Beinr.  Hum' 

bei)  der  taeehman 
I    OlaDs  HaßeuMhietaer 

nhartzgasBen 
1    Hau  DB     Haerlicg      dei 


Haona  Frittag  (d.  koch) 
(Conrat)  Babermim  der 

huettmacher 
Panloa  der  awertf^er 
Wernlm     Wyach    dei 

haettmachec 
HeiiDilui  huetter 
Hanns    Stromeyer    der| 

BCbuider 
Uelin  buettmacber 
Eberbart  Beetz  (Raniz) 

der  achÜmacher 
Pfyrter  (gnertler) 
Elnedi  Vogt  der  huett- 
macher 
HanDB  TOD  Zursach  der 

messerBcbmid 
Boickart      Sofimeister 

(der  »pfengieaaer) 
Villmi  M&gi  d.  metsger 
Heinriob  Steinacker   d 
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maler 
El8a  ein  hnsfrow 

Hanns  Nartwangen  der 
knrsener 

jClan«  der  hÄttmacher 
Dietrich     Kölner     der 
gfirüer 

Erhart     Scherer     (der 
1     walch) 

Hanne  Singer  der  huett- 
macher 

Widderepach  d.  guertt- 
1er  und  sin  sun 

Hanns  Mnntzger  (Münt- 
zer) 

Hanns  üelin   der  hÄtt- 
niacher 

Schmidhanns  d.  gürtler 
Heinr.  Detz  d.  zapffen 

giesser 
(Hanns)    Krepser     der 

gnerttler 

Hans  Riecher  (d.  cremer) 

Claus  ßögklin 

Hanns     (Seger  ?)     der 

swertfeger  g 

Rippenlawlin    und   sin 

mfltter  hg 

|HannsUoIriohhatmachJ  shii  ^ 
Der  Kornmergkt 
[Heinrich  Wissbach 
Vollmar  Riecher 
Peter  von  Nuwenburg 
der  scherer 


5  2g 

5  hsi  ß  * 


700  g 
150—60  U\ 

80  ff 


15  U 
300  g 
400  g 

30-35  U 


eft 

2  g  1  ort 


1100  g 
100  g 


lg 


448 


452 


542 


300  g 


3  \ii\ 


Vor-  ond  Zauame      j3l 


Milier  xem  winde 
Hana     HagstaU      der 

segkler 
Jacob  Bdne  der  nadler 
Bartbolome  der  koch 
AppenHller  der  koch 
Bartmanniii  die  «egk' 

lerin 
Hanoi  Viapaoh  (Viwh' 

haob)  der  nadler 
Brhart  Tannhiuet 

(•egUer) 
(Peter)  der  jung  Tann- 

hnser  (ac^kler) 
Die  Hoffinnnn 
(Han«)  Twnnlin  (koru- 

schriber) 
[Hana)  Altembacb 
Ber  Heinrich  Zeigler 
Hartenlawli  der  koch 
Tacob  Briianer  der  har- 

neacfaer 
Windegk  der  acbnider 

ein  hnßwirt 
Joachim  Moroawer  der 

taBchenmaoher 
ChAnrat   von  Wol&ch 

der  Bchnider 
Elba     gremperiu     ein 

haa&oiiw 
Tilippdn     die    gafen- 


i  ß 
iß* 

Hß* 

i  fl  B  ^ 

11*  i» 
Hg* 

2  g  1  ort  ' 
2g 

ff 
18  4 

ß 

Iß 


üß 
18  ^ 


1  VBrmOBWi 
1        14M 

1 
1 

i  t- 

- 

T 

-  — 

30  g 

MS 
0-10  g 

50  n 

452 
4&4 
216 
Ml 

n  g 

646 

50  g 

455 

50g 

457 

100  g 
1700  g 

458 
459 

BOOg 
700  g 

oc.  saoog 

15  g 

460 
461 
462 
58') 

20  g 

0-10  g 

40« 

35  S 

15« 

1)  Lfde.  Nr.  der  Stenerlisto  Beil.  V  Nr.  I,  A. 
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1 

Steuerzahler 

Steuer- 

betrag 

1464 

ITAnnAiVi»!! 

ll 

^!: 

«4 

Vor-  and  Zuname 
und  Beruf 

• 

1« 

14M         'S  S 

>A 

•* 

:    S 

rm    ^ 

1 

T 

3 

T 

5 

6       J 

7  1     8 

macherin 

5 

2/» 

20  AT 

Binder  der  Schalle 

1155 

1 

(Hans)  Spitzemberg  der 

kunener 

h  ß  9  ^ 

50g 

330 

6 

2 

Adam     Schmid     (von 

Offenburg)  (snider) 

10 

n  fiz  ^ 

200g 

331 

7 

3 

Heinr.  B6mlin)  (Boum- 

lin)  (tuchman) 

2 

iie 

1700  g 

m 

8 

4 

(Hans)  Zangemberg 

2 

1*K' 

500  g 

333 

9 

5 

Pennthelin   der   tuech- 

scherer 

1  ft* 

0-10  g 

322 

1160 

6 

Diettrich    Krepß    (der 

tficbman) 

2 

8  g  1  ort 

3200  g 

332 

1 

7 

Diebolt  Buechinger  der 

schnider 

1  ff 

cc.  250  g 

321 

2 

8 

Wernlin  Wytolff 

6 

14  />  9  ^ 

180  ff 

354 

3 

9 

Naggelholtz 

8 

is 

100  g 

333 

4 

10 

Gengenbach   der  tAch- 
scherer 

2«' 

700  g 

5 

11 

Uelin  Bruegker  d.  schni- 

der 

10 

17  fl 

225  ff 

320 

6 

12 

Steffan  B&singer  (Buf- 
finger)  (?  Bechern  der 

1 

kursener) 

2g 

700  g 

340 

7 

13 

Thannwalt  der  tueoh- 

Bcherer 

2 

S/» 

30  ff 

334 

8 

14 

Hanna  Murer  d.  schnider 

10 

2  g*ort 

750  g 

341 

9 

15 

Oßwalt  Martin  (schiff- 

man) 

16 

185/SlO^* 

350  g 

319 

Hinder  Arß 

1 

1170 

1 

Gleuwin  Ruetschlin  der 

metzger 

11 

m  ß 

100  g 

336 

1 

2 

Gredlin  ir  hußfrouw 

4/» 

40  ff 

2 

3 

Lienhart    Bircker    der 

1 

MaonenbocH 
Borokart     zer    Herren 

(Hchiimaclier) 
Peter  Zwjgelin 
Wollaben    der    me 

acbtcid 
Hanna  Atnan  der  niet- 
iencbmid 
I    Joa  der  wanoeiimacher  1 
Ueiater  Lienhart  Arm- 
brester 
PennttieliD  Leoweaberg 
der  menerMhimd 
i  iHeinricb  Begkelhflber 
1  IChflnrat     KntR     (der 
tnohmau) 
Leymbaoh  der  brotbegk 
Die  alt  arnffennin 
7    Bred  ir  hiufrouw 
i    Hanns  Silberberg 
Hanns  Follner  sin  hm- 

Ueister  Buib  Einfaltig 


jJ8  ^ 
15  #  9  4 


17  ,J  3  ^       200  g 


100  g 

10  K 


m  g 

175  g 


ie' 


2tt' 
1  «Ö^ 


6B0-«lff 

180  tf 
200g 

880-90  tf 
20  H 
*0S  ff 
0-10  g 
2800g 

0-lOg 


u.  «in  mm  (meteiger; 

h 

5  ffl/* 

1650-75 

Clenwin      Honpt      der 

9 

IIb 

500  g 

Hanna  HneD0hd.Mhnid. 

5  ß 

50  nr 

Uolricb  lem  Lafft  uod 

sin  muetter 

4 

7  g  1  ort 

2800  g 

HannaOfirlin  (d-kremer 

5 

3*g 

1300  g 

Lienhut  Silberlierg 

5 

5  g  l  ort 

2000g 

Heinrich  WalU>er(*cha- 

maohet) 

9 

1  g  1  ort 

400  g 

Die    TOD   Lonffemberg 

(Meister  Ulrich«  v.  L. 

frow) 

S 

1  g  1  ort 

400  g 

Ituete  ir  hußwirt 

3/» 

80« 

Seinrioh  der  soherer  ir 

huDwirt 

1  fi 

O-IO  B 

Jerge    Ton   Mint    der 

BChlosaer 

18^ 

15  S 

1  fl 

0-10  g 

Chflnfat  Schl;«^    der 

meweraohmidt 

1/» 

0-10  g 

Bnrckart  Thorer 

8 

1  9 

300  g 

9 

4  P 

«ff 

JlftusT.Triel  irhoHwirt 

8 

1  ß 

0-10  g 

Hanns  Prig  ein  rebkn. 

6 

Iß 

0-10  g 

fronw 

l  ß 

0-10  g 

Chneni  cer  Bach 

12 

1  ß 

0-10  g 

3aDnBT.Pfirtd.sohnid. 

iß 

20  ff 

Hanns  Eeller 

5 

l  g  1  ort  • 

400  g 

Hermerstorff  d.Mhlow. 

8 

4g' 

500g 

Pet«r    von    Pflrt    der 

waffenschmid 

\ß 

0-10  g 

CbÄnrat  Ton  Waltkilch 

653 


s 

• 

lg 

Steaeriahler 

8teu«rb6- 

tTMT 

TermBgen 

ll 

VI 

• 

£  3     • 

s' 

*4    S 

Vor«  und  Zuname 

m 

SS 

U64 

UM 

H 

*?  ?  Ä 

»4 

f 

und  Beruf 

2  p 

p| 

00 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

(schumaoher) 

9 

10  /»• 

100  ff 

877 

1219 

44 

Eeßlin   der  zimberman- 

Ifl 

0-10  g 

159 

1220 

45 

Jost  Hanns  der  schflm. 

9 

n  ft  1  ^ 

oc.  195  g 

874 

1 

46 

üolrich  Esschicker  der 

brotbegk 

7 

2/» 

20  ff 

873 

2 

47 

Die  alt  Grueningerin 

7 

Ifi 

0-10  g 

869 

3 

48 

Elsy  Seltonspeigs 

17 

Iß 

0-10  g 

871 

4 

49 

Angnes  Haffnerin 

1  ft 

0-10  g 

5 

50 

Eetterlin   ir  hnßfrouw 

Ifl 

0-10  g 

6 

51 

Albrecht  der  sohnider 

4/» 

40  ff 

400 

7 

52 

Chonrat  Thorer  u.  Peter 

Hans  sin  snn 

3/> 

30  ff 

402 

8 

53 

Barholome  Frigenstein 

der  weber 

*ß 

40  ff 

868 

9 

54 

Die  PfSlwendorffin 

15 

1« 

800g 

404 

1230 

55 

Mathis  ir  huswirt 

2fl 

20  ff 

1 

56 

Die  alt  Zangenbergin 

8ft 

80  ff 

2 

57 

Banns     Wacker      der 

schömacher 

9 

13/» 

140-50  ff 

867 

3 

58 

Hanns    Bannwart    der 

Schumacher 

9 

13  /»• 

140-50  ff 

865 

4 

59 

Burekart    (durch    den 

Hag)  der  scher  er 

15 

Sß 

80ff 

405 

5 

60 

Hanns  Tschappart  der 

brotbegk 

7 

2ß 

20  ff 

936 

6 

61 

(Ulrich)      Prygerstich 

(Schumacher) 

9 

1  ff  8  ^» 

250-55  g 

864 

7   62 

Peter  zer  Summerouw 

15 

Sß 

soff 

406 

8  G3 

Jacob     wannenmacher 

1 

sin  huswirt 

13 

1/» 

0-10  g 

9   64 

Elsj  sin  husfrow 

iß 

0-10  g 

1240 

65 

(Rudolff)    der    scherer 

ssem  Merwunder 

12 

iß 

20  ff 

863 

1 

66 

Heinrich  boltzmacher 

13 

*iß 

45  ff 

ÜUM)  Utaff  d.  MliOm. 

tf 

\  S  S  fl 

350-80  g 

Hmu)    StrouvUn    der 

meteger 

U 

Hiß' 

100  g 

Hans)  O&belld.  schäm. 

9 

Iß' 

0-IOg 

Etba  ScbaddiD  na  hnß. 

ftonw 

20^ 

15-20  B 

Qerhattt  der  karrer 

2ß 

20  tf 

Jacob   ler  SnmmeroQW 

der  metcger  äa  hns 

Wirt 

U 

1  ß 

0-10  g 

[Telin  Frigker  onob  ain 

hmwirt 

1  ß 

0-10  g 

Hanoa  Haeller  «ia  hus- 

wirt 

2ß 

30A 

Puelfiferßerin  (Wolfers- 

aerin)   sin  hnßfrouw 

l"i 


(meteger) 

11 

l  S3-3i 

250-55 

3 

8 

Hebrich       Groeninger 

(der  foerapreeh) 

7 

UM* 

100  g 

3 

9 

HanB  Bow  ein  »rbeiter 

11 

Iß 

O-IO  g 

■i 

10 

ChftnratGeistd.  kremer 

5 

M 

0-10  g 

& 

11 

Biderbman  (B;deriii>n) 

der  rebman 

iß 

0-10  g 

6 

12 

Jacob  «in  haOwirt 

iß 

0-10  g 

7 

13 

Colrieh     Obermao    nn 

bußwirt 

iß 

0-10  g 

8 

U 

BMolff  Tuettelin    der 

karrer 

17 

iß 

0-10  g 

9 

15 

Junckh-ÄndreaSiirUn') 

1 

10  g  1  ort  • 

4000  g 

1)  1455/57  rteuerte  Her  Peter  Surly  je  7i  g. 
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1 

1 

Steuerzahler 

&  *s 

-• 

«S 

Straerb«- 

|i 

•   B  S 

^1 

r 

Vor-  und  Zuname      \c 
und  Beruf           \l 

tng 
UM 

1«M 

5|> 

.J_J.2| 

8 

4 

S 

6      [  7 ;    8 

FrantB  von  Leimen 

1280 

1(5 

Cleuwi  Burckartt(metK- 

ger) 

11 

1  g  1  ort 

400  g 

8S8 

1 

17 

Heinrich   lem   ToUden 

(meisger) 

11 

1  ff2/?» 

280— 90  g 

844 

2 

18 

Wigannt  der  metsger 

11 

üß 

60  ff 

832 

.     3 

19 

Sin  yati^r 

1/» 

0-10  g 

4 

20 

Cleuwin     Zesslin     der 

meizger 

11 

9ß 

90ff 

831 

5 

21 

Winmanin  in  der  Blats- 

hein  hus 

iß 

0-10  g 

829 

6 

22 

Chftni  Meigerhanns   ir 

hußwirt 

l/» 

0-10  g 

828 

7 

28 

Eouffinannin    ir     hus- 

frouw 

12 

iß 

0-10  g 

830 

8 

24 

Frischhanna  d.  metsger 

11 

1  g  1  ort 

400  g 

827 

9 

25 

Jungkher        ChAnrat 

Sch5nkind 

1 

16  g  1  ort  * 

6400  g 

8^ 

1290 

26 

Burekart  Ringk 

12 

^^ 

0-10  g 

800 

1 

27 

Martin       Lanngmesser 

(metzger) 

11 

1  ort* 

50g 

801 

2 

28 

Uelin   HaberthAr    (der 

karrer) 

12 

5  ß9  ^ 

50  g 

803 

3 

29 

Die  Swylerin 

17 

He 

500g 

825 

4 

80 

Eftrblißman  (metzger) 

11 

iß 

0-10  g 

798 

5 

31 

Haderer  der  vogier 

2ß 

20ff 

821 

6 

32 

Ellsin  Lessers 

iß 

0-lOg 

7 

33 

Ennelin  Dorners  ir  huß- 
frouw 

iß 

0-10  g 

8 

34 

Die  mit  d.  eynen  hand 

iß 

0-10  g 

9 

35 

Heinrich  Badenwiler 

bß 

SO« 

715 

1300 

36 

Claus  Helprunn               8 

2ß 

20ff 

1 

37 

Angnes    Nüwensteinen  17 

iß 

0-10  g 

714 

2 

38 

(Hans)  RouU  d.  metzger 

11 

n  ßs  ^ 

200  g 

818 

G57 


3 

1" 

*^  1 

s 

Steuerzahler 

Stonerbe- 
trog 
1454 

Vermögen 
1454 

der 
blang 

,  der 
e  Beil. 

r,  B 

^4 
525 

i 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

Sc 

5  ° 

CO 

§  §  1  d  1  ^ 

'  1 

2 
39 

3                  |4 
Claus  Koler  d.  zimber-; 

5 

6        17         8 

1303 

man 

13 

Iß 

0-10  g 

798 

4 

40 

Ennelin   SchlyfFers   wn 
husfrouw 

1/» 

0-10  g 

5 

41 

Sußanna  ir  husfrow 

M 

0-10  g 

6 

42 

Cleuwin  Eung 

1  fl 

0-10  g 

812 

7 

43 

Angnes  Durrin  sin  hus- 

frouw 

Iß 

0-10  g 

813 

8 

44 

Der  blind  Kristen 

1  ß 

0-10  g 

9 

45 

öred  Bößin  ' 

4  ß 

40  ff 

807 

1310 

46 

Lienhart  von  Nuwiler 

12 

1   ß 

0-10  g 

810 

1 

47 

Margreth  sin  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

811 

2 

48 

Adelheit  sin  husfrouw 

1   ß 

0-10  g 

812 

3 

49 

(üans)  Roseggk 

2 

5  /»  9  ^ 

50  g 

809 

4 

50 

Hunnenberg  d.  metzger 

11 

UM 

100  g 

716 

5 

51 

Berbellin  nebent  Enne- 
lin Wetzeis 

l  ß 

0-10  g 

6 

52 

Adelheit  die  weberin 

1  ß 

0-10  g 

717 

7 

53 

Hanns  Tschann  ir  hus- 

1 

wirt 

1  fl 

0-10  g 

806? 

8 

54 

Elisa  ir  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

718 

9 

55 

Die  Spenglerin  ir  hus- 

/ 

frouw 

1  ß 

0-10  g 

719 

1320 

56 

Gredlin  B^gklins 

11 

1  ß 

0-10  g  ; 

1 

57 

Wagnerin  ir  husfrouw 

Iß 

0-10  g          !  721 

2 

58 

aber  ir  husfrouw 

1  ß 

0-10  g    1      ' 

3 

59 

G6pfridin  ir  tochter 

3ß 

30  ff               1  723 

4 

60 

Jörg    von    Fackenhein| 

(Pakoney)  d.  metzger 

11 

Sß 

30  ff               '   740? 

5 

61 

Enely  Goltschmit 

1  /» 

0— lOg 

727 

6 

62 

Giaua  Leuwlin 

0 

1  ß 

0-10  g             736 

7 

63 

Kathrin  im  hußlin  oben' 

1 

an  Leuwlin 

1  ß 

0-10  g             725 

8 

64 

Heinr.  Wagner  d.  bader 

15 

2/» 

20  ff 

1 

42 
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pH 

Ig 

o 

Steaerzahler 

CS           « 

__  > 

Stenerbe- 

w                   ^ 

*^ 

mS 

lä. 

tras 

Vermögen 

•.  «    ^  \  • 

s 

Hl 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

11 

90 

1454 

1464 

ft  5  2  5^ 

1 

2_ 

3                  :  4 

5 

6         !  7        8 

1329 

65 

Ennelin  Wetzeis             17 

2*/» 

|25  Ä 

1830 

66 

Elß  Fromhertzin            17 

1  ß 

0-10  g 

1 

67 

Isenberttin  ir  husfrow 

l/» 

0-10  g 

2 

68 

Gredlin  Michels 

2i9 

20  ff          1 

3 

69 

Peter    von  Gostentz   ir 

i 
1 

hußwirt 

l/» 

0—10  g 

4 

70 

Elß  Müllerin 

1/» 

0-10  g    i 

5 

71 

Gred  Brftnerin 
Heuwberg 

1  ß 

0-10  g 

1 

1              1 

6 

1 

Meister  (Erhart)  Rosen- 1 

'                1 

1 

feit  (schnider)            llO 

17  /9  3  A 

200  g 

787 

7 

2 

Heinrich  David  (metzg.) 

11 

3  g  3  ort 

1400  g 

m 

8 

3 

Pet.  Dampfrion  (metzg,) 

11 

1  g  3  ort  • 

600  g 

m 

9 

4 

Clar  tdchlibesterin 
Völmi  von  üettingen 

1 

Hß* 

25  ff 

m 

797 

1340 

5 

üolrich  Flamm  d.  küffer 
Webergassen 

13 

Ukß 

100  g 

m 

1 

1 

(Heinrich)    Keller    der 

gartner 

12 

Zß* 

30  ff 

692 

2 

2 

Heinrich  Leawin  (L6w- 

lin,  Loublin,  metzger) 

11 

5  /»  9  ^ 

50  g 

7:15 

3 

3 

Aberlin   (Oberlin)    von 

Facheim  (Foching) 

11 

Iß 

70  ff 

693 

4 

4 

Hans   Zimberman    der 

metzger 

11 

&  ß 

30  ff 

695 

5 

5 

Biffian  der  metzger 

11 

iß 

30  ff 

694 

6 

6 

Hanns  Berschi 

5  /J  9  ^  • 

50  g 

7 

7 

Die     alte    Bertschinin 
(Henni    Berschis  sei. 

1 

frow) 

11 

1  Ui  ß 

300-25  g, 

^ 

8 

8 

Oleuwin     Billing     der 

1 

metzger 

11 

\ß                ( 

9-10  g 

698 

9 

9 

Jacob      Hesinger     der 

1 

659 


Steuerzahler 

u  a 

^ 

a  S 

Stcn  er- 

Vermögen 
1464 

H 

r§    «     " 

9    t-T 

• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 
'  a 

%  - 

betrag 
1454 

Ali 

1^    •   >• 

^ 

p^ 

CO 

m 

1         2 

3                    4 

5 

6           7 

8 

metzger 

11 

2  /^  11  ^ 

20—28  g 

308'') 

1350 

10 

Oßwalt     brottbegk 

(Brottbegk  ?) 

11 

S  ß  * 

30  U 

099 

1 

11 

Uolrich  zemWald  (metz- 

ger)                           jll 

2fi 

20  ff 

107») 

2 

12 

Der  alt  Segkinger  und 

m 

* 

sin  wib  (metzger) 

11 

3i  g  3  /s  * 

1350-60  g 

772 

3 

13 

Die  Brattlerin 

5 

Iß 

0-10  g 

580? 

4 

14 

Heintzman    Hirsinger 

(metzger) 

11 

Iß 

0-10  g 

704 

ß 

15 

Pet.  Scherer  d.  metzger  1 1 

10  ff 

100  u 

707 

6 

16 

£nelin  zem  Angen 

17 

3  ß 

30  af 

7 

17 

Heinr.  Arxser  d.  weber 

14 

Bß 

30  ar 

712 

8 

18 

Hans  Meiger  d.  rebman 

6 

l  ß 

0-10  g 

7 

9 

19 

Bernhart  Sutor 

6 

1  ß 

0-10  g 

711 

1360 

20 

Lienhart    Hirsinger 

1 

(metzger) 

11 

\ß 

0-10  g 

i  805 

Ri  ndermergkt 

1^ 

1 

1 

1 

Heinrich  von  Esch 

2 

7g* 

•2700  g 

538 

2 

2 

Bele  sin  mfttter 

?2 

lg 

300  g 

8 

8 

Hanns   von  Kellen  der 

kursener 

10 

11*/»* 

100  g 

4 

4 

Erhart    von    Meringen 

der  kursener 

10 

1  ß 

0-10  g 

5 

5 

Uolrich   Dörmenr   (Tür- 

mer) (g&rtler?) 

7  ß 

70  U 

!  535 

1 

6 

6 

Chünrat  zem  Houpt  der 

kursener 

8  /»  5  ^,  • 

70-75  g. 

544 

7 

7 

Jos  segkler 

5 

3y» 

30  ar 

463? 

8 

8 

Andres    Mergklin     der 

t&chscherer 

2 

l»/«g 

GOO  g 

545 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  IT. 

2)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  T.  A. 
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■3 
1 

1« 

Steaerzahler 

Steuer- 

13  ■    ta    «  • 

W 

betrag 
1464 

Vermdgen 
1454 

"O  «a        •  - 

• 

Vor-  und  Zuname      «S 

«    0       «0     •     . 

i 

und  Beruf              s^ 

1    £ 

«5:S|> 

1 

2J 
9 

3               LI 

Gilg  Adell   (Adel)    derj 

L     ^ 

6         1   7  1     8 

1369 

• 

kftrsener 

10 

15  /»• 

180-90  ff 

546 

1370 

10 

Steifen  Wyß  d.  kuwen. 

10 

11*/»* 

100  g 

531 

1 

11 

Peter  KfiUner  d.  gÄrttler 

5 

6/» 

60  tf                 )  547 
•*                  1 

2 

12 

Uolrich  Eigen 

Iß 

0-10  gr    1            73 'I 

3 

13 

Peter    Ringler   in   dep 

kursener  louben 

5 

1  ß 

0-10  g 

530 

4 

14 

Hanns     Eykman     der 

kursener  knecht 

Iß 

0-10  g 

5 

15 

BurckartSchafiFner  (wirt 

zem  Snabel) 

5 

4  g* 

1500  g                528 

6 

16 

Lienhart  der  knecht  zem 

Saffran 

10 

2/? 

20  ff 

1 

7 

17 

Meister  Arnolt  d.  Schlos- 

1 

ser  und  sin  mütter 

8 

2  e  • 

680—90  6 

527 

8 

18 

Hans     von   Folde    der 

Schmidt 

8 

5/»       . 

50  ff 

526 

9 

19 

Peter  Breitswert  (kur- 

sener) 

10 

*e* 

1500  g 

524 

1380 

20 

Heyne  Kessler  uff  der 

schmiden  huß 

8 

2/» 

20  8 

525 

1 

21 

Hanns  von  Eilchen  der 

* 

Schlosser 

8 

3/» 

30  ff 

522 

2 

22 

Hanns  Guldinknopff 

7 

10  ß 

100  ff 

521 

3 

23 

Uolrich  Begkelhuber 

(sporer) 

8 

8/» 

30  ff 

519 

4 

24 

Peter  Tftge  sin  huswirt 

l  ß 

0-10  g 

520 

5   25 

Claus  zem  Schnabel 

8 

2*g 

900  g 

687 

6   26 

KAchierin  und  ir  sun 

iHß 

100  g 

518 

7 

27 

Mentzer  der  brotbegk 

7 

18  -5i 

15  ff 

517 

8 

28 

Jacob   zem    Mulinstein 

• 

der  bader 

7 

2ß 

20  ff 

688 

1)  Lfd.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V  Nr.  I,  A. 


661 


'  1 

c 

3g 

Steuerzahler 

Stenerbe- 
trag 
1454 

Vermögen 
1464 

tc 

OD 

%i4 

• 

Vor-  und  Zuname 

• 

und  Beruf 

■ 
m 

CO 

^  -  Ä 

OD 

1 

2^ 

3 

EnnelinV    .      . - 
Ellsin    /     ^    * 

4 

5 

6 

7  !      8 

1389 
1890 

29 
80 

1/5 
Iß 

O-IÖ   g" 
0-10  g 

1 

31 

Johan  y.  Bnohs  (Bosch) 

der  kremer 

5 

2*g* 

900  g 

552 

2 

32 

Lienhart  Malterer  (der 

nestler) 

5 

IB 

cc.  250  g 

686 

3 

33 

Aherlin   (Oberlin)  per- 

menter 

5 

Iß 

0-10  g 

553 

4 

34 

Heinrich   Quldinknopff 
der   kommesser    sin 

hußwirt 

7 

1  ß 

0-10  g 

249«) 

5 

35 

Wilhelm  spiegier 

5 

l^ß 

130-40  flf 

6 

36 

Intzlingerin 

8 

5/J 

30  ff 

7 

37 

Hanns  Setzstah  d.krem. 

5 

14  /?  8  ^ 

175-80  flf 

8 

38 

Hanns  Schmid  (under- 

kouffer) 

5 

3  ort 

200  g 

556 

9 

39 

Jos  Schmid  (t.  Ravens- 

purg)  d.  tfichscherer 

2 

S  ß 

50  ff 

1400 

40 

Strnb  der  knecht  uff  d. 
schnider  huß 

2ß 

20  ff 

1 

41 

Heinrich  Steinmetz 
Gerwer  gassen 

2 

8  g  1  ort 

3200  g 

532 

2 

1 

Heinrich  *  Habck     der 

brotbegk 

7 

15  /9  * 

180-90  ff 

557 

3 

2 

Wilhelm  der  schriber 

5/? 

50  ff 

4 

3 

Jacob  Hertysen 

5 

^ß 

40  sr 

559 

5 

4 

Michell  holtzschümach. 

8 

1  ß 

0-10  g 

560 

6 

5 

Jacob  tischmacher 

13 

Iß 

0-10  g 

671 

7 

6 

Gorgius  Franck  sin  hus- 

unrt  (?weber) 

14 

Viß 

0-10  g 

8 

7 

Kungelt  sin  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

9 

8 

Peter  sin  huswirt 

1  ß 

0-10  g 

672 

1)  Lfde.  Nr.  der  Steuerliste  Beil.  V,  Nr.  I  A. 
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Steaerzahler 


Vor-  und  Znname 
und  Beruf 


c 
•  = 
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Sto  aer- 

betrag 

1454 


1451 


I      - 
IS;*??» 


4| 


5 


)f 


1410 


8 
9 

1430 


10 


2 

11 

3 

12 

4 

13 

5 

14 

6 

15 

16 


8 

17 

9 

18 

1420 

19 

1 

20 

2 

21 

3 

22 

4 

23 

5 

24 

25 

r 

26 

27 

28 

29 


Lienhart  lliftn  d.  gart-i 

ner  knecht 
Heinrich  Tellsperg  der 

Schumacher 
G5ppfrid  der  schfimach. 

und  sin  swiger 

( Han  ns)     Stachel     der  i 

I 
gerwer 

Die  NappfFennin 

J5rge  holtzschfimacher 

HannB  Kleininman  der 

gerwer 
Heinrich     Muller     der 

8chnider 
Stoifelludin  (gerwer) 
Hanna  Blenner  (gerwer) 
Schülerin 
Hanna  Struh  der  gerwer 

und  sin  swiger 
Jocob  Joner  (gerwer) 
Claus   Ton  Nu  wen  bürg 

der   hol tzschüm acher 
Gredly  sin  husfrow 
Peter  scherer  uff  dem 

gerwerbrunnen 
Gred  Rin  gierin  (Ö.Ring- 

lis) 
(Herman)  Regisser  der 

gerwer 
Peter  Gey 
Hanns   von  Franckfurt 

der  scherer  ? 

Lienhart  Bratteler  (ger- 

ber),  sin  sun  und  sins 


9 

9 

9 
5 

8 


10 
9 
9 
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9 
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6 
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5 
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800  g 
200  g 

'50  g 

!b-io  g 

50  ff 

0-10  g 
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0-10  g 

100  g 
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8 


5 
6 

7 
8 

9 


80 

81 
82 

88 

34 
85 
36 
37 

38 


1440 

39 

1 

40 

2 

41 

3 

42 

4 

43 

5 

44 

6 

45 

7 

46 

8 

47 

9 

48 

1450 

49 

8UD8   wip 

Cleuwin  Walchs  (We- 
bers) seligen  wip 

R&di  Rot 

Elisa  R&tachin  sin  hus- 
frouw 

fieinr.  Riefaer  d.  ferbcr 

Peter  Ruch  d.  soldener 

und  sin  wib 

Peter  Malenstein 

sin  husfrow 

(Heinrich)  Hüber  der 
kornmesser 

Angnes  Schülers  sin 
hmsfrow 

Heinr.  B5blin  d.  schnid. 

Meister  Hennselman  (d. 
gerber) 

Spitzeniberg  d.  schnider 

Peter  Nftrtzschi  der 
gerwer 

Cleuwin  Klüppffel 

Angnes  sin  husfrow 

Hanns  Meiger  d.  wiß- 
gerwer 

Hanns  Leuw  der  Schu- 
macher 

Peter  von  Thann  der 
schnider  u.  sin  mfttter 

Tschampion  (Zschanpe) 
der  kiibler 

RÄtsch  Hilli  (Hier)  der 
kftffer  und  sine  vog^ 
kinde 


14 
4 

12 
12 


15 


10 

9 
10 

9 
12 
12 


9 


10 


13 


13 


3  ff  5  /J 

SA  ß 

2/J 

3i« 

10  ß 
6/J 
1  ß 

ig 

1  ß 
1  ß 


1 
Iß 

1  ß 
3  ß 

1  ß 
5  ß 

ig 
Hg 

1  g  1  ort 
164/» 


OB 

I 


»4 

YermftRen    "^-J 

IM   K 

'  4  d 

'      OQ 


«„« 

•  i-T 
h3  I  ► 

CP 


iodo-50g! 


35  « 
20  ff 

30  ff 
500  g 

100  S 
60  flf 
0-10  g 

100  g 

0-10  g 
0-10  g 

cc.  250  g 
0-10  g 

0-10  g 
30  ff 
0-10  g 

50  ß 

100  g 

500  g 

400  g 


215  ff 


579~ 

673 
581 


582 
670 
583 


664 

665 

584 

585 
647 

587 
782 


589 
590 
662 
661 

660 


Unnni  Kigftli  d-  k&ffier  13 
Ufirlis  wip  5 

CbSorat     Scheret    der' 

gerwer  .  9 

Melchior  der  schnider  10 
[Caapar)  Neeselbach  12 
By   den   Barfflisen 

emnan  ScbaltbeUa  äa 

boRwirt  (bennenter)     5 
üermftD  der  knraener 
Uuins    Touffer    der 

Bcbnider  10 

Ludwig  Ha^nSstengell  d. 

kanneDgiewer  >  3 

Barth  olome  Hornberger: 

der  BchSmacher  ;  9 

QanniHord.  schSmach.   9 
Burclinrttiii  sin  haafrow, 
Schfinwelterd.  BchniderjlO 
Hanns    ßrenndlin    der 

knraener  jlO 

Hanns  Tschannpirri   d.' 

kannengiesser  3 

Urael  Schdtän 
Cristou  (Qfitzer)  d.  krein. 

irat  1utt«Dmacher      5 
UanoB  Fridman   der     I  5 

schloBser 
Martin  Lenati   d.  lim-  8 

berman 
Margret  ScbnelUn  (des  13 

rodllers  sweeter)         j 
Ennelin  die  koiifflerin  I  8 


15  >»5  ^ 

5  ^9  J| 
1«3? 

1  fl 

UM 

»E 

17  /f  3  ^ 

2M 

1  e 

Iß 

Hß 

7  fl 

1  8  1  ort 

i> 

1  ß 

8,18  J| 
1  ß 

190  A 
40  ff 


300  g 
30  tf 


0-10  g 

100  e 

,100  g        ' 

■■200  g         i 

^25  ff  i 

ilOO  g  I 

0-10  g  i 
35  ff 


135  ff 
!0-10  g 
;70ff 
400g 

0-10  g 
0-10  g 
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betrag 

1M4 

3     's® 

und  Beruf 

2i 

1464 

PS 

OQ 

OQ 

1         2 

3                     4 

5 

6 

7        8 

1473~  18 

Die   alte   Wyttolfin    ir 

huufronw 

6 

1  fl 

0-10  g 

4 

19 

Ennelin  Weichin 

4^ 

40  ff 

617 

5 

20 

Chübrat  fleßman    der 

• 

- 

brotbeck 

?7 

10  /» 

100  ff 

657 

6 

21 

Hanns  Luttembach  der 

scherer 

15 

2/» 

20  ff 

645 

7    22 

Hanns  Pirri  (von  Esch) 

der  wagner 

13 

2/» 

20  ff 

643 

8 

23 

Krappff    (Kropff)     sin 

huswirt  (der  gdrtler) 

3  /»  • 

30  U 

603 

9 

24 

Hanns    Schaffner     der 

murer 

13 

4*/» 

45  ff 

1480 

25 

Bfido]iiEichman(brunn- 

knecht) 

13 

M 

0-10  g 

615 

1 

26 

Heinrich  Ysennflammd. 

messerachmid 

8 

1  ort 

50  g 

2 

27 

Arnolt  der  Schaffner  zö 

Sant  Lienhart 

?5 

Hß 

25  ff 

630 

3 

28   Sigmund  der  schnider 

10 

S  ftS  ^ 

80-85  &r 

633 

4 

29 

Cleuwin  Hofstetter  der 

schSmacher 

9 

1  /» 

0-10  g 

628 

5 

30 

ClausVeltpach  d.  schnid. 

10 

iUft 

100  g 

625 

6,31  1 

Blattnerin  ir  husfrouw 

\fi 

0-10  g 

7 

32 

Walther  Schlager 

5 

\ß          ! 

0-10  g 

627 

8 

33 

Uolrich   Wigannd    der 

bader 

\  fi 

0-10  g 

638 

9  '34 

Götzen  8 wester 

Iß 

0-10  g 

622 

1490  ,35 

Ennelin  ir  husfrow 

\  ß 

0-10  g 

631 

1 

36 

Ellsin  ir  husfrow 

1  ß 

0-10  g 

2  37 

1 

Djnlin  ir  husfrow 
Sant     Lienhart s 
Berg 

1  ß 

1 

0-10  g 

632 

3 

!M 

HannsAberlin  d.  segkler 

?5 

M 

0-lOg 
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4 

5 
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1494 

2 

iß 

0-10  g 

5 

3 

Adelheit  Zellerin 
Uff    dem    obern 

1  ß 

0-10  g 

• 

* 

Birsich 

6 

1 

Barbell  Hamescherin 

l  ß 

0-10  g 

• 

7 

2 

ein  hnsfrow 

l  ß 

0-10  g 

8 

3 

Peter  Gompen  d.gerwer 

9 

5  /»  9  ^ 

50  g 

743 

9 

4 

Wftrstlin  sin  huswirt 

1  ß 

0-10  g 

745 

1500 

5 

Cleuwin  PÄli 

1  ß 

0-10  g 

1 

6 

Ell  sin  sin  husfroaw 

\  ß 

0-10  g    , 

2 

7 

LienhartMömach  (metss- 

1 

ger)  und  ün  brüder 

11 

1  ff* 

cc.  250  g 

746 

3 

8 

Lienhari  Gasser  d.  ger- 

wer 

9 

1  e 

800  g 

7d0 

4 

9 

Die  Haffnerin 

1  ß 

0->10  g 

749 

5 

10 

KÄdi   von  Eolmar   der 

gerwer 

9 

2g 

700  g 

751 

6 

11 

Jacob  Lampenberg  (ger- 

wer) 

9 

7  g  3  ort  * 

3000  g 

752? 

7 

12 

(Hanns  zemGleyen)  sin 

tocbterman 

5 

2g 

700  g 

8 

13 

Hanns    Schaffner     der 

gerwer 

9 

10/) 

100  tf 

753 

9 

14 

Enely  sin  husfrow 

iß 

20  ff 

1510 

15 

Hanns  von  Burntrutt 

5 

2  g  1  ort 

800  g 

755 

1 

16 

Steffan  Schour  d.  metzg. 

Iß 

0-10  g 

2 

17 

Die  mit  der  einen  band 
sin  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

3 

18 

Hennslin   von  Oltingen 

der  gerwer 

9 

13  ß 

140-50  ff 

761 

4 

19 

Hanns     Schnider     der 

winman    sin  huswirt 

9 

4/» 

40  ff 

5 

20 

HannsSpenngler  (gerw.) 

9 

2ff 

680-90«? 

759 

6 

21 

Chünrat     Franck     der 

■^~« 

_            aj 

■•— - 

v.™.„. 

S; 

j  n  M 

£ 

^S 

1  '^ 
Vor-  und  Zuname    !|| 

""'•* 

UM 

1 

1l« 

i 

f 

und  Bemf 

H 

"" 

a 

^|p-- 

1 

"T 

3 

T 

5 

6 

T 

8 

gerwer 

9 

nf " 

45  « 

764 

1517 

22 

Peter  Wiler  d.  gerwer 

9 

13; 

140-50« 

767 

8 

23 

Veren  Bin  hnsfrow 

If 

0-10  g 

9 

24 

Heinrich  KegtUch 

9 

l/> 

0-10  g 

1520 

25 

Pet.  Tellsperg  d.  gerwer 

9 

1  t 

70« 

769 

1 

26 

Friiwlerin 

12 

l/> 

0-10  g 

2 

27 

Hanns  zerTannen  (nietz- 

B«) 

1  f 

0-10  g 

793 

3 

28 

Ennelin  Bindln  sin  hua-; 
fronw 

1  f 

0-10  g 

4 

29 

Lienhart     StraObarger 

(der  metzger)              11 

1  g  1  ort 

400  g 

770 

fi 

30 

Heinr.  Regclin  (gerber)  9 

5/> 

30  g 

771 

6 

31 

Hdglin    Bertschin    der 

roetager 

11 

2g 

700  g 

Rümelis  niTJlin 

7 

1 

Andreo    Sternenbergs 
knecht 

1  P 

0-10  g 

8 

2 

GrSplin  der  meteger 
Siglin  der  Boldner 

l  g 

800  g 

775 

777 

9 

3 

Heinrich   Schriber   der 

karrer 

1  f 

0-10  g 

778 

1530 

4 

Äppentzellerin  die  kre- 

merin  ir  bnafiow 

5 

15  H, 

10-15  « 

779 

1 

5 

Peter  Briefer   d.  kfiffer 

13 

15  1) 

180-90  ff 

780 

2 

6 

Hanns  Qrflninger  (der 

k&ffer) 

U 

1  (« 

0-10  g 

3 

7 

Hanna    Snltzbach    der 

gßrtler 

5 

1  f 

0-10  g 

576 

4 

8 

Hiraingerin  ain  husfrow 

11 

3/» 

30  « 

789 

5 

9 

BfDwin  der  schriber 

17 

8/» 

80  « 

783 

8 

10 

Peter  Teltperg  (metag.; 

11 

1  f' 

0-10  g 

7 

11 

Hagdalen    ir  hosfronw 

1  t 

0-10  g 

8 

12 

Hanna  Alt 

4 

11  fS  S, 

200  g 

516 
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13 
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1 
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25  ar 

1 

1540 

14 

HannsLupolt  d.  metzger 
Kfittelgassen 

11 

?  13  /» 

140— 50  S 

i 

1 

1 

Heinr.Bamuach  (metzg.) 

11 

2  « 

680- 90  a; 

4S3 

2 

2 

Sternenberg  (d.  metzg.) 

n 

1  g  1  ort 

400  g 

!  4S7 

3 

3 

Hans  kfittler  und  Hein- 

1         48C 

rich  sin  br&der 

11 

11*/» 

100  g 

480 

4 

4 

Die  alt  V61minin         \ 

11 

Adelheit  ir  husfrouw  / 

8/» 

80  ff 

48$ 

5 

5 

Hanns  Lampff 

11 

*g 

100  g 

491 

6 

6 

GAntzlin  mftUer 

5 

Ifl 

0-10  g 

( 

7 

7 

Eornmennin  . 

1  /» 

0-10  g 

.  m 

8 

8 

Bärbel  ir  husfrouw 

1  ß 

0-10  g 

9 

9 

Pet.  Heintzlin  (metzger) 

11 

15  fi 

180— 90flr 

I 

i 

1550 

10 

Lorentzltütschlin  (metz- 

ger) 

11 

2  A 

40  Ä 

494 

1 

11 

Richart  d.  süwtriber  (?) 

11 

1  /» 

0-10  g 

2 

12 

Hannsmannin 

11 

10  fi 

100  u: 

483 

3 

13 

Peter  Erepß  ir  hußwirt 

(metzger) 

11 

ifl 

40  ff 

4 

14 

Hanns  M6rnach  (metzg.) 

11 

10  /»  • 

100  ff 

484 

5 

15 

Hanns  Hannsman    der 

metzger 

11 

5  /»  9  ^ 

50  g 

496 

6 

16 

Martin  Feßlin  (metzg.) 

11 

1  ff  3*  /? 

800-10  g 

481 

7 

17 

üolrich    Schlatter    sin 

hußwirt 

1  fl 

0-10  g 

482 

8 

18 

üolrichR&tschlin  (metz- 

ger) 

11 

Iß 

0-10  g 

498 

9 

19 

Neggelerin  s.  hußfrouw 

11 

1  ß 

0-10  g 

841 

1560 

20 

Ellsin  Tysers  sin   huß- 

4 

frouw 

Iß 

0-10  g 

500 

1 

21 

Jerg  kuttler  (von  Geis- 

pitz) 

11 

iß* 

50  ff 

497 

1 

h 
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h 

|l« 

Ä 

4l 

i 

!i^ 

^ 

r 

§i>- 

.1    ^ 

T 

1502 

22 

KnmmeDinBiahnsfronw 

11 

l/> 

o-Tog~" 

3 

23 

QilgWollBbenBhnBwirt 
hindenan 

l  f 

0-10  g 

4 

24 

Joß  von  Binfelden   der 

metzgei 

1  fl 

0-10  g 

479 

5 

25 

Bßdolff  Stempfler 

12 

3  ort 

aoog 

478 

6 

26 

ftdler 

Iß 

0-10  g 

501 

Die  Votatatt    on 

Spaten 

7 

1 

LienhartKellerd-eyber 

12 

iHß 

100  g 

935 

8 

2 

Cbflnrnt  Toppelstdo  d. 

kahler  dn  tochterman 

13 

2  (»• 

20  « 

9 

3 

Chuentzlin    Wyßbrot 

(meteger) 

11 

iHfl 

100  g 

1570 

4 

nn  swiger 

2fi 

so  ff 

1 

5 

nn  Btieffkind 

iß 

40  ff 

2 

6 

Peter  (Diet)  d.  brotbegk 

7 

M 

«ff 

933 

3 

7 

Claua  Brau   zer  rotten 

Va,nDen 

15 

1  g  3  ort 

600g 

932 

4 

8 

HatiiiB  Bamnach 

9 

15  ß 

lS0-90ff 

931 

5 

9 

Clewi  Buwniaii  d.  brot- 

begk  "uid  sin  mfittor 

7 

18  3^ 

300  g 

930 

6 

7 

10 
11 

Peter  PtHiget  fwagner) 
Jungkher  Wemlin  Ere- 

IS 

Ug 

500  g 

929 

man 

1 

10  g  1  ort  • 

40ÖOg 

928 

8 

12 

Banns  Weyß  d.  aattler 

15 

7ff  9;ir6^ 

2500  g 

927 

9 

13 

Heinrich  StejoenbruDO 

{wagner)n.  ainmütter 

13 

n  ß* 

225  ff 

925 

1580 

14 

Hanns  Toppler  ain  hns- 

wirt  (der  wagner) 

12 

17  ß 

225  ff 

926 

l 

16 

Heinrich  Jegbi  d.  kAffer 

13 

1  ort 

50  g 

922 

2 

16 

Ennelin  Sntor  ein  hni- 

670 
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8 
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1600 
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17 

18 

19 

20 

21 
22 

23 
24 
25 

26 
27 
28 

29 

30 
31 

32 

33 
34 
35 
36 
37 
38 


frouw 
Ennelin    Pfirtters     sin 

huflfronw 
üellin  Amman  d.  zim- 

berman 
Peter  Brnn  d.  rebknecht 
Bädolff  Graff  sin  hus- 

wirt 
Hanns  Eempff 
Weltin  öyger  der  reb- 
knecht 
Ennelin   ir  husfrouw 
Qlogklin  der  metzger 
(Rudolf  V.  Wurmingen) 

der  brunmeister 
Clenwin  Graß 
Die  alte  zem  Blech 
G6ntz  von  Blenn 
Hanns    von  Esch 

gartner 
Licnhart  Scher 
Ennelin    Schmids 

Rinspach 
Gristan    der    brunnen- 

knecht 
Paulus  SteggreifF 
Hanns  müller 
Hanns  sin  huswirt 
Rychart  Wider 
sin  jungfrow 
Hanns  Sign'st  der  korn- 

messer 


der 


von 


17 


13 


9 
12 


11 

13 

12 

4 

12 

12 
12 

17 

17 
6 
6 


L_     5_ 

1  ß 

l  ß 

^  ß* 

l  ß 

Iß 
10  /J  * 

1  ß 

1  ß 

3  /«4  ^ 

1  ß 
Iß 
Iß 
5/J 

Uiß 
Hg 

l  ß 

1  ß 
1  ß 
1  ß 
1  ß 

15  ß 

Iß 
5A  fi 


0-10  g 

0--10  g 

40  ff 
0-10  g 

0-10  g 
100  u 

0-10  g 
0-10  g 
30-35  ff 


0 
0 


10  g 
-10  g 
-10  g 

50  n 


100  g 
500  g 

0-10  g 

0-10  g 
0-10  g 
0-10  g 
0-10  g 
180-90 
0-10  g 

55  ff 


92$~ 

j  924 
'917 

919 

586 

916 

915 
914 

913 

912 

911 


909 

904 
905 
906 
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TermOgen 
UM 

tc 

^  M  « 
9  i_r 
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• 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

• 

0. 

OD 

trag 
14Ö4 

OD 

QQ 

1 

3 

4 

5 

A_.. 

"7" 

8 

1605 

39 

Heinrich    Switzer     sin 

• 

haswirt 

1  ß 

0-10  g 

903 

6    40 

1 

Mesioger  sin  huswirt 

17 

1  ß 

0-10  g 

7 

41 

Heinrich  Schaffher 

12 

2/» 

20  u 

901 

8 

42 

Lienhart  Brallenkopf 

17 

\ß 

0-10  g 

9 

43 

Jos  Schftlin   der   korn- 

mesaer 

7 

15  ^ 

10-15  tf 

899 

1610 

44 

Meister  Claus  Hellprunn 

8 

6ff  15  (» 

2250  g 

898 

1 

45 

Hanns    Hellprunn    sin 

bräder 

17 

1  ß 

0-10  g 

2 

46 

TJolrioh   Lippi  (schum.) 

9 

l  /»» 

0-10  g 

897 

3 

47 

Henne  Graft  (von  Mör- 

naeh)  der  wagner 

13 

lg 

300g 

896 

4 

48 

Henne  Wiler 

17 

2*/? 

25  AT 

5 

49 

(Hans)  Runser  d.  8chnid.;10 

12*/» 

130-40  8 

895 

6 

50 

Ohüinrat  von   Mörnack 

(der  schniid) 

8 

5  /»  9  4 

50  g 

894 

7 

51 

Hans  Magi   der  kubier 

1  ß 

0-10  g 

8 

52 

Cleuwinüebelharts  wyp 

18  ^ 

15  ff 

9 

53 

Schmaltz 

12 

2/» 

20  ff 

891 

1G20 

54 

Hans  von  Hirsingen  d. 

Seiler 

l  ß 

0-10  g 

889 

1 

55 

Hans  y.  Esch  d.  wagner 

^ß 

65  ff 

157 

2 

56 

Lienhart  Sejler 

12 

1  ß* 

0-10  g 

888 

3 

57 

Lexius  der  Schumacher 

^i* 

sin  huswirt 

9 

M 

0-10  g 

900 

4 

58 

Chflnrat  Eirsi  d.  sattler  15 

14  /J  4  ^ 

150  g 

887 

5 

59 

Bartholome  Bossen  toch- 

terman                         12 

3/9 

30  U 

886 

6 

60 

Hanns  Neff(zem  swart- 

zen  vogel) 

12 

3/9 

30  tf 

885 

7 

61 

Hanns  Uellin  zer  swart- 

zen  kannen                 12 

17  /»  9  -5( 

200  g 

884 

8 

62 

(Heinrich)  Hasen  klau  w 

672 


1 

pq 

Lfd.-Nr.  nach  | 
Stratien       | 

Steuenahler 

• 

SS 

S2 

Stener- 

betrag 

14M 

VeiHkAffiftii 

i-sl  *!■ 

%4 

i; 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

1   as 

1 

2 

3                   |4 

5 

6           7:8 

(der  karrer) 

12 

16  fi 

200-10  AT 

88S 

1629 

63 

Hanns     Fridrich     der 

schmid 

17 

3  ort 

200  g 

88S 

1630 

64 

Oeuwin    Amberg    der 

thorwart 

10 

7y» 

70  K 

14S 

1 

65 

(Hans)  Bumelher  (Rum- 

melhirn) (der  gartner) 

12 

15  /»* 

180— 90  ff 

881 

2 

66 

Hanns  Stempffenkessel 

15  ^ 

10-16   ff 

146 

3 

67 

Hanns  Stargkysen  der 

1 

Bchmid 

8 

Sft 

soff 

147 

4 

68 

Hanns  Lanndftse 

8  /»  • 

soff 

148 

I 

5 

69 

Bfidolf    Porsysen     der 

■ 

schmid 

8 

3ß 

30  ff 

150 

6 

70 

Heinrich  Eempff 

15 

17  /»  3  ^  • 

aoog 

;i5i 

7 

71 

Heinrich   Wittich    der 

1 
1 

wagner 

HM 

100  g 

152 

8 

72 

Marx  Krafft  der  haifner 

13 

11*/» 

100  g 

153 

9 

73 

Lienhart  Sunderstorfif 

12 

Ufl 

160-70  ff 

154 

1640 

74 

Hanns  Waltenhein  der 

1 

p 

Bchmid 

8 

IH  fl 

100  g 

155 

1 

75 

Chüne  Reschi 

1  fl 

0-10  g 

2 

76 

Hans  Amberg  d.  wagner 

13 

mß 

130-40  ff 

153 

8 

77 

Adelbeit  Pirrin  d.  wag- 

nerin 

Iß 

0-10  g 

160 

4 

78 

Gilg  Martin  der  schmid 

8 

»  ß 

soff 

161 

5 

79 

Sumerysen 

8 

11*/» 

100  g 

162 

6 

80 

Djnlin  Qrassin 

12 

7  ß 

70  ff 

937 

7 

81 

Hanns  Scherer  d.  weber 

14 

2/» 

20  ff 

938 

8 

82 

Wernlin  Saler 

6 

2  g* 

700  g 

939 

9 

83 

Chftnrat     Sigrist     (ein 

karrer) 

17 

l  ß 

0-10  g 

940 

1650 

84 

Hanns  Nußlin              ? 

12 

2/» 

20ff 

942 

1 

85 

Heinrich  Meiger 

iß 

20  ff 

943 

2 

4 

86 

Heinrich    Scherer    der 

wet>et 
Uargret  aer  Luß 
'    Regulin 
Qredlin  Bflchserin 
Qredlin  Trflcluess 
üff  den  graben  i 

Sant  Lienhatt 
Stoffel  Hauiß  (gartner) 
Wenili  Binde  (ein  sin 

uer] 
Claus  Lnppolt  d.  toten 

graber 
Claiu  Biry 

Der  Koleberg 
Bonelin  Matcgera 
Bellwig 

Sredlin  von  Solotern 
Hargreth  Pdgerin 
Bnnetin  von  Ulm 
EathriD  von  Heidelberg 
Die  Becbbergerin 
EnneHn  ir  hnsfrouw 
Dilige  von  Thann 
Adelheit  StrÄbin 
Betemell  die  Welhenin 
Clenwin  Zegelei  der  to- 

tengrabet 
HencBlin  WörfBer   (to- 

tengreber) 
Ennelin   im  lochiin  gin 

biuFronw 
Hanna  von  Colmar 
Jacob  totengrabei 
Buuu  von  Franckfart 


14  2  ^ 

20  S 

2f 

20  » 

1  t 

0-10  e 

1  0 

0-10  g 

1  > 

0-10  g 

6  13»/! 

150-60  ff 

4  1  S   • 

«.  2OTg 

11  18  J| 

15  g 

1  /> 

0-10  g 

1  f 

0-10  g 

1  fi 

O-IO  g 

1  /l 

0-10  g 

1  fl 

0-10  g 

17  1  ß 

0-10  g 

1  /» 

0-lOg 

17  1  /» 

0-10  g 

tu 

0-10  g 

1  f 

0-10  g 

1  f 

0-10  g 

11  1  f 

0-10  g 

17  1  t 

0-10  g 

17  Ifi 

0-IOg 

1  fi 

0-10  g 

17  3  g  1  ort 

120Og 

1  f 

0—10  g 

in 

0-10  g 

674 


^  • 

h 

Steaerzahler 

Bteaerbe- 

^fm  _.^^__^  ^       __ 

*« 

1  iL 

tTM{ 

▼«rmOgen 

••  2 ;  i  ■ 

• 

|l 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

■  w 

l! 

1454 

lU* 

1       2 

3 

4 

5 

6 

7  '     8 

Die    Vorstat     an 
Steinen 

) 

1678 

1 

Cleuwin  (Scholer)    der 

stempffer 

12 

16  ß* 

200-21(« 

963 

9 

2 

(Jörg  Sorg)  der  bader 

■ 

an  den  Steinen 

15 

S  /»• 

30  g 

964 

1680 

3 

Hans  H&rnlin  d.  weber 

14 

2/? 

20  g 

963 

1 

4 

Thomao  Bogk  d.  weber 

14 

M 

0-10  g 

966 

2 

5 

Heinrich  von  Rinfelden 

der  weber 

6 

11*/»* 

100  g 

8 

6 

Chfinrats  von  Rinvelden 

1 
1 

(gratuchers)  sei.  wip 

6 

3  /»  3  ^ 

30-85  ST 

■ 

4 

7 

Miohel  Struß  d.  weber 

14 

4  fi 

40  A 

9e6 

5 

8 

Hanns     Schlechtsieben 

der  weber 

14 

*ß 

40  tf 

969 

6 

9 

Hanna  Bratteler 

1  tf 

cc.  250  g 

970 

7 

10 

Sigmund  Fol  der  weberl 

14 

2  fi  • 

20  tf 

971 

8 

11 

(Eteincich)   Lieber    der 

sokömacher 

9 

6/» 

608 

972 

9 

12 

Elisa  tnchwescherin 

12 

1  ft 

0-10  g 

1690 

13 

Thorothe  ir  tochter 

12 

Iß 

0-10  g 

973 

1 

14 

Hag  Spits 

2 

lg 

aoog 

977 

2 

15 

Hanns  Frig(Fry)  d.  web. 

14 

6  /»* 

60Ä 

3 

16 

Angnes  Tufelin  sin  hus- 

frouw 

17 

1/» 

0-10  g 

835 

4 

17 

Warttembergin     die 
Weberin 

iß 

0-10  g 

5 

18 

Hanns  Herman  (v.  Hem- 

menspom)  der  weber 

14 

M 

40  ff 

978 

6 

19 

Die  Tügenin  und  ir  sun 

13 

l/» 

0-10  g 

991 

7 

20 

(Friedrich)    Eung    der 

ringler  und  sin  wip 

5 

5/» 

50  ff 

980 

8 

21    Hrarioe  der  schriber 

7  /»  » 

70  ff 

9 

22 

üolrich  Haffner  d.  weber| 

16  ^ 

10-15  ff 

i 


ilin  Eßllikera 
E!niieliii  t.  Mnotoiiigeii 

Imifroaw 
Joe  ir  bnsvirt 
[Hona)  Schnell  d.  mftUer 

(an  den  steinen) 
BtBf  Jegen  (Conrad  Je- 

gen  sei.  wip) 
Veren  von  Zitrich 
Hans  Matter  der  weber 
Elrbart  Flach  (d.  rebi 
Bnrckart  Silritt  (brot- 

task) 

1  bnswirt 
Clenwin    Heiger 

Oberwilerwn  huewirt 
ClauB  FTTabent  der  reb- 

]aoob    Tannegker    : 

bnswirt  (wSscber) 

Herman  Ofiambarg  der 


0- 

260  g 
-10  g 

0- 
0- 

-10  g 
-10  g 

«oog     1 

0- 

0- 
35 

-10  g 
10  g 
-10  g 

e 

0- 
0- 

10  g 
10  g 

45«         1 

50 

S 

0~ 

10  g 

1002 
1008 
1004 
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■ 

^1 

r 

Steaerzahler 

Steaer- 

betrag 

1464 

Yermögen 
1464 

«1 

iS 

«1 

OD 

m  m 

%4 

Vor-  und  Zuname 
und  Beruf 

1 

2 

3                     4 

5 

6            7 

8 

weber 

14 

13  ß 

140-50  ff 

.  10^ 

1723 

46 

Claus  Walch  d.   weber 

14 

2ß 

20  ff 

1007 

4 

47 

Meister  (Gonrat)  Knebel 

14 

17   /?3  ^ 

200  g 

1006 

5 

48 

(Gonrat)  Schmoller  (der 

louffer) 

17 

^ß 

40  S 

laoi 

6 

49 

Bregenteer 

M 

0-10  g 

im 

7 

50 

Die  Luchsin 

17 

IHß 

100  g 

1010 

8 

51 

Uolrich   NuOboum   der 

zimberman 

13 

2ß 

20  ff 

lOU 

9 

52 

Boppenbanns  s.  huswirt 

6 

^ß 

0-10  g 

1013 

1730 

53 

Hanns  Ri&sch  (der  bader) 

17 

Sß 

80  ff 

1 

54 

Ghftnrat  von  Mulhusen 

der  weber 

6M" 

65ff 

1018 

2 

55 

Syfrid  gratftcher 

6 

3  ^* 

30  ff 

101? 

3 

56 

Meister    Thüring     der 

kursner 

10 

2*g* 

900g 

1O20 

4 

57 

Hanns  Bechberg  der 
weberknecht 

3/»* 

30  ff 

5 

58 

HannsHirsinger  d.weber 

14 

5  /}9  ^ 

SOg 

1023 

6 

59 

DieSchultheissin  (Engel- 

frid    Schultheissen 

witwe) 

6 

M 

40ff 

7 

60 

Peter  Haniß 

6 

2*/» 

25  ff 

1025 

8 

61 

Bärbel  sin  hnsfronw 

1/» 

0-10  g 

9 

62 

Gredly  ir  husfrow 

l/» 

0-10  g 

1740 

63 

Herman  Heydelin   (der 

ferwer) 

14 

5/? 

soff 

1026 

1 

64 

Hartman  ze  Miltemberg 

4 

11*/»* 

100  g 

1028 

2 

65 

Claus  Zergelt 

7 

1  8  • 

oc  250  g 

1029 

3 

66 

Peter  von  Hall 

17 

M 

0-10  g 

4 

67 

Hanns  Zimberman 

»/» 

0-10  g 

5 

68 

Angnes  Scherlingerin 

17 

l/» 

0-10  g 

6 

69 

Hengkin    der     scherer 

Rübsemenin  man 

IHß 

175  ff 

677 


ni.  Der  kleinen  Stadt. 


i 

1 

Steuerzahler 

Steuer* 

Vermögen 
1464 

der 

der 
«  Beil. 
.11. 

»^2 

Vor-  und  Zuname 

^1 

'betrag 

si 

E« 
^ 
tf 

3 

und  Beruf 

SO  8- 
t 

1464 

OQ 

SSpT 
•^1 

1 

2 

3 

4 

5           J 

6 

7 

8 

'47 

1 

Paulus  Sohüczli  (Swytz- 

» 

Hn) 

lg 

300  (850)  g 

54.55 

2 

8 

2 

Frow  Gmelin  v.  Tunael 

10  g 

3900  (5000)  g 

1 

9 

3 

Johannes  Woffenhein 

2 

Hg* 

500  (700)  g 

3 

750 

4 

Dietrich    von    Senheim 

(schultheifls) 

4 

10  g  3  ort  * 

4200  (4700)  g 

5 

1 

5 

Frow  Agnes  Ludin 

He 

1700  g  ♦ ') 

10 

2 

6 

Ulrich  Boßlin  (Rosslin) 

der  hafengiesser 

1  ß 

0-10  g 

54 

15 

3 

7 

Berchtold  smiti 

3  ort 

200  g  • 

11 

4 

8 

Peter  Vischer  d.  wagner 

13 

6  /?  * 

60  ff  (60  g) 

9 

5 

9 

Hans  Betzinger 

Iß 

0-10  g 

54 

6 

10 

Ulrich  von  Louffen  der 

% 

winman 

4 

1  ort 

50  g* 

54 

6 

7 

11 

Frow  Ennelin  hafen- 

^giesserin 

4»A  g  ♦ 

1800  (3000)  g 

7 

8 

12 

Henslin  Buwman  suter- 

meister  z6  EHngental 

10  fi 

100  ff 

54.55 

9 

13 

Henman  Rengk 

4 

mß 

220-225  g 

8 

1760 

14 

Büstlin  schüchmacher 

Iß 

10  ff* 

5i.55 

12 

1 

15 

Die  begin  ze  b^gkenhuß 
Gredlin 

Iß 

70  ff  ♦ 

2 

16 

Frow  Ennelin  v.  Vach 

2  g  3  ort 

1000  (1300)  g 

54 

13 

3 

17 

Heintzi  Seger 

13 

2  g  3  ort 

1000  g  * 

16 

4 

18 

sin  sweher 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

19 

Uejni  Greczinger 

18  ^  • 

15  ff 

46 

6 

20 

Henmann  schliffer 

6/J 

60  ff» 

311 

7 

21 

GlewiMuyg  der  muller 

l^ß* 

cc.  135  g  (120) 

.18 

8 

22 

Lienhart  yonBinczhein 

der  muller 

13  /?  4  ^  • 

130-35  g  (200) 

54.55 

276 

9 

23 

Mulimeister  ze  Clingen- 

a 

tal 

8 

1  g  1  ort  ♦ 

400  g  (500) 

21 

1)  Bei  den  *  Angaben  steht  in  dem  Steuerbuch  die  gleiche  Zahl. 
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1  '' 

2  ^1 

Steuerzahler 

Steuer- 

VerinÖ8«a 

1454 

"^i  % 

Vor-  und  Zuname 

.1 

betrag 

2  6   3 

S     'S 

und  Beruf 

2 

1464 

«1 

~li 

1       2                      8 

4 

5 

6 

1      7 

"^1770   '24 

Des  leßmeystert  jungk- 

1 

1 

1 

frow 

2/J 

20  fr 

54 

1 

1 

25 

Bryd  in  des  Schultheis- 

1 
1 

sen  hluwli 

1    ß* 

0-10  g 

■  i 

2 

26 

Hans  Heinrioh  Beber 

1   ß 

0-10  g 

54       ," 

3 

27 

Hans   Negellin    der 

1 

schliffer 

8 

Ußi  ^* 

150  g» 

2 

4 

28 

Waltikoferin  ein   huß- 

frow 

1  ß 

10  tf 

!54.55  1 

1 

5 

29 

Hans   Hofflinger    (HM- 

linger)  der  kesßler 

^  ß 

20  ff 

54-56   3 

6 

30 

Ulrich  «er  Widen 

1   ß 

0-10  g  (60) 

'  % 

7 

31 

Wemlin  Sendlin 

Iß 

0-10  g 

8 

32 

Gred  lumperin 

1   ß 

0-10  g 

54 

9 

33 

Ulrich     Hichwin     der 

schuochmacher 

9 

1  ort 

50  g* 

'A 

1780 

34 

Ulrich  Ton  Bennfeld 

2  ß* 

20  «r* 

1 

1 

35 

Lencz  Hußler 

1  ß 

0-10  g 

!    ^ 

2 

36 

Ein  Nyderlenderin 

1  ß 

0-10  g 

54 

3 

37 

Meister  Oßwald  Boczach 
(Holtiach)    und    sin 

muter  und  swester 

1  g  1  ort  • 

400  g 

!    ^ 

4 

38 

Meister    Heinrich    sem 

Phlug 

15  ß 

180-90  ff 

U 

5 

39 

Die  garttnerin  ze  Glin- 

gental 

ig 

100  g  • 

54-56 

6 

40 

Ulrich  der  bader  zem 

trwlin 

15 

l  ß 

0-10  g 

54 

ii 

7 

41 

Henman  der  pader  zem 

froylin 

15 

Hfl 

35  U  (40) 

54.55 

S 

8 

42 

Meistor  Oswalt  Staehe- 

i 

lin  (schmid) 

8 

He 

900  g  * 

54-56   SS 

9 

43 

1 

Adelheyt  wescherin 

8/» 

80  flf  * 

54.55     $ 

1790 

44 

Emy  ir  hußwirt 

Iß 

0-10  g 

54-56 

679 


^B 

»'S 

Steuerzahler 

Stener- 

betrag 

MM 

Teimögen 
1464 

iL 

^      ' 

Vor-  und  Zuname 

^      ' 

a 

r 

uud  Beruf 

1 

OD 

09 

1        öl               3                 41 

5 

6 

7 

8 

91     - 

(5 

Rychart  Bidermau   der 

Bchuchmacher 

1/» 

0-10  g 

54  U.56 

2     ^ 

16 

Engelsperg  der  schlifter 

2  fl* 

20«? 

54-56 

88 

3     ' 

47 

Adelheyt  sin  hußfrow 

l/» 

0-10  g 

54  u.56 

4     ' 

48 

Wolffgang  Brechtel  der 

Hffer 

8/» 

80  ff  ♦ 

39 

5 

49 

Orabin  ein  wittwe 

6A 

60  IT* 

40 

6 

50 

HansSchmit  d.  brotbegk 

2/r 

20  ff  (10) 

54 

41 

7 

51 

Heinrich  Loffler    der 

hafiner 

2/1 

20ff  • 

54  u.56 

42 

8 

52 

Meister  Erhart  d.  murer 

2/» 

20  ff 

43 

9 

58 

Hans  Sager 

1/?' 

0-10  g 

44 

A  ^V 

1800 

54 

Conczlin  metzger 

4/» 

40  ff 

49 

1 

55 

Jnngkfrow  Elß  zu  Pflug 

6  ß 

60ff  • 

54 

2 

56 

Gonrat  Hugkerman 

1  ort 

50g» 

54-56 

45 

3 

57 

Heinczi  Greczinger 

6  ß 

60  ff 

46 

4 

58 

Peter  Halpbrer 

1  ort 

50  g» 

47 

5 

59 

Hans  Wittich 

5 

*8* 

100  g» 

48 

6 

60 

Hans  Eung 

ig 

100  g  » 

50 

7 

61 

Hans  Harscher 

13 

3  /?• 

30  ff 

51 

8 

62 

Johan  Kreyß  phr&nder 
zu  Sant  Ciaren 

31  /»  2  <5i  » 

cc.  450  g  » 

9 

63 

Henni  Weczel 

5 

M 

lOff  * 

52 

1810 

64 

Conrat  B6ler 

^ß 

0-10  g 

54 

1 

65 

Prow  Gery  Mederin 

?8 

1  g  1  ort 

400  g  » 

56 

2 

66 

Frow  Angnes  Durrin 

Hg  2/»  8^ 

660  g» 

55 

3 

67 

Burkart  Sohynagel 

7 

1  g  1  ort 

400  g» 

59 

4 

68 

Der  jung  Blattner 

1  ß 

0-10  g 

5 

69 

Vogelsperg  der  schmit 

i 

Iß 

0-10  g 

57 

6 

70 

Vederlin  der  rebman 

Iß 

10  ff» 

36 

7 

71 

Thoman  Sporer 

15 
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Knnelin  von  Bruetbach 

14  /?  2  ^  • 

cc.  150  g 

144 

4 

278 

Rtlnsserin  ir  hußfrow 

1  ß 

0-10  g 

54 

5 

279 

Hans  Munozinger 

10  ß 

100  n 

6 

280 

Rychart  Bosß 

Sfl 

80  ff 

54—56 

142 

7 

281 

Hans  (Walch)  schmii 

2ß 

20  flf 

54—56 

141 

8 

282 

Dietrich  Swellinger 

1  ort  1  /9 

50-60  g  (50) 

140 

9 

283 

Clans  Burkart 

l  «2  ^  • 

250  g 

139 

030 

284 

Hans  Zusta  der  elter 

2  /?  * 

20  ff 

\138 

1 

285 

Hans  Zusta  der  jung 

2fl 

20  ff 

M 

2 

286 

Hans  KeUer 

1  ß 

0-10  g 

54-56 

137 

8 

287 

Heinrich  Zymerman 

2ß 

20  ff  • 

54.55 

4 

288 

Hans  Howinger 

U  ß  * 

140-50  g 

134 

5 

289 

Heincz  von  Costanz 

7 

2ß 

20  ff 

121 

6 

290 

Die  ToUingerin   in  der 
kilchgasaen 

2/J4  ^ 

20g 

7 

291 

Peter  Brand  der  jung 

12  /9  ♦ 

110  g 

131 

8 

292 

Hans  von  Murg 

*g* 

100  g* 

130 

9 

293 

Hans  Becherliu 

7  ort  ♦ 

600  g 

128 

2040 

294 

Gery  sin  jungkfrow 

3// 

30  ff  * 

1 

295 

Wernlin  Qerispach 

*g 

100  g 

129 

2 

296 

Conrat  Brenner 

3/J 

30  ff  * 

132 

3 

297 

Henßlin  Kilchmann 

7 

H  ß2  ^* 

150  g* 

127 

4 

298 

Hans    Splengler   der 

schuchmacfaer 

Iß 

0-10  g 

54—56 

126 

688 


1 


1 


ja 

a  • 

•  s 

r 


Steaenahler 


Vor-  und  Zuname 
nnd  Beruf 


8t«ner- 

b«trmg 

1464 


YarmC^ai 
14M 


0 


0  • 

m  s 


1 


2045 
6 
7 
8 
9 

2050 
1 
2 
3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 
2060 
1 
2 

3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 
2070 
1 
2 
3 
4 
5 


'4 


299  Zylig  BiUtiii 

300  afldy  Schaffner 

301  Beczingerin  ein  witwe 

302  Hans  Qobel 

303  Hans  von  Überlingen 

304  Clewi  Helbling 

305  Peter  Blattner 

306  Rudy  Meyger 

307  Eberhart  Ortlin 

308  Barkart  Schnlthdss  der 

Bchnider 

309  Heinrich  Streler 

310  Hans  Bmgger 
311Ck>nrat  Sinner  (?) 

312  Jegki  Rost 

313  Wernü  Boyti 

314  Clewi  Haßler 

315  Caspar  Uochhercz 
816Chfb    Tafel    and    sin 

Bwyger 

317  Lienhart  Eoohlin 

318  Veren     Haßlerin     ein 

witwe 

319  Hans  Habchniacher 

320  Berchtold  Saferhart 

321  Lienhart  Nagel 

322  Elßi  Brandts 

323  Henni  Leymer 

324  Peter  Kang 

325  Rudy  Sangellin 

326  Seylerin  ein  wittwe 

327  Clewi  sporer 

328  Hans  Zuber 

329  Lienhart  Munozinger 


17 


1  ß 

2  fl* 

Iß 
2ß 

4A* 
1  ß 

1  ß 

2  ß  * 

Iß 

2ß 

Iß 
Z  ß  * 

1  ß* 
3/? 
9  ß  * 
17  /f  3  ^ 

2  ß  * 

3/J 
lff8^9^» 

1.^   • 
iß 

1  ß 
1  ß 
1  ß 

1  g  4  ort 
b  ß  * 

2k  ß 

1  ß 

2  /J  * 

2  ß  * 


0-10  g 
'20  U 
JO-IO  g 
20  U 
40  8 
0-10  g 
0-10  g 
20  S 
0-10  g 

20  g 
0-10  g 
30  AT 
0-10  g 
30  Ä  * 
90  tf  (100) 
200  g 

120  ff 

I 

:^0  ff 
400  g 

0-10  g 
40  U 
0-10  g 
0-10  g 
0-10  g 
50  g 
350  g  ♦ 

soff 
25  n 

0-10  g 
20  U 
20  flf 


54-56 


54 


1} 


54  U 

54-56   V 

IL 

n 

111 
1(1 

in 
;  h? 

■54-56    \i 

1« 

I  vn 

;54— 56    U 
I 

i 

Ml 

54 

54  M 


..  14 

^1 

Vor-  und  Zaaame 

.1 

b«tr>8 

A    ^ 

r 

und  Beruf 

!■ 

"" 

\      " 

S    >' 

^.i 

3 

T" 

6 

_  _6__    _  1     7          i_ 

6     330 

1  k 

c«.  250  g       ;            1    96 

7     331 

Wemlin  Eilgellin 

if 

20« 

92 

8     332 

Conrat  Wild 

2ß 

20  («)  « 

91 

9     333 

Sennlin 

iß 

20  S 

V)     334 

Die  Fridriohin 

1  f 

0-10  g 

93 

1 

335 

Reiobart  HejgenloBt 

Iß 

70«' 

54 

90 

2 

336 

Hanns  Ton  Riehen  der 

elter  (meteger) 

(B 

100  g- 

81t 

8 

387 

Haoa   von   Riehen  der 

jung  (metzger) 

Ig* 

100  g  • 

4 

338 

Lienhart  Hnßlar 

17  ,»  8  J,  • 

200  g 

88 

5 

339 

Agnes  Nechlin 

17 

17  i*  3  ^  * 

200g 

87 

6 

340 

Peter  Neber 

iß 

20« 

151 

7 

841 

Clatu  hiTt 

M 

15  «• 

150 

8 

342 

Henlin 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

9 

343 

Haas  TOD  Ongat 

5 

iß- 

20« 

149 

)90 

344 

Hnglin  Eellerman 

iß' 

20« 

148 

1 

345 

Heinrich  Walther 

1  ß 

0-10  g 

147 

2 

346 

Hang  Zellemberg    (ein 

Mffer) 

13 

ig 

100  g 

145 

3 

347 

Neß  von  Bratbttch 

5/!4^' 

50-55  « 

152 

4 

348 

Swinhirt 

1  ß 

0-10  g 

54.55 

2.  Persoaenverzeichiiiss '). 

(Verzeichniss   der  in  den  Margzal  Steuer  listen   von   1453/4  aalge- 

führten  Steuerzahler.) 


H.  Abc  1862. 
Aberlin  (permenter)  1393. 
H.    •        (segkler)  1493. 
Adelheit  (tnchlib.)  236. 

>  (schulm.)  431. 

»         (huafrow)  1312. 

>  (Weberin)  1316. 

»        (wescherm)  1789. 

»        (husfrow)  1793. 
Q.  Adell  1369. 
H.  Adelysen  710. 
G.  Agkermanns  831. 
Agnes  (gipserin)  126. 

»      (husfrow)  90«.  1445. 

»      (die  hingkend)  1826. 
Albrecht  1226. 
U.  Allerhand  82. 
Allexins  (Hechinger)  1069. 
St.  Allgeuwer  946. 
H.  Alt  (scherer)  397. 

.     1538. 
Altembach  1146. 

B.  Aman  562. 
H.      ^      1184. 
M.      »      470. 
U.      »      1584. 

C.  Amberg  1630. 
H.       »         1642. 
C.  von  Andlo  555. 
Andres  im  loch  388. 
E.  zem  Angen  1356. 
Anna  (swebin)  144. 
Antoni  (maier)  238. 

>  (pupirmacher)  505. 
Appenzeller  1139. 


Appenzellerin  1530. 

Arbogast  612. 

L.  Arm  broster  1186. 

ß.  Armbroflterin  390. 

P.  Arnolt  338. 

Amolt  (scha&er)  1482. 

»       (Schlosser)  1377. 
Die  von  Arx  957. 
H.      »      »      200. 
H.  Arxer  1357. 
C.  Asin  (Asinus)  1898. 
U.     .     (     >      )  1908. 
Auberli  Brisger  121. 

»        (schriber)  125. 
C.  zem  Bach  1213. 
L.  zer  Bach  1265. 
Bacherer  632. 
Jgk.  C.  von  Baden  136. 
H.  Badenweiler  1299. 
H.  Balgower  1967. 

F.  H.  ßaltheymer  1921. 
Hans  Bamnach  1574. 
Heinr.        »        1541. 

G.  Bandeliß  191. 
C.  Banwart  1999. 
H.        >  1233. 
Ban wartin  410. 
Bapst  1706. 

M.  Barb.  704. 

Bärbel  (armbrosterin)  390. 

*      ^husfrow)  777.  822.  1548. 
1738. 
Die  alt  Barbenin  899. 
HarfÄß  756. 
Hans  Bart  487. 


1)  Die  Zahlen  bei  den  Personen  geben  deren  Nummer  in  der 
Col.  1  der  Tabellen  S.  600  ff.  an. 
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Heini  Bart  519. 
Bartbolome  (lonffer)  184. 

>  (koch)  1138. 

»  (Boaeen  tochterm.) 

1625. 
H.  V.  Basel  17. 
Basier  659. 
H.  Becherlin  2039. 
H,  Begkelhuber  1188. 
U.  »  1383. 

H.  T.  Beinhein  429. 
H.  Bell  589. 
T.  von  Bencken  143. 

»      »  »  (schnider)  409. 

U.  von  Bennfeld  1780. 

Berbeli  416.  1315.  839. 

Berohtold  (metzger)  152. 
»  (echmid)  1753. 

Jgk.  W.  V.  Berenfels  116. 

frow  G.    »  ^        -834. 

Berger  551. 

>       (medicQs)  675. 

6.  Bergers  333. 

G.  von  Bern  1831. 

Bernen  1050. 

Bemhart  (maier)  1065. 

>  (swertfeger)  107. 
Hans  Berschi  1345. 
HiSgli      »        15^6. 

P.  »        1055. 

K.  Berthlerin  1028. 
Die  alt  Bertschinin  1347. 

B.  Besserer  28. 
H.        »        858. 
P.         »        1838. 
W.       »        400. 
E.  Bessererin  985. 
Beternell  (Welhinin)  1671. 

C.  Bett  1886. 

H.  Betzinger  1755. 

Betzingerin  2047. 

Biderbman  (rebman)  1275. 

Hans  Biderbman  (weber)  .1991. 

R.  »  1791. 

H.  Biderman  (meister)  1842. 

U.        »  692. 

Bidermanni  357. 

G.  Biegk  316. 

ü.  von  Biel  öOl. 

Bientzli  567. 


Chanrat  Billing  742. 

Glenwin        »      1848. 

W.  Binde  1658. 

E.  Bindin  1528. 

P.  V.  Biningen  578. 

Hans  Bininger  1626. 

Heinr.      »         360. 

L.  von  Bintzhein  1768. 

L.  Birker  1172. 

C.  Birris  651. 

C.  Biry  1660. 

C.  BischoflF  893. 

Heini  HischofF  548. 

Heinr.      »        1026. 

Die  alt  Bischoffin  552. 

Elsa  »  920. 

Gredlin  Bischoffs  1013. 

O:  von  Bisel  1262. 

G.  Bitschi  1828. 

C         >     's  mftter  1829. 

0.  Bitterman  664. 

H.  Blarrer  1264. 

C- Blattner  311. 

H.       »         2000. 

der  jung  Blattner  1814. 

Peter  »        2051. 

Blattnerin  88.  1986. 

Die  alt  Blatzenin  1249. 

Blawerin  942. 

Die  zem  Blech  863. 

Die  alt  zem  Blech  1593. 

C.  von  Blenn  1594. 

H.  Blenner  1419. 

L.        >         964. 

Die  alt  zem  Blflmen  788. 

BlÄwentzryß  878. 

H.  Bftblin  1440. 

T.  Bogk  1681. 

G.  B5gklinB  1320. 

Heinr.  Boltzmacher  1241 

H.  Bomer  199. 

C.  Borogarter  531. 

H.  Bomlin  1157. 

H.  von  Bonn  1175. 

J.      »         »      1087. 

Bonstetterin  349. 

Boppenhans  1729. 

S.  B5»Dser  1166. 

M.  Bossch  1947. 

R.  Bosß  2026. 

44* 
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G.  Bößin  1309. 

ü.  Boßlin  1752. 

L.  Böti  801. 

0.  Botzach  (Hollzach)  1783. 

H.  B5wli  293. 

W.  Boyti  2059. 

H.  Brag  209. 

C.  Brasand  210. 

L.  BraTlenkopf  1008. 

C.  Brand  205. 

H.      »      906. 

L.      »      1897. 

0.      »      1930. 

P.      »      d.  alt  2020. 

P.      >      d.  jang  2036. 

£.  Braodtz  2068. 

H.  Bratteler  1686. 

L.        »  (vischer)  849. 

L.        >  (gerber)  1430. 

Th.     »  668. 

Brattelerin  1353. 

W.  Brechtel  1794. 

Bregentzer  1726. 

G.  Breitschwert  1379. 

H.  Bremensteixi  694. 

H.  von  Bremgarten  952. 

H.  Brenndlin   1464. 

P.  ^  855. 

C.  Brenner  2042. 

H.        >        592. 

Brennerin  254. 

M.  Brenners  wip  799. 

P.  Briefer  1531. 

A.  Brißger  121. 

J.  Brixner  1149. 

C.  Brogli  524. 

Brotkorbin  326. 

M.  von  Brnechbach  2009. 

R.  von  Brug  (Ysenflamm)  285. 

H.  Bnigger  2056. 

P.        >         1993. 

ü.        »        633. 

.  von  Brugk  373. 

.  Brnegker  1165. 
H.  BrflgTinger  608. 
C.  Bnm  1573. 
Hans  Brun  (schnider)  734. 

>         »     1923. 
P.  »      1585. 

J.  V.  Brun  827. 
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G.  Brnenerin  1335. 

H.  Br&nü  194. 

Hans  Branner  2005. 

Henman    >       2006. 

G.  Bmenners  1016. 

H.  von  Bmntmtt  1510. 

H.  von  Bratbach  der  alt  2008. 

»      »  >         der  jon^  2013. 

K    »  >         2023. 

N.    1  »         2093. 

C.  Braew  (Bra^)  753. 

Bryd  1771. 

C.  Boeblin  795. 

G.  Bneblini  446. 

Buechinger  1161. 

H.  Buechler  377. 

H.  Buechner  1083. 

H.  von  Bachs  605. 

J.      »        »       1391. 

ü.     »        >       483. 

G.  Buechserin  1655. 

H.  U.  von  Buechswilr  1036. 

P.  »  280. 

Die  von  Buehel  812. 

C.  Bfiler  1810. 

B.  Buman  265. 

C.  >  (Bawman)  1575. 
H.  .  (  »  )  1758. 
H.  Bur  1825. 

P.      »    52. 

Burokart  (gerwer)  584. 

>  (zer  herren)  1181. 
»        (scherer)  1234. 

>  (thorer)  1208. 
Claus  Burekart  2029. 
Glewi        »         1280. 
Burckariin  1462. 
Buercki  119. 

P.  Buercki  570. 
C.  Burenfigend  1944. 
Burgower  755. 
£.  Barkatz  1953. 
H.  Burretsch  926. 
>  »'s  mueter  927. 

T.  Burschaffb  523. 
R.  von  Büttiken  116. 
H.  Butz  1882. 
H.  von  Bybrach  1893. 
Caspar  (arzt)  1060. 
»       (scherer)  724. 


693 


Tlaffer  676. 
;]ar  1889. 

'.  Clären  497. 
Haus  (Beitenm.)  21. 

>  (pfi£ß?r)  450. 

>  (hafher)  608. 
(kuttler)  688. 

»        (hutm.)  1117. 

^       (hirt)  2087. 
::;.  Clebast  620. 
I/leinhans  (mneller)  490. 
»         (vischer  845. 
ZUewi  (Schumacher)  784. 

»      (metzger)  980. 

»      (treiger)  1992. 

»      (sporer)  2073. 

B.  Clingenberg  861. 
Dbunrat  (fron wen wirt)  903. 

»         (Intteom.)  1468. 
Conrat  (scherer)  185. 
Contzlin  1800. 
Contzman  1872. 
Hans  Ton  Costentz  395. 
Heintz  »  »        2085. 

P.  »  >        1333. 

Cristan  (scherer)  171. 

>       (Intenslaher)  343. 

»       (brnnnenknecht)  1598. 
Die  jung  Crößin  1879. 
H.  CnStzberg  1085. 
J.  O&tzburg  828. 

C.  Cöntz  1243. 
H.      »      502. 
P.      »      491. 
Bachsinin  101. 

H.  ü.  Dampfrion  1245. 

P.  »  1338. 

H.  David  1337. 

L.        >      1251. 

Die  alt  Decheini  581. 

W.  Dechsli  92. 

H.  Detz  1125. 

C.  Diebolt  (vischer)  877. 

Dieholt  (der  hoger)  950. 

Diemer  322. 

P.  Diet  1572. 

H.  Dietrich  537. 

C.  Dinkler  817, 

U.        »       188. 

U.  Dörmer  1365. 


E.  Domers  1297. 
Dossembach  824. 
H.  Dugstein  808. 
N.  von  Durlestorff  1267. 
W.  Dürr  645. 
Frow  Agnes  Darrin  1812. 
Agnes  Darrin  1807. 
H.  Diirst  67. 
.Dynlin  1492. 
B.  Eberhart  534. 
H.  von  Ehingen  684. 
A.  Ebis  359. 
A.  Edel  man  65. 
P.  Effli  203. 

Jgk.  H.  von  Efringen  124. 
Jgk.  H.  B.  von  EMngen  127. 
A.  V.  Egeshein  141. 
Eglis  sei  wip  1093. 
J.  zem  Egli  41. 
R.  Eichman  1480. 
U.  Eigen  1372. 
H.  Einfältig  1495. 
Elsa  (wiberin)  87. 

>  V.  Zürich  108.  227.  636. 
»    fzieglerin)  138. 

»    (neigen  n)  213. 
»     (Brennerin  swester)  255. 
»    (ffroß)  341. 
»    meidenswerckerin)  342. 
»    (besenm.)  366. 
»    (hnsfrow)   441.    464.    1115. 
1289. 1318.  1390.  1491.  1501. 

>  rhebamme)  1037. 
»     (gremperin)  1153. 

>  (tnchwescherin)  1689. 
Elsesser  123. 

J.  von  Eltzach  1905. 
St.  Endinger  1176. 
A.  Endin  gers   1056. 
E,  Endlich  1990. 
P.        »        1989. 
P.  Engel  689. 
Engelhart  168. 
H:  Engelman  891. 
Engelsperg  1792. 
Enneli  (hubenm.)  232. 

»   (baderin)  291. 

»   (swartz)  292. 

»   ( hnsfrow)  892.  1389. 1490. 
1509.  1589.  1668.  1674. 
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Enneli  (üchterm)  1012. 
>        (kouffleria)  1472. 
Frow  Enneli  hafengietserin  1757. 
Jgk.  6.  Ton  Eptingen  423. 
IMe  >  »        128. 

C.  Erb  525. 
Jgh.  Th.  Erenman  428. 

»      W.        »  1577. 

Erhart  (Wyss  stiefsan)  1178. 

»       (armbrnster)  1179. 

»       (murer)  1798. 
C.  Erhart  172. 
St.      >       1965. 
Erny  1790. 
Hans  von  Esch  (gartner)  1595. 

»       »        »     (wagner)  1621. 
Heinr.  »       >      1^61. 
Bele  sin  mnter  1862. 
ü.  Easchicker  1221. 
ü.  Esschinger  840. 
H.  EGlinger  249. 
C.  Eychhom  1904^ 
H.  Ejgkman  1374. 
A.  von  Fachein  1343. 
J.  von  Fackenhein  1824. 
Falkner  s.  Valkner 
H.  Federlin  1074.  s.  Vederlin 
Feger  33. 
M.  FeßJin  1556. 
E.  Flach  1716. 
H.       »      639. 
ü.  Flamm  1340. 
8.  Fol  1687. 
fl.  von  Folde  1378. 
P.  Formyaen  574. 
Ch.  Franck  1516. 
G.        «        1407. 
H.        »        918. 
M.        >        423. 
Franckhenni  931. 
A.  Frangk  712. 
C.  von  Frankfurt  286. 
Hanns  v.  Frankfurt  (scherer)  1429 

»     »  *        1677. 

K.        >  »        25. 

H.  Frefell  916. 
E.  Fricklis  951. 
Die  Fridichin  2080. 
Fridli  271. 
Fridlini  88. 


H.  Fridman  1469. 
Fridrich  1043. 
H.  Fridrich  1629. 
Hans  Frig  (tebknecbt)  1211. 
^        »     (weber)  1692. 

B.  Frigenstein  1228. 
U.  Frigker  1259. 
Fiischhans  1288. 
Frischhertz  1885. 
P.  Frisin  660. 
E.  Fritschi  900. 
H.  Frittag  1101. 
E.  ze  Fr&dnow  370. 
E.  Fromhertein  1330. 
M.  Fromm  1846. 

C.  Fronstetter  881. 
Frouwentrosts  wip  1051. 
Jgk.  C.  Frdaweler  843. 
Fröwelerin  1521. 
H.  Frowenberg  104. 
C.  Front  897. 
S.  Fryerslag  273. 

B.  Fryg  302. 
Frygmtich  1236. 

C.  Fdli  1500. 
0.    »      139.' 
J.  Funk  494. 
H.  Purster  560. 
C.  Fyrabent  1720. 
aallus  516. 

A.  OangoM  1084. 
C.  Qannser  744. 
E.  »  817. 
H.  .  816. 
P.  >  806. 
Hans  Gartner  (Schindler)  474. 

>  >        1964. 

Die  gartnerin  (ze  Clingental)  1785. 

B.  Gasser  411. 
H.      »        709. 
L.      »        1503. 
H.  Gaßknuttel  1837. 

.  Gebhartin  1250. 

C.  Geesell  705. 
Gegennapf  1870. 
C.  Geist  1274. 
Gengenbach  1164. 
Gerhartt  1256. 
Geri  440.  2040. 
V.  Gferingerin  869. 
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W.  Gerispach  2041. 

H.  Qerman  918. 

Gexnler  433. 

H.  Gernler  482. 

fi.  Gessler  439. 

GeßleriD  792. 

P.  Gey  1428. 

C.  von  Gey  Spitzbein  1913. 

H.  Giger  2. 

Gilgemberg  730. 

Qilgenstein  6. 

A.  Gipserin  126. 
J.  Gisen  536. 
H.  Gisisger  344. 

B.  Glantz  751. 
Glaser  312. 

G.  vom  Glaß  327. 

Glaßberg  1896. 

H.  zem  Gleyen  1507. 

C.  Glookenlater  70. 
Glogklin  1590. 

Der  glogkner  (St   Peter)  993. 
Der  Schaffner  zu  Gnadental  882. 
H.  Gobel  2048. 
C.  Göbel  46. 
Hans  Göbel  1254. 
Heinr.    »       160. 

»      (lutenm.)  761. 
Frow  E.  zem  Gold  162. 
M.  .  »        *      171. 

G.  Goldlin  776. 
E.  Goldschmit  1325. 
P.  Gompen  1498. 
Göpfridin  1323. 
G^ppfrid  1412. 
Gftszi  758. 
H.  Götfried  153. 
M.        »        228. 
C.  Gottschalk  189. 
Götz  317. 
H.  Götz  864. 
E.      »      Tunowerin  140. 
C.  Götzchi  599. 
Götzemin  825. 
E.  Götzen  769. 
Götzen  8 wester  1489. 
C.  Götzer  1467. 
Graff  1252. 
H.  Graff  1613. 
0.      >     722. 


R.  Graf  1586. 

Die  alt  Graffenin  1191. 

A.  Qraffin  1017. 

0.  Granß  904. 

D.  Grassin  1646. 

C.  Graß  1592. 

L.  Greber  1823. 

P.  Greber  627. 

Gred  (husfrow)  1018.  1171.  1192. 

1442.  1739. 
Gred  (neigerin)  62. 

>      (tuchschererin)  1704. 

»      (begin)  1761. 

»      (kimperin)  1778. 

»      (i-eberin)  1985. 
Gredlin  771. 

Heintzi  Gretzinger  1803. 
Heyni  »  1765. 

Frow  von  Grönenberg  420. 
H.  Grönerbs  335. 
Gröplin  1528. 
P.  Grösch  49. 

A.  Groshansin  679. 
P.  GruHch  559. 

L.  Grunenstein  1832. 
C.  Gruenenwald  573. 
Hans  Grueninger  1532. 
Heinr.         »  1272. 

Gruenin  gerin  106. 
Die  alt  Graningerin  1222. 
H.  Gruetsch  298. 

B.  Gügellin  1859. 

Hans  Guldinknopff  1382. 
Heinr.  »  (kommesser) 

1394. 
Heinr.  Galdinknopff  79. 
L.  »  622. 

Guldinknopfßn  630. 

C.  Gumpel  1895. 
H.  Guerlin  1199. 
Gnetly  1005. 
Gutzwilerin  1891. 

ir  tochter  1892. 
W.  Gyger  1588. 
Gyrenfuß  sun  1871. 
H.  Habch  1402. 
Haberman  1102. 
U.  Haberthür  1292. 
Peter   Schmid   von   Habichshein 
863. 
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Haderer  754. 
Haderer  (vogler)  1295. 
Haderin  566. 

Frow  E.  Hafenffiesserin  8.  Enneli. 
ü.  Hafiiier  1699. 
A.  HaffDerin  1224. 
Die       »         1504. 
H.  Haffast  872. 
P.  Halbertoubig  90. 
J.  HalbBeyter  1S35. 
H.  Halbysen  207. 
P.  von  Hall  1743. 
Jgk.  C.  von  Hallwilr  112. 
»     B.     >  »         991. 

P.  Halphrer  1804. 
Der  Hammerschmid  1707. 
H.  Hanenkopf  471. 
L.  Hanfstengel  1459. 

A.  Haniß   673. 
P.       »        1737. 
St.      »       1657. 
Hanißin  616. 
Hanolt  279. 

Hans  (zimmerman)  122.  1744. 
»     (gremper)  244.  832. 
»     (treyer)  269. 
»      (steinmetz)  317. 
»     (giirtler)  513. 

>  (sattler)  561.  1248. 
»     (schnider)  911. 

*     (huswirt)  932.  1601. 
»     (swertfeger)  1129. 

>  (kuettler)  1543. 
»     (knecht)  1939. 

»     (matzenm.)  2011. 
Peter  Hans  (treyer)  75. 
Hannselman  1209. 
H.  Hannsman  1555. 
Hannsmannin  1552. 
H.  Hamesch  1271. 

B.  Harnescherin  1496. 
H.  Harroflfer  1971. 

H.  Harscher  1807. 
E.  Harst  365. 
H.      »      1078. 
Hartenlawli  1148. 
H.  Harthenni  1954. 
Hartman  (messerer)  35. 
Hartmanni  (Gassers  swigerj)  412. 
Hartmanni  (secklerin)  1140. 


Hartmeyer  156. 
C.  Hariperg  726. 

(küflfer)  759. 
A.  Hasen  364. 
M.  von  Hasenburg  389. 
Hasenklanw  1628. 
0.  Hasenschiesser  1099. 
G.  Haß  814. 
L.      >    644. 

Haßler  (dmmerman)  1019. 
H.  Haßler  1880. 
£.  Haßlers  1266. 
Hechler  787. 
P.  von  Hegenhein  426. 
J.  Hegenli  438. 
£.  V.  Heidelberg  1667. 
J.  Heine  1137. 
Heini  1922. 
Heiniki  (maier)  319. 
Heinrich  (holtzschnm.)  202. 

(apoteker)  225. 

(wagner)  387. 

(stempfer)  492. 

(sattler)  590. 

(arm broster)  725. 

(kneffer)  954. 

(sydenneiger)  1095. 

(scherer)  1204. 

(boltzm.)  1241. 

(kuettler)  1543. 

(schriber)  1698. 
H.  »  (maier)  252. 

Heintzi  a/d  Birs  526. 

»        (koaffman)  779. 
P.  Heintzlin  1549. 
Heintzman  625. 
G.  Helbling  2050. 
P.  Held  15. 
Glans  Hellprunn  1300. 
»  >  1610. 

F.  »  1086. 

H.  >  1611. 

Hellwig  1662. 

H.  H.  von  Hemmensporn  1695. 
Hengkin  1746. 
Henman  (schliffer)  1766. 

.         (bader)  1787. 
Henni  (walch)  486. 

>       (spengler)  2007. 
Hennselman  1441. 
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C.  Henzler  2060. 
V.  Herbstin  375. 
Hermann  (schriber)  221. 

»         (bihdhower)  245. 

•        (karrer)  789. 

»         (kursener)  1457. 
C.  Hermann  687. 
C.  Hermlin  294. 
H.  Herpat  842. 
S.  Herr  222. 

F.  Herrenberg  355. 

»  »  (zimmerm.)  1928. 

Herrstrass  762. 

0.  von  Herten  539. 

Die  »        »        587. 

E.     »        »        1494. 

Hertisen  1404. 

Hertlinin  794. 

H.  Hertz  585. 

Hertstahel  727. 

H.  Hertzbrecher  796. 

L.  »  785. 

H.  Hertzog  1969. 

Hertzogin  77. 

H.  Hesinger  757. 

J.  Hesinger  1349. 

H.  Bester  604. 

H.  Heß  159. 

G.  Heßman  1475. 
L.  Hetzel  1006. 
Heydelberg  zem  Bl6men  695. 
H.  Heydelin  1740. 

P.  Heyger  1924. 

Heymerstorff  1216. 

R.  Hilli  1450. 

Hans  von  Hirsingen  1620. 

Hans  Hirainger  (weber)  1735. 

»  »  1833 

Heintzman  Hirsinger  1354. 
L.  »  1360. 

P.  »         1834. 

Hirdngerin  1534. 
A.  Hirsingerin  1827. 
A.  Hirsingers  147. 
H.  Hirttly  472. 
C.  Hirtzberg  68. 
U.  Hirtzberg  155. 
H.  Hochensteg  369. 
C.  Hochhertz  2061. 
H.  Hftfflin  150. 


H.  Hofflinger  1775. 
Hoffmanni  13. 
H.  HofiFman  1042. 

B.  Hoffmeister  1112. 
Die  Hoffsessin  1144. 

W.  von  Hofstetten  2019. 

C.  Hofstetter  1484. 
0.  Holtzach  1783. 
H.  Holtzwart  53. 

B.  Homberger  1460. 

C.  Hopfen  wip  891. 
P.  floeptli  593. 

H.  H5mlin  1680. 

C.  Hösli  449. 

H.      »     456. 

C.  Honpt  1196. 

Jgk.  C.  zem  Houpt  981. 

Chönrat  »  »       1366. 

H.  Houwenstein  1071. 

Houwensteins  mneter  1072. 

W.  V.  Houwingens  sei.  wip  976. 

C.  HÄwer  350. 

E.  Yon  Howingen  299. 

H.  Howinger  2034. 

Hnber  1438. 

E.  Hnbers  828. 

E.  Hugin  469. 

C.  Hugkerman  1802. 

C.  Huegli  520. 

»        (scherer)  677. 
P.  H.  Hueller  306. 
Hummel  1098. 
Hunnenberg  1314. 
H.  Huerling  1100. 
C.  Humin  296. 
husfrowen    750.    847.    920.   938. 

956.    1022.    1023.   1298.   1322. 

1437.  1497.  1512. 
C.  Husgower  89. 
A.  Husgo worin  354. 
Hußman  594. 
R.  Hußwirt  3. 
huswirte  1563.  1718.  1884. 
C.  Hußler  2060. 
Lentz  Hußler  1781. 
Lienh.      >        2084. 
Vren  Qußlerin  2064. 
H.  Huetter  1105. 

A.  von  Huttingen  988. 

B.  Huttingerin  362. 
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zem  Huwen  94. 
A.  Hymelcrou  2012. 
Jacob  (treyer)  197. 

»       (scherer)  380. 

»       (hirt)  457. 

»      (deckler)  1011. 

»      (wannenm.)  123B. 

»       (hPBwirt)  1276. 

»      (tiachm.)  1406. 

»      (toten  greber)  1676. 
P.  Jager  715. 

E.  Jegers  1713. 
H.  Jegki  1581. 
L.      »      832. 
Jerg  (sigrist)  424. 

»      (huswirt)  H58. 

>  (holtzschum.)   1415. 

>  (kuttler)  1561. 

»      (zem  Griffen)  1861. 

»       (kornmesser)  1902. 
H.  Jerg  883. 
(J.  Illen  brecht  1. 
Heintz  Im  hoff  1003. 
H.  Infer  1246. 
Intzlingerin  1B9G. 
Jodoci  wip  329. 

F.  Joler  2017. 
H.  Jöli  850. 
J.  Joner  1422. 
C.  Jorner  912. 

Jos  (wannenm.)  1185. 

•  (segkler)  1367. 

*  (huswirt)  1711. 
Jost  (seiler)  73. 

>  (bader)  218. 
Josthanns  1220. 
H.  Irma  d.  a.  204. 

»       »      d.  j.  206. 
Isenberttin  1331. 
H.  Jungerman  190. 
jungfrowen  1603.  1770.  1899. 
Karrenhenslin  760. 
E.  Karrer  43. 
E.  Karrers  786. 
Kathrin  1327. 
H.  Kegel  746. 
Keiserin  984. 
C.  Keller  479. 
Hans  Keller  1215. 
»         >       20S2. 


Heinr.  Keller  1341. 
L.  »       1567. 

H.  Kellerman  2090. 
Hanns  Kempff  1587. 

»  »       d.  j.  944. 

Heinr.        »        1636. 
H.  Keppenbach  1819. 
Heinr.  Kessler  1963. 
Heyne        »       1380. 
Keülin  1219. 
H.  Kestlach  1519. 
S.  Ketsch  1047. 
Ketterlin  1225. 
H.  Keyser  2010. 
R.       »        1247. 
H.  von  Kilchen  1381. 
Der  seh  mit  von  Kilchen  1925. 
H.  Kilchman  2043. 
C.  Kilichman  1911. 
U.  Kilwart  4. 
ü.  Kind  282. 
Die  zer  Kinden  868. 
C.  Kirsi  1624. 
Kleinhanns  (vischer)  845. 
H.  Kleininmann  1416. 
Kleinpeter  852. 
C.  Klösterli  ^17. 
C.  Kloter  1987. 
C.  Kldpffel  1444. 
H.      »         330. 

Der  knecht  von  H.  Siirlin    1031. 
H.  Knoblauch  1863. 
Knobiochin  2021. 
U.  Knftringer  463. 
E.  Kn6ringers  641. 
H.  Kftchli  215. 
L.  Köchlin  2063. 
H.  zem  Kolben  781. 

C.  Koler  1303. 
L.      »        1979. 
G.  Kölliker  547. 
R.       »  549. 
E.  Köllikers  1709. 

H.  von  Kolmftr  1675. 

R.     *  »         1505. 

H.  von  Köln  (tuchscherer)  1070. 

H.     i'       >       (knrsener)  1363.    . 

K.    »        »       324. 

D.  Kölner  1118. 
P.      »        1371. 
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H.  Kopp  219. 
J.       »       98. 
C.  Korb  97. 
H.  Kftrbli  264. 
P.  Korblin  955. 
K&rblißman  1294. 
Kommennin  1547. 
V.  Eotidianerin  414. 
Kitzinger  887. 
Koufman  1010. 
H.  Koufman  8.  Heintsi 
Kouftnanin  1287. 

C.  Krafft  1189. 
M.      »      1638. 
Krappff  1478. 
G.  KrebM  681. 

D.  Krepß  1160. 
P.       .        1553. 
Krepser  (viBcher)  890. 
H.  Krepser  (murer)  934. 

(guertler)  1126. 

D.  Kreyß  1808. 
EridenwiO  211. 
P.  Krieg  871. 

Der  blind  Eristen  1308. 
H.  Eröse  874. 
Erfttzinger  854. 
Enebel  (Enebel)  1724. 
P.  Enebler  223. 
Euechler  (bader)  810. 
H.  Enechler  41. 
Euechlerin  1386. 

E.  Eükffer  618. 

W.  EnegelHn  2077. 

H.  Eiimberlin  1068. 

Eummenin  1562. 

Eunff  (ringler)  1697. 

C.  Eang  1306. 

Hans  Euxig  (schumach.)  57. 

>         »      (rebman)  1021. 

•         »      1806. 
P.  »     2070. 

Kungelt  1408. 
K.  Kuenlin  729  s.  stattBchrtber. 

F.  Kupferberg  403. 
C.  Kupfer nagel  425. 

A.  Kupfer sohniidin  1091. 
Kupferwurm  582. 
KiSrczi  538. 

B.  Kartzmanni  2001. 


Eiisnagel  544. 

Kylian  737. 

Laden m acher  628. 

Lamparter  418. 

J.  Lampen berg  1506. 

H.  Lampff  1545. 

C.  Lamprecht  919. 

H.  »  925. 

Frow  von  Landenberg  136. 

H.  Landftse  1634. 

P  H.  Land5ß  60. 

H.  von  Landow  1912. 

B.  Langenstein  838. 

L.  »  262. 

P.  »  835. 

V.  Langini  402. 

Langmesser  s.  Wirt. 

M.  Langmesser  1291. 

J.  Langnower  1092. 

Lang  Peter  1020. 

U.  Lantzrein  183. 

Lawlins  witwe  11*8. 

F.  von  Leimen  1279. 

B.  Leinger  30. 
Leistmacher  217. 
H.  Leman  527. 
E.  Lemlin  691. 
M.  Lenntz  1470. 
Die  lerfrow  1088. 
Lermeister  110. 
E.  Lessers  1296. 
H.  Leuw  1447. 

P.  Leuwenberg  1187. 

H.  Leuwin  (Löwlin)  1342. 

C.  Leuwlin  1326. 
Lezius  1623. 
Leymbach  1190. 
Hans  Lejmer  257. 
Henni      >        2069. 
J.  >         2003. 
Leymerin  783. 

H.  Lieber  1688. 

J.  ze  Liebegk  72. 

Lieberin  1866. 

Lieberman  844. 

C.  Lieher  815. 

Lienhart  fswertfeger)  101. 

>  (scherer)  182. 

»         (schaflFner)  478. 

>  (winman)  634. 
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Lienhart  (kurs.  knecht)  1376. 

(kanrer)  1975. 
H.  zcr  Linden  74. 
H.  Linder  886. 
E.  von  Lindow  308. 
U.  Lippi  1612. 
C.  Locher  260. 
U.  Loesser  481. 
H.  Loffler  1797. 
Lorentz  697. 

A.  von  Louffen  173. 
£.     >  »        1968. 
ü.     »  »        1756. 
Jgk.  B.  von   Louffen  997. 

»     C.     »  »        986. 

FrowG.  »  »        980. 

J^tH.     »  »        979. 

Die  von  Louffen  berg  1202. 
Clar  Louffen  bergin  752. 
C.  Lonfferin  821. 
C.  Uw  545. 
H.  Lftwenberg  500. 
E.  Löwin  611. 
Die  Luchsin  1727. 
Luchstorffin  839. 
H.  Luderer  120. 
C.  Ludi  820. 
P.      »     888. 
Frow  A.  Ludin  1751. 
Ludman  (schlosser)  393. 

«         (kommesser)  987. 
Die  alt  zem  Lufft  972. 
U.  »        »      1198. 

Lüllvogel  240. 
Lupfrid  1972. 
J.  Lupfirid  401. 
T.      »        201. 
C.  Lupolt  1659. 
Hans  Lupolt  1540. 
Heinr.*     »      452. 
G.  Lupsinger  652. 
M.  zer  Luß  1653. 
J.  von  Luter  665. 
Luterbachin  278. 
H.  Lutefwin  58. 

B.  Liütrer  690. 

C.  »       682. 

H.  Luttembach  1476. 
Lutzmann  233. 
Magdalen  1537. 


Mager  heinrich  235. 
H.  Magi  1617. 
H.  Magstatt  1136. 

F.  Malenstein  1436. 

Heinr.  Maler  (schnetzer)  408. 

>  >       1041. 

Hans  Maler  ze  üettingen  793w 
K.  Malerin  662. 
L.  Malterer  1392. 
Mannenbach  1180. 
Margret  (wescberin)  289. 

»        (heidensw.)  782. 

>        (husfrow)  915.  999. 1032. 
1311. 

»        fzieglerin)  937.t 

B.  Mark  635. 

frow  Marschalkin  130. 
H.  Marstaller  1058. 
J.  »  419. 

Martin  (brotbegk)  1174. 

G.  Martin  1644. 
0.      »        1169. 

Marx  (armbruster)  1080. 

»      (küffer)  1856. 
Die  von  Masmünster  607. 
G.  von  Mast  1097. 
Mathis  (kueffer)  557. 

»       (huswirt)  1230. 
H.  Matter  1715. 

C.  Meder  975. 

Hans  Meder  d.  a.  851. 
»  »      (vischer)  862. 

»  »      923. 

Frow  G.  Mederin  1811. 
Mederin  (husfrow)  921. 
C.  Meiger  1719. 
Hanns  Meiger  (weber)  967. 

»  >        (rebman)  1358. 

»  »       (wissgerwer)  1446. 

Heinr.       »       (gremper)  371. 

»  »       1651. 

C.  Mei^rhans  1286. 
Meigerin  1052. 
Melchior  1454. 
E.  Meltinger  321. 
L.         »  164. 

C.  von  Memmingen  407. 
P.     »  .  455. 

B.    >  »  1054. 

Menlin  2088. 
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C.  Yon  Mentz  423. 
Mentzer  1387. 
H.  Merk]i  454. 

A.  Mercklio  1368. 

E.  von  Meringen  1364. 
Merman  1048. 
C.  Merstein  1943. 
Der  alt  Merstein  2022. 
Diebolt  Mertz  149. 
Dietrich     »      1996. 
C.  Mertzin  422. 

B.  zem  Merwunder  1240. 
Meeinger  1606. 
Metzelerin  47. 

Clewin  Metzger  631. 
Conrat      »        621. 
E.  Metzgers  1661. 
ü.  Mey  750. 

C.  Meyer  169. 

Hans  Meyer  (scbiffm.)  10. 
»         »       (scherer)  383. 
K  Meygenlust  2081. 
Der  alt  Meygenlnat  1976. 
J.  Meyger  1957. 
M.      >        2002. 
B.       »        2052. 
H.  Meyli  96. 
Michel  (glaser)  192. 

>  (holtzsohiun.)  1405. 
»       (zer  herren)  1910. 

H.  Michel  14. 
G.  Michels  1332. 
H.  ze  Miltenberg  1741. 
Misner  485. 

B.  Misner  489. 
H.       »       949. 
J.  y.  Missen  72. 
Mollhafenen  859. 
J.  V.  Molshen  466. 
Mfimerli  5. 

H.  Mor  1461. 

C.  Mori  1950. 
P.  Mori  1933. 
M&rlis  wip  1452. 
Mftrnach  (wiasgerwer)  1035. 
C.    »        1616. 

Hans  M6rnach  565. 

>  >  1 554. 
L.  »  1502. 
ü.              »        157. 


H.  Morolf  773. 
J.  Moroower  1151. 
H.  YOQ  Mdrsperg  1881. 

B.  Möschli  521. 

C.  c        546. 
G.  M&si  600. 

H.  Mflg  406. 
V.MÜ^  1113. 
C.  von  Malhasen  1731. 
»       »  »  1849. 

J.  zem  Mulinstein  1388. 
Claus  MAller  61. 
Cüntzlin  Mftller  1546. 

1270. 
Hans  »        708. 

»  >        1259. 

»  »        1600. 

Heinr.  »        488. 

»         1417. 
Lienh.         »        966. 
E.  MfUlerin  1269. 


E. 


1334. 


Der  mulmeister  (St.  Ciaren)  1818. 
»  »  (Clingental)  1769. 

H.  Mftnch  1197. 
H.  von  München  27. 
M&nchini  550. 
£.  Miinchenstein  586. 
L.  >  458. 

J.  Munderstatt  275. 
J.  von  Mlinster  351. 
J.  von  MÄnt  1205. 
H.  Muntzger  (Mflntzer)  1122. 
E.  von  Muntzingen  1710. 
H.  Muntzinger  2025. 
L.  »  2075. 

Die  alt  Mantzingerin  2076. 

B.  Murer  700. 

C.  .      163. 
H       »      1168. 
Jgk.  D.  Murer  989. 

»      H.      »       1058. 

>      B.      »       224. 
Elsi  Murerin  457. 
Gred       »        576. 
H.  von  Murg  2038. 
H.  Mustlin  952. 
Mute  1203. 
Z.  von  Mattenz  444. 
Moschenlerin  261. 
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Mutschellenmacherin  703. 

G.  Muetzlin  856. 

C.  Muye  1767. 

H.  Nadler  336. 

C.  Nagel  105. 

J.      »       251. 

L.      »       2067. 

H.  Nägelli  1451. 

H.  Nager  875. 

H.  Naeschlin  1951. 

Nagffelholtz  1163. 

M.  Naglerin  353. 

Die  Napffenin  1414. 

H.  Nart Wangen  1116. 

P.  Neber  2086. 

A.  Nechlin  2085. 
H.  Neff  1626. 

H.  Negellin  1773. 
Neggelerin  1559. 
NesRelbach  1455. 
Nicolaus  (philm.)  253. 

»        (winlutenknecht)  177. 
C.  von  NÄrdlingen  243. 
P.  Nörtzschi  1443. 

B.  Notensteins  1076. 

B.  von  Ndkilch  654. 
H.  von  NtS  wegen  66. 
H.  von  Nünkilch  1839. 
H.  von  Nüremberg  960. 
Hans  Nusbom  484. 

1970. 
ü.  »        1728. 

W.  .        532. 

H.  Nußlin  1650. 

C.  von  Nuwenburg  1423. 
P.     »  »  1134. 
A.  Ndwensteinen  1301. 
L.  von  Nuwiler  1310. 
W.  >           »        880. 
eine  Nyderlenderin  1781. 
H.  Oberdorff  493. 

ü.  Oberman  1277. 

A.  Obermannin  933. 

J.  V.  Oberwilr  1708. 

H.  Obrest  falter  13(3. 

E.  Oetingerin  247. 

H.  Oettli  314. 

Hans  Oettlis  frow  650. 

H.  Offemburg  (weber)  1722. 

Her  H.  Offenburg  982. 


Jgk.  Peter  Ofifembarg  1007. 

Hennslin  von  OltlingeD  ISIS. 

C.  Oltinger  846. 

H.        »        898. 

Orabin  1795. 

E.  Ortlin  2052. 

H.      *      713. 

Orttlin  (schiffman)  780. 

L.  Orttemberg  787. 

Her  A.  Ospernell  841. 

Ospemellin  39. 

Die  Oesrichin  1268. 

H.  Osterwalt  1096. 

Oswalt  (schnider)  22  u 

»  »         305. 

»       (brotbegk)  1350. 
L.  Otenried  379. 
Ott  1206. 

H.  von  Ougst  2089. 
Paltasar  (sattler)  30. 
St.  Parsouw  829. 
Paulos  (holtzschum.)  216. 

>  (schliffer)  1045. 

>  (swertfeger)  1103. 
ü.  Peiger  857. 

M.  Peigerin  1664. 

Pentelerin  596. 

Penteli  11. 

Penthelin  (tuchscherer)  1159. 

U.  Penthelin  939. 

Peter  1809. 

Peter  (kubier)  223. 

>     (pfiffer)  237. 

»     (papirm.)  508. 

»     (besetzer)  606. 

»     (scherer)  1425. 

»      (     »      )  1907. 

»     (Schlosser)  1937. 
Claus  Peter  1854. 
H.  Peyer  174. 
ü.       .       180. 
H.  Peyger  1875. 
H.  von  Pfirt  1214. 
P.     »         »     1217. 
Pfirter  (Pfyrter)  1109. 
C.  Pfirter  (Phirter)  1997. 
E.       *      20. 
H.       »      38. 
Die  Pfirterin  1700. 
£.  von  Pfirters  646. 
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E.  Pfirte«  (Pfirrters)  1583. 

M.  Pfisiter  1033. 

H.  PÖueger  533. 

P.        »       1576. 

J.  Pfluegli  462. 

C.  Pfrönder  368. 

Die  Pfulwendorffin  1229. 

M.  Pfunser  241. 

H.  Pfuost  179. 

H.  Phiffer  (schlosner)  1867. 

H.       »        (Phyffer)    (achnider) 

1845. 
£.  zem  Phlug  1801. 
H.     »        »       1784. 
H.  Phyfflin  1901. 
H.  Pirri  1477. 
H.  Tscbann  pirri  1465. 
H.  Zschan  Pirri  461. 

A.  Pirrin  1643. 
Plattner  s.  Blattner 
H.  Plawner  569. 

P.         »        543. 
S.  »        571. 

H.  Pollner  1194. 

B.  Porsysen  1635. 

H.  V.  Prag  8.  Brag  209. 
P.  Prollafe  1920. 
PnelfiPerßerin  1260. 
M.  Raff  7. 
P.  Raffler  929. 
Henrich  von  Ramstein  261. 
HensH        »  »         313. 

»  >  »         807. 

Banspachin  965. 
J.  Bapp  1900. 
W.  von  Rappoltswiler  678. 
H.  Rast  131. 

C.  von  Rastetten  1094. 
H.  H.  Reber  1772.  • 
Rebers  wip  845. 
Rebbans  1566. 

H.  Recbberg  1734. 

Die  Rechbergin  1667. 

H.  Reding  1822. 

Regelin  1654. 

H.  Regelin  1525. 

Heinr.  Regisser  763. 

Herrn.        »        (gerwer)  1427. 

C.  Reininsfeld  758. 

H.  Rengk  1759. 


C.  Rennschfeld  1876. 

C.  Reppbuen  1064. 

Clenwi  Rescbi  948. 

Coni  »        1641. 

H.  »        947. 

Rettenfuchs  256. 

H.  Retzer  385. 

Her  Heinrieb  Rieh  136. 

Richart  1551. 

Jgk.  L.  von  Ricbenstein  133. 

Die  >  >  443. 

C    von  Ricbenswiler  657. 

K.  Richin  378. 

E.  Ricbman  286. 

P.  Ricbtnagel  553. 

ü.  Richvryn  1779. 

G.  Riebysen  18. 

Hans  Riecher  1127. 

V.     »    1133. 

A.  von  Rieben  768. 

H.  »    »   d.  a.  2082. 

H.  »    >   d.  j.  2083. 

Hans  Rieber  1091. 

Heinr.   >   1434. 

RifQan  1345. 

S.  Ribental  259. 

H.  ze  Rin  334. 

0.  von  Rinfelden  sei.  wip  1683. 

H.  »    »     1682. 

J.  »    »     1564. 

Jgk.  H.  0.  von  Rinfelden  132. 

B.  Ringk  1290. 
P.  Ringler  1373. 
Qred  Ringlerin  1426. 

E.  Scbmids  von  Rinspacb  1597. 

Rippenlawlin  1130. 

Die  alt  Riserin  804. 

G.  Risin  961. 

H.  Ritter  735. 

Rocbini  358. 

W.  Roggen  berg  214. 

C.  RSgklin  1128. 
RÖgklini  398. 

0.  Roll  309. 
Roseggk  1313. 
A.  zem  Bösen  22. 
Rosen  feld  40. 

1336. 
C.  Rosengarter  701. 
R.  Rosenstorffin  465. 
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Bosenwernlin  1053. 

n.  zem  Roßgartten  767. 

T.  Roßlat  1539. 

Her  Peter  Rost  990. 

R.  Rot  1432. 

H.  Rotenbach  325. 

P.  H.  von  Rotenburg  80. 

C.  Rothhouptli  48. 

Her  B.  yon  Rotperg  427. 
H.  Rotteozwig  721. 
ü.  von  Rotwiler  320. 

D.  Roub  310. 
H.       >     1302. 
M.  Roubin  (;40. 

Hans  Row  (arbeiter)  1273. 
»        >      (schiffm.)  778. 

B.  Röwli  8. 

L.  Rowlin  816. 
H.  Royl  1889. 

C.  Roylin  1973. 
H.  Ruber  1073. 
P.  Ruch  1435. 
R&di  (Schindler)  231. 

»      (torwart)  901. 
H.  RÄdi  610. 
C.  y.  Ruedlingen  542. 
Rudolf  (pcherer)  99. 

»       (brotbegk)  1982. 
G.  Ruechli  638. 
H.  Rueff  212. 
G.  Ruefflis  896. 
Rum  an  der  alt  54. 
Hans  Roman  der  jung  55. 
Heinr.      »       167. 
Romelher  1631. 
L.  Ruemeli  12. 
Rnnser  1615. 
Rnensserin  2024. 
H.  Ruesch  1730. 
J.  Rast  2058. 
Zylig  Ruestin  2045. 
Ruestlin  1760. 
S.  Ruß  111. 

E.  Ruetschin  1433. 
C.  Ruetschlin  1170. 
L.  »  1550. 
U.  »  1558. 
Rutzsch  (gartner)  515. 
Rutzsch  V,  Memmingen  s.  Mem- 

mingen. 


Ruetzsch  Turner  s.  Turner. 

Zschan  Rjat  193. 

H.  Rych  1941. 

B.  Ton  Rychen  1847. 

H.  Rychenberg  1873. 

.1.  Ryff  702. 

J.  Rynwin  1535. 

A.  Rysin  477. 

B.  Ryßmannl  1981. 
H.  Sager  1799. 

W.  Saler  1648. 

Der  Saltzschriber  959. 

H.  Salve  461. 

H.   von   Sangallen    (SandfiFalles) 

1955. 
R.  Sangallin  2071. 
H.  Sarbach  1931. 

C.  Sattler  1907. 
H.       •       764. 

Der  Sattler  in  der  vischer  has  718. 

H.  Schach  161. 

E.  Schaddin  1255. 

H.  Schiffer  522. 

E.  Sch&fferin  458. 

SchafiPner  (metzger)  1034. 

B.  Schaffner  1875. 

H.  »         (murer)  1479. 

H.  »         (gerwer)  1508. 

Heinr.  Schaffner  1607. 
R.  »         2046. 

G.  Schaffherin  405. 

C.  Schaler  2015. 

E.  Schattbachin  669. 

V.  Schaulerin  448. 

W.  Scheffer  1038. 

E.  Scheffers  969. 

Scheiden  raaoherin  16. 

A.  Schellenbergin  971. 

G.  .  421. 

A.  Sch8nckin'1015. 

L.  Scher  1596. 

Caspar  Scherer  724. 

Ch.  >        1453. 

Cristan       »        171. 

E.  »        1119. 

Hanns        »        1647. 

Heinrich    »        1652. 

Henne  Scherer  861. 

P.  >        (rebman)  348. 

P.  »        (metzger)  1355. 
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A.  Scherlingerin  1745. 
J.  Schermans  1703. 
C.  Scherner  1962. 
Scherneriii  1984. 
A.  Scheyris  1858. 
H.  zem  Schiff  698. 
P.  Schilling  867. 
R,         »         575. 
Jgk.  Paltasser  Schilling  977. 
>      Peter  »        802. 

W.  Schlager  1487. 
U.  Schlatter  1557. 
C.  Schlechinger  1062. 
H.  Schiechtsieben  1685. 
Die  von  Schlettstatt  186. 
Schlierbacfa  1066. 
R.  Schlierbach  1082. 
Die  alt  Schlifferin  1173. 
H.  Schlöp  870. 
C.  Schlyffer  1207. 
E.  Schlyßers  1304. 
Schmaltz  1619. 
J.  Schmepper  1039. 
Schmeppfer  1046. 
A.  Schmid  1156. 
G.        »        1244. 
Hanns  Schmid  1898. 
Hentzi        »       585. 
Jqb  >        1399. 

P.  >        146. 

ü.  »         907. 

A.  Schmidin  846. 
Die  Schmidin  (Schmidtin)  1212. 
Schmidhanns  1124. 
C.  Schmidlin  1086. 
H.  >         1000. 

E.   Schmids   (von  Rinspach)   s. 

Rinspach 
Hans  Schmit  1796. 
C.  Schmoller  1725. 
Schnabel  85. 

Claus  zem  Schnabel   1385. 
Schnell  1712. 
M.  Schnellin  1471. 
R.  Schnepperlin  892. 
H.  Schnider  1514. 
Schnürler  613. 
C.  Scholer  1678. 
H.      »        1918. 
P.  H.  Scholer  1914. 


Sch&m  468. 

A.  Soh511in  847. 

Schöllinen  man  1067. 

ü.  Schön  914. 

Schoni  1984. 

Jgk.  C.  Schönkind  1289. 

»     P.  »  978. 

SchoDkini  1983. 
Hans  Sohönman  626. 
Heinr.         >  656. 

A.  Schönmanni  629. 
Schönwetter  1463. 
Schottler  19. 
Schoublin  1986. 
St.  Schour  1511. 
H.  Schreyer  683. 
Clewi  Schriber  t)74. 
Hans         »         220. 
Heinr.       »         637. 

>  >         (karrer)  1529. 

E.  Schriberin  447. 
C.  Schriberli  658. 
E.  Schröter  693. 
Schaler  879. 
Schülerin  1420. 

A.  Schalers  1439. 
E.         »        514. 
J.  SchaUn  1609. 

E.  Schalmeisters  945. 
V.  .  415. 

B.  Schultheiss  2054. 

C.  »         830. 
H.  »  1456. 
Die  Schnltheissin  1736. 
A.  Scharer  1940. 

A.  Schützin  653. 
ü.        »  1466. 
P.  Schützli  1747. 

B.  Schjnagel  1813. 

C.  Seckinger  297. 

Der  a.  Seckinger  (Segkinger)  1352. 
E.  Seger  1952. 
Hans  Seger  1946. 
Heintzi  Seger  1763. 

>       Segers  sweher  1764. 
Henny  Seger  1929. 
R.  Segesser  1915. 
Segwarin  145. 
E.  Segwarin  437. 
Seitenmacher  234. 
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Seitisperg  889. 

E.  iSeltonsperg  1223. 

W.  Sendlin  1777. 

»         (Sennlin)  2079. 
H.  Senn  928. 
Die  von  Sennhein  722. 
Dietrich         »         1750. 
H.  von  »         732. 

J.     »  »         741. 

D.  Sesselmachers  866. 
H.  Setzstab  1397. 

H.  Seyler  770. 

L.        »      1622. 

Seylerin  2072. 

Die  alt  Seylerin  740. 

P.  Seylers  (Seilers)  witwe  1949. 

Sibengestirn  295. 

E.  Sibentalin  118. 

B.  Sifrit  1717. 

W.    »     (Sifrid)  26. 
ü.  Sigenant  518. 
Die  jung  Sigkin  717. 
Die  alt         >       1001. 
Sighn  1528. 
Sigmund  1483. 

C.  Sigrist  1649. 
H.       »       1604, 

H.  Silberberg  1193. 

Lienh.  zem  Silberberg  1200. 

LndvHg  »  >  1988. 

H.  Singer  1120. 

C.  Sinner  2057. 

St.  von  Sitten  615. 

Sitz  402. 

H.  Slatter  655. 

L.  Slatterin  680. 

E.  zem  Siegel  623, 

H.  Sluckenbier  558. 

Smalimossin  1852. 

St.  Soder  731. 

Sogerin  142. 

G.  von  Solotern  1663. 

C.  Sonnenfro  32. 

J.  Sorg  1679. 

H.  Soß  442. 

Spanierin  1932. 

M.  Spanring  281. 

H.  Sparhelbling  813. 

Die  Speichin  1850. 

Hans  Spengler  471. 


Hans  Spengler  (gerwer)  1515. 
Die  Spenglerin  1319. 
0.  Speni  81. 

C.  Speti  802. 
P.      »      95. 
Spinnerin  496. 

H.  von  Spir  (maier)  3 IS. 
H.    »        .     (seiler)  711. 
Hans  Spitz  426. 
Heinr.    »      151. 
Hug       »      1691. 
Froaw  E.  Spitzin  1705. 
Die  alt  »      1057. 

Spitzemberg  (kürsener)  1155. 
»  (schnider)  1442. 

H.  Splengler  2044. 
Spor  268. 
Sporer  1817. 
Sporysenin  686. 
R.  Sprengisen  649. 
W.  Spul  248. 
H.  Stachel  1413. 
0.  St&helin  1788. 
H.  Stargkysen  1633. 
Der  Stattschriber  729. 
Steger  893. 
P.  Stegreiff  1599. 
W.        »        504. 
c'steheUs  1249! 
H.  Steinacker  1114. 
Steinbogkin  1830. 
Steinburgerin  974. 
6.  Steineckerin  337. 
Hans  Steinenbmn  64. 
Heinr.  »  1579. 

D.  Steinhuser  1917. 
Steinlin  1040. 

H'  Steinmetz  1401. 

H.  Steinsnltz  284. 

Die  alt  Steinsultzin  374. 

C.  Stell  876. 

H.  Stempfer  492. 

R.  »         1565. 

H.  Sterapifenkessel  1632. 

M.  zem  Sternen  699. 

Sternen  berg  1542. 

A.  Sternen bergs  knecht  1527. 

Frow  Steßlin  995. 

A.  Stocken  mel  467. 

P.  Stoeb  597. 
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StoffellndiD  1418. 
J.  StoU  270. 

A.  Stollin  eee. 

E.  Stoltzherzin  434. 

V.  St6r  272. 

Stoßkorb  1945. 

G.  von  StraBburg  1063. 

"W.    »  >         24. 

L.  Straßburger  1524. 

Streblin  1915. 

Streckfinger  37. 

H.  Streler  2055 

B.  Stressers  583. 

Stroeff  609. 

H.  Stromeyer  1106. 

StrouwÜD  (metsger)  1253. 

H.  Strouwlin  1089. 

P.  Str^wü  287. 

H.       »       230. 

O.  Stroylin  1938. 

Strub  1400. 

Hans  Strub  283. 

»         »       (buswirt)  1024. 

»         »      (gerwer)  1421. 
A.  Strfibin  1670. 
H.  Strdblin  996. 
H.  Struinpff  1853. 
J.  Struß  242. 
M.      »       1684. 
A.  Strdßin  940. 
T.        »        941. 
Stuber  1857. 

A.  StückHni  617. 

B.  Stüdli  170. 
H.  »  208. 
Stftgklin  1262. 

B.  Suferhart  2066. 
H.  von  Sulz  809. 
H.  von  Sulzbach  1533. 
J.  zer  Summerouw  1257. 
P.    •  »  1237. 

Summerysen  1645. 
Sunderstorff  276. 
Sunderstorffin  1639. 
Sune  748. 

J.  zer  Sunnen  1008. 
Jgk.  A.  Sürlin  1279. 
*  Jgk.  Hans  Sürlin  994. 
Jgk.  Hans  Cunrat  Siirlin  1000. 
Jgk.  Th.  Sürlin  995. 


L.  Sussher  352. 

G.  Sftßtrunkelin  865. 

Suszanna  1805. 

B.  Sutor  1359. 
E.  »  1582. 
G.  Sutters  1014. 

C.  Swab  148. 
Hans  Swab  339. 

»  >     (sohum.)  743. 

»  ^     (arbeiter)    1049. 

P.  >      181. 

St.  »     86. 

H.  von  Swanden  619. 
H.  Swank  648. 
H.  Swartz  716. 
Schwartzhannsin  860. 
H.  Swebli  530. 
H.  Swegler  530. 
P.         »        417. 
V.  Sweglerin  384. 

D.  Swellinger  2028. 
H.  Swingenbigel  564. 
Der  swinhirt  2094. 
Der  alt  Switzer  739. 
Claus  »       1061. 

1935. 
H.  »       1605. 

Switzli  der  elter  31. 
Swylerin  1293. 
Syfrid  (gratucher)  1732. 

»       2018. 
Die  alt  Synnerin  848. 
H.  Taler  1877. 

E.  von  Tann  290. 
H.     »        »      258. 
J.  Tannegker  1721. 
Tannegkerin  356. 

H.  zer  Tannen  1522. 
E.  Tannhuser  1142. 
Der  jung  Tannhuser  1143. 
Tappler  670. 
Cleinhans  Tegerfelt  805. 
Hans  *  798. 

Heinr.  *  73S. 

R.  »  790. 

Die  alt  »  736. 

H.  Tegerfelts  sei.  wip  791. 
Frow  von  Tegernow  130. 
H.  Tegßlin  1874. 
H.  Tellsperg  1411. 
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P.  Tellsperg  1520. 
H.  von  Telsperg  601. 
J.  Yon  Telsperg  1027. 
R.    »  »         76. 

H.  Terwiler  992. 
D.  Teschendortf  399. 
H.  1  eschler  42, 
L.  Tettikower  263. 
D.  von  Thann  1669. 
P.    »         »       1448. 
Thann  walt  1167. 
H.  Thoman  196. 

B.  Thorer  1208. 

C.  Thorer  l-n«« 
P.  H.  Thoreri^^^'' 
L.  Thün  1410. 

H.  von  ThtSr  178. 
Thnring  1733. 
P.  Tichtler  435. 

F.  Ticzschler  323. 
n.  Tierstein  1851. 
£.  Tittingerin  382. 
H.  zer  Tollden  1281. 
H.  ToUinger  1824. 
Die  Tollingerin  2036. 

G.  Toppelstein  1568. 
H.  Toppler  1580. 

Der  jung  Toppler  1701. 
Torothe  1690. 
H.  Tößlin  895. 
H.  TonfEer  1458. 
L.        >       894. 
Töwlin  765. 
H.  Treyer  269. 
Prow  TribÄckin  115. 
C.  von  Triel  (Trier)  1210. 
H.  Tröler  642. 
G.  Trftlerin  643. 
Trftschin  958. 
»        1883. 
Trftschini  112. 
Der  Trftschenin  mflter  766. 
Die  Trftblerin  797. 
Gr.  Trfichsess  1656. 
Trumpeter  568. 
H.  Trat  2016. 
Tschampion  1449. 
Tschan  (v.  Metz)  714  v..Z8chan. 
H.  Tschan  1317. 
H.  Tschanpirri  s.  Pirri. 


Tschanen  mom  733. 
Tschappart  1235. 
Tschennin  719. 
Ghun  Tüfel  2062. 

»         »      swyger  2062. 
aaus     »      579. 
Clewi      »      1978. 

»         »      1995. 
Hans      »      510. 
»      1998. 
A.  Tüfelin  1693. 
P.  Mge  1384. 
Die  Tugenin  1696. 
C.  Tunüin  1821. 
H.  Tnnower  902. 
E.  G.  Tunowerin  140. 
G.  von  Tunsei  1878. 
Prow  G.  von  Tunsei   1748. 
E.  Turnhob  229. 
H.  Turner  9. 
R.       »        134. 
U.       »        s.  Dormer. 
P.  von  Tuß  29. 
H.  Tussman  50. 
E.  Tftttelin  1278. 
Tützchaman  1948. 
Tynlin  1836. 
E.  Tysers  1560. 
G.  üebelharts  wip  1618. 
Hans  von  üeberlingen  1702. 

>       »  »  2049. 

üelli  (satüer)  1580. 

»     (vischer)  706. 

»     (hutm.)  1107. 
H.  üelliD  (hutm.)  1123. 
>        »      (zer  swartzen  kannen) 

1627. 
A.  von  Ulm  300. 
G.    »        »    808. 
E.    >        >    1665. 
üolman  (Vischer)  572. 
üolrich  (salzmiStter)  176. 

»      (tischm.)  307. 

»      (kannenm.)  473. 

»      (bader)  1786. 
Gros  übrich  745. 
H.  .       (saUler)  728. 

H.  »       (hutm.)  1131. 

H.  Uoltschi  1980. 
ürbanin  968. 


I 
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Ursel  36.  44.  1004. 
V.  von  üettingen  1339. 
H.  Moler  zu  Üettingen  793. 
Frow  E.  von  Vach  1762. 
Valckenstein  707. 
A.  Valkner  1888. 
»  »        swester  XB68. 

R.         »         1927. 
E.  Vasbindin  563. 
V.  »  315. 

H.  Vatter  720. 
Vederlin  1816. 
H.  Yederlin  8.  Federlin. 
Veger  33. 
H.  Veins  614. 
A.  Veldingerin  917. 
J.  Velthdn  1079. 
Veltpach  137. 
C.  Veltpach  1485. 
P.  Veltperg  1536. 
C.  Vesch  1994. 
A.  Vetter  154. 
H.        »      154. 
H.  Vettich  624. 
H.  Vifian  1974. 
Vilippin  1154. 
Vincentz  239. 
C.  Vischbach  598. 
C.  Viecher  685. 
H.       »        345. 
P.       »         1754. 
S.        »        1958. 
Viflcherin  1025. 
H.  Viachmort  511. 
H.  Vispach  1141. 
Vogelsperg  1815. 
H.  Vogt  195. 
R.      »     1110. 
C.  von  Vol  59. 
Die  alt  VMminin  1544. 
Hans  Volrat  246. 
Heinr.      >      554. 
H.  Vörster  560. 
Vren  (hnsfrow)  775.  1518. 
P.  Wackenstein  56.- 
H.  Wacker  1232. 
Wackerin  823. 
Hans  Wagner  301. 
Heinr.       »        1328. 
Wagnerin  1321. 


Walch  1029. 
C.  Walch  1723. 
H        »       2027 
C.  Walchs  sei.  witwe  1431. 
0.  Walcher  588. 
W.  Wald  78. 
ü.  zeni  Wald  1351. 
C.  von  Waldemburg  1030. 
Wallenbnrgin  160. 
Hans  Waltenhein  1640. 
J.  »  1002. 

Jgk.  H.  V.  Waltenhein  senior  113. 
»      »    >  »         junior  11^. 

Walther  (karrer)  266. 
H.  Walther  1201. 
H.         »        2091. 
Waltikoferin  1774. 

C.  von  Waltkirch  1218. 
Jgk.  A.  von  Waltpach  998. 
Die  von  Waltpach  1242. 

A.  von  Waltzhüt  459. 

D.  Walwisen  672. 
Wartembergin  1694. 
H.  Wartenberg  476. 
L.  Weber  84. 
Wechinen  1890. 

Der  wechter  (zu  St.  Martin)  970. 
Der  wechter  (St.  Martin  tum)  147. 
C.  Wechter  837. 
H.         »         803. 
H.  Wegenstett  1860. 

B.  WeiW  93. 
H.  Weiger  512. 

E.  Weichin  1474. 

B.  die  Welhenin  s.  Beternell. 
Henni.  Welti  367. 

Herrn.      »       661. 
Wercker  800. 
Werckmeisterin  436. 
A.  von  Werd  973. 

C.  Wergkman  884. 
Werli  (ackermeister)  591. 
H.  Werli  499. 
Wemlin  1936. 

0.  von  Werr  943. 
Wertgast  413. 

D.  Wesli  187. 
Wetzel  1077. 

H.  Wetzel  1809. 

E.  Wetzeis  1329. 
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Hans  Weyß  1578. 
J.  Wick  372. 
Widderspach  1121. 
U.  zer  Widen  1776. 
F.  Widenman  1075. 
H.  Widenower  498. 

F.  Wider  667. 
H.       »      1869. 
R.       »       1602. 
Wigant  1282. 

>       vatter  1283. 
U.  Wigant  (bader)  1488: 
C.  Wild  2078. 
H.  U.  von  Wildegk  1887. 
Wildwurtzelerin  100. 
L.  Wildysen  381. 

A.  Wiler  135. 
H.       .       1614. 
P.       »        1517. 
Wilhelm  (bastetenm.)  71. 

(kÄflfer)  595. 
»         (spiegler)  1395. 

(Bchnber)  1403. 
Der  alt  Winbrenner  1820. 
Die  zera  Winde  924. 
Windegk  1150. 
H.  Ton  Winfelden  1855. 
H.  Wingkler  2014. 
Winickin  577. 
Winmannin  1285. 
H.  Winachengk  1894. 

B.  Winsperg  267. 

J.  von  Wintertur  (Winter)  90. 

J.    »  »  158. 

R.    >  »  51. 

Fr.  Winterlinger  250. 

Hana  Wirt  696. 

Heinr.  Wirt  (Langmeaser)  1044. 

C.  Wirtemberg  1841. 

G.  Wirtz  277. 
U.       »      905. 

C.  von  Wirtzburg  340. 

C.  Wiachuff  1906. 

H.  Wishar  671. 

C.  Wishoupt  331. 

C.  Wi8li  69. 

ß.  Wissbach  1132. 

Die  von  Wißembnrg  826. 

M.  Wißlin  836. 

H.  Wittich  (wagner)  1637. 


H.  Wittich  1805. 

J.  Wofifenbein  1749. 

Wolff  1903. 

G.  von  Wolffach  1152. 

P.  Wolffer  772. 

R.  u.  J.  Wolflfer  772, 

Wolfferin  J909. 

H.  Wolffers  1848. 

Wolffin  1840. 

Wolleben  1183. 

C.  Wonlich  432. 

H.  Wunderlich  1977. 

H.  WÄrfBer  1678. 

EL  von  Wurmingen  1591. 

Würstlin  1499. 

M.  Wftst  529. 

P.       »      165. 

Wyach  1104. 

P.  Wyacher  988. 

Wyblin  935. 

G.  Wygers  1201. 

Heinr.  Wyß  1177. 

>  9      stiefs.  Erhart  1177. 

St.  »       1870. 

C.  Wyßbrot  1569. 
»  >         ^^S?'  1^70. 

»  »         stieffkind  1571. 

W.  Wytolff  1162. 
Wytolffin  1473. 
Yanßly  1090. 
H.  Ygell  962, 
A.  Yltisen  541. 
Tsenflam  (R.  v.  Brug)  885. 

>        1481. 
H.  Ysennlin  (tuchscherer)  1081. 
»  »         (kornsohriber)  1145. 

Jgk.  C.  Ysenli  1009. 
»      H.       »      396. 
J.  von  Yßin  1843. 
»     »        »     tochterman  Ludwig 

1849. 
Yß  vergeben  749. 
H.  von  Zabern  556. 
Zangemberg  1158. 
Die  alt  Zangenbergin  1231. 
H.  Z&ngker  445. 
H.  Zederli  376. 
C.  Zegeler  1672. 
H.  Zehenler  103. 
Hans  Zeigler  1147. 
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H.  Zellemberg  2092. 

E. 

von  Zschapel  602. 

C.  Zeller  63. 

Q. 

»         528. 

A.  Zellerin  1495. 

Zschegenbürli  166. 

Zeppel  (v.  Muttentz)  444. 

>             swiger  129. 

Zergelt  873. 

Zschnpin  34. 

C.  Zergelt  1742. 

H. 

Zuber  2074. 

U.  Zessinger  430. 

Zuberin  2004. 

C.  ZeflsHn  1284. 

H. 

Zuncker  811. 

Ziegler  936. 

C. 

Zuntzger  304. 

L.  Ziegler  1059.. 

D. 

774. 

E.  Zieglerin  138. 

H. 

>         495. 

H.  Zimbermftn  1344. 

Zürcher  963. 

H.  von  Zofingen  1961. 
H.  Zomlin  1942. 

V. 

von  Zarich  1714. 

H. 

von  Zurzach  1111. 

U.  Zosß  480. 

H. 

Zusta  d.  a.  2030. 

H.  Zscbampo  1864. 

H. 

»      d.  i.  2031. 

Gredlin  sin  swester  1865. 

H. 

Zwilchenbart  1959. 

Der  alt  Zsohan  508. 

P. 

Zwyarelin  1182. 

Hans           »       507. 

Prow  y.yblini  109. 

>               »       (weber)  663. 

H. 

Zjemerling  1960. 

Heinrich      »        1906. 

S. 

>            1956. 

H.  Zachan  Pirri  s.  Pirri. 

H. 

Zymmerman  2033. 

»      Byat  8.  Byat. 

E. 

Zymmermanni*  386. 

>      zem  Tancz  23. 

3.  StenerberecIinnDgstabelleü 

1.  für  Galdenrechnung 

2.  far  Pfundrechnung 

YermAgen                  Steuerbetrag 

Vermögen        Bteuerbetrag 

0-1  Og        1   ß 

0-10«             1     ß 

25  g        2  /f  104  ^  (i  ort) 

15  «             H  . 

50  : 

5  /S  9  ^  (l  ort) 

20  »                2    > 

75  > 

8  /?  7*  ^  (U  ort) 

25  >                24  > 

100  ^ 

►      IM  6  ^  (i  g  -  2  or 

t) 

30  »                3    » 

110  > 

>       12  $  »10  ^ 

35  >                3|  » 

120  j 

►      12  ß  V!io  ^ 

40  »                4    » 

125  ^ 

>       \2  ß  Wl^  J^  {2\Ia  ort) 

45  >                44  > 

130'^ 

►      13  ß  2Vio  ^ 

50  »                 5     » 

140  3 

►       13  ß  9»/io  ^ 

55  >                54  » 

150  i 

>      14  ß  4Vio  ^  (24  ort) 

60  >                6    » 

160  ^ 

►      14  /?  11  Vi»  ^ 

65  .                64  » 

170  1 

>      15  /?  6Vio  ^ 

70  »                 7     » 

175  1 

>      15  /?  9%  ^  (2V4  ort) 

75  »                74  • 

180  1 

^       16  ^  IVu  ^ 

80  »                8    > 

190  i 

^      16  A  8V'i.  ^ 

85  »                84  > 

200  1 

►      17  i»  3  ^  (3  ort) 

90  »                9     » 
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1.  f&r  Goldenreohnong 

Vermögen  Stenerbetrag 


210  g 

220 

225 

230 

240 

250 

260 

270 

280 

290 

300 

350 

400 

450 

500 

600 

700 

800 

900 
1000 
1100 
1200 
1300 
1400 
1500 
2000 
3000 
4000 
5000 
10000 


17  ß  9V,o  ^ 

18  ß  4''io  4 

18  ß  87*  ^  (3V4  ort) 

18  ß  ir/io  A 

19  ß  6Vio  4 

\%  —  ß  l»/io  ^  (3i-  ort) 

1  ff  —  /?  8V«  ^ 

1  ff  1  /?  3»/if  ^ 

1  ff  1  /?  lOVio  ^ 

1  ff  2  ^  5Vio  4 

1  ff  3  /?  (1  gaid.) 

1  ff  5/J  10*  4  (lg.*ort) 

1  ff  8  ^  9  ^  (1  g.  1  ort) 

1  ff  11  ^  7*^  (lg Hort) 

1  ff  14  /J  6  ^  (1*  g.) 

2  ff  -  A  3  ^  (P/4  g.) 
2  ff  6  /J  (2  g.) 

2  8f  11  /j  9  ^  (2V4  g.) 

2  ff  17  /J  6  ^  (2*  g.) 

3  ff  3  /?  3  4  (2V4  g.) 
8  ff  9  /?  (3  g.) 

3  ff  14  /J  9  ^  (37*  g.) 

4  ff  -  /J  6  ^  (34  g.) 
4  ar  6  /?  3  ^  (3V4  g.) 
4  ff  12  /?  (4  g.) 

6  ff  -  itf  9  ^  (57*  g) 
8  ff  18  /J  3  ^  (7»/4  g 
11  ff  15  /?  9  ^  (lOV*  g.) 
14  ff  13  /J  3  ^  (12»/«  g.) 
29  ff  -  9  /9  (2574  g.) 


2.  f 

Verm« 

95  e 

100   ^ 

Qr  Pfhndred 

»gen        Stoner 

10 

betraff 

ß 

105   = 

HO  > 

lOi 
11     ) 

115  > 

m  X 

120  i 

11   ^ 

►  9  ^ 

125  1 

12    > 

130  i 

12    1 

>  3 

» 

140  5 

12    > 

^  9 

150  1 

13    s 

3 

160  X 

13    > 

>  9 

170  1 

14     * 

3 

180  I 

14     > 

9    : 

190  > 

15     » 

3  i 

200  1 

15     > 

9  ^ 

225  > 

17     » 

250  1 

18     > 

3  i 

» 

300  ^ 

»      Iff-     - 

9  > 

^ 

400  1 

>      1  ' 

»     5    > 

9  > 

► 

500  1 

►      1  3 

►  10    » 

9  > 

» 

600  > 

►      l  a 

>  15     > 

9  > 

700  1 

»     2i 

9  > 

800  > 

.     2i 

»    5     > 

9  » 

900  1 

^     23 

»  10    » 

9  » 

1000  ^ 

>     2i 

>  15     » 

9  . 

1500  : 

»     4i 

►  —    > 

9  > 

2000  i 

»     5i 

»     5    » 

9  > 

4.  Tabelle 

zur  Vergleichnng  der  Gulden-  und  Pfund werthe  bei  dem  Wertha- 

verhältniss  von  1  g  =  1  ff  3  /». 

10  g  =  11  ff  10  /?  10  ff  =  8    g  16  i» 

25  >  Ä  28  »  15  »  25  »   =  21  »  17  > 

50  »  =  57  »  10  »  50  »  =  43  »  11  > 

75  »  =  86  »     5  »  75  >  —  65  >    5  » 
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100  g  =  115  ft 

200  : 

►  =  230  » 

300  1 

»  =  345  » 

400  i 

►  =  460  » 

500  1 

.  r=  575  » 

600  1 

»  r=  690  » 

700  ^ 

►  =  805  . 

800  1 

►  =  920  » 

900  > 

>   =  1035  » 

1000  1 

>  =  1150  » 

1100  > 

►  =  1265  » 

1200  1 

^  s=  1380  » 

1300  3 

►  —  1495  » 

1400  1 

►  =  1610  » 

1500  > 

►  =  1725  » 

1600  > 

»  =  1840  » 

1700  1 

>  =  1955  » 

1800  : 

►  =  2070  » 

1900  1 

>  =  2185  » 

2000  > 

►  =  2300  » 

3000  > 

►  =  3450  » 

4000  i 

>   -  4600  » 

5000  3 

►  —  5750  » 

10000  1 

►  —  11500  > 

100  ar 

— — 

86  ( 

?22/J 

200  » 

r= 

173  ) 

►  21  » 

300  » 

— 

260  1 

»  20  » 

400  » 

347  ^ 

>   19  » 

500  » 

— 

434  > 

^  18  > 

600  » 

-  - 

521  1 

►  17  » 

700  » 

608  1 

^  16  » 

800  » 

695  ^ 

►  15  » 

900  » 

782  > 

►  14  » 

1000  » 

869  1 

^  13  » 

1100  » 

956  1 

►  12  * 

1290  » 

1043  1 

.  11  » 

1300  » 

1130  ) 

►  10  » 

1400  » 

♦ 

1217  : 

>    9  » 

1500  » 

1304  r 

»  8  » 

1600  » 

1391  1 

>    7  » 

1700  » 

'SLJ 

1478  1 

^  6  » 

1800  » 

.    .. 

1565  > 

►  5  » 

1900  » 

1652  > 

>    4  » 

2000  » 

1739  1 

^  3  » 

2100  » 

1826  j 

»  2  » 

2200  » 

1913  3 

»  1  > 

2300  > 



2000  > 

►  —  » 

3000  » 

2608  > 

>   16  » 

4000  » 

3478  1 

^  6  > 

5000  » 

7 — 

4347  ^ 

»  19  » 

V. 

Die  gchillingsteaerpflichtige  BeySlkeniDg  in 

Jahre  1454  (?). 

Diese  Beilage  ist  eine  Abschrift  der  im  Leonhardar^iT  ent- 
deckten, höchst  wahrscheiDlich  auf  die  Schillingsteoer  von  1454 
bezfigUchen  sechs  Steuer beTÖlkemngslisten.  (Vgl.  fiber  dieee 
Listen  S.  340  ff )  Auch  in  dieser  Abschrift  ist  bei  Vor-,  Zo-  und 
Ortsnamen  consequent  die  Majuskel  angewendet,  im  Üebrigen  das 
Original  getreu  wiedergegeben  worden.  Die  eingeklammertea 
Worte  und  die  Zahlen  vor  den  Namen  sind  von  mir  hinsngefngt. 

Die  erste  Zahlenreihe  weist  fiir  die  einseinen  Stenerbesirke 
die  Zahl  der  in  den  Steoerlisten  aufgeführten  weltlichen  Hanshal- 
tungsvorstände  nach.    Als  solche  sind  gezählt 

1.  diejenigen  Personen,  welche  namentlich,  in  besonderer  Reibe 
aufgefQhrt  sind  und  nach  den  Listen  unzweifelhaft  Hausfaaltongs- 
vorstftnde  waren,  ferner 

2.  diejenigen  »husfrowen«  und  »huswirte«,  welche  als  solche 
bei  jenen  Personen,  meist  ohne  Namen,  aufgeftihrt  sind,  aber  an- 
scheinend nicht  zu  deren  Haushaltung  gehörten.   (Vgl.  8.  343j '). 

Mitgezählt  sind  auch  die  steuerpflichtigen  Dienstjungfranen 
yon  Geistlichen. 

Bei  den  Haushaltungsvorständen  Nr.  2  und  bei  diesen  Dienst- 
jnngirauen  sind  die  betr.  Zahlen  mit  einem  *  versehen. 


1)  In  den  Listen  des  St.  Alban-,  St.  Peter-  und  namentlich 
des  Si  Lienhart'Kirchspiels  wird  das  Wort  husfrow  auch  zur  Be- 
zeichnung der  Ehefrau  gebraucht.  Als  selbständige  Hauahaltungs- 
vorstände  sind  hier  nur  solche  husfrowen  gezählt,  bei  denen  an- 
genommen wurde,  dass  sie  nicht  die  Ehefrau  des  namentlich  auf- 
geführten männlichen  Haushaltungsvorstandes  waren. 
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Personen,  die  ausdrücklich  nur  als  Verwandte  bei  den  Hans- 
lialtangsvorständen  Nr.  1  in  den  Listen  geführt  sind,  wurden 
nicht  besonders  gezählt.  MGglich,  dass  unter  ihnen  auch  selb- 
ständige Haushaltungsvorstände  waren. 

Die  zweite  Zahlenreihe  giebt  für  diejenigen  Personen,  die 
auch  in  den  Margzalsteuerlisten  von  1453/4  ermittelt  wurden,  deren 
Nummer  in  der  Liste  Beil.  IV  Nr.  1  (Col.  l)  an. 

I.  Grossbasel. 

A.  Dissit  dem  Birsich. 
1.  Sant  Martins  kilchspil 

1  19     Schottner  (Schottler)  der  tischmaker  und  sin  wib 

und  ein  knecht  3 

2  20    Er  hart  Pfirter  u.  ein  wib  u.  1  knecht  u.  ein  tochter  4 

3  71067     Peter  ScbMlin  der  schnider  und  swen  knecht  3 

4  22    die  zem  Rosen  und  zwo  jungfrowen  3 

5  23    Zschan  zem  Tancz  selb  fünft  5 

6  Claus  Sattler  und  sin  wib  und  ein  knecht  3 

7  17    Hans  von  Basel  (der  schnider)  und   sin  wib  und 

zwen  knecht  4 

8  Werl  in  Kinn  uff  der  kannengiesser  und  sin  wip  und 

1  knecht  und  ein  jungfrowen  und  ein  lerknaben  5 

9  Richart  Bachuser  und  sin   wip  und  zwen  knecht 

und  sin  geswye  5 

10  26    Werlin  Sifrid  und  sin  mStter  und  1  knecht  3 

11  27    Hans  Münch  (von  München)  d.  schfimacher  sei  b  vierd  4 

12  16    die  Scheidenmacherin  und  ir  tochter  2 
18         28    Burekart  Besserer  selb  fünfft  5 

14  15    Petter  Held  selb  vierd  4 

15  14    Hans  Miohel  der  schnider  selb  vierd  4 

16  13    Hoffmanni  selb  ander  2 

17  üelrich  R5sch  selb  ander  2 

18  10    meister  Meyer  der  schiffman  selb  ander  2 

19  8  Bernhart  Roeil  (65wli)  der  schifiPman  selb  dritt  3 

20  7  Michel  RafP  selb  ander  2 

21  6  meister  Gilgenstein  der  messerschmid  selb  ander  2 

22  1  Yllenbrecht  der  messersmitt  selb  ftünfFt  5 

23  4  Uelin  Kilwerts  frow  1 
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24  3  Rüd  hiuwirt  selb  yierd  4 

25  2  Giger  der  meRsersmit  und  sin  wib  and  am  sun  und 

sin  wib  und  ein  knecht  und  ein  jnn^^frow  € 

86. 

26  29  Fetter  (von  TSss)  zer  Kronen  und  sin  wib  und  zwo 

jung^rowen  und  ein  knecht 

27  30  Paltasser  (Leinger)  der  sattler  und  sin  wib 

28  31  Swiczlin  selb  fünft 

29  C&rat  Mentli  der  satler  selb  ander 

30  33  Feger  (Veger  der  scheidenmacherj 

31  32  Claus  Sunenfro  selb  vierd 

32  Hans  der  schifflüten  knecht  selb  ander 

33  35  Hartman  der  messersmid  selb  dritt 

34  37  Streckfinger  der  scherer  selb  vierd 

35  34  Zschubin  selb  ander 

36  38  (Heinrich)  Pfirter  der  treger  selb   vierd 

37  100  Die  Wildwürczin  (Wildwurtzlexin) 

38  39  Ospernellin  an  der  rinbrug  selb  ander 

39  Fetter  der  sekler  selb  ander 

40  Rfidolff  Groff  und  sin  wib 

41  97  Claus  Korb  der  schnider  selb  ander 

42  99  und  ein  scherer  (Rudolff)  selbander  euch  in  sim  hns 

43  98  und  Jocob  Kopp  selb  ander  ouch  in  sim  hus 

44  96  (Heinrich)  Meylin  selb  vierd 

45  95  Feter  Spett  selb  dritt 

46  41  (Hans)  KAchler  der  schömacher  selb  ander 

47  und  Hans  Schmer  ein  schüknecht  ouch  in  sim  hus 

selbander 

48  46  Cärat  G6bel 

49  94  Huwen 

50  47  Metzerler  selb  fdnfft 

51  93  Berchtolt  (Weibel)  der  brotbeck  selb  vierd 

52  48  Cflnczman  Rothöwbtlin  selb  ander 

53  1148  Hartelawlin  (der  koch)  selb  ander 

54  91  Walther  Techslin  selb  2 

55  49  Fetter  Groeisch  selb  3 

76. 

56  90  Jerg  von  Wintertur  der  Schumacher  selb  2 

57  Heini  der  Swiczer  selb  2  ouch  in  aim  hus 

.  58  51  Ruedi  von  Wintertur  (der  brotbeck)  selb  4 
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87 
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88 
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148 

98 

149 

94 
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Blattnerin  selb  dritt 

Hans  Bumau  selb  fdsfft 

(Gonrat)  Hiisg5w  dei^treger  selb  3 

Steffan  Schwob  der  scbfimacher  selb  3 

Paulas  Bur  (der  Schumacher)  selb  2 

Hans  Oertlin  selb  3 

Ludwig  Weber  selb  3  und  sin  mueter 

meister  Buman  der  alt  selb  fiSnfffc 

Johannes  Elosterman  selb  3 

und  ein  husfrowen 

Pawlus    Wagenstein    der    schfimacher    (zum    roten 

salmen)  selb  3 
zem  Rotten  salmen  ntlt 
B16menberg  nüt 

Fetter  Hans  Bottenburg  selb  fdnfiFt 
(Hans)  Lutterwin  selb  7  • 

Heinrich  Guldinknopff  selb  4 
und  üolrich  Eygen 
Cfirat  von  Vol  selb  3 
Werlin  Wald  selb  3 
Fetter  Hans  Landj^  selb  4 
und  Ulrich  Allerhand  selb  2  in  sim  hus 
Jocob  der  rebknecht  selb  2 
Seilers  wib 
(Claus)  Müller  selb  3 
Bichart  (von  Telsperg)  selb  fünfft 
Cflnrat  Zeller  selb  fünft 
Die  zer  Linden  selb  3 
meister  Andres  Edelman  selb  3 
(Hans  Yon  Numegen)  der  scherer  zem  Eichhorn  selb  3 

98. 
(Heinrich)  Durst  selb  3 
Claus  Hirczberg  selb  3 
(Clewi)  Wislin  selb  3 
(Wilhelm)  der  pastettenmacher  selb  3 
(Conrat)  Glogenlüter  selb  2 
Johannes  von  Missen  selb  3 
Clewi  Schwob  selb  fünfft 
Diebolt  Mercz  selb  4 
Heinrich  Göpfrid  (der  Schumacher)  selb  3 
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95  154  Heinrich  Vetter  selb  6 

96  150  (Heinrich)  Hdflin  aelb  6 

97  155  (ührich)  Hircsberg  der  alt  selb  3 

98  846  Oltinger  der  schfimacher  aelb  4 

99  im  hindern  rotten  hos  Stüczenbergi  selb  3 

100  and  Gftczinen 

101  156  und  Hartmejerin 

102  137  Yelpach  der  brotbeck  selb  3 

103  151  Heinrich  Spics  aelb  8 

104  157  (Ulman)  Mdrnach  der  aR  aelb  fdnfll 

105  745  Ghroß  Uobrich  der  schfimacher  selb  3 

106  Heinrich  Goltschmit  selb  4 

107  1351  (Ulrich  zem  Wald)  der  metsger  knecht  selb  2 

108  161  (Hans)  Schach  selb  4 

109  145  zem  hindren  arm  die  Segworin 

110  16%  (Frow  Enneli)  sem  Gold 

111  163  Claus  Morer  sem  rebstock  selb  fünff 

112  85  Schnabel  der  treger  selb  3 

113  164  (Ludman)  Meltinger  selb  7 

114  166  Zschegabürlin  selb  6 

115  167  Heinrich  Roman  selb  4 

116  16b  Peter  Wftst  selb  4 

117  Heinrich  Mejer  selb  3 

110. 

118  169  Claus  Meyer  selb  dritt 

119  •     168  Engelhart  selb  3 

120  170  Bartlome  Stiidlin  selb  3 

121  171  Cristan  der  scherer  selb  4 

122  173  Andres  von  Louöen  selb  3 

123  174  (Hans)  Peyer  der  glogengiesser  selb  8 

124  176  Qolrich  salczmütter  selb  fünfft 

125  177  NidauB  uff  der  winlüt  hus  selb  3 

126  178  Hans  von  Dür  (Thür)  selb  3 

127  der  eymermacher 

128  179  Hans  Pfiiost  selb  6 

129  183  (Ulrich)  Lanczrein  selb  2 

130  184  Bartlome  der  louffer  selb  2 

131  185  (Conrat)  der  acherer  zem  wissen  turn  selb  3 

132  130  (Ulrich)  Peyer  der  kdrsener  selb  4 

133  181  Peter  Swob  der  küraner  aelb  fünfft 
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134  188  Uolrich  Dinkler  selb  4 

135  187  Diebolt  Wesli  (der  tnchacherer)  selb  3 

136  186  die  von  Schletstatt  s^lb  3 

137  189  (Claus)  Gotschalck  selb  4 

138  192  Michel  Glaser  selb  4 

189  190  (Heinrich)  Jongerman  selb  fünft 

140  ?  193  Fetter  Hans  Ryant  selb  3  (Zschan  Rjat) 

141  194  (Heinrich)  Brünlin  selb  3 

142  der  sser  Strolen  selb  6) 

143  Fritag  der  koch  selb  3 

144  195  Heinrich  Vogt  selb  3 

145  Fetter  Ldttolt  selb  2 

146  und  meister  Hans  ouch  selb  2 

147  197  Jocob  der  treyer  selb  2 

148  199  Hüglin  Boamei  selb  3 

108. 

149  204  Henslin  im  konffhns  selb  7 

150  206  Hans  Irmin  sin  snn  selb  3 

151  200  Hans  von  Arx  selb  3 

152  201  Diebolt  (Lüpffrid  schriber)  im  kouffhns  selb  3 

153  207  (Heinrich  Halbysen)  Habysen  selb  3 

154  208  Heinrich  Stüdlin  selb  4 

155  215  Hans  koch  selb  3 

156  210  Cärat  Brogant  (Bragand) 

157  211  Kridenwiss  selb  2 

158  221  Herman  der  schriber  selb  3 

159  214  Werlin  Roggenberg  selb  fünf! 

160  216  Fawle  (Faulns)  holczschiimacher  selb  4 

161  217  der  leistenidacher  selb  ander 

162  der  lebknecher  selb  4 

163  Johann  (von)  Byss  selb  fünft't 

164  224  Jangker  Rüdolff  Murer  selb  2 

165  218  Jos  bader  selb  3 

166  zem  Rueden  selb  3 

167  Hans  von  Vinscingen  (?)  selb  3 

168  222  Symon  Herr  selb  2 

1G9  225  der  appoteker  zem  rotten  15 wen  selb  2 

170  der  seckler  zem  rotten  16 wen  selb  2 

171  228  Michel  G6pftrit  (G5tfrid  der  Schumacher)  selb  3 

172  223  Fetter  Kubier  selb  3 
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173  230  Heinrich  Ströwlin  selb  7 

174  232  frow  Enelin  hubenmacherin  selb  2 

175  12  Lienhart  Ruemelin  ze  Liiczel  selb  2 

176  Schindler  der  brotbecken  knech  selb  2 

177  213  Eisin  neygerin  ze  Lüczel  im  hoff 

178  234  meister  Seittenmacher  selb  fiinfft 

179  53  Heinrich  Holczwart  selb  4 

180  235  Mager  Heinrich  selb  4 

181  139  Ottman  Fülin  selb  3 

107. 

182  146  Fetter  (Schmid  der)  glaser  selb  2     . 

183  239  Viczencz  (Vincentz  der  soldener)  selb  2 

184  243  Cänrat  von  N6rlingen  (N^rdlingen)  selb  2 

185  848  die  Sinnerin  selb  ander 

186  240  LiUlfogel  selb  2 

187  ?241  Mangne  (Magnus  Pfunser)  selb  3 

188  245  Herman  der  bildhower  selb  2 

189  127  Her  Bemhart  7on  E£Eringen  selb  fünfft 

190  126  frow  Angoes  Gypsers 

191  124  Jungher  Henman  von  EfEringen  4 

192  128  die  von  Eptingen  selb  3 

193  131  Hug  Bast  selb  2 

194  Schülingin  selb  2 

195  122  Hans  der  ziminerman  des  von  Tann  knecht  2 

196  125  Oberlin  selb  2 
197*  Heini  wechter 

198  1 17  BSdolff  von  BiSttikon  selb  2 

199  115  min  frow  Trjbökin  selb  3 

200  114  Jangker  Hans  Waltenhin  selb  fün£ft 

201  zu  130  Die  von  Tegernow  2 

202  132  Jungher  Hanns  Ottman  (von  Rinfelden)  selb  4 

203  133  Jungher  Lienhart  von  Riehen  stein  4 

204  134  (Ruetzsch)  Turner  selb  2 

205  135  Andres  Wiler  selb  3 

206  zu  136  Jungher  Claus  von  Baden 

—  Der  Riehen  hoff 

—  Der  von  Eptingen  hoff 

207  —  zem  hindren  alten  hus  der  schäl  meister  sanct  Martin 

waz  selb  2 

—  Der  Zibelin  hoff 
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208  111  Steffim  Russ  selb  4 

209  138  Eis  Zieglerin 

210  104  (Hans)  Frowenberg  (der  Schlosser)  selb  2 

211  105  Cärat  Nagel  (tagwerker)  selb  3 

212  der  schfilmeister  sant  Martin  selb  3 

213  102    Dachsinen  selb  3 

214  101    Lienhart  s  wert  feger 

215  Eggenbach  selb  3 

84. 
8nmma  677. 

2.  Albani 

216  246    Hans  Wolratt  und  sin  hasfiraw  and  sin  s&n 

217  248    mejster  Wilhelm  Spi&ll  und  sin  husfiraw  und  sin  jung- 

fraw  und  ein  knaben 

218  249    Hans  von  Eslingen  und  sin  hnßfraw  und  sin  knecht 

Eghartt  und  sin  hußfraw 

219  258    meyster  Hans  von  Tan    und   sin   husfraw  und   ein 

junckfraw  und  5  knecht 
meyster  Stefan  Riehen tal  und  sin  hußfraw 
meyster  Locher  und  sin  hußfraw  und  3  gehussen ') 
Heinrich  von  Ramstein  und  sin  fraw  u.  sin  tochter 
meyster  Lienhart  Langenstein  und  sin  fraw  und  sin 

tochter  und 
276    ein  hußfraw  Sunderstorfin 

meyster  Burekart  pistor  und  sin  fraw  und  zwen  knecht 
Uolrichs  von  Brugs  sön  und  sin  fraw 
und  sin  huswirt  Rettenfuchs  und  sin  fraw 
Blasy  der  schulder   und   sin  fraw  und  zwen  knecht 

und  ein  lernknab 
Jacob  Stell  (der  maier)  u.  sin  fraw  u.  ein  junckfraw 
und  Fridlin  von  Wirtzburg  und  sin  fraw 
Hans  Treger  und  sin  wipp 
und  Olasmenin 
und  Cänrat  ir  tochter  man  und  sin  fraw 

Summa  57. 
der  knecht  zum  Sternen  und  sin  fraw 

1)  Die  3  gehusen   waren   vielleicht  auch  selbständige  Haus- 
haltnngsvorstände  der  Glasse  Nr.  2  der  Einleitung. 

46 


220 

259 

221 

260 

222  zu  261 

223 

262 

224* 

276 

225 

265 

226  . 

227» 

228 

?267 

229 

270 

230* 

231  • 

269 

232» 

233* 

234 

{ 
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—  im  Martin  FeyrabentB  haß  itt  nieman 

235  274  die  Rfttlinger  allein 

236  *  und  Hans  Rotenbach  and  sin  fraw 

237  *  und  ein  hußfrawen  die  neerin 

238  Johann  Fridrich   and   sin   fraw  and  sin  janckfrav 

und  2  knecht 

239  ?  283  Peter  Johann  Strilb  und  sin  fraw  and  sin  jonckfirav 

240  284  Hans  Steinsultz  und  sin  fraw  and  2  knecht 

241  Hans  von  Jenff  und  sin  fraw 

242  358  die  Rochin 

243**  und  ir  huswirt  und  sin  fraw 

244  die  Gruberin  und  ir  husfraw  Ennelin 

245  958  Tr5schin 

246  meyster  Eber  hart  selig  husfrow  und  ir  janckiraw 

247  350  (Claus)  Hower  und  sin  fraw 

248  352  Sußher  und  fdn  fraw  und  ein  knecht 

249  ?1394  Guldinknopf  der  kornmesser  und  sin  fraw 

250  356  Taneggerin  und  2  junckfrawen 

251  Eisin  Nerein  (?)  und  ir  tochter  und  ir  meyster 

252  ?  360  Heinrich  Piniger  (?)  und  sin  fraw  und  ir  mutier  and 

ir  junckfraw 

258        361  Heinrich  Elingenberg  und   sin  fraw  und  ein  knecht 

Summa  48  personen 

254  362  Eisin  Huttingers 

255  369  Hochensteg  imd  sin  fraw  und  2  knecht  und  ein  tochter 
256*  und  ein  hußfrawen 

257  371  Heinrich  Meyr   der  gremper  und  sin  fraw  and  ein 

junckfraw 

258  372  meyster  Jacob  der  scher  er  und  sin  fraw  und  ein  junck- 

fraw und  2  knecht 

259  373  meyster  Ulrich  von  Brug  und  sin  fraw  und  2  knecht 

260  die  kellerin 

261  *  and  ir  husfraw  • 

262  377  meyster  Heinrich  der  tischmacher  und  sin  fraw 

263  380  meyster  Jacob  der  scherer  und  sin  fraw 
264*  und  ein  husfraw 

265  381  Lienhart  Wildysen  und  sin  fraw  und  ein  knecht 

266  417  Peter  Swegler  und  sin  fraw  und  sin  knecht 

267  419  J5rg  Marstaller  und  sin  fraw 

268  420  mein  fraw  von  Gr6nenberg  und  drei  junckfrawen 

269  422  Klar  Mertzin  und  ir  junckfraw 
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270  Janck.  HansFuell  und  sin  fraw  und  sin  junckfraw 

271  meyster  Dietrich   und  sin   fraw  und  1  knecht  und 

2  junckfrawen 

272  424    J6rg  sigrist  und  sin  swiger 

273  425    Cläs  Enpfernagel  und   sin   fraw  und  ein  junckfraw 

274  *  und  ir  haßfraw 

Summa  54 

275  427    min  Herr  vonBatperg  und  sin  fraw  und  ein  knecht 

und  3  junckfrawen 

276  Gfinrat  Steinmetz  und  sin  fraw 

277  379    Lienhart  Attenrned  und  sin  fraw 

278  *  und  Ursel  ir  hußfraw 

279  Mertz 

280  429    meyster  Heinrich  von  Beinhein  und  sin  husfraw  und 

l  knecht  und  ein  junckfraw  und  ir  muetter 

Wißen  gassen 

281  Guenrat  von  Wirtzburg  fraw 

282  *  und  Margrett  von  Cosfcentz 
283*  und  Margret  von  Zurch 

284  ?  123    Hans  Elsawer  (?)  und  sin  fraw  und  sin  tochter  und 

der  tochterman 

285  ?328    der  lernmeyster 

286  329    der  schriber  der  im  Spital  was  und  sin  fraw 

287  Hans  Frank  der  zimmerman 

288  323    Titschler  und  sin  hußfraw 

289  321    Gigelfrid  Meltinger  der  kfirsner  u.  sin  fraw  u.  der  sän 

290  ?322    meyster  Temeyr  (?)  und  sin  fraw 

291  320    meyster  Ulrich  von  Rotwill  und  sin  fraw  und  l  knecht 

292  Johann  von  Ach  und  sin  hußfraw  und  1  knab 

293  Johann  von  Costenfcz  und  sin  fraw  und  2  knecht  und 

1  junckfraw 

294  zu? 317    meyster  Hans  der  balierer  und  sin  fraw  und  1  knecht 

und  1  junckfraw  und  aber  ein  knecht  Peter  in  der 
Steingräben 

Summa  51. 

295  317    der  gipptzmuUer  und  sin  fraw  und  der  knecht  und 

der  knab 

296  312    Glaser  und  sin  hußfraw 

297  311    der  goltschlacher  und  sin  fraw  und  der  knecht  und 

ein  junckfraw 

298  Gerdrud  Bnderin  (?)  und  ir  sün  und  lin  hußfrow 

46* 
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299  809    Oswald  Boll  (der  kunener)  and  sia  fraw  nnd  3  knecht 

300  die  Faernawerin  und  ir  man 
301*  und  ir  hußwftrtt  und  sin  fraw 

302  und  aber  ein  hußwirtt  und  sin  firaw 

303  *  nnd  EUin  ir  haßfraw 

304  ♦  und  Ursel  ir  hußfraw 

305  Dorothe  neben  der  Fuernower 

306  *  und  Heinrich  und  sin  fraw 

307  *  nnd  Rudolf  und  sin  fraw 

308  305    Oswald  der  schnider  und  sin  fraw  und  ein  knecht 
309*  806    und  Hiller  der  amptman 

310*  und  ein  schdler 

311  an  Glaser  gesessen  Elsin  Oettlins 

312*  und  Ennelin  Seltenpergs 

313  313    Henslin  von  Bamstein  nnd  sin  fraw 

314  ?314    Heinrich  OettU 

315  *  und  ein  hußfraw  heist  Qering  Trutlind  (?) 

316  316    Claws  Piegg  der  hafner  und  sin  fraw  und  2  knecht 

317  Walther  und  sin  fraw 

318  *  nnd  ir  hußfraw 

319  423    Michel  Franck  der  soldner  und  sin  fraw 

320  ?330    Hans  Enuppfel  und  sin  fraw  und  ein  knecht 

321  Bans  Tsenman  und  sin  fraw 
322*  und  sin  hußfraw 

Summa  57. 

323  251    Jacob  Nagel  und  sin  fraw  und  der  knecht 

324  252    Hans  Heinrich  der  maier  und  sin  fraw  und  ein  janck- 

fraw  und  ein  knaben 

325  253    meyster  Nicolaus  philmacher  und  sin  fraw 
326*  und  Martin  und  sin  hußfraw 

327  *  328  *     und  zwo  hußfrawen 

329  263    Tetikofer  und  sin  fraw  und  ein  junckfraw 

330  268    Spor  u.  sin  fraw  u.  ir  tochter  uff  der  Schumacher  hnß 

331  272    der  wog^t  und  sin  junckfraw 

332  238    mejster  Anthony  der  maier  und  sin  junckfraw 

333  *  nnd  sin  hußfraw  die  schuchmacherin 

334  280    meyster  Peter  Buechswiler  (der  brotbeck)  u.  sin  fraw 

335  281    meyster  Mathys  und  sin  fraw  der  schmid 

336  282    meyster  Uelrich  Kind  nnd   sin  fraw  und  1  knecht 

und  1  junckfraw 

337  Ootschalckin  und  ir  man  und  tochter 
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888  Margrett  die  hebftm  und  ir  tochter 

889*  und  Rfldin  spitalknecht 

840  Eatherio  ssfi  der  pfannen 

841  Hanns  Kessler  und  sin  fraw 
342*  und  Lienhart 

848        293    Hug  der  schriber  und  sin  hußfraw 
844        294    Clara  Harmlin  * 

345  800    Andres  von  Ulm  und  sin  fraw  und  der  knecht 

Summa  48.    ' 

346  801    in  der  badstuben  Hans  Wagner  und  sin  fraw 
847        202    meyster  Heinrich  holtzschflmacher  und  sin  fraw 
848*  und  sin  hnßfraw  Ursel 

849*  und  ein  arm  man 

850  302    Burekart  Frj  und  sin  swester   und  der  knecht  und 

tochter  Eisin 

851  299    fraw  Ennelin  yon  Hawingen  und  ir  sfin  Lorentz 

852  298    meyster  Grätsch  und  sin  jungfraw 

858        297  meyster  Seckinger  der  jung  und  sin  fraw 

354*355*  und  2  hußfrawen 

356        296  Clara  Hurlerin 

857        886  meyster  Cunrat  yon  Franckfurtt  und  sin  fraw 

358  285  Rudy  Yon  Bnig  den  man  nempt  Ysenflam  und  sein 

fraw  und  sin  knecht 

359  368    Peter  zftm  Plech  seligen  fraw  und  ir  sfin 
860—68*        und  dry  hußfrawen  und  aber  ein  hußfrawen 

364  868    meyster  Cunrat  Pfruond  und  der  sän 

365  867    meyster  Welti  und  sin  fraw 

866  374  die  alte  Steinsultzin  und  Ursel  ir  tochter 

367  855  und  Herrenberg  und  sin  hußfraw 

368*  und  Peters  on  band  fraw 

369  876  Hans  Zesserlin  der  schuchmacher  und  sin  fraw  und 

sin  swiger  und  ein  knecht 

870  Conrat  Lutenschlacher  und  sin  fraw 

371  883  Hans  Meyr  der  scherer  und  sin  iraw  und  der  knecht 

372  Peter  Scherer  und  sin  fraw 

Summa  50. 

373  385    Hans  Betzer  der  murer  und  sin  fraw  und  der  knecht 

und  dochter 

374  386    fraw  Ennlin  Zimmermanni  by  den  barfuessen 

375  887    der  wagner  im  loch  und  sin  fraw  und  der  sün  und 

sin  tochter 


376 

388 

377  ♦ 

378 

391 

379 

393 

380* 

381 

394 

882 

395 
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Andres  im  loch  der  schmid  und  ain  ftraw 

und  ir  haOüraw 
391    Engelman  der  karrer  und  nn  frav  und  tau  swiger 
393    Ludman  der  tchloeer  und  sin  hußfraw 

und  ir  hußfraw 

Lorentz  Tawffer  der  sohnider  und  sin  fraw 

mejster  Hans  dA  murer  und  dn  fraw  und  sin  swi- 
ger  und  der  knecht 

383  396    Juncker  Heinrich  Tselin  und  sin  hußfraw  und  sein 

muetter  und  zwo  junckfrawen 

384  397    meyster  Hans  der  scherer  u.  sin  fraw  u.  der  knecht 
386  Walther  Pawngartter  und  sin  fraw 
386        398    Eisin  Bftglins  und  ir  man 
887        579    Claws  Tufel  und  sin  fraw  und  der  knecht 

388  399    Dietrich  Doschendorff  und  sin  fraw 

389  400    Werlin  Besserer  der  gremper  und  sin  junokfraw 

390  401    Jörg  Lupfrid  und  sin  fraw  und  ein  junckfraw 

Summa  45  (?). 

391  544    Kuessnagel  und  sin  fraw  und  sin  jnnckfrawen 

392  Fix  der  schnider  und  sin  hnOfraw 
393*              und  ein  hußfrawen  und  ein  knecht 
394  403    Fridlin  Kupferberg  und  sin  fraw 
395*              und  ein  hußfrawen 
396*  und  aber  Hans  Zimmerman  und  sin  fraw 

397  406    Henman  MA(g)  der  brotpeck  und  sin  fraw  u.  2  knecht 

398  Hans  Hesman  und  sin  fraw 
899        408    meyster  Heinrich  der  maier  und  sin  fraw 

400  409    die  schniderin 

401  410    die  Pan wartin  und  2  tochterin 

402  411     Berchtold  Gasser  der  Schlosser  und  sin  fraw  und  sin 

swiger 

403  413    meyster  Wergast  und  sin  fraw 

404  384    Frena  Sweglerin 

405  Frena  Ealckhoferin 

406  üolrich  Spingier  und  sin  fraw  •> 

407  418    der  Lantparter  und  sin  fraw  und  ein  knecht  und  3 

junckfrawen 

408  287    Fridlin  Strölin  und  sin  fraw  in  des  yon  Eptingen  hoff 

409  Ruodolff  und  sin  fraw 

410  433    meyster  Gerler  und   sin  fraw  und  ir  s8n  Hani  und 

ein  knecht  und  ein  junckfraw 
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411  Üellin  Waest  und  sin  fraw 

412  435  Fridlin  Tichtler  und  sio  fraw  and  iwey  junckfrawen 

Summa  54. 

418  die  B&glerin 

414*  UDd  ir  hußfraw 

415  583  Hans  Pflneger  und  sin  fraw 

416  488  Hans  Hegelin  der  altt 

417  460  Bans  Zschanpirri  and  sin  fraw  und  sein  junckfrawen 

418  439  mejster  Ueinrioh  Gesler  und  sin  fraw 

419  *  und  «in  huOwirtt  und  sin  fraw 

420  445  meyster  Zanger  (Zängker)  und  sin  fraw 

421  448  mein  fraw  Schalerin  und  ir  junckfraw 

422  446  die  Buebierin  und 
423-5*  3  haßfrawen 

426  Clewi  Heßlin  und  sin  fraw  und  sin  tochter 

427  Dietrich    Murers   seligen   fraw   und  ir   tochter  und 

Lienhart  ir  tochterman  und  sin  iraw 

428  463  Kn^ringer  und  sin  wip 

529*  und  Lienhart  Zegeller  und  sin  wip 

430  *  und  Lupolt  und  sin  wip 

431  Henman  seckler  und  sin  wip  und  sein  junckfraw 

432  455  Peter  von  Memmingen  und  sin  wip 
433-35*  und  3  hußluet 

436  457  der  hirt  und  sin  fraw  zd  Sant  Alban 

437  456  Heiny  H^lin  und  sin  wip 

438  458  Lienhart  Münchenstein  und  sin  wip  u.  ein  junckfraw 

439  Hans  Hantier  und  sin  wip 

440  *  und  Lienhart  Stegreiff  und  sin  wip 

441  Heinrich  von  Friburg  und  sin  wip 

442  Jacob  Losner  und  sin  Araw 

Summa  56. 

443  468  Hans  Sch^lin  und  sin  wip  und  3  hußgesind 

444  471  Hans  Hanenkopff  und  sin  wip 

445  *  und  ein  hußfrawen 

446  749  Is  wergeb^  und  sin  fraw 

447  472  Hans  Hirtlin  und  sin  fraw  und  sin  s6n 

448  489  Barthol mus  der  pflastermacher 
449—50*  und  zwo  hußfrowen 

451  486  Henman  Zschan  ein  walch  und  sin  fraw  am  tor 

452  483  üolrich  von  Buchs  und  sin  fraw 

453  ?484  Eatherinlin  Nuspoum 
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454  485    Hana  Mflohsner  nnd  sin  fraw 
455*  und  ein  hnßfrawen 

456  487    Bart  von  Heimelried  und  sin  fraw 
457*  und  sin  hußfraw 

458  Hans  Schrötter 

459  461    Hans  Salve  von  Maeientz  und  sin  wip 

460  ?488    Heinrich  Müller  (?;  und  sin  wip  und  sin  swiger  and 

zwen  knecht 

.  Summa  82. 
Zu  Sant  Alben  in  der   mullen 

461  Ulrich  Pfdindorff  der  mnller  und  sin  wip 

462  490  Kleinhans  der  muller  und  sin  wip  nnd  sin  afin 

463  491  Peter  Käntz  und  sin  wip  und  sin  knecht 

464  492  Heinrich  Stenpfer  und  sin  wip  und  zwen  knecht 

465  493  Hans  Oberdorff  und  sin  wip  und  ein  knecht 

466  494  Jacob  Funck  und  sin  wip 

467  495  Zuntzger  und  sin  wip 

468  496  Spinerin  und  ir  tochter 

469  497  Jos  der  muller  und  sin  wip 

470  498  Wittnaw  Heinrich  und  sin  hußfrow 

471  499  Henny  Werlin  und  sin  hußfrow 

472  500  Hans  Schliffer  und  sin  wip  und  ein  knecht  und  ein 

junckfraw 
478        503    Peter  papirmacher  und  sin  wip 
474        501    Uellin  von  Buel  und  sin  wip  und  sin  tochter 
475*  und  ein  hnßfrawen 

476  502    Heinrich  Euontz  nnd  sin  wip  und  sin  swester  und 

ir  slln  Hans 

477  505    meyster  Anthonius  und  sin  wip  und  dn  zwen  bräder 

und  funff  knecht  und  zwo  junckfraw 

Summe  50. 

478  in  Juncker  Heinrich  Halbysens  papirmulin  meyater 

Andres  und  sin  fraw  und  6  knecht 

479  507    Hans  Zschan  und  sin  wip 

480  508    Der  alt  Zschan  u.  wip  u.  ein  knaben  u.  ein  mediin 

481  509    Heinrich  Zschan  und  sin  wip 

482  510    Tufel  und  sin  wip  und  sin  s6n  und  ein  junckfraw 

und  ein  tochter 

483  511    z8  Sant  Alben  noder  tor  Hans  und  sin  wip 

484  und  Ellenbogen  daruff 

485  *  Her  Erhartz  Appenwilrs  junckfraw 
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486*  Hans  Gremper  hußfraw 

487—88         EDiielin  Segwars  zwo  haßfrawen 
489  sü  der  mßschlD  ist  ein  man  in 

490—491  *)    und  zwo  hußfrawen 

Summa  31. 

Summa  totalis  Albani  et  üolrid  mille  et  90  personen. 


B.  Enbet  dem  Birsich. 


1.  Sant  Pet 

er  (Liste  1) 

1 

695  Heidelberg                   4 

27 

802  Jungkh.  Pet.  Schilling  4 

2 

788  Die  alte  zem  BlAmen  2 

28 

809  Heinrich  ▼.  Sultz  (huß- 

3^ 

*         und  ein  arm  mennlin 

wirt  des  Claus  von 

4 

792  Heyne  Gealer               2 

Ulm)                         4 

5 

789  (Hermann)  der  karrer 

29 

808  Claus   von  Ulm  (der 

im  saltzhuß              5 

schfimacher)              1 

6 

785  Lienhart  Hertzprecber2 

30 

854  Crotzinger                    3 

7 

?786nnd  ein  arme  frow 

31 

812  Die  von  Buehel           3 

8 

?  793  Der  bader  zu  Uetingen  5 

32 

Jungher  Peter  Rychen 

9 

795Clewin   Bftblin     (der 

Schaffner                   8 

scbiifman)          •      2 

33 

?815Conrat  Lychnom  der 

10*          und  ein  bettlerin 

brotbegk                   5 

11 

796  Der  alt  Hertzprecher  3 

34 

818  Hans  Ganser  (d.  schiff- 

12 

797  Die  Trueblerin             4 

man)                         3 

13 

Marie  v.  Huesenstamm  2 

85 

800  Claus   Wercker   (der 

14 

798  HansTegerfeld  (d.  k  Af- 

Bchiffman)                3 

fer  by  Sant  ürban)  3 

36 

820  Chuni     Ludin     (der 

zu  Sant  ürban            1 

visoher)                     3 

15 

801  Lienbart  B6ti              2 

37 

824  Dossembach                 3 

16 

817Dingkler    (der   brot- 

38 

821  die  Loufferin               4 

begk)                        3 

39 

Hans  Hertzprecher      2 

17 

803  Heyne  Wecbter            2 

40 

840  Esschinger  d.schnyder  2 

18- 

22  *    und  sust  5  hußlüt       5 

41 

826  Die  von  Wyßemburg  2 

23 

806  Peter    Ganser    (der 

42 

825  Die  Gdtzin  (Gfttzenin)  2 

Bchiffman)                 2 

43 

827  Jerge    von   Brunnen 

24- 

25*    und  2  hußlüt              2 

(ein  arbeiter)           2 

26 

805  Eleinhans  Tegerfelt    3 

44 

902  (Hans)  Dftnower          2 

1)  unter  den  hier  gezählten  276  Personen   des  St.  Albanbe- 
zirkes  ist  eine  die  Diensijungfrau   eines  Geistlichen  (Nr.  485). 
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45  829 

46  831 

47  832 

48* 


49 
50 
51 
52 


924 
833 
837 
843 


53  836 

54  889 

55  1008 

56 

57  842 

58  844 

59  847 

60  ?845 

61  856 


Steffan  Parßow  2      74 

Gred  Agkermana  1 

Lienhart  Jecki    (der         75 

rebman)  3 

Her  Hans  v.  Wyßem-  76 

bürg  ein  vatter  und 

sin  jnngfrow  77 

Die  zem  Winde  2      78 

Ennelin  zer  balmen  79 

Wecfater  der  vischer  2      80 
Jungker  Conrat  Frow-         81 

1er  4      82 

Wyßlin  der  vischer    2 
Die  Luechstorffin         4      83 
Jungker  Jerg  zer  Son- 
nen 5      84 
Voltschi  der  weber     2 
Henslin  Herpst  2      85 
Lieberman(dermnrer)2      86 
Die  von  Tierstein        3 
Klein hans   Hertzpre-  87 

eher  2 

NfnetzUn    (Cleuwin  88 

Muetzlin  d.  vischer)  2 


62 

Hans  Som  (?)              3 

89 

68 

852  Klein  Peter  (der  ross- 
tnescher)                   2 

64 

849  Lienhart  Brattier  (d. 
vischer)                     2 

90 

65 

850  Hans  JMi  (der  vischer)  3 

91 

66 

851  Der  alt  Meder             2 

92 

67 

853  Hans    Besserer    (der 

(vischer)                    3 

93 

68 

855  (Peter)  Brendelin        2 

69 

Hans  Scherer  d.  schni- 

94 

der                           2 

95 

70 

891  Die  Hopffenin 

71 

857  Ulrich    Peyger    (der 
Schumacher)             2 

96 

72 

858  Jerg  sin  hußwirt 

97 

73 

860  Die  Swartzhansin       2 

98 

863  Die   Scliiniddin 

Habidiisheui 
861(Hao8)    Scherer    der 

vischer  i 

862  Der  jung  Meder  (Hub 

Meder  der  riacher)  3 

864  Hans  Götz  3 

865  Die  Saßtrunckünin 

866  Dynlin  Regkholter 

867  Peter  Weynmao  S 
872  Hans  Hagast  2 

870  Hans     Schloep     (der 

vischer)  i 

871  Peter  Krieg  (sin  surf- 

sun)  2 

888  Peter  Lüdin  (der  vi-  2 
scher) 

878  Zirgelt  (der  mdller)    4 

875  Hans  Nager  (ein  ar^ 

beitter)  8 

876  Clewin  Stelle  (der  vi- 

scher) I 

877  Clewin   Diebolt   (der 

vischer)  3 

878BlnewisBysch  (Blae- 
wentzryß)  2 

Zu  Sant  Antfa&nigen 

879  Schulers  wyp  (Scha- 

lers des  brotbegks)  8 

880  Wemlin  Ndwiler        2 

881  Fronstetter  (Claus  F. 

der  weber)  2 

882  der  schafher  zu  6na- 

dental  3 

888  Heintzi  Jerg  2 

884  Conrat  Wergkman(d. 

gartner)  3 

886  Lynder  (Hans  L.  der 

schlififer)  .     2 

887  Kitzinger  2 
890Krep8er  der  vischer    2 


731 


8 
2 


3 
2 
2 


99       892Baedi  Schnepperlin 

100  893  Steger  (der  vischer) 

101  894ClewiD  Biacboff  (der 

weber) 

102  895T6flslin  der  weber 

103  896  Rueflnerin 

104  898  Oltinger  (Hans  0.  der 

brotbegk)  2 

105  900  Peter    Fritschi    (der 

gartner)  2 

1 06  901  (Ruedi)  der  tborwart 

zu  Saut  Johanns      2 
Nuwe  Yorstatt 

107  H6ppleriD 

108  903Conrat  frowenwirt    10 

109  904  Oßwalt  Granß  2 

110  907  Ulrich    Schmid     der 

schoyder  3 

111  908  Der  hengkend  wechter  2 

112  913  Hans  German  2 

113  Langbenne  2 

114  917  (Agnes)  Veldingerin    2 

115  916Frenel  2 

116  918  Hans  Franck  3 

117  919Chuni  Lamprecht         4 

118  Der  Bjechartin  sun    2 

119  923  Hans  Meder  3 

120  774  Dietrich  Znntzger        2 

121  925  Heyne  Lamprecht       4 

122  928  Henslin  Senn  (d.  win- 

messer)  2 

123  914  Ulrich  Schönen    wyp 

(Ulrich  Schön)         2 

124  951Mue88]er(Heinr.  Mns- 

sclia)  2 

125  929  RafBer  (Peter  R.  der 

winrueffer)  2 

126  Hennis  Wirts 

127  Hoppelin 

128  936  Ziegler  3 

129  834  Die  von  Bernfels 


130  Die  zaByn  yon  Mal- 

busen 3 

131  984  Erepser  (Hans  E.  der 

murer)  2 

132  935  Wyblin  4 

133  1303Ck>ler  2 

134  939  Ulrich  Penthelin         2 

135  Anna  Swytzerin 

136  die  swartz  Margreth 

137  943  Aberiin  von  Werr       3 

138  946Steffan  Allgower 

139  951  Eisin  Frickers  2 

140  949  Hans  Myßner  3 

141  947(Heintzi    und    Glewi 

142  948     Reschi)  In  Burekart 

Besserers  garten      2 

143  952  (Heinrich  von  Brem- 

gartten)  d.  brugk- 
meister  3 

144  Eckart    der    Wacht- 

meister 4 

Yorstatt  Spalen 

145  1630  Der  thorwert  3 

146  1632  (Hans)   Stempff    den 

kessel  2 

147  ]633Stargkysen   (Hans  8. 

der  schmid)  3 

148  1634  Hans  Landöse  2 

149  Moy  der  kuebler         2 

150  1635  Parßysen  (Rudolf  P. 

der  schmid)  3 

151  1636  (Heinrich)  Eempff       2 

1 52  1 637  Wittich  (Heinrich  W. 

der  wagner)  2 

153  1638  Marx    (Erafft    der) 

baffner  3 

154  1639  (Lienbart)    Sunders- 

torff  2 

155  1640  Hans  Waltenhein  (d. 

schmid)  3 

156  1455  Nesselbacb  2 


732 


157  ?  1621  HaDB  t.  Esch  (d.  gart- 

181 

1057  Die  alt  Spiiziii            i 

ner  oder  d.  wagner) 

182 

987  Ludman  kommener  i 

158 

1642  HaDB  Amberg  (d.  wag- 

Her Pflegelin 

ner)                          4 

Her  Hußgow 

159 

1219  Eeßlin                          2 

Der  Vicarie 

160 

1643  Die  Pyrinin  (<&e  wag- 

Her  U]ri<^  Tfauring 

nerin)                       2 

Der  Tecbant 

161 

1644  QilgMartiii  (d.  schmid)  8 

Der  Begeseer 

Der  Hoff  zu  Gnaden- 

Her Hans  Kempff 

tal 

Der  Bchfilmeister 

162 

1645  Summerjsen                5 

Her  Hans  Sch^nlin 

Nadelberg 

Her  Jaoop  Schimpff 

163 

1035Clewin   Mömach    (d. 

Her  Wespi 

wißgerwer)               2 

der  alt  lutpriester 

164 

Die  agkermeisterin 

Her  Hans  fiegieperger 

165 

1034  Hanns  Schaffner  (der 

Her  Conrat  in  des  von 

metzger)                   4 

Andlo  hoff 

166 

Peter  Pfaff                  2 

Her  Lienhart 

167 

1031  Heinrich  SiSrlis  knecbt  2 

Der  propst  sn  Sant  Pleter 

Sant  Peters  berg 

aber   ein    thnmher   n 

168 

1002  Jacob  Waltenhein       3 

Sant  Peter 

169 

1001  Die  alt  Sigkin            2 

Der  lutpriester 

170 

1006  Hetzel  der  mnrer        2 

Her  Erhart 

171 

Gred  von  Heydegk 

188 

985  Elsi  Besserin  sin  sweeter 

172 

1000  Heinrich  Schmidlin     3 

Her  Eberhart 

178  a 

s.  1 000  Jnngkher  Hans  Conrad 

Her  Heymerstorff 

Silrlin                        6 

Her  Henfflinger 

174 

998  Jungkher  Andres  Walt- 

Her  Ludwig  Ortrich 

pach                         3 

Her  Hans  Boinlin 

175 

996  Hans  Strublin              3 

Her  Hug 

176 

994  Jiingkher  Hans  Surlin  6 

184 

986  JuDgkher    Conrat    voa 

177 

995  Jnngkher  Thoman  Sür- 

Louffen                   10 

lin                             5 

185 

Her  Hans  von  Flachs- 

178 

991  Jungkher  Budolff  von 

landen                     6 

Hallwilr                   4 

186 

982  Her  Henman  Offem- 

179 

989  (Jungkher)  Dietrich 

burg 

Murer                       3 

187 

762  Budolff  Herstroß        4 

180 

992  Die  von  Terwilr(Hein. 

188 

981  Jungkher  Conrat  sem 

rieh  Terwilr)            2 

Hopt                       4 

993  Der  glogkner  zu  Sant 

Der  Eilende  herberg 

Peter                        2 

189 

763  Heinrich    Regisheiii 

733 


(Begieser)                 2 

213 

780 

190 

979Jaogkher  Hans  von 

214 

778 

Loffen                      6 

191 

428  Tharing  Erenman        5 

215 

192 

975  Claas  Meder                5 

216 

1138 

193 

976  Wernlin    HowiogeDS 

217 

767 

seligen  wjp 

218 

944 

194 

962  Der  jnng  Rutschlin     2 

219 

• 

195 

Henalin  Yjgel  (d.  grem- 
per)                          2 

220 

773 

196 

974  Die  Steinbdrgenn 

221 

772 

197 

972  Die    alt    zem   Lnffb 

222 

765 

(Herstroß  swiger)    2 

223 

764 

198 

968  Die  Urbanin                2 

199 

964  Die  Zimbermanin 

224 

760 

200 

Hans  Foelschi             2 

201 

970  Der  wechter  zu  Sant 

225 

761 

Martin                     3 

226 

81 

202 

963  Zürcher                        2 

227 

746 

203 

959  Der  saltzschriber         2 

228 

759 

204 

957  Die  von  Arx 

229 

758 

Her  Herman   za  Sant 

230  : 

5.758 

Peter 

Her  Peter  von  Colin 

231 

757 

205 

955  Peter  K6rblin              3 

206 

754  Haderer  d.  wjnmesser  2 

232 

756 

207 

782Margreth  heideswerg- 

233 

755 

kerin  (heidenswerg- 

234 

1095 

kerin)                       2 

235 

753 

208 

Hans  Dorner               2 

286 

752 

209 

816   Lienhart  Rowlin         2 

237 

750 

210 

Jocop  treiger               3 

238 

748 

211 

?  783  Anna  ein  rjberin 

239 

717 

212 

781  Hag  zem  Kolben         3 

Oertlin  (der  schiffman)  3 
Hans  Bowlin   (Hans 

Bow  der  schifiFman)  4 
Ulrich  Dftnn  3 

Bartholome  der  koch  2 
Hans  zem  Boß  garten  3 
Eempff  der  jung  3 
Johannes  ein  murer  2 
Henslin  Morolff  (zem 

korb) 
Peter  Wofffer  7 

Hans  Tnel  (Toewl)  2 
Hans     Sattler     (der 

bischer)  2 

Eamhonslin  (d.  schiff- 
man) 2 
G6bel  d.  Intenniacber  2 
Oftswalt  Speni  2 
Der  alt  Kegel  2 
Hartperg  (der  kAffer)  2 
G5szi  (der  schiffman)  2 
Conrat  Benn   inßfelt 

(der  soldner)  2 

Hans   Hesinger    (der 

messerschmid)  3 

Barfuß  (der  weber)     7 
Burgower(d.  schulder  3 
Heinrich  sydenejger 
Glewin  Brüw  2 

Louffembergin 
Ulrich  soldner  3 

Sflne  (der  winsticher)  2 
Die  jung  Sigkin  2 


summa  600  person 

suma  30  briester  mit  irem  gesinde 

der  hof  Gnodendal    » 

der  hof  sant  Tonien 

die  eilende  harberg. 
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San  et  Peter  (Liste  2) 


240  T790 

241  736 


242 

243 

244 
245 
246 
247 

248 


694 
696 

697 
699 

700 

702 


249 

250» 
8.  221 

251  735 

252  ?899 

253  705 

254  704 

255  706 

256  707 

257  708 

258  710 

259  711 


260 
261 
262 
263 
264 


265 


21 

712 
714 
715 


Werlin  Tegerveld  der  266 

kftffer  selb  4 

Elsia  Tegerveldin  die  267 

alü  selb  3  268 

der  saltzmeister  (Hans 

Bremen  stein)  4  269 

Hans   Wirtlin    (Hans 

Wirt  der  pollierer)  4  270 

Loren tz  der  schmid    6  271 

Mathis  zem  Sternen    4  272 

Hans  Wunderlich        6  273 
Berchtold  der  messer- 

smid  3  274 

Fritz  Riff  der  sporer  4 

daz  hos  zem  kolben  275 

Claus  von  Ulm  2  276 

u.  ein  haßfrowen  selb  2  277 
Peter  WolfFer              7 

Hans  Ritter  d.  satler  3  278 
die  zem  Barben           4 

CSnrat  Gesell  4  279 

Mathis  Barb  (d.8atiler)  5 

Uolin  der  yischer        3  280 
Yalkenstein                  2 

Hans    (Muller)    tisch-  281 

macher  3  282 

Adelysen  (der  sporer)  2  283 
Hans   von   Spir  (der 

seyler)  3  284* 

Claus  Seitenmacher    3  285 

Andres  Franck  4  286 

Zschan  der  schnider    8  287 

Petter  Jager  7  288 

der  knecht  uff  der  vi-  289 

scher  bus  .    2  290 

zem  Rotten  ring  291 
Claus   Mftrsperg   der 

scherer  5  292 


720  Hans  Yatter  (<L  schni- 

der) 3 

724  Caspar  scherer  4 

722  0ttmaii   (arafi)    der 

Sattler  6 

721  Hans  Butens wi^  der 

goltsmit  4 

723  die  von  Senhin  i 
725Heinr.  armbroeter  7 
728  Hans  Ulrich  sattler  S 
727  Hertstachel  (Hertsta- 

hell  der  sporer)  5 
726  C&nrat    Hardberger 

(Hartperg  d.gdrtler)4 
730  Gilgenberg  (d.  maler)  d 
73lSteffan  Soder  S 

Martin  Gremper   der 

satler  % 

737Eil7Us   (Eylian)    der 

gilrtler  3 

739  der  alt  Swi(»er   (der 

goltscbmid)  5 

738  Tegerveld    (HeiDricb 

Tegerfelt  d.  gürtler)  4 
734  Hans  Brun  d.  schnider  8 
?  50  Dusman  d.  bildhower  S 

732  Hans  v.  Senhin  (Senn- 

hein der  schnider)   3 

733  und  sin  husfrow 
Caspar  der  schnider    6 
Jocob  der  appoteker  ^4 
und  sin  swiger  2 

747  (Lienhart)  Ortenberg  5 
Klaus  Fisler  3 

1061  Claus  S witzer  4 

1063  Claus  (von  Strasburg) 

glaser  3 

1 186  Lienhart  Armbroster 
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293 
294 
295 
296 


106A 
1065 
1066 


297 

298     1068 


299 
800 
301 
302 
303 
304 


1069 
1070 
1071 
1073 
1075 
1077 


305* 
306» 

307  1074 

308  1079 

309  1078 

310 
311?  1054 

312  1052 

313  1048 
314* 

315 

316 

317  1082 

818  1081 

319  1169 

320  1165 

321  1161 


Ospemellin  toehter- 

man  2 

Claus  Bephfin  6 

Bernhart  moler  3 

Schlierbach  7 

Clans  Herman  d.  schni- 

der  .  6 

Her  Bernhart  Siirlin  7 
Herman  Knmerlin  (d. 

kursener}  8 

Lexins  Hechinger  8 
Hans  von  KMn  3 

(Hans)  Howenstein  4 
HaDS  Bäber  d.  kürsner  8 
Frantz  Widmand  3 
Clans    Wetzcl    (der 

gtbrttler)  2 

nnd  ein  hnswirt  und 

ein  hnsfrowen 
Federlin  (Hans  F.  der 

schnider)  5 

Jacob  Veithin 
Harst  (Meister  Hanns 

Harst)  4 

Joe  der  kt^rsner  2 

Raff  seiler  2 

die  baderin  Sant  An- 
dres 4 
Meruian  2 
Her  FMmis  jnngfrow 
Joachym  derteschen- 

macher  3 

die  laDgi  Bärbel  2 
Rfidolff  Schlierbach  4 
(HasDs)  Yselin  der 

tüchscherer  3 

Oswald  Martin  3 

daz  hus  zer  inderfallen 
(Uellin)  Bragger  der 

schnider  4 

Diebolt   (Bftchinger) 


322  1159 

323  1158 

324  1157 
325 

326  1011 
327 

328 
329 

330  1155 

331  1156 

332  1160 

333  1163 

334  1167 

335* 

836  1170 

337  1173 

338  1174 

339  1 175 

340  1166 

341  1168 

342  1080 

343  1043 

344  1044 

345 

346  1042 

347 

348  1039 


der  schnider  4 

Peotelin  d.t&chsoherer  2 
Zangenberg  3 

Heinrich  Boomlin  3 
C3nrat  der  scherer  4 
Jocob  seckler  2 

Berchtold  Müller  der 

schnider  2 

Cflnrat  der  schnider  4 
Jocob  der  hamister  3 
Spitzenberg  (der  kur- 
sener) 5 
Adam  Schmit  (schni- 
der) 3 
Diettrich  Ejebs  5 
Nagelholtz  3 
Danwald  (Thannwalt 

der  tüchscherer)       2 
nnd  ein  hnsfrowen 
(Clewin)  Rfttzlin  der 

metzger  2 

die  schlifferin  hinder 

Ars  2 

Marti  der  brotbek  2 
Hans  von  Bunn  (der 

kremer)  8 

Steffan  ünfBnger  (B^ 

singer)  6 

HansMnrer  d.  schnider  5 
Marx  (d.  armbruster)  3 
(Friedrich)  der  knecht 

zem  Imber  8 

(Heinrich  Wirt  oder) 


Langmesser 
der  karten macher 
Hans    Hoffman    (der 

Schlosser) 
Enelin  Müllerin 
Schmepper  der  mes- 

sersmit 


3 
2 


349    1037  frow  Eisin  d.  hebam  3 
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350* 

351  1083 

352  1086 
353^.1086 
354  1162 
355 

356  1091 

357  1094 

358  1096 

859  1098 

360  1177 

361  1180 

362  ?1434 

363  1181 
364 

865* 

366  1206 
267  1184 

368  1187 


369  1189 

370  1191 

371  1196 


372  1198 

373  1200 

374  1201 

375  1205 


376  1 207 

377  1208 


Her  Bnrckart  Hanff- 
Btengels  juogfrow 
Bftchner  der  8chi)ider4 
Fridlin  Helbrann         3 
Schmidlin  4 

(WerUn)  WitolfF  4 
zem  Houpt 

Hans  Riecher  3 

Clans  von  Bastat        3 
Osterwald   (Hans  0. 
der  schnider)  3 

Hamel  (der  t&chman)  2 
Heinrich  Wiss  5 

Mannenbach  3 

Heinrich  Riecher  2 
Barkart  zer  Herren  3 
der  schulthess  v.Diet- 

wilr  3 

nnd  ein  husfrow 
Otman  d.  messersmit  3 
(Hans)  Aman  der  mes- 
sersmit 6 
Pentelin  (Leuwenberg) 

der  messersmit         3 
Hans  Wissen  sei.  hoff 
Cüintzlin  Krafft  2 

Groffinen  2 

Elewi    Howbt   (der 

schämacher)  2 

daz  hus  Wildenstein 
Uolrich  zem  Lufft  4 
Lienhart  Silber berg  3 
Heinrich  Walther  4 
J5rg  (y.  Munt)  Schlos- 
ser 8 
daz  hus  zem  halben  rat 
Cänrat  Schliffer   der 

messersmit  1 

Burckart  Torer  5 

und  ein  hus  neben 
im  stood  ist  sin 


379 
380 
381 

382 

383 

384 
385 
386 
387 


378    1214  HaDS  Ton  P&rt  (äs 
schnider)  l 

1215  Hans  Keller  f 
Her  Fet  Rotten  knedit  f 
BefitziDger  der  waffias- 

smit  2 

1216  Heimerstorff  (d.  acblos- 
ser)  2 

1027Jocob    Ton   Telsperg 
der  growt&cber       I 

1016  Bronnerin  2 
1021  Hans  Edng  (d.  rebm.)  2 

1019  Hasler  d.  zimmermaii  3 

1017  Agnes  Grafin 
388-89*     und  2  husfrowen 

390  1014Burckin  Eonffman      2 

391  Hans  von  Hall  2 
382*          und  ein  husfrowen 
393            meyster  Gerhart  der 

underschriber  S 

1020  Lang  Peter  d.  metxger  d 
1026  Heinr.  Bischoff  (mefx- 

ger)  5 

1272  Heinrich  Gräninger    2 

1028  Eatterin  Berüerin       2 

1029  und  ein  huswirt 

1030  Qaus  von  Waldenbuig 
(der  messerschmid)  2 

1226  Albrecht  d.  schnider  4 
und  ein  husfrow 
Der  alt  (Chonrat)Torer  2 


394 
395 

396 
397 
398* 
399 


400 
401* 

402  I 

403  j^^^^  und  (Pet  Hans)  sinsun 

404  1229  Pfulwendorffin  2 

405  1234  Burkart    durch   den 

Hag  der  sehen«      3 
daz  hus  neben  Fetter 
zer  Sumerow 

406  1237  Peter  zer  Sumerow     3 

407  7 1211  Hans  Fry  6 

408  1244  Claus  Schmid  (ein  zu- 

schlacher)  2 


409 
410 

411 
412 

413 
414* 

415 

416 
417» 

418 
419 


737 


1247BftdiKei8erd.8ohDider3    420    lOGOmeister   Caspar    der 


1246Jiifer  (Hans   J.     der 

gremper)  2 

1250  Qebbartin  2 

1252  Hans  GrofF  der  sch8- 
macher  3 

1254  Hans  Gdbel  der  schä- 

macher  3 

1255  und  (Elisa  Schaddin) 

ein  hnsfrowen 
Oesy  der  sch&macher  3 
1262  Meister  Stückin  3 

und  Gänrat  Eitler  (?) 

sin  hnswirt 
Heinr.  Egg  d.  karrer  2 
729  Stattschriber  4 


arczat  2 

421  1059  Lienhart  ziegler  2 

422  1058  Hans  Marstaller  3 

423  Z.1058  Jungkher  HansMurer  5 

d.profisorsant  Fetter  2 
Endingers  hus  f>d 

424  Margred  Winbrenerin 

425  746Keigel  (Hans  Kegel) 

der  Schumacher       4 

426  744(Ch&nrat)  Ganser  der 

Schumacher  3 

427  743  Hans  Schwab  (d.  Schu- 

macher) 3 

428 ')  742  Willing  (Billing)  der 
schfimacher  3 


der  sigrist  sanct  Fetter  2 

summa  604  personen 
Summa  snmmarum  in  beden  Begistem  1204  personen    und  by 
80  priestem  mit  irem  gesinde. 


429      1084 


2.  Sant  Lienhart') 

Die  kremer  gassen 

Authoni  Gangolff  der  kursner  und  sin   wip  und  1 

knecht  selb  3 
Crutzberger  und  sin  wip 
Jacob  von  Bunn  und  sin  wip 
die  leerfrow 
die  kupfferschmidin  selb  ander 

zem  wiOen  hus  niemand 
Jacob  Langnower  sin  hußfrouw  und  zwen  knecht 
und  Eglin  sin  hußfrouw 


1)  unter  den  428  gezählten  Personen  sind  3  Jungfrauen  yon 
Geistlichen  (Nr.  48.  314.  350).  Der  glogner  (bei  Nr.  184),  der  profisor 
zu  sant  Fetter  (bei  Nr.  423)  und  der  sigrist  sanct  Fetter  (bei  Nr.  419) 
sind  dagegen  nicht  mitgezählt. 

2)  Die  üeberschrift  lautet:  dis  nachgeschriben  sind  in  sant  Lien- 
hart kilchspil. 
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430 

1085 

431 

1087 

432 

1808 

433 

1091 

434 

1092 

435 

1093  ) 

738 

Lindenblftstin  hus  niemand 

436  der  artzet  selb  dritt 

437  1176  Stoffel  Endinger  selb  3 

438  1100  HArlinger  und  sin  wip  and  «in  bruder 

439  1103  Paulus  swertfeger  und  sin  wip 

440  1104  Wernlin  Wyach  sin  haßfrow  und  1  knab 

441  1106  Stromeiger  sin  wip  und  ein  knecht 

442  1107  Uelin  hftttmacher  sin  hußfrow  und  ein  Jungk  fron  w 

443  1109  Pfyrtter  und  sin  wip  und  1  kind  und  1    menscben 

sust  by  im 

444  1113    Willmi  M&g  sin  wip  1  knecht  und  1  Jungk frow 

445  1117    Claus  hüttmacher  sin  wip  und  sin  swiger  1  knaben 

und  1  töchterlin 

446  1119    Erhart  Scherer  von  Tellsperg  fdn  wip 

447  1131     Hans  Uelrich  h6ttmacher  und  sin  wip 

448  1124    Schmidhans  der  gürttler  sin   wip  2  knecht  und  sio 

swiger 

449  1126    Erepsser  sin  wip  und  2  knecht  und  1  jnngkfrouw 

450  1128    Claus  B^gklin  und  sin  hnßirouw  und  1  jnngkfrouw 

451  Lienhart  Wanner 

452  1136  Magstatt  sin  hußfrow  1  knecht  und  1  jungkfronw 

453  1129  Hans  Seger  der  swertfeger 

454  1137  Jacob  Hßn  sin  wip  und  1  knab 
45b  1141  Hanns  Vispach  sin  wip 

456*  und  sin  hußfrouw 

457  1142  Dannhuser  sin  wip  1  jnngkfrow  und  1  knab 

458  1143  der  jung  Dannhuser  sin  wip  1  jungkfrouw  u.  1  knecht 

459  1144  die  Hoffsessin 

460  1145  der  kornschriber  und  sin  wip  1  jungkfrouw 

461  1146  Hans  Altem bach  sin  wip  u.  1  jungkfrouw  u.  ir  swester 

462  1147  Her  Heinr.  Zeigler  sin  tocht^rman  sin  wip  u.  tochter 

2  jungkfrouwen  und  1  knab  selb  7 
Summa  87  personen 

Am  kornmer gkt  und  die  h&ttmacher  gas- 
sen  hinuff  die  kuttel  gassen  in  hin  und  wi- 
der an  den  kornmergkt 

463  ?  1367    Jos  teschenmacher  sin  wip 

464  Fridrich  Kung  und  sin  wip 

465  1130    Ribelauwlin  sin  wip  die  jungkfrouw 

466  1127     Hans  Riecher  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

467  1122    Hans  Muntzer  sin  wip  und  1  jungkfrouw 
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468  1121  Widerspaoh  und  sin  wip  und  sin  fatter 

460  1120  Hans  Singer  «in  wip  nnd  1  kind 

470  1118  Kölner  nnd  sin  wip  und  1  knaben 

471  1116  Hans  Nortwanger  und  sin  hnßfrow 

472  1112  Burokart  zapffengiesser  sin  wip  4  knecht  2  jnngkf. 

473  1111  Hans  von  Znnadi  sin  wip  und  1  knecbt 

474  G^rwer  und  sin  wip  in  demselben  hus 

475  1110    Rudi  hikttmacher  sin  wip 

476  1108    Eberfaart  Schumacher  sin  wip  2  knecht 

477  1105    Henßlin  hilttmacher  und  sin  hußfrow  und  1  knaben 

Summa  45  personen. 
Die  kuttellgassen 

478  1565    Bfidolff  Stempff  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

479  1564    Jos  der  metsger  sin  wip  und  1  menschen  bj  im 

480  1543    Heinrich  kuttier  und  sin  wip 

481  1556  Martin  metzger  sin  wip  und  1  knecht    und  1  knab 

482  1557  Uelrich  Schlatter  und  sin  wip 
482*  1553  Peter  Krepsser  und  sin  wip 
488  1552  HannOmanmn  und  ir  tochter 

484  1554  Hanns  M6rnach  und  sin  wip 

485  1544  Folmtnin  selb  dritt 

486  1548  Hanns  kuttler  m  wip  1  knecht  und  1  jnngkfrouw 

487  1542  Sterneaberg  sin  wip  1  knecht  und  1  jungkfrouw 

488  1541  Heinrich  Banmach  sin  wib  sin  swester 

489  Hanns  Lock  (?Link)  sin  wip 

490  Huglin  sin  wip  sin  sweher  nnd  sin  swiger 

491  1545  Hans  Lampff  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

492  1083  Michel  pfister  und  sin  wip 

493  1547  Heini  Eormaa  und  sin  mAter 

494  1550  Lorentz  Bfttschin  (metzger)  und  sin  wip 
495*  und  Bichart  ir  hußwirt 

496  1555    Hanns  Hanßman  (metzger)  und  sin  wip 

497  1561    J&rg  kuttier   sin  wip  2  jungkfrouwen  1  knecht  und 

sin  mftter 

498  1558    üelrich  Biltschlin  und  sin  wip 
499*  und  sin  hußlut  1  frow  und  1  man 

500  1560    Dibers  wip 

501  1566    Bebhans  und  sin  wip 

502  1102    Guenrat  Haberman  und  sin  wip  und  1  knaben  imd 

sin  mAter 

503  1101    Frittag  selb  dritt 

47* 
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504  1179    Erhart  armbroster  and  sin  wip 

505  1183    Wolleben  und  sin  wip  ein  mflier  1  jon^kirow  und 

Jerg  sin  knecht 

506  1203    Mutti  und  ain  hußfxouw 

507  278    Lutterpaofain  und  ir  toohter 

508*  ein  mesaertchmidkneoht  und  ain  wip 

509  1186    meister  Lienhart  Armbrester  selb  eechst 

510  Freidigmans  brueder  und  1  jungkfrow 

511  Heinrich  huebenschmid  ain  wip  und  ir    knecht   und 

1  jungkfrouw 

512  1009    Gleuwin  Yaenlin  und  ain  wip 

513  1193    Hanns  Silberberg  und  ain  wip  1  jungkfrouw 

514  1195    Einfaltig  ain  wip  sin  afln  und  ain  wip  2  knecht  und 

1  jungkfrouw  und  aber  1  afln  selb  8 

515  1199    Hana  GArlin  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

516  1538    Hana  Alt  und  ain  wip  1  jungkfrouw  ain  brueder 

Summa  120  peraonen. 
Bumelina  mülin 

517  1387    Mentz  der  brotbegk  ain  wip  und  3  knecht 

518  1386    die  küchlerin 

519  1383    Uelrich  hflbenachmid  ain  wip  und  1  knedht 

520  1384    und  ir  hußwirt  der  aehftmacher  und  ain  wip 

521  1382    Quldinknopff  ain  wip  und  ain  jungkfrouw 

522  1381    Hanna  von  Eilohen  (achloaser)  sin  wip  und  1  lertochier 
523*    1396    und  Intzlingerin  sin  hußfrouw 

524  1379    Breytawert  (kuraener)  ain  hußfrow  ain  afln  und  ain 

sflna  wip 

525  1380    Heinrich  Eeaaler  uff  der  achmid  hua  und  ain  wip 

526  1378    Heinrich   von  Fold  (achmid)  ain    wip  und  2  knecht 

und  1  jungkfrouw 

527  1377    meister  Arnold  (achloeaer)   sin  wip  ain  mueter  und 

4  knecht 

528  1375    Burekart  (wirt)  zem  Schnabel  sin  wip  2  jungkfrouwen 

und  1  knecht 

529  Symon  uff  der  kuraener  hus  and  sin  wip 

530  1373    Peter  Rjngler  ain  wip  und  ain  mflter 

531  1 370    Steffan  Wy ß  (kuraener)  sin  wip  ain  afln  u.  1  jungkfrouw 

532  1401    Heinrich  Steinmetz  ain  wip 

533  *  und  1  eilend 

534  Friedrich  segkler  sin  wip   ain  tochter  und  tochter- 

man  und  1  knecht 
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535  1365    Uelrich  Taenner  Bin  wip  2  knecht  tind  Ijtingkfrouw 

536  1864    Erhart  von  Meringen  sin  ?np  and  1  knecht 

537  Henigkin  der  knersener  sin  wip  nnd  2  knecht 

538  1361    Heinrich  von  Esch  sin    wip   sin  snn  und  des  wip  1 

jungkfrouwen    nnd  sin  swiger 

Snmma  77  personen. 
Eornmergkt  den  rindermergk t  hinuff 

539  Heinrich  winmesser  sin  wip  nnd  1  jungkfrouw 

540  Hegkelbach  sin  wip  1  jungkfrouw 

541  1139    Appentzeller  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

542  1133    Volmar  Riecher  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

543  der  scherer  zemGleyen  1  knecht  und  1  jungkfrouw 

544  1366    Oünrat  sem  Houpt  sin  wip  und  2  knecht 

545  1368    Andres  tuechscherer  und  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

546  1369    Gi]g  knersener  sin  wip  1  knaben  und  1  jungkfrouw 

und  1  knecht 

547  1371     Peter  Klilner  und  sin  hußfrouw 

548  1097    Gilg  von  Mast  sin  wip  und  1  jungkfrouw 

549  Hans  üettinger  von  lerwilr  und  sfh  wip 

550  der  knecht  zem  saffran  und  sin  wip 

551  1426    Qred  Ringlerin 

552  1391    Johan  von  Buchs  sin  wip  1  jungkfrouw  und  1  knecht 

553  1393    Aherlin  bermenter  sin  wip 

554  835    Peter  Langenstein  sin  wip  und  1  knecht 

555  Thoman  Yrmi  und  sin  wip  selb  3 

556  1398    Hanns  schmidd  und  sin  wip 

557  1402    Habch  der  brotbegk  und  sin  wip  1  d^terlin  und 

1  knaben 

558  1412    Q6tfried  der  Schumacher  sin  wip  sin  swiger  1  knecht 

559  1404    Jacob  Hertysen  und  sin  wip 

560  1405    Michel  holtzschübnacher  und  sin  suen 

561  1411     Heinrich  Telsperg  (Schumacher)  sin  wip  und  1  knaben 

562  1464    Hans  Brendlin  der  kftrsener  sin  wip  und  ir  suen 

563  1413    Stachel  (gerwer)  und  sin  jungkfrouw 

564  1416    Eleineman  (gerwer)  sin  wip  und  sin  tochter 

565  1422    Jacob  Joner  (gerwer)  und  sin  wip  und  1  knaben 
566*  und  ir  hußfrouw 

567  1418    Sto£felludin  (gerwer)  sin  wip  1  knecht  u.  1  jungkfrouw 

568  1419    Blenner  der  gerwer  sin  wip  und  1  juogkfrouw 

569  1420    Qredlin  Schueler 

570*  und  ir  hußfrouw  und  iren  fatter 
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&71  U21  Haans  Sinib  8in  wip  1  joagkfr.  und  ir  swiger 

572  1423  Claus  holtttchftmacher  und  sin  wip 

578  *  1424  und  GredUn  ir  huGfroaw 

574  Jobannes  Eriebaoh 

575*  und  Gbred  sin  taußfrouw 

576  1533  Hanns  Sulisbaob  (gürüer)  sin  wip 

577  *  ond  sin  bußfrouw  EUsin 

578  Ennelin  tocbelbesterin  genant  die  swarU  EnDeUn  nad 

ir  müter 

579  1480  Lienbart  Bratteler  sin  wip  sin  suen  und  ans  siieas 

wip  und  sin  mftter 

580  T  1358  Burokart  Braitelen  seligen  wip 

581  1482  die  R/^tinen  ir  man 

582  1488  die  Riltsobinen  ir  bnßfroaw 

583  1484  Peter  Bncb  (seidener)  sin  wip  und  1  jungkfroaw 

584  1440  Bdpplin  (schnider)  und  sin  firouw 

585  1441  Hennsellmannin 

586  1588  Wilbelm  Gyger  und  sin  wip 

587  1443  Pet«r  N^rsob  (gerwer)  sin  wip 
588*  und  ir  bnßfrouw 

589  1446  Hanns  Meiger  (wiOgerwer)  und  sin  wip 

590  1447  Hanns  Lenw  der  scbflniacber  sin  wip  und  1  knab 

591  J&rg  von  Altküob  sin  wip 

592  1452  Mftrlin  und  sin  wip 

593  1453  Chiinrat  Scherer  (gerwer)  sin  wip  und  1  knab 

594  Paulus  der  grauwtftober  sin  wip  und  5  knecht 

595  233  Meister  Lfttsman  und  1  knabe 

596  1457  Herman  der  kfbsener  sin  wip  und  1  knab 

597  1458  Hans  Touffer  (schnider)  sin  wip  1  knecht 

598  1460  Bartholome  sch(bnacher  und  sin  wip 

599  *  Ennelin.  ir  hußfrow 

600  1461  Hanns  Mor  der  sohftmaoher  sin  wip  ein  knecht 

601  *  1462  und  ir  hnßfrow 

602  1675  Hans  von  Golmar  und  sin  wip 

603  1478  EropfF  der  giirtteler 

604  1469  Hanns  Fridman  (sohloeser)  sin  wip  und  1  knecht  u. 

sin  muetter 

605  1470  Martin  der  simbennan  und  sin  wip 

606  Barbell  armbresterin 

607  Peter  Brejtenbaoh  sin  mueter  und 

608  Ennelin  von  Lindow 
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609  1467  Gristan  kremer  imd  ^in  wip 

610  1472  Ennelin  die  kouffellerin 

611  1465  Hanns  (Tschanpirri)  kannengyeeser 

612  1114  Heinrich  Steinagker  (maler)  und  sin  wip 

618       1463    SchSnwetter  (schnider)  sin   wip  sin  mueter  und  sin 

dochter 

614  1459    Ludwig  Hanffstengell   (kannengiesser)  sin    wip  und 

1  knecht  und  1  jungkfrouw 

615  1480    Rädolff  Eichroan  (brunknecht)  und  sin  wip 
616*  und  sin  hußfrow 

617  1474    Ennelin  Weihin 

618  Gristan  ein  blind  und  sin  wip 

619  1471    Margred  Schnellin 

620  1210    Claus  von  Triels  seligen  wip 

Summa  191  personen. 
Inwendig  dem  esselltfirlin  und  die  gerwer- 
gassen  hinab  untz  an  den  rindermergkt 

621  Cleuwin  Wejdenlich  sin  wip  und  ein  lertochter 

622  1489    Ennelin  Götz  ir  mueter 
623*  und  ir  hußfrouw 

624  Hans  bader  sin  wip  und  der  knecht 

625  1485    Glaus  von  Feltbach  sin  wip 
626*  und  ir  hußfrouw 

627  1487    Schlager  und  sin  wip 

628  1484    Hoffstetter  (Schumacher)  und  sin  wip 

629  ?8S8    Langenstein  sin  wip 

630*    1482    und  der  schafiner  zu  sant  Lienhart  und  sin  wip 

631  •]    1490) 

632  ♦r   1492}"°^  ^  hußfrouw  Ennelin  und  Tyenlin 

633  1483    Sigmund  schnider  und  sin  wip  1  knecht 

634  Jos  von  Raffensparg  sin  wip  . 
635*  nnd  sin  hußfrouwen 

686      1481     Heinrich  Ysenflamm  und  sin  wip 

637  die  Steinenbrunnerin  die  gremperin 

638  ?    1488    der  bader  an  sant  Lienharts  berg  sin  wip  sin  mue- 

ter und  sin  tochter 
639*  und  ir  hußfrow 

640  Hanns  Schaffner  der  grember  und  sin  wip 

641*  ein  hußfrow 

642*  und  ein  armer  man 

643      1477    Hanns  Birri  wagner  sin  wip  und  sin  bröder 


sin  husfrowen 
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644  Herremberg  sin  wip  nnd  dn  knab 

645  1476    Hanns  Lnterbach  (scherer)  und  sin  wip 
646*  und  sin  hnßfirow 
647  .  1442    Spitasemberg  sin  wip 
648*  Hans  von  Wissen  borg 
649*  Klein  Hennin 

650  *  und  Hesterin 

651  *  nnd  Gredlin 

652  1456    Henman  Schaltheiss  nnd  sin  wip 
658  die  Hartmannin 

654*  and  ir  hußwirtt 

655  Jacob  Holzschnetz  und  sin  wip 

656  und  Margred  die  nachrichterin 

657  1475    Hesseman  der  brotbegk  dn  wip 

658  1454    Melchior  (schnider)  und  sin  wip  1  knecht  und  1  Jungk- 

frouw 

659  1451     Hans  Negellin  (kuefFer)  sin  wip  nnd  l  knecht 

660  1450    Guenrat  Yller  der  kueifer  und  sin  wip 

661  1449    Schampion  (kdbler)  sin  wip 

662  1448    Peter  von  Tann  sin  wip  und  1  knecht 

663  Oßwalt  Valckenstein  der  schnider  sin  wip  u.  1  knecht 

664  1438    Huober  sin  wip  nnd  1  jungkfrouw 

665  1439    Angnes  Schuelerin  und  ir  jungkfrouw 

666  1266    EUsin  Haßlerin 

667  Angnes  Steffan  von  Colmer 

668  Peter  moler  sin  wip  sin  knecht 

669  Heinrich  Wengner  der  boltzmacher  und  sin  wip 

670  1434    Heinrich  Riecher  sin  wip  und  ir  tochter 

671  1406    Jacob  tischmacher  sin  wip  und  1  knecht 
672*  1409    und  Peter  sin  hußwirt 

673  1431    Cleuwi  Walch  sin  wip  und  sin  mueter  u.  sin  knecht 

674  1427    Regesser  der  gerwer  und  sin  zwen  siSn 

675  1428    Qeyginen  und  ir  tochter 
676*  und  Guettky  ir  hußfrouw 

677  1425    Peter  scherer  sin  wip  und  1  knecht 

678  Peter  Qumpb  (?)  und  sin  wip  uff  der  gerwer  huß 

679  1417    Heinrich  Muller  der  schnider  sin  wip  und  1  knecht 

680  1415    Jörg  holtzschumacher  und  sin  wip 

681  1414    die  Napffennin 

682  1410    Lienhart   der  knecht  uff  der  gartner  hus  sin  wip 

und  sin  mueter 
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683  1400  Strueb  uff  der  schnider  hxu  und  aiii  wip 

684  Jost  taechscherer  und  dn  wip 

685  ?1395  der  spiegier  und  sin  wip 

686  1892  Lienhart  Malterer  sin  wip  1  kneohtnnd  1  jnngkfr. 

687  1385  ClaoB  zem  Schnabel  sin  wip  2  jungkfr.  n.  1  knecht 

688  1388  Jacob  d.  bader  eu  Mtüinenateinen  s.  wip  1  knecht  1  jgf. 

Summa  144  personen 
Der  heuwberg  und  scharbengass 

689  1337  Heinrich  David  dn  wip  2  knecht  1  jungkfrouwen 

690  Hanns  Fyfian  und  sin  wip 
691*  und  ir  hußfrouw 

692  1341  Heinrich  Keller  und  sin  wip 

693  1343  Oberlin  Fochhein  ^in  wip  1  knecht 

694  1345  Ryffian  der  metzger 

695  1344  Hanns  Zymberman  (metzger)  selb  dritt 

696  Andres  der  metziger  und  sin  wip 

697  Hanns  im  Hag  selb  vierd 

698  1348  Cleuwin  Billing  selb  dritt 

699  1350  Oßwald  brotbegk  selb  ander 

700  1055  Peter  Berschin  (metzger)  selb  ander 

701  Berchtold  metzger  selb  ander 

702  930  Cleuwin  metziger  selb  ander 

703  *  und  ir  hußwirt  Heintzi  Grdlich 

704  1354  Heintzman  Hyrsinger  (metzger)  dn  wip 

705*1 

706  *f  ^^^  ^  hußfrouwen 

707  1355  Peter  Scherer  (metzger)  selb  ander 
708*  und  dn  hußlrouw 

709  Margreth  Schererin 

710  Erhart  Billing  selb  ander 

711  1359  Bernhart  Sutor  und  sin  wip 

712  1357  Heinrich  Arzser  (weber)  und  sin  wip 

713  Claus  Hiltprand 

714*  1301  und  dn  husfrow  Nuwensteynen 

715  1299  Heinrich  Badenwiler  selb  ander 

716  1314  Hünenberg  der  metziger  selb  yierd 

717  1316  Adelheit  wyberin 

718*  1318  und  Elldn  ir  teiltochter 

719*  1319  und  ir  husfrow  spenglerin 

720  die  Sunthuserin 

721  1321  die  wagnerin 
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722  die  tesoheamaoherin 

723  1323  Ennelin  Qotfryd  und  ir  mueter 

724  der  walcb  uff  der  siegen  selb  ander 

725  1327  Kathrin  von  Straßburg 

726  Gred  von  Straßburg  und  ir  tocbter 

727  1325  Ennelin  Ooldscbmidin 

Obern  birsich 

728  EUsin  so  by  Weydenlicb  was 

729  Adelheit  wescberin  ir  hußfrow 
780  Enelins  Barbell 

731  die  alte  von  Thann 

732*  und  ir  hußfrow 

733  die  groß  Margret 

734  257  Leymer  und  sin  wip 

735  1342  Henne  Leuwli  selb  ander 

736  1326  Jacob  und  Oleuwin  Leuwlin  selb  drit 

737  Fren  Eyboum 

738  die  guldin  schriberin 
739*  und  Ellsin  ir  hußfrow 

740    ?1324  Jerg  metiger  sin  wip  sin  jungkfrow  Ijung^.  l  knecht 

,^\  und  2  bußfrouwen  hett  die  ein  l  man 
742*/ 

743      1498  Peter  Gnmpp  der  gerwer  und  sin  wip 

744*  und  1  husfrow 

745  1499  Wuerstlin  der  karrer  und  sin  wip 

746  1502  Lienhart  Mömach  (metzger)  sin  wip  1  jungkfrow 

747  Burekart  zum  hindern  krepss 

748  Ennelin  und  ir  tocbter 

749  1504  die  HaSnerin 

750  1503  Lienhart  Qassor  (gerwer)  selb  dritt 

751  1505  Ruedin  Eolmer  (gerwer;  selb  ander 

752  ?  1506  meister  Jacob  Treiger  selb  sechst 

753  1508  Hans  Schaffner  (gerwer)  selb  dritt 
754*  und  ir  husfrow 

755  1510  Hans  von  Burntrut  selb  ander 

756  Steffian  Schau  sin  wip 
767  *\ 
758*/ 

759  1515  Hans  Spengler  (gerwer)  selb  ander 

760  1277  üelrich  Oberman  selb  ander 

761  1513  Hans  von  Ölungen  (gerwer)  selb  ander 


und  sin  zwo  hußfrowen 
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und  sin  bwo  hnOfrowen 


762*\ 
708*/ 
764      1516    Cönrat  Franok  (gerwer)  selb  ander 


765*j 


und  sin  zwo  hnßfrowen 


766^ 

767  1517  Peter  Wyler  (gerwer)  selb  ander 

768*  und  Heinrich  Ketilaeh 

769  1520  Peter  Tellsperg  (gerwer)  selb  vierd 

770  1524  lienbart  Straßborger  selb  ander  8  knecht 

771  1525  Beglin  der  gerwer  selb  ander 

772  1852  Segkinger  sin  wip  1  kneoht  und  1  jongkfrouw 
778  *  und  sust  1  frouwen 

774  Hanns  Zymbermann  der  moUer  le  Rnmelis  mnlin 

und  sin  wip 

775  1528  GrAblin  selb  ander 

776  die  alte  Bamnachin  und  ir  toobter 

777  E.  1528  8iglin  und  sin  wip  selb  driU 

778  1529  Heinrich  Schriber  (karrar)  selb  ander 

779  1530  die  Appentzellerin 

780  1531  Peter  Briefer  (kueffer)  selb  dritt 

781  die  von  Fach  selb  ander 

782  ?  1444  Kmlpffel  selb  ander 
788  1585  Rinwin  selb  ander 

Summa  168  personen. 
Heuwberg 

784  1202  Die  von  Looffenberg 

785  EUmn  Bmnlin 

786  Heinrich  von  Baden  selb  ander 

787  1386  Rosenfeld  der  schnider  selb  funfFt 

788  990  Her  Peter  Rot  selb  yierd 

789  1534  Urselin  Hirsingerin 

790  1339  Clar  thuchUbesterin 

791  Gredlin 

792  1338  Dampfrion  der  metsger  selb  4 

793  1522  Hanns  ser  Tannen  selb  dritt 
794*  und  ir  husfirow  Ennelin 

795  die  Windlerin 

796  Heinrich  Guegelin  (?)  selb  dritt 

797  1839  Y61m7  von  Utingen  selb  ander 

798  1294  Eerbliman  selb  4 

799  1340  Ulrich  Flamm  selb  3 
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800  1290  Ringk 

801  1291  Langkmesser  selb  4 
802*  und  ir  hnOfrouw 

803  1292  Uellin  Haberthür  selb  2 

804  Qred  Hans  von  WertiieinB  froiiw 

805  1360  Lienhart  Hirsinger  selb  2 

806  ?  1317  Tschan  der  metzger  selb  2 

807  1309  Gred  Bessinin  selb  2 

808  Schulmeister  zu  sant  Lienhart  selb  2 

809  1313  Rosegg  selb  2 

810  1310  Lienhart  Nawiler  selb  2 

811  ♦  1311  nnd  ir  husfr. 

812  1306  Gleuwi  Eung  selb  dritt 
813*  1307  und  ir  hußfrouw 

814  Metz 

815  *  Gred  Eellerin      \ 

816*  Kathrin  und        lir  hußiVonwen 

817*  Ennelin  Schliffer  I 

818  1802  Roub  der  metzger  selb  3 

819  Ennelin  von  Seil 

820  Johannefl  von  Sazsen 

821  1295  Hans  Haderer  (vogler)  sin  wip  und  sin  mftter 

822  Adelheit  Tsenbart 

823  EUsin  zem  Hiitzen  (?) 

824  911  Hans  schnyder  selb  2 

825  1293  die  Swilerin  selb  2 

826  1289  Jungkher  C&nrat  Schondkind  selb  funfft 

827  1288  Frischhenin  (metzger)  selb  8 

828  1286  Meiger  Hanns  selb  2 

829  1285  die  winmanin 

830  1287  die  kouffmanin 

831  1284  Cleuwi  Zesslin  (metzger)  selb  3 

832  1282  Wygand  (metzger)  selb  4 

833  1280  Cleuwin  Burekart  selb  3 

834  1278  Tuttellin  (karrer)  selb  2 

835  1693  Angnes  Tufellin 

836  1275  Byderbman  selb  2  und  4  personen  by  inen 

837  1274  Gejst  und  sin  wip 

838  1279  Jungkher  Andres  Surlin  selb  funfft 
889  1273  Reuw  selb  2 

840  Doschlerin 
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« 

841  1559  Neggelerin  und  ir  säen 

842  1253  Bnrckart  Strouwlin  selb  2 

843  1271  Hamesch  der  metzger  selb  4 

844  1281  Heinrich  zem  Tolden  (metsger) 

845  1270  Cnentzlin  Maller  (gremper)  selb  3 

846  1268  Oeßlikerip  selb  2 

847  1265  Lienhart  zer  Bach  selb  2 

848  Flennigin  (?)  ir  hnsfronw 
840  Bynningers 

850*  und  ir  hnsfronw 

851  Heini  Cuentz  selb  2 

852  1251  Lienhart  David  selb  4 

853  1245  Hannsulrich  Dampffrion  selb  3 

854  1249  Stechellenin  selb  3 

855  Hanns  8tr61in  selb  3 

856  1256  Gerhart  selb  4 

857  Gred  nygerin 

858  1257  Jacob  Sumerouw  selb  2 

859  1258  Frigk  selb  2 

860  1259  Hans  Muller  selb  2 

861  Famouwers  kellerin 

862  Henslin  Blöd  selb  3 

863  1240  der  scherer  zem  Merwunder  selb  2 

864  1236  Fryerstych  (Schumacher)  selb  4 

865  1233  Hans  Banwart  (Schumacher)  selb  8 

866  die  Murrerin 

867  1232  Hanns  Wagker  der  Schumacher  selb  3 

868  1228  Bartholome  Frigenstein  (weher)  selb  3 

869  1222  die  alte  Grueningerin 

870  Hanns  schnider  selb  2 

871  1223  Ellsin  Seltensperg 

872  Hans  ir  hußwirt 

873  1221  üolrich  fischingken  (brotbegk)  selb  4 

874  1220  Jost  Hans  (Schumacher)  selb  2 

875  Hans  Swalnien  wip 

876  Hans  Struben  wip 

877  1218  Guenrat  von  Waltkiloh  selb  3 

878  Uelrich  Wolfferssen  selb  3  (?) 

879  1213  Cueny  zem  Bach  selb  3 

880  1211  Hanns  Frig  und  sin  wip 
880  •  1125  Heinrich  Detz  selb  3 

Summa  200  personen. 
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Von  spalen  thor  unts  aa  die   steinen  hinnß 

881  1631  Hans  Bnmelher  selb  8 

882  1629  Friedrich  aohmid  selb  fiui£ft 
888  1628  Hassenklauw  selb  3 

884  1627  Hanns  üelrich  selb  3 

885  1626  Hanns  Neff  selb  3 

886  1625  Bartholome  sem  Roeslin  selb  2 

887  1624  Coenrat;  Kjrse  sdb  3 

888  1622  Lienhart  Seyler  selb  2 

889  1620  Hans  von  Hirsingen  (seiler)  selb  2 

890  Uelin  Enoeringer 

891  1619  SohmaltE  selb  2 
892*  nnd  ein  hnsfrow 

898  lienhart  Bachs  selb  2 

894  1616  Cnenrat  von  Mdraach  selb  2 

895  1615  Runser  der  schnider  selb  3 

896  1613  Hans  Qraff  (wagner)  selb  8 

897  1612  Uelrioh  Lüpp  selb  3 

898  1610  Claus  Hellpninn  selb  3 

899  1609  Schneohlin  selb  2 

900  1623  Alexius  selb  3 

901  1607  Heinrich  Schaffner  selb  2 

902  1604  Hans  Sigrist  (kommesser)  selb  2 

903  1605  Heyni  Switser  selb  2 

904  1598  Orisfcan  Werhaffb  selb  2 

905  1599  Paulus  Stegreiff  selb  2 

906  1600  Hans  Muller  selb  2 

907  *  1601  und  ein  tagloner 

908  Cleuwin  metsdger  selb  2 

909  1597  £nnelin  schmid 

910  Hans  Mdsinger  selb  3 

911  1596  Lienhart  Scher  selb  3 

912  1595  Hans  yon  Esoh  selb  fanfPt 

913  1594  Gueni  von  Blenn  selb  2 

914  1592  Cleuwi  Grass  selb  4 

915  1591  der  brunnmeister  selb  2 

916  1590  Hans  a%lin  (metzger)  selb  3 

917  1584  Uelrich  Amman  (timberman)  selb  2 

918  Tschan  selb  2 

919  1587  Hans  Eempff  selb  3 

920  1585  Peter  Brunn  (rebknecht)  selb  2 
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921  Heinr.  Vogtlin  selb  2 

922  1581  Heinrich  Jegky  (kilffer)  selb  2 
928  1582  Enneün  Sutor 

924  1583  Eanelin  Pfirtterin 

925  1579  Cftnrat  SteyneDbrunnen  selb  3 

926  1580  Hans  Depler  selb  2 

927  1578  Hans  Weyß  (sattler)  selb  5 

928  1577  Min   Her   Zunfftmeister   selb  7    (Jangkher   Wernlin 

Ereman) 

929  1576  PflAger  (wagner)  selb  3 

930  1575  Caaus  Bawman  (brotbegk)  selb  6 

931  1574  Bamnaoh  selb  2 
982  1573  Clans  Brnnn  selb  3 

933  1572  Peter  Diett  (brotbegk)  selb  ander 

934  Cibtzli  gerwer  selb  8 

935  1567  Lienhart  Keller  selb  funfft 

936  1235  Hanns  Schapprat  selb    2 

S  Q  m  m  a*  1 48  personen. 
Uff  sant  Lienharts  graben 

937  ?  1646  Lienhart  Grasse  selb  3 

938  1647  Hans  Scherer  (weber)  selb  2 

939  1648  Wernlin  Saler  selb  f&nfft 

940  1649  Cftnrat  Sigrist  selb  8 

941  Hanns  Zwinger  selb  2 

942  1650  Nübslin  selb  3 

943  1651  Heinrich  Meringer  selb  3 

944  C&nrat  Schroff  (?)  selb  2 

945  Schatz  selb  2 

946  1652  Heinrich  Scherer  (weber)  selb  3 

947  1658  Werlin  Binde  selb  3 

948  1657  Stoffel  Hanns  Reib  2 

949  1659  Claus  Luppolt  selb  2 

950  Hans  Eappeller  selb  2 

Collenberg 

951  1601  Ennelin  Metzger 

952  Begellin 

953  1663  Margreth  von  Solotern 

954  1664  Bayrerrin 

955  Mariys 

956  1667  Rechbergin 

957  1668  Ellsiu 
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958 

Kathrin 

959 

1670 

Adelheit 

960 

1672 

Clans  Zegeller  selb  2 

961 

1674 

Ennelin  im  Iftchlin 

962 

1673 

Hanns  WArfHftr  selb  2 

963 

1678 

Clans  Stempffer  selb  fnnfft 

964 

1679 

Jerg  der  bader  selb  4 

965 

1680 

Hdmlin  (weber)  selb  2 

966 

1681 

Thoman  Begk  (weber)  selb  2 

967 

Agnes  Brunswig  nnd  ir  man 

968 

1684 

Michel  Straß  (der  weber)  selb  3 

969 

1685 

Sohletzleben  (der  weber)  selb  3 

970 

1686 

Dratteler  selb  3 

971 

1687 

Sigmnnd  (der  weber)  selb  2 

972 

1688 

Lieber  (der  Schumacher)  selb  2 

973 

1690 

Dorothee  tflchelbesterin 

974 

Thiebold  Strobell  selb  2 

975 

1691 

Hug  Spits  selb  3 

976 

Heffellin  selb  2 

977» 

• 

und  ir  hußfrouw 

978 

1695 

Hans  Herman  (der  weber)  selb  4 

979* 

und  sin  hußwirt  selb  2 

980 

1697 

Hanns  Eneng  (der  ringler)  selb  5 

981 

Heinrich  Degke  selb  2 

982 

Ennelin  von  Ulm 

983 

und  Ellsin  ir  hußfrouw 

984 

und  sust  eine 

985- 

7* 

die  hirtinin  1  man  und  1  frouw  sind  bi  inen 

988 

1703 

Jößlin  Scherman  selb  3 

989 

1705 

Hanns  Spitzen  seligen  wip  selb  2 

990 

1706 

Bapst  selb  2 

991 

1696 

Tngin  selb  2 

992 

1707 

der  hammerschmid  selb  3 

993 

Jeßlin  Haller  selb  2 

994 

Ennelin  sin  hußfrouw 

995 

1709 

Ennelin  Kollikers 

996 

Yeren  uff  dem  stein 

997 

1712 

Schnell  der  muller  selb  3 

998 

1708 

Heini  von  Oberwiler  selb  2 

999 

1716 

Erhart  Flach  selb  4 

1000 

Cftnrat  TAgi  selb  2 

753 

1001  1717  Burekart  Syfritz  wip 

1002  1719  Cleuwin  Meiger  und  sin  wip 

1003  1720  Claus  Firabend  selb  3 

1004  1721  Jacob  Tannegk  selb  2 

1005  1722  Herman  Offemburg  selb  4 

1006  1724  Knebell  selb  3 

1007  1723  Claus  von  Bydertal  selb  2 

1008  1725  Schmoller  selb  3 

1009  1726  Bregentz 

1010  1727  die  Lncbsinin 

1011  Ennelin  ir  hußfronw 

1012  719    Heinrich  Tschenin  selb  2 

1013  1729    Boppen  Hans  selb  2 

1014  1728    üelrich  zymberman  selb  2 

1015  die  roten  Gred  selb  2 

1016—7  *       Her  Cftnrat  Sant  Bernhartz  2  junckfrouwen  EUsin 

und  Lutzy    (?) 

1018  1781    Cünrat  weber 

1019  1734    Syffrid  (gratucher)  und  sin  wip  selb  2 

1020  1733    meyster  Thüring  (kürsener)  selb  2 

1021  Hanns  Seyler  selb  dritt 

1022  1735    Hanns  Hyrsinger  selb  2 
1023*  und  sin  hußfrouw 

1024  Jegklin  Maliers  wip 

1025  1737    Peter  Hannis  selb  2 

1026  1740    Heydellin  selb  2 

1027  Cünrat  Wyger 

1028  1741     Hartman  Miltemberg  selb   fnnfft 

1029  >)  1742    Claus  Zergelt  selb  4 

Summa  188  personen 

Summa   summarum   1370   und  yier  personen  und 

by  30  betlern. 


1)  Unter  den  601  gezählten  Personen  des  St.  Lienhart-Eirch- 
Spiels  befinden  sich  zwei  Jungfrauen  eines  Geistlichen  (Nr.  1016. 
1017).  Möglicherweise  gehören  noch  6  Personen ,  die  mit  den 
Haushaltungen  Nr.  448.  478.  499.  506.  736  und  836  gezählt  sind, 
und  4  Personen,  die  bei  der  Haushaltung  836  aufgeführt  sind, 
zu  den  Haushaltungsvorständen   der  Classe  Nr.  2  der  Einleitung. 
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II.  Die  kleine  statt 


1  1748 


2 
3 

4 
5 
6 


1747 
1749 
1905 
1750 
1756 


7  1757 

8  1759 

9  1754 

10  1751 

11  1753 

12  1760 

13  1762 
14 

15  1752 

16  1768 
17 

18  1767 
19 

20 

21  1769 

22  1772 

23  1773 

24  1771 

25  1787 

26  1786 

27  1781 

28  1788 


frowGmelin(?  Ennelin) 
V.  Tunsei  4 

Paulos  Swytzlin  3 

Johannes  Waffenhein  4 
J5rg  von  Elzach  3 

Dietrich  von  Sennhein  4 
Uelrich  vonLouffen  {^. 
winman)  3 

frow    Ennelin    hafen- 

giesserin  2 

Henman  Rengk  4 

Pet.  Viecher  (d.wagner)  3 
frow  Agnes  Ludin  2 
Berchtold  schmid  5 
B&tschlin  schuchmach.  2 
frowAngnes  v.  Fach  3 
Heyni  Mesch  4 

Ulrich  Boßlin  (der  ha- 
fengiesser)  2 

Heintzi  Seger  5 

Hans  Storchlin  2 

Clewi  Muyg{d.  müller)  3 
Heinrich  von  Wissen- 
burg (der  müller)  3 
H^rman  satilers  wip  1 
mulmeister  z&  Klingen- 
tal 8 
Hans  Heinrich  Reber  2 
Hans    Negellin    (der 

schliffer)  3 

Bryd  in  der  bluwli     1 
Henman  (der  bader)  zem 
frowlin  3 

Ulrich  (der  bader)  zem 
trdwlin  3 

Lentz  Hußler '}  2 

(meister)  Oßwalt  Stehe- 


29  1775 

30  1776 

31  1779 

32  1780 

33  1783 

34  1784 

35  1789 

36  1816 

37  1826 

38  1792 

39  1794 

40  1795 

41  1796 

42  1797 

43  1798 

44  1799 

45  1802 

46  1765 
1803 

47  1804 

48  1805 

49  1800 

50  1806 

51  1807 

52  1809 

53  1875 

54  331 

55  1811 

56  1812 


lin  d 

Hans    H6flinger     (der 

kessler)  4 

Uelrich  zer  Wjdan  4 
Uelrich    Rjchwin    (der 

Schumacher)  3 

Ulrich  von  Bennfeld  4 
Oßwalt  Holtxach  4 

Heinrich  zem  Phlu^  5 
Adelheid  wescherin  4 
Vederlin  (der  rebman)  2 
hingkend  Agnes  1 

Uer  hoff  züElingental  12 
Engelsperg  d.  schlifier  4 
Wolffang   Brechtel    (d. 

k&ffer)  2 

Orabin  (ein  vrittwe)  4 
Hans  Schmit  (der  brot- 

begk)  4 

L&ffler  (der  haffner)  2 
meister  Erhart    (der 

murer)  2 

Hans  Sager  3 

(Conrat)  Hugkerman  2 
(Heyni,  Heintzi  u.  Petor) 

Gretdnger  6 

Peter  Halphrer  3 

Hans  Wittich  3 

Gontzlin  metzger  2 
Hans  King  4 

(Hans)  Harscher  4 

(Heini)  Wetzel  4 

Hans  Peyger  (bader)  2 
Ck)nrat  Wyßhopt  3 
Dürrin  \ 


und  Mederin  / 

Sant  Blesien  hoff        3 


1)  durchstrichen. 
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57 

58 
59 
60 
61 


1815 
1817 
1813 

1823 


62  1821 

63  1818 


64 
65 
66 
67 


1819 


1822 


68  1824 
69* 

70  1829 

71  1825 

72  1832 

73  1830 

74* 

75 

76  1838 

77 

78  1839 

79  1840 

80  1833 
81 

82 

83  1841 

84  1842 

85 
86 

87  2085 

88  2084 

89  2083 


yogel8perg(d.8cfamit)  2 
Tom  an  Sporer  2 

(Burekart)  Schynagel  3 
Hans  Jeger  3 

Lienhart   Greber  (der 

küffer)  4 

Contz  Tumlin  2 

miilimeister    zä   Sant 

Ciaren  5 

Heinrich  Eeppenbach  2 
der  alt  Wittich  2 

Ludwig  und  sin  vatter  4 
Hans  Beding  (d.  Bcblif- 

fer)  2 

Hanßman  Tollinger     5 
und  sin  hußwirt 
Bitschin  1 

Henßlin  (Bur)  muller  3 
Lienhart  Gr&nenstein 

(der  maller)  3 

Contz    Steinbogk    (der 

kornmesser)  4 

und  sin  hußwirt 
EnneUn  Eommer  2 

Peter  (Beasrer)  weber  3 
Hans  Begk  2 

Herman  von  Nünkilch  2 
Wolflin  (ein  witwe)  2 
der  hoffzü  Sant  Ciaren  9 
Hans  Hirßinger  1 

Burkart  2 

mejsier  Johan  2 

(Contz)  Wirtenberg  2 
meister    Byderbman 

(d.  Schumacher)        3 
Wettingen  1 

Hans  Boß  3 

(Angnes)  Nechlin  1 
Lienhart  Hußler  3 

Hans   von  Bychen  und 

sin  brftder  6 


Reynhart  Meygenlust  3 

Conrat  Wild  2 

Wernlin  Kügellin  3 

Fridr  ichin  1 

Peter  Knng  4 

Qenni  Leymer  3 

Muntzingerin  2 

Lienhart  Muntzinger  3 

Hans  Gremper  2 

Hans  Zuber  2 

Elsi  Brandtz  2 

Lienhart  Nagel  2 

(Berchtold)  Suferhart  2 

Hans  Bruner  2 

Clewi  sporer  2 
Veren    hußlerin   (ein 

witwe)  2 

Büdi  Sangelin  2 

Lienhart  Eochlin  3 

Hug  Rolinger  2 

Wernlin  Boitin  4 

Jegk  Rust  2 

Chftni  Tufels  3 

Conrat  Sinner  3 

Hans  Brugger  2 

Hans  Blattner  2 

Caspar  Hochherts  2 

Clewi  Hußler  2 

Strelerin  1 

Pet«r  Blattner  2 

Eberhart  Ortlin  3 

Clewi  Helbling  3 

Hans  Bogk  2 

21  2035  Heintz  von  Eostentz  2 

22  2046  Rudi  Schacher  2 

23  2052  Rfldi  Meyger  2 

24  2048  Hans  GobelH              .  2 

25  Elßi  Eornlis  3 

26  2024  Henni  Spengler  (der 

Schumacher)  4 

127  2043  Henßlin  Eilchman  4 

48* 


90  2081 

91  2078 

92  2077 

93  2080 

94  2070 

95  2069 

96  2076 

97  2077 

98  332 

99  2074 

00  2068 

01  2067 

02  2066 

03  2005 

04  2073 

05  2064 

06  2071 

07  2063 
08 

09  2059 

10  2058 
111  2062 

12  2057 

13  2056 

14  2000 

15  2061 

16  2060 

17  2055 

18  2051 

19  2053 

20  2050 


7ö6 


1 


128  2039  (Hans)  Becherlin 

2 

166  1976  Hans  Meygenlost 

3 

129  2041  (Wernlin)  Gerispach 

2 

167  1975  Lienhart  karrer 

4> 

130  2038  Hans  von  Morg 

7 

168  2017  Frantz  Joler 

3 

131  2037  Petar  Brand  der  jung  3 

169  1973  Clewin  Roylin 

i 

132  2042  Gonrat  Brenner 

2 

170  1972  Lupfrid 

2 

133  2008  Hans  von  Brutpach 

2 

171  1974  Vifian  und  sin  sun 

4 

134  2034  Hans  Howinger 

3 

172  1971  Harrofter 

f 

135            Sigrist 

2 

173  1970  Nußbom 

2 

136           Schulmeister 

2 

174  1969  (Heinrich)  Hertsog 

i 

137  2032  Hans  Keller 

2 

175  1968  Clewi  webera  wip 

1 

138  2030  Hans  Zusta 

u 

176            Heinrich  Wetzel 

2 

2031  und  sin  sun 

/' 

177  1882  Hans  Butz 

^ 

139  2029  Claus  Bnrkart   und 

sin 

178            Jörg  steinknecht 

T 

bruder 

4 

179  1967  Herman  Balgower 

Q 

140  2028  Dietrich  Swellinger 

2 

180            Henni  Clewi 

3 

141  2027  Hans  Walch  d.  schmit  4 

181  1965  Stephan  Erhart 

o 

142  2026  Rychart  Boß 

2 

182  1961  Hans  von  Zofingen 

4 

143  2025  Hans  Mutzinger 

2 

183  1928  Pet.  Hernberg  (sdmmcr- 

144  2023  d.Meygerin  v.Brutbach  2 

mann) 

•9 

145  2092  Hans  Zellemberg 

2 

184  1960  Hans  Zyemerling 

2 

146            Tüflin 

1 

185  1959  Zwilchenbart 

•9 

147  2091  Heinrich  Walther 

2 

186  1958  Symon  Vischer 

3 

148  2090  Huglin  Kellerman 

3 

187  1964  Hnns  Qartner 

2 

149  2089  Hans  von  Ougst 

4 

188  1956  Stephan  Zyemerling 

2 

150  2087  Claus  Kuwhirt 

2 

189  1957  JÄrg  Meyger 

4 

151  2086  Peter  Neber 

190  1953  EJsin  Burkart 

3 

152  2093  Clewis  v.Brutbach  wib 2 

191  1954  Harthenni                   ; 

L 

153  2021  der  alt  Merstein 

2 

192  1984  und  Schani                 j 

f' 

154  2020  Peter  Brand 

2 

193  1952  Erny  Seger 

3 

155            Ennelin  Zürichers 

2 

194  1950  Contzman  Mori 

2 

156  2018  Heintsi  Syfrid 

2 

195  1948  meister  Tutzschman 

2 

167  2016  Heinrich  Trut 

4 

196  1943  Clewi  Merstein 

3 

158  2010  Hans  Keyser 

2 

197  1942  Heinrich  Zornlin 

3 

159           Eberlins  swiger 

1 

198  1941  Hans  Rych 

2 

160  2011  (Hans)  Matzenmacher  2 

199  1940  Andres  Schnrer 

3 

161            HenßUn   Walther 

und 

200  1938  Oßwalt  Stroylin 

9 

sin  sun 

4 

201  1947  Michel  Bosch 

2 

162  2006  (Henman)  Brunner 

2 

202  1951  Hans   Neschlin    (der 

163  2004  die  alte  Zuberin 

1 

si^hiffman) 

3 

164  2002  Martin  Meyger 

4 

203  1944  Claus  Burenfigend 

3 

165  2015  (meyster)  Conr.Schaler  5 

204  1933  Peter  M6ri 

4 
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205 
206 
207 

208 

209 

210 

211 

212 

213 

214 

215 

216 

217 

218 

219 

220 

221 

222 

223 

224 

225 

226 


1932 
1946 
1937 
1962 
1935 
1930 
1931 
1850 
1945 
1929 

1924 
1923 
1922 

1927 
1926 

1986 


1985 


227 
228 

229  1987 

230  1917 

231  1915 

232  1921 

233  1920 

234  1919 

235  1918 

236  802 

237  1914 

238  1913 
239.1912 


Spannerin  2 

Hans  Seger  (swertf'eg.)  2 
Peter  Schlosser  3 

Clewi  Scherner  4 

Claus  S  witzer  2 

Oßwald  Brand  4 

Hans  Sarbach  4 

Speichin  1 

(Wernlin)  Stoßkorb     'd 
Heuni  Seger  6 

Statsohriber  3 

Peter  Heyger  2 

Hans  Brnn  2 

Heini  der  schnider       2 
Eneblin  2 

?  Heyn  hart  Murer        2 
Hans  Byninger  4 

Contzlin  sattler  2 

Schowlin  2 

Peters  Herr  (?)  1 

Joßlin  1 

Gredlin   Rebers  ( We- 
berin) 1 
Lutzin                           2 
Beli  die  wiberin           1 
Claus  Kloter                2 
Diebült  (Steinhuser  der) 
keßler                        4 
B&tsch  Segesser           3 
Pet  Hans  Balthey mer  4 
Peter  Prollafe  (der  kub- 
ler)                           4 
Hans  Streblin              2 
(mey fiter)  Heinr.  Scho- 
1er                             3 
Clewi  Spety                 2 
Peter  Hans  Scholer     3 
Claus  von  Geispitzhein  5 
der  armbroster    (zem 
Blawenstein    Hans 
von  Landow)            2 


240  1911 

241  209 
242 

243  1908 

244  1907 
245 

246  1904 

247  1900 

248  1898 

249  1897 

250  1906 

251  1896 

252  1901 

253  1895 

254  1894 

255  1886 

256  1899 

257  1887 

258  205 

259  1891 
2G0  1890 

261  1889 

262  1888 

263  1869 

264  1883 

265  1860 

266  1867 

267  1859 

268  1857 


(meyster)  Conrat  Eilch- 
man  7 

Hans  von  Brag  3 

Michel  Bobalt  2 

Ulrich  AsinuB  (d.  Schu- 
macher) 8 
(meyster)  Pet.  Scherer  6 
Hans  Gründellin  3 
(Conrad)  Eychom  1 
Jörg  Rapp  (d.  sattler)  3 
Conrat    Asinus    (der 

Schumacher)  4 

Lienhart  Brand  (der 

scherer)  4 

Martin  (Uellin  Zschan) 

kubler  3 

Glaßberg  (d.  gremper)  3 

Phifflin  (Hans  P.  der 

murer)  3 

ClausGumpell  (d.  Schlos- 
ser) 3 
Herman  (Winschengk 

der)  scherer  4 

Conrat  Bett  (d.  schum- 
macher)  3 

Angnes  Zellerin  2 

Hans  Ulrich   von  Wil- 
degk  (d.  schultheiss)  5 
Caspar  Brand  3 

Gutzwilerin  Witwe      2 
Wechterin  2 

Hans  Royl  (d.  scherer)  4 
Andreß  Yalkner  (der 

gremper)  4 

Hans  Wider  (d.  sattler)  5 
Troschlin  (witwe)  2 
(Hans)  Wegenstett  2 
Hans  Phyffer  (d.  Schlos- 
ser) 8 
Burkart  Gugellin  4 
(meyster)  Stuber  2 
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269  1856  Marx  (der  Schumacher)  3 

270  1864  (Heinrich)  Zschampo   3 

271  1863  Heinrich  Enobloch       3 

272  1862  Hans  Abc  (metsger)    2 

273  Bondorffin  3 

274  1854  Claus  Peter  3 

275  1853  Henni  Stmmpf  2 

276  1768  Lienhart  von  Bintzhein 

(der  müller)  3 

277  1852  Schmalimosfiin  1 

278  1851  Hs.  Tierstein  (schmid)  4 

279  1848  (meyster  Hans)  Wol- 

fer atorfF  5 

280  1846  Martin    Fromm    (der 

wagner)  3 

281  Clewi  Heinrichs  haß- 

frow  1 

282  1845  HansPhifrer(schnider)2 

283  1843  Joß  von  Tßinn  4 

284  1885  Frisohbertz  (Hans  F. 

der  ka£Fer)  3 

285  der   man  zem   hindern 

boom  2 

286  Frantz  Rotin  (?)  2 

287  1988  Ludwig  (zem)  Silberg  5 

288  1983  Sch6n  Kdni  2 

289  1989  Peter  Endlich  4 

290  1990  Heinrich  Endlich         3 

291  1991  Hans  Byderbman  (der 

weber)  2 


293  1992  Clewi  tieygcr  3 

294  1993  Peter  Bmgger  3 

295  I99t  Clewi  Vesch  3 

296  1982  Radolff  brotbegk 

297  1996  (Dietrich)  Mertz 

298  1997  aewi    Phirter      (der 

weber) 

299  1998  Henni  Tüfel 
.300  1999  Claus  Bann  wart 

301  2003  Jacob  Leymer 

302  1995  Claus  Tufel  und  nn  8iid  4 

303  2019  Wernliman  tod  Hoff- 

stettcn  2 

304  1979  Lienhart  Koler  2 

305  Heinr.  sin  tochterman  2 

306  2007  Henni  Spengler  2 

307  1977  Heyni  Wunderlich  und 


4 
f 

3 
2 
2 

9 


sin  tochterman 

308  1349  Jacob  Haesinger 

309  Clewi  Croß 

310  1879  firow  Angnes  Crösin 

311  1766  Henroan  schliSer 
\M2  1877  Hans  Taler  (d.  bader) 


3 
4 
5 
2 
2 
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313  1875  Hans  Peyger{d.  bader) 3 

314  1873  Hans  Bychemberg  4 

315  1872  Contzlin  maller  5 

316  Swartz  Wemlin  2 

317  1871  Gyrenfnß  3 
:U8  1880  Hans  Haßler  3 
319  1874  Heinrich  Tegßlin  3 


292  1861  J6rg  zem  Griffen         2 

Summa  909  personen. 
In  dem  Rodel  2  von  St.  Peters  steht  nachfolgender  Vermerk : 
In  Sant  Peters  kilchspel  1204  personen  and  by  30  priestern  mit 

irem  gesinde 

In  Sant  Lienhart  kilcbspel  1370  personen  und  by  30  betlem 

In  Sant  Ulrichs  und  Sant  Albans  kilchspil  1090  personen 

In  Sant  Martins  kilchspel  677  personen 

In  der  kleynen  Stat  909  personen  die  opferbar  sint 

Summa  summarum  aller  opferbaren  personen  in  beden  Stetten 

sint  one  priester  kloster  und  betler  5250  personen. 


VI. 
Zur  Margzalsteuer  von  1470. 

1.  Die  wohlhabenden  und  reichen  weltlichen  Personen 
des  St.  Leonhard-  nnd  St.  Peter-Kirchspiels  im  J.  1470. 

Nachstehend  folgen  Strassen  weis  die  Namen  der  Personen, 
-welche  nach  dem  Steuerbuch  (Vgl.  S.  430  fif.)  im  St.  Leonhart- 
und  St.  Peterkirchspiel  im  J.  1470  ein  Vermögen  von  min* 
destens  200  Gulden  versteuerten ,  mit  dem  Ton  ihnen  versteuer- 
ten VermOgensbetrag  (in  Gulden).  Die  wenigen  eingeklammer- 
ten Worte  '.Berufsangaben)  resp.  Zahlen  (Bezeichnung  der  Zunft 
nach  der  Tab.  S.  595)  sind  von  mir  da  hinzugefügt,  wo  in  dem 
Steuerbuch  die  Herufsangabe  fehlte  und  die  Bezeichnung  des  Be- 
rufes resp.  des  Zunftverhältnisses  der  betr.  Person  aus  andern 
Steuerbüchern  ermittelt  werden  konnte. 

1.  von  dem  salcz turn  bis   zö  Ludw.  Hanfstengel  d.  kan- 

Ortenbergs  huß  mit  der  n&-  nengieeser                            300 

wenbruck    und   der    tot  Michel Ysenlin  d.  schnider  2200 

g  a  s  8  e  n  Peter  Jager  d.  sidens ticker    300 

Hans  Bremstein  der  salcz-  Herman  sidensticker              200 

meister              ^                1600  Ott  Groff  d.  sattler              2900 

Peter  Hans  z.  Blumen          1200  Peter  Zschein  d.  scherer        225 

Zschan  d.  wirt  z.  Blfimen    400  Peter  Malstein  d.  moler        300 

Lorentz  d.  huffschmit           \fiC\{\  ^^^^^  Sprenger  d.  glaser       400 

d.  Starkenen  Lorentz  swiger  /  Hans  Gilgenoerg  d.  moler    250 

Mathis  z.  Sternen                 1800  Claus  Vischer  d.  schnider      200 

Casper  v.  Spir  d.  seiler  sin  Hans  Teger feit  d.  gürtler     1700 

vogt  son                              200  Lienh.  Krüitlin  d.  schum.      300 

Hans  d.  wirt  z.  Rosegarten    400  Jac.  Steinacker  d.  kremer    675 

Ludwig  Keller   d.  messer-  J.  Bemhart  Sevogel              8500 

Bclimit                                 500  2.  under  densremern  mit 

Erhart  Wunderlich  Z.Kolben  250  der    imber     gassen    von 

Hans  Bischoff  v.  H&ningen    200  Ortenbergs  huse  bis  zer  gense 

Hehirich  Barben  d.  sattler    400  Lienhart  Ortenberg  d.  gArt- 
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1er  n.  s.  tochter  800 

Claus  Ottendorff  der  tftch- 

scherer  1800 

Bernhart  d.  moler  200 

Paulus  Ldwenstein  d.  schiiid.  300 
Wilhelm  Groff  sin  stiefson  370 
Heinr.  Schlierbachs  sei  frow  5000 
Walter  Boumgarter  d.  un- 

derschriber  700 

H.  y.  Schorrendorf d.  schnid.  775 
Lezius  Hechinger  d.  tüchm.  2400 
Ennelin  Amolterin  320 

Federlin  d.  schnider  200 

Claus  Herman  d.  schniders 

kind  400 

Hans  Ysenlin  d.  tdchscherer  900 
Ludwig  Schmit  d.  tftchman  1000 
Langmesser  d.  metzger  200 
Die  Bicherin  270 

Hans  Fridlin  Helbrann(2)  1200 
Lienhart  Grieb  5500 

Marxss  von  Winpfhein  d. 

kremer  1400 

Werlin  WittolflF  d.  tdcher  500 
Die  Howsteinen  n.  ir  son  1100 
Heinrich  von  Esch  (2)  1200 
Hans  Vatter  d  schnider  200 
8.  v.der  gense die  s p al e n  h  i  n- 

n  ff  bis  an  das  inner  tore. 
Andres  BischofF  d.  kremer  8100 
Uolrich  Beyer  d.  kftrsener  1000 
Peter  wagner  v.  MAlhusen  600 
Conrad  Schreyer  der  arm- 
bruster 225 
Joß  Hflgli  und  sin  2  kinder 

Joß  und  Berbeli  18000 

Cftntzlin  ErafPt  d.  tftchman  700 
Hans  Silberberg  2000 

Hans  Einfaltig  d.  metzger  3000 
Clewi  Einfaltig  d.  metzger  1200 
Hans  Gürlin  d.  kremer         500 


jvoo 

900 
400 


Lienhart  Silberberg  (5)  1500 

Heinr.  Walther  d-schuster    500 
Heinr.  Einfaltig  Hansen  son 

(metzger)  400 

Burekart  Torers  sei.  frow  <MiO 
Hans  Tittinger  d.  slosaer  200 
Burekart  Str5wli  d.  metz^.  500 
Hans  schnider  v.  Leimea  400 
Pet.  Heimerstorff  d.  slosder  5(K> 
Josst  Hans  d.  Schumacher  250 
Hans  Banwart  d.  schdster  300 
Erhart  SarwÄrcker  d.  beck  ^0 
Hans  Finstinger  d.  schüster  250 
Felix  Barrer  d.  schnider  200 
Hans  Heitzschli  d.  schSster  300 
Luxss  Gebhart  d.  kan.gie88. 
Luxds  Gebhartz  mSter 
Hans  Groif  d.  seh  dm  acher 
Jerg  Groff  d.  Schumacher 

4.  y.  dem  vi  seh  merkt  nsd 
vom  GundolczbrunneD 
bis  genUetingen  zer  bad- 
Stuben 

Peter  Wolffer  u.  s.  toch-^ 

ter  (8) 
Budolf  Meder 
Jocob  Meiger 
Jocob  Meiger 6  »ei.  frow 
Heinr.Meiger8  sei.  frow 
J.  Jocob  V.  Louffen  •) 
Thiebolt  d.  soldener  500 

5.  V.  der   h  e  r  b  e  r  g  zem  b  1  ö- 
men  biszfl  brediger  tore 

Rudolff  Slierbach  (2)  3100 

Hans  d.  karrer  im  salczhus  300 
Hans  Moler  d.  bader  250 

Clore  Y.  Zfttren  die  brotbeck    200 
Lienhart  B5te  300 

Heinrich  Zeigler  (2)  5800 

J.  Werlin  Ereman  1050 

6.  y.  sant  urban  mit  sant 


U8900  >) 


1)  Im  Stenerbnch  ist  liir  diese  Personen  zusammen  der  Stener- 
betrag  angegeben.  Derselbe  war  ursprflnglich  mit  34  flf  15  ^9 
yermerkt,  wurde  dann  geändert.  Es  lässt  sich  nicht  ganz  ge- 
nau erkennen ,  ob  er  in  88  8*  15  /9  oder  in  33  flf  15  /9  umge- 
ändert wurde.  Mir  scheint  es  88  ff  15  /9  zu  sein.  Dieser  Betrag 
entspricht  einem  Vermögen  yon  18900  Gulden. 

2)  Bei  diesem  Namen  steht  weder  der  Vermögens-  noch  der 
Steuerbetrag  noch  der  Zahlungsvermerk. 
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peters  berg  und  dem  n  o- 

del berg 
Eberhart  v.  salczechriber       400 
Andres  v.  Walpach  310 

die  Zellerin  d.  goldschmiden  800 
J.  Conrat  v.  Louffen  9000 

J.  Peter  Sch6nl<int  8000 

J.  Bern  hart  v.  LoufFen  14525 
Herstroß  i.  d.  eilenden  her- 

berg  (2)  2030 

Clans  Höptlin  250 

Hans  V.  Zellen  sei.  fiow  100 
Lienhart   Meiger    J.  Peter 

Offemburgs  Schaffner  550 

J.  Hans  V.  Louffen  frow  1725 
Valcknerin  des  seh  film  eisters 

mfiter  600 

J.  Peter  Schillingen  frow  1950 
J.  Werlin  v.  Bernfels  6000 

J.  RÄdolff  V.  fialwilr  2300 

Herr  ßemh.  Surlin  Ritter  5830 
J.  Thoman  Sdrlin  4500 

Conrat  Strüblis  nofar  3000 

Hans  Heinrich  Grieb  6600 

Mathis  Grflnenzwig  9000 

Dietrich  Krebs  (töchm.)  2700 
der  stattschriber  1100 

Jacob  Waltenhein  (3)  12000 
Martin  Langraesser  (metzg.)  500 
Heinrich  Bischoff  (metzg.)  2000 
Heinrich  Schmidlin  (2)  800 

Hans  Schaffner  d.  metzg. ")  -iqqq 
Heinr.  Schaffner  d.  metzg.  j    " 

7.  V. brediger  tor  mit  der 

fantzen  vors  tat  bis  sant 
ohanns  tor 
V51me  V.  üetingen  460 

Lienh.  Jecks  d.  rebman  300 
Lienh.  Herliberg  d.  schult- 

heß  1000 

J.  Peter  v.  Andlos  frow  4500 
J.  Henm.  v.  Ramstein  — 

J.  Dietrich  Murer  9000 

die  Loscbdorffen  (5)  4200 

Amalie  Murerin  Rudolffs 

tochter  1600 

die  von  Sennhein  (5)  1300 

Heinr.  Bömli  d.  tüchman  2000 
dieHoffsessin  sin  swiger  (5)  1600 
Lienh.  Zieglers  sei.  frow  250 
Lienh.  Zieglers  sei.  tochter  200 


Hans  Besserer  d.  vischer  500 
J.  Conr.  V.  L6wenberg8  frow 

sol  n&t  geben 
Herr  Peter  Silrlin  Ritter     5000 
Hans   Meders    sei.    frow  u. 

ir  kint  300 

BurckartRederstorffd.weber  350 
Hans  Bischo!i  d.  weber         200 

8.  die  niiwe  vorstat  von  dem 
werckhoffbißzÄ  Frowlers  huse 

Her  Hans  v.  Bern  felis  Ritt.  8000 
Her  Götz  Heinr.  v.  Eptingen 

Ritter  — 

meyster  Erhart  Zapfenber- 

ger  1000 

Hans  Zschapart  d.  brotbeck  800 
Hans  Mnrer  (schnider)  1200 
Caspar  Tönower  400 

9.  S  p  a  1  e  n  die  gantze  vor- 
stat bis  an  das  brücklin  by 
sant  lienhart 

Werlin  Walt  d.  schfistcr  200 
Hans  Amberg  d.  wagner  400 
Hans  V.  Waltenhein  schmit  300 
Lienh.  Strosburger  d.  metzg.  600 
die  Kempfenen  200 

Rud.Bersysen  d  schmit  250 
Peter  Ringysen  d.  schmit  200 
Clans  der  torwarter  300 

Hans  Znckysen  d.  schmit  350 
Rride  Hasenklo w  d.  karrer  200 
Haas  Nefe  z.  swartzen  vogel  200 
Conrat  Kyrse  d.  sattler  300 
Cüni  V  Mörnaeh  d.  fjchmit  200 
Hans  Rnnser  d.  schnider  600 
RÄd.  Groff  d.  wagner  500 

Lienh.  Scheren  sei.  frow  400 
Claus  Speti  d.  schmit  500 

Hans  Weiss  d.  sattler  3000 

Clans  Buman  d.  beck  u.  s. 

2  söne  1100 

Hans  Bamnach  (9)  500 

Claus  zer  roten  kannen  200 
Heini  Hessinger  d.  metzger  250 
Lienh.  Keller  d.  giebmacher  200 
Lienh.  Grass  sei.  frow 
und  ir  swiger  u.  die  kint 
Hensli  der  frowenwirt  200 

Stoffel  Hanis  (gartner)  300 

Clewi  K5rbelisman  d.  metzg.  700 

10.  von  dem  inner   spalen 


|200 
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tor  zft  sant  lienhart  mit 
dem  h^wberg  bis  zem    al- 
ten spittel 
Lienh.  Davit  d.  metzger      2000 
Frow  Clor  Blotzenen  1000 

Hans   Ulrich    Dampferion 

(metzger)  1500 

Heinr.  Hubenschmitz  frow  300 
Coarat  Lützelman  d.  metz- 
ger u.  8.  müter  250 
Hans  Slierbach  (2)  5000 
Heinr.  Harnesch  d.  metzger  *)  ^^^ 
Walther  Harnesch  sin  sun  j  ' 
Frisch  Henni  d.  metzger  450 
Casper  v.  Reffeshein  1700 
Clans  V.  AndJos  t5chterli  230 
Ulin  Herris  d.  metzger  250 
Hans  Glöckner  d.  metzger  400 
Erhart  Uosenfelt  d.  schnid.  200 
Lienh.  Einfältig  d  metzger  1700 
Hans  V.  Lietingen  d.  metzg.  300 
Peter  Väslin  d.  metzger  1300 
Becbtold  d.  metzger  800 
die  Bischoffen  400 
Heinrich  Bechtolt  250 
Peter  Scherer  d.  metzger  500 
Peter  Bischoff  d.  metzger  500 
Hans  Boub  d.  metzger  200 
H&nenberg  d.  metzger  450 
Hans  Zimmerman  d.  metzg.  300 

1 1 .  die    k  n  1 1  e  1  g  a  s  s  e  n     bis 
zer  j  udensohöl 

Heinrich  Stenpffer  250 

Jerg  kuttler  600 

Peter  Hansman  d.  metzger  450 
der  alt  Sternenberg  (metzg.)  300 
Hans  Liüpolt  d.  metzger  300 
HAgli  Bertzschi  d.  metzger  GOO 
Hans  d.  bader  zuMftlistein  260 

12.  von  dem   scharben   ges- 
lin  bis  zem  altem  spittel 

Andres  Wiler  650 

Heinrich  Bamnach  (metzg.)  1000 
Uelrich  z.  Wald  d.  metzg.  600 
Hans  Briefer  d.  küffer  600 

Peter  Briefer  d.  küffer  1200 
Hans  Bickelin  d.  metzger  300 
Heytz  Regler  d.  gerwer  300 
Oberlin  Focheim  d.  metzg.  600 
und  Schftlinen  sin  swiger  200 
Paulus  Frann  der  gerwer     200 


Henslin  y.  Ölten  d.  gerwer  4G0 
Hans  Spengler  d.  gerwer  400 
Conr.  Stoire  d.  komachriber  350 
Hans  V.  Bisantz  2400 

Rüde  Kolmer  d.  gerwer  800 
Hans  Kobin  d.  metzger  1000 
Lienh.  M5rnach  d.  metz^.  2000 
Peter  Gnnpen  sei.  frow  250 
Conr.  Lienh.  Gassers  (ger- 
wer s)  sei.  son  350 
Ennelin  Steheiis  sei.  tocht.   540 

13.  die  wienhartz  gasses 
Hans  Magstatt  d.  kremer  350 
Claus  R^cklin  (5)  1400 
Hans  Müntzer  u.  s.  son  (5)  2OO0 
Ruman  Wagner  d.  töcbm.  800 
Hug  Schmidhans  d.  gürtler  200 
Gerhart  d.  wirt  z.  Steinen  600 
Rudolff  hätmacher  lOOO 
Conr.  Haberman  <L.  hiltm.  200 
Hans  HArling  d.  swcrtfeger  400 

14.  von  .der  imber  gaasen 
h  i  n  d  e  r  der  s  c  h  o  1  bis  zu 
wienhartz  gasseo 

Hans  V.  C61n  d.  tuchKcherer  650 
ThieboltBüchingerd  schnid.  500 
Steffen  Behem  d.  kürsener  2000 
Rieh.  1'rSbelberg  d.  schnid.  200 
Hans  Zangenberg  (2)  3500 

Hans  Tanwaltd.  töchscher^  äcO 
Heinrich  v.  Brunnen  5000 

Hensli  Blorer  lOOO 

Conr.  V.  Solmis  (?)  d.  scherer  500 
die  Zeiglerin  5000 

die  Altenbachin  600 

Hans  Ysenli  d.  kremer  4525 
Peter  Tannhusers  frow  «nd^rAQ 

der  son  und  ein  man       s 
und  die  tochter  350 

Joachim  d.  teschenmacher  460 
Hans  Seger  d.  swertfegor      225 

15.  von  dem  kornmerckt  den 
rindermerckt  hinnff bis 
zu  der   gerwer    brunnen 

Hans  Stely  d.  schnider  1200 
Hans  Maltrer  d.  seckler  200 
Claus  Gebhart  d.  kflrsner  550 
Hans  d.  kremer  ze  Gleyen  200 
Bern  hart  Schmidlin  640 

Hans  Bioren  d  k&rsener  200 
Hans  Gengenbach  d.  tdch- 
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scberer   *  850 

Giliua  Mast  d.  kremer  600 

Bnrckart  Schaffner  z.  Schna- 
bel ^  2300 
Breitswert  d.  kürsener  \     «loo 
Hans  Breitswert  sin  son  j 
Bentelin  Löwenberg  d.  mes- 

serschmit  300 

ClewiKlüpfelzerJudenschiil  200 
Lienh.  Maltrer  d.  nestler  400 
Cristen  v.  Busch  d.  kremer  300 
Heinr.  v.  Rotwil  d.  schnider  500 
Peter  Langenstein  d.  wiss- 

gerwer  600 

Jocob  Ryess  d.  schnider  250 
Heinr.  Habich  d.  beck  500 

Götpfrit  d.  Schumacher  300 

Hans  im  Hag  d.  metzger      500 
Peter  v.  Tann  d.  schnider     700 
CÄntzlin  Grellingnr  d.  gerw.    4  50 
Andres  Meiger  d.  gerwer  \ 
Berbeli  Kleinemenni    sin     MOO 

swester  ) 

Claus  Herre  d.  gerwer  800 

Stoffel  LÄde  d.  gerwer  1000 
Jocob  .Toner  d.  gjerwer  600 

Hans  Strub  d.  gerwer  20ö0 
16.    von  dem  gerwer   brun- 

n  e  n    biß  an  die  brück    by 

den  barfAsen 
Clans  Senger  d.  gerwer       1300 


Clewi  Rieher  d.  ferwer  400 
Clewi  Zschanpe  d.  knebler  800 
Clans  Endinger  d.  kuersener  250 
Hans  Bratteler  d.  gerwer  1800 
Hans  Memminger  d.  gerwer  400 
Henselmans  sei.  frow  300 

Hans  L6w  d.  schfim.  400 

Helffrich  d.  schfim.  400 

Hans  Föll  d.  scherer  300 

die  Dornerin  500 

Hans  V.  d  Swellen  d.  kan- 

nengiesser  200 

Heinr.  Rieher  d.  elter  (ferber)  400 
Cristen  der  kremer  200 

17.  von  dem  kenel  und  der 
barfnesenbrnck  biszem 
esselturn 

Clans  Tneteli  d.  schnider  400 
Hans  V.  Kolmar  1550 

Ennelin  Michel  Struba  des 

ferwers  wips  swester  250 

Hans  Bire  d.  winbrenner  300 
Hans  Seh  mit   d.  alt  nnder- 

koiffer  300 

18.  die  vorstat  an  denSteinen 
Jocob  Veitin  d.  sinnschreiber  700 
Hug  Spitzen  sei.  frow  300 
Schnei  der  mneller  250 
Hans  Nicli  der  roten  Greden 

man  200 

Hans  Spitzen  sei.  frow  500 


2.   Bernfstand  und  Vermögen   der  männlicben  Steuer- 
zahler des  St.  Leonhard-  und  St.  Peter-Kirchspiels  Im 

J.  1470. 

Von  den  1210  in  dem  Steuerbnche  aufgeführten  Personen 
sind  840—350  weibliche,  860-70  mannliche  Personen.  Bei  663 
der  letzteren  steht  in  dem  Buch  eine  Angabe  ihres  Bernfes,  bei 
21  andern  konnte  derselbe  auf  Grund  der  Listen  von  1454  fest- 
gestellt werden.  Diese  684  Personen  werden  nachstehend  nach 
alphabetisch  geordneten  Berufszweigen  unter  Angabe  der  Ver- 
mögensverhältnisse aufgezählt.  Man  wird  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit annehmen  kOnnen,  dass  die  selbständigen  eigentlichen  Hand  - 
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werker  aänuntlich  oder  doch  nur  mit  ganz   wenigen  AnBofthmeii 
in  dieser  Liste  enthalten  sind. 

Zn  den  hier  nicht  berücksichtigten  176—186  Männern  ge- 
hören a.  a. :  die  bettler,  die  Mitgli*^der  der  hohen  Stube  und  eine 
Anzahl  reicher  Personen ,  welche  Mitglieder  der  4  Hernraizänfte 
waren  nnd  deren  Zuaftrerhältniss  entweder  in  Nr.  1  der  Beilage 
ausdrücklich  von  mir  angegeben  ist  oder  doch  sonst  Fermnthet 
werden  kann.  Scheidet  man  diese  aus,  so  bleiben  noch  etwa 
100  männliche  Personen  übrig,  bei  denen  weder  Beruf  noch  Zunft- 
verhältniss  klar  liegt.  Dass  hieTon  noch  ein  erheblicher  TheO 
dem  eigentlichen  Handwerkerstande  angehörte  ist  nicht  wahr- 
scheinlich. 

Dem  Beruf  nach  scheiden  sich  die  Steueivahler  in: 
1  amptman  (70  ff).  —  3  armbruster  (2  (100  g),  200  g),  — 
8  bader  (2  (5  ff),  10  ff,  30  g,  45  ff,  100  g,  2  (250  g)).  —  1  ba- 
lirer  (20  ff).  —  3  bartscherer  (60  g,  80  ff,  100  g).  —  5  beck  (40 
g,  50  g,  200  g.  500  g,  1100  g)  8.  brotbecken.  —  1  bermenter 
(60  ff).  —  2  bildschnitzer  (2  (0)).  —  1  blecher  (30  ff).  —  1  holt- 
zenmacher  (50  g).  —  6  brotbecken  (25  ff,  50  g,  2  (70  ff),  150  g, 
800  g).  —  1  bruckmeister  (30  ff).  —  2  brunnmeister  (15  ff,  55  ff). 

-  1  deck  (20  ff).  -  6  ferwer  (30  ff,  35  ff,  80  ff,  130  g,  2  (400  g)).  — 
1  frowenwirt  (200  g).  —  1  fStermacher  (15  ff).  —  3  gartener  (5  ff, 
125  g,  300  g).  —  25  gerwer  (10  ff,  23  ff,  40  ff,  50  g,  70  ff,  85 
ff,  5  (100-199  g),  200  g,  300  g,  5  (400—499  g),  600  g,  2  (800  g). 
1000  g,  1300  g,  1800g,  2050  g).  —  1  giesser  (Uff).  —  3  glaser 
(20  g,  25  ff,  400  g).  —  1  glöcker  (20  ff).  -  1  goldschmit  (100  ff). 
1  gratucher  (70  ff).  —  2  gremper  (30  ff,  50  ff).  —  10  gftrtler 
(2  (0),  50  g,  3  (100  g),  150  g,  200  g,  800  g,  1700  g).  —  2  haffner 
(40  ff,  100  ff).  -  2  hirten  (2  (20  ff)).  —  2  holtzschumacher  (2 
(50  g)).  -  2  haffschmit  (15  ff,  500  g).  —  12  hutmacher  (0,  6 
(15-50  ff),  70  ff,  150  g,  1624  g.  200  g,  1000  g).  —  3  kannen- 
giesaer  (200  g,  300  g,  700  g).  —  11  karrer  (2  (0),  2  (10  ff)  20  ff, 
30  ff,  40  ff,  50  g,  150  g,  200  g,  300  g).  —  23  knechte:  [1  arm- 
brusterk.  (50  ff).  —  2  brunnknechte  (5  ff,  10  ff).  —  2  gerwerk. 
(15  ff,  71  0).  —  3  herrenknechte  (0,  10  ff,  92  ff).  —  1  karrer- 
knecht  (50  ff).  —  1  kursenerk.  (50  g).  —  1  murerknecht  (20  8). 

—  1  pflasterkn.  (0).  —  1  rebkn.  (15  ff).  -    1  schmidenkn.  (33  ff). 
1  Bchniderk.  (40  ff).  —  1  schüisenkn.  (5  ff).  —  1  sinnkn.  (5  ff). 

1  vischerk.  (20  ff).  —  5  wirtskn.  (0,  5  ff,  15  ff,  50  ff,  90  ff)].  — 
4  koche  (20  ff,  35  ff,  50  ff,  100  ff).  -  2  koifteler  (5  ff,  90  g).  - 

2  korbroacher  (5  ff,  10  ff).  —  3  kornmesser  (50  ff,  100  ff,  150  g). 
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—  1  kornschriber  (350  g).  —  1  konfFman  (20  ff).  —  17  kremer 
(0,  10  ff,  4  (15— i^.O  ff),  80  ff ,  2  (200  g),  300  g,  350  g,  500  g, 
600  g,  1400  g,  3100  g,  4525  g,  6075  g).  —4  kuebler  (10  ff,  50  ff, 
100  g.  800  g).  -  16  kuersener  (2  (10  ff),  20  g,  30  ff,  50  g,  00  ff, 
70  ff,  3  (100-150  g),  200  g,  250  g,  550  g,  1000  g,  2000  g,  2100  g). 
4  kuttler  (5  ff,  35  ff,  175  g,  600  g).—  1  lebkuchenmacher  (40  ff). — 

1  lermeiater  (0).  —  2  loiffer  (30  ff,  40  ff).  —  1  lutenslaher  (4  ff). 

—  11  messerschmiede  (10  fif,  2  (35  S)  4  (40-70  ff),  2  (100  g), 
300  g,  500  g).  —  68  metzger:  (2  (0),  5  (1-10  g),  6  (11-49  g), 
G  (50-99  g),  10  (100-150  g),  6  (200-250  g),  5  (300  g),  5  (400 
-450  g),  5  (500  g),  4  (600  g),  2  (700  g) ,  1  (800  g),   2  (1000  g), 

2  (1200  g),  1  (1300  g),  1  (1500  g),  1  (1700  g),  2  (2000  g),  1  (2600  g) 
1  (3000  g).  —  7  moler  (0,  2  (80  g),  150  g,  200  g,  250  g,  300  g). 

—  4  mueller  (0,  5  ff,  20  ff,  250  gj.  —  5  murer  (0,  10  ff ,  50  ff, 
50  g,  100  g).  —  1  nestler  (400  g).  —  2  nodler  (0,  25  ST).  —  1 
nogler  (30  ff).  —  1  pfiffer  (15  ff).  — 19  reblute  (2  (0),  7  (1-10  g), 
8  (11-50  g),  100  ff,  300  g).  -  3  ringler  (20  ff,  25  ff,  45  ff).  - 
1  saltzmeister  (1600  g).  —  1  saltzschriber  (400  g).  —  6  aatler 
(50  g,  150  g,  300  g,  400  g,  2900  g,  3000  g).  —  2  schaffner  (50  g, 
550  g).  —  2  scheffer  (20  ff,  40  ff).  —  8  scherer  (0,  50  g,  80  ff, 
110  g,  löT)  g,  225  g,  300  g,  500  g).  -  5  schiftlute  (10  ff,  40  g, 
50  ff,  100  g,  150  g).  —  10  schmide  (0,  H%  46  ff,  100  g,  2  (ÖOO 
g),  250  g,  300  g,  350  g,  500  g).  —  11  Schlosser  (0,  10  g,  5  (11- 
50  g),  70  ff,  100  g,  200  g,  500  g).  —  60  achnider:  (1  (0)  4  (1— 
10  g),  25  (11-50  g),  1  (95  ff),  11  (100-175  g),  7  (200-250  g), 

1  (300  g),  2  (400  g),  2  (500  g),  1  (600  g),  1  (700  g),    1  (775  g), 

2  (1200  g),  l  (2200  g)).  —  4  schriber  (10  ff,  12  ff,  50  ff,  150  g). 
2  schubletzer  (2  (5  ff)).  -  1  schultheiss  (1000  g).  —  43  Schu- 
macher: (3  (1-10  g),  13  (11— 49  g),  5  (50-99  g),  9  (100-175  g), 
4  (200-250  g),  4  (300  g),  3  (400  g),  1  (500  g),  1  (900  g)).  -  4 
swertfeger  (5  ff,  100  g,  225  g,  400  g).  -  5  seckler  (0, 6  ff ,  2  (100  g), 
200  g).  -  5  Seiler  (10  ff,  20  ff,  50  g,  125  g,  200  g).  —  1  sib- 
macher  (200  g).  -  3  sidensticker  (5  ff,  200  g,  300  g).  —  1  sigrist 
(St.  Peter)  (125  g).  —  1  sinnschriber  (700  g).  —  1  slaher  (35  ff). 

—  1  sliffer  (150  g).  —  3  soldener  ( 100  g,  2  (150  g)).  -  1  spieg- 
1er  (100g).  —  2  spengler  (off,  50  ff).  —  5  sporer  (2  (10 ff)  50g, 
CO  g,  100  g).  —  1  Sprecher  (0).  -  l  statschriber  (1100  g).  —  2 
stempffer  (40  ff,  250  g).  —  1  strodecker  (0).  —  3  teschenmacher 
(42  ff,  80  ff,  460  g).  -  4  tischmacher  (20  ff,  30  ff ,  2  (100  g)). 

—  2  torwerter  (70  ff,  300  g).  —  2  totengreber  (0).  —  1  treyer 
(15  ff).  —  2  tacher  (100  ff,  500  g).  ~  6  tuchman  (700  g,  800  g. 
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1000  g,  2000  g,  2400  g,  2700  g).  —  10  tiiohscherer  (10  ff,  15  g. 
25  ff,  2  (100  g),  200  g,  650  g,  850  g,  900  g,  1800  g).  —  1  hb- 
derkoafier  (300  g).  —  1  underschriber  (700  g).  —  23  viadier  (S 
(10  ß),  12  (U-49  g),  5  (50-99  g),  2  (150  g),  500  g).  —  1  YOgks 
(30  ff).  —  3  Wachtmeister  (40  ff,  100  g,  125  g).  -  6  wa^rner  (50  g, 
2  (100  g),  175  g,  400  g,  500  g).  —  2  wannenmacher  (35  S,  100  g). 

—  37  weber  (0,  3  (I-IO  g),  20  (11-49  g),  6  (50-99  g),  3 
(100-150  g),  2ü0  g,  350  g).  —  2  wechter  (5  ff,  10  ff).  —  2  win- 
bienner  (25  ff,  300  g).  —  1  windenmacher  (25  ff).  —  16  wia- 
kueflPer  (0,  11  (11-49  g),  3  (50-75  g),  1200  g).  -  1  wioleger  (0). 

—  2  winmeaaer  (10  g,  50  ff).  -  2  winman  (40  ff,  60  ff).  —  2 
winsticher  (50  g,  60  g).  -  12  wirte  (10  ff,  2  (50  ff),  70  ff,  100  g, 
126  g,  3  (200-250  g),  2  (400  g),  600  g).  —  3  wispgerwer  (20  ff. 
100  ff,  600  g).  -  1  wöscher  (10  ff).  —  2  2apfengie88er  (10  ff, 
100  ff).  —  11  ammerlute  (0,  2  (10  ff),  5  (11—40  ff ),  80  ff,  2 
(100  g)).     Summa  684. 


vn. 


Die  wohlhabenden  nnd  reichen  weltlichen  Per- 
sonen im  St  Martin-,  St  Alban-Ulrich-Kirch- 
spiel  und  in  Kleinbasel  im  Jahre  1475. 

Die  nachstehenden  Personen  versteuerten  nach  den  Steuer- 
büchern im  J.  1475  ein  Vermögen  von  mindestens  200  Gulden. 
Die  Zahlen  bei  den  Namen  sind  die  versteuerten  VermÖgensbe- 
träge  (in  Gulden).  Die  eingeklammerten  Namen  sind  den  Schil- 
lingsteuerbQehern  entnommen.  Vgl.  über  die  Steuerbücher  S.  454 
—458. 


St.  Martin. 


vischmarkt 

Meister  Erhart  Pfirter  400 

Hans  Baldlouff  (BaldufiT)  d. 

moler  400 

frow  Clor  Bremensteinin  840 
Werly  Kummuff  SO?) 

Bichartz  v.  Frankfurt  witwe  640 
meyster  Hans  v.  Basel  300 

Peter  Krieg  seh ächm acher  240 
Bernhart  Rönly  (Rftwlin)  300 
Heinrich  Buergy  200 

by  dercronen  und  rin- 

brugk 
Osswald  Gilgenstein  300 

Steflfan  Eck  messerschmid  200 
Ruedv  Huswirt  400 

die  alte  Gigerin  840 

Uolrich  Zschupp  200 

Heinrich  Giger  900 

Paulus   Switzly    (Schwytz- 

lin)  300 

der  alt  und  jung  Berchtold  200 


Peter  Scherer 

Ströwly  (Ströwlin)  der  kouf- 

feler 
Claus  Korflf  (Korb) 
by  der  rinbrugk 
Hug  gerichtschriber 
Peter  ringler 
Berchtold  der  brotpeck 
Michel  Tusch 
Peter  Metzerler 


560 

240 
300 

350 
220 
700 
300 
250 


isengassen 

C8nrat  Wishonbt  Mutschel- 

lenbacherin  250 

Matern  (Mattern)  trei^er  250 
Jörgen  zem  süffzen  wittwe  200 
Hans  Alt  1000 

Heinrich.  Walch  sin  mfitter  200 
Claus  Murer  n.  s.  sun  Hans 

Murer  800 

Steft'an  von  Liel  300 

Heinrich  Guldinknopff  750 

Simon  schfichmacher  200 
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Bicbart  Ton  Telsperg  400 

Hans  müntzmeister  600 

Frid rieh  Z.Linden  ii.B.mäter  2200 
by  der  nüwen  bruek 
Easpar  Edel  man  a.  s.  mnter  5300 
der  scherer  zem  Eichorn        800 
Herman  sidensticker  300 

Heinrich  Wiasly  (Wysslin)  300 
von  der  niiwen  brngk 

zem  rothus 
Claus  Schwob  1500 

Jobs  von  Fach  kind  (?)^  400 
Hr.  V.  Krotzingen  sin  muter  1700 
Matis  Walthery  u.  s.  stieff- 

kind  1800 

Heinrich  Werden berg   der 

brotpeck  800 

Simon  brotbeck  200 

Heinrich  Spitz  2100 

Hans  zem  Gold  2420 

Marty  Meltinger  600 

PaltÄsarHiitschy  (Hütschin)  2000 
Hans  Zschekapürly  d.  j  ung  3200 
Ludwig  Zschekapürly  5000 

Heinr.  Schach  (Zschach)  840 
kor  nmarckt 

Hans  Junger  man  3500 

Berchtold  Told  2500 

Burkart  «Erenfels  (uff  dem 

Richthus)  1800 

Hensaly  Schürer  (z.  Schlüssel)  300 
üolrich  zem  Lufft  8100 

Christin  von  Andelo  1100 

Hans  Hug  (kremer)  200 

kornmarckt  wissturn 
Ludwig  Peyer  1300 

Anthony  Waltenhein  600 

Appenzeller  der  koch  6()0 

Jocob  Steinacher  (Steiner)  2050 
vom  kornmarckt  untz 

zem  kouf fhus 
Niclaus  Nusßboum  200 

Cönrat  Sigrist  900 

Heinr.  Brünly  für  sich  selbs  1600 

»  »      fürs. husfrow    800 

Claii8a6t8chalk(Gott8chalk)  5000 
Heinr.  Jungerman  d.  alt  8600 
der  alt  wogmeister  600 


Ruman  wagner  900 

Diepold(Diebolt)  z.Strolen  1700 
Heinr.  Vogt  (der  kremer)  1600 
Frantz  Hafner  300 

Heinr.  z.  Herrn Iv  (Hermlin)  800 
Rüdolff  glaser    *^  300 

Joß  Spalt  der  goldachmid  500 
Caspar  von  Arx  12(K) 

Heinrich  Irmy  900 

Heinr.  Jungerman  d.  jung  19O0 
Wilh.   vom  Stein  (schriber 

i.  kouffhus)  350 

by   dem    kouffhus  zfi 

Steblis  brunnen 
Her  Heinrich  Rieher  2100 

Bartholome  Stüdly  1600 

Haus  von  Busch  ,  3500 

Hans  von  Feltkilch  200 

Michel  Meyer  (Meiger)  3000 
Johannes  Mentzer  1800 

Peter  Hainenhofer  (Heinel- 

hofer)  schuchmacher  200 

Heinr.  Dominions  aputeker  250 
frige  stroß 

Heinr.  von  Münchenstein  600 
Stübenwegs  Cilnrat  650 

by  der  muggen 
Ulrich  Meltinger  3000 

Cfinrat  Landower  (guertler)  300 
Hans  Ber  3150 

Hans  von  Heidelberg  und 

sin  swiger  200 

Agnes  Gipserin  250 

am  rosberg  u.  uff  bürg 
Hans  Irmy  Paltasar  Irmy  u. 
Rigart  von  Andlo  min  vogt 

tochter  12600 

Heinrich  Sinner  3640 

die  kertzenmacherin  v.  Prog 

(Hans  V.  Progs  wittwe)  900 
Cänr.  Eilchmans  sei.  wittwe  1000 
by  den  Augustinern 
die  jung  und  alt  Turnerin  250 
Her  Hans  Zschekapürly  12800 
die  von  Efringen  3040 

Heinrich  Steinmetz  1200 

die  von  Hegenhein  2040 

die  Mentzeion    (?)  1800—1900  ») 


1)  Es  ist  nur  der  Steuerbetrag  för  die  zwei  Jahre  mit  11  tf 


769 


Speckeeser  der  Boldener 
ificlaus  Yon  Strubingen 


200    J.  Pet.  Riehen  sei.  wittwe  8000 
500 


n.  St.  Alban-Ulrioh. 


Fryge  straß 

Hanß  Vollrot  (Vollrat) 

Heinrich  Nagel 

Heinrich  Byninger 

BawmenDin 

Caspar  Essenbach  (Eschen- 
bach) 

Jacob  Stoll 

Ulrich  Bumhart 

Niclans  yon  fieidek 

die  alte  von  Vernann 

wysse  straß 

Enftpfel  brotbek 

Adam  von  Spir 

der  goldslacher 

spießffassen 

Burkard  Fryg 

Elsy  Gilgenstein 

Stemenberg  metzger 

Sekinger  metzger 

Schluckdenbier 

Bärbel  Grie88in(Griesingerin)  400 

by  dem  geilen  mAnch 
die  Bwellen  hinuff 

(Hanns)  Steinsnltz 

Mathyß  zem  Siegel 

Brngfinger 

der  spittalmeister 

im  spittal 

Gnderin 

die  Schorchin 

Her  Peter  Rott  ritter 

an  den  swellen 

die  von  Regishein 

die  Hftwerin 

Clingenberg 

Hochensteg  scher ers  mfitter  220 

Heinrich  Meyer  •         1300 

Lang  Jacob  scherer  200 

Hannß  Rettzer  200 

Cnnrad  kommesser  200 


440 
250 
300 
650 

225 

700 

350 

200 

3000 

300 
250 
380 

200 
200 
200 
800 
200 


500 

250 

1100 

350 

'  280 

200 

7000 

1400 
250 
400 


Werly  Krebß  brotbek  200 

Her  Heinrich  Ysenly  4500 

Hie  von  Costontz  300 

vor  dem  inren  Esche- 

mer  tor 
Jörg  Hafner  aokerman  200 

Tämringer  300 

Michel  traker  1400 

Str6ff  (Ströiff)  Schumacher    400 
J.  Friedr.  v.  Löwen berg  hoff ') 
Hanß  von  Hall  450 

Bernhard  satler  250 

Heinrich  von  Senpach  500 

Lowenberg  satler  300 

meyster  Hanß  kesler  600 

Lienhart  Oernler  500 

Hans  Beringer  250 

der  schultheiss  1000 

vor  sanc  Jocobs  brun- 

nen  zäd.  assern  thor 
Hanß  Satler  lonher  800 

Lienhard  Sigrist  500 

Frantz  wagner  225 

Barkard  von  Sierentz  300 

Heinrich  Billinjf  700 

die  alte  birsmeisterin  600 

Eschemer  thor 
Hans  Boner  im  garttenhos 

(ze  spitelschdren)  250 

Steinen 

Bartlome  Ganterfry  880 

Ulrich  Kerler  300 

Steinen  by  d.closterhof 
Heinrich  Meder  250 

by  sant  Elßbetten 
der  alt  Braker  250 

sant  Elßbetten 
min  frow  Zibelerin  6600 

by  dem  Malboum 
Peter  Hanß  Strub  1300 

min  frow  Manchin  4000 


angegeben.    Rechnet   man   fdr  jedes  Jahr  5^  tf ,    so  ist  das  der 
Stenerbetrag  für  ein  Vermögen  von  1800—1900  G. 
1)  Hierbei  steht  nar  der  Vermerk:  ist  alls  zalt. 
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Hanß  Folrott  300 

by  Eptingen  brannen 
min  fr5w  von  Qrübenberg  3400 
min  fr^w  Truksessin  2000 

min  frow  Schillingin  1300 

Ottemans  kinder  2040 

min  Mw  Waltenheinen     3750 
by  Sant  üolrich 
min  Mw  ze  Bin  (Byn)       2700 
by  dem  tutschen  hnß 
Margred  Lamprecht  400 

Clauß  Meyer  (Meiger)         3000 
uff  dem  graben  for  dem 

tutchen  haß 
Meister  Peter  zer  Gronen    1800 
vor  dem  innern   sant 

Alban  thor 
Heinrich  Smidlin 
Beinrich  sin  Bun 
Starkysen  die  wittwe 
Hans  Dichtler 
Claus  Schatz 
sant  Alban 
Günrad  Tugy 
frow  Elß  Hafnerin 
Claus  von  Biedertal 
J.  Henman  von  Bamstein*) 


} 


1500 

200 

1300 

700 

300 

450 

1200 


die  Sohalerin*') 

Hanß  Eünts  muller  300 

J.  Efinrad  von  LowenbergO 
Hans  Qernler  1400 

by  dem  mittlen  sant 

Alban  thor 
die  Gernlerin  4(K) 

in  der  maltzgassen 
die  fröwenwirttin  200 

vor  dem  mittlen  sant 

AI ban  thor 
Uly  Zschoss  (Zossz) 
Hanß  Zschan 
Ulrich  Züricher 
Peter  Höfiin  (Hofflin) 
in  den  mülinen 
Anthoni  Qalician 
Heiny  Güntz 
Hans  L5wenberg 
Wintz  nower  pfrfinder  sant 

Alban  500 

vom  closter  haruff 

gegen  dem  berg 
Michel  bappirmacher 
uff  bürg 
Jgk.  Arnold  von  Battberg  5000 


250 
300 
200 
200 

4O00 
500 
350 


1000 


HL  aber  Bine. 


ringassen 
Wei<&nann 
die,alty  Eilchman 
Ludwig  Eilchman 
Hans  Trut 
Claus  von  Geispitz 
Hans  Hertzbrecher 
Peter  Binningen 
Jos  Eeeler 
Lienhart  Boyly 
Heini  Merstein 
Binninger 
Henny  Seger 
Jocob  Sarbach 
der  alt  schulthess 
Gredly  Schanpis 
Peter  Hans  Moyry 


1200 

5000 

2600 

350 

800 

1200 

340 

600 

300 

200 

700 

400 

400 

4000 

350 

2400 


Hans  Her 
Str&wly  der  ziegler 
der  alt  Merstein 
Swilchenbart 
Stoßkorb 
Clewi  Boyly 
der  schulthess 


330 

400 
600 
200 
400 
300 
1600 


Hans  Grdndily  d.  schulhes  750 

uttengassen 

Ludwig  Silberberg  1500 

Sant  clorengassen 

Jörgy  Bapp  200 

Heintzman  kftbler  200 

Oßwalt  Holtzach  2100 

Hans  Boyly  400 

Heinrich  Falchner  250 

Marty  kubier  200 


1)  Bei  diesem  Namen  steht  weder  eine  VermögensaDgabe  noch 
ein  Steuerbetrag. 
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Hardeck  200 

der  vogt»)  500 

Jocob  von  Brunn  700 

Hans  Kr6B  300 

Barchart  Gftgily  400 

die  Mdntsseren  400 

Neschly  300 

Cünrat  wagner  900 

Bidermannenen  1 100 

Bitter  Isen  600 

Abc  200 

Jdickten  Hamer  300 
Clingendaler  gassen 

Giesseren  2200 

Uolman  kftbler  200 

Steffen  Rorisen  400 

Clewy  der  müller  250 
Michel  der  hnbenschmid       600 

Negylj  der  schlifer  400 

Hans  Schriberly  200 

Cleinhans  der  maller  200 

Bernhart  inftller  200 

Eöntzmannenen  400 


Biechenberff  600 

E&ntzly  müller  200 

Balierer  250 

Bans  Nador  500 

l<'lecken8tein  900 

Heinrich  Franck  200 

Blesiergassen 

Halbisen 

GÖbyly 

Hensly  Bar 

Uolrich  mftller 

rebgassen 

der  Schaffner  z&  sant  Cloren 

mit  sin  hofgesind 
Hans  von  Riechen  der  jang 
Hans  Beyger  v.  Wettingen  550 
Hans  von  Riechen  der  alt  500 
Mattis  Qrftnenzwig  7100 

kilchgassen 

Hans  von  Marg  800 

Claus  Herr  250 

Muntzinger  sin  mfitter  300 


2100 
200 
200 
300 


350 
300 


2)  Bei  dieser  Person    steht  nur   der  Vermögensbetrag   kein 
Steaerbetrag  und  Steoerzahlangsvermerk. 
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VIII. 
Die  Rathsbesatzungen  von  1405/6—1481/2. 

Vgl.  über  den  Bath  S.  23  ff. 

EBsind  die  Bathsbesatzungen  für  die  J.  1405/6—1473/4  aus  dem 
LeistuDgabach  II  (Staatearchiv),  in  welchem  die  Angaben  hierüber 
mit  dem  J.  1405/6  beginnen  und  mit  dem  J.  1473/4  aufhören, 
die  übrigen  aus  Listen  entnommen,  die  ich  in  zerstreuten  Blättern 
imLeonhardarchiv  auffand.  Sie  sind  vollständig  bis  auf  die  der 
JJ.  1459/60  und  1481/2.  Für  1459/60  fehlen  die  Namen  der 
Meister  der  Scherer-,  der  Gärtner-  und  der  Weberzunft  und  für 
1481/2  der  des  Meisters  der  Schneiderzunft.  Ich  konnte  dieselben 
aus  den  lückenhaften  Quellen  nicht  ermitteln.  Die  Bathsbes.  v. 
1459/60  im  Leistungsbuch  enthält  nur  die  Namen  der  Meister  der 
ersten  sieben  Zünfte.  Die  eingeklammerten  Namen  in  der  Liste 
von  1459/60  vermuthe  ich  als  die  richtigen,  weil  diese  Personen 
nach  den  Listen  im  Leistungsbuch  sowohl  1457/8  wie  1461/2  die 
Meister  der  betr.  Zünfte  waren. 

Die  B.B.  V.  1472/3  im  Leistungsbnch  enthält  sehr  wahisdiein- 
lieh  einen  Schreibfehler;  in  ihr  wird  Heinrich  Harnesch  sowohl 
als  Bathsherr  wie  als  Meister  der  gratuecher  und  reblute  ange- 
geben, [ch  vermuthe  einen  Schreibfehler  auch  in  der  B.B.  von 
1467/8 ;  es  ist  wahrscheinlich ,  dass  damals  nicht  Bemh.  Sürlin 
sondern  Peter  Sürlin  ritterlicher  Bathsherr  war  (cf.  Anm.  127  S.  800). 
Möglicherweise  ist  auch  in  den  Bathsbesatzungen  von  1469/70, 
1471/2  und  1472/3  je  ein  zünftiges  Bathsmitglied  nicht  richtig 
angegeben.    (Vgl.  die  Einl.  z.  Beil-  IX.) 

Nachstehend  (S.  774  ff.)  befinden  sich  auf  je  zwei  Seiten  die 
Bathsbesatzungen  von  sechs  Jahren.  In  den  Listen  sind  zunächst 
der  Bürgermeister  und  der  Oberstzunftmeister  (für  die  Jahre  1410/11 
--14 16/7  darauf  in  Kursivschrift  der  Ammeister,    vgl.  He  üb  1er 
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S.  282  ff.)  angegeben.  Ea  folgen  dann  die  Ritter,  die  Barger,  die 
15  Rathsherm  der  Zünfte  und  schlieBslioh  die  15  Zunftmeister.  In 
den  beiden  ersten  solcber  sechs  Listen  sind  die  sämmtlichen  Namen 
abgedruckt ;  das  Zeichen  *  bei  den  Namen  bedeutet,  dass  die  betr. 
Person  nicht  schon  zwei  Jahre  vorher  in  gleicher  Stellung  Mit- 
glied des  Raths  war.  In  den  weiteren  vier  Listen  sind  nur  die 
Namen  der  Rathsherren  abgedruckt,  die  nicht  vor  zwei  Jahren 
im  Ratbe  sassen.  Statt  des  Namens  der  andern  steht  das  Zeichen  >. 
Diese  Art  der  Darstellung  soll  den  Turnus  der  alten  und  neuen 
Bäthe  (vgl.  S.  25)  und  die  thatsachlichen  Veränderungen  in  der 
Bathsbesatzung  leichter  veranschaulichen. 

Gesetzlich  sollten  4  Ritter  und  8  Burger  im  Rathe  sitzen. 
Die  Rathsbesatzungen  der  77  Jahre  zeigen,  dass  aber  nur  in  18 
Jahren  (1408/9-1411/12,  1413/4,  1414/5,  1417/8-1420/1,  1422/3, 
1435/6,  1452/3,  1454/5,  1455/6,  1457/8,  1459/60,  1461/2)  wirklich 
vier  Ritter,  in  den  andern  Jahren  dagegen  nur  drei  oder  zwei,  in 
einzelnen  auch  nur  ein  Ritter  im  Bath  waren.  Von  1459/60  ab 
bis  1481/2  sassen  auch  nie  mehr  8  Burger  im  Rath,  die  Zahl  der 
wirklichen  Burger-RathÄerren  schwankt  zwischen  5  und  7. 

Die  Zünfte  sind  durch  die  Zahlen  1 — 15  bezeichnet.  Es  be- 
deuten die  Zahlen : 

1.  Z.  d.  konflute  9.  Z.  d.  schnider 

2.  »  >  hußgenossen  10.  »  »  gartner 

3.  >  »  winlute  11.  »  >  metziger 

4.  >  »  kremer  12.  >  »  zimberlute  murer 

5.  »  >  gratuecher  reblute  13.  >  >  scherer  moler  sattler 

6.  »  >  brotbecken  14.  >  »  Unwetter  weber 

7.  >  »  schmide  15.  >  »  schifflute  vischer 

8.  »  »  gerwer  schuchmacher 

In  den  Quellen  ist  bei  einer  Reihe  von  zünftigen  Rathsherren 
der  Beruf  der  betr.  Person  angegeben.  Diese  Angaben  folgen  in 
der  Anmerkung  S.  800. 

Die  Namen  sind  abgedruckt,  wie  sie  in  den  Originallisten 
des  betreffenden  Jahres  geschrieben  sind.  In  diesen  Listen  sind 
nicht  selten  die  gleichen  Namen  verschieden  geschrieben.  Die 
Varianten  konnten  hier  nicht  berücksichtigt  werden.  Die  häufigen 
Abkürzungen  der  Vornamen  sind  von  mir  vorgenommen;  sie 
mussten  erfolgen ,  um  auf  einer  Seite  die  Rathsbesatzungen  von 
drei  Jahren  publiciren  zu  können. 
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1405/6 


1406/7 


1407/8 


Hs.  Ladm.  v.  Ratperg  Am.  y.  Berenfels         H.  L.  y.  Ratperig^ 
Peter  zem  Augen         Benrn.  t.  Erenfels        P.  s.  Augen 


Arn.  y.  Berenyel« 
Gflnther  Marschalk 
FrantK  Hagendom 


H.  L.  y.  Batperg 
Heinrich  y.  Baden 
Onntsm.  y.  Bamatein 


> 
» 


Gnnrat  y.  Louffien 
Peter  Ziboll 
Henm.  y.  Erenyels 
Wernher  Mnmhart 
Claus  Schilling 
Wernher  Rott 
Mathis  zer  Sannen 
Lienhart  Schönkint 

1.  Claus  Murer 

2.  Jacob  Fricker 

3.  Hng  zem  SchifPe 

4.  Cunr.  zem  Houpte 

5.  Wernh.  z.Eemphen 

6.  Hans  yon  Ou^ 

7.  Heinr.  y.  Altkilch 

8.  llioman  Brand  ^) 

9.  Peter  SigeUn 

10.  Bud.  HuBwirt") 

11.  Henm.  Zschan') 

12.  Hflglin  treer') 

13.  Heär.  y.  Zürich  *) 

14.  Hans  Hennikin') 

15.  Hm.  Meyenfogel ') 

1.  Henm.  Bfiohbart 

2.  Henm.  Snftrler 

3.  Henm.  B6tsohener 

4.  Uebishein") 

5.  Engelfr.  Scherrer  ') 
e.Wh.y.Attemswilr'«) 

7.  Walth.  Wissenhorn 

8.  ClauaBottminger  '^) 

9.  Henm.  y.Tonael") 

10.  Pet.  L^chdorff") 

11.  Wernl.  Hirsinger 
12.BAtzschGrfltz8chi') 

13.  Henm.Zschenin  **) 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  Hm.  Sontgower '*) 


Peter  zem  Angen 
Jacob  Ziboll 
Jacob  FrÖweler 
G5tzman  Bote 
Dietrich  Ereman 
H&fflin  zer  Sunnen 
Buncart  Sintz 
Bernhart  Sefogel 


» 
» 
» 


HugFürnach  z^annen 


Volmar  y.  ütingen 
Johan  Ziegler 
Lien.Pfirterz.  BlSmen 
Henm.  Offenbarg  ^ 
Bertscheman  y.  Zell 
Johann  Mouchlin 
Osw.  y.  Wartenberg  ") 
Jacob  Ciünenwalch  ") 
Uolrich  im  Hofe  '•)      Heinr. 
Heinr.  Hanfstengel  *<*) 
Peter  Bertzschins^*) 
Cönrat  Hncker") 
Henm.  Breitenbach  *') 
Meyger  »*) 
Wernher  Güder  ") 


»  (Friklin) 
Hans  Uebiahein 


Bisel»') 
Ulrich  Abc") 


Heinr.  Murer  d.  j. 
Hm.Zschegkabürün'^) 
Wernlin  z.  Siegel  »0 
Johann  Wiler  Cfinr. 

Henm.  Slatter*«') 
Claus  Schaffener'') 
Peter  Neil ») 
Heinr.  y.  Eech»») 
Cäntzman  Alban  ") 
Joh.z.  tx^tschen  hus 
Moschart ")  Jacob 

Bertzschman  Pflegler 
Claus  Bapp'*) 
Ottman  Emin**) 
BÄfelin««) 


z.  Houpt 


Boupp 
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140^ 

A.  y.  Berenfels 
H.  T.  Erenfels 


1409/10 

H.  L.  z.  Batperg 
P.  z,  Augen 


1410/11 

GAniher  Manchalk 
Volmar  v,  üetingen 
Johann  Wüer 


Frantz  Hagendom 
Hans  Rieh 


Henm.  v.  Ramstein 
Barkart  ze  Rine 


Wernlin  y.  Berenfels 


> 
» 


MathiB  zer  Sannen 


> 


»  Peter  Zibol 

Peter  Sürlin  Hans  Sürlin 
Henman  Fr^weler*')  » 

»  > 

>  Heinrich  Tsenlin 
»  » 

Cänrat  Sintz  > 


I.  » 

2.  ^ 

3.  Heini  Smid  >*) 

4.  Johann  Wiler'«) 

5.  Heintzman  Iltis  ^M 
6. 

7.  » 

8.  » 

9.  * 

10.  Henman  Hngs 

II.  üolman  Mörnach 

12.  » 

13.  » 

14.  > 

15.  » 


Cfinrat  Sibenthal 

» 
Wernlin  z.  Siegel 

Heintzman  Bischof*') 

> 

Heinr.  Kupffernagel  **) 

» 
» 
Barkart  Seyler 

» 


Barkart  Besserer^*) 


Glaafl  Harer 

» 

» 
Henm.  Offenbarg 
Henm.  SIatter>") 

Peter  Freydigmann  *') 
Cönrat  Zeller*») 
Claus  Botzenhart*^) 
Martin  Seyler»») 
Henm.  Zschan 
Bertzman  Pflegler 
> 

Henm.  Bratteler'*) 


1.  »  »  Andres  zem  Schiff 

2.  >  Qfbther  Strolemberg  » 

3.  Lh.Pfirterz.Blöm6n  »  » 

4.  Clans  HiUler  »  » 

5.  »  »  Heintzman  Iltis 

6.  »  .     » 


7.  Henm.  Snidelin 


8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

18. 

14. 

15. 

Peter  Nelle 

» 

» 
Peter  Biscboff'») 

» 
Conrat  Hennekin*') 


Oswalt  Wartenberg 


Cflnrat  Houpt") 

» 

Cfinrat  Hacker 
üolrich  »*) 
Meiger  »•) 

» 
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Ull/2 


1412/3 


A.  V.  Bernfels  Gftnth.  Marschalk 

Oswalt  V.  Wartenberg  Henne  Spita  d.  j. 


Henm,  Buochbart 
Günther  MarRchalk* 
Cunr.  V.  Eptingen* 
Henm.  y.  Bamstein 
Barkart  ze  Rine 


08wait  Wariemberg 
A.  V.  Berenfels* 
Frantz  Hagendorn 
Cuntzm.  V.  Bamstein 


1413/4 

A.  y.  Berenfels 
Henm.  0£PeDbarg 
Johann  Wüer 

» 
Hans  Bich 


Oanrat  y.  Lonffen 
Peter  Sdrlin 
H&gl.  z.  Sannen  d.  j.  * 
Wemher  Murnhart 
Claus  Schilling 
Wemher  Rott 
Cänr.  Sintz 
Lienh.  Sch6nkint 

1.  Volm.  y.  üetingen  * 

2.  CÄnrat  Zeller*  * 

3.  Schultheiss  Z.Schiff* 

4.  Johann  Wiler* 

5.  Engelfr.  Scherrer* 

6.  Hans  y.  Ougst 

7.  Heinr.Eapffernagel 

8.  Thoman  Brand 

9.  Heinr.  y.  Bisel 

10.  Barkart  Seyler 

11.  Peter  Bischof*»«) 

12.  Hd^lin 

13.  Hemr.  y.  Zürich 

14.  H.  Hennikin 

15.  Henm.Meienfogel* 

1.  Heintzm.  Murer* 

2.  G&nth.Strolemberg 

3.  Peter  Thoman  * 

4.  C6nr.  z.  Houpt 

5.  Cöntzm.  Ougstlin  * 

6.  Heini  Meyger  * 

7.  Peter  Nelle 

8.  Kleinhenni* 

9.  UolmanimHoff*") 

10.  Peter  LÄschdorf 

11.  üolman  M5mach  * 

12.  Bützsch  Gr&tzsch 

13.  H.  y.  Hagental*  ") 

14.  Ottman  Erni* 

15.  Hans  Wolffer  *  •«) 


Hans  Schilling* 
Hftgelin  y.  Louffen* 
J.  Pröweler 
G6tzman  Bote 
Heinrich  Ysenlin 
Mathis  z.  Sunnen 
Burkart  Sintz 
Bernhart  Sefogel 

Henm.  Bfichpart  * 
Johannn  Ziegler 
Lienh.  z.  Blumen  * 
Heinr.  v.  Biel  * 
Henm.  Slatter 
Claus  Bogkman  * 
Peter  Freydigman 
Cönrat  Zeller 
Peter  Prien  stein  *  ^) 
Martin  Seyler 
Hans  Einyaltig  * 
Bertzman  Pflegler 
Henm.  Breitenoach 
Henm.  Bratteler 
Pet.Hs.Wentikom*") 

Claus  Murer  * 
Henm.  Snfirler  * 
Hans  Schriberlin  * 
Henm.  Offenburg* 
Conrat  Herren  her  p^  * 
Werl.  V.  Attemswilr  * 
Conr.  Hemmer lin  *  «') 
Lienh.  Mertz* 
Cuntzm.  Alban 
Cünrat  Houpt 
Hans  y.  Bamnach* 
Henm.  Scholer  *  •') 
Ulrich 
Meiger 
B&felin 


Hans  Fröweler 


» 

» 
» 


Andres  zem  Schiff 
Hans  Spitz 
Wemher  z.  Sl^^l 
Uebisheim 


Op-walt  Wartemberg 
Claus  Bremenstein  ^) 

» 
> 

» 

Burkart  Henikin 

> 

Hug  zem  Schiff 

» 
Claus  Heltburn  «*) 
Claus  Botminger**) 

» 
» 
» 
> 


Wemlin  Güder 
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1414/5 

Barckart  ze  Bine 
Claus  Mnrer 
Henman  Buochpari 
Amolt  Y.  Batperg 


Heinrich  v.  Baden 


1415/6 


1416/7 


Cüntzman  y.  Bamstein  Bnrckart  ze  Bine 
Henman  Offenburg      Claus  Mnrer 
X.  Phirter  b.  Blttamm  Johan  Wiler 

—  » 

Cnnrat  v.  Eptingen  — 

»  — 


ßorkart  Zibol 
Hans  Sürlin 

Conrat  Sagwor 


» 


» 

9 


Dietrich  Sürlin 


» 
» 
» 


> 
» 


Gfttzman  Bote 


» 
» 
> 


1.  Mathis  Slosser«"') 

2.  > 
3. 

4.  Henman  Offenbnrg 

5.  » 

6.  » 

7.  » 
8. 

9.  Claus  Botzenhart»») 
10. 

11.  Hern.  Bamnach^*) 

12.  » 

13.  » 
14. 

15.  Hans  Wolffer  »•) 


Clans  Murer 
Hans  Waltenhein 
Heini  Smid  ") 
Cfinrat  z.  Honpt 


> 


Peter  Bischof") 

> 

Herman  y.  Herne 

> 

Henman  Tannwalt 


Andres  zem  Schiff  ^^} 


» 


Dietrich  y.  Sennhein 

> 

Peter  Frienstein") 


» 


Eberhart '») 
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1.  Conrat  Sibental  '*)  Henman  Böchbart  Burkart  Hennikin 

2.  Conrat  Zeller  ^)  >  » 
8.               »                   Peter  Thoman                              » 

4.  Johann  Wiler  Hans  y.  Hegenhein      Heinr.  y.  Byel 

5.  Clewin  y.  Zelle  »  » 
().  H.  V.  Bartenhein  ^*)                   >  > 

7.  >  >  Heinr.  Eupphemagel 

8.  Heintzeman  Bise  ^')  Claus  Wigkman  > 

9.  »  >  » 

10.  »  »  > 

11.  Henman  Zschan  »  » 

12.  Eberhart ")  >  Peter  Swdgler'») 

13.  Claus  Bappe  '')      Hensel.  y.  Sletzstat '«)  » 

14.  Conr.  Heinickin*')  »  » 

15.  *  Pet.  Hans  Wentikom  » 
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1417/8 


1418/9 


1419/80 


Gnntzm.  ▼.  Bamstein  H.  L.  v.  Ratperg         c.  ▼.  Bamsfcein 
Henman  Offenburg      Wemher  Mornhart      Hng  ser  SniiDeii 


Johann  Biche  * 
B,  L.  Y.  Batperg* 
Henm.  v.  Bamstein 
Burkart  ze  Bine 

Canrat  v.  Loufien 
Hans  Frdweler 
Hftglin  z.  Sunnen 
Wemher  Mumhart 
Dietrich  Sürlin 
Heinrich  Tselin* 
Cftnrat  Sintz 
lienh.  Schftnkint 

1.  Clans  Murer 

2.  Hans  Waltenhein 

3.  Heini  Smid 

4.  Johan  Wiler* 

5.  Engel irit  Scherrer 

6.  Hans  v.  Oougst 

7.  OswaltWartemberg 

8.  Claus   Bremen  stein 
9.Hr.Steynenbrun**«) 

10.  Peter  Lftschdorff 

11.  Claus  Eynfaltig  • 

12.  Bans  ▼.  Berne 
18.  Heinrich  Y.  Zürich 

14.  Henm.  Thanwalt 

15.  Henm.  Meienfogel 

1.  Henm.  Bfichbart 

2.  Gflnth.  Strolemberg 

3.  Hans  Qebhart  * 

4.  Conrat  z.  Houpt* 

5.  C6ntz  Ougstlin 

6.  Heini  Meiger 

7.  Cfinr.  Hemmerlin  * 

8.  Henm.  Ludin  * 

9.  üolman  im  Hoff 

10.  Peter  Bischof  ♦'*) 

11.  Peter  Bischof*  •') 

12.  Bfltzsoh  Grüitzsch 

13.  Henm.  v.  Eglisow* 

14.  Ottman  Emi 

15.  Pet.Hs.  Wentikom 


Am.  Y.  Batperg 
Cuntzm.  Y.  Bamstein  * 
Cunr.  Y.  Eptingen  * 
Heinrich  y.  Baden 

Burkart  Zibol 
Hans  Sürlin 
Jacob  Prftweler 
Conrat  Sagwor 
Gdtzman  Bote 
Mathis  z.  Sunnen 
Burkart  Sintz 
Bemhart  Sefogel 

Andres  zem  Schiff  * 
Hanns  Ziegeler 
Lienh.  z.  Blfimen 
Henm.  Offenburg 
Henm.  Slatter 
Clewin  StrÄbler* 
Peter  Freidigman  * 
Conrat  Zeller 
Peter  Frienstein 
Martin  Seyler 
Henm.  Bamnach 
Eberhart 

Henm.  Breitenbach 
Henm.  Bratteler 
Hanns  Wolffer 


» 
» 
» 


Hftgelin  y.  LooiÜBn 

Dietherich  Sürlin 

» 

Hanns  Schilling 
Friderich  Bote 

» 


Volmar  zem  Kolben 
OAnrat  zem  Hoapt 


Heinr.  y.  Biael 
Heinrich  Stempfer 
Peter  Bischof 


Henm.  Kftchekr  •*) 
Cuniat  Sibenial 


Andres  Hospernel  * 

Conrat  Zeller  » 

Hans  Y.  Altdprff*")  » 

Hanns  y.  Hegenhein*  Johann  Wilsr 

Clewin  y.  Zelle 

Claus  Bogman  * 

Heinr.  Kupphemagel 

Heinr.  G&fdin*«») 

Cuntzm.  Alban 

Cünrat  Houpt 

Henm.  Zschan 

Peter  Sw&gler 

Claus  Bappe 

Conrat  Henickin 

BflftUn 


» 
» 
» 


üolman  Mtoiaoh 
Henman  Scholer  **) 
Heinr.  Hagental 
Henm.  Binlin**) 
WemHn  Gnder 
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1420/1 

H.  L.  y.  Batperg 
Götzemaa  Rote 


1421/2 


142^ 


Hs.Bichv.Bichen8teiii  Burchart  ze  Bine 
Henm.  Offen  barg         G5tzemaii  Bot 


» 
» 
» 


» 
» 


HarniB  Bich 


> 
» 


) 


Priedr.  Schüling 
Hug  zer  Sanseii 

» 
Baltazar  Bote 


Mathis  z.  Sonnen 


» 


Gfttzman  Bot 


» 


» 
» 
» 
» 


Hanns  y,  Lonffen 

» 


Hanns  Altenbaoh 


» 
» 
» 
» 


1.  Andres  Ospernel 

2.  > 

3.  Hans  Schriber 
4. 

5.  » 

6.  Claus  Bogman 

7.  Claus  Heilprun 

8.  Claus  Wigman  ••)    Hflglin  Friederich 

9.  »  *     » 

10.  »  Peter  Lostorff 

11.  Henm.  Zschan  > 

12.  »  (Henm.)    > 

13.  » 

14.  »  » 

15.  Pet.  H.  Wentikon  (Eflchlin)  > 


» 
» 


> 
> 
» 


1.  Mathis  Blosser 

2.  » 

3.  Lienh.  z.  Blfimen     Haus  Graf 

4.  >  » 

5.  Cänrat  Harenberg 

6.  Heini  Bartenhein 

7.  » 

8.  Magnus  Bitter  '®)    Jacob  Lampenberg 

9.  »  »  . 

10.  Heinr.Hanfstengel  » 

11.  Henm.  Bamnach    Peter  Lurtzsch 

12.  Henm.  Earlispach  » 

13.  » 

14.  » 

15.  DietschiHofeman^) 


Lienh.  z.  Blfimen 


» 
» 


Heinr.  Kupphernagel 

Eesseler "') 

» 

Veltperg 


» 


Oonrat  Hennikin 


» 


Hans  Schriber 

> 


Claus  Heilprunn 

Heinrich  Stempher 

» 

Herm.  Offenburg 
Hennselin  *') 
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1423/4 


1424/5 


Hs.  Rieh  v.Hichenstein  Bnrckart  se  Rine 
Hag  zer  Sunnen  Wernher  Murnhart 


1425/6 

Hanns  Rieh  v.  B. 
Hng  Eur  Sannen 


—  Cuntzm.  V.  Bamstein 

Henm.  y.  Bamstein     Canr.  v.  Eptingen 
Barkart  ze  Bine  Hanns  Rieh 


Mathis  zer  Sunnen 
Hans  Froweler 
Dietherich  Sürlin 
Wernher  Mumhapt 
Heinr.  y.  Efringen  * 
Friedr.  Bote 
Claus  Murer* 
Henm.  Offenbarg  * 

1.  Ludm.  Miltinger* 

2.  Hans  Waltenbein* 

3.  Hr.  z.  Begenbogen  ♦ 

4.  Johan  Wiler* 

5.  Engelfrit  Scherrer 

6.  Haus  V.  OugKt 

7.  OswaltWartemberg 

8.  HÄglin  Friederich 

9.  Heinr.  y.  Bisel 

10.  Hr.  Hanfstengel  * 

11.  Peter  Bischof 

12.  Hans  y.  Bern 

13.  Heinr.  y.  ZiSrich 

14.  Henm.  Thanwalt 

15.  EleinhennyStahel* 

1.  Henm.  y.  Tonsei  * 

2.  Hanns  Altembach  * 
8.  Hans  Graf 

4.  H.  Kranwergkd.].* 

5.  HÄgelin  Slatter  * 

6.  Heini  Meiger 

7.  Cunr.  Hemmerlin 

8.  Jacob  Lampenberg 

9.  üolman  im  Hoff 

10.  Peter  Bischoff 

11.  Peter  Lortzsch 

12.  Henm.  Scholer 

13.  Heinr.  Hagental 

14.  Henm.  Binlin 

15.  HenneMeigerlin  **) 


» 


Otteman  Landower 

» 
Heini  Meiger 

Buman  (Murer)  z.Tanz 


Burkart  Zibol 
Hans  Silrlin 
Friedr.  Froweler* 
Hans  Sch5nkint  d.i. * 
Friedr.  Schilling 
Hug  z.  Sunnen 
Hans  y.  Lonffen 
Baltzazar  Bote 

Andres  Ospemel 
Cfinrat  Zeller  ♦ 
Lienh.  z.  Blämen 
Cänrat  z.  Houpt 
Henm.  Slatter 
Claus  Bop^an 
Heinr.   nupphernagel 
Claus  Wigman 
Peter  Frienstein* 
Martin  Seiler 
Veltperg 
Eberhart 

Henm.  Breitenbach 
Cunr.  Hennikin 
Uolr.  z.Bosengarten* 


Math.Slosser  (Eberler)  » 

Günther  Strolemberg*  Claus  Wartemberg 

Boumer  ♦  » 

Hans  y.  Hegen  hein  » 

Uellin  Lupfinger 

Heini  Bartenhein 

Claus  Heilprun 

Magnus  Bitter 

Cüntzm.  Alban 

Heinr.  Stempfer 

Henm.  Bamnach 

Jacob  *') 

Herrn.  Offenburg 

Erni »»)  Nigelin 

Dietachi  Hofeman 


Peter  Swob 


1426/7 
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1427/8 


1428/9 


Bnxokart  ze  Rine 
Johann  Wiler 

Henm.  v.  Ramstein 
Barchart  Zibol 

Burckart  se  Rine 
Henm.  y.  Thonael 

Am.  y.  Batperg 

» 

HennL  v.  Ramstein 

» 

Wernher  Mnrnhart 
Henm.  Seyogel 
Hans  Sarlin 
Hflgelin  v.  Louffen 
Balthasar  Schilling 

» 

Dietrich  Sürlin 

> 

» 
Cunr.  V.  üettingen 
Gönr.  z.  Honpt 

» 

1.  MathiB  Eber  1er 

2.  (Cöntzm.)  > 

3.  » 

4.  Heinrich  Halbysei] 
5. 

6.  » 

7.  > 

8.  » 

i                  > 

Hans  H&tzschin 

» 
» 

» 
Claus  Heilprunn 

9.'  Hans  Eeneler  *>) 
10. 

Heinr.  Steinenbrnnnen 
Heinr.  im  Stampff 

» 

11.  Henm.  Bamnach  >  Henm.  Veltperg 

12.  (y.  Hiltalingen)  »  »                                  » 

13.  »  Lawelin  '^)                                  » 

14.  >  >                                   > 

15.  P.  H.  Wentikon  »                                   » 


I.  Claus  Smidelin 
2. 

3.  Cfintz  Houglin 
4. 

5.  » 

6.  Claus  Strübeler 
7. 
8. 

9.  > 

10.  Burchart  i. 8  tampfip 

II.  Cüni  M6rnach 

12.  » 

13.  Ludeman««) 

14.  Herm.  0£fenbarg 

15.  » 


Wernlin  Tessenhein 

» 

Peter  y.  Hegenhein 

» 

Henm.  Gr&ninger 
Uellin  Eberhart 


Peter  Löschdorf 
üolman  Mdrnach 
Stephan  Richendal 
Hans  Biderroan 
Henm.  Bratteler 


Henm.  Pflegler 

Syfrid  ") 
Peter  Swab 
Cfinr.  Thorer 

» 
» 
» 

» 
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1429/30 


14  30/1 


Johann  Rieh  v.  R.       Burekart  ze  Rine 
Baröhart  Zihol  Henm.  y.  Thonsel 


1431/2 

Henixi.  y.  Ramsteni 
Hans  Siirlin 


Arn.  y.  Ratperg 
Bnrkart  ze  Rine 

Priedr.  Rot* 
Hans  Münzmeifliter  *') 
C6nrat  y.  Efringen  * 
Cünrat  y.  Louffen  ♦ 
Balthasar  Schilling 
Q6tzman  Rot 
Claus  Murer 
Henm.  Offenburg 

1.  Henm.  y.  Tunsei* 

2.  Hans  Waltenhein 

3.  Otteman  Landower 

4.  Pet.y.  Hegenheim* 

5.  £n^lfrit  Scherrer 

6.  Ueini  Meyer 

7.  üellin  Eberhart* 

8.  Ruman  Murer 

9.  Heinr.Steinenbrunn 

10.  Heinr.  im  Stampff 

11.  Peter  Bischoff 

12.  Henm.  y.  Bern 

13.  Lawelin 

14.  Henm.  Bratteler* 

15.  Cänr.Besserer  >°«)* 

1.  Ludm.  Meltinger* 

2.  Wernl.  Tessenhein 

3.  Hans  Oraff 

4.  Hen.  Eranckwerk  * 

5.  Hiüglin  Slatter 

6.  Henm.  Qrilninger 

7.  Ludm.  Nesslin* 

8.  Henm.  Herr*»«') 

9.  Ülman  im  Hoff 

10.  Cunr.  Hofer* 

11.  Henm.  Zschan  * 

12.  Steffan   Richental 

13.  Hans  Biderman 

14.  Henni  Weltis* 

15.  Ulrich  Hering* 


Henm.  y.  Ramstein 
Hans  Rieh 

Burekart  Ziboll 
Dietrich  Sürlin  ^o») 
Hans  Sch5nkint 
Cunrat  y.  Uetingen 
Friedr.  Schilling* 
Cönrat  z.  Houpt 
Hans  y.  Louffen 
Baltazar  Rote 


Heinr.  y.  Ramatein 


Hans  Rot 


10  a 


) 


Heinrich  Zeltler* 
Hans  Hütschin 
(Jolman  im  Hoff* 
Heinrich  Halbisen 
Henm.  Slatter 
Claus  Bookman 
Claus  Heilprunn 
Jb.  Lampenberg* 
Hans  Eesseler 
Martin  Seiler 
Henm.  Yeltperg 
Eberhart 

Henm.  Breitenbach 
Cunr.  Henigkin 
Pet  H.  Wentikon 


Claus  Smidelin 
Günther  Stralemberg 
Mathis  Eberler  d.  j.* 
Hans  y.  Hegenheim 
Hans  Eifer* 
Peter  Swab 
CAnrat  Thorer 
Heinr.  Frie  *  •°*) 
Cfintzman  Alban 
Burkart  im  Stampff 
C&ni  M5mach 
Jacob**) 
Hans  Stogker« 
Herman  Offenburg 
Dietschi  Hoffman 


Hug  Slatter 


Peter  Breitawert 


Hans  yon 


Thann 


Hans  Hertzbrecher 

Andres  Ospemell 

» 
Heinr.  Thomer 
Hans  Zifener 

> 

Hans  Amman 

» 

Claus  Botzenhart 
Hans  Gernler 
Uolman  M6rnach 


Clewin  N^ellin 

> 
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143S!/8 

Bnrckart  se  Bin 
Henm.  v.  Thonael 


1438/4 


1434/5 


Hans  Rieh  Arn.  t.  Ratperff 

Hans  Miintzmeister      Peter  t.  Hegenhein 


» 
» 


» 


Arn.  y.  Bernfels 
Bernhart  y.  Ratperg 


Hans  SiSrlin  «'j 
Wemher  Ereman 


» 

» 
» 


»  Hans  Conrat  Stirlin 

Dtr.  Miintzmeister  "*)  > 


» 

» 
» 

> 


» 
» 

» 
» 


1. 
2. 
3. 


» 
» 


Andres  Ospernel 
Werlin  Tessenhein 
Dietrich  y.  Sennhein 

4.  Henm-Erangwergk  » 

5.  Burekart  Besserer    Hans  Zifener  d.  j. 
6-  Peter  Swob  > 
7. 
8. 
9. 
10. 
11. 
12. 
18. 
14.  • 
15. 


» 
» 
» 
» 
» 

» 
» 

> 

» 
» 
» 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6.  Rudi  Buman 

7.  » 
8. 

9. 

10.  Volmar  Rieher 

11.  Heinr.  Bertsschi 
12. 

18. 

14.  » 

15.  Cfinrat  Besserer 


Hani  Bremenstein  *®*) 

» 

> 
» 
» 
» 
» 

Lndman  Meltin^r 
Hans  Waltenhein 


Hftgli  Slattor 


» 
» 
» 

» 
» 
» 
» 
» 


» 
» 
» 

Andres  Wyler 

» 

» 
.  » 

» 
» 
Henm.  Schaler"*) 

» 

Herm.  OfPenbnrg 


3 

» 
» 
» 

» 
» 

» 

Conr.  Knebel 


^   I 
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1435/6 


143  6/7 


Arn.  y.  Berenfels         Arn.  t.  Ratperff 
Hans  Miinzm.  Sürlin  Andres  Ospernell 

Henm.  Offembnrg  *  —   ' 

Heinr.  v.  Ramst^      Arnolt  v,  Bernfels 
Am.  y.  Ratperg  Bernh.  y.  Batperg 

Q6tzHr.  y.Ejptingen*  Hana  Rieh 


Friedr.  Rot 
Dietrich  Sürlin 
Cönrat  Fröweler  • 
G&nrat  y.  Louffen 
Hans  Rot* 
Peter  y.  Hegenhein* 
Lndman  Vamower* 
Heintzm.  Mnrer* 

1.  Andres  Ospernel 

2.  WernlinTessenbein 
8.  Dietr.  y.  Sennhein 

4.  Heinr.  Thorner* 

5.  Gngli  Slatter  * 

6.  Heini  Meyer 

7.  Uellin  Eberhart 

8.  Hans  Bremenstein 

9.  Peter  Breitswert 

10.  Heinr.  im  Stampff 

11.  Htzm.  y.  Tonsei* 

12.  Hans  y.  Thann 

13.  Lawelin 

14.  Henm.  Bratteler 

15.  Hans  Hertzbrecher 

1.  Ludman  Meltin^er 

2.  Hans  Waltenhem 

3.  Clewin  Pflegler  * 

4.  Heinr.  Halbysen* 

5.  Hans  Zifener  * 

6.  Henm.  Grüninger 

7.  Hans  Amman 

8.  Henm.  Herr 

9.  Claus  Botzenhart 

10.  Hans  Gernler 

11.  üolman  M5rnach 

12.  Peter  Ludin* 

13.  Hans  Biderman 

14.  Henni  Weltis* 

15.  Ulrich  Hering 


Hans  Oonr.  Sürlin 
Hans  Sürlin 
Wemher  Ereman 
Cunr.  y.  Uetingen 
Friedr.  Schilling 
Cunr.  z.  Houpt 
Hans  y.  Louffen 
Baltazar  Rote 

Heinr.  Zieigler 
Peter  Gatze*»«^) 
üolman  im  Hoff 
Andres  Wyler 
Bnrckart  besserer 
Peter  Swob 
Claus  Heilprunn 
Jacob  Lampenberg 
Hans  Eesseler 
Martin  Seiler 
Henm.  Veltnerg 
Henm.  Schaler 
Cunr.  Heniffkin 
Herman  Onenburg 
Henm.  Mejgerlin* 


1437/8 

Am.  ▼.  BerenfeJ« 
Hans  Müntameisier  ^0 


» 
» 
» 


Hans  Waltenhein 
Heinr.  Halbjaen 


Hans  Thuring  '•«) 


» 


Peter  Ludin 


» 
> 


Claus  Smidelin  » 

Gfinther  Stralemberg  Wernlin  Tessenhein 
Mathis  Eberler  d.  j.    Gdtz  y.  Than 


Hans  y.  Hegenheim 
Hans  Eifer 
Rudi  Buman 
Werl  in  Wertgast* 
Heinr.  Frie 
Cöntzman  Alban 
Yolmar  Rieher 
Heinr.  Bertzschi 
Clewe  Meder* 
Hans  Seiler* 
Knebel 
Cönr.  Besserer 


Heinrich  Thomer 


Hans  Ein  faltig 
Oberlin  w') 
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1488/9 


1439/40 


Am.  V.  Batperff  Arn.  v.  Berenfela 

Peter  y.  Hegenhein      Hans  Sürlin 


1440/1 

Arn.  y.  Batperff 
Andres  Ospemelle 


'— 

» 

» 

» 

> 

> 

Heinrich  Tsenlin 

» 

» 

> 

Ber 

nh.  T.  Efriogen 

» 
» 

» 
» 
» 

Balthazar  Schilling 

> 
> 

» 

Hanns  Murer 

1. 

» 

"^           > 

2. 

» 

» 

3. 

G6tE  y.  Thann 

Mathis  Eberler 

4. 

» 

> 

5. 

9 

» 

6. 

> 

» 

> 

7. 

> 

» 

8. 

» 

» 

9. 

» 

» 

10. 

Hans  Qernler 

» 

11. 

Peter  Bischoff 

» 

12. 

> 

» 

13.  Cr.z.Scheppeliii"*) 

» 

Hans  Pfullendorf"») 

14. 

> 

» 

Cunrat  Knebel 

15. 

» 

Conrat  Besserer 

9 

1. 

> 

> 

» 

2. 

» 

» 

» 

3. 

» 

Peter  Hans  Wentikon  Clewin  y.  Thonsel 

4.  ] 

Flans  Seitenma  eher 

» 

> 

5.  Henman  BAblin 

» 

» 

6. 

> 

Hans  Bmglinger 

Cfinrat  Eilchman 

7. 

» 

» 

» 

8.  Ruman 

» 

Heinr.  Val  kenstein 

9. 

> 

Hanns  Brunnen swigk 

Peter  Breitswert 

10. 

» 

Andres  Edelman 

» 

11. 

Uolman  M5rnach 

» 

» 

12. 

» 

> 

^ 

13. 

« 

» 

» 

14. 

» 

> 

Henman  Walch 

15. 

> 

Conrat  Wagener 

Henne  Steger  '") 
50 
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1441/2 

Am.  y.  Berenfelfl 
Hans  Sürlia 

Henman  Offenburg 
Bans  Bot* 
Arn.  Y.  Batperg 


14  42/4 

Am.  V.  Ratperff 
Andres  Ospernel 


Am.  V.  Berenfels 
Bemh.  v.  Batperg 
H.  Bich  T.  Bichenstein 


1443/4 

Am.  y.  Berenfels 
Hans  Sürlin 


Heinr.  Ysenlin 
Dietr.  Sürlin 
Conr.  FrÄweler 
Conr.  y.  Louffen 
Balthas.  Schilling 
Peter  Hegenhein 
Thüring  Ereman  * 
Heintzm.  Morer 

1.  Andres  Ospernel 

2.  Hans  Walienhein 
8.  Bans  Bremenstein* 

4.  Heinrich  Balbisen 

5.  Bflglin  Slatter 

6.  Beini  Meyger 

7.  Hans  Amman**") 

8.  Buman  Murer 

9.  Bans  Thüring 

10.  Bans  Oernler 

11.  Peter  Bischoff 

12.  Bans  V.  Thann  "*) 

13.  Lawlin 

14.  Benm.  Bratteler 

15.  Cunr.  Besserer 

1.  Ludm.  Meltinger 

2.  Wernh.  Tessenhein 
8.  Pet.  B.  Wentikon 

4.  Oswalt  Brand* 

5.  Wernlin  Wytolt* 

6.  Bans  Bruglinger 

7.  Bans  Zeller* 

8.  Benm.  Berre 

9.  Bans  Barst*"*) 

10.  Andres  Edelman 

11.  Bans  Einfältig 

12.  HansByat**"*) 

13.  Bans  Biderraan 

14.  Peter  Engel* 

15.  Ulrich  Bering 


Bans  Cunr.  Siirlin 
Bans  Sürlin 
Wem  her  Ereman 
Benm.  y.  Efringen* 
Friedr.  Schilling 
Mathis  y.  Walpach* 
Bans  y.  Louffen 
Bans  Murer 

Beinr.  Zeigler 
Peter  Gatz 
Mathis  Eberler 
Andres  Wyler 
Burekart  Hesserer 
Peter  Swob 
Claus  Beltprunn 
Jacob  Lampenberg 
Bans  Kesseler 
Mart.y.Wildeg?*"') 
Benm.  Veltperg 
Benm.  Schaler 
Bans  Pfullendorf 
Cunrat  Knebel 
Benm.  Mejgerlin 

Claus  Smidelin 
Qunther  Stralemberg 
Clewin  y.  Thonsel 
Bans  ZFchekebürlin  * 
Benm.  Bübelin 
Cunr.  Kilchman 
Wernlin  Wertgast 
Magne  Bitter  ♦  ••) 
Budolf  Sattler*»«) 
Clew.  z.  roten  Kannen 
Uolman  Mftrnach 
Claus  Meder 
Bans  Seiler 
Clewin  Walch  * 
Bans  Bertzbrecher  *>*) 
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1444/5 

Hanns  Rot 
Andres  Ospernel 


1445/6 


1446/7 


Ära.  V.  Batperff  Hanns  Bot 

Eberh.  y.  Hiltaiii 


lingen  Wemher  Ereman 


» 
> 


» 


» 


> 

» 

» 

» 

> 

» 

» 

» 

Peter  Sohdnkint 

» 

» 

» 

» 

» 

> 

Pflienuu»  Offenburg 

» 

» 

> 

» 

» 

1.               » 

» 

» 

2.  Hans  ülr.  y.  Baden 

» 

Cnnrat  Zeller 

8. 

» 

» 

4.  Peter  Seherman 

» 

» 

5.              > 

» 

» 

6.              » 

> 

Cunr«  Eilehman 

7.               » 

Ulnian  Yischer 

» 

8. 

» 

> 

9. 

» 

» 

10.            » 

» 

Hans  sem  Sofaifi 

11. 

Hans  Binfaltig 

Heinr.  Bischoff 

12.            » 

Hans  Byat 

Eberh.  v.  Hiltalingen 

13. 

Hans  Seyler »") 

Peter"') 

14. 

•                 » 

» 

15.  Oswalt  Martin 

Henni  Steger 

> 

1. 

Hans  StmbHn 

» 

2. 

» 

» 

3. 

> 

Hanns  Zsohach 

4. 

» 

» 

5. 

» 

» 

6. 

» 

Peter  Swob 

7. 

> 

» 

8.             » 

Claus  Hanselman 

» 

9, 

> 

» 

10. 

> 

Lienhart  Scher 

11. 

Cuntt  Dayit 

» 

12. 

Hans  y.  Ihann 

» 

13.  Hans  Stogker 

» 

» 

14. 

> 

» 

15. 

» 

» 

60 
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144  7/8 

Arn.  von  Ratperg 
Hans  Sürlio 

Henm.  Offenburg 
Hans  Bot 
Hans  Bich  * 


1448/9 

Hanns  Bot 
Wernher  Ereman 

Am.  Y.  Batperg  * 
Bemhart  y.  Batperg 
Hans  Bich 


1449/50 

Bemh.  ▼.  Batperg 
fiemrich  Zeigler 


» 


Heinr.  Ysenlin 
Dietr.  Sdrlin 
Gonr.  Fr6weler 
Gonr.  Y.  Loaffen 
Balthasar  Schilling 
Peter  y.  Hegen hein 
Wernher  Ereman* 
Heintzm.  Murer 

1.  Andr.  Ospemell 

2.  Hans  Waltenhein 
8.  Hans   Bremenstein 

4.  Heinr.  Halbisen 

5.  Claus  Hoüe(H68j)* 

6.  Hans  Bruglinger* 

7.  ülman  Vischer 

8.  Buman  Murer 

9.  Peter  Breitswert* 

10.  Hans  Gemler 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Hans  Byat"*) 

13.  Hans  Seyler 

14.  Henm.  Üratteler 

15.  Henni  Steger 

1.  LudmanMel tinger* 

2.  Wernlin  Tessenhein 
8.  Claus  Er68e  * 

4.  Oswalt  Brand 

5.  Hans  Slatter  * 

6.  Heinr.  H6felich* 

7.  Hans  Zeller 

8.  Clans  Hanselman 

9.  Hans  Harst 

10.  Hans  Kempff 

11.  Cunts  DaYid 

12.  Hans  y.  Thann 
18.  Hans  Biderman 

14.  Berchtolt  Liüterer 

15.  Henm.   Meygerlin 


Hans  Gunr.  Sürlin 
Hans  Sürlin 
Peter  Scb5nkint 
Henm.  y.  Efringen 
Mathis  Y.  Walpach* 
Peter  OfiPemburg  • 
Hans  Y.  Louffen 
Hans  Murer 

Heinrich  Zeigler 
Cunrat  Zeller 
Gerig  Lupfrit* 
Peter  Scherman 
Burkart  Besserer 
Cunr.  Eilchman 
Claus  Heilprunn 
Jacob  Lampenberg 
Hans  Eesseler 
Heinrich  Bitter* 
Heinr.  Bischoff 
Eberht.  y.  Hiltalingen 
Peter"')    . 
Cunrat  Knebel 
Oswalt  Martin 

Claus  Smidlin 
Qunther  Stralemberg 
Hans  Zschach 
Hans  ZschekebiÜrlin 
Henm.  B&belin 
Claus  Qeispitzer* 
Werlin  Wertgast 
Magne  Bitter 
Peter  Swob* 
Andres  Edelman  * 
Uolman  Mdmach 
Claus  Med  er 
Hans  Gilgenberg  * 
Clewin  Walch 
Pet.  Hans  Monry* 


Bemhart  Sdrlin 


Bernhart  Yon  Loaüen 


Peter  Knolle 


(Hans) 
Peter  Seiler 


Lienhart  Scher 


Lienhart 


) 


789 


1450/1 


1451/2 


1452/8 


Banns  Bot 

Bemhart  v.  Batperg 

Jacob  zn  Bine 

Wernher  Ereman 

Heinrich  Zeigler 

Wernher  Ereman 

1 
» 

» 

Hanns  y.  Berenfels 

> 

> 

> 
Hans  y.  Flachsland 

— 

— 

Bemhart  Snrlin 

^ 

Peter  Bot 

» 

» 

Hans  Yselm 

» 

» 

» 

» 

Bernhart  Seyogipl 

» 

» 

Dietr.  Snrlin 

» 
» 

1.              » 

» 

» 

2. 

» 

» 

3.  Ulrich  z.  Luft 

» 

» 

4. 

Oswalt  Brand 

Hans  Zscheckebürli 

5.               » 

» 

» 

6. 

» 

» 

7.              > 

» 

» 

8. 

» 

» 

9.  Erhart  Bosenfeld 

» 

> 

10. 

» 

Andres  Edelman 

11.            > 

> 

» 

12. 

» 

Heinr.  Schaler 

13.  Hans  PfuUendorfi 

> 

Peter  ▼.  Tose 

14. 

» 

» 

15.            > 

Peter  Steger 

> 

1.              » 

Hans  Stmblin 

» 

2.              » 

» 

Fridlin  Tichtler 

8.              » 

> 

> 

4.                 ^ 

Heinr.  Bnman 

Hans  Gnrlin 

5.  Wernlin  Saler 

Cnnr.  v.  Binfelden 

» 

6.             » 

» 

» 

7. 

Oswalt  Stebelin 

» 

8.  Heinrich  Bnmer 

Ulrich  Hanselman 

Ulrich  Zessinger 

9.             > 

» 

» 

10. 

» 

Hans  Bieher 

11.  Heinr.  Harnesch 

Uolman  M5rnach 

» 

12.           » 

» 

» 

13.            » 

» 

» 

U.  Hemnan?*"«) 

» 

Clans  Walch 

15.           > 

Ttellin  Eilwart 

» 
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145  S/4 


1454/5 


Bernh.  v.  Rai^^eng       Hans  v.  Flachfiland 
Hdnr.  Zeigler  Weniher  &eman 

Heun.  Offanbnrg         Hanns  y.  Berenfels 
Jacob  zu  Rine  *  Bernh.  v.  Eatperg 

Bernhart  t.  Efring«»  *  Peter  Bot  * 

— -  Bernhart  Snrlin 


145V6 


Peter  Bot 
Friedrich 


Hans  y.  FlachalaiMi 

» 

Peter  Sorlin 


Heinr.  Ysenlia 
Andres  Snrlin  * 
Ck)nr.  FrÖweler 
Ounr.  y.  Loofien 
Balth.  Schilling 
Bernh   y.  Lon&n 
Wernher  Ereman 
Peter  Sch&nkint  * 


Toman  Sürlin* 
Hans  Sdrlin 
Gonrat  Schdnkint* 
Henm.  y.  Efriu^n 
Hans  Waltenhein* 
Peterm.  Offenbarg 
Hans  y.  Loofien 
Dietrich  Sorlin 


» 
» 
» 

» 


Bndolff  Murer 


1.  Andres  Ospernell 

2.  Hans  Waltenhein 
S.  Hans  Bremenstein 

4.  Oswalt  Brand 

5.  Claus  B6aj 

6.  Hans  Brnglinger 

7.  üolman  vischer 

8.  Ruman  Murer 

9.  Stephan  Behein* 

10.  Hans  Qernler 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Lienhart*  '»») 

13.  Hans  Seiler 

14.  Hans  Bratteler 

15.  Hans  Meder  d.j.* 

1.  Hans  Stmblin~ 

2.  Jacob  Waltenhein* 

3.  Clewin  Kr&se 

4.  Heinr.  Ruman 

5.  Hans  Sohlatter  * 

6.  Glaws  Schwabe* 

7.  Oswalt  Stehelin 

8.  Ulrich  Hanselman 

9.  Hans  Harst 

10.  Lienhart  Schere 

11.  ülman  Mornach* 

1 2.  Conrat  Schaler  ♦ 

13.  Hans  Biderman 

14.  Berchtold  Luterer 

15.  Andres  Schurer* 


Heinr.  Zeigler 
Ounr.  2^11er 
Ulrich  z.  Luft 
Hans  Zscheckebüflin 
Burkart  Besserer 
Claus  Geispitzer  * 
Peter  Wolfer  * 
Stoffel  Ludin  * 
Erhart  Rosenfeld 
Andres  Edelman 
Heinr.  Bisohoff 
Heinr.  Schaler 
Peter  y.  Tose 
Cunr.  Knebel 
Oswalt  Martin 

Heinr.  Sehlierhach  * 
Friedlin  Tichtier 
Hans  Zschach 
Andres  Wiler* 
Werlin  Saler 
Heinr.  Hofflich  * 
Claus  Heilprunn  * 
Ulrich  Zesainger 
Peter  Swob 
He^nr.  Meyelin  • 
Heinr.  Hamesch 
Claus  Meder 
Hans  Gilgenberg 
Herrn.  Welti 
Pet.  Hans  Mdry 


Ludman  Meltinger 

> 
Heinrich  Ruman 


Hans  Milnch 


^ 
» 
» 


Bertolt  Luterer 
Henman  Steger 


Hans  Beyer 
Gerig  Lupifrit 
Hans  Gurlin 


Hans  Wolleben 
Lienhart  Bratiele 

» 

Lienhart  Mornach 

> 

Hans  Hiraiiiger 
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145e/7 

Haiu  T.  Flftoheland 
BaltbaMur  Schilling 


1457/8 

Hans  Y.  Berenfels 
Hans  Bremenstein 


1468/9 

Hans  y.  Flacbsland 
Balthasar  Schilling 


» 


> 

> 

> 

» 

> 

» 

Peter  Schilling 

^^ 

» 

> 

Thüring  Ereman 

> 

» 
> 

Jacob  y. 

.  Louffen 

> 
1. 

» 

2.  Friedr.  Tichtler 

» 

Conrat  Zeller 

3. 

Dietrich  y.  Sennhein 

Hans  Bremenstein 

4.              » 

»    (Heinr.  Mnrer] 

5.              » 

» 

6.              » 

Claus  Schwabe 

7.               » 

> 

8.  Lienhart  Gasser 

> 

9. 

> 

10.            » 

» 

11. 

» 

12. 

Conrat  Schaler 

13. 

Michel  »«*) 

14.  Henm.  Bratteler 

Hans  Hirsinger 

15. 

» 

ClawB  Meder 

1.  Heinrich  Steinmetz 

» 

» 

2.  Conrat  Zeller 

Jacob  Waltenhein 

Friedrich  Tichtler 

3. 

» 

Ulrich  z. 

Lufft 

4.              > 

> 

Hanns  Yrmj 

5.  Hans  Lanndysen 

> 

Claus  y. 

Herten 

6. 

Clewin  Buman 

» 

7.              » 

» 

Oswalt  Stehelin 

8. 

» 

Richart 

y.  Frankfurt 

9.              » 

Zschan  "») 

» 

10. 

Hans  Ulnch  Seyler 

» 

11.            » 

» 

> 

12, 

Hans  y.  Thann 

Peter  Phluger 

13.             » 

» 

» 

14.  Heinzidb  Arzer 

Hans  Rieher 

» 

15.            » 

* 

» 

^ 
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1459/60 


1460/1 


146L/2 


Hans  y.  Berenfels        Hans  v.  Flachsland      Hans  ▼.  Berenfels 
Hans  Bremenstein        Balth.  Schilling  H^ns  Bremenstein 


Henm.  OfFenbnrg 
Hans  y.  Flachsland 
Bernh.  y.  Efringen 
Peter  Sarlin 

Heinr.  Yselin 
Andres  Sürlin 
Gonr.  y.  Lonffen 
Balth.  Schilling 
Bernh.  y.  Looffen 
Kndolff  Murer 
Peter  Schftnkint 


Hans  y.  Berenfels        Conr,  v.  Bamstain 


Peter  Rot 
Bernh.  Stirlin 

Toman  Sdrlin 
Peter  Schilling 
Henm.  y.^fringen 
Jacob  y.  Lonffen 
Hans  y.  Lonffen 
Rudolf  Murer  * 


» 


Peter  Offisnbnrg 


1.  Ludman  Meltinger 

2.  Hans  Waltenhein 

3.  Dietr.  y.  Sennhein 

4.  Heinr.  Murer 

5.  Claus  Hftsy 

6.  Claus  Human  * 

7.  üolm.  Vischer 

8.  Hans  Munch 

9.  Stephan  Beheinn 

10.  Hans  Gemler 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Cunr.  Schaler 

13.  Michel  "•) 

14.  Conr.  Knebel* 

15.  Henm.  Steger 

1.  Heinr.  Schlier bach 

2.  Jacob  Waltenhein 

3.  Oerie  Lupfrit 

4.  Hans  Gurlin 

5.  Uolrich  Sigenant  * 

6.  Claus  Schwabe 

7.  Hans  Wolleben 

8.  (Lienh.  Bratteler) 

9.  (Zschan  y.  Mets) 

10.  ? 

11.  (Lienh.Mftrnach) 

12.  (Hanns  y.  Tann) 

13.  ? 

14.  ? 

15.  (Andres  Schnrer) 


Cuntz  Lapfinger 


Hans  Heinr.  Ghriebe*   Heinr.  Zeigler 

Cunr.  Zeller  Caspar  y.  RegesheiB 

Hans  Bremenstein        Gene  Lupfrit 

Hans  Zscheckebürlin    Jacob  y.  Sennhein 

Claus  y.  Herten  * 

Claus  Geispitser 

Peter  Wolffer 

Lienh.  Gasser 

Erh.  Rosenfelt 

Andres  Edelman 

Heinr.  Bischoff 

Heinr.  Schaler 

Peter  y.  Tose 

Henm.  Bratteler 

Claus  Meder 


Heinr.  Steinmets 
Mathis  Eberler* 
üolr.  z.  Lufft 
Hans  Irmy 
Conr.  Huglin  * 
Heinr.  Höflich 
Oswalt  Stehelin 
Bich.  y.  Frankfurt 
Peter  Schwabe 
Heinr.  Meyelin 
Heinr.  Hamesch 
Peter  Phluger 
Hans  Gilgen  her  g 
Heinr.  Arxer 
Pet.  Hans  M6ry 


Claws  y.  Andlo 
Heinr.  Murer 
Vesterbart 


» 
» 


Lienh.  Schere 


Hans  B% 
Toman  Yrmy 
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14  62/8 

Hans  V.  Flachsland 
Bernhart  v.  Louffen 


1468/4 


146  4/5 


Haos  T.  Berenfels        Peter  Rot 
Caspar  t.  Regeshein    Baltaaar  Schilling 


Bernhart  v.  Ratperg 


> 

» 

> 
» 

«janrai  y.  luunsieu 

» 

» 

» 

» 

» 

^ 

Bernhart  Schilliog 

9 
» 

9 

Balthasar  Schilling 

» 

9 

» 
» 

» 

» 

> 

Cfinrat  Schönkint 

— 

Völmy  V.  üetingen 

— 

1. 

> 

» 

2. 

Jacob  Waltenhein 

Kaspar  v.  Regessen 

3.              » 

Clans  Y.  Andelo 

> 

4. 

» 

> 

5.  Ulrich  Sigenant 

» 

» 

6.              > 

> 

> 

7.               » 

> 

» 

8. 

Heinrich  Qnldenknopf 

» 

9.              » 

> 

» 

10.            » 

Lienhart  Schere 

» 

11.            » 

» 

» 

12. 

> 

» 

18.            » 

» 

Peter  zer  Kronen 

14. 

Toman  Irmy 

> 

15. 

Hans  Besserer 

» 

1.  Hans  Spitz 

Heinrich  Steinmetz 

Rudolf  Schlierbaoh 

2. 

Balthasar  Hätschy 

» 

3. 

Lienhart  Eberler 

> 

4. 

Bnrckart  Schaffener 

Hans  TannhAser 

5.  Conrat  Pirri 

Pentelin 

» 

6. 

Burkart  Bnman 

» 

7.              » 

» 

Barkart  Amman 

8. 

> 

» 

9.              > 

Peter  v.  Tann 

» 

10.  Lienhart  Grasig 

Heinrich  Spytz 

> 

11. 

» 

» 

12.  Heinrich  Gernler 

» 

» 

13. 

» 

» 

14. 

Clans  Fronstetter 

Hans  Zschan 

15. 
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1466/7 


Hans  y.  BerenfelB  Peter  Rot 

Caspar  t.  Regeshein  Heinrich  YseliD 

Bernhart  v.  Batperg  Hans  v.  BerenfeU 

Peter  Rot*  Cnnrafe  v.  RaniBtem 
Peter  Sörlin 


Heinrich.  Yselin 
Ck)nrat  r.  Lonffen 
Bernhart  v.  LotüQFen 
Bernhart  Sevogel* 
Peter  Sch6nkint 


1467/8 

Hans  T.  Berenfbls 
Gasp.  ▼.  BegeahesB 


1.  Heinrich  Zeigler 

2.  Jacob  Waltenhein 
8.  Claus  Y.  Andelo 

4.  Jacob  Sennhein 

5.  Ulrich  Penteiin  ♦ 

6.  Claus  Buman 

7.  Uolman  Vischer 

8.  Heinr.Guldenknopf 

9.  Stephan  Beheim 

10.  Lienhart  Schere  ' 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Cnnrat  Schaler 

13.  Conrat  Kyrsi  • 

14.  Heinrich  Arxer* 

15.  Hans  Besserer 

1.  Heinrich  Steinmets 

2.  Balthasar  Hötsohy 

3.  Lienhart  Eberler 

4.  Burokart  Sohaffener 

5.  Conrat  Lamprecht* 

6.  Burkart  Buman 

7.  Heinrich  Gyger  • 

8.  Lienhart  Bratteler 

9.  Peter  v.  Tann 

10.  Heinrich  Meyer  * 

1 1 .  Lienhart  M6rnacli 

12.  Hans  ▼.  Tann 

13.  Hans  R&ly 

14.  Claus  Fronstetter 

15.  Andres  Schurer 


Bernhart  Sürlin 

Beruh 

.  &1rlin  »') 

Toman  Siirlin 

Bernhart  Schilling 

> 

Henm.  y.  Efringen 

> 

Jacob  y.  Loufien 

> 

Hans  y.  Louffen 

* 

Rudolf  Murer 

.... 

Cfinr.  Sch&nkint 

— 

Hans  Heinr.  Qriebe 

> 

Casp.  y.  Regessen 

> 

Hans  Bremenstein 

> 

Hans  Zscheckebnrlin 

» 

Dir.  Sigenant 

> 

Claus  Geispitzer 
Peter  Wolfer 

» 

> 

Hans  Strobe* 

» 

Hans  y.  Sant Gallen* 

1 

» 

Andr.  Edehnan 

Heinr. 

Meyer 

Heinr.  Bischoff 

»' 

Heinr.  Schaler 

» 

Peter  y.  Tose* 

» 

Henm.  Bratteler 

> 

Andr.  Scharer  * 

* 

Rud.  Schlierbach 

> 

Math.  GruncEwi 

Math. 

Eberler 

Crir.  zem  Lufft 

» 

Peter  Tannhftser 

Hans  Trmi 

Heinr.  Schriber  * 

> 

Peter  Habche* 

» 

Burk.  Amman 

» 

Rieh.  V.  Frankfurt 

Jac.  Joner 

Peter  Schwabe 

Erhart  Rosenfelt 

Lienh.  (A'asse 

Math. 

B.  Sternen 

Heinr.  Harnesch 

» 

Hans  Amberg  * 

Peter  Briefer 

Hans  Gilgenberg 
Hans  Zscnan 

» 
» 

Peter  Hans  Möry 

Hans  Neetlin 
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1468/9 

Peter  Rot 
Hcönr.  Yselin 


1469/70 


147  0/1 


Hans  V.  Berenfels        Peter  Rot 
Hans  Zsoheckebilrlin    Beinr.  Yaenlin 


»  » 

Bemh.  v.  Eptingen  » 

»  JPeter  Sürlin 


» 

» 

»  • 

> 

» 

» 

> 

» 

» 

» 

» 

» 

-« 

» 

..M 

— 

Lienh. 

YsenUn 

._^ 

Hans  Heinr.  Griebe 

Lienh. 

Griebe 

> 

1.  Heinr.  s.  Brunnen 

» 

» 

2.              » 

Balth. 

Hutschy 

» 

3.              » 

» 

> 

4. 

Osw.  Holtzaoh 

» 

5.  Clans  v.  Biedertan 

» 

6. 

» 

7. 

^ 

» 

8. 

» 

9.  Diebolt  Buchinger 

> 

10.            » 

Casp. 

Edelman 

11.            ^ 

» 

12.  Oberlin  v.  Werre 

» 

13. 

» 

14.  Hans  Zschan 

2^ 

» 

15.            » 

» 

1. 

9 

2.  Math.  Eberler 

» 

8.             » 

» 

4.     .        » 

Osw. 

Brant 

5.  üir.  Sigenant 

» 

6.  Hans  Bruglinger 

» 

7.             » 

» 

8. 

» 

9. 

» 

10.           » 

Stoffel  HaniO 

11. 

» 

12. 

» 

13. 

> 

14.  Hans  Pragant 

Andres  Haniß 

15.           > 

» 
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1471/2 


1472/3 


Haue  v.  Berenfeb        Peter  Rot 
Hans  ZBcheckebürlio    Heinr.  Yaenlin 


1473/4 

Hans  y.  Berenfels 
Hans  Zscheckebdrlin 


Peter  Rot 
Peter  Sürlin 


Hans  y.  Berenfels 


» 
» 


Heinr.  Ysenlin 
Gonr.  y.  Lonffen 
Bemh.  y.  Louffen 
Bernh.  Seyoffel 
Peter  SchAokint 
Lienh.  Tsenlin 
Lienh.  Griebe 


Toman  Sürlin 
Henm.  y.  Efringen 
Jacob  y.  Lonfien 
Hans  Heinr.  Griebe 


» 
» 


1.  Heinr.  Zeigler 

2.  Balth.  Hutschy 
8.  Hans  Strube  * 

4.  Jac.  y.  Sennhein  * 

5.  Ulr.  Pentelin 

6.  Claus  Bnman 

7.  Ulm.  Yischer 

8.  Hnr.  Quldenknopff 

9.  Steffan  Beheim 

10.  Heinr.  Meyer 

11.  Hans  Einfaltig 

12.  Peter  Briefer* 

13.  Conr.  Eirsj 

14.  ClausFronstetter* 

15.  Hans  Besserer 

1.  Heinr.  Steinmetz 

2.  Math.  Eberler 
8.  Lienh.  Eberler 

4.  Hans  Yrmj 

5.  Gonr.  Lamprecht 

6.  Borck.  Böman 

7.  Heinr.  Giger 

8.  Jac.  Joner 

9.  Erhart  Rosenfelt 

10.  Math.  z.  Sternen 

11.  Lienh.  M&mach 

12.  Hans  Retzer  * 

13.  Hans  Roly  (R^yl) 

14.  Conr.  Tngy* 

15.  Hans  J^estlin 


Heinr.  y.  Bronnen  » 

M.  Eber  1er  z.  Agstein  *  » 

Hans  Bremenstein  » 

Hans  Zscheckebürlin  Hans  Yrmy 
Clans  y.Biedertan  (tal)  > 

Clans  Geyspitzer  » 

Peter  Wolffer  Hans  Yischer 
Hans  Stmbe  » 

Peter  y.  Tann*  » 

Heinr.  Rieher*  » 

Heinr.  Hamesch  *  (?)  dir.  z.  Walde 
Oberlin  v.  Werr  > 

Peter  v.  Tose  » 

Hans  Zschan 
Hans  Stoßkorb 


Conr.  Tugy  (Tuggy) 
Peter  Hans  Moery 


Rad.  Schlierbaoh 
Hans  Bgrer  * 
Ulr.  z.  Lafft 
Burck.  Schaffiaer* 
Ulr.  Sigenant 
Hans  Braglinger 
Bnrck.  Amman 
Heinr.  Klinge nberg* 
Gilg  Adel  * 
Stoffel  Haniß 
Heinr.  Hamesch  (?) 
Clans  Amberg 
Hans  Gilgenberg 
Andres  Haniß  * 
Rudy  Snepperlin  * 


Jac.  Waltenhein 
Hans  Eberler 
Jac.  y.  Sennhein 
Lienh.  Gnldenknopff 
Heinr.  Habich 
» 

Clan  WS  Her 
Jacob  Ryß 
Burck.  Gftgelin 

Röd.  Graff 

» 

YiTetzel  Sutter 
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1474/5 


14  75/6 


1476/7 


Peter  Bot 

Hans  V.  Berenfels 

Peter  Bot 

Heinrich  Ysenlin 

Heinr.  Bieher 

Thom.  Sürlin 

_ 

» 

Hans  V.  Berenfels 

— 

— 

Bernh.  Sürlin 

— 

— 

Am.  Y.  Batperg 

> 

» 

Anth.  y.  Looffen 

» 

» 

Volmy  V.  Uettingen 

» 
Heinr.  Zeieler  * 
Gerye  Schonkind* 

Jac.  Waltenhein* 

» 

Hans  Schlierbach* 

> 

Böd.  Schlierbach* 

— 

» 

1. 

Joß  Hüglin 

» 

2. 

Heinr.  Schach 

Michel  Mejer 
Ulr.  z.  Lufft 

8. 

Hanns  Eberler 

4. 

» 

5. 

Canr.  Lamprecht 

6. 

» 

7. 

» 

8. 

• 

» 

9. 

» 

10. 

> 

11. 

Hanns  Koby 

12. 

Hanns  Amberg 

18. 

> 

14. 

» 

15. 

» 

> 

1.  1 

Bs.  Fr.  Heltpronn  Uir.  Meltinger 

Heinr.  Jnngerman 

2. 

» 

Ludw.  Peyer 

Hanns  v.  Geringen 

8. 

» 

Canr.  Held 

Hanns  Alt 

4.  Osw.  Holtzach 

» 

» 

5. 

» 

» 

Erhart  Flach 

6. 

» 

Berchtold  Weibel 

» 

7.  ] 

Bans  Hürling 

» 

» 

8. 

> 

» 

> 

9. 

> 

Hanns  v.  Basel 

» 

10. 

Gasp.  Edelman 

Heinr.  Spitz 

» 

11. 

Hanns  Koby 

» 

Lienh.  David 

12. 

» 

» 

Hanns  Briefer 

18. 

* 

> 

» 

14. 
15. 

Hs.Y.Wissembnrg  Hanns  Rorenberger 

> 
» 
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1477/8 

Hans  V.  Berenfels 
Heinr.  Rieher 


14  78/9 

Peter  Rot 
Thom.  Sürlin 


1  479'/80 

Hans  y.  Berasfels 
Heinr.  Rieher 


Peter  Rot 


HaDS  7.  Berenfela 
Bemh.  Sürlin 


Heinr.  Taenlin 
Gonr.  ▼.  Louffen 
Bernh.  ▼.  Louffen 
lienh.  Grieb 
Thoroan  Snrlin 
Bemh.  Schilling 


Anth.  ▼.  Louffen  » 

Volmy  ▼.  Uettingen  Caspar  Murer 
Jacob  Ysennlin*  > 

Hans  Heinr.  Grieb  » 

Heinr.  Zeigler  » 

Rfid.  SehUerbach  - 


1.  Joß  Hüglin 

2.  Heinr.  Schach 

3.  Cunr.  Held» 

4.  Jac.  y.  Sennhein  * 

5.  Stoffel  Hanys  ^ 

6.  Clauws  Buwman 

7.  Heinr.  Giffer* 

8.  Hnr.  Guldenknopff 

9.  Hanns  Plarer* 

10.  Heinr.  Meyer 

11.  Lienh.  Einfaltig* 

12.  Peter  Briefer 
18.  Cänr.  Eirsy 

14.  Cfinr.  Tugy 

15.  Peter  Hans  Moery 

1.  ülr.  Meltinger 

2.  Balth.  Hütsschy* 
8.  Hans  Eberler  * 

4.  Hanns  Trmy  * 

5.  Lienh.Guldenknopff 

6.  Berchtold  Weibel 

7.  Hanns  y.  Oltingen  * 

8.  Glaws  Her 

9.  Jacob  Ryß  •  (Ryse) 

10.  Heinr.  Spitz 

11.  Lienh.  Mömach 

12.  Rdd.  Graff 
18.  Hanns  R5yl 

14.  HannsRorenberger 

15.  Clenwy  Frftg 


Heinr.  y.  Bnumen 
Michel  Meyer 
Ulr.  E.  Luffb 
Ldw.  Zscheckabürlin  * 
Cänr.  Lamprecht 
Clanws  y.  Geispits 
Hanns  Yisdier* 
Hanns  Strub 
Peter  y.  Tann 
Heinr.  Rieher 
Hanns  Koby 
Hanns  Amberg 
Peter  y.  Tose 
Hanns  Zschan 
Hanns  Stoßkorb 

Paulus  Schwitzlin  * 
Hanns  y.  Geringen 
Pet.  Hanns  Wecker* 
Hanns  Ysenlin* 
Erhart  Flach 
Hanns  Bruglinger 
Ulrich  Zschnpp* 
Heinr.  Clingenberg 
Gilg  Ade) 
Casp.  Edelman 
üb.  z.  Wald» 
Hanns  Briefer 
Hanns  "•) 

Hanns  y.  Wissemburg 
Rud.  Schnepperlin 


Hanns  Elorenberger 
Heinr.  Meder 


Hanns  Jungerman 
Hanns  y.  Tunsei 

Heinr.  Schriber 

» 

» 


Cunr.  Schaler' 

Wetzet  Sutter 
Osw.  Holtzach 
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1480/1 

Peter  Rot 
Anth.  ▼.  Looffen 


1481/2 

Hanns  v.  Berenfels 
Obw.  Holtsach 


» 


Anth.  V.  Lonflbn 


1.  » 

2.  » 

3.  > 
4. 

5.  Erhart  Flach 
ß. 

7.  » 

8.  Hanna  Bratteler 

9.  > 
10. 

11. 

12. 

13.  Hanns  y.Arni8hein 

14. 

15.  > 


» 


Heinr.  Schriber 


» 
» 

» 

» 


1.  » 

2. 

3. 

4.  >  > 

5.  Lienh.GaIdenknopff  Math.  Blonwner  (?) 

6.  Hans  Thümbringer  Hanns  Bock 
7. 


0.                      » 

9. 

? 

10.  Heinr.  Billunff 

Heinr.  Bieher 

11. 

»• 

12. 

» 

18. 

» 

14. 

> 

15. 

Hanns  Qründeli 
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Anm.   1)  Schumacher  43)  rebman 

44)  aarwürker 


2)  gartener 

3)  metzger 

4)  treyer 

5)  Sattler 

6)  verwer 

7)  nscher 

8)  wisgerwer 

9)  gratnecher 

10)  brotbeck 
lli  gerwer 

12)  snider 

13)  garteoer 

14)  yasbiod 

15)  scherer 

16)  schiffmaxi 

17)  mesaerschmid 

18)  gerwer 

19)  snider 

20)  gartener 

21)  metzger 

22)  saltzmeister 

23)  scherer 

24)  weber 

25)  schiffman 

26)  Wechsler 

27)  winman 

28)  rebman 

29)  pfister 

31)  Schumacher 
32^  kftrsener 

33)  meteiger 

34)  maier 

35)  weber 

36)  yischer 

37)  kursener 

38)  metsger 


30)  messerschmid 


45)  yischer 

46)  metzger 

47)  yerwer 

48)  messerschmid 

49)  gerwer 

50)  snider 

51)  über  Bin 

52)  weber 

53)  gartener 

54)  sporer 

55)  weber 

56)  metzger 

57)  schnider 

58)  scherer 

59)  schiffman 

60)  snider 

61)  schiffman 

62)  slosser 


85)  ziegler 

86)  kannengi« 

87)  müntzemeister 

88)  gerwer 

89)  Schumacher 

90)  yischer 

91)  snider 

92)  Sattler 

93)  schiffinan 

94)  treyer 

95)  sattlec 

96)  glaser 

97)  moler 

98)  gratuocher 

99)  genant  Sürlin 

100)  yischer 

101)  gerwer 

102)  mdntzmeister 

103)  gerwer 

104)  Schumacher 


63)  i.  obern  ziegelhofe  105)  genant  Surlin 


64)  Schumacher 

65)  hfibschmid 

66)  gerwer 

67)  watman 

68)  metzger 

69)  watman 

70)  ffoltsmyd 

71)  brotbeck 

72)  schfimacher 


106)  Schumacher 

107)  müntzemeister 

108)  kursener 

109)  tischmacher 

110)  scherer 

111)  scherer 

112)  yischer 

113)  Schumacher 

114)  zimmerman 


73)  ziegler  ennentBins  115)  snider 

74)  maier  116)  treyer 


75 j  der  wirt 

76)  sckerer 

77)  schultheiss 

78)  saltzmeister 

79)  kftffer 

80)  kursener 

39)  genant  drie  maß  81)  metzger 

40)  kremer  82)  genant  Schriber 

41)  grat Acher  83)  Schumacher 

42)  genant  y.  Erenfels  84)  yischer 
127)   Vielleicht  hat    der   Schreiber   der   Bäthsbesatzang  im 

Leistungsbach  irrthflmlich  Bernhart  statt  Peter  Sürlin,  geschrieben. 
Es  ist  wenigstens  auffallend,  dass  Peter  Sürlin,  der  yon  1455/6— 
1465/6  und  ebenso  yon  1469/70/— 1473/4  re^lmässig  ein  Jahr  um 
das  andere  Rathsherr  war,  im  J.  1467/8  nicht  im  Bath  gewesen, 
dagegen  Bernhart  Siirlin,  der  von  1452/3—1470/1  ebenso  regel- 
mässig ein  Jahr  um  das  andere  Rathsherr  war,  auch  im  J.  1467/8, 
also  yon  1466/7—1468/9  drei  Jahre  hintereinander  im  Rath  gewesen 
sein  soll. 


117)  seiler 

118)  kursener 

119)  yischer 

120)  Sattler 

121)  scher  er  enentRins 

122)  treher 

123)  armbrester 

124)  glaser 

125)  snider 

126)  satler 


IX. 

Das  Collegiüm  der  Sieben  Yon  1404/5—1482/3. 

Ueber  dies  CoUegium  vgl.  S.  28  ff. 

Die  Listen  S.  804 ff.  enthalten  die  Namen  der  Sieben  in 
den  einzelnen  Angarien  für  die  oben  angegebene  Zeit.  Die  Namen 
sind  den  Fronfastenrecbnungen,  den  Wocbeneinnahme-  und  aus- 
gabebüchem ,  den  Zins-  und  Leibrenten büchem  und  den  Eerb- 
büchlein  entnommen.  Die  Hauptqnelle ')  sind  bis  zur  IIL  Ang. 
1476/7  incl.  die  Fronfasten rechnungen.  Bis  zu  dieser  Ang.  be- 
ginnen dieselben  in  der  Regel  mit  den  Namen  der  Sieben.  Die 
spätem  Rechnungen  geben  die  Namen  nicht  mehr  an.  Für  die 
Zeit  von  der  IV.  Ang.  1476/7  sind  die  Eerbbüchlein  die  einzige 
Quelle.  EinTheil  der  frühern  FRR.  aber  enthält  auch  gar  keine 
oder  doch  nur  einige  Namen.  Diese  Lücken  konnten  bis  auf  zwei 
Angarien,  Ang.  III  1410/11  und  Ang.  III  1413/4,  aus  den  andern^ 
Quellen  ausgefüllt  werden.  Für  jene  Ang.  waren  vier  Namen, 
für  diese  ein  Name  nicht  zu  ermitteln!  Unermittelt  sind  ausser- 
dem die  Sieben  in  der  III.  Ang.  1477/8  und  in  der  III.  Ang.  1481/2 
geblieben.  Die  Eerbbüchlein  beider  Angarien  waren  weder  im 
Leonhardarchiv  noch  sonst  aufzufinden.  Die  nicht  den  FRR.  ent- 
nommenen Namen  sind  mit  den  Zeichen  *  f  "**  versehen.  Der 
Name  mit  *  ist  dem  Wocheneinnahme-  resp.  Ausgabebuch,  der 
mit  t  dem  Zins-  und  Leibrentenbuch,  der  mit  **  dem  Eerbbüch- 
lein entnommen. 


1)  Die  seit  1401(2  vollständig  vorhandenen  Wocheneinnahme- 
und  Ausgabebücher  enthalten  in  den  ersten  Jahren  am  Anfang 
einer  neuen  Fronfaste  einige  Namen,  später  zeitweise  alle  Namen 
der  Sieben.  Die  seit  1423  vorhandenen  Zins-  und  Leibrenten- 
bücher geben  auch  nur  zeitweise  die  Namen  der  Sieben  an.  In 
den  Eerbbüchlein  (seit  1445  zum  grOssten  Theil  erhalten)  stehen 
diese  Namen  regelmässig. 
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Wo  in  den  Quellen  die  Namen  der  Dreyer  (vgl.  S.  39  ff.) 
angegeben  wurden ,   sind  dieselben  nachstehend    mit  abgedruckt. 

Das  Gollegium  der  Sieben  bestand  gesetzlich  aus  sieben  Bath»- 
mitgliedern,  und  zwar  einem  Bitter,  der  den  Vorsitz  fahrte,  zwei 
Bürgern,  zwei  Bathsberrn  von  den  Zünften  und  zwei  ZonftmeistenL 
In  den  Quellen  beginnen  die  Angaben  regelmässig  mit  dem  Namen 
des  Bitters,  es  folgen  dann  mit  ganz  vereinzelten  Aosnahm^i  die 
Namen  der  beiden  Burger  und  schliesslich  die  der  vier  zünftigen 
Siebener.  In  der  nachstehenden  Publication  ist  die  Beihenfolge 
der  Quellen  beibehalten. 

Bei  den  zünftigen  Siebenern  habe  ich  aus  den  Bathsbe- 
Satzungen  ermittelt,  welcher  Zunft  sie  angehörten  und  ob  sie 
Bathsherren  oder  Zunftmeister  waren.  Die  arabischen  Zif- 
fern  bei  den  Namen  geben  die  Zunft  an  and  zwar 


1.  z. 

d.  kouflute 

9.  Z.  d.  snider  kursener 

2.  » 

»  hußgenossen 

10.  »     >  gartner 

3.  » 

>  winlute 

11.  »     »  metziger 

4.  » 

»  kremer 

12.  »     »  zimberlute  murer 

5.  » 

»  gratuecher  reblute 

13.  »     >  scherer  moler  sattle 

6.  » 

»  brotbecken 

14.  »     >  linweter  weber 

7.  . 

»  smide 

15.  »     »  schif flute  vischer 

8.  » 

»  Schumacher  crerwer 

Die  einfache  Zahl  bedeutet  Baths he rr,  die  mit  *  versehene 
Zunftmeister. 

Diese  Feststellung  war  für  68  Jahre  (unter  den  79)  bei  allen 
zünftigen  Siebenern  möglich.  Für  1404/5  and  1482/3  konnte  de 
überhaupt  nicht  erfolgen,  weil  die  Bathsbesatzongen  fehlen.  Für 
9  andere  Jahre  war  sie  nicht  vollständig  ausführbar,  und  zwar 

1.  für  1410/11  (Ang.  III),  1413/4  (Ang.  III),  1477/8  (Ang.  III), 
1481/2  (Ang.  III)  nicht,  weil  die  Sieben  nicht  sämmtlich  bekannt 
sind  (s.  oben) 

2.  für  1433/4  (Ang.  II)  und  1452/3  (Ang.  I)  nicht,  weil  sich 
aus  der  B.B.  dort  nicht  für  Dietr.  Amman  und  üolr.  z.  Boßgar- 
ten, (vgl.  Anm.  5u.  6,  S.  810)  hier  nicht  für  Peter  z.  Cronen  (vgl. 
Anm.  1,  S.  814)  das  qu.  Verhältniss  sicher  eonstatiren  lässt, 

3.  für  1469/70  (Ang.  III),  1471/2  (Ang.  I)  und  1472/3  (Ang.  U) 
nicht,  weil  in  jeder  der  betr.  Angarienlisten  unter  den  Sieben  eine 
Person  genannt  wird,  die  nach  der  BB.  nicht  Mitglied  des  Baths 
war.    (Vgl.  die  betr.  Anm.  zu  den  Listen.) 

Die  erste  Differenz  (zu  2)  zwischen  den  Bathsbesatzungen  im 
Leistungsbuch  und  den  Siebenerlisten  erklärt  sich  wahrscheinlich 
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dadurch,  dass  dieselben  Perflonen  hier  und  dort  nur  verschieden 
bezeichnet  wurden  (vgl.  die  Anm.  zu  den  qu.  Listen).  Was  da- 
gegen die  zweite  Difterenz  (zu  3)  angeht,  so  weiss  ich  sie,  da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  Nichtmitglieder  des  Raths  Siebener 
waren,  die  Namen  der  drei  Personen  aber  auch  in  den  KerbbücK- 
lein  unter  den  Sieben  stehen,  nicht  anders  zu  erklären,  als  eut- 
w^eder  durch  einen  Schreibfehler  des  Schreibers  der  Bathsbesatzung 
oder  durch  die  Annahme,  dass  die  qu.  3  Personen  im  Laufe  des 
betr.  Jahres  an  die  Stelle  anderer  in  den  Rath  eintraten ,  ohne 
dass  dies  im  Leistungsbuch  vermerkt  wurde. 

Ein  Mal  (Ang.  IV  1427/8)  werden  als  Mitglieder  desCollegiums 
sowohl  in  der  FR.  wie  im  Zins-  und  Leibr.-Buch  acht  Personen 
(5  zünftige)  genannt.  Ich  vermag  diese  Ausnabmemassregel  nicht 
zu  erklären.  Diese  Angaria  ist  zugleich  die  einzige,  in  der  die 
Vorschrift ,  dass  stets  zwei  Zunftmeister  unter  den  Sieben  sein 
sollten,  nicht  befolgt  wurde.  Damals  waren  die  5  zünftigen  Sie- 
bener 4  Rathsherrn  und    1  Zunftmeister. 

Vergleicht  man  die  Listen  hinsichtlich  der  Vertretung  der 
einzelnen  Zünfte  in  diesem  Coilegium,  so  lässt  sich  nicht  wahr- 
nehmen, dass  hier  ein  irgendwie  regelmässiger  Turnus  stattge- 
funden hätte,  dagegen  ergiebt  sich  die  auffallende  von  mir  nicht  auf- 
zuklärende Thatsache,  dass  in  den  68  Jahren,  für  welche  die  Hieben 
und  das  Ziinftverhältniss  der  zünftigen  Siebener  festgestellt  sind, 
nur  ein  Mal  (Ang.  IV  1414/5)  ein  Mitglied  der  Metzgerzunft  unter 
den  Sieben  war  und  auch  in  den  andern  Jahren,  soweit  die  Namen 
der  Sieben  bekannt  sind,  darunter  kein  Mitglied  dieser  Zunft  sich 
befand.  Verhältnissmässig  selten  waren  auch  die  Zünfte  der  gra- 
tuecher,  reblute  und  der  schifOute,  vischer  in  diesem  Coilegium 
vertreten.  In  jenen  68  Jahren  waren  nur  zwei  Zünfte,  |lie  der 
kouflute  und  der  husgenossen,  alljährlich  darin  vertreten ,  von 
übrigen  waren  nicht  vertreten :  die  metziger  in  67,  die  gratuecher, 
reblute  in  45,  die  schilElute,  vischer  in  44,  die  linweter  weber  in 
27,  die  brotbecken  in  20,'  die  zimberlute,  murer  in  13,  die  Schu- 
macher, gerwer  in  12,  die  winlute,  die  snider ,  kursener  und  die 
gartner  in  je  7,  d^e  scherer,  moler,  sattler  in  6,  die  smide  in  5 
und  die  kremer  in  4  Jahren. 

Die  im  Original  sehr  häufig  lateinisch  angegebenen  Vornamen 
sind  hier  deutsch  wiedergegeben.  Die  Abkürzungen  sind  auch 
hier  des  Satzes  wegen  vorgenommen.  —  Die  im  Original  enthal- 
tenen Berufsangaben   sind  in  den  Anmerkungen  abgedruckt. 
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1404/5 

I.  Arn.  Y.  Berenfels 
Henm.  v.  Angen 
Hügl.  T.  Lounen 
1*?  Heinr.  Murer 

2*  ?  H.Z8cheggabürlin 
10?  Hur.  Hanfstengel 
14?  D.  j.  Hemmkin 

II.  Hans  Bich 
Wernb.  Schilling 
06t2m.  Rot 

3?  Lienh.   z.  Blumen 
2*?  Cönr.  Zeller 
15?  Wernh.  Güder 
9*?  Alban») 

III.  Heinr.  y.  Baden 
Jac.  Proweler 
Dietr.  Erenman 
Claus  Hüller 

14?  Meiger 
Conr.  Lory 
12?  Conr.  Huckerer 

IV.  Hs.  L.  V.  Ratberg 
Jac.  Ziboll 

Jac.  Frftweler*) 
4*?  Job.  Wiler 
14*?^tt«m.  Emi 
12*?Bert28.Phlegeler 
7.?  Oswald  «) 

14  0  5/6 
I.  Arn.  y.  Bernfels 
Math.  z.  Sannen 
Wernb.  Rott 
4  Gaur.  z.  Houpt 
3*  Henm.  B^tscheuer 
9  Pet.  Sigelin 
13*  Henm.  Zscbenin 
U.  Gunth.  Marscbalk 
Henm.  y.  Erenfeils 
Lienh.  Scb6nkint 


10  Röd.  Haswirt 
8*  Claus  Botminger 

12  Hügelin  *) 

5*  Engelfrid  Scherrer 

III.  Frantz  Hagendom 
Clans  Schilling 

Pet.  Ziboll 

2  Jac.  Friker 

15*  Henm.  Bratteler 

12*  Rützsch  Griitzsch 

6  Job.  y.  Oagst 

IV.  Am.  y.  Berenfeils 
Conr.  V.  Louffen 
Wernb.  Mumbart 

1*  Henm.  Bäcbbart 
7*  Waltb.  Wisenborn 

14  Henykin 

13  Heinr.  y.  Zürich  *) 

14  0  6/7 
I.  Gäntzm.  y. Ramstein 
Jac.  Frftweler 
Dietr.  Ereman 
2  Hans  Ziegeler 

15  Wernh.  Güder 
7*  Peter  Nelle 
13*  Clewe  Rapp«) 
IL  Burk.  Monachi^) 
G^tzm.  Rot 
Hügel,  z.  Sannen 
4*  Job.  Wiler 

10  Heinr.  Hanffstengel 

9*  Alban 

6  Mocblin 

III.  Heinr.  de  Baden 

Jac.  Ziboll 

Job.  Beruh.  Seyogel 

2*  H.  Zscbeggabürlin 

1  Völma  d.  Üetingen 

14*  Ottm.  Ernin 

9  Uolm.  (im  Hofe)  •) 


IV.  J.  Ld.  de  Batpetg 
Pet.  z.  Angen 
Burk.  Sintz 
1*  Heinr.  Morer 
3  Lienh.  z.  Bldmen 
8  Jac.  CilniwaUch 
12*  Bertzm.  Phlegeler 

1407,« 

I.  Ganther  Marschalk 
Nie.  Schilling 
Lienh.  Sch5nkint 

10  Riid.  HuBwirt 
12  Hügeün^) 
3*  Henm.  B5tzschen«- 
5*  EngelfriedScherrer 

II.  Am.  de  Berenfeils 
Hügel,  zer  Sunnen 
Wernh.  Mornhart 

3  Hügel,  zem  Schiff 
2*  Henm.  Schnyerlin 
13*  Henm.  Zachen j 
6  Job.  de  Ougest 

III.  Günth.  Marschalk 
Pet.  Ziboll 

Cänr.  de  Lonffen 

2  Jac.  Frikely 

15*  Henm.  Brattenler 

8  Thom.  Brand 

12*  RgtzschmanGnStz 

IV.  Arn.  de  Berenfeils 
Henm.  Erenfeils 
Werah.  Rot 

14  Hennjnkin 

1*  Henm.  Bfichpart 
7*  Waltb.  Wissenhom 

15  Hm.  Meygenvogel') 

1408/9 
I.  Ctzm.  de  Ramstein 
G^tzm.  Rot 


1)  Wird  bezeichnet  als :  der  kürsener 

2)  Bei  dem  Namen  steht  noch :  an  stat  Hugen  Tumow 

3)  der  messersmid 

4)  treyer 

5)  der  sattler 

6)  der  maier 

7)  Bei  dem  Namen  steht  noch:  de  Lantzkron 

8)  sartor 

9)  piscator 
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Matth.  ad  Solem         Pet.  Sürlin  GMzm.  Rot 

2*Hm.Zdcheggabür]in  8  Tbom.  Brand  4*  Gonr.  zem  Houpte 

12  Conr.  Hukerer         12*  Rfitz.  Grützsch.  *)  7  Heinr.  Kupffernagel 
7*  Smidelin  5*  Engelfr.  Scherrer     14*  Ottjm.  Ernin 

9  Ulman  im  Hoff^     9  Heinr.  de  Bysel^)     9  Heinr.  v.  Bisel 

II.  Ludern,  de  Ratperg  lY.  Arn.  de  Berenfels  Il.Burckard  adRenum 
Burk.  Sintz  Joh.  de  Erenfeils  Hügel,  ad  solem 
Dietr.  Ereman              Wernh.  Rot  1  Volmar  de  Uetingen 
3*  Lienh.  z.  Blumen    4*  Conr.  zem  Houbte  9*  Ulm.  im  Hoff*) 

14  Meier  14  Hennikin  Gfitzman  Rot^) 

9*  Alban  10*  Pet.  Loscbdorff      4*  Conr.  zem  Houpt «) 

7  Ofiwald  15  Burghard  Besserer  7  Hr.  Kupffernagel  •) 

III.  FrantzHagendorn  III  Conr.  deEptingen 
Jac.  ZiboU                                1410/1  Nicol.  Schilling 
Beruh.  Sevogel             I.  Conr.  de  Ramstein  2*Gunth.Stralemberg 
2  Joh.  Ziegler              Matth.  ad  Solem  14  Hennikin 

4  Joh.  Wiler  Joh.  Surlin  Götzman  Rot") 

12*  Bertz.  Pflegler      1*  Andr.  ad  navem     4*  Conr.  z.  Houpt  *j 
13*  Nicolaus  Rapp       4  Joh.  Offenburg  7  Hr.  Kupfernagel  ^) 

IV.  J. Lud.de Ratperg  7*  Oswald*)  IV.  Günth. Marschalk 
Pet.  zem  Angen            10  Martin  Seyler  Wernh.  Murnhart 
Jac.  Fr6uweler             11.  Wernh.  Berenfeils  4  Joh.  Wiler 

1*  Heinrich  Murer  Joe.  Frouweler  1*  Heinr.  Murer 

2  Joh.  Ziegeler  G6tzm.  Rot  G6tzman  Rot") 

4*  Nicol.  Hüller  4  Henm.  Offenburg      4*  Conr.  zem  Houpt  •) 

15  Wernh.  Güder  3*  Lienh.  zem  Blumen  7  Hr.  Kupfernagel") 

14*  Henman  Meyer 
1 4  0  9/10  1 2  B.  Pflegeier  1412/3 

I.  Burkard  ze  Rine     III.  Frantz  Hagendorn  I.  Frantz   Hagendorn 
Nicolaus  Schilling       Bernhard  Sevogel         Matthias  ad  Solem 
Leonhard  Sch&nkint    2  Johan  Ziegler  14*  Meyger 

V  2  Jacob  Fricklin  9*  Contzman  Alban    '7*  Conr.  Hemmerlin 

7*  Peter  Neil «)  _     _     _  Götzman  Rot «) 

12  Huglin»)  IV.  Cünr.  deRamstein  1  Henm.  Böchpart") 

13*  Henm.  Zschänlin  Heinr.  Yselin  3  Lienh.   ad  florem") 

II.  Henm.  v.  Ramst«in  Götzm.  Rot* ")  II.  Arnold  de  Bernfeils 
Wernh.  Murnhart        2*H  Zscheckenbürlin  Hugo  de  Louffen 
Conr.  Sintz                    1  Claus  Murer  2*  Henm.  Sn Arier 

2*  Günth.  Stralenberg  3*Lienh.adflorem*")  9*  Alban 

1  Conr.  Sibenthal        4  Henm.Offenburg*")  Götzman  Rot") 

3*  Henm.   Bötzschner  1  Henm.  Böchpart  •) 

4  Henm.  Uebißhein  1411/2  3  Lienh.   ad  florem") 

III.  Günth.  Marschalk  I.  Henm.  v.  Ramstein  III.  Contzm.  deRamst. 
Conr.  de  Louffen  Pet.  Sürlin  Buick.  Sintz 


1)  sartor 

2)  faber 

3)  trayer 

4)  Der  Name  lautet:  Rützscheni  Grüztschen 

5)  pellifex 

6)  Diese  3  werden  ausdrücklich  als  >tres  ezpositorei«  bezeichnet 
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Job.  SchiHiDg  1414/5  4  Conrad  zem  Hoapi 

3*  Joh.  Schriberlin  I.  Contzm.  deRamsteiii  0*  Oolrich  im  Hofe 
4*  Herrn.  Offenburg     Burckard  Sintz  5  Elngelfrid  Scbemr 

2  Job.  Ziegeler  Burckard  ZiboU  III.Henm.  deKamatelii 
10  Mart.  Seyler  jun.  2  Jobann  Zieeeler        Wernher  Mnmhard 
IV.  Arn.  de  Bemfeüs  3*  Jobann  Scbriber      Jobann  Frowelarins 
Jac.  Frftweler               14*  Conrad  Henniokin  4*  Job.  de  Hegenbein 
Bemh.  Sevogel             9  Nicol.  Botzenbart      13  Heinr.  de  Zdrich 
l'^  Nicol.  Murer            IL  Frantz  Hagendorn  14  Heuman  Tban walt 

4  Heinr.  de  Biel  Jacob  Frowelarius        10*  Pet.  Loecbdorff 
12*  Henman  ')  Conrad  Sagwor  IV.  Burck.  ad  Benum 
15  Pet.  Es.  Wentikon  1*  Conrad  Sibentail     Hugo  ad  Solem 

2*  Conrad  Zeller         Dietrich  SürUn 
1413/4  12  Berscb.  Pflegeier     1  Nicolans  Mnrer 

I.  Henm.  de  Ramstein  lo  Martin  Seiler  7  Osw.  Wärtern  bez]g 
Hugo  ad  solem             III.  Heinrich  de  Baden  2*Güntb.StraIenibexg 
Johann  Frftweler          Joh.  Bemh.  Sevogel      6*  Hein  rieb  Meiger*) 
1*  Burck.  Hennickin    Heinrich  Yselin 

14  Henm.  Hennickin   3  Leonb.  ad  forem  1416/7 

13Heinr.  deTburege*)  9*  Alban^)  I.  Arnold  de  Ratpei^ 

10*  Feter  Lostdorf       6  Nicolaus  Bookman  Matthias  ad  Solem 

II.  Burckhard  ze  Rin  12*  Eberhard  ')  G5tzeman  Rot 
Wernher  Murnhart     IV.  Arnold  de Ratperg  l  Andres  zem  Schiff 
Lienh.  Schftnkind         Matthias  ad  solem  7*  Hr.  Kuppbemagel 
2*  Giinth.  Stralemberg  Johann  Sürlin  9*  Alban 

9  Heinr.  de  Bisel  4*  Johann  Wiler  10  Martin  Seiler 

1  Andreas  ad  navem  11  Hrmn.deBamnach  II.  Heinrich  de  Baden 
7*  Nicol.  Helprunn  *)  7*  (/onrad  Hemerlin    Jacob  FrÖweler 

III.  Henm.de  Ramstein  15  Nicolaus  Wolffer^)  Burckard  Ziboll 
Conrad  de  Louffen  2*  Conrad  Zeller 
Conrad  zem  Houpt                 1415/6  l*  Burck.  Hennickin 

5  Engel frid  Scher rer    T.  Henm.  de  Ramstein  7  Dietbr.  Amerman 

3  Wernh.  zem  Siegel  Conrad  Sintz  9  Peter  Freyenstein  *) 
3*  Hnr.  de  Bagendal  *)  Theodor  Sürlin  III.  Arnold  deRatperg 

—  9  Heinrich  de  Bisel      Burckard  Sintz 

IV.  Burckard  ze  Rin  3*  Peter  Thome  Conrad  Sägwar 
Wernher  Rot                2  Joban  Walthenheim  2  Jobann  Ziegler 
Conrad  Sintz                7*  Nicolaus  Heilprun  12  Eberhard  ') 

7  Osw.  Wartemberg    II.  Conr.  de  Eptingen  4*  Heinrich  de  Biel 

2  Henm.  Spitz  Conrad  de  Louffen  3*  Johann  Scbriberb'n 
9*  Ulrich  im  Hoff^)  Lienhard  Schftnkind  IV.  Ctzm.  de  Rinnstein 
6*  Heinrich  Meyger  ®)  1*  Herman  Bfichpart  Bernhard  Seyoge) 

1)  Derselbe  wird  als  »ziegeler  trans  Renum«  bezeichnet. 

2)  sellator 

3)  faber 

4)  barbe  tonsor 

5)  sartor 

6)  pistor 

7)  pellifex 

8)  magiater  salis 
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Johann  Siirlin  2  Johann  Ziegler         14*  Henman  Rinlin 

3  Lienh.  zem  Bldmen  6*  Nicolaus  Bogman 

4  Johann  Offenburg     10  Martin  Seiler  142011 

14*  Nicolaus  Kapp       13  *  Nicolaus  Rapp      I.  Arnold  de  Katperg 
14*  Cünrad  Henigkin  III.  Conr.  de  Eptingen  Jacob  Prftweler 

Jacob  Fröwelarius       Burckard  ZiboU 
1417/8  Johann  Sürlin  2  Johan  Ziegler 

I.  Henm.  de  Ramstein  1*  Andreas  Ospernel    4^JohandeHe^enhein 
Johann  FrÖwelarius     7*  Hr.  Kuppfernagel    10  Martin  Seiler 
Heinrich  Yselin  12  Eberhard  ')  13*  Nicolaus  Rapp 

3*  Henm.  Gebhart       15  Johan  Wolffer»)     IL  Heinrich  de  Baden 

13  Heinrich  de  Zürich  IV.  Ctzm.  de  Ramstein  Burckard  Sintz 
9*  Uolrich  im  Hof       Mathias  ad  Solem        Balthasar  Rot 

5  Engelfrid  Scherrer    G^tzman  Rot  2*  Cänrad  Zeller 
IL  J.Ludm.deRatperg  3  Lienh.  zem  Blömen  12  Eberhard*) 
Cunrad  de  Louffen       4  Hennm.  Offenburg   9*  C6ntzman  Alban 
Lienhard  Sch6nkind    2*  Cuontzman  Zeller    6  Nicolaus  Bockman 
4*  Conrad  zem  Houpt  14*  Cünrat   Henickin  IIL  Cönr.  deEptingen 
7*  Conrad  Hemerlin                                           Conrad  Sigwar 

10  Peterm.  Loschdorff  H  1  9  20  Pridrich  Schilling 

14  Hennm.  Thannwalt  I.  Henm.  de  Ramstein  3*  Lienhard  ad  Oorem 
IIL  Henm.deRamstein  Johann  Fröwelarius     1  Andreas  Ospernel 
Wernher  Murnhart      Friedrich  Rot  9  Peter  Frienstein 
Conrad  Sintz                 2  Johann  Waltenheim  7*  Heinr.Kupffernagel 
1*  Hennm.  Bilchpart   4*  Johann  Wiler          IV.  Ctzm  deRamstein 
2*  Giinth.  Stralenberg  7  Osw.  Wartemberg    Hugo  ad  Solem 

7  Osw.  Wartemberg   9*  Ulmann  im  Hof     Johan  Sürlin 

12  Hen.  de  Herne         IL  Burkard  ze  Rin      1*  Mathias  Slosser 

IV.  Burekart  ze  Rine  Lienhard  Schönkind    4  Henmann  Offenburg 

HiSglin  zer  Sunnen       Johan  Schilling  10*  Heinr. Hanfstengel 

Dietrich  Sürlin  4  Ciinrad  zem  Houpt  15  Pet.  Joh.  Wentikon 

4  Johann  Wiler  14  Tanwald 

1  Nicolaus  Murer         13*  Heintzm.Ha^ental  14  21/2 

14*  Otteman  Emin      6*  Heinrich  Meiger      L  Henm.deRamstein 

10* Bischof  z.  Bldmen  IIL  Johann  Rieh  Johann  Frftweler 

Conrad  bintz  Lienhard  Schftnkind 

1 4  1  8/9  Diethrich  Sürlin  2  Altenbach 

I.  Heinrich  de  Baden  13  Heinr.  de  Zürich     9  Heinrich  de  Bisel 
Burckard  Sintz  5  Engelfrid  Scherrer    1*  Cänrad  Sibental 

Burckard  ZiboU  7*  Conrad  Hemerlin    1 0*  Pet.Bischoff hospes 

1  Andreas  zem  Schiff  10*  Bischof  hospes       IL  Burckard  ze  Rm 
4*  Johann  Hegenheim  IV.  J.  Lud.deRatperg  Wernher  Murnhart 
9*  Cäntzman  Alban     Wernher  Murnhart      Johann  Schilling 
7  Peter  Freidigman     Hugo  de  Louffen  2*  Günth.  Stralenberg 

IL  Arnold  de  Ratperg  2*  Günth  Stralenberg  5  Engelfrid  Scherrer 
Mathias  ad  Solem        1  Nicolaus  Murer         10  Peter  Loschdorff 
Conrad  S&gwar  9  Heinrich  de  Bisel     6*  Heinrich  Meiger 


1)  ziegler 

2)  magister  salis 


808 

III.Henm.deRamstein  Johann  Frftwelarias     2*Giintb.Stra1eniber^ 
Conrad  Sintz  *  Nicolaus  Murer  4*  Hans  v.  Hegenfaeixi 

Dietrich  Sürlin  2  Johann  Waltenheim  12  Eberhard  ') 

4*  Johan  \Viler  9  Heinrich  de  Bisel     6  Claus  Bookman. 

14  Henm.  Thannwalt  15*  Heinin  Meyger      IV,  Johann  EÜch 
13  Heinrich  de  Zürich  13*  Heinr.  Hagental    Hug  zer  Sannen 
7*  Conrad  Hemmerlin  II.  Burck.  ad  Benum  Johann  Sch5nkiiit 
IV.  Burck.  adRenuni  Dietrich  Sürlin  1*  Mathis  Slosser 

Mathias  ad  solem        Henmann  Offemburg   3  Lienhart  z.  Blfimen 
G5tzman  Rot  4  Johann  Wiler  7  Heinr.  Kaphemagel 

1  Nicolaos  Murer        10  Heinr.  Hanffstengel  13*  Herrn.  Offemburg 
4  Conrad  zem  Houpt  3*  Graf 

9*  Uolman  im  Hof      8*  Jac.  Lamppenberg  14  2  5/6 

8*  Jac.  Lamppenberg  III.  Henm.  denamstein  I.  Henm.  de  Bamsiein 

1422  3  Wemher  Murnhart      G5tzman  Rot 

T    Ai.«/^i/i  /lii  Pafr^,.<*  Heinrich  de  Efringen  Johann  Fröweler 
T««^i?RVAwfli^.«    ^  1  Ludman  Mältinger  2  Johann  Waltenhein 
RouLfjr  r!^?  ^  Uolman  im  Hof      7  Osw.  Wartemberg 

?^  T^K^a  Wa«onV,o,«  ^  Eugclfrid  ScherTcr   4*  Henm.  Krangwerch 
0»  Ä^a«  Tivin     7*  Hennyni  H&merlin  13*  Htzm.  Ha|ental 
?o  vu^^An  IV.Burck.adRhenum  IL  Burck.  ad  Renum 

fi  Ts^lw  Rnntm«n    Matthias  ad  Solem      Claus  Murer 
?r   pf!^  l^.w!fn  öötzman  Rot  Hanns  Schilling 

rk    *Tif^™.  1*  Henm.  v.  Thonsel   1  Ludem.  Meltinger 

FrSch  Sing        l^I;  -  Regenbogen    2*  Claus  WartemW 
o#  p««,.«;!  y^iin-  12  Henmann  v.  Bern  14  Henm.  Tannwald 

7*  nLoI   Heäp^^^^^      ^Ö*  P^*«'  ßy«<^^off  ^)  «VT^ob  Lampemberg 

\l  pÄ  Äkom  ^  ^24/5  SL^nÄS^^^ 

III  CÖnrdrED^^^^^  ^-  ^^°'-  ^®  Eptingen  Hermann  Oflfenburg 
u.w«v«-^'  rjiuFu  Johann  Sürlin  4  Johann  Wiler 

i^lff  f  1  Ä„       Fridrich  Schilling        3*  Johann  Graf 
1    A^ilJn!  ni^^.\     4  Conrad  zem  Houpt  10  Heinr.  Hanfetengel 

9  Ä„  7?JS!?        2  Conrad  Zeller  7*  Cünrad  Hemmerlin 
8*  Ritter  af  ^              7*  Nicol.  Heiltprunn   IV.  Burck.  ad  Renum 
IQ*  n^,.»,   riffnnkr...»  ^*  Johauu  Bonmer       Wemher  Murnhart 
TV    irH^'r.^^!    ^  H.  Ctzm.de Ramstein  Johann  PrÄweler 
tr««;^  11  Q„««n«         Burckard  Zvboll  1*  Henm.  de  Thonsel 
Johinn  Srrlin              ^"^"^^  PrÄweler        9*  üolrich  im  Hoffe 

3  Leonhardad  florem  L^^^T^Pj^f',^f   a^r^^^^'v^^St^''' 
A  IT»«».«»«  AÄx»u« 9    Cuntzman  Alban    6  Heinrich  Meyer 

ÄXr«  q^^^^^       10  Martin  Seyler 
n»I?ÄiÄr     14*Emin>)  1426/7 

10  Heim  Stämpffer    m.  cünr.  de  Eptingen  I.  Conrad  de  Eptingen 

1  4  2  3/4  Balthasar  Rott  Fridrich  SchiUing 

I.  Henm.  de  Ramstein  Hanns  von  Louffen      Johann  Cünr.  Sürlin 


1)  ziegler 

2)  sutor 

3)  Bei  dem  Namen  steht:  olim  hospes  zem  Blfimen 

4)  satteler 
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3  Lienh.  z.  Bl&men      5  Engelfrid  Scherer      Conrad  de  Louffen 
13  Henm.Breitembach  7*  Uellin  Eberhart       2  Joh.  Waltenhein 
7*  NicolauB  Helprunn  12*  Joh.  Bidermann     7  üolrich  Eberhart 
14*  Herin.  Oifemburg  IV.  Burck.  ad  Ben  um  3*  Johan  Qrave 

II.  Ctzm.  de  Kamstein  Hanns  Sürlin  15*  Uolrich  Haering 

Balthasar  Rott  Henmann  Offemburg  II.  Burck.  ad  B«nnm 

Hanns  von  Louffen      2  Hanns  Waltenhein  Fridrich  Rot 

1  Mathis  Slosser  3  Otteman  Landower  Her  man  Offen  bürg 

2  Cünrad  Zeller           10*  Uolrich  im  Hoffe  2*  Wernh.  Tessenheim 
4*  Hanns  y.Hegenhein  12  Henman  v.  Bern  5  Engelfrid  Scherrer 
8*  Mangne  Ritte          5  Engelfrid  Scherrer  10  Heinr.  im  stampff 
IIT.  Johann  Rieh  8*  Herman  Herre 
Fridrich  Fröweler                    1428/9  III.  Arnold  de  Ratperg 
Johann  Sch^nkint        I.  Johann  Rieh  Nicolans  Murer 

4  Heinrich  Halbysen    Dietrich  Sürlin        .  Balthasar  Schilling 
2*  Günth.  Stralemberg  Cänrad  de  Uetingen  1*  Ludman  Mältinger 
10  Martin  Seiler          4*  Johan  Hegenhein  4  Petm.  de  H&genheim 
9*  Henmann  Alban      12  Eberhard»)  13  Lawlin») 

IV.  Johann  Rieh  13  Hnm.  Breitem bach  12*  Steffan  Richental 

Bnrckard  Zyboll  14*  Herrn.  Offemburg  IV.  Burck.  ad  Renum 

Fridrich  Schilling         II.  Henm.  de  Ramstein  Johann  Sürlin 
1*  Nicolaus  Smidelin  Balthazar  Rott  Conrad  de  Efringen 

15  Pet.  Hs.Wentikum  Johann  de  Louffen       1  Henman  de  Thonsel 

12  Eberhard»)  2*Günth.Stralemberg  4*  Hm.  Kranckw&rck 
6*  Nicolaus  Trübeier   3  Lienh.  zem  Blfimen  9*  Uolrich  im  Hoff 

10  Martin  Seyler         6  Heinrich  Meiger 
1  4  2  7/8  12*  Walther «)  ( Jac.  *)) 

I.  Arnold  de  Ratperg  IlL  Johann  Rieh  1430/1 
G5tzmann  Rott             Hanns  Schdnkint         I.  Henm.  de  Ramstein 
Henmann  Sevogel        Cönrat  zem  Houpt       Balthasar  Rot 

1  Lud  man  Meltinger  3  *  Henman  Pflegler  Johann  de  Louffen 
2*  Wernh.  Tessenhein  9*  Cüntzman  Alban    2*  Günth.  Stralenberg 
6  Heinrich  Meiger        7  Heilprunn  3  Uolman  im  Hof 

8*  Jacob  Lampenberg  1  Mathis  Slosser  10  Martin  Seyler 

II.  Burck.  ad  Renum  IV.  Hnm.  de  Ramstein  9*  Cüntzman  Alban 
Hugo  de  Louffen  Fridrich  Schilling        II.  Johann  Rieh 
Nicolaus  Murer  Bnrckard  Ziboll  Dietrich  Sürlin 

3*  Johann  Graf  l^J^icolaus  Smidelin   Conrad  de  Uetingen 

4*  Pet.  de  Hegenhein  15  Pet.Hs.  Wenttikom  1  Heinrich  Zeigler 

10  Heinr.  Stempfer  4  Halbysen*  3*  Math.  Eber  1er  d.  j. 

13  Lauwelin  *)  8*  Ritter  15  Pet.  Hs.  Wentikom 

III.  Arn.  de  Ratperg  7*  Thorer  *) 
Gfttzmann  Rott                       1429/30  III.  Hnm.  de  Ramstein 
Balthazar  Schilling      I.  Arnold  de  Ratperg  Bnrckard  Zibel 

2  Johann  Waltenhein  G6tzman  Rot  Fridrich  Schilling 

1)  ziegler 

2)  m^er 

3)  treyer 

4)  Im  Wocheneinnahmebuch  steht  Jacob  tr&yer 

5)  der  Schlosser 
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7  Nicol.  Hdltprann      Hanns  Gonrat  Sürlin  143  3/4 

8  Jacob   Lampenberg  1  Henm.  de  Thonsel    I.  Heinr.  de  Banutein 
12*  Jacob  ')  12  Johann  de  Than     Johann  Bot 

14*  Herrn.  Offenburg  2*  WernlinTeseenhein  Conrad  de  Efrini^n 

IV.  Johann  Rieh  9*  Nicol.  Botzenhart  2  Wernher  TeasenheiB 
Conrad  de  üetingen  3*  Johann  Graiiff 

Johann  Schönkind  14  3  2/3  4*  Heinrich  Thorner 

1*  Nicol.  Smidelin  I.  Henm.  de  Ramstein  6  Heini  Meiger 

4*  Joh.  de  Hägenheira  Balthasar  Rot  II.  Arnold  de  Batperg 

2  Johann  Hutschin  Johann  de  Lonffen      Dietrich  Sürlin 

12  Eberhard')  2*  Günth.  Stralenberg  Balthasar  Schilling 

1  Heinrich  Zeygler      l*LndemanMeItinger 

1431/2  8  Jacob  Lampenberg  ?3  Dietr.  Amman  ^) 

I.  Heinr.  de  Ramstein  14*  Herman  Offenburg  Peter  Brei ts wert 
Nicolaus  Murer  IL  Johann  Rieh  ?15*U.s.  Roßgarten  *) 
Conrad  de  Lonffen  Conrad  de  Üetingen    III.  Hnr.  de  Ramstein 
4  Peter  de  Hägenhein  Wernher  Ereman         Hennman  Offembarg 
1*  Andreas  Onpernel  10  Martin  Seiler  Fridrich  Rot 

3*  Johannes  Graue       9  Hanns  Kesseler         4  Peter  de  Hegenbein 
10  Heinr.  im  Stampff  4*  Hs.  y.  H^genhein     13  Lawelin  ^) 

II.  Arnold  de  Ratperg  3*  Math.  Grftnenzwyg  13*  Hanns  Byderman 
Cftntzlin  de  Efringen  III.  Johann  Rieh  9*  Clans  BoUenhart 
Johann  Rot                  Burckard  Zibol  IV.  Arn.  de  Batperg 

2  Johann  Waltenhein  Conrat  zem  Houpt       Johann  Rot 

7  Uolrioh  Eberhart      2  Johann  Hiitscbin  Conrad  de  Lonffen 

13*  Joh.Biderman  ")      5  Burkard  Besserer  1  Andreas  Ospemel 

8*  Hennmann  Herre ')  9*  Contzman  Alban  7  üelin  Eberhart 

ITI.  Hnr.  de  Ramstein  10*  Yolmar  Rieher  12* Stephan  Richental 

Balthasar  Schilling      IV.  Johann  Rieh  8*  Hanns  Herr 
Friedrich  Rot                Hanns  Sürlin 

3  Ottman  Landower    Fridrich  Schilling  14345 

6  Heiny  Meiger  3  Uolman  im  Hofe      I.  Arnold  de  Bemfels 

4*  Heinr.  Thorner        8*  Heinrich  Frie  Hanns  C&nrat  Sürlin 

7*  Johann  Ammann  15  Pet.  Hs.  Wentikom  Cftnrad  zem  Houpt 
IV.  Burck.  ad  Renum  13*  Hanns  Stoker  1  Heinrich  Zeygler 
Hennmann  Offenburg  2  Hanns  Hutschin 


1)  trÄyer 

2)  ziegeler 

3)  rasoris 

4)  fferdonis 

5)  in  der  RB.  steht  kein  Dietrich  Amman.  Den  Vornamen 
Dietrich  führt  dort  nur  ein  zünftiges  Rathsmitglied«  Dietrich  y. 
Sennbein.  Wahrscheinlich  sind  beide  identisch  und  hat  der  Schreiber 
über  dem  Worte  Amman  das  Zeichen  für  >er<  vergessen.  Im  J. 
1416/7  wird  Dietr.  y.  Sennhein  in  der  Liste  der  Sieben  auch  als 
D.  Amerman  bezeichnet. 

6)  In  der  RB.  steht  auch  kein  Ulrich  z.  Roßgarten.  Den 
Vornamen  Ulrich  führt  nur  ein  zünftiges  Rathsmitglied,  Ulrich 
Hering,  Meister  der  Schiffinte. 

7)  maier 
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3*  Mathie  Eberler        Fridericb  Rot  1  Andres  Ospernell 

7*  Cünrat  Thorer         Peter  de  Hegenhein     8*  Götz  von  Than 
n.  Bernh.  de  Ratperg  1  Andres  Ospernell       10  Htzni.   y.  Thunsel 
Conrad  de  Uetingen     2*  Hanns  Waltenhein  9*  Clans  Botzenhart 
Wemher  Ereman         5  Heini  Mejger  lII.GÖtzhr.deEptingen 

4*  Job.  de  Hegenhein  14*  Henni  Weltis         Friderich  Rot 
3  Uolman  im  Hofe  14  3  6/7  Peter  v.  Hegenhein 

8  Jacob  Lamppenberg  t    t^i,o„„  T>:ii,  2  Hanns   Waltenhein 
9*  Contzman  Alban     p  uif«  °     p^f               7  üolrich  Eberhart 
IIL  Johann  Rieh          WoJ^nf !L  Tr.,,ffa«      4*  Heinrich  Th6mer 
Balthazer  Rot               ?*^pu„?SÄT^^      1-^*  Uolrich  Hering 
Hanns  von  Lonffen      i  nJi    L  ?i,  o!?^      IV.  Henm.  Oflfemburg 
7  Claus  Heiltprnnn      f n  Moi^«  Q^nr           Dietrich  Siirlin 

9  Hanns  Kesseler  i;  u^^^iT^ii,^!  Cünrat  von  Louffen 
8*  Heinrich  Frye  xr  Sfi"u°5«  PnL«.«  1*  L"dem.  Meltinger 
13*  Stocker  PÄ±^''^;'*npÄn^  **  Heinrich  Halbysen 
IV.  Bernh.  de  Ratperg  HannscÄnLt  S^^^^^  ^*  WernlinTessenhein 
Johann  Surlin  o  p^f^  r„i.„  8  Hanns  Bremenstein 
Friderich  Schilling       o*  Mofl  a.A«o«.w^« 

1*  Clans  Smidelin        f  a^„1^;„^Ä  ^^  1^38/9 

2*  Günth.Stralenberg  TaV^^^!Li  l-  ßernh.  de  Ratperg 

10  Martin  Seiler  „V  aV«  /u  Rn.o««n^i.  Friderich  Schilling 

15  Pet.  Hs.  Wentikom  ^a*  fJT   oIt n^rf     Hanns  C&nrat  Surlin 

Conrad  zem  Houpt      j^  ^^.     g  -^ 

14  35/6  f^'J|i!f, w^L       7  Claus  Heilprunn 

I.  Heinr.  de  Rauistein  1»  i?'""^  uf  Ä      3*  Math.  Grfinenzwyg 
Hanns  R<>t  f  Trill'lSÄ         l»*  Volmi  Rieher 

CÄnrad  de  Louffen       ?n»  v  iL;  pf  i/         "•  Johann  Rieh 
l*Ludeman  Meltinger  |^  R^^^i^Vq^p/,'         Hanns  von  Louffen 

2  Wemher  Tessenhein  IV.  Bernh.  de  Ratperg  ^^^nher  Ereman 

7  Uelin  Eberhart         ^2^^;.^  cjnvl;ii,-nc       1  Heinrich  Zeigler 
9*  Nicol.  Botzenhart  L"rf «f^  i^Ärc,  2  Peter  Gatz 

n.  Henm.  Offenbnrg  Tn«^«  Äinnn    ^  4*  Hs.  Seytenmacher 

Dietrich  Sitrlin  l  ?}^^^r^^^Z^tr.  12*  Clewin  Meder 

Ludeman  Varnower  ?Ä^^t  oK    ^  III.  Bernh.  de  Ratperg 

3  Dietrich  v.Sennhein  ^^    ***"°^  ^®**^'  Johann  Surlin  ») 

8  Hanns  Briemenstein  14  3  7/8  Bernh.  de  Efringen 
7*  Hanns  Amman        l.G6tzHr.deEptingen  4  Andres  Wiler 

8*  Hanns  Herre  Heinrich  Murer  8  Jacob  Lamppenberg 

IIL  Göczhr.  de  Epting.  CÄnrad  Frftveler  2*  Giinth.  Stralenberg 

Heinrich  Murer  3  Dietrich  v.  Sennhein  13*  Johann  Seyler 

Cilnrat  FrÖweler  6  Heini  Meyger  IV.  Am.  de  Berenveils 

5  Heinrich  Torner       8*  Hanns  Herre  Johann  Sdrlin  *) 

10  Htzm.    V.  Thonsel  13*  Hanns  Byderman  Wernlin  Ereman') 
6*  Henm.  Grdninger    II.  Arn.  de  Ratperg    1*  Clans  Smidelin 
15*  Uelrich  Hering      Johann  Rot  3  üolman  im  Hof 

IV.  Arn.  de  Ratperg  Ludeman  Varnower     9  Hanns  Eesseler 

1)  Bei  dem  Namen  steht:  loco  Balthazar  Roten 

2)  >   >    »     »   pro  se 

3)  »   »    »     >   pro  CAnrado  zem  Houpt 
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8*  Raman  Hanns  Cönrat  SiSrIin  9  Hanns  Eesseler 

1  4  3  9/40  8  Jacob  Lampenberg    12*  Clewin  Meder 

I.G6tzHr.  deEptingen  5  Burekart  Besserer     IE-  Am.  de  Berenfeils 
Diethrich  Siirlin  10*  Voltni  Rieber         Wernlin  Ereman 

Conrad  do  Lonffen       12*  Clans  Meder  Henm.  de  Efringen 

4  Heinrich  Halbjsen    IV.  Arn.  de  Berenfeils  2  Peter  Gatz 
8*  Henman  Herre        Johann  SiSrlin  3*  Claus  von  Tonsel 

9  Johann  Tburing       Fnderich  Schilling       6*  CÖnrat  Eüchman 
13*  Jphann  Biderman  4  Andres  Wyler  7  Claus  Heilprann 

II.  Henm.    OflPemburg  10  Martin  Seyler         III.  Beruh,  de  Ratpei^ 
Johann  Rot  1*  Nicol-  Schmidelin   Hanns  Cänrat  Sdrlin 

Cfinrad  FrÖweler  6*  Cunrad  Eilchman    Mathis  v.  Waltpach 

7  Üelin  Eberhart  14  4  1/2  ^  Heinrich  Zeigeier 

8  Hanns  Bremenstein  ,    T/>i,o«i  jiU  2*  GiSnth.  Stralenberg 
1*  Ludiman  Meltinger  «jf^/it^?«  vL.  ^  J«»^  Umpenberg 
3*  Pet.Hs.  Wentikom  R!u,^°'Jt°Q5[' fr''         13*  Hanns  SeVler 
IILGteHr.dflEpting.  ,?*  *'^*'*«' ^^^^^^^  IV.  Johann  Rieh 
Balthasar  Schilling      i  Johann  Waltenhem  g^^^^  g^^^^ 

Heinrich  Yselin  $♦  n  ^i    «f{®R      f      Hanns  v.  Louffen 

2  Johann  Waltenhein  to«  ?  f        n-^''*°        1*  Claus  Smidelin 
13  Lawlin  0  ifÄ^^nffa  T"""  ^  Martin  Seyler 

7*  Johann  Amman      },V  ^f^"^'  Pll^^'"'"^  5  Burkart  Besserer 
10*  Andreas  Edelman  S^?"^*.^,  %*^f.*«'  8*  Bitter 

IV    Arn    de  Ratnerff  Heinrich  Yselin 

Heinrich  Murer   ^    ^  tÄ^'^T^  w-^«r  1^43  4 

Peter  de  Hegenheiu     ?   Pet.  Job.  W  infakom  j   j^y^^^^  ^^ 

1  Andres  Oepemell      7  Johann  Amman        xhüring  Ereman 
6  Heinrich  Meiger       „t    tu     ^    p  i  Conrad  Frftweler 

2*  Wernh.  Tessenhein  JjV  ,  Johann  Kot  ^  Heinrich  Halpisen 

4*  Heinrich  Thorner    iy"*!?  w      *L-       6  Heini  Meyger 

Äw     rÄ     7*  Johann  dfzelle 
1*401  ]l  ^''XZl  f^  ^eUe       13*  j^j^^^^  Biderman 

I.  Beruh,  de  Ratperg  U  Johann  de  ihan     jj    jj^^^    Ofiemburg 
Johann  de  Louffen       ? .  Henman  Herre        Dietherich  Siirlin 
Wernher  Ereman         J^  Heuman  Bratteler  ^^-^^^^  ^^^  louffen 

3  Mathis  Eberler         i^r  ^/^'  «e  Katperg  g  Johann  Walt«nhein 

2  Peter  Gatz  F^      aa    t   \  10  Johann  Gernler 
4*  Job.  Seytenmacber  ^^"f^  de  Louffen       g,  g^^^ 

13*  Johann  Svler         Lw      i  Tif^^'"''?.  •     «*  Henman  Herre 

II.  Jobann  Rieb  2*  Wernl.Tbessenhein  „j   j^j^^^^  ^^ 

Friderich  Schilling       ,,,*  ^^l^j'^      ^^j  t  Heintzman  Murer 

Johann  Murer      ^       ^''*  ^""^^^  ^«^°^*^   Ballasar  Schilling 
1  Heinrich  Ziegler  1442/3  1*  Ludem.  Meltinger 

9  Johann  Eeaseler        I.  Bernh.  de  Ratperg  4*  Oscbwalt  Brand 
2*  Gilnth.Stralemberg  Friderich  Schilling       8  Ruman  Murer 
3*  Cle^vin  de  Thonsel  Johann  Mnrer  7  Hanns  Amman 

III.  Bernh.  de  Ratperg  3  Mathis  Eberler         IV.  Am.  de  Ratperg 
Johann  de  Louffen      4*  Hs.  Zscheckabürlin  Heinrich  Yselin 


1)  maier 

2)  sartor 
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Peter  de  Hegenhein    Conrat  Froweler*         7  Nicol.  Heilpninn* 
1  Andreas  Ospernell     3  Bremenetein*  1*  Nicolaus  Smidelin  * 

2*  Weral.  Tessenheis  6  Heyni  Meyger  *        14*  Nicolaus  Walch  * 
3*  Pet.  Hs.  Wentikom  1*  Hans  Strublin  * 
12  Hanns  von  Tann    8*  Haselmnn  1447/8 

II r.  Johann  Rot  *         j .  Henm.  Offenburg  * 
I  4  4  4/5  Ciinrat  von  Louffen*  Diethrich  Sürlin* 

I.  Bernh.  de  Batperg  ThurLog  Ereman*        Conrad  de  Louffen  * 
Wernlin  Ereman  2  Hans  Waltenhein*    2  Johann Waltenhein* 

Peter  Offemburg  4  Heinrich Halbysen*  4*  Oswaldt  Brandt* 

3  Mathis  Eber  1er  7*  Hanns  Zellrer  *       10  Gernler* 

6  Martin  Seyler  10*  Edelman  *  7*  Johann  de  Zell* 
4*  Hs.  Zschegkabürlin  IV.  Henm.  Offenburg*  II.  Johann  Rote  * 
12*  Clewin  Meder        Diethrich  Sdrly*         Gunrad  Froweler* 
IL  Arn.  deßerenveils  Peter  v.  Hegen h ein  *    Heinrich  Jselin* 
Hans  Ck)nrat  Sii'rlin      1  Andres  Ospernell*    4  Heinrich  Halpisen* 
Eenman  v.  Efringen    3*  Pet  Hs.  Wentikom*  3*  Clewin  KrÄse* 

1  Heinrich  Ziegler       2*  Wernl.Tessenhein*  13  Johann  Sattler* 
2*  Günth.  Stralenberg  13  Hanns  Seyler*        8*  Clans  Hanselman* 
3*  Clewin  Kroß  III.  Henm.  Offenburg 

8  Jacob   Lampenberg  1446/7  Heintztuan  Murer 

III.  Bernh.  de  Ratperg  I.  Arn.  de  Bernfels*    Peter  de  Hegenhein 
Friderich  Schilling       Hanns  Cunrat  Sürlin  *  8  Ruman  Murer 
Johann  Murer  Henm.  v.  Efringen*     14  Henman  Bratler 

7  Nicol.  Heilprunn       3  Mathys  Eberler  *     9*  Johann  Harst 

9  Johann  Eesseler        9  Hanns  Eesßler*        13*  Johann  By  der  man 
8*  Mangnus  Ritter      4*  Hs.Zachegkebürlin*  IV.  Hanns  Rot 

13*  Stogker  8*  Ritter*  Wernher  Ereman 

IV.  Arn.  de  Berenfeils  II.  Bernh.  de  Ratperg*  Balthasar  Schilling 
Johann  Sürlin  Friderich  Schilling*  1  Andres  OsperneU 
Johann  de  Louffen       Johann  Murer*  3  Hans  Bremenstein 

2  Hs.  Ulr,  V.  Baden    4  Peter  Scherman*      2*  Wernh.  Tessenhein 
5  Burchkart  Besserer  8  Jacob  Lampenberg*  6*  Hanns  Eempfen 
1*  Niclaus  Schmidlin  2*  Gth.  Stralemberg* 

9*  Rudolff ')  12*  Niclaus  Meder  *  144  89 

III.  Arnold  de*")         I.  Henm.  Offemburg») 

14  4  5/6  Johann  de  Louffen  *    Johann  Cünrad  Sürlin 

I.  Johann  Rote*  Peter  Schönkindt*       Henman  de  Efringen 

Balthasar  Schilling*    1  Heinrich  Zeigler*     2  CÄnrad  Zeller 

Heinrich  Yselin*  2  Conrad  Zeller*         8  Jacob  Lampenberg 

10  Hanns  Gernler*      3*  Johann  Schach*      3*  Johann  Zschach 
12  Hans  Ryat  "■  7*  Werlin  Wertgast*  12*  Nicolaus  Meder 
4*  Oswald  Brand*       IV.  Arn.  de  Ratperg*  II.  Bernh.  de  Ratperg 
13*  Job.  Bidermann  *  Johann  Sürlin*  Mathis  de  Waltpach 
IL  Henm.  Ofen  bürg*  Peter  Offenbur^*         Peter  Schönkint 
Heintzman  Murer*       12  Eb.deHiltalingen*  2*  Gunth. Stralemberg 

1)  satler 

2)  Der  Geschlechtsname  fehlt  in  dem  Woch.-E.-Buch,  es  kann 
nach  der  Rathsbesatzung   nur  Am.  v.  Berenfels  gewesen  sein. 

3)  Im  Wochen-Einnahmebnch  steht  Arnold  von  Berenfels. 


814 

3  Qeorg  Lüpfrit  1  Andres  CHiperBeU      II.  Johan  Bot* 

4  Peter  Scherman        2*  Werlin  Teaaenhein  Theodor  Sorlin  * 
10*  Andres  Edelman    3  Johann Bremenatein  Conrad  FrSwder* 
in.  Arn.   de  Ratperg  13*  Johann  Biderman  2*  Wernh^TessenheiB* 
Johann  de  Loaffen  4  Oswald  Brand  ^ 
Johann  Murer                           1450/1  7*  Oswald  SteheHn  * 

1  Heinrich  Zeigler       I.  Am.  de  Batperg      6  Johann  Broglinger  * 

5  Burkard  Besserer      Mathis  de  Waltpach   III.  Henm.  Offembujg 
4*  Jh.  Zschagkaburlin  Johann  Murer  Werlin  Eremaji 

7*  Werlin  Wertgast   2  Conrad  Zeller  Balthasar  Schilling^ 

IV.  Arn.  deBerenfels  4*  Jh.  Zschegkabarlin  2  Johann  Waltenbein 
Johann  Surlin  10  Heinrich  Bitter       3*  Nicolaus  de  Tanad 

Peter  Offembnrg  7*  Werlin  Wertgast    12  Johann  Ryat 

7  Nicolaos  Heilprunn  II.  Bernh.  de  Batperg  13*  Johann  Biderman 
l2Ebh.  deHiltafin^en  Johann  Surlin  IV.  Johann  Rot 

1*  Nicol.  Schmidlin  Henman  de  Efringen  Wemher  £remaiui 
13*  Joh.  Gilgenberg    3  Uolrich  zem  Lufft    Heinrich  Ysenlin 

2*  Günth.Stralemberg  1  Andres  Ospemell 
14  49/50  8  Jacob  Lampen berg  3  JohannBremenatein 

I.  Henm.  Offemburg  13^*^  Joh.  Gilgemberg  12*  Leonh. Armbroster 
Conrad  de  Loaffen  III.  Arnold  de  Batperg  14*  Berchtold  Luterer 
Bernhard  Surlin  Peter  Offemburg 

2  Johann  Waltenhein  Johann  Tsenlin  145 2/S 

3*  Clewin  Krose  1*  Nicolaus  Schmidlin  l.  Bernhard  Sarlin 

7  Ulman  Yischer         3*  Johann  Zschach       Johann  Murer 
9*  Johann  Barst  4  Peter  Scherman        Bernhard  Sevogel 

IL  Johann  Bot  13  Joh.  Pfulwendorff  2  Cunrat  Zeller 

Heintzman  Murer        IV.  Bernh.  de  Batperg  4*  Johann  G urlin 
Conrad  Frowler  Johann  SiSrlin  13?  Peter  zerCronen') 

1*  Ludwig  Mel  tinger  Johann  de  Louffen       9*  Peter  Seh  wob 
4  Heinrich  Halbisen     1  Heinrich  Zeigler       II.  Jh.  de  Flachslanden 
7*  Johann  Zell  er  9  Erhard  Bosenfeld     Johann  Jselin 

6  Johann  Bruglinger  12*  Nicolaus  Meder     Henman  v.  E&ingen 

III.  Henm.  Offemburg  10*  Andres  Edelman    3  Ulrich  zem  Luft 
Balthasar  Schilling  1*  Claus  Schmidli 
Heinrich  Tsenly                       1451/2               7  Clas  Heilprunn 

10  Johann  Gernler       I.  Henm.  Offemburg  13*  Gilgen  (Gilgenbg.) 

4*  Oswald  Brant         Conrad  de  Louffen  III.  Joh.  de  Berenfels 

9  Peter  Enoll  Bernhard  Sürlj  Johann  de  Louffen 

12*  Lienh.  Armbrester  7  Uolman  Vischer  Peter  Bot 

IV.  Johann  Bot  10  Johann  Gernler  12  Heinrich  Schaler 
Wemher  Ereman  4*  Heinrich  Murer  7*  Werlin  Wertpwt 
Bernhard  de  Louffen  8*  Ulr.  Hannselman  15  Oswald  Martin 


1)  In  der  B.B.  steht  kein  Peter  zer  Cronen.  In  ihr  führen 
nur  zwei  zünftige  Bathsmitglieder  den  Vornamen  Peter:  P.  t. 
Tose  und  P.  Scbwob.  Dieser  war  in  derselben  An garia  Siebener, 
P.  V.  Tose  war  Bathsherr  der  Scherer.  P.  z.  Cronen  muss  auch 
ein  Bathsherr  gewesen  sein.  Wahrscheinlich  sind  beide  dieselbe 
Person.  Dafiir  sprechen  auch  die  Margzal-  und  Schillingsteuer- 
listen  Y.  1454  (ygl.  Nr.  29  in  Beü.  IV  Nr.  1  und  Nr.  26  in  BeU.  V). 
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14*  Claus  Walch         2  Conrad  Zeller  I.  Peter  Bot 

I V.  Bemh.  deRatperg'*'  9  Erhard  Roeenfeld  Johann  Murer 

Hanns  Surlin*  1*  Heinr.  Schlierbach  Peter  SchiiUing 

Peter  OfPemburg*        4*  Andres  Wiler  10  Andreas  Edelman 

1  Heinrich  Zeigler  *    HI.  Joh.  de  Berenfels  12  Heinrich  Schaler 
2*  Friderich  Tichler*  Johann  Sutlin  4*  Andres  Wiler 
10  Hanns  Edelman*    Henman  de  Efringen  5*  Johann  Landiß 
d>*  Hanns  Zschach  *     3*  Johann  Zschach  II.  Joh.  de  lierenfels 

1  Heinrich  Ziegler  Thüring  Ereman 

1453/4  13  Peter  de  Thas  Henm.  de  EfriDgen 

I.  Bnh.  de  Efringen  •*  7*  Nicolaus  Heltprunn  2  Friderich  Tichtler 

Conr.  Frowler**  IV.  Beruh,  de  Ratperg  14  Leonh.  Bratteler 

Andr.  Siirlin**  Johann  de  Lonffen  12*  Nicolaus  Meder 

2  Hans  Waltenhein  *•  Johann  Murer  13*  Joh.  Gilgemberg 
10  Hans  Gernler**  1  Heinrich  Zeigler  IJI.  Bernhard  Siirlin 
4*  Heinr.  Rumann  **  10  Andres  Edelman  Peter  Offemburg 

7*  Osw.  Stehelin  **      2*  Friedrich   Tichtier  Thomas  Siirly 
IL  Jacob  ze  Rine  *      8*  Ulrich  Zessinger      8*  Johann  Zschach 
Heinrich  Yselin*  9  Erhard  Rosenfeld 

Bern  hart  v.  Louften**  14  55/6  14  Henm.  Bratteler 

7  Ulman  Vischer  *      I.  Beruh,  de  Efringen  8*  Ulrich  Zessinger 

6  Hanns  Bruglinger*  Balthasar  Schilling      IV.  Peter  Rot 

3*  Clewin  Krose  *        Andres  Surlin  Johann  de  Lonfifen 

12*  Conrad  Schaler  *  2  Johann  Waltenhein  Turing  Ereman 

III.  Henm.Offemburg*  6  Johann  Bruglinger  1  Hßinrich  Zeygler 
Conrad  de  Louffen  *    3*  Johann  Gurlin  6  Niciaus  Geispiteer 
Peter  Schonkint*         12*  Cunrad  Scholer  2*  Conrad  Zeller 

4  Oswald  Brand  *       IL  Henm.   Offemburg  15*  Peter  Joh.  Mory 

8  Human  Murer*         Heinrich  Ysenlin 

10*  Leonard  Scherer  *  Rödolff  Murer  1457/8 

G*  Nicolaus  Schwabe*  1  Ludman  Meltinger   I.  Beruh,  de  Efringen 

IV.  Jac.  de  R«no**      7  Ulrich  Vischer  Heinrich  Yselin 
Wernh.  Ereman  **       6*  Nicolaus  Schwabe  Bernard  de  Louffen 
Balth    Schilling**        9*  Johann  Uaret          4  Heinrich  Ruman 

3  Joh.  Bremenstein  **  III.  Jh.  de  Flachslande  6  Clewin  Schwabe 
14  Joh.  Bratteler**     Cünrad   de  Louffen      2*  Jacob  Waltenhein 
1*  Joh.  Strüblin**       Cünrad  Frowler  10*  Joh.  üolr.  Seiler 
13*  Joh.  Biderman  **  10  Johann  Gernler      IL  Henm.  Offenburg 

14  Berchtold   Luterer  Conrad  de  Louffen 

1454/5  7*  Johann  Wolleben  Peter  Schonkint 

I.  Peter  Rot  8*  Leonart  Bratteler  1  Ludman  Meltinger 

Peter  Offemburg  IV.  Joh.dePlachsIand  12  Conrad  Schaler 

Tomas  Surlin  Balthasar  Schilling  3*  Georg  Luppfrit 

3  üolrich  zem  Lufft  Beruh,  de  Louffen  4*  Johann  Gurlin 

7  Peter  Wolffer  1*  Johann  Strüblin  II I.  Peter  Surlin 
13*  Joh.  Gilgenberg  3  Johann  Bremenstein  Baltasar  Schilling 
12*  Clewin  Meder  4  Heinrich  Ruman  Rudolff  Murer 

IL  Bernhard  Siirlin      13*  Johann  Biderman  5*  Johann  Schlatter 
Johann  de  Louffen  7  Ulman  Vischer 

Johann  Murer  14  5  6  7  8  Johann  Munch 
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9*  Zsclian  >)  6  Clans  Bunman  lU.  Peter  Bot 

rv.  Jh.deFlachslannde  2*  Jacob  Waltenheiii  Johann  de  Loafifen 
Balthasar  Schilling      7*  Hanns  Woleben      Rndolff  Morer 
Andres  Surlin  IL  Bernh.  de  Efringen  3  Johann  Bremenstein 

3  Theodor  de  Sennhein  Heinrich  Yselin  10  Andres  Edel  man 
1*  Johann  Strüblin      Bernh.  de  Louffen        2*  Mathis  Elberler 

14  Johann   Hirsinger  3  Theod.  de  Sennhein  6*  Heinrich  Hofeli^ 
13*  Joh.  Biderman      10  Johann  Gernler       IV.  Joh.  de  Beienfeb 

4*  Johann  Gürlin         Peter  Schilling' 
14  58/9  6*  Nicol.  Schwabe       Tomas  Surlin 

I.  Joh.  de  Berenfels     III.  Jh.  de  Flachsland  12  Heiniich  ScfaaJer 
Johann  Murer  Conrad  de  Louffen       14  Henman   Brattekr 

Henman  de  Efringen  Andres  Surlin  1*  Heinr.  Stejnnietz 

2  Conrad  Zeller  2  Johann  Waltenheim  8*  Bich.  de  Franckfiirt 
10  Andres  Edelman     7  Uolman  Vischer 

7*  Oswald  Stehelin  3*  Georg  Luppfrid  146 1/'2 

8*  ßich.de  Franckfurt  8*  Leonard  Bratteler  I.  Conrad  y.  Ban&si^n 

IL  Peter  Bot  IV.  Hs.  v.  Flachslande  Heinrich  Tsenlin 

Peter  Oftemburg  Balthasar  Schilling      Peter  Sch5ukint 

Tomas  Surlin  Bemhart  y.  Louffen     2  Caspar  y.    Begeßen 

5  Burchard  Beßerer  12  Conrad  Schaler       8  Hanns  Munch 

12  Heinrich  Schaler  13  Michel  ^)  3*  Claws  yon  Andlo 
4*  Johann  Yrmi  1*  Heinr.  Schlierbach  7*  Hanns  Wolleben 
6*  Heinrich  Hofflich  9*  Zschan  y.  Metz       IL  Bernh.  y.  EMngen 

tres:  tres:  Bernhart  y.  Lonffen 

Heinrich  Tselin  Heinrich  Ysenlin  Peter  Offemburg 

Ulrich  zem  Lufft  Ulrich  zem  Luftt  4  Jacob  yon  Sennhein 

4  Joh.  Zscheckaburlin  Joh.  Zschegkaburlin  6  Claws  Buman 

III.  Bernhard  Surlin  8*  Lienhart  Bratteler 
Peter  Schilling                        14  6  0/1  14*  Thoman  Yrmj 
Jacob  de  Louffen          L  Joh.  de  Berenfels  tres: 

8  Lienh.  Gasser  Henm.  de  Efringen      Heinrich  Ysenlin 

13  Peter  de  Tuse         Tomas  Surlin  Jacob  Waltenhein 
1*  Heinrich  Steynmetz  1  Hanns  Heinr.  Griebe  Ulrich  zem  Lufft 
14*  Heinrich  Arxer      2  Conrad  Zeller  UI.  Pet.  Surlin** 

IV.  Joh.  de  Berenfels  3*  Ulrich  zem  Lufft  Conr.  y.  Louffen  •" 
Johann  de  Louffen       13*  Hanns  Qilgenberg  Pet.  Sch5nkint** 
Conrad  Schon kint                     tres:  12  Conr.  Schaler** 

3  Johann  Bremenstein  Heinrich  Yselin  9  Steff.  Behem  ** 

15  Nicolaus  Meder       Jacob  Waltenhein  4*  Heinr.  Murer** 
9*  Peter  Schwabe        Ulrich  zem  Lufft  10*  Lienh.  Schere** 
13*  Joh.  Gilgenberg    II.  Bernhard  Surlin  tres: 

Peter  Schilling  Heinr.  Ysenlin** 

14  5  9/60  Jacob  de  Louffen         Jac.  Waltenhein  ** 

I.  Peter  Surlin  4  Joh.  Zscheckeburlin  Ulr.  z.  Lufft  ** 

BallAsar  Schilling        6  Claws  Geispitzer       lY.J.  de  Flachsland** 
Peter  Schonkind  7*  Oswald  Stehelin      Heinr.  Ysenlyn  ** 

4  Heinrich  Murer        9*  Peter  Schwabe        Bernh.  de  Louffen** 


1)  der  schnider 

2)  glaser 
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1*  Heinr.Schlierbach** 

7  Ulm.  Vischer** 

9*  Zschan  de  Metz** 

13  Myehael ')  ** 

14  6  2/3 
I.  Bernhard  Surlin 
Peter  Schilling 
Henman  von  Efringen 

2  Conrad  Zeller 

14  Henm.  Brateller 
13*  Joh.  Gilgemberg 
9*  Peter  Swabe 

IL  Joh.  de  BerenfelB 
Johann  de  Louffen 
Thomas  Surlin 
1  Jh.  Heinr.  Griebe 
10  Andres  Edel  man 
15"  Pei  Joh.  Möry 
12*  fleinr.  Gernler 

III.  Peter  Bot 
Audolph  Murer 
Jacob  de  Louffen 

6  Nicol.  Geispitzer 
13  Peter  von  Tose 
4*  Johann  Yrmy 
7*  Oswald  Stehelin 

IV.  Hs.  V.  Berenfels 
Peter  Schilling 
Toman  Sürly 

3  Hanns  Bremenstein 

8  Lyenhart  Gaßer 
1*  Hanns  Spitz 
2*  Mathis  Eberler 

tre  s: 
Heinrich  Ysenlin 
Jacob  Waltenhein 
Uolrich  zem  Lufit 

146  3  4 
I.  Peter  SOrlin 
Beruh,  de  Loufifen 
Volmy  de  ütingen 
3  Claus  von  Andelo 
12  Conrat  Schaler 
7*  Hans  Wolleben 
8*  Leonard   Bratteler 
dry: 


Heinrich  Ysenlin 
Jacob  Waltenhein 
Uolrich  zem  Lufft 

II.  Beruh,  de  Ratperg  f 
Balthazar  Schilling  f 
Peter  Schön kintf 

4  Jac.  de  Sennheim  f 

6  Claws  Buman    t 
2*  Balthazar  Hiitflchyt 
13*  Hanns  R61y  t 

III.  Peter  Surlin  t 
Heinrich  Ysenlin  f 
Conrad  de  Louffen  f 

1  Heinrich  Zeigt  er  t 
9  Stephan  Behein  f 
10*  Heinrich  Spitz  t 
14*  Nicol.  Fronstettert 
17.Bernh.  de  Ratpergt 
Beruh,  de  Louifen  t 
Baltazar  Schilling  t 

2  Jacob  Waltenheimt 

7  Ulman  Vischer  t 

3*  Leonhard  Eberler  t 
4*  Biurch.  Sohaffenert 

1464/5 

t  r  e  s  '^  j : 
Heinr.  Ysenlin 
Jac.  Waltenheym 
Ulr.  z.  Luft 

I.  Joh   de  Berenfels  ** 
Joh.  de  Louffen** 
Tom.  SÄrlin  ** 

1  Hs.  Heinr.  Griebe** 
6  Nie.  Geispitzer** 
2*  Math.  Eberler** 
9*  Pet.  Schwabe** 

II.  Conr.  deRamstein** 
Herrn,  de  Efringen** 
Conr.  Schftnkint** 

3  Jh.  Bremenstein** 

8  Leon.  Gaßer** 

4*  Pet  Tannhuser** 
13*  Hs.  Gilgenberg  ** 

III.  Beruh.  Sftrlin  ** 
Rud.  Murer** 
Bernh.  Schilling** 
14  Henm.  Bratteler** 


9  Erh.  Rosenfelt** 
1*  Rud.  Schlierbach** 
12*  Heinr.  Gernler** 
IV.  Joh.  de  Berenfels** 
Tom.  Sfirlin* 

Jac.  de  Louffen** 

2  Casp.  de  Regessen  ** 

10  Andr.  Edelman  ** 
6*  Heinr.  Hofflich  *; 
7*  Burck.  Amman  ** 

1465/6 

tres:  •) 
Heinr.  Yselin 
Jac.  Amman 
Ulr.  zem  Luft 

I.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Peter  Schftnkint 

3  Nicol.  de  Andelo 
l*  Heinr.  Steynmetz 
2*  Balthazar  Hütschy 
7  Uolman  Vischer 

II.  Bernh.  deRotperg 
Bernh.  de  Louffen 
Bernh.  Sevogel 

4*  Burckard  Schaffner 
6  Nicol.  Buman 
9  Steffan  Behein 
8*  Lienhart  Bratteler 

III.  Peter  Surlin 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schön kint 

4  Jacob  de  Sennhein 
3*  Lienhard  Eberler 
10*  Heinrich  Meyger 

13  Conrad  Kirsy 

IV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louff'en 
Bernh.  de  Louffen 
12  Cunr.  Schaler** 

14  Heinr.  Argser** 
9*  Pet.  de  Tann  * 
7*  Heinr.  Giger** 

1  '\  C  6/7 
I.  Joh.  de  Berenfels** 
Tom.  Srtrlin** 


Ji 


glaser 


2)  Nach  der  Jahres-Rechnung 
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Beruh.  Schilling**       7*  Heinrich  Giger        9*  Erhard  Boaenfelt 

1  Hans  Heinr.  Grieb**  lO^Mathis  z.  Sternen  II.  Bemh.  deBaipefg 

12  Heinr.  Schaler  ♦♦     IV.  Peter  Rot  Heinr.  Tseolin 

2*  Math.  Eberler**  Bernhard  de  Louffen  Bernh.  de  Louffen 

7*  Burch.  Amman  **  Peter  Scbonkint  4  Oswald  Holtxach 

II.  Bernhard  Sürlin  3  Nicolaus  de  Andlo  6  Nicolans  Biuxian 
Conrad  Schftnkint  10  Heinrich  Meyer  7*  Heinrich  Giger 
Jacob  de  Louffen  4*  Johann  Irmy  13*  Johann  Rojle 
10  Andres  Edelman  9*  Erhard  Bosenfelt  III.  Peter  Surlin 

13  Peter  de  Tflse  Peter  Scbonkint 
9*  Peter  Schwabe                    14  68/9  Leonhard  Tsenlin 
8*  B.  de  Franckfordia  I.  Johann  de  Berenfels  3  Nicolaus  de  Andlo 

III.  Bernh.  Siirlin        Thomas  Surlin  9  Stephan  B^eim 
Henman  v.  £f ringen    Bernh.  Schilling  12*  Peter  Briefer 
Bfldolff  Murer              8  Johann  Strube          ?  Heinr.  Schriber  0 

6  Claus  Geyspitz  6  Nicolaus  Geispitzer  IV.  Peter  Rot 

5  üolrich  Öi genant      9*  Peter  Schwabe        Conrad  de  LoufiSen 
4*  Peter  Tannhuser      8*  Rieh,  de  Franckfurt  Leonhard  Griebe 
13*  Hans  Gilgenberff   IL  Bemh.  Surlin  2  Balthasar  Hntschy 

IV.  Job.  de  Berenfels  Jabob  de  Louffen  12  Conrad  Schaler 
Cunrad  Schonkindt      Joh.  Heinr.  Grieb         4*  Johann  Yrmy 
Thomas  Surlin             5  Claus  Biedertan        14*  Nicol.  Fronstetter 

2  Caspar  de  Regessen  12  Oberlin  de  Werre 

3  Johann  Bremenstein  l*Rudolff Schlierbach  14  7  0;1 
1*  Rud.  Schlierbach     13*  Joh.  Gilgenberg     I.  Bernh.  Surlin 
14*  Johann  Zschan      ]II.  Bernhard  Surlin    Henm.  de  Efrin^n 

Thomas  Surlin  Bernhard  Scfailbng 

146  7/8  Henman  de  Efringen   2*  Mathis  Eberler 

I.  Peter  Rot  3  Joh.  Bremenstem      9  Theobald  Buchinger 
Heinrich  Isenlin  13  Peter  de  Tose  12  Albert  de  Werre 
Conrad  de  Louffen       2*  Mathis  Eber  1er  sen.  13*  Joh.  Gilgimbez^ 
2  Jacob  Waltenhein     14*  Burckard  Amman  TL.  Joh.  de  Berenfels 

8  Heinr.Guldenknopff  IV.  Joh.  de  Berenfels  Thomas  Surlin 

3*  Lienhard  Eber! er  Bernhard  Schilling       Joh.  Heinr.  Griebe 

13*  Johann  Roly  Jacob  de  Louffen  1  Heinr.  de  Brunnen 

II.  Bernh.  deRatperg  2  Caspar  de  Regeßhen  6  Nicol.  Geyspitz 
Bernhard  de  Louffen  1  Heinr.  de  Brunnen   4*  Oswaldt  Brandt 
Peter  Scbonkint  3*  Ulrich  zem  Lufft     8*  R.  de  Franckfordia 
1  Heinr.  Zeigler  6*  Johann  Hruglinger  III.  Bernhard  Surlio 

7  ülman  Vischer  Jacob  de  Louffen 
2*  Mathis  Eberler                   14  6  9/70  Joh.  Heinr.  Griebe 
6*  Burck.  Buman  I.  Peter  Rot  7  Peter  Wolffer 

III.  Bemh.  de  Rätperg  Conrad  de  Louffen       10  Caspar  Edelman 
Conrad  de  Louffen       Leonhard  Griebe  12*  Johann  Amberg 
Heinrich  Yaenlin          10  Heinrich  Meyger     10*  Andres  Hanis 

4  Jacob  de  Sennheyn  8  Heinr.  Guldenknopff  IV.  Joh.  de  Berenfels 

9  Stephan  Behein         1*  Heinr.  Steynmetz  Thomas  Surlin 


1)  H.  Schriber,  der  auch  im  Kerbbüchlein  als  Siebener  ge- 
nannt wird,  war  nach  der  R.B.  1469/70  nicht  Mitglied  des  Raths. 
Er  war  Zunftmeister  der  gratuecher  1466  /  7. 
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Henman  de  Efrisgeo 
1*  RudolfFSchlierbach 
8  Job.  BremeDBtein 
10*  Hanys 

13  Peter  de  Toee 

1471/2 

I.  Peter  Surlin 
Peter  Schonkint 
Leonhard  Griebe 
10  Heinrich  Meyer 
8  Hr.  Gnldenknopff 

2  ?  Jac.  Waltenhein  >) 
9*  Erhard  Bosenfeld 

II.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Conrad  de  Louffen 
6  Nicolans  Buman 

14  Nicol.  Fronstetter 
1*  Heinr.  Steynmetz 
7*  Heinrich  Giger 

III.  Peter  Snrlin 
Peter  Schonkint 
Leonhard  Griebe 

3  Johann  Stmbe 

12  Peter  Briefer 
8*  Jacob  Joner 
13*  Johann  Royl 

IV.  Peter  Rot 
Heinrich  Tsenlin 
Conrad  de  LonfFen 

1  Heinrich  Zeigler 

2  Balthasar  Hutschy 
4*  Johann  Irmy 

5*  Conrad  Lamprecht 

1472/3 
I.  Job.  de  Berenfela 
Thomas  Snrlin 
Henm.  de  Ef ringen 
5  Nicol.  de  Biedertal 

13  Peter  de  Tose 


2*  Johann  Beyer 
12*  Johann  Amberg 

II.  Job.  de  Berenfeta 
Jacob  de  Loaffen 
Johann  Heinr.  Griebe 

9  Peter  de  Tann 

8  Johann  Strube 

6*  Johann  Brnglinger 

10  ?  CasparEdelman  *) 

III.  Job.  de  Berenfels 
Tomas  Snrlin 
Henm.  de  Efringen 

2  Mathis  Eberler 
10  Heinrich  Bieher 
1*  Rndolff  Slierbach 
3*  Ulrich  zum  Lufft 
lY.  Job.  d^vBerenfela 
Jacob  de  LoufEen 
Job.  Heinr.  Griebe 

1  Heinr.  de  Brunnen 

3  Johann  Bremenstein 
4*  Burckard  Schaffner 
13*  Job.  Gilgemberg 

14  7  3/4 
L  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schonkint 
10  Heinr.  Meyer 
3  Johann  Strube 
7*  Heinrich  Giger 
13*  Johann  Royl 
II.  Peter  Surlin 
Conrad  de  Louffen 
Lienhard  Qrieb 

9  Stephan  Beheim 
15  Pet.  Job.  Monry 
1*  Heinr.  Steynmetz 
8*  Nicolaus  Herr 
m.  Peter  Surlin 
Heinrich  Ysenlin 
Peter  Schonkint 


12  Peter  Briefer 

8  Hr.  Guldenknopff 
3*  Johann  Eberler 
14*  Wetzel  Suter 
IV.  Peter  Rot 
Conrad  de  Louffen 
Leonhard  Grieb 
2  Balthasar  Hutschy 

4  Johann  Irmy 

10*  Burckard  GAgelin 
15*  Johann  Nestun 

1474/5 
I.  Job.  de  Berenfels 
Herman  de  Efringen 
Job.  Heinr.  Grieb 

13  Peter  de  Tose 

8  Johann  Strube 
2*  Johann  Beyer 
12*  Johann  Amberg 
IL  Job.    de  Berenfels 
Thomas  Surlin 
Rudolff  Schlierbach 
3*  Ulrich  zem  Lufft 

5  Nicol.  de  Biedertan 

6  Nicol.  de  G^ispitzen 
13*  Job.  Gilgenberg 

III.  Job.  de  Berenfels 
Jacob  de  Louffen 
Heinrich  Zeigler 

7  Peter  Wolffer 

4*  Oswald  Holtzach 

9  Peter  de  Tann 

8*  Heinr.  Clingenberg 

IV.  Job.  de  Berenfels 
Thomas  Surlin 

Job.  Heinr.  Grieb 
1  Heinr.  de  Brunnen 

14  Johann  Zschan 

6*  Johann  Brughnger 
7*  Johann  Hurling 


1)  Ein  J.  Waltenhein  war  oft  vor  (Zunftmeister  der  husgen. 
1458/4,  1457/8,  1459/60,  1461/2.  Rathsherr  d.  husg.  1463/4,  1465/6) 
und  auch  nach  1471/2  (Zunftm.  d.  husg.  1473/4),  aber  nach  der 
B.B.  nicht  im  J.  1471/2  Mitglied  des  Raths.  J.  Waltenhein  steht 
auch  im  Eerbbtlcblein  unter  den  Sieben. 

2)  Caspar  Edelman,  der  auch  im  Eerbbüchlein  als  Siebner 
genannt  wird,  war  1470/1  R-athsherr  der  gartner,  aber  1472/8 
nach  der  R.B.  nicht  Mitglied  des  Raths. 
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14  75/6 

1  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Jacob  Waltenhein 

2  Heinrich  Schach 

9  Steffan  Beheim 
3*  Conrad  Held 
18*  Johann  Royl 
II.  Peter  Rot 
Conrad  de  Lonffen 
Johann  Schlierbach 

1  Jodocus  Huglin 

7  Johann  Vischer 
8*  Nicolaus  Herr 
10*  Heinrich  Spitz 
ni.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Lienhard  Grieb 

3  Johann  Eberler 

8  Hr.  GuldenknopflF 
2*  Ludwig  Peyger 
7*  Heinrich  Giger 
IV.  Peter  Rot 
Heinrich  Ysenlin 
Conrad  de  Louffen 
4*  Jacob  de  Sennhein 

10  Heinrich  Meyer 
12  Peter  Briefer 

9*  Johann  de  Basel 

14  7  6/7 

I.  Joh.  de  Berenfels 
Anthon  de  Louffen 
Heinrich  Zeig] er 

12  Johann  Amberg 

13  Peter  de  Tuß 
3*  Johann  Altt 

4*  Oswald  Holtzach 

II.  Bernhard  Surlin 
Vollmin  de  Uettin^n 
Johann  Heinr.  Gneb 

2  Michael  Meiger 
10  Heinrich  Riecher 
7*  Johann  Horling 
13*  Joh.  Gilgenberg 
in.  Bernhard  Surlin 
Anthon  de  Louffen 
Rndolff  Slierbach 

5  Conrad  Lamprecht 

6  Niol.  deGeispitahein 
2*  Johann  de  Oringen 


8*  Heinr.  Clingenberg 
IV.  Joh.  de  Berenfels** 
Völm.  de  Uettingen** 
Joh.  Heinr.  Grieb  ** 

1  Heinr.  de  Brunnen  ** 

9  Peter  de  Thann  ** 
6*  Joh.  Bruglinger  ** 
lO'Casp.Edehnann  *' 

14  7  7/8 

I.  Peter  Rot** 
Thoma  Surlin  ** 
Heinrich  Ysennlin** 

6  Nicol.  Buwman** 

10  Heinrich  Meyer** 
8*  Nicolaus  Herr  ♦* 
10*  Heinrich  Spitz  ** 

II.  Peter  Rot** 
Conrad  de  Louffsn** 
Lienhard  Grieb** 

2  Heinrich  Zschach** 
9  Johann  Plorer** 
4*  Johann  Yrmi** 
13*  Johann  Roylin** 

III.  ? 

IV.  Peter  Rot** 
Thoma  Surlin  *** 
Heinrich  Ysenlin  * 

7  Heinr.  Giger** 

8  Hr.  Guldinknopff** 
2*  BathasarHutzschi** 
3*  Johann  Eberler»* 

1478/9 

I.  Beruh.  Surlin** 
Anthon  de  Louffen  ** 
VoUmy  de  ütingen** 
2  Michael  Meyger** 

9  Peter  de  Thann** 
4*  Johann  Ysennlin** 
6*  Joh.  Brftglincer  ** 

II.  Joh.de  Berenfels** 
Joh.  Heinr.  Grieb** 
Jacob  Ysenlin** 

12  Johann  Amberg** 

13  Peter  de  Toße** 
3*Pt.Jh.Heydelberg** 
10*  Casp.  Edelman** 

III.  Beruh.  Suriin  ** 
Vollmy  de  ütingen  ** 
Rud.  Schlierbach  ** 


1*  Paolos  SwitsHn** 
2*  Joh.  de  Oringen  ** 

7  Johann  Fischer** 

8  Johann  Strub** 
IV.  Joh.  de  Berenfels  *• 
Anthon  de  Louffen** 
Heinrich  Zeygler** 

1  Heinr.  de  Bronnen** 
10  Heinrich  RiedieT»* 
7*  Ulrich  Zschupp** 
9*  Egidius  Adel** 

147  9/80 
I.  Pet€r  Roti** 
Caspar  Murer** 
Leonhard  Grieb  •* 

1  Yodocus  Huglin** 
12  Peter  Briefer** 
8*  Nicolaos  Herr** 
10*  Heinrich  Spitz** 
IL  Peter  Rot  ** 
Thoma  Surlin** 
Heinrich  Ysennlin** 

2  Heinrich  Schach** 

8  Hr.  Guldinknopff** 
9*  Jacob  Byß  ** 

15*  Osw.  Holtzach  •• 

III.  Peter  Rott** 
Caspar  Murer** 
Leonhard  Grieb** 

4  Heinr.  de  Senhein  ** 

6  Nicolaus  Buman** 
2*  Joh.  Jungerman  ** 
13*  Johann  Roeyl** 

IV.  Peter  Rott** 
Heinrich  Ysenlin** 
Thoma  Surlin** 

9  Johann  Blorer** 

10  Heinrich  Meyger  •♦ 
1*  Ulrich  Meltiigcr** 
4*  Johann  Yrmy** 

148  0;l 
I.  Bernhard  Sorly** 
Jacob  Ysely** 
Heinrich  Z^gler** 

7  Johann  Vischer** 
9  Peter  de  Tann** 
3*  Pet  Joh. Wecker** 
8*  Hr.  Klingenberg** 
IL  Joh.  deBerenfeS** 


821 

Volmar  de  ütingen**  2  Beinrich  Schach  ♦♦   Hanns  Amberg ♦♦ 
Job.  Heinr.  Grieb**     10  Heinrich  Meyer**   Heinrich  Billung** 
4  L.  Zscheckabutly  **  7*  Johann  Oltinger**  Joß  Seyler** 

12  Hanns  Amberg**    15*  Job.  Gnindely**    H.  Job.  de  Berenfels** 
1*  Paulus  Switzly**    II.  Peter  Rot**  Jörg  Schonkint** 

2*  Hanns  v.  Oringen**  Anthon  de  Louffen  **  Hanns  Zeigler  ♦♦ 
III.  Bemb.  Surhn**    Caspar  Murer  ♦♦  Heinr.  v.  Brunnen *♦ 

Jacob  Ysely**  3  Cunrad  Held**         Michel  Meiger** 

Rud.  Schlierbach**      9  Johann  Blorer**       Ileinr.  Clingenberg ♦♦ 
1  Heinr.  v.  Brunnen**  8*  Nicolaus  Herr**      Gilg  Adell  *• 
6  Clans  v.  Geispitz**  10*  Heinrich  Spitz**  III.  Job.  de  Berenfels** 
10*  Heinr.  Billung  **  HL  ?  Volmy  de  Utingen** 

9*  Gylg  Adel**  IV.  Peter  Rot**  Rödofff Schlierbach  ** 

IV  Job.  deBerenfels**  Anthony  de  LoufFen**  Ludw.  Zscbakpürlin** 
Job.  Heinr.  Grieb**      Bernb.  Schilling**       Uolrioh  Zschup** 
Heinr.  Zeigler**  1*  Ulrich  Meltinger**  Hanns  v.  Oringen  ** 

10  Heinrich  Riecher  **  2*  Job.  Jungerman**  Hs.  Thflmpringer  ** 

13  Job.  Arnißbein  ♦*    4  Heinr  de  Sennhein*    IV.  Job.  de  Berenfels** 
4*  Jobann  Ysely**      8  Hr.  Guldenknopff  **  Jacob  Jsenlin** 

12*  Johann  Briefe  **  Hanns  Heinr.  Grieb  ** 

14  323  Heinrich  Rieher** 

1481/2  I.  Joh.de  Berenfels**  Oswald  Holtzacb** 

I.  Peter  Rot  ♦*  Volmy  v.  Utingen  **    Jobann  Jsenlin  ** 

Heinrich  Ysely  *♦         Rödolff  Schlier bach  ♦♦  Johann  Horlinger.  ** 
Beruh.  Schilling**       Hanns  Bratteler''* 


